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In  diesen  Urkunden^  welche  ein  glücklicher  Zufall 
aus  dem  Schofs  der  Erde  wieder  hat  auftauchen  laisb 
sen,  sehen  wir  Flotte  und  Arsenal  der  Atheneir 
gleichsam  vor  imseren  Augen  sich  ausbreiten,  nicht 
zwar  in  dem  Ziustande,  wie  sie  im  Zeitalter  des  Perir 
klea  gewesen  sein  mögen,  aber  dennoch  an  Umfang 
kaum  geringer  imd  immer  noch  bedeutend  genug, 
um  Athen  unter  die  ersten  Seemächte  jener  Zeit  a^ 
rechnen.  Der  Sorgfalt  und  dem  unermüdlidien  El- 
fer des  Hrn.  Ludwig  Rofs,  Professors  an  der  Uni- 
versität SU  Athen,  welcher  ehemals  zum  grofsen  Vorr« 
theil  der  Alterthumsstudien  mit  der  Aufsicht  über 
die  im  Hellenischen  Reiche .  neuentdeckten  Denk* 
mäler  beauftragt  war,  verdanken  wir  die  Bekannt^- 
schaft  dieser  wie  sovieler  anderer  Denkmäler ;  udd 
Tor  Allem  verdient  hier  mitgetheilt  zu  werden,  was 
er  selber  über  die  Auffindung  derselben  uns  hat  zu- ' 
koomien  lassen:  Angaben,  welche  so  vollständig 
sind  y  dafs.  wir,  was  bei'eita  änderwäits.,  namentlich 
im  Courier  Grec  vom  19#  Juli  1836  und  in  einigen 
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anderen  Zeitschriften  darüber  bemerkt  isty  bei  Seite 
liegen  lassen«  Hr.  Rofs  sagt: 

„Als  im  October  1834  die  Fundamente  des  er- 
nsten Königlichen  Magazins  im  Piraeeus  auf  einer  an 
„der  Südseite  des  Hafens  ein  wenig  in  das  Bassin 
„yortretenden  Landspitze  gegraben  wurden ,  stiefs 
„man  in  einer  Tiefe  von  etwa  zwei  Fufs  auf  eine  * 
„Reihe  von  Säulenfufsen.  Der  Architekt  Hn  Lüders 
„aus  Leipzig  machte  sogleich  Anzeige  davon,  und 
„die  Regierung,  in  ihrer  rühmlichen  Fürsorge  för 
„Erhaltung  der  Alterthümer,  befahl  dafs  der  Bau  ] 

„eingestellt  würde,  wenn  diese  Baureste  von  aoaü'* 
„quarischer  Wichtigkeit  wären»  loh  fand  vier  roh 
„gearbeitete  SSulenfuüse  aus  einer  Art  Sandstein, 
„0,70  Meter  im  Durchmesser,  und  je  2,60  Meter 
„von  einander  entfernt,  in  einen  Unterbau  von  der^ 
„selben  Steinart  eingefugt,  die  Richtung  der  Linie 
„von  Süden  nach  Norden.  Bei  der  Bweiten  und 
„vierten  Säule  standen  auf  der  inneren  oder  Ost- 
„Seite  zwei  zu  Wassertrögen  ausgehöhlte  Blöc^ke  von 
„bläulich -weiisem  Marmor,  und  eine  aus  flach  aus- 
„gehöhlten  blauen  (Hymettischen)  Marmorplatten 
„gebildete  Rinne  führte  von  der  einen  Wanne  zu 
„der  andern.  Eine  dieser  Platten,  die  man  schon  in 
„mehr  als  zwanzig  Stücke  zerborsten  gefunden  hatte, 
^,war  durch  die  Arbeiter  bereits  herausgehoben  wor- 


•    « 


Voreriiinerungen*  IX 

„den;  ich  fand  die  untere  glatte  Fläche  derselben 
,9  mit  einer  grofsentheik  verwischten  Inschrift  be- 
„deckt,  in  welcher  ich  leicht  eine  Rechnungsablage 
,,der  Arsenalbeamten  (mjLesAj^oi  reSv  v$m^m)  er- 
i, kannte.  Jetzt  lie£s  ich  auch  die  iibrigen  Platten, 
„drei  an  der  Zahl,  yon  welchen  zwei  gleichfalls  be- 
„reits  zerborsten  und  *  mangelhaft  waren,  mit  mög- 
„liebster  Sorgfalt  herausheben»  und  sah  zu  meiner 
„griilsten  Freude,  dafs  sie  sämmtlich  ähnliche  In- 
^, Schriften  enthielten.^ 

„Dieser  Fund  bestätigte,  was  ich  bereits  aus 
„der  Construction  und  den  Verhältnissen  dto  oben 
„ermähnten  Reihe  yon  Säulenfulsen  geschlossen 
„hatte :  6i&  nimlich  dieser  Bau  einer  spätrömbchen, 
„yielleicht  schon  christlich  -  byzantinische  Zeit  an- 
„gehöre,  wo  die  Erinnerung  an  die  alte  GrÖise 
„Athens  und  die  Achtung  vor  den  Denkmälern  der 
„Vorfahren  schon  so  weit  gesunken  war,  dafii  man 
„kein  Bedenken  trug,  dieses  merkwürdige  Stein- 
„arduy  des  Arsenals  zu  Neubauten  zu  verwenden." 

„Da  sich  übrigens  bei  näherer  Untenuchung 
„des  Bodens  ergab,  dafs  diese  Fundamente  sich  je- 
„  denfalls  nicht  weiter  gegen  Westen  fortsetzten ;  so 
„kam  ich  mit  Hrn.  Lüders  überein,  dafs  er  das  Ma- 
„gazin  einige  Ellen  weiter  westlich  racke,  sodais 
„die  Säulenfüfse  unversehrt  am  Platze  blieben.   Die 
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^gekommen  sein.*'  Dieaer  Eraahlung  hat  Hr.  Rofs 
einea  Gnuidrifii  beigefugt,  welcher  die  Gestok  und 
Gröfiie  des  beseichnetea  Byuntinisohen  Gebäudes 
zeigt;  da  indefii  dieser  nidits  Wesentliches  beitrSgt 
xQr  Geschichte  dieser  Urkunden,  finde  ich  es  nicht 
passend  ihn  hier  mitzutheilen. 

Die  Gesammtheit  <fieser  Inschriften  ist  mir  TOn 
veinem  verehrten  FVeunde  bereits  im  Jahr  1836  in 
der  Abschrift,  welche  die  Tafeln  darstellen,  mit- 
g^eilt  liiid  der  Königlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften hterselbst  vorgelegt  worden ,  nadidem  ich 
einige  Zeit  yorher  Scficke  davon,  cnrsiv  geschrie- 
ben, yon  ebendemselben  erhalten  hatte«  Heraus- 
gabe und  Bearbeitung  hat  Hr.  Rois  mir  fiberlassen, 
wie  er  bereits  dffentlich  angezeigt  hat  (Kunstblatt 
zum  MorgenbL  1836.  N*  77  und  in  dem  Briefe  an 
Hrn.  Bunsen  im  BuUettino  des  Inst,  für  arofaloh 
Gorresp.  1836«  S»  133).  Alle  Stucke  sind  von  Hm. 
Rols  selben*  von  den  Steinen  abgeschrieben;  die 
Steine  aber  sind  alle  an  dem  genannten  Orte  im 
Piraeeus  ausgegraben,  aufser  N«III.  und  XVHI. 
welche  sich  von  den  übrigen  auch  dadurch  unter- 
scheiden, dafs  sie  von  Pentelischem  Marmor  sind: 
N.  m.  ist  in  Athen  selber,  wahrscheinlich  auf  der 
Burg  gefunden ,  und  mit  den  übrigen  gleicbzeitig 
hierher  übersandt ;  N.  XVin.  aber  ist  erst  im  Juni 
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1837  auf  dcif  Burg  ausgegraben  worden.  Die  mi- 
sten ikr  mir  ziigekomoienen  Abschriften  sind-  auch 
ton  der  eigenen  Hand  dieaes  h^hst  zuverlässigen 
Gelehrten ;  nur  mnige  StucdLe  sind  nach  dessen  Ab- 
schrift von  Hrn.  latridiefi  nath  einmal  cepirt  und  in 
dieser  Copie  an  mieh  gelangt.  Naehdem  ieh  aar 
Herausgabe,  welche  mit  nidit  geringen  Sdbwi4n%- 
keiten  verknüpft  sehieU)  nnch  entscfalosaen,  bat  4ie 
Akademie  mit  gewohnter  Freigebigkeil  ihm  üjotaiv 
stfitsung  da^u  xafk%  versagt ;  indeas^  biditen  andere 
Besch^gungen  mieb  lange  s3»,  Hand  ana  Werk  »i 
legen«  Ungeachtet  dieser  Verärgerung  eiaeheiMn 
diese  merkwürdigen  Denkmder  aodbt  jetao  mit  ter« 
biÜtnifsmSisig  geringen  Zurustungen !  aber  nachdem 
soviele  und  nicht  unbedeutende  Inschriften  bdannt 
gemacht  worden,  wird  man  sogar  wichtigere,  deoM 
in  früheren  Zeitien  mit  geringerem  Grunde  su  Tadel 
ein  gröfseres  Werk  mochte  gewidmet  werden, 
Blittelpunkte  weitschiditlger  Untecsuchungen  vx 
eben  minder  geneigt  sein;  und  da  ein  Hanptlhefl 
der  Gegenstände,  auf  welche  diese  Ineohriften  aieb 
beciehen,  ich  meine  die  Trierarchie,  schim  in  der 
Staatshauahaltung  der  Athttier  ausführlich  darge*- 
stellt  worden,  schien  es  angemessen,  diese  Verhält- 
nisse nur  insofern  einer  neuen  Erörterung  zu  unil^v 
werfen,  als  diese  Urkunden  es  unnm^ngUch  er- 
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fordern.  Tut  zweckmäüsigste  und  erspriefslichste 
fiehandlungsweiae  neugefundener  Denkmäler  be- 
stimmt  sich  einerseits  aus  ihrer  besonderen  Beschaf- 
fenheit, anderseits  aus  dem  Verhaltnife  zn  deinbe-. 
«reite  früher  Bekannten.  Beide  Rücksichten  'haben 
mich:  zu  dem  Verfahren  veranlafst,  welchcjs  tfian  hier 
befolgt^findet.  Die  meisten  diesei'  Inschriftea  stehen 
iiimli<ih  untereinander  in  so  genauer  Beziehung  und 
eoihalten 'so 'häufig  wieder  dieselben  Gegenstände, 
•daib^es  «nirfitz  iräre  eine  -besondere  ausfuhrliche  Er- 
Uäihmg*'jedeif' •einzelnen  zu  geben;  Tielmehr  mufste 
^a»  Gkidiarlige  aus  allen  zu  wechselseitiger  Auf- 
beUung  Msammengenonraien  Hverden ,  uÄi  dann  zu 
ibeilimmen, '  wie  viel  daratia  unseren  fräher  erwor- 
iMoen  IKemitnissen  sich  ztliuge.  <  Diese  Zusammeu'- 
ifaisüng  nebst  der  Erörterung  aller  allgemeinen  Yer- 
hätnisse;  ohne  welche  das  Einzelne  nicht  richtig 
nmwtanden  werdea  kann^^^ist  in  der  Torausgeschick>- 
^«1  „einleitenden  Abhandlung''  geleistet.  In  diese 
(hatbo  ich  zugleich  das  Verzeichnifs  der  Schiffe  und 
Schiff baumeiflter  aufgenommen,  welches  Hr;  Otio 
Sehneider  angelegt,  und  Hr.  Franz  ^sot^Bdtig!  über- 
arbeitet hat;  desgleichen  das  Verzeichnils  der  übri- 
gen Personen,  welches  Yon  Hm.  Friedrw  Vater  ent- 
worfen imd  TOn  mir  erweitert  ist.  In  letzterem 
fehlt  ^A^nTTTD^  ün^oieu^  N.XIV.  c.  174,  wie  schon  in  ^ 
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der  Anmerkung  ^u  dieser^  Stelle*  bemerkt  ist«  *Ib 
eben  diesem  Verzeiohnifs  S.  247  halte  bei  d^n  Zeug- 
nid 'in'  der  Rede  des'  Demosthenes'  gegen  Meidias 
weg^i  einer  unrichtigen  Beinerkimg  einest  der  Aus- 
leger jgesagt  werden  k(teneh,  dais  Pamphilos,  wel- 
chen ich  für  den  Aeherdu^ier  erkläre,  nteikt  der>Ae- 
gypter'sein  kann,  welcberiktirs.Tarhjer^von  ]>ebad« 
sthenes  als  Stellvertreter  des^Meicbn  gentaM  wor«- 
den  (yergl.  unsere' einleiteiiipdelAbhaiidUng  8.*lf90y; 
denn'fetter^rstere  war  wirklich  Triemtch^  ^  mit  wcAS- 
chem  Namen  der 'Aegj^ter  nicht  bezeiohniet  wmkn 
kottnter;  'tind  >sein  <2e«rgnif8 j  welches^  :et>  iÜsr Tfieraiiek 
abgiei^,  bezieht  bich  nod»  obeiidpifio:gar  nidbtttnf 
jene  Zieit,  als  der  Aegypter  statjt  dbs  *Mdidias  auf 
dem  Sehiffe  war,  sondern  auf  öine  allere, '  da  Meiw 
dias  selbst  die  Triere  führte.  Ein  Verzeichnift^der 
demotischen  Namen  schien' äberflüsÜg^^la  sich««lies^ 
in  dem  Verzeichnifs  der  Personen  ieioht  überselMk 
lassen.  ■•         •".  "» ' 

Die  Inschriftplatten  sind  zum  Theil  so  frols> 
dafs  sie  nicht  ohne  bedeutende  Unbequemlichkeit 
ffir  den  Leser  imgetheilt  gedrudit  werden  konnten ; 
die  grö&eren  sind  daher  in  mehrere  Blätter  so  zer- 
legt, dafs  die  neben  einander  stehenden  Columnen 
zuAimmengeblieben  sind :  will  man  daher  die  Form 
der  ganzen  Platte  wieder  haben,  was  zur  Beurthei- 
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hmg  jedes  eiozelaen  dieser  Denkmäler  all  eines 
Ganzen  unumg&iglich  nothwendig  ist,  so  brauobt 
man  die  einzelnen  Blätter  nur  unter  einander  zu 
Mfteeo*  Im  zweiten  Theile  dieses  Buches  ist  der 
Text  dar  bisekriften  in  lesbarer  Gestalt,  mit  den  er- 
farderliebiea  Verbesserungen  udd  Ergänzungen,  wie* 
deriiolt:  einige  Ergänzungen  hat  Hr,  Rofs  gleidi  in 
den  Tafeln  gemacht,  wo  man  sie  finden  wird ;  die 
anderen  rühren  gr^fsentheils  von  mir,  einige  tou 
Hm.  Vater  her,  welcher  mir  nebst  eineoi  andern 
ehemaligen  Zuhörer  bei  der  Umschreibung  der  Vv^ 
künden  in  die  gewöhnliche  Schrift  behfilflich  gewe«- 
sen  ist«  Wo  nicht  besondere  Umstände  es  erheisch- 
ten, sind  zur  Ersparung  des  Raumes  die  sehr  kur- 
aieii  Zeilen  der  Golumnen  in  dem  cursireti  Texte 
ttilßht  ahgesondeit  worden,  sondern  nur  di&  wirk- 
liehen Absehttitte :  hierdurch  wird  freilich  die  Zei- 
leozählung  am  Rande  des  eursiven  Textea  verdun- 
kelt, und  wenn  die  Anführungen,  wie  bisweilen  ift 
der  einleitenden  Abhandlung  geschehen,  nur  auf 
diesen  Text,  nicht  unmittelbar  auf  die  Tafeln  ge- 
mundet sind,  so  treffen  sie  nur  ohng^föhr  w*  Die 
jeder  Inschrift  vorgesetzte  Einleitung  unterrichtet 
über  die  Beschaffenheit  des  Steines,  den  vof^hapde^ 
nen  Inhalt,  den  Umfang  des  Fehlenden,  die  Zeit 
des  Denkmals  und  was  sonst  im  Allgemeinen  zu 
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iraiasen  nöthig  Uu  Die  AmnerkuQgen  uoter  dem 
Texte  ^fhea  ia  der  Regel  nur  das  Notliweiidigflfte 
«ür  Beohtfertigiiiig  der  Leseart,  inwiefeni  Recbliier« 
tigimg  überhaupt  a£ftbig  aehiea,  oder  zur  ErlSute- 
rong  einselaar  Beaouderheiteo ;  au&erdem  zeigen 
sie  die  Ha^tabaelmitte  jeder  laachrift  uud  die  ^^ 
qehungen  der  einea  auf  die  andere  an,  wo  es  er- 
ferderlicb  imr.  Nachdem  Alles  aus  dem  Groben 
berausgearbeitet  und  das  WesenUiebste  au%eklärt 
ist,  werden  einaelne  Beiträge  zur  Erläuterung  im- 
mer noob  moglicfa  bleiben,  da  ich  zumal,  in  mäüsi* 
gern  Vertrauen  auf  einige  Bekanntscbaft  mit  den 
Hauptgegenständen,  die  Bearbeitung  zwar  nicht  ohne 
Sprg&lt,   aber  dodi  ohne  yorgängige  besondere 

.  Sammlungen  für  die  Erklärung  dieser  Inschriften^ 
und  also  gewissermafsen  aus  dem  Stegereif  unter- 
nommen habe :  Manches  jedoch,  was  der  Eine  und 
Andere  yermissen  d&rfke,  ist  mit  Vorbedacht  weg- 
gelassen wwden,  weil  es  als  bekannt  vorausgesetzt 

*  wurde.  Wie  yiel  oder  wie  wenig  ich  über  einen 
Gegenstand  gesagt  habe,  richtete  sich  freilich,  zu- 
mal bei  Nebensachen,  häufig  nach  dem  Grade,  in 
welchem  derselbe  mir  bereits  von  anderen  fest- 
gestellt schien;  dieser  Mafsstab  ist  aber  allerdings 
der  Veränderung  unterworfen,  voraügUch  bei  Din- 
gen, welche  fortwährend  neu  besprochen  werden, 
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und  dnige  Zeit  später,  nachdem  man  gefonden, 
dasjenige,  was  man  als  festgestellt  angesehen  habe, 
werde  nicht  etwa  von  Einem ,  sondern  yon  Vielen 
nicht  anerkannt,  kann  man  daher  wünschen,  man 
hätte  sich  ausführlicher  erklärt  oder  ganz  geschwie- 
gen. Zu  dieser  Bemerkung  veranlafst  mich  gegen- 
wärtig zunächst  der  immer  wieder  neu  entbrennende 
Kampf  über  die  Wandmalerei,  in  welchem  die  hei- 
ligen Schiffe  Paralos  imd  Ammonis  von  der  einen 
Seite  wenigstens  im  Hintertreffen  atifgestellt  worden 
sind.  Wenn  ich  in  der  einleitenden  Abhandlung  (S.79. 
yergl.  S.  82)  sage,  Protogenes  habe  die  Ammonis  oder 
Ammonias  gemalt,  die  auch  Nausikaa  genannt  worden 
sein  solle,  so  habe  ich  dies  in  der  Überzeugung  ge- 
than,  dieLeseart  Ammoniada  beiPlinius  sei  durch 
Letronne's  Kritik  gegen  die  andere  Hemionida 
hinlänglich  gesichert,  und  um  mich  nicht  in  einer 
Sache,  welche  die  vorliegenden  Urkunden  nur  ent- 
fernt berührt,  in  Erörterungen  einzulassen,  die  eine 
grofse  nicht  in  meinen  Plan  passende  Abschweifung 
erfordert  haben  würden,  die  Vertheidigung  nicht  er- 
wähnt^ welche  mein  verehrter  Freund  Welcker  der 
von  Letronne  bestrittenen  Ansicht  hat  angedeihen 
lassen.  Ich  erkläre  dies  in  diesem  Vorworte  nicht 
etwa  in  der  Absicht,  jene  Erörterungen  hier  nach- 
zuholen, wo  sie  noch  unpassender  angebracht  sein 
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sondern 'mir  ütn  midi  daräbet^  äuszuspre- 
cheny  dafs  ich,  nacfadem  diese  Sache  neuerdings  von 
Raoul-Rochette  inr  seinen  unläugbar*  sehr  werSh- 
yollen  Lettres  arch^ologiques  snf  h^piihttare  dei 
Grecs  (Th.L  S«46f.  und  S;56lt'.)'  znr  %raehe 
gebracht  worden,  immer  noch  iä>er95eu'gt  iMn^Protd-* 
genes  habe  die  Ammonis  gemalt, ^Virhne'indefti  i^ 
haupten  su  wollen^  auch  das  Schiff  und  nicht  Ifiel-* 
mehr  nur  das*Oemfilde  sei  auch  Nausftaä  gienanttC 
woik]en ;  da  sich  melirere  Möglichkeiten  denken  las^ 
sen/ weshalb  das  Giemfilde  mitdiesen  Terschiedenen 
Namen  benannt  werden  konnte.  WoUe  deüü  Aet 
Leser  in  diesem  und 'anderen  Fällen  tnehr  auf  das 
sehen,  was  gesagt,  als  auf  das,  was  nicht  gesagt  ist« 
Und  so  möge  das  Werk,  welches  audb  ohne  bedeu- 
tende Abschweifungen  umfangreicher  geworden  als 
ich  Anfangs  beabsichtigte,  wohl  aufgenommen  wer- 
den als  ein  Beitrag  zur  näheren  Eenntnifs  einer 
Lebensrichtung  der  Athener,  durch  welche  schon 
allein  eine  nicht  geringe  Thätigkeit  und  Regsamkeit 
in  diesem  herrlich  ausgebildeten  Staate  erzeugt 
wurde.  Denn  wahrlich^  betrachtet  man  alle  die 
mannigfaltigen  Verhältnisse,  welche  bei  dem  See- 
'wesen  des  Attischen  Staates  vorkonunen ,  so  erhält 
man  erst  einen  anschaulichen  Begriff  davon,  wel- 
ches Leben  und  Treiben  einst  auf  den  Attischen 
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Werfiwi  91U&  citiatt  gelwdeii  bMie««  Und  nie  h^h 
die  Athener  selber  diese  ihre  TJuitigVeit  ^cdkätatai, 
scpigt  niemand  schöner  sHß  der  g^ttUche  Sophokles» 
wenn  ^  in  der  i|n4|tev})liofaen  Ptrodos  des  Oedipus 
v4  Kobno«  n^n  dem  OeU^anm»  dem  GesQh^idL 
der  PsdUs^  als  den  edelsten  Preis  der  Mutterstadt, 
den  gr^iiften  Knhni  des  Landes,  die  Gabe  des  Herr* 
setiers  Poseidon  bflsJngt»  i^dber  out  dem  gezugel- 
len  £^OMQ>,  dem  Sinnbüde  dea  taaeben  Me^schiffes^ 
den  Atl^eoern  di<i  Seeherracbaft  vetlieh;  und  leb- 
}iß)li  empfinden  wir  bei  Leanng  dieser  Urkunden,  so 
tipocken  sie  scheinen  mdgen,  den  yoUen  Inhalt  des 
nnübersetxharen  Soblnsses  jeoiea  unv^Ieichlkhen 
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I. 

Beadflunung  dieser  Urkunden  und  Gesapmtumfang 

des  Inhaltes  im  Allgemeinen« 

W  Ire  TOD  diesen  Denkmälern  anch  nur  eines  yollkommen  er- 
hallen, io  würde  sich,  die  Gleichartigkeit  alier  oder  der  mei7 
sten  vorausgesetzt,  über  ihren  Zweck  nnd  Gesammtinhalt  ohne 
Mühe  urtheilen  lassen;  aber  obgleich  einige  einen  bedeutenden 
Umfang  haben,  sind  dennoch  auch  diese,  wie  sich  bei  näherer 
Ansicht  ergiebt^  nur  grolse  Trümmer  eines  Ganzen,  und  keiner 
der  Steine  ist  anch  nur  als  Stein  unversehrt  erhalten.  Doch  so- 
gar wenn  ein  Stein  unversehrt  ist,  und  es  demnach  scheint,  es 
könne  zur  Inschrift  nichts  fehlen,  als  was  etwa  auf  dem  Steifie 
selber  verschwunden  ist,  ist  keine  Sicherheit  vorhanden,  dafs 
wir  eine  vollständige  Urkunde  vor  uns  haben  würden,  wenn 
auf  diesem  Steine  die  Schrift  vollständig  erhalten  wäre:  denn 
sichere  Bei^ele,  welche  anderwärts  nachgewiesen  worden,  zei« 
gen,  da(s  namentlich  zu  Athen  eine  und  dieselbe  Urkunde  auf 
mehrere  neben  oder  unter  einander  gesetzte  Platten  verzeichnet 
wurde.  Umgekehrt  bilden  Stücke,  welche  auf  Einem  Steine 
geschrieben  sind,  nicht  nothwendig  ein  Ganzes:  auf  einem  nnd 
demselben  Steine  finden  sich  auch  mehrere  von  einander  ge- 
trennte und  verschiedene  Inschriften*  Insbesondere  enthält  die 
Rückseite  eines  Steines  bisweilen  eine  andere  Inschrift  ab  die 
Hauptseite:  ein  Fall,  welcher  jedoch  hier  nicht  in  Betracht 
kommt,  da  kein  Theil  dieser  Inschriften  von  einer  Rückseite 
entnommen  ist:  woM  aber  stehen  einige  Theile  derselben  auf 
schmalen  Seitenflächen,  deren  Schrift  ebenfalls  zu  einer  anderen 
Urkunde  gehören  konnte  ab  die  Schrift  der  Hanptfläche«  In- 
deb  kann  auf  der  rechten  Seitcoflache  die  Schrift  der  Haupt- 
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Seite  allerdings  häufig  fortgesetzt  sein:   auf  die  Koke  Seiten- 
fläche konnte  man  aber  nur  aus  Mangel  an  Raum  überzugeben 
yeranlafst  sein,  wenn  die  rechte  Seitepfläche  schon  beschrieben 
war;   und   gehört   die   h'nke   Seiteniläche  nicht  zu  einer  ganz 
Terschiedenen  Urkunde,  so  kann  sie  nur  als  letzte,  niemals  aber 
als  erste  Columne  der  Urkunde,   welche  auf  der  UauptAäche 
steht,   angeschen  werden:   denn  es  ist  durchaus  unwahrschein« 
lieh,'  dafs  man  auf  der  achmalen  Seiten0äche  die  Urkunde  an- 
gefangen habe.    Übrigens  konnte  die  rechte  oder  die  linke  Sei- 
tenfläche  eines   Steines   sich   auf  verschiedene  Art  an  die   auf 
einem  andern  Steine  befindliche  Urkunde  anschliefsen,  je  nach- 
dem dieser  andere  Stein  dagegen  gestellt  war:   die  verschiede- 
nen Möglichkeiten  lassen  sich  aber  leicht  ermessen.     Nennen 
wir  den  vorhandenen  Stein  j4j  den  andern,  zu  dessen  Urkunde 
eine  der  Seitenflächen  von  yi  geboren  konnte,  B:  so  kann  B 
-entweder  den  Rücken  von  ji  gebildet  haben,  oder  in  gleicher 
Linie  mit  der   linken  oder   mit  der '  rechten  Seitenfläche  links 
oder  rechts  von  ^  angesetzt  gewesen  sein:   im  ersten  Falle 
kann  die  linke  Seitenfläche  von  A  die  Fortsetzung  der  rechten 
Seitenfläche  von  J?,  und  die  rechte  Seitenfläche  von  A  integrl- 
render  Theil  oder  Anfang  der  linken  Seitenfläche  von  JS  sein; 
im  zweiten  Falle  konnte  die  linke  Seitenfläche  von  A  das  rechte 
Ende  der  Hauptfläche  von  J9,  und  die  rechte  Seitenfläche  von 
A  den  Anfang  der  Hauptfläche  von  ß  bilden.    Auch  konnte 
eine  spatere  Behörde  einen  leer  gelassenen  Raum  auf  der  Haupt- 
seite der  Platte  einer  andern  Urkunde  benutaen,  um  darauf  ihre 
Urkunde  anzufangen.   Um  sich  also  eine.  Ansicht  zu  bilden  über 
das  Gänse,  was  .von  einer  solchen  Urkunde  umfaCst  wurde,  be- 
darf es  einer  nähern  Erwägung  ihres  Zweckes  oder  ihrer  Be- 
stimmung.   Eine  solche  Stele,  wie  eine  Urkunde  der  Art  in 
unsem  Inschriften   (N.  X.  d.  21.  XVI.  6. 166)  ausdrücklich  gen 
nannt  wird,  enthält  ein  Yerzeicbnils  von  Angaben  (avcey^a^)^ 
welches  von  einer  Behörde  durch  Aussteilung  zur  öfTentiicben 
Kenntnib  gebracht  wird:  dieses  Verzeichnifs  ist. bisweilen  blofa 
ein  Inventarium,  oder  der  Befund  des  Standes  einies  Bauwerks; 
meistens  aber  Rechenschaft  mit  Angabe  des  Übernommenen  und 
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dessen,  was  den  Nachfolgern  im  Amte  fibergeben  wird«  Von 
den  auf  das  Seewesen  bezuglichen  Inschriften,  aas  welchen  ich 
N.XVIH.  ansscheide,  steilen  sich  nun  einige  der  grolsern  so- 
gleich  als  Verzeichnisse  des  Übernommenen  und  Übergebenen 
dar,  ungeachtet  die  Überschriften  des  Ganzen  fehlen:  sie  sind 
«Iso  Urkunden  der  Rechenschaft  oder  der  Übergabe,  welchen 
zofolge  die  Nachfolger  im  Amte  von  der  Rechenschaft  ablegen- 
den Behörde  das  Verzeichnete  in  Empfang  nahmen,  gerade  wie 
dieses  in  Rucksicht  der  vierjährig  zusamitaengestellten  Urkunden 
der  Schatzmeister  der  Athenaa  auf  der  Burg  geschah ;  was  von 
der  Behörde  der  Werfte  in  Bezug  auf  schuldiges  Geratbe  auch 
Demosthenes  berührt:  yey ^afxfuvovi:  ow  ai>roOc  a^orioovg  iv  ty) 

Tfjg  it^orioag  a^yjr,<}  (g.  Euerg.  u.  Mnesibul.  S.  1145  zu  Ende). 
Hat  man  diese  Bestimmung  an  einigen  Stücken  erkannt,  so  kann' 
man  durch  Vergleiohung  damit  erkennen,  daüs  auch  andere  Stücke, 
von  welchen  es  nicht  so  unmittelbar  klar  ist,  aus  solchen  Re- 
chenschaften übrig  sind.  So  erweisen  sich  denn  N»V.  <;.  (von 
der  linken  Seitenfläche)  und  N.XI-XVÜ.  als  solche  Rechen- 
schaften oder  Stöcke  daraus. 

Die  Rechnung  legende  Behörde  sagt  von  demjenigen,  was 
ihr  die  Vorgänger  überliefert  haben,  Trct^tXaßofABv^  von  dem  was 
sfe  übergeben  hat,  Tra^liofxev ;  welche  beide.  Ausdrücke  sich  ge- 
inan  ehtsprechen,  so  dafs,  was  die  vorhergehende  Behörde  vcc^ 
i^y.s^  die  folgende  vccohxcßsu.  Hat  die  Behörde  während  des 
Amts-  und  Rechnungsjahres  etwas  empfangen,  was  sie  also  nicht 
von  den  Vorgängern  empfangen  hat,  so  sagt  sie  davon  otteXcc^ 
ßopisvj  welchem  Worte  das  oirodotTmt  als  Handlung  des  Ablie- 
fernden entspricht:  letzteres  kommt  seltner  vor,  findet  sich  in- 
de(s  beim  Abliefern  von  Schiffen  an'  die  Behörde  (N.XVII.  ö^ 
ter,  -auch  N.XIII  ff.  litt  j.  der  Tabelle: in. Ca p. IV.);  man  findet 
dafür  aber -auch  m^aSoCvatj  wie  N.U.  39'.  Weqnnun  die  ab- 
-reihnende*  Behörde  von-  einem  Gegenstande  nichts  ausgegeben 
-hat, 'so  mufs  dasjenige,  was  sie  übergeben  hat  (Tra^i&ojxs),  gleich 
sein  der  Summe  dessen,  vras  sie  übernommen  (7ra^i>Mßgy)  und 
abgenommen  hat  (airixitßtvy  Ich  erläutere  diese  Ansdrücke  mit 
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einigen  Beispielen.  N.  XI.  a.  53  ff.  findet  sieb  die  zosanmen- 
Fauende  Überschrift:  TcHb  TrttgsktißofjLsu  xcii  ajFskußofJisv  o-xtvin 
x^fjLtta^d'  dann  iverden  saerst  die  übemommenen  and  über- 
gebenen  Hjpozomen  und  Segel  genannt,  und  die  Anzahl  des 
Überiiommenen  und  Übergebenen  ist  in  beiden  Stücken  gleicb. 
Hierbei  ist  zu  bemerken,  dafs  bei  dem  ersten  der  aufgeführten 
Gegenstände,  bei  den  Hyposomen,  das  Wort  fFoftXaßofjLev  aoa- 
gelassen  ist,  weil  es  als  das  gewöfanliche  yorausgesetzt  wird; 
bei  den  'Regeln  und  bei  allem  Folgenden  steht  es  aber,  unter 
anderen  also  auch  bei  den  tottbIok^  bei  welchen  jedoch  noch 
ein  anderer  Umstand  eintritt.  Die  auf  der  Burg  übernommenen 
und  übergebenen  roirita  sind  gleich ;  auf  den  Werften  aber  wa- 
ren Tofritct  zu  271  Schiften  mit  eifiem  Mangel  yon  drei  Knäudn 
Seile  übernommen,  und  es  werden  daselbst  roneut  für  288  Schifte 
mit  gleichem  Mangel  übergeben ;  zwischen  dem  Ubemommenea 
und  Übergebenen  werden  nSmlich  abgenommene  romla  zu  17 
Schiften,  zu  funfen  yon  dem  Schatzmeister  Eupolemos,  zu  zwöl«- 
fen  yon  dem  Schatzmeister  Leotrephides,  unter  der  Rubrik  m-- 
ihißoiMv  aufgefiihrt:  thut  man  diese  zu  den  übemommenen  zn^ 
so  findet  sich  die  Zahl  der  übergebenen.  N.  XI.  a.  150  ff.  Xm« 
b,  zu  Ende,  XIV.  b,  zu  Ende  haben  wir  gleichfalls  eine  znsam- 
menfiissende  Überschrift:  Tsr^if^wv  (ntsvrj  y^smtrrot  (raSe)  ira^ 
tknßoyiav  xeu  ceirt>Mßofjau'  hierauf  werden  mit  Auslassung  dies 
wa^tKaßofjLiv  die  übernommenen  Geräthe  zuerst  genannt,  md 
dann  unter  der  Rubrik  des  aTrtXdßoiuv  die  während  des  lau- 
fenden Jahres  abgenommenen,  die  N.  XHL  in  einer  yerloreneo 
Stelle  standen.  N.  XI.  a.  182  ft.  wird  zu  mehrerer  Deutlichkeit 
auch  die  Summe  beider  gezogen:  netp^Xatov  Sv  TrccgeXdßofjitv 
xeti  msXißofjLtv,  Auch  wird  nicht  immer  bei  dem  ersten  Posten 
nach  der  zusammenfassenden  Überschrift  das  ^eegeXaßofxtv  aus- 
gelassen ,  sondern  findet  sich  N.  XIV.  b.  49  richtig  wiederholt. 
Nur  in  wenigen  Fällen  tritt  eine  Schwierigkeit  in  Bezug  auf 
diesen  Sprachgebrauch  ein.    So  lesen  wir  N.  XIV.  d.  92  ff.:  'Ejm- 

ar^ccTOV  KvSff^ftov  I.   ovroi  ifTga^ffTteu  nr*  ^Aifrat^iwg  aa%oirrof. 
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oTti  r^g  AtKcucarvvfig,  Xatglwvog  ifyov,  I.  Gans  deutlich  gebt  hier 
onfäXußofMv  auf  das  wahreod  ddi  Aabjahret  abgenoininene, 
^itfiXaQofMu  in  RGcksicht  der  entco  swei  Stacke  auf  das  to» 
dem  Vorgängern  fiberoommene;  aber  unklar  ttt  es,  weshalb  der 
Scluiabely  welchen  Demostratos. der  Behörde  überlieferte,  unter 
die  Rubrik  TragtKetßcfAiv  gesetxt  ist,  und  nicht  unter  die  Rubrik 
inB?Mßofuuj  da  snasal  Demostratoa  oßenbar  ein  Trierarch  ist, 
wie  die  andern,  welche  unter  der  Rubrik  mFsy^u.Qofuv  vorkoa- 
■len.  Dab  beides  wesentlich  verschieden  sei,  kann  man  auch 
daran  erkenneOf  dab  unter  der  Rubrik'  «-«^ cXa;8oiUf  i^  nicht  an- 
gegeben ist,  Yon  welchem  Schiffe  der  Schnabel  sei,  wohl  aber 
unter  der  Rubrik  uMt>uißofMw.  Die  Schwierigkeit  scheint  nur 
ao  lösbar,  dab  Demostratos  der  Rechnung  legenden  Behörde 
gleich  bei  ihrem  Eintritt  ins  Amt  den  Schnabel  fibergeben  hat: 
so  hatte  ihn  die  Behörde  also  fibernommen,  aber  nicht  too 
den  Vorgangem.  N. V.  d,  46  steht:  Ta&a  aireXaßofAtw  vxsvvi  h^^ 
lutrra  Ivi  rag  i^tagmvg  TftTffstg  h  rf  tnuvoBiiM^  Hcct  tragiiop^y^ 
und  es  werden  dann  diese  Geräthe  in  Besug  auf  drei  nach  ein- 
ander folgende  Jahre  angegeben.  Hier  liegt  die  Schwierigkeit 
Uob  darin,  dab  die  Behörde  des  dritten  Jahres  die  abgenom« 
menen  Geräthe  aus  allen  drei  Jahren  unter  JEinem  Ausdruck 
tusammengebbt,  at»er  die  frfiber  erfolgte  Übergabe  und  Über- 
nahme derer  ans  den  twei  ersten  Jahren,  weil  sie  sich  von 
sdber  versteht,  übersprungen  hat.  Die  Behörde  mub  einen 
Grund  gehabt  haben,  weshalb  sie  auf  die  Abnahme  der  Geräthe 
in  deii  beiden  vorhergehenden  Jahren  surfickging  (vergl.  Cap.V.); 
diesen  vorausgesetzt,  hätte  sie,  wenn  sie  angeben  wollte,  was 
in  jedem  der  drei  Jahre  abgenommen  und  endlich  von  der  Be- 
hörde des  dritten  Jahres  übergeben  worden,  drei  verschiedene 
sehr  weitläuftige  Ausdrucke  anwenden  mfissen: 

T«c5s  TTttgäXaßofJLtv  cnuvf^  H^tyLorra  iv\  rag  i^cctftrevg  rftiif$tg 

iu  rjf  axsvo3i}Xi)j  a  airükaßov  ol  lin/bitXi^rai  tcvj'  vtwjitav  ol 

ifr)  Kce>^argccTov  agf^ovrog,  neu  nagtStfAip* 
TuBb  vaqtkißoiJLtv  oxs vif  «•  r.  X*  a  iitikttßov  oc  i^tFi^tikr^rai  rwi» 

vMfv^ua»  Ol  inl  AtoTH^v  ag%oirTog,  neu  irofiSefAMV* 
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TuSm  aTfBkttßcfjLev  ancBUfi   h.  r«  X.  int  OovSij/eaou  äp/fiirro^,  xtu 

Dies  allet  ist  in  dem  kfirzern  Ausdruck  ohne  die  Möglichkeit 
eines  MifsTerstandnisses  snsamaiengefarst.  Endlich  ist  N.  XIV.  c 
zu  Anfang  in  der  Formel,  TaSs  etffir^hgptev  neu  vaoiXaßofAsv 
ygtilutTa  nagä  rwv  T^ifi§ct^%<Mu  ^  das  tra^BKußofit^f  ein  biofs^r 
Schreibfehler  statt  aTrBTjxßoyav^  welches  hiernachst  bei  den  eiii- 
seinen  unter  dieser  Rubrik  begriffenen  Posten  beständig  gesetzt 
ist  Dies  wird  genGgen,  um  die  Bedeutung  des  «apbXa/3e7i^  und 
arroTMßttv  festgestellt  zu  haben.  £s  mubte  aber  auch  wShrend 
des  Amtsjahres  der  Behörde  manches  verabfolgt  werden, 
und  swar  vorzüglich  an  Trierarchen.  Hiervon  sagt  die  Behörde 
SSofiBu,  wie  N.XUL^o.  XIV.  &.  vergl.  N.XVII.  a.  18  StBofumg^ 
und  öfler  findet  sich  tk  nXovv  SoSuTag:  doch  kommt  in  dem 
Yolksbeschlufs  N.XIV.  <i.l85  auch  ^tra^ttSovvat  dafiir  vor:  von 
den  Trierarchen  aber  und  andern,  die  etwas  verabfolgt  erhalten 
haben,  wird  TutßeTv  gesagt;  erhält  ein  Befehlshaber  gewisse 
Schiffe  und  Gerathe,  welche  die  Trierarchen  empfangen  hatten, 
hierdurch  mittelbar,  so  findet  sich  daför  indels  auch  der  Aus^ 
druck  itet^ikußtv  (N.XFV.  a.),  und  bei  Gerathe,  welches  die 
Behörde  zurückgegeben  hat  an  denjenigen  Beamten,  welcher  es 
angeschafft  hatte,  wird  letzterer  auch  ancXußfljv  genannt  (N.  X, 
c,  135).  Ist  während  des  Amtsjahres  Gerathe  verabfolgt  und 
noch  nicht  wieder  zurückgegeben,  so  muls  natürlich  das  zu 
Athen  übergebene  in  der  Rechenschaft  geringer  als  das  über- 
nommene allein  oder  das  übernommene  und  abgenommene  sein. 
So  sind  N.XIV.  5. 50  (f.  von  der  Rechnung  legenden  Behörde 

ubenuMnmen:  uberedien:  e>*S^         g 

•h  nberBommea; 

Ruderwerk  zu  297  Schiffen  —  zu  289  ~  zu  81  zusammen 

und  zu  3  Pferdeti*ansportschiffen  —  zu      1  —  zu  2  j        10 

Steuer  zu  254  oder  257  Schiffen  (s. 

Anm.zuN.XIII.  6.25)  und  eines  —  zu  245  —  zu  9  oder  12 

u.  eines 

Leitern  zu  306  Schiftn  und  eine      —  zu  29S  —  zu  10 

u.  eine 

Stangen  zu  249  Schiffen  und  eine     —  zu  237  —  zu  12 

ui  eine 
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■1«  fibcnomaiea ; 

Masten  zu  212,  217  oder  219  ScIilfTeti  —  zu  207  —  zu  5, 10od.l2 
(i.  Anm.) 

Raäen  zu  230  Scbiffen  —  »i  220  —  zu  10 

Hölzerne  Gerüihe  zu  9  Dreifu|;t*ttderem  —  2u      5  •—  zu  4 

und  ähalich  henuich  beim  haogeoden  Gerithe  der  Trieren.  Der 
Unterschied  röhrt  nun  eben  d^her,  dafs  die  Behörde  im  lau- 
fenden Jahre  yiele  Schifle  mit  Geräthen  zur  See  gegeben  hatte : 
da  nicht  alle  Schifle  Tollstandiges  Geräthe  «rbiellen,  am  wenige 
sten  am  den  Werften,  sondern  manche  Tricrarchen  toü  ihren 
YorgSngem  das  Gerathe  überliiefert  empfingen,  so  ist  der  Un- 
terschied nicht  bei  allen  Gerätben  gleich,  meistens  aber  doch 
beträgt  er  das  Geräthe  von  10  bis  12  Schiflen.  Von  Dreifsig-. 
ruderern  ist  zu  vier  Schiflien  weniger  höisemes  Geräthe  überi 
geben  als  .fibemommcn ;  es  waren  nämlich  vier  Dreifsigruderer 
mit  vollständigem  hölzernen  Gerathe  abgegangen  (N.  XIV.  & 
95  fr.).  Ebenso  waren  zwei  Transportschifle  fiir  Pferde  abge- 
sandt (ebendas.  65  fF.);  daher  fiir  zwei  solche  weniger  Ruder- 
werk fibergeben  wird  als  übernommen  war.  Rechnete  man  das« 
jenige,  was  im  Laufe  des  Rcchnongsjahres  gegeben  worden,  zu 
dem  hinzu,  was  am  Ende  übergeben  wnrde,  so  kam  natürlich 
das  Übernommene  wieder  heraus,  wenn  nicht,  weil  die  Behörde 
im  Laufe  des  Jahres  noch  Geräthe  abgenommen  hatte,  die 
Summe  dadurch  sich  noch  vermehrte. 

Über  die  andern  Stucke  aufser  fi.Y.d.  XI-XVIL  kann 
man  dem  Inhalte  nach  zweifelhaft  sein,  ob  sie  Urkunden  der 
'Übergabe  seien:  dennoch  finden  wir  N.  11.  ausdrücklich  eine 
Übergabe  erwähnt  (naoiBeixiv)^  and  N.IV.  6«  zu  Ende  gelegcnt^ 
lieh  ein  Vl^ort  von  Übernahme  gesagt,  so  wie  ebendas.  /.  20 
von  den  Schiffen  gesprochen  wird,  welche  die  Behörde  uh 
solche  übernommen,  die  auf  der  See  befindlich  sind.  Die  Be- 
hörde, von  welcher  die  Urkunde  N.  IV.  herrührt,  hat  also 
allerdings  das  Verzeichnete  übergeben  erhalten,  welches  auch 
in  Bezug  auf  die  zur  See  befindlichen,  ako  in  Abwesenheit 
übergebenen  Schiffe  CoLo.  xn  Anfang  bezeichnet  ist  dorch  die 
Formel  kcu  *rwif  i$meirX$UMVwif  vtt^ccBoQtt^»v,  Aber  ii^  gesammtc 
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Urkunde  N.IV,  soweit  sie  als  ein  relatives  Ganses  vorliegt,  ist 
dennocb  der  Form  Qach  nicht  als  Urkunde  der  Ub^gabe  ge- 
falst,  sondern  als  Yerseicbnib  (ivaygaffn^)  des  bei  Aufnahme 
eines  Inyentarinms  und  swar  von  der  übernehmenden  Behörde 
bei  der  Übergabe  an  sie  vorgefundenen.  Dies  erkennt  man  aus 
der  Überschrift  und  dem  Anfiing.  Die  Überschrift  Uwtcte:  Ta]«- 
$t  au[$yoa4/afJtiv  oder  iv[iyget4^caf  ot  £fu<a]  -*•-«-.-  i;  Svra 
iw  rotg  ^waUig  neu  ra  hefreTrXiVHora  xai  ra  \iipttKoiMuct\i  das 
letste  Wort  ist  aus  o.  16  mit  Sicherheit  cugefiigt  Der  An&ng 
aber  ist  dieser:  *Afi^iM9  Tgtrffonv,  wy  iu  roTf  uBtooiotg  avtthtuarptiutay 
^areXalSoiAty  k«t.X.  und  gleich  darauf:  'A^iSjiio?  mt9VoSv  ^%m 
?Mf(fiv  H€u  HgtfJtctarCSvf  wv  iv  ro%  imwgtctg  xcu  iv  rff  owcvq^ijk^ 
xarz'Kaßoutv  »«r.  X.  und  öfter  kehrt  Col.r.  dL  bei  der  Anfiih- 
rang  des  su  Athen  vorgefundenen  Gerädies  der  Ausdruck  imt« 
Bkißofuu  wieder.  Kccrctkaßilu  bezieht  sich  aber  auf  den  Befund 
bei  Aufnahme  eines  Inventariums,  wie  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  160. 
§.  1.  tÜb  aviygct^av  igya  roiT  uBti  wg  HuriXaßov  tg(,oi/ra. 
DaS|  was  sich  durch  den  Augenschein  in  Athen  aufnehmen  lieli,. 
bat  also  die  Behörde  in  Form  eines  Inventariums  aufgenommen ; 
das  auf  der  See  befindliche  dagegen  und  die  ausstehenden  Schul- 
den konnte  sie  nur  übernehmen  (tragotKußsiv).  Die  Urkunde, 
TOn  welcher  ein  sehr  grofser  Theil  erhalten  ist,  sodafs  man 
Ton  dem  Umfange  des  Ganzen  sich  einen  Begriff 'bilden  kann, 
enth'ält  folglich  ein  vollständiges  Yerzeichnils  alles  Übernomme- 
nen, wovon  die  übernehmende  Behörde  selbst  das  in  Athen 
wirklich  vorhandene  inventarisirt  hat,  natürlich  beim  Antritt 
ihres  Amtes;  und  da  ein  Yerzeichnils  des  Übernommenen  alles 
das  enthalt,  was  übergeben  worden,  so  gewinnen  wir  hier,  ob- 
gleich N.IY.  nicht  als  Urkunde  der  IJbergabe  erscheint,  eine 
treffliche  allgemeine  Übersicht  der  Hauptstücke,  welche  eine 
Urkunde  der  Übergabe  umfassen  mufs.  N.IY.  enthält  nämlich 
amerst  die  Gesammtzahl  der  vorhandenen  Schiffe  mit  Einscfalub 
der  in  See  befindlichen,  welche  schon  vor  Antritt  der  Behörde 
cur  Fahrt  gegeben  waren;  dann  die  Gesammtaahlen  der  Ge- 
rathe,  susammengenommen  alle  welche  entweder  zu  Athen  vor- 
gefunden worden  oder  in  See  waren  oder  bei  Schuldenden  ana- 
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atadeo.  Hierauf  folgt  CoL  &  K  das  Vercetcliaib  der  sn  Atheo 
▼ofgefimdenen  Schiffe,  weiches  jedoch  schon  auf  CoL  a.  ange- 
fangen hatte*(s.  Einleitung  zn  N.IV.);  zugleich  ist  jederzeit  be- 
merkt, bei  welchen  dieser  Schiffe  jegliche  Art  von  Oeräthen 
Torgefiinden  worden,  und  noch  besonders  wird  das  hängende' 
Gerathe  angeführt,  welches  sich  xn  Athen  befand.  Hiernachst 
waren  CoL/^.  die  Schiffe,  welche  beim  Antritt  der  Behörde 
in  See  waren,  mit  ihrem  Gerathe  yerzeichnet  Zur  Erfüllung 
dessen,  was  die  Überschrift  und  die  Angabe  der  Gesammtzahlen 
Tcrsprecfaen,  mulsten  nun  noch  die  schuldigen  Gerathe  yerzeicb^ 
Dct  sein,  and  zwar  nach  zwei  Hauptartikeln,  erstlich  rä  oiptt^ 
XofMva  mitga  rms  i^%(Bug,  zweitens  rä  otpiO^ixivcc  nu^ä  tops 
Tgivifd^^tg  (C0I.A  25).  Von  den  erstem  erscheint  in  dem  vor- 
handenen Theile  nichts;  aber  Col.  A.  am  linken  Rande  finded 
wir  Gerathe,  welche  von  Trierarchen  geschuldet  werden.  Ge- 
bort nun  .Col.  h.  ztt  dieser  Urkunde,  welches  zwar  nicht  sicher, 
aber  möglich  ist,  da  der  Inhalt  ganz  hierher  palst,  so  ist  zwi* 
sehen  dem  Yorhandenen  in  CoL^.  'und  dem  Vorhandenen  in 
CoL  A.  das  Yerzeichnib  der  bei  Behörden  ausstehenden  Gerathe 
verloren  gegangen,  sowie  auch  noch  der  Anfang  der  bei 
den  Trierarcben  ausstehenden.  Hierzu  findet  sich  Raum  in 
dem  fehlenden  unteren  Theile  der  Col.  g,  und  da  die  Platte 
rechts  abgebrochen  ist,  entweder  auf  einer  fehlenden  Colomne 
der  Hauptflache  rechts  oder  auf  der  rechten  Seitenfläche,  welche 
ebenfalls  fehlt,  oder  auf  beiden;  gehört  die  linke  Seitenflache 
m  dieser  Urkunde,  so  war  gewib  zuerst  die  rechte  Seiten- 
Bache  beschrieben,  und  die  Inschrift  von  dieser  fehlt  dann  ohne 
Zweifel,  ob  aber  auch  eine  Columne  der  Hauptfläche  noch  fehlt, 
labt  sich  auch  unter  der  gesagten  Voraussetzung  nicht'  ermes- 
aen.  Die  bisher  genannten  in  N.IV.  enthaltenen  Artikel  bilden 
nun  nothwendig  die  Hauptstucke  einer  Urkunde  der  Übergabe: 
sie  enthalten  alles,  was  die  Behörde  übernommen  hatte  (ira^- 
cXar/3<y),  und  es  war  diesem  nur  der  Abgang  und  Zugang  zu- 
xnfogen,  und  danach  zu  bestimmen,  was  den  Nachfolgern  über- 
geben werde.  Der  Abgang  und  Zugang  ist  aber  allerdings 
mannigfaltig;  es  mulste  verzeicbnet  werden,  wdche  Schiffe  und 
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Gcrathe  Mräbread  des  Yerwiltuiigsjahres  gegeben  wordeD,  w^ 
verkauft  war,  was  die  Behörde  ap  Gerätfae  abgeDommeil  (^* 
iXaßt)^  wefche  Scbalden  ste  eingezogen,  welche  neue  Schulden 
entstanden  waren,  und  dergleichen.  Viele  solche  Artikel  finden 
rieh  nun  in  den  Urkunden  der  Übergabe  (N.V.  <f.  XI -XVII.); 
aber  keine  umfafst  das  Gänse,  wie  es  nach  Anleitung  Ton  N.IV. 
in  a^en  wesentlichen  Theiien  eben  entworfen  worden:  was 
jeder  fehle,  erwäge  ich  thciis  in  dieser  Abhandlung  später 
(Cap.IV.),  tbeils  in  den  Anmerkungen  su  den  einselnen  In« 
achriften.  Gehen  wir  nach  dieser  Betrachtung  wieder  auf  N.IV. 
curück,  90  leuchtet  von  selber  ein,  dafs  auch  diese  Urkunde 
Theil  einer  Urkunde  der  Übergabe  sein  konnte:  ein  anderer 
Tbeil  derselben  konnte  den  Abgang  und  Zugang,  ein  dritter  das 
beiden  ersten  Theiien  gemäfs  obergebene  enthalten.  Die  fehlenden 
Theile  mufsten  jedoch  auf  einem  andern  Steine  stehen  und  eine 
neue  Überschrift  haben;  dieser  andere  Stein  konnte  aber  den- 
noch mit  dem  vorhandenen  verbunden,  nämlich  unten  angesetat 
sein.  £in  sicheres  Beispiel  solcher  Verbindung  zweier  Steine 
von  oben  nach  unten  habe  ich  Corp.  Inscr«  Gr.  N.  160  nachge- 
wiesen, und  nur  Mifsverständnifs  und  grofser  Mangel  an  Über- 
legung ist  Ursache,  dafs  dieses  augenscheinliche  Beispiel  kfirs* 
lieh  in  Abrede  gestellt  worden.  Übrigens  ist  su  bemerken,  dals 
in  den  Urkunden  der  Übergabe  N.XI-XVIL  die  för  N.IV. 
Vorausgesetzte  Trennung  in  drei  Haupttheile  nicht  stattfindet: 
dies  darf  jedoch  nicht  abhalten  sie  anzunehmen.  Der  Aufrifs 
dieser  Rechenschaften  blieb  nicht  immer  derselbe;  und  man 
konnte  allerdings  spater  eine  andere  Form  wählen,  wie  sie. 
eben  von  N.XI.  an  beliebt  worden. 

Die  übrigen  Stucke,  N.I.III,  und  N.V.a-r,  N.VI-IX. 
mit  Aossichlofs  also  von  N.  X,  enthalten  mit  geringen  Ausnah- 
men nur  Verzeichnisse  von  Schilfen  und  Geräthen  der  Schiffe, 
sei  es  vorhandenen  oder  fehlenden,  und  zwar  von  Schiffen, 
welche  sich  auf  den  Werften  befanden.  N.  I.  o.  und  b,  (letzteres 
auf  der  rechten  SeitenAäehe)  und  N.  11.  sind  einander  sehr  ähn- 
lich: N«II.  ist  aber  ein  Inventarinm  der  Schiffe  au  Munychia^ 
und  dennoch  zeigt  die  Überschrift,. dab  tg  zugleich  Urkunde 
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der  Übergabe  wir;  wesbfelb  denn  dasselbe  aucb  (ulr  N.L  a«  und 
b.  wahrscheinlich  wird.   N.  II.  enthielt  aber  nur  die  Schiffe  in 
Monychia,  und  hatte  keine  unmittelbare  Fortsetsnng,  da  der 
untere  Baum  des  Steines  unbeschrieben  ist;  und  in  N.  I.  mnhmt 
oßenbar  die  Aufcabiung  der  SchUTe  mit  dem  dazu  geboirigea 
Gei^the  schon  einen  ^  bedeutenden  Raum  ein^  dafs  nicht  dar- 
an gedacht  werden  kann,  es  sei  noch  eine  Platte  untergicsetal 
gewesen,  weil  das  Denkmal  sonst  eine  übermälsige  Hohe  bitte 
haben  mOssen,  ebensowenig  fehlt  aber  »im  Anfang  eine  Platte 
N.  I.  und  U.  sind  foiglieh  Urkundeil  der  Übergabe  eines  beson- 
dem  Thefl^  der  auf  den  "Werften  befindlichen  Gegenstände^ 
und  es  war  akö  damals  Gebrauch, 'die  Übergabe  thetlweise.xa 
machen  und  zii-  Terzeichnen.    In  N.  III.  findet  sieh  aufser  dem 
Col.  o.  enthalteucn  Inventarium  von  Schiffen  mit  Grerathe  auf 
der   rechten  SehenflSche  Goh  b^-  ein  VerzeicbniCi   schuldender 
Trierarcfaen ;  das  Ganze,  woraus  diese  Bruchstileke  ubr^  sind, 
kann  'daher  von  derselben  Art  wie  N«IV.  und  folglich  Theil 
einer  Urkunde  der  Übergabe  gewesen  sein.  Aufserdem  weichen 
von' einem  blofsen  Inventarium -der  vorhandenen  SdufTe  und 
Geräthe  tiki  N.VI.  e.  von  der  linken  Seiteoflache  iti  Steines, 
enthaltend  ein  unklares  Verzeichnifs  von  Geldsummen;  N.VII.^, 
inwiefern    hier  bei  einigen   Scbiflen    auber  dem'  vorliandenen 
Geräthe  audi  ausständiges  vermerkt  ist,  sowie  auch  von  N.Vn.c. 
nicht  mit  Sicherheit  behauptet  werden  kann,  dab  es  blofs  In- 
ventarium vorhandener  Schiffe  und  Geräthe  war;  N.  VIII,  wor- 
in ebeilfalls  aofser  dem  Vorhandenen  Schuldiges  vorkommt.  Alle 
diese  Stucke  können  unbedenklich  als  Bruchstücke  von  Urkun- 
den  der  Übergabe  angesehen  werden.    Ja  man  konnte  auf  den 
Gedanken  gerathen,  dals  eines  und  das  andere  der  StScke  N.  I- 
IX.  entweder  als  eine  besondere  Tafel,  die  einen  besonderen 
Theil  urolaiste,  oder  als  Bruchstück  desselbigen  Steines  zu  einer 
oder  der  andern  Urkunde  von  N.XI-XVn.  gehöre.   Eine  nä- 
^here  Erwägung  zeigt  jedoch,  dafs  dieses  von  keinem  einzigen 
gilt.  Hr.  Rob  bemerkt  aus  dem  Augenschein,  dafa  N.m.  (von 
Penielischem  Marmor,  während  die  übrigen  von  Hymettischem 
sind)  Vn.  VnL  DL  zu  keiner  der  fibrigen  Tafcb  geboren;  auch 
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hiben  alle  die  Inschriften  N.  I-IXJ  Kennzeichen  einer  altem 
Zeit  ab  die  N.XI  ff.  (s.  Cap.HI.).  Was  nun  endlich  N.X.  be- 
trifft, so  enthält  das  ganze  Denkmal,  mit  Einschlag  der  nach- 
weislichen bedentenden  Defecte,  nur  ein  Venetchnifs  bezahlter 
Schulden  mit  Bemerkung  weniger  nicht  bezahlten,  rnid  unter^ 
scheidet  sich  auch  dadurch  yon  den  übrigen  Urkunden,  dafs  es 
auf  einen  rierjährigen  Zettraum  be^figlicfa  ist.  Wiewohl  es  nun 
denkbar  wSre,  dafs  die  Behörde  aus  if^^end  einem  Grunde  diese 
Übersicht  auch  der  sehon  in  frflhem  Jahren  beiahlten  Schulden 
ihrer  Urkunde  der  Übergabe  einverleibt  hätte,  und  da(s  die 
dbrigen  Theile  der  Urkunde  auf  andern  Tafeln  geschrieben  wa- 
ren, so  labt  sich  dieses  doch  nicht  wahrscheinlich  machen,  und 
wir  müssen  uns  also  damit  begnügen,  N.  X.  als  ein  besonderet 
Yerzeichnils  bezahlter  Schulden  anzusehen.  Was  sich  aus  der 
bisherigen  Betrachtung  ergeben  hat,  ist  also  Folgendes: 

N.I.  und  n.  sind  Inventarien  von  Schiften  mit  Gerieben, 
und  zwar  letzteres  der  Schiffe  zu  Mnnychia,  und  letz- 
teres gewils,  ersteres  wahrscheinlich  ein  abgesonderter 
Tbeil  einer  Urkunde  der  Übergabe. 
N.  in.  ist  ein  Bruchstfick  eines  Verzeichnisses  von  Schiften 
und  von  schuldenden  Trierarchen,  vermuthlich  aus  eben 
einer  solchen  Urkunde. 
N.  IV.  Inventarium  der  vorgefiindenen  Schifte,  Geräthe  und 
ausstehenden  Schulden,  vermuthlich  als  Theil  einer  Ur- 
kunde der  Übergabe« 
N.  V.  a-c.  Bruchstücke  eines  Inventariums  der  Schifte  (und 
Geräthe,  vermuthlich  als  Theil  einer  ähnlichen  Urkunde, 
d:  aber  sicher  aus  einer  solchen  Urkunde. 
K.VI-IX.  Bruchstucke   von  Inventarien  der  Schifte  und 

Geräthe,  vermuthlich  aus  eben  solchen  Urkunden. 
N.X.  Verzeichnis  bezahlter  Schulden  in  Betreff  des  See- 
wesens. 
N.  XI  -  XVn.  Urkunde^  der  Übergabe. 
Dais  die  Urkunden  der  Übergabe  nicht  mehr  im  Jahre  der  ab-^ 
rechnenden  Behörde,   sondern   nach  JahresscUoTs  geschrieben 
sind|  erkennt  man  aus  N.XI.A.30. 
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II. 

Bemerkungen  Aber  einige  Besonderheiten  hi  der 

Schreibung  und  Abfassung. 

Nor  wenige  dieser  Inschriften  siod  0toi%ij$oi/,  die  meisten 
anregeknäfsiger  geschrieben ;  erstere^  die  schmalen  Seitenflächen 
ibgerechoet)  In  sehr  langen  Zeilien  6ber  die  ganse  Haaptflaishe 
des  Steines  herüber,  die  andern  In  schmalen  und  sehr  iangen 
Colamnen  oder  Spalten.  Sie  Zeilen  stehen  in  letztem  In- 
schriften einander  bald  genau  gegenüber,  wie  N.  XVL  XVII; 
bald  entsprechen  ue  sich  nicht  genau,  wie  N.  XIII,  und  sind 
durch  unbeschriebene  Räume  unterbrochen,  theils  um  die  yer- 
schiedenea  Avtikel  deutiieber  von  einander  xn  trennen,  theils 
um  Nachträge,  namentlich  ausgelassene  Zahlen,  die  erst  bei  ge- 
nauerer Bnrcbmosternng  des  Bestandes  richer  beetimmt  werden 
konnten,  bequem  einfiigen  zu  können.  Auch  wo  kein  Rann 
gelassen  war,  sind  eioeelne  Wörter,  ja  ganae  Zeilen  und  SStz- 
eben  nachgetragen;  diese  sind  in  kleinern  Schriftaügen  undeut- 
lich zwischen  die  Zeilen  gekritselt.  Beispiele  giebt  Hr.  Aob 
aus  N.  XIIL  6.  Hier  war  zwischen  Z.12  und  13  ein  zwei  ZiCtien 
hober  Raum  gelassen,  um  die  Zahl  der  abgelieferten  einzelnen 
Ruder  einzufügen:'  neu  numag  PAPIII,  welches  in  der  mit 
12.  ^.  bezeichncien  Zeile,  die  von  Rob  in  Klammern  einge- 
schlössen  ist,  mit  deutlicher,  vom  Übrigen  jedoch  leicht  zu 
unterscheidender  Schrift  geschehen.  Aber  Z.14  (and  sich,  dab 
an  der  Anzahl  der  abzuliefernden  Ruder  drei  Stücke  fehlten, 
ohne  dab  zu  einer  nachträglichen  Bemerkung  Raum  gelassen 
war;  es  wurde  also  der  Zusatz  nkrflf  HtmnoSv  :|||,  den  Rob 
gleichfalb  in  Klammem  eingeschlossen  hat,  kaum  leserlich  zwi- 
Mhen  den  Zeilen  eingribratat  Bfeistens  sind  die  Zusätze  der 
Art  in  der  mir  übersandten  Abschrift  ohne  besondere  Bezeich- 
nung in  den  Text  aufgeaommea;  doch  findet  sich  N.XI.  b.  33 
in  Klammern  gesetzt  xm  ^ßccrtßaXoiuv  JatoSiKTcusj  welches  zu- 
fällig schebt  ausgelassen  worden  zu  sein,  und  N.  XIV.  A  95 
ebenso  ovrot  hrfetäfiTcuf  iit*  'AvrwAtov^  ctg%ovT99i  wai  im  £nt- 
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wurf  mochte  vergessen  sein.  Da  N.XL  die  Zeilen  der  Spalten 
einander  genau  zu  entsprechen  scheinen,  so  ist  Col.  b.  die  TOr 
Z.  160  •  hergehende  ohne  Zweifel  ein  solcher  Zusatz,  welcher 
sehr  unleserlich  war.    Ich  führe  ferner  noch-  folgende  Beispiele 

an.  N.  XIV.  <!•  10  ist  rwu  Xcwrwi',  23  tTreTxsv:  Boxiß:,  -135  tuu- 
r^itf :  ^^vvatog :  *A^fJLo  :  unregelmäfsig  eingeigt.  Col.^.  war  hin- 
ter Z.  42  eine  ganze  Stelle*  ausgelassen,  welche  mit  Abkürsun- 
gen  theils  zwischen  den  Zeilen  eingeschaltet,  theils  an  dem 
Rande  angebracht  ist;  am  Rande  steht  namentlich  das  meiste 
der  Worte:  hki  tntBvyi  e^w  H^tfucara  iureXvj  hm  vTro^wfjutru  H 
Twu  iykJ^ivroDV  Hctru  ^Yi^ptriut  Sr,fMUy  o  Atcs  *Ayvtuifl8T,9  Ileoy, 
Z.  134  läuft'  die  Zahl  der  Schiffe,  für  welche  Hypozomen  r:ber- 
geben' worden  (231),  ichoA,  fiber  die  gewöhnliche  Länge  der 
Zeilen  hiaavs^  und  scheint  erst  später  festgesteUc  zn  sein;  es 
folgt  ab^r  noch  Htn  und  unterwärts  aufser  der  Reihe  TON-I 
und  nodh-  wMter  unten  II.  «Dies  ist  ohne  Zweifel  einer  der  nu» 
leserlich  eingekratzten  Zusätze,  und  die  Sache  «selber  lehrt,  dals 
TON  statt  XfiM  verlesen,  und  zu  schreiben-tst:  Wi  t^n-o^oüV^ 
Hl.  Z.  236  steht  $(tX^^.  ganz  hinten  in  der  Ziäe,  und  die 
Zeile  ist  Vorne  leer:  ein  Ubelstand,  dessen  Grand  vielleicfat 
«darin  Kegt,  dals  dasjenige,  was  auf  dem -Steifie  nachgetragen  ist, 
in  der  Abschrift  ohne  Unterbcheidung  in  den  Text  aufgenommen 
werden.  Col.  d*  60  ist  airOpvyoif^  am  Rande  :offenbar  erst  nachr- 
getragen.  Wie  bisweilen  die  Artikel  durch  Zwischenräume  ge- 
trennt sind,  so  ist  auch  wieder  manchmal  für  leichtere  Unter- 
tfcheidffng  der  verschiedenen- Abtheiluogen  dadurch  gesorgt,  dals 
die  erste  Zeile  eines  neuen  Abschnittes  um  die  Rreite  von  1- 
14  Buchstaben  herausgerückt  ist,  wie  N.  XIIIJ  XIV.  und  soYist. 
Wo  gr&fsere  -  Summen  in  Zahlzeichen  äusgedrücl:t  sind,  bilden 
die  letztern  gewöhnlich  eine  Zeile  fiir  sich,  wie  N.  XIIL  b,  c, 
AttderWärts  sind  Wieder  gar  keinef  Absätze  gemaeht,  was*  bei 
N.  XV.  XVI.  fär  die  Hersteikmg  der  verlorenen  Parihien  :be- 
merkt  werden  mu(s.  Manche  Rubriken*  sind  nur  entworfen,  um 
ndthlgenfUls  etwas  dabei  zu  bemerken;  fafcid  sich  nichts  zu  be- 
inerken,  so  wurden  sie  nicht'  aüsgefiiHt  So  N/Xm.  6.  die  Ru^ 
brik  t^vTtM/  d^iTnfScorr«  ntu  AÜmiaccj  N.XI.  c.  'CTHtvoBijXca  ^vXf- 
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vai  vH&Jtfrtv  r^nf^iÄ«  Die  Ntmea  der  Gaue  tftid  viele  oft  yor* 
kommeade  Worter  sind  sehr  häufig  mehr  oder  weniger  abge- 
lürzi;  die  £rgail8»iBg  dieser  AbkirEUogen  habe  ich  in  Ein- 
scUie&iingsKeichen  beigefügt  Der  Ausdrock  ist  häufig  nacb- 
iSfsig;  der  Nominativ  und  Accusativ  lyerden  sehr  oft  verwech- 
selt; bei  den  Sohiflnamen)  in  wekhero  Beugefall  sie  auch  stehen 
mögen f  wird  der ^ Zusatz  to\j  S$afa  e^/ov  jederzeit  in- NomiMh- 
tiv  beigefugt,  wie  äiro  rif?  AtHaio9vuyi<f ,  Xca^ujpov  s^ycu.  Ab- 
wechselnd findet  man  TPIHPEU^  und  TPIHPHIZS,  APXSNEI- 
AHS  und  APXENHIAH^  geschrieben,  rtr^yj^r,  und  tst^^v. 
Auch  fehlt  es  nicht  an  Schreibfdklern  und  Nachlässigkeiten  je- 
der  Art,  die  in  unserer  Übertragung  theils  in  Ktammero  ver- 
bessert, theils  absichtlich  beibehalten  wotden  sind»  Hier  und 
da  sind  Stellen  getilgt.  Dies  waren  theils  Schulde^,  welche^ 
nachdem  aie  bezahlt  waren,  gesetzlich  gelöscht  wurden;  theils 
blobe  Irrungen,  wie  N.VIH.  b.  10,  XIV.  ö,  123,  woraneh  KON 
(Z.  122)  noch  hätte  weggemeiselt  werden  sollen,  und  N.  XIV. 
d.  128-130,  iirelche  Stelle  nicht  etwa  Schuldner  enthalten  ha- 
ben kann,  die  später  nach  erfolgter  Zahlung  ausgelöscht  wor- 
den, indem  daselbst- alles  vollkommen  stimmt^  ohne  dafs  irgend 
etwas  fehlte  (s.  Cap.  XIV.). 

Die  gleichartigen  Parthien  sind  meistena  gleicbformig  ab- 
gefafst;  indessen  finden  sich  auch  Verschiedenheiten,  zuHoal  in 
den  Urkunden,  weiche  durch  eine  längere  Zeit  von  einander 
getrennt  sind.  N.  I.  und  11.  liegen  jedoch  nicht  Veit  auseinan- 
der; dennoch  wird  man  finden,  dafs  die  darin  enthaltenen  In- 
ventarien  nicht  vollkommen  nach  denselben  Gesrchtspunkten 
aufgenommen  sind.  Raths  -  und  Volksbeschlusse  werden  zur 
Legitimation  bald  in  ihrem  ganzen  Umfange  hcigeHigt  (N.XIV. 
XVL),  bald  nur  angdiüirt  Manche  Artikel  kehren  in  den  ver- 
schiedenen Urkunden  immer  wieder,  theils  weil  ^dieselben  Ge- 
genstände übergeben  worden,  theils  zur  Legitimation  ober  das 
Nichttorhandeasein,  weil  aie  früher  weggegeben  waren.  Sind 
Zahlungen  in  früheren  Jahren  erfolgt,,  so  wird  die  Rechnung 
aiher  die  früheren  Zahlnnges  öften  auch  wi^er  in  die  spätere 
Urkunde  aufgenommen,  zumal  wenn  eine  Besseboog  daranf  in 
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dar  Urknmie  vori:oBAt  So  Mt  N.XIV.^A  140  (F.  der  ganse 
Artäel  too  N.XnLc.  1-114,  betreffend  die  Zahlangen  derer, 
welchen  die  Triere  verdoppelt  worden,  wieder  aufgenommen, 
weil  in  der  Gesammtuhl  der  Schiffe  (N.  XIV.  d.6i  ff.)  diese 
Zahlungen,  berücksichtigt  sind:  eben  dieser  Fall  kommt  N.X^L 
0.36  ff.  &.  183ff.  (vergl.  Anm.  sn  N.XVL  0.152.)  vor.  Auch 
mochte  man  überhaupt  es  angemessen  finden,  wenigstens  im 
nächsten  Jahre  die  Zahlungen  des  frühern  zn  wiederholen,  um 
dadurch  zu  begründen,  weshalb  die  Schuld  nicht  mehr  vorkomme. 
Früher  geleistete  Terminalzahlungen  werden  so  lange  wieder- 
holt als  eine  neue  Zusahlung  geleistet  wird  (N.  XIII  ff.  litt  e* 
der  Tabelle  in  Cap.  IV.).  Wird  früher  besahltes  aufgeßihrt,  so 
sagt  die  Behörde  dem  oben  (Cap.  1.)  entwickelten  Sprach- 
gebrauch gemals :  rdht  slgfFtTr^ayfMuoc  TrcegeXaßofMv  (N.  XIII  tL 
litt  k.  und  /,  N.  XVI.  5. 183  ff.) ;  von  dem  aber,  was  sie  selber 
eingenommen  hat,  wird  gesagt:  rdSt  slgtv^d^aiJLtv  mit  oder 
^hne  Hat  dvB>MßofMu,  Auch  was  früher  verkauft  worden,  wird 
mit  der  Formel  rctSt  na^aXaßofiev  TctTr^aixiva  sogar  noch  zw« 
Jahre  später  fortgerdhrt  (N.XIV.  e.  180  ff.  XVL  ^.  80  ff.).  Solche 
Artikel  schrieb  man  aus  der  vorhergehenden  Urkunde  in  die 
folgende  über:  hierbei  ist  es  begegnet,  da(s  der  Überschrei- 
bende vergessen  -hat,  die  angemessene  Veränderung  der  Formel 
£u  machen.   So  steht  N.  XIV.  d,  92  ff.  diese  SteUe: 

'£|(4/3o?«ov9  TragB^aßofXBi/  vct^  vtw^twv  iirtfxsXrfrwv  U,  neu 

vaga  AfffJLoaTgaTov  KvSy,^^iov  I. 

pt^roi  Birga^yiTca/  iir*  'Ai/tmXeou^  agf^oirrog, 
Hcu  OTFi^AßofXBv  ißßoXovg' 

Traga  Kovuvog  * AvafphJTno\j  ano  rrfi  Ev^aoiiog,  *AXt^i- 

fJUx%ov  tgyovy  I. 

itagä  BfctavHkLO'jg  *EXiV7'mov  ano  t^g  AtuMoaviniQ,  Xmgi^ 

xcu  TvagiBofAtv  iv  vtw^w  ißßoXovg  TL 
Diese  ganze  SteUe  ist  im  folgenden  Jahre  in  die  nächste  Ur- 
kunde, und  aus  dieser  in  N.  XVL  o.  156  ff.  (N.  XV.  6.  A  16  ff.) 
unverändert  übergeschrieben  worden  $  es  hätte  aber  eigentlich 
so  heilsen  müssen: 
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TWV   II. 

WM  TTcc^tBofAiv  iv  uswgiip  tfjkßo^vg  IL 
Dkae  Wiederhobag  der  Artikel  und  nberbai^t  diesBeue- 
hiuDgeQ  der  qiätem  Urkunden  auf  die  frühem  machen  es  mög-* 
lieh,  grolse  Artikel,  wenn  aie  aaeh  beinahe  gintlich  yertchwuib 
den  sind,  wiederhercuftellen,  M>b^Id  nur  noch  eine  Spur  davon 
übrig  ist.  Freilich  mag  solche  Herstellung  unfruchtbar  schei- 
nen: denn  enthielt  die  verlorene  Stelle  etwas  Neues,  so  ist  es 
nicht  £u  ermitteln;  ist  aber  nichts  Neues  darin  enthalten  ge- 
wesen, so  lerOBu  wir  nichts  daraus,  auch  wenn  sie  wiederher- 
gestellt ist.  Mit  dieser  Betrachtung  tröstete,  ich  mich  nament- 
lich bei  der  bis  auf  wenige  Buchstaben  verlorenen  Spalte  N.  XYL 
ai  nachdem  es  mir  aber  gelungen  war,  sie  bis  auf  wen^e  Par- 
thien  zn  ^r^^en,  erkannte  ich,  dals  das  Urtbeil  über  die  An- 
ordnung der  Urkunden  und  deren  Zusammenhang  unter  einan- 
der, und  also  mittelbar  anch  das  Verständnis  des  Inhaltes,  oha^ 
diese  Ergänsnng  viel  unsicherer  und  unvollkommener  geblieben 
sein  würden  Wie  leicht  übrigens  diese  Ergänzungen  scheinen^ 
wenn  sie  gemacht  sind,  so  schwierig  ist  es  den  Schlüssel  dazu 
SU  finden;  und  gewöhnKch  gelingt  dieses  erst  nach  vielen  ver- 
glichen Versuchen.  So  kann  man  jetzo  die  Urkunden,,  in  wel- 
chen die  Schatzmeister  auf  der  Burg  die  übergebenen  Sdi'ätze 
verzeichnet  haben,  wenn  sie  noch  so  lückenhaft  sind,  unter  ge* 
wissen  gegebenen  Umstanden  mit  leichter  Mühe. ergänzen,  wäh- 
rend ich  ehemak,  in  der  Staatshaushaltung  der  Athener,  zumal 
bei  der  damaligen  Geringfügigkeit  der  Quellen^  nicht  ohne 
Schwierigkeit  den  Schlüssel  ermittelte*  Dsfs  die  Herstellung 
eines  bedeutenden  Theilcis  der  genannten  Spalte  N.XVI.  richtig 
sei,  dafiir  £ind  ich  erst  später  noch  einen  Bev^eis,  der  zugleich 
ein  neues  £rgebnils  lieferte,  nämlich  über  die  Inschrift  N.XV. 
Ich  hatte  versucht  N.XVL  a.  und  N.  XV.  '^äßs  Stück  (ur  sich  als 
eine  besondere  Inschrift  zu  ergänzen,  da  sich  nicht  voraussetzen 
lieb,  dab  sie  zusammengehörten:  bei  diesem  Geschäfte  mufste 
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avfiiep'^sdeni  HGlßüittein  die  eme  Imdirift  ffir  die  aodere  be- 
nutzt werden.  Als  beide  nun  «rginct  waren  ^  -stellte  es  sich 
beftusydab^W'  TorsofaiedeneD  Stacke,  auf  welchen*  N.XV.  sa- 
sammengesetzt  ist,  Bruchstiicke  ron  der  linken  Seite  der  Hanpt- 
flache  der  Platte  N.XVL  sind;  dieselbe  Arbeit  der  Ergänzung 
widr  swelmAlv  von  deil  entgegengesetzten  Ausgangspunkten  ans 
geüiacht,  wie  es  mir  früher  mit-  der  Ergänzung  zweier  zusam- 
flaengehdriger  Stficke  yon  einer  Uricunde  der  Scbatzmeister  auf 
der  Burg. i^rgangen  war  (Corp.  InsctCQr.  Bd.L  S.198)u 


IIL 

Zeit  einer  jeden  dieser  Urkunden  und  darauf  ge-  t 
gründete  Anordnung  derselben. 

'  Da  wir  die  Abschriften  der  Tafdn  nnr  mit  den  darauf 
gesetzten- Buchstaben  bezeichnet  erhielten^  und  letztere  Bezeich- 
mmg  nnr  nai^  der  zufäUigeii  Folge  gemacht  war,  in  welcher 
#e  Platten  abg^chrieben  wurden;  so-mufste  der  Herausgeber 
die  Zeie^rdnui^g  der  InschriAen  selber  ermitteln :  wobei  zu- 
nächst von  der  Voraussetzung  ausgegangen  werden  mu&te,  jede 
Hattet  «ei  Ein  Ganzes,  i^de^auf  die  Möglichkeit,  dafr  einO'Sei- 
tJMlfläehe*aus  einem  andern  Jahre  sei,  bedeutend^  Radesicht  zu 
nehmen.  Das  nächMe  Kennzeichen  der  Zeit  liefern  die  in  diei> 
Sen  Denkmälern  vorkommenden  Archonten»  Aufser  einigen 
Stellen,  die  keine  sichere  Ergänzung  erlauben,  kommen  3d  Ar- 
chötiteto  vor,,  theils  nach  deutlicher  Leseart  theils  na^  jiftxwei- 
fidbafter  Ergänzung.  Folgendes  ist  die  Liste. 

' Olymp'.  100, 3.  Nai^o-iVwo?  N. X.  c lÄO.  d.^% 
101,2.  ^XwKQ^ayutxg  N.X.  li.  65. 

3.  %WK^ttXiiy^q  M«X.d.il5. 

4.  'AoTswff  N.3L  A  ll<h  > 

102, 2.  $^^mXsi%«}9  N.X.  c*  145.  d.  120. 

4.  Avcrlaroarcg  !N.  X.  ti*  60. 
103, 1.  Jfeevcrtyivfig  N.  X.  d.  135* 

2.  üoXv^tjXoff  N.X.  d.  75. •  ••   - 
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Olymp.  104»  2.  Xa^mkil^g  N.X.  <i  160. 
3.  MoXot;!/  N.X.  d.  80. 
105, 1.  KaXXif(i9&;ff  N.  X.  c  160.  A  95. 

2.  Eij%aft<rrog  N.X.dL455. 

3.  Kt;0f(re&oro«  N.IY.  &•  65. 

106, 1.  'EXürÄ^ff  N.X.  4P.  150. 165«  d.  55b  90. 125. 

2.  KtMJcrrfarog  N.V.  <l.50. 

3.  ^ori|bM9  N.y.  ^  5.  60. 

4.  aouSt}f«o9  N.y.  d.  63. 
107, 4.  KisXX4k»%09  N.  dl  c.  25. 

108, 1.  6co<^<Xo9  N.X.  d.  130. 

2.  e<iiMaT0«X^9  N.  X.  i2. 16. 

3.  "Ag%ia9  N.  X.  c.  135. 165. 

4.  Eui8ot;Xo9  N.X.  c.  125. 
109,1.  A'jninwg  N.X.  c.  125. 

2.  nt^3<;&)ro(r  N.X.  c.  125. 

3.  SwcTfyiin;^  N.  X.  c.  125. 

4.  Jiutdt»a%09  N.XUI.  c.  80.  XIV.  4.  220. 

110, 1.  Qsotp^acfTog  N.  XIH.  c.  95.  XIV.  a.S.  0. 240; 
3.  Xm^Mag  N.XI.  c.  55.  Xm.  c.  55.  d.  110. 
XIV.  A 195.  e.  85. 
111,1.  nudoanXocr  N.Xin.c.10.30.  XIV.  €2. 150. 170. 

2.  £t;<»V<r9$?  N.XI.  a.  55.  XIIL  ^.  85.  XIV.  6. 125. 

112,  2.  *Aficrro(pavrf9  N.XI.  b,  35. 

3.  ^AfiTTOipiJSv  N.  XL  6. 15« 

4.  K>i(f>ijro<f>ftii^  N.XI.  6.  30. 40* 

113, 1.  Et^ji^o^  N.XIL  13.  xm.  a.  10.  XIV.  b.  4(K 
2.  "Hy^fMsv  N.Xm.  c.  stt  Ende,  d.  170.  S;iV.,e. 

150.  XVl  b.  45. 
.3.  X^W  N.Xin.  b.  150.  c,  zu  Anfang,  5«  20. 
40.  50.  65.  85. 105.  d.  30  and  zu  End^, 
XIV.  12.  70.  140.  145.  160.  180.  190;  210, 
230. 250.  e.  165.  XVL  o.  152.  b.  65. 
4.  'AvriirXJjcr  N.  XIBL  <;.  2a  Ende,  XIV.  b.  1%$.  235. 
c.  85. 120. 135.  205.  <i70.  95.  e.  175  und 
sa  Ende,  XVL  o.  159.  ö.  60.  95. 105. 160. 
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Olymp.  114, 1.  'HytfTlttg  N.XVI.  a.  65.  70.  121.  *.  70.  120. 

140. 190. 
2.  Krc^tWÄwpo?  N.  XVI.  6.  75.  100.  195.  c  30. 
XVlI.  a.  20. 
Ist  Zeitbestimmung  dnrch  Archonten  untnoglicb,  so  müssen  an- 
dere Hülfsmittel  to  Bewegung  gesetzt  werden.  Aus  der  Schrift- 
art, welche  allerdings  Kennzeichen  der  Zeit  abgiebt,  lafst  sich 
hier  freilich  sehr  wenig  entscheiden,  da  es  sich  um  den  Unter- 
schied von  wenigen  Jahren  handdt:  yielmehr  mufs  man  aus 
diesen  Inschriften  lernen,  dafs  Eigenheiten,  die  man  in  diesem 
Zeitalter  nicht  erwarten  dQrfte,  dennoch  darin  gangbar  waren: 
namentlich  kommt  ovBlv  statt  ovBlu  schon  N.  I.  unu  OL.  vor,  wo- 
von wir  die  erstere  Inschrift  in  Ol.  101.  hinaufrucken  müssen. 
Weiter  fuhrt  die  Beachtung  des  sachlichen  Inhaltes,  ins- 
besondere der  trierarehischen  Verhältnisse,  und  der  in  jeder 
Inschrift  vorkommenden  Personen,  von  welchen  ich  jedoch 
nur  diejenigen  berücksichtige.  Über  welche  sich  mit  einiger 
Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  urtheilen  läfst;  andere,  die 
lieh  nicht  anführe,  kann  man  (ur  einerlei  halten  mit  gleich- 
namigen in  den  Schriftstellern  vorkommenden,  aber  sie  können 
davon  auch  verschieden  sein. 

N.  I.  (II.)  ist  arotyjjBou  geschrieben,  eine  Schriftform,  welche 
in  altem  Zeiten  häufiger  als  spater  ist;  O  statt  OY  kommt  darin 
noch  häufig,  doch  auch  schon  0¥  vor,  welche  Unbeständigkeit 
der  Schreibart  für  Olymp.  102.  103.  früher  von  mir  nachge- 
wiesen worden  (Über  das  Vermögen  des  Apollinischen  Hc^Uig- 
thums  auf  Delos  Cap.  10.):  wiewohl  O  statt  01P  in  gangbaren 
Formeln  später  noch  sehr  oft  erscheint,  auch  in  den  vorlie- 
genden Inschriften,  a.  20.  b.  65.  68.  70.  79  kommen  von  Ti- 
motheos  erbeutete  Schiffe,  h,  51  ebensolche  von  Chabrias 
vor,  wonach  das  letztere  auch  a.  20  angenommen  werden  kann, 
obgleich  das  dortige  XA  auch  Xdgfirog  sein  könnte.  Olymp.  101,1. 
siegte  Chabrias  bei  Naxos,  wo  er  49  Schiffe  nahm  (Demosth.  g. 
Lept  S.  480. 5.  vergl.  Sievers  Gesch.  4xr.  vom  Ende  d.  Pelop.  Kr. 
S.222),  und  Timotheos  bei  Leukas:  die  Inschrift  dürfte  demnach 
nicht  viel  jünger  als  Olymp.  101,1.  sein;  in  denen,  die  sicher 
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bcdettt0Dd  spiter  aiiid,  finden  sich  solche  Schifle  nicht  nkehr; 
a.  49,  und  wie  ich  nicht  zweifle  auch  b»  80  (Tergl.  überdies 
N.ni.)  wird  ein  von  den  Thebanern  cnrflckgcgehenea  Schiff 
angefahrt;  diese  Zarückgabe  mag  nm  Olymp.  100,  3.  oder  et* 
was  spater  erfolgt  sein,  ab  sich  die  Athener  den  Thebanern 
genähert  hatten  (Xenoph.  Hell  Gesch.  V,  4,  34.  Diod.  XV,  28. 
Plotarch  Pdop.  15.  und  sonst).  Hiermit  stimmt  nnn  yojlkom^ 
inen  nberein,  dafs  N.  L  o.  in  der  Oberschrift  Pal  ton  ans  den 
Hippothontischen  Stamme  genannt,  dieser  aber  einer  der.  Auf- 
seher der  Werf^  von  Olymp.  101,. 4.  unter  dem  Archon  Asteioa 
ist;  wonach  I^.I.  o.  sich  auf  Olymp.  101, 4,  besieht  (s..  Anm. 
stt  M.  I.  a.  Überschrift;).  Von  den  übrigen  Personen  hebe  ich 
folgende  heraus,  o.  26  kommt  ein  Trierarch  Demon  von  Pae- 
ania  vor:  dieser  kann  der  väterliche  Oheim  des  Redners  De- 
mosthenes,  Sohn  desjenigen  Demosthenes,  welcher  des  Redners 
Grobvater  war,  oder  auch  Demon  des  Demotdes  Sohn  sein, 
welcher  schon  Corp.  Inscr*  Gr.  N,213  in  einer  Zeit  vorkommt, 
die  erlaubt,  auch  hier  an  ihn  su  denken;  ein  dritter  aus  der- 
selben Familie,  Demon  des  Demomeles  Sohn,  ist  dagegen  j&n- 
ger.  Vom  ersten  und  letzten  s.  zu  Corp.  Inscr.  Gr.  N.459, 
woselbst  der  mittlere  ausgelassen  ist,  weil  dort  auf  diesen  nichts 
ankam.  Der  in  o.  10  ab  Trierarch  der  Makaria  erwähnte  Ar- 
chebios  der  Lamptre^  erscheint  N.X.  &.  90  als  Schuldner 
aus  früherer  Zeit  (vor  Olymp.  109,  3.)  von  einer  Trierarchie 
fiir  die  Triere  Tritogenes,  welche  er  mit  Kallikrates  dem  Sohne 
des  berühmten  Kallistratos  geleistet  hatte;  er  mag  derjenige 
Archebios  sein,  welcher  Olymp.  106,  1.  mit  Lysitheides  die 
Trierarchie  des  Schiffes  leistete,  auf  dem  die  Gesandten  an 
Mausolos  abgeschickt  wurden  (Demosth.  g.  Timokr.  S.703. 14. 
vergl.  fiber  die  2^it  Blum  Prolegg.  in  Timocr.  S.ix  ff.)«  Des 
Archebios  Trierarchie  Tür  die  Makaria  ist  eine  ältere,  welcbe 
er  allein  geleistet  hat.  o.  71  ist  Ktesibios  von  Halae  Trie- 
rarch. Ein  Ktesibios  von  Halae  wird  bei  Demostheaes  (g.  £u- 
bnlides  S.1310.  17)  genannt,  kam  aber  auf  einem  Zuge  des 
Thrasybulos  bei  Abydos  um,  also  schon  Olymp.  98, 1.  (Xeoppb* 
Hell.  Gesch.  V,l,  26);  er  ist  also  ein  anderer  als  b  unserer 
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IiMchrift*  UbrigoAs  findet  sich  in  diesem  Denkmal  immer  nur 
Em  Trierarck  für  das  Sdifff;  in  ^eäer  Zeit  überwog  namlieh 
noch  der  Gebrauch  einxelne  Trierarchen  za  ernennen,  obwohl 
schon  seit  Olymp.  93.  Syntrierarchie  sweier  nachweislich  ist. 

N.  IL  (D,)  ist  der  Inschrift  N.  I.  am  Shnlichsten,  nnd  eben- 
iaUs  orot%fjiov  geschrieben;  O  statt  OY  kommt  noch  bisweilen 
darin  vor,  doch  verhaltnüsmarsig  seltener  als  in  N.  I.  Der  Trie- 
rarch  ist  immer  nnr  ein  einzelner.  NShere  Kennseieben  der 
Zeit  fehlen,  auber  dab  ich  ans  der  Person  des  Mantias  ron 
Thorikos  schlielse,  die  Inschrift  beziehe  sich  anf  kein  spi- 
teres  Jahr  als  Olymp.  105,  4.  Dieser  wird  Z.  10  nnd  46  als 
lebend  erwShnt;  man  kann  ihn  aber  nicht  feglich  för  eineh 
IVierarchen  halten,  sondern  er  scheint  in  dem  Jahre  der  In- 
schrift Beamter  der  Werfte  gewesen  su  sein  (vergl.  C^p.V.)» 
Wirklich  findet  sich  anch,  dab  Mantias  yon  Tborikos  rctuuttg 
mU  ra  vtti^ict  war  (N.  X.  d.  4  ff.),  welche  Stelle  keine  unter- 
geordnete ist,  sondern  su  den  a^%tug  gerechnet  wird.  Leider 
ist  der  Archon  nicht  sicher,  unter  welchem  dieses  Amt  yon 
ihm  bekleidet  wurde;  der  Name  desselben  fing  jedoch  mit  Kce  -  • 
an,  und  der  spateste  Archon,  welcher  in  die  Zeiten  des  Man- 
tias fällt,  ist  wohl  Kallimede^  ron  Olymp.  105, 1.  In  dieses 
Jahr  könnte  also  sein  Amt  fallen,  anf  dieses  Jahr  also  die  Ur- 
kunde bezüglich  sein.  Ob  derjenige  Mantias,  gegen  welchen 
Lysias  eine  Rede  schrieb  (Harpokr.  in  Nonoi/),  und  wieder  der- 
jenige, weither  dem  Diodor  (XVI,  2)  zufolge  Olymp.  105, 1. 
als  Anföhrer  nach  Macedonien  gesandt  wurde,  derselbe  Mantias 
▼on  Thorikos  sei,  mub  dabin  gestellt  bleiben ;  da  Diodors  Zeit- 
bestimmungen häufig  um  ein  Jahr  abirren,  so  konnte  der  Man- 
tias des  Diodor  dennoch  rotpuag  ttg  ri  uBwgta  in  Olymp. 
105, 1.  gewesen  sein.  Es  ist  nur  noch  übrig  zu  bestimmen, 
welches  das  äuberste  Ziel  sei,  hu  zu  welchem  das  Leben  des 
letztem  reichte.  Er  ist  der  Vater  jenes  Mantitheos,  fiir  wel- 
chen Demosthenes  die  zwei  bekannten  Reden  geschrieben  hat 
(s.  N.  X.  «2.  4  ff.  und  Anm.).'  Die  erste  dieser  Reden ,  gegen 
Bootos  Tom  Namen,  kann,  wenn  ich  auch  die  firüher  (Staatsh. 
Bd.IL  S.6L  und  in  der  Abb.  über  die  Rede  gegen  den  Mei- 


m.  Zeit  u:»  Anordxnmg  dieäekr  Urkunden.     23 

daRr  ^fagcwÜMaie  Zieft,  Ol  jmp«  107, 1.  aftber  Acht  lassen 
Willy  mcht  später  als  vni  Olymp.  107, -|%  gesetzt  werden,  wie 
Clinton  (F.H«Bd.II.  S.l43.KrDg.)  dem  Dionysios  zufolge  aa- 
nhnnt    Na6k  dem  Tode  des  Mantias  lieb  sich  sein  Sohn  von 
der  Plangon,  Böoto«,  den  der  Täter  bei  Lebiseiten,  abeiiannt 
hatte,  nnter  dem  Nanien  Mantithcos  in.  den  Gan  einschreiben, 
und  wurde*  darüber  von -dem  Mrihren  Mantitheo»  belangt.'  Der 
letzte  war  car  Zeit  dieser  Rede  bereits  Tauardi  (&999),  wn- 
itait  Yontand' des  Grerichtshofes  Teriiundcn  isi$  er  war  also  ge*- 
•wib  schon  mindestens  dreiisig  Jahr  alt*  In  der  zweiten '  Rede, 
TOtt  der  mütterlichen  Mitgift  (S.1009. 1011  zu  EndieX  sagt  er, 
dais  er  achtzehnjährig  geheirathet  habe$  sein  Viiter  sah  nodk 
mk  Töchterchen  aus  diaer  Ehe,'  und  starb  nicht  yide  Jahre 
nachher  an  einer  Krankheit  (S.  1012).    Bei  Theilung  der  Erb- 
schaft gerieth  Mantithcos  mit  dem  Bocrtos  und  dessen  Bmddr 
Paitiphilos  in  Streit,  und  (uhrte  deshalb 'Prozesse;  einer  der- 
selben, über  die  mütterliche  ACtgift,  wurde  gleich  Anfangs  von 
Mantithcos  vor  einem  Diäteten  anhängig  gemacht:   da  Böotös 
vor  dem  Diateten  nicht  erschienen  war,   Iwachte  Mantithcos 
diese  Sache  dann  vor  den  Gerichtshof,  wo  sie  im  eilften  Jahre 
verhandelt  wurde  (S.  1Q13  unten).   Er  bemerkt  in  dieser  zweig- 
ten Rede  (S.  1009),  er  habe  schon  eine  beirathsfähige  Tochter, 
weil  er  so  früh  gcheirathet  habe;  er  nrabte  also  noch  jung, 
und  die  Tochter  eben  erst  zur  Mannbarkeit  gelangt  sein.  Neh- 
men wir  die  letzte  fär-  funfrehnjährig,  so  dürfte  Mantithcos  da- 
mah  vierunddreibigjährig  gewesen  sein.   Die  zweite  Rede  mnb 
daher  nicht  lange  nach  der  ersten  gehalten  sein:  auch  Diony- 
sios  im  Dinarch  setat  sie  nur  zwei  oSer  drei  Jahre  nach  der 
ersten,  und  schwerlich  kann  man  einen  längern  Zwischenraum 
als  vier  Jahre  annehmen.    Wir  können  die  zweite  Rede  also 
nicht  später  als  Olymp.  108,  3.  setzen;  vom  Anfange  der  nach 
Mantias  Tod  entstandenen  Händel  bis  zu  dieser  Rede  waren 
aber  10  bu  11  Jahre  verflossen:  also  mub  Mantiat  spätestens 
Olymp.  105, 4.  oder  106, 1.  gestorben  sein,  und  unswe  Inschrift 
bezieht  sich  also  spätestens  auf  Olymp.  105,  4*  da  ne  erst  am 
Ende  des  Jahres  ver&bt  war,  auf  welches  sie  bezuglich  ist« 
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Hiermit  stimmt  aacb,  daSs  Im  79  ein  Schiff  Torkommt,  welches  der 
Chier  Antiiaachos  gehabt  habe;  dies  wird  doch  ror  Olymp. 
105,  4.  gewesen  sein,  da  Chios  seit  dem  An&nge  des  Bandes- 
genossenkrieges  (Oljrmp.  105,  3.  gegen  Ende)  mit  Athen  im 
Kriege  lag.  Keine  der  übrigen  in  dem  Denkmal  vorkommenden 
bekannten  Personen  ist  hiermit  im  Widerstreit  Archestra- 
tos  von  Gargettos  (Z.15. 17)  ist  der  Vater  des  von  N.XIV. 
an  Yorkommenden  Phanostratos,  Tollkommen  in  die  angenom- 
mene Zeit  passend.  Philinos  von  Phlya,  Trierarch  (Z.29. 
80),  kann  Philinos  Nikostratos  Sohn  sein,  welcher  in  Olymp. 
105,  3.  mit  Demosthenes  zusammen  eine  andere,  freiwillige 
Trierarchie  leistete  (Demosth.  g.  Meid.  S.566.  rergl.  RuhoL 
bist  crit  or.  Gr.  S.  153.  Reisk.).  Diokles  der  Pithenser, 
Trierarch  (Z.91.  92),  kommt  schon  in  Isaeos  Rede  ron  Kih^ns 
Erbschaft  (S.  208)  in  einer  auf  frühere  Zeit  bezuglichen  Sache 
vor,  und  bei  Demosthenes  gegen  Meidias  (S.534)  erscheint  er 
als  Zeitgenosse  des  Iphikrates;  vielleicht  ist  derselbe  auch  jener 
Diokles,  welcher  ebendaselbst  (S.570)  in  einer  Angelegenheit 
genannt  wird,  die  io  Olymp.  105,  3.  gehört  Ein  früherer  ist 
der,  welcher  in  der  Rede  gegen  Timokrates  (S.  713. 19)  vor- 
kommt Philomelos  von  Paeania,  Trierarch  (Z.90),  ist 
wohl  zu  unterscheiden  von  dem,  dessen  Piaton  erwähnt:  bei 
Lysias  von  den  Gütern  des  Anstophanes  (S.  622),  welche  Rede 
kurz  nach  Olymp.  97,  4.  gehalten  worden  (Hölscher  Vit  Lys. 
S.  93),  kommt  einer  dieses  Namens  als  ein  schon  verheiratheter 
und  nicht  eben  im  Rufe  des  Reichthums  stehender  Mann  vor; 
er  könnte  aber  doch  derselbe  sein.  Als  vierter  Sieger  des  Pan- 
dionischen  Stammes  an  den  Thargelien  seit  Euklid  erscheint 
Philomelos  Philippides  Sohn  von  Paeania  Corp.  loser.  Gr.  N.213, 
schwerlich  vor  Olymp.  100.  wahrscheinlich  vielmehr  später, 
nnd  zwar  steht  er  daselbst  unmittelbar  nach  Charmantides  von 
Paeania;  daher  wol  auch  anzunehmen,  dais  derjenige  Philo- 
melos, welchem  Isokrates  (v.  Umtausch  §.99.  S.442.  der  Ozf. 
Ausg.  V.  Bekker)  mit  Charmantides  als  seinen  Schüler  aus  der 
zweiten  Zeit  nennt,  dieser  Päanier  sei.  Auch  Philomelos  von 
Paeania  bei  Demosthenes  (g.  Meid.  S.571. 4)  wird  derselbe  sein. 
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N»X.e.l4l  wM  eine  von  Pbnomelos  dem  PStnier  vor  Olymp. 
108,  4.  bezahlte  Schuld  erwähnt  Olymp,  ill,  1.  unter  dem 
Archon  Pythodelof  lebte  er  nicht  mehr,  sondern  in  seine  Stelle 
war  sein  Sohn  Philippides  getreten  (N.Xm.  c.  35  tt.  XIV«  d» 
175  fil):  doch  scheint  er  erst  in  diesem  Jahre  gestorben  zu 
sein,  nnd  mülste  also,  wenn  der  bei  Lysias  genannte  derselbe 
istf.ein  siemlich  hohes  Alter  erreicht  haben. 

N.IIL  (P.)  von  der  Bui^,  aTot%viBotf  gesdirieben,  hat  zwei- 
mal O  statt  OIT,  und  Einen  oder  zwei  Trierarehen,  während  in 
N.I.IL  mir  Ein,  in  M.IV.  nur  zwei  Trierarchen  fiir  das  Schiff 
Yorkomfnen:  hiernach  habe  ich  N.  m.  an  diese  Stelle  gesetzt. 
Die  darin  Terzeichneten  Schiffe  finden  sich  alle  in  N.  11.  oder 
rV.  oder  in  beiden,  dagegen  aber  in  keiner  der  folgenden  In- 
schriften ;  a.  12  ist  auch  ein  von  den  Thebanem  zurückgegebe- 
nes Schiff  wie  N.  L  aufgeführt  Dab  die  Inschrift  zu  den  al- 
tera gehöre,  beweiset  aoch  der  Ausdruck  Hegalcu  fxsyaXcuy  der 
Ton  N.XI.  an  nicht  mehr  vorkommt  b,  5  findet  sich  als  schul- 
dender Trierarch  Aristomachos  von  Alopeke.  Als  Krito- 
demos  Sohn  erscheint  dieser  in  der  Rede  gegen  Neaera  (S.  1353) 
Zengnib  ablegend  von  einer  wohl  über  Olymp.  100.  zurückgehen- 
den Sache;  ferner  erwähnt  ihn  Demosthenes  (g.  Aristokr.  S.624. 
26  nnd  S.657.3)  Olymp.  107, 1.  als  einen  Staatsgeschäfte  (uh- 
renden Mann  in  einer  Angelegenheit,  die  etwas  früher  vorge- 
kommen; er  lebte  wie  zur  Zeit  der  Rede  gegen  Neaera  so 
noch  Olymp.  109.  zur  Zeit  der  Rede  gegen  Theokrines  (S.  1333. 
9),  wo  er  ebenfalls  Sohn  des  Kritodemos  heilst  Polymne- 
stos  von  Anaphlystos  und  Nikostratos  von  Halae, 
welche  N.III.  6.  för  die  Trieteris  schulden,  kommen  N.X.  6. 
167  vrieder  vor,  woselbst  angeführt  wird,  Polymnestos  habe 
für  die  Hikane  die  halbe  Schuld  bezahlt  Diese  letztere  Schuld 
ist  älter  als  Olymp.  109, 3.  Jene  (ur  die  Trieteris  kommt  N.X* 
(Olymp.  108, 4  - 109, 3.)  nicht  mehr  vor,  und  war  folglich  firü- 
her  ab  Olymp.  108,  4.  bezahlt 

Von  den  folgenden  Stücken  N.rV-XVII.  ist  keines  mehV 
ffT0i%if8iv  geschrieben.  N.FV.  (G,)  giebt  bisweilen  noch  O  för 
0¥  (CoL<li/.),  sogar  in  rouTOJUy  worin  es  sonst  selten  ist  Die 
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liier  geMatifMi  Tmrtrthen'  dar  in  See  befiadlidieii  Schiffe  tiad 
bestaodig  je  zwei,  die  $clnildenden  (CoL^  auf  der  Unken  Sei- 
tenfläche) meist  einer,  selbst  für  mehrere  Schiffe,  jedoeh  ein- 
mal auch  drei.  Col.  b.  65  werdea  Schiffe  erwähnt  rwv  hr\  Ki)* 
fpt<roBorov  (nat&rlich  gebauten)  Olymp.  105,  3.  Eines  dieser 
war  Ton  der  Behörde  des  Jahres  halbfertig  nbemommen: 
wonach  die  Inschrift  hochat  wahrscheinlich  auf  Olymp.  105,  4. 
oder  spätestens  Olymp.  106, 1.  zu  beeiehen.  Es  kommen  nur 
Trieren,  noch  keine  Tetreren  wie  N.  XI  ff.  vor;  auf  der  Bnrg^ 
wo  später  hängendes  Geräthe  fdr  hundert  Trieren  lag  (N.XI 
ff.),  ist  zur  Zeit  der  Inschrift  N.tV.  noch  gar  keines.  Die  be- 
kannten Personen,  welche  in  der  Urkunde  genannt  werden, 
passen  alle  in  die  gesetete  frühere  Zeit  Periander  yon 
Cholargos,  Trierarch  (Col./.),  ist  ohne  Zweifel  derselbe, 
wdcher  Olymp.  105, 3.  die  Symmorieh  durch  ein  trierarchisches 
Csesetz  ordnete  (Demosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.1145),  Sohn 
des  Polyaratos,  mütterlicher  Oheini  des  Mantitheos  (Demosth. 
g.  Boot,  von  der  Mitgift  S.  1009  zu  Ende)  durch  seine  Schwe- 
ster, welche  zuerst  an  Kleomedon  den  Sohn  des  berühmten 
Kleon,  dann  an  Mantias  verheirathet  war  (Demosth.  ebendas. 
und  S.  1016.  2.  yergl.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.I.  S.344.  h.  wo  Z.  16 
T.u.  statt  Boeoti  zu  lesen:  Boeoti  et  Mantithei).  DerYater 
Polyaratos  war  schon  Olymp.  92, 3.  Beisitzer  eines  Hellenota- 
mias  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.147.  oder  Staatsh.  Bd.  11.  Inschr.  L 
Pryt.  6.).  Dorotheos  von  Eleusis,  gleichfalls  Trierarch 
(Col.  /),  kommt  bei  IsSos  vor  (v.  Pyrrh.  Erbsch.  S.  28  /.),  nur 
sein  Haus  in  der  Rede  gegen  Neära  (S.  1358),  Phileas  sein  oder 
eines  gleichnamigen  Sohn  Corp.  Inscr.  Gr.  N.625,  jedoch  ohne 
Kennzeichen  der  Zeit.  In  den  folgenden  Inschriften  findet  sich 
keiner  der  Col./.  aufgeführten  Trierarchen  mehr.  Unter  den 
schuldenden  Trierarcben  auf  der  linken  Seitenfläche  (Col.  i^) 
befinden  sich  [Demo]meles  der  Päanier,  Sohn  des  Demoo, 
älterer  Vetter  des  berühmten  Demosthenes  (vergl.  Corp.  Inscr. 
Gr.  zu  N.459),  und  Archestratos  Kritons  Sohn  von 
Alopeke,  welcher  hier  noch  als  Schuldner  geschrieben  ist 
(lir  dieselben  Gegenstande,  wofür  er  die  N.  X.  b,  152  ff.  yer- 
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sdcbnete,  in  OlymptlOS,  4- 109,  3.  eiogeforderte  Zahlnog  ge- 
leistet bat 

In  N.  y.  (£.)  ist  unter  den  genannten  Arcbonten  Tbudemos 
von  Oljmp.  106,  4.  der  späteste,  nnd.die  Urkunde  mnb  Yim 
der  Behörde  dieses  Jabres  verfabt  sein,  in  welchem  bei  der 
Trierarebie  bereits  die  Symnorien  seit  längerer  Zeit  bestanden. 
Die  Trierarcben  sind  einer,  swe"!  oder  drei. 

N.YI.  (M.)  habe  ich  bei  N.V.  belassen,  in  in  Ordnung 
wie  icb  beide  empfangen.  Dab  N.VI.  zu  den  äkern  Stucken 
gebore  (vor  N.XIff.),  beweiset  das  Vorkommen  der  ira^orro- 
r£v  darin  und  der  kleinen  Ma^en  und  Segelstangen  (Tergi. 
Cap.  IX.).  Auch  die  SchifPbaumeister,  welche  N.  VI.  erwähnt 
werden,  Amyntas,  Ilierokles,-  Tbeodoros  und  Lysikrates,  fuhren 
grSrstentbetls  in  die  frühere  Zeit:  Arnjutas  findet  sieb  aufeer- 
dem  nur  N.IV.  und  IX,  Hierokles  nur  N.  IV.  und  N.X.  e.40« 
e.  20.  105,  welche  Stellen  tnsgesammt  Schulden  aus  froherer 
Zeit,  Tor  Olymp.  108,  4.  betreffen;  Tbeodoros  nur  noch  N.V; 
Uofs  Lysikrates  wird  noch  später  erwähnt  bis  N.  XVIi :  er  kann 
lange  gebaut  und  dauerhaft  gebaut  baben^  so  dafs  seine  Werke 
noch  spät  Torkamen. 

N.Vn.  (iV.)  enthält  EI  sUtt  HI,  auch  noch  O  statt  0¥, 
jedoch  nicht  in  dem  Pronomen  ovroc.  Der  Inhalt  zeigt,  dab 
diese  Bruchstficke  aus  der  Zeit  der  trierarchiscben  Symmorien 
und  ilter  als  N.  XI  ff.  sind ;  die  Symmorien  der  Trierarebie  be- 
standen aber  seit  Olymp.  105,  4.  Um  ein  Mittel  zu  treffen, 
babe  ich  die  Inschrift  zwischen  N.V.  (Olymp.  106,  4.)  und  N.IX. 
(Olymp.  107,  4  -  108, 1.)  gestellt  Von  den  darin  erwähnten 
Scbiffbaumeistem  kommt  nur  noch  Lysikles  anderwärts,  und 
2war  Ton  N.  IV.  an  bis  N.  XVII.  vor.  Col.  b.  40  findet  sich 
ein  Schiff  ^EXct/of?^  iwto^eevrjg  BeofAevff,  ^  ira^a  AtowTtoVj  ohne 
Namen  des  Baumeisters,  der  sonst  in  dieser  Inschrift  immer 
angegeben  ist:  hieran  erkennt  man,  dab  es  ein  fremdes  sei. 
Dionysios,  von  welchem  das  Schiff  berrQbrt,  wird  daher  der 
Syrakusbche  sein.  Wäre  nun  das  Schiff  im  Kriege  genommen, 
etwa  eines  von  denen,  welche  Ipbikrates  wegnahm  (Diod. 
XV,  47.  XVI,  57.  Xenoph.  Hell.  VI,  2, 33  ffl  Polyaen  HI,  9),  so 
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wftrde  es  cä^x/ia^t^To^  geiunnt  sein:  vlelaebr  ist  es  ew  ge- 
schenktes, und  hatte  daher  aoch  den  Attischen  und  heiligen 
Namen  Eleusis.  Dionysios  der  Äkere,  an  welchen  allein  su 
denken  sein  möchte,  und  die  Athener  waren  lange  Zeit  feind* 
lieh  gegen  einander;  sie  vo^ohnten  sich  aber  später,  und  die 
Athener  gaben  dem  Dionysios  sogar  das  Bürgerrecht  Den 
Bathsbeschlub  über  die  £hren,  welche  sie  demselben  und  sei- 
nen Söhnen  «lerkannten,  habe  ich  bereits  im  Corpus  Inscri- 
ptionum  Graecarnra  N.85.  &.  (Add.  Bd.L  S.897f.)  herausgege- 
ben, und  ein  Brachstuck  eines  hierauf  bezüglichen  Yolksbe- 
Schlusses  ist  mir  im  Jahre  1837  durch  Hrn.  Rob  übersandt 
worden,  woraus  jedoch  nichts  Näheres  herrorgeht  Zu  jenen 
Rathsbeschlub  habe  ich  bereits  das  Hauptsächlichste  fiber  diese 
Verbindung  der  Athener  mit  Dionysios,  jedoclr  so  kurs  zn- 
sammengefabt,  da(s  die  Bestimmtheit  des  Einzelnen  darunter 
gelitten  hat,  auf  die  es  freilich  nicht  ankam :  auch  jetzo  ist  mir 
nur  daran  gelegen,  wann  Dionysios  und  die  Athener  die  alte 
Feindschaft  aufgaben.  Schon  bei  Lebseiten  des  groben  Konoa 
wurde  ein  Versuch  gemacht,  den  Dionysios  von  Sparta  abzu- 
ziehen, und  dieses  hatte  wenigstens  den  Erfolg,  dab  der  Ty- 
rann den  Spartanern  damals  die  Schiffe  nicht  sandte,  die  er 
ihnen  hatte  senden  wollen  (Lysias  von  den  Gütern  des  Aristo- 
phan.  S.624.  welche  Rede  später  als  um  den  Anfang. von  Olymp. 
98.  zu  setzen  mir  nicht  in  den  Sinn  gekommen,  obwohl  Ich 
so  verstanden  worden  bin) :  aber  dennoch  dauerten  die  Zwistig- 
keiten  des  Dionysios  mit  Athen  fort,  uod  beider  Freundschaft 
scheint  nach  dem  Zusammenhange  der  überlieferten  Begeben- 
heiten erst  in  Olymp.  102,2-3.  geschlossen  zu  sein.  Schenkte 
um  diese  Zeit  Dionysios  den  Athenern  -eine  Triere,  so  mochte 
diese  um  Olymp.  107.  allerdings  der  Ausbesserung  bedürfen. 
Eines  der  Symmorienhäupter  ist  6.  46  Chaerestratos  von 
Kephisia;  in  der  Rede  des  Isäos  von  Philoktemons  Erbschaft 
(S.121)  findet  sich  Chaerestratos,  angeblicher  AdppUvsohn  des 
Philoktemon  von  Kephisia,  ab  junger  Mann,  der  jedoch  schon 
Trierarchie  geleistet  hatte  (vergl.  Schömann  z.  Is.  S.323):  da 
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Rede  in  CMymp.  104, 1.  gehört,  so  durfte  der  ChaerctinH 
tos  der  Inschrift  derselbe  sein. 

N.ym.  (Q.)  ist  in  der  Schriftart  und  in  Rficbicht  der 
Verhlltnisse  der  Trierarcfaie  der  Urkunde  N.YH.  gleich,  und 
deshalb  hierher  geordnet  worden.  Das  eineige  Schiff,  dessen 
,  Name  erhalten  ist,  Makaria,  hier  schon  der  Ausbesserung  be- 
dürftig, kommt  aufiierdem  nur  N.I.  und  IV.  yor,  und  gehört 
bereits  N.  IV.  zur  sweiten  Classe,  also  nicht  zu  den  besten* 
Haupt  einer  Symmorie  ist  Melesander  von  Angele,  wahr- 
scheinlich derselbe,  gegen  welchen  die  in  Olymp.  104,  3.  ge- 
hörige, fabchlich  dem  Dinarch  sugeschricbene  Rede  Cvif  r^9 
rgtfigitg%ta9  gerichtet  war  (Dionys.  im  Dinarch  S.118.  Sylb.). 

N.  IX.  (O.)  heilst  es  Col.  c.  26 :  Xvurtt^tg,  AMTiaroctTW  sq* 
yw,  i9eiriirXevH8v  hii  KoAXi^ao^ov  cc^%ovTog  (Olymp.  107,  4.). 
r«rJr9]9  iv  rm  vt^goam  rcc^og  ivTe/jjg  Boxifiog,  Die  Bemerkung 
kffrifrT^vHMu  zeigt  an,  das  Schiff  sei  nicht  zu  Hause  (Tergl.  IV.  a. 
m  An&ng  and  IV.  /  20);  weil  es  nicht  zu  Hause  ist,  wird 
auch  nicht  gesagt  wie  bei  den  andern:  rav-nf  Tragcautrat  roffog 
X*  r.  X.  Nur  gewisses  GerSthe  des  Sdiffes  war  zu  Hanse,  weil 
die  Trierarchen  es  vorgezogen  hatten  eigenes  zu  nehmen.  Da£i 
das  Schiff  viele  Jahre  abwesend  gewesen,  ist  nicht  wahrscheiB- 
lidi:  es  könnte  sogar  in  dem  Jahre  der  Behörde  abgesegelt 
sein.  Ich  setze  daher  diese  Insehrift  als  Urkunde  des  Jahres 
Olymp.  107,  4.  oder  108, 1. 

N.  X.  (F.)  enthält  den  Hanpttheilcn  nach  das  Verzeichnib 
der  Schulden,  welche  unter  den  Archonten  Eubulos,  Lykiskos, 
Pythodotos,  Sosigenes,  Olymp.  108, 4  -  109, 3.  eingefordert  wa- 
ren (e.  125),  und  es  findet  sich  von  späterer  Zeit  keine  Spur. 
'Die  Urkunde  Ht  also  ohne  Zweifel  nach  Ablauf  des  letztge- 
nannten Jahres  verfafst 

In  diesen  ätem  Inschriften,  namentlich  N.  L  H.  FV-^X. 
kommen  bei  den  Trieren  vagaararcu  vor,  welche  bei  diesen 
Schiffen  nachher  wegfallen  (Cap.IX.),  und  hierdurch  sowohl^ 
als  dais  N.  I  -  X.  ein  später  gleichfalls  nicht  ukAr  vorkommen- 
der UnterKhied  verschiedener  Masten  und  Segelstangen  statt- 
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findet  (Gap.  t2L),  nntertcheidet  gich  dmie  ganse  lUäe  der  XJt- 
kiuden  von  den  folgenden. 

N«  XI.  (C)  ist  die  Eedienfchaft  der  Au&eber  def  Werfte 
nater  dem  Ardion  Aristophon  (&.  15)  Olymp.  112,  3.  unter 
welohem  sie  im  Amte  Geld  an  die  Apodekten  ablieferten  (nar^ 
8ß(i\oiJL$$i);  ab  Vorgänger,  von  welchen  sie  übernommen  hatten, 
sind  die  Aufseher  der  Werfte  unter  dem  Archon  Aristophanes 
Olymp.  112, 2.  und  als  Nachfolger,  an  welche  sie  übergaben,  die 
unter  dem  Archon  Kephisophpn  Olymp.  112, 4.  genannt  (b.  35. 
40):  auch  hatten  sie  unter  letzterem  noch  eine  nachträgliche 
Zahlung  gemacht  (vfo^HcereßaKofAsuj  b.  30). 

N.XIL  {IL)  ist  ein  kleines  Bruchstück,  wofin  vorkommt: 
ToÜTQ  wagsXaßofM^  HceraßtßXfifMtfoi/  aTF^BinTMg  rotg  s^r'  EuSv- 
x^ov  af%9ifT09.  (Olymp.  113, 1.).  Die  Urkunde^  woraus  dieses 
Stück  übrig  ist,  kann  sich  daher  auf  kein  früheres  Jahr  als 
Olymp«  113,  2.  beziehen:  möglicher  Weise  konnte  jedoch  diese 
frühere  Zahlwig  auch  später,  noch,  Olymp.  113,'3.  oder  113,4» 
yermerktseln,  obgleich  dies  minder  wahrscheinlich  ist;  wei* 
ter  herabsugehen  wird  niemand  ratfasam  finden,  und  man  könnte 
nur  dann  dam  yeranlaist  sem,  wenn  der  ArtikeLeine  Terminal- 
lahlung  wäre,  deren  Fortsetaung  sieh  dorch  Tiele  Jahre  durck* 
geschleppt  hätte,  wie  N.  Xm  ff.  litt  /.  der  Tabelle  in  Cap«  IVt 
aber  dab  er  eine  Tenninalaahlung  sei,  läfst  aich  wenigstens 
nicht  erkennen.  Nun  haben  wir  die  Urkunden  vonr  Olymp. 
113, 3.  und  113, 4.  in  N,  XIIL  und  XIV.  Die  Schrift  von  M.  XH. 
ist  dieselbe  wie  N.Xm.  XIV.  (s.  Einleitung  &  N.Xa):  also 
könnte  jenes  Bruchstück  su  einer  von  beiden  Urkunden  ge- 
boren. Gehörte  es  zu  N.XIK,  so  mülste  es  daselbst  CoLc.  in 
dem  grofsen  Defect  nach  Z.114,  oder  CoLd,  am  Ende  gestaa* 
den  haben;  gehörte  es  su  N.XIV,  so  müfrte  es  am  Ende  von 
CoL  d.  gestanden  haben,  und  da  der  Artikel  Jitir  ans  N*.XIIL 
in  N.XIVL  übertragen  sein  konnte,  so  hätte  er  dann  auch  noth- 
wendig  in  N.  Xin.  gestanden.  Da  von  allem  dem  nichts  er- 
wiesen werden  kann,'mnb  das  Bruchstück  tat  aich  bestehen 
bleiben« 

N.Xm.  (B.)  ist  die  Rechenschaft  der  Aufreher  der  Werfte 
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oiiter  dem  Arcbon  Clireaes  Olymp.  113,  3.  Dieser  findet. $idi 
darin  ids  Archon  des  Jahres  CoL  b»  15Ü.  c  an  Anfimg*,  nnd  5. 
20.  40.  50.  65»  85. 105.  d*  30  vad  175  (L  namentlich  ist  die 
letale  Stelle  9  welche  die  von  der  Behörde  selbst  dem  Demo- 
nikos  abgenommene  Terminakahloiig  enthält^  yöUig  entschei- 
dend (Tergl*  aber  den  Ansdmck  n^tir^^ttiMv  oben  Cap.  IL). 
Die  Vorgänger,  von  welchen  die  Behörde  übernommen  hatte, 
sind  die  Avfseher  der  Werfte  unter  dem  Archon  Hegemon 
(Col.  ^*  SU  Ende)  Oljmp.  113,.  2.  unter  welchem  auch  die  vor- 
hergegangene TerminaluAhing  des  Demomkos  gemacht  war 
(CoL  <i  170);  all  Nachfolger,  wddien  obergeben  wird,  smd 
die  Aubeher  der  Werfte  unter  dem  Archon  Antikles  Olymp. 
113,  4.  genannt  (CoL  c.  au  Ende). 

N.  XIY.  (£)  ist  die  Recihensc^ft  der  Aufseher  der  Werfte 
tiDter  dem  Archon  Antikles  Olymp.  113,  4.  und  schliefst  sieh 
ftdgUch  unmiSttelbar  an  N^JUll.  an.  Antikles  ist  als  Archon 
des  Jahr^  anausehen  CoL  b.  115.  235.  c  85. 120. 135.  205.  d. 
70.  95.  tf.  175.  und  am  Ende.  Freilich  *sind  •  nicht  ^e  diese 
Stellen  gleich  entscheidend;  ja  b.  235  enthält  sogar  eine  Schwie- 
rigkeit, welche  indeb  gelost  werden  wird  (CapiV.),  nnd  b^ 
115  ist  die  Fassung  nicht  gans  taddlos,  sondern  wenn  Antt 
kies  der  Archon  des  Jahres  ist,  woran  htm  Zweifel  stattfinden 
kann,  erwartete  man  daselbst  etwas,  wovon  nichts  geschrieben 
steht  (s.  das.  die  Anm.).  Dagegen  «ind  völlig  entscheidend  CoL 
c.  85. 120. 135;  205;  «2. 70,  weil  in  allen  diesen  S^Wkn  gesagt 
ist,  dafs  die  Gelder,  welche  die' Behörde  •  selber  eingefordert 
hatte  (CoL ^.  An&ng),  unter  Antikles  heaahlt  seien;  und  aus 
eben  diesem  Grunde  CoL  «.  175,  woselbst  die  Te^minalzahlung 
des  Demonikos,  die  .unter  Antikles  geleistet  worden,  unter  dev 
Rubrik  ro^s  iksiFfii^eqMu  aufgeführt  wird,  nachdem  vorher  die 
beiden  vodhergdienden  Terminalzahlnngen  unter  Hegemon  und 
Cfaremes  (N.IQO.)  als  übeinommene  bemerkt  worden  (r«& 
dgntJTfttyfjivu  mxfs?Jißofu»y;  ferner  CoLe;  au  Ende,  wo  das- 
jenige veraeidknet  ist,  was  die  Behörde  übernommen  (£v  ^«^ 
tkußofMu)  und  verkauft  hat  (raSs  ivipciSif),  and  auch  was. sie 
verkauft  hat  ohne  es  übefnommen  an  haben  (Su<  «u  9nMcXa/3s- 
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ftetf):  Cor  welches  alles  das  Gdd  unter  Aatikle^  htzMt  itL 
Wenn  diese  yerkanften  Sachen  auch  N.  XYI.  6.  80  (F.  wieder 
vorkommen,  and  zwar  mit  derselben  Erwähnübg  des  AntikleSf 
so  ist  daselbst  hinlänglich  beceichnet,  dab  der  Verkauf  nicht  im 
Jahre  der  Behörde  von  N.XVI^  sondern  früher  geschehen  sei: 
denn  es  ist  gesagt  TtÜB  7rctfBXaßot*tu  iren^c^jivot^j  nicht  rahz 
iv^3yi  wv  v€c^8XiißofMu^  und  hernach  nicht  udv  ov  va^eXaßofuy^ 
sondern  wu  ov  irageiXri<p$T€w»  Auch  die  Stelle  Col.  d.  95  von 
den  unter  Antikles  verkauften  lixßoKotq  wurde  TöUig  entschei- 
dend sein,  wenn  nicht  die  folgende  Urkunde  (N.XV.  XYL)  den- 
selben Artikel  ganz  in  derselben  Fassung  enthielte:  wie  dies 
aber  zugegangen  sei,  ist  bereits  erklärt  (€ap.IL).  Ab  Archon 
des  unmittelbar  yorhergehenden  Jahres  erscheint  Chremes  Col.c. 
165 ;  die  häufigen  Erwähnungen  ebendesselben  Col.  eL  sind  ohne 
Beweiskfaft  für  die  genaue  Zeitbestimmung.  Die  Erwähnung 
der  Nachfolger  unter  Hegesias  Olynq;».  lik^  i.  ist  am  Schlub 
der  Col.  c.  verloren  gegangen. 

N.XV. XYL  (/.JC)  ist  die  Rechenschaft  der  Autseher  der 
Werfte  unter  dem  Archon  Kephisodoros  Olymp.  114, 2«  Nach- 
dem nämlich  mit  der  Formel  raha  sts7FsrcgccyfjLf»a  rrafsT^ißoßsif 
die  Terminalzahlnngen  des  Demonikos  unter  Hegemon,  Chre- 
mes, Antikles  und  Hegesias  (Olymp.  113, 2  - 114, 1.)  au%eftihrt 
sind,  folgt  die  von  ebendemselben  unter  dem  Archon  des  lau- 
fenden Jahres,  Kephisodoros,  auf  Einforderung  der  Behörde 
selbst  erfolgte  Zahlung  des  'Demonikos  mit  der  Formel  rdSs 
^gevfd^afjistf  (CoL  ö.  75);  und  ebenso  heilst  es  Col.  b,  195:  raSt 

%ovTogi  TcrgL  Col.  c  30.  Ferner  wird  CoL  6. 100  ein  unter 
diesem  Archon  freigesprochener  Trierarch,  dessen  Schiff  im 
Sturme  zu  Grunde  gegangen,  aufgeführt,  während  alle  früher 
vorgekommenen  Fälle  der  Art  bis  auf  Hegesias  (Olymp.  tl4, 1.) 
schon  früher  Col. a.  susammengestellt  sind:  weil  nämlich  die 
Behörde  den  in  ihrem  Jahre  vorgekommenen  Fall  von  den 
übrigen  absondern  wollte.  Ab  Ardion  des  unmittelbar  vorher- 
gegangenen Jahres  erscheint  Hegesias  CoL  b.  70,  welcher  aulser« 
dem  CoL  a.  65.  70. 121.  b.  124. 140. 194  vorkommt 
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N.  Xyn.  (ji.)  16t  nach  Col.  o.  20  spSter  ak  das  Jahr  des 
Arcfaon  Kephisodoros,  Olymp«  114, 2.  Dafs  nämlich  nicht  etwa 
der  {rohere  Archon  Kiephisodoros  von  Olymp.  103,  3.  gemeint 
sem  könne,  geht  aus  der  Erwähnung  der  Tetreren  und  Pen* 
tcren  hervor,  welche  Athen  damals  noch  nicht  hatte,  nnd  ans 
vielen  anderen  Umstanden,  deren  Ansfohrung  Yollig  fiberflnssig 
ist,  da  schwerlich  jemand  jenen  Archon  hier  wird  yerstehen 
wollen.  In  der  £inleitang  za  dieser  Inschrift  habe  ich  näher 
nntersncht,  in  welches  Jahr  nadi  Olymp.  114,  2.  sie  gehöre, 
pnd  mich  för  Olymp.  114, 3.  entschieden,  so  dals  ihre  Bekannt- 
machung Olymp.  114,4.  nach  AblauF  des  Amtsjahres  erfolgte. 

Diese  Urkunden  umfassen  folglich  einen  Zeitraum  yon  52 
Jahren,  Olymp.  101, 4.  bis  Olymp.  114, 3.  Sie  beginnen  in  dem 
Knabenalter  des  Demosthenes,  und  schliefsen  mit  seinem  Todes- 
jahre, in  wddiem  Athen  snm  ersten  Ifale  eine  fremde  Be- 
satcong  in  seiner  Meeresfiesle  sab* 

IV. 

Vergleichung    der    vollständigem    Rechenschaftea 
N.  XI.  Xm.  XIV.  XV  -  XVI.  und  XVU.  und 

Bestimmung  der  Haupttheüe  und  ihrer  Folge. 

Anch  wenn  wir  über  den  Gesammtumfiing  des  Inhaltes 
dieser  Urkunden  nnd  fiber  die  Zeit  einer  jeden  uns  ein  Urtheil 
gebildet  haben,  labt  sich  dennoch  nicht  klar  durchschauen,  wie 
Yollstandig  eine  jede  derselben  sei,  in  welchen  Beziehungen  die 
eine  zur  andern  stehe,  nach  welchen  Gesichtspunkten  die  Theile 
geordnet  seien  und  wie  also  aus  den  yerschiedenen  Artikeln 
sich  ein  mehr  oder  minder  gut  angelegtes  Ganzes  bilde,  wenn 
nicht  die  einzelnen  Inschriften  genau  mit  einander  yergliehen 
werden  und  festgestellt  wird,  welche  Theile  derselben  einander 
entsprechen,  und  welche  Übereinstimmung  oder  Verschieden- 
heit sich  darin  finde.  Diese  Betraditung  laCrt  sich  jedoch  nur 
an  den  zugleich  vollständigem  nnd  gleichartigen  Urkunden 
N.  XI.  nnd  Xm  -  XYIL  anstellen :  und  ich  habe  midi  über- 

[3] 
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ceagt,  dab  es  unnioglich  sei  dieselbe  anders  mit  Erfolg  nnd 
lichtvoll  sa  bewirken,  ab  durch  Nebeneinanderstellong  des  Id* 
baltes  der  genannten  Urkunden.  Aof  der  beigefügten  Tafel 
ist  diese  gegeben:  es  ist  bei  jeder  Inschrift  bemerkt,  wo  nach 
der  Beschaffenheit  des  Steines  etwas  fehlen  könne  oder  nicht; 
die  einzelnen  Artikel  sind  durch  Buchst^n  o,  5,  c  nnd  so  fort 
beseichnct,  und  zwar  die  gleichnamigen  in  allen  Urkunden 
mit  demselben  Buchstaben.  Ist  der  Artikel  nicht  Torhanden,  so 
ist  er  als  ,,DeCect'*  beseichnet,  wenn  anders  yorausgesetst  wer- 
den muGste,  dab  er  in  der  Rechenschaft  yorgekommen  sei.  Die 
im  An&nge  der  Urkunde  angemerkten  mangelnden  ArUkel 
brauchen  jedoch  nicht  auf  derselben  Tafel  gestanden  eu  habeo^ 
sondern  konnten  aof  yorgesetiteii  Platten  stehen,  welche  m 
der  vorhandenen  Uricunde  selbst  gehörten:  auch  konnten  die 
darunter  begrifGenen  Inveotarien  der  cu  Athoi  sdbst  fibemom« 
menen  und  ubergebenen  Schilfe  «nd  GerSthe  mit  Einschlnb 
der  schuldigen  als  besondere  Urkunden  yon  den  vorhandenen 
geschieden  sein;  wird  von  letaterem  nicht  das  Gegentheil  im 
Folgenden  ausdrücklich  bemerkt,  so  bt  stillschweigend  voraus» 
gesetst,  dab  jenes  Inventarium  eine  Urkunde  för  sich  b3den 
konnte.  Es  ist  nun  noch  erforderlich^  das  in  der  beigefügten 
vergleichenden  Tafel  liegende  xu  entwickeln  nnd  zu  erläutern« 

Da  die  in  See  befindlichen  Schiffe  in  diesen  Rechenschaf- 
ten vorkommen  (litt  c  dL),  und  zwar  vor  dem  zn  Athen  über- 
nommenen und  ubergebenen  Geräthe,  die  Rechenschaft  aber 
unvollständig  sein  würde,  wenn  nicht  auch  die  auf  den  Werf- 
ten übernommenen  nnd  ubergebenen  Schiffe  verzeichnet  wären; 
so  mub  das  Inventarium  dieser  ein  wesentliches  Stuck  dieser 
Urkunden  gewesen  sein:  denn  vorausgesetzt  wurde  dieses  ge* 
wib  nicht,  nnd  konnte  es  auch  nicht,  da  es  nicht  immer  das- 
selbe war*  Ohne  dieses  Inventarium  hatte  auch  die  litt  Ar.  vor- 
kommende Gesammtaahl  der  Trieren,  Tetreren  und  Penteren 
keine  Begründung;  nnd  überdies  finden  wir  N.  lY.  im  Yer- 
zeichnib  des  Übernommenen  dieses  Inventarium,  und  zwar 
gleich  als  ersten  Theil  der  Urkunde.  N.Y.  d,  gebort  oflenbnr 
zu  einer  Urkunde  der  Übergabe;  gehorte  diese  Seitenfläche 
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Seher  der  Werfte  vom  Jahre  des  Ar* 
chon  Antikles  (Oljmp.  113, 4.)  md 
ihres  Schreibers;  nothwendig  Über- 
trag aus  ^er  fehlenden  Urkunde  von 
Olymp.  ll4, 1. 

(<)  XVI.  b.  182-194  Übertrag  einer  im 
vorigen  Jahre  unter  Hegesias  (Olymp. 
Il4, 1.)  bereits  eingezahlten  und  an 
diePoleten  damab  schon  abgeführten 
Summe  (ur  eine  dem  Stesileides  von 
'  Siphnos  vom  Rath  verdoppelte  Triere 
und  für  das  Geräthe,  welches  er  auf 
eine  Tetrere  schuldete. 

(2*)  XVL  *.  195  -  c.  4i  Gelder,  welche 
die  Behörde  im  laufenden  Jahre  von 
Trierarchen  eingefordert  hatte,  nebst 
Gesammtsumme  dieser  Posten  und 
Ablieferung  der  Gdder. 

(3x)  XVL  c.  42-173  Verzeichnifs  der  den 
Nachfolgern  übergebenen  Schulden 
von  Geldern  ftir  Ausbesserung  der 
Schifle  und  für  Geräthe. 

(4«)  XVL  c.  174-192  (Schlufs  der  Co- 
lumne)  Gerathe,  welches  die  Behörde 
auf  Volksbeschlufs  von  Trierarchen 
abgenommen  hat. 

«  Col.  c.  hat  unten  noch  bedeuten- 
den Raum,  welcher  leer  gelassen  ist; 
dennoch  folgt  noch  eine  Columne  d^ 
auf  welcher  ein  Verzeichnifs  von 
Schiflen,  namentlich  Tetreren  stand. 
Ob  dies  zur  Rechenschaft  von  Olymp. 
1 14, 2.  gehört,  kann  in  Zweifel  gestellt 
werden.  Der  Stein  ist  rechts  defect, 
und  kann  noch  mehrere  Columnen 
enthalten  haben ;  an  denselben  konnte 
dann  rechts  ein  neuer  angefügt  sein. 
Ich  lasse  unentschieden,  ob  CoL il. 
SU  der  Rechenschaft  von  Olymp. 
1 14, 2.  oder  zu  einer  andern  Urkunde 
gehörte. 
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Eimiimicn  mit  den  fibrigen  Spalten «  so  entbielt  diese  Urkunde 
der  Übergabe  auch  das  Inyentariuin  der  auf  den  Werften  be- 
findlichen ScbifTe,  welches  ja  Col.  a.  b,  c,  erscheint;  und  Bruch- 
stucke  solcher  Inventarien  haben  wir  N.  VI  -  IX.  Dieses  Inven- 
tarium  der  auf  den  Werften  übernommenen  und  übergebenea 
Scbißie  habe  ich  daher  N.XI  (T.  als  Defiect  bezeichnet,  und  iwar 
nach  Anleitung  von  N.IY.  unter  litto.  Dasselbe  konnte  übrigens 
auf  sehr  verschiedene  Weise  angefertigt  werden.  N.IV.  hat  die 
eigenthümliche  Einrichtung,  da(s  Euerst  die  Gesammtsummen 
der  Schiffe  und  aller  einzelnen  Goräthe  angegeben  werden^ 
dann  aber  die  Schiffe  nach  verschiedenen  Ciassen  ganz  kursi 
und  hierauf  die  bei  den  Schiffen  jeder  Classe  liegenden  hol« 
Kernen  Geräthe,  jede  Sorte  derselben  besonders  mit  Angabe 
der  Schiffe,  wobei  sie  sich  befinden;  in  den  Urknndcyii,  voa 
welchen  ich  hier  handle,  ist  dagegen  die  Gesammtsuij^Bie  der 
Schiffe  erst  litt  Ar.  angegeben,  und  die  zu  Athen  befinditchen 
Geräthe  sind  ganz  unabhängig  von  den  Schiffen  litt«./  ssii« 
aammen  verzeichnet  In  den  andern  Inventarien  sind  aber  wie« 
der  bei  jedem  einzelnen  Schiffe  gleich  die  dabei  liegenden  sämmt- 
lichen  hölzernen  Gerathe  beigefügt,  undN.YILA.  YIIL^.  audi 
die  dazu  schuldigen.  Auf  welche  Weise  nun  in  den  Urkunden 
N.XIftl  das  Liventarinm  eingerichtet  war,  besonders  ob  blob 
die  Namen  der  Schiffe  angeführt  waren  oder  auch  das  dabei 
liegende  hökexne  Geräthe,  labt  sich  nicht  entscheiden:  daraus 
nämlich,  dafs  in  diesen  litte,  das  zu  Athen  übernommene  und 
übergebene  hölzerne  Geräthe  besonders  verzeichnet  ist,  folgt 
kemesweges,  dafs  das  Inventarium  litto.  nichts  als  die  Namen 
der  Schiffe  enthalten  habe;  denn  es  konnte  dennoch  das  höl- 
zerne Geräthe,  welches  bei  den  Schiffen  lag,  littis.  bei  jedem 
Schiffe  besonders  angegeben,  litte,  aber  davon  die  Gesammi- 
summe  gezogen  sein,  so  wie  N.IV.  Y.  &•  Summen  gezogen 
sind  aus  dem  Geräthe,  was  dennoch  hier  und  anderwärts  bei 
jedem  einzelnen  Schiffe  besonders  angegeben  ist,  und  N.DL 
CoL  c.  sogar  bei  einem  Schiffe  aufgeführt  wird,  welches  gar 
nicht  in  Athen  ist,  dessen  Geräthe  sieh  aber  doch  in. dem 
Schiff  banse  befindet  Ich  gehe  nun  zu  litt  b.  über.  Einen  Haupt- 
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AmI  der  Urlnindeii  der  Überaahine  und  Übergabe  bildete  du 
YerceichDilii  der  Schuldner  (Cap.  L).    Fehlte  nun  za  den  auf 
den  Werften  befindlichen  Schiffen  oder  auch  Ton  früherer  Zeit 
her  SU  anderen   Geräthe,   welches  ausatändig  war  (und  die» 
dürfte  ziendich  alle  Jahre  yorgekommen  «ein,  da  in  diesen  In- 
schriften soviel   schuldiges  Gerathe  aufgeführt  wird);  so  war 
der  natürlichste  Platz  dafiir  gleich  nach  dem  Inventarium  litt<i. 
Indefs  wird  man  daselbst  vorzüglich  diejenigen  Gerathe  erwar- 
ten, welche  noch  für  die  litto.  verzeichnet  gewesenen  Schiffe 
geschuldet  wurden,  und  ako  als  schuldige  übernommen  waren; 
die  andern,  welche   auf  andere    Schiffe    geschuldet   wurden^ 
konnten  entweder  bei  diesen   selbst  angebracht  werden  oder 
gleich  hmter  litt  a.  In  der  That  finden  wir  N.XVn.  vor  einer 
Rubrik,  welche  wir  mit  Recht  als  litte  bezeichnet  zu  haben 
^auben^  schuldiges  GerSthe  angegeben,  jedoch  wie  aus  einem 
gewichtigen  Grunde  (s.  zu  N.XVIL  a.  25  f£)  angenommen  wer- 
den Qittfs,  nur  für  die  litto.  verzeichnet  gewesenen  Schiffe; 
dieses  habe  ich  daher  als  litt  6.  bezeichnet,  und  in  den  übrigen 
laschrifton  als  ,4)efect"  angegeben.   Denn  es  findet  sich  in  den 
vorhandenen  Theilen  der  übrigen  Urkunden,  auf  welche  sich 
die  Tabelle  bezieht,  nirgends  schuldiges  Gerathe  geschrieben, 
«ofser  N.XYL  litt/,  und  ae;  diese  beiden  Stellen  sind  aber  von 
besonderer  Art   In  der  erstem  sind  nämlich  die  Posten  ver- 
zeichnet, für  welche  die  Aufseher  der  Werf^  eines  frühem 
Jahres  und  ihr  Schreiber  aus  unrichtiger  oder  unvolbtandiger 
dM>lieferung  schulden;  obwohl  nun  N.XVIL  CoLo.  unter  litt^. 
eine  ähnliche  Schuld  eines  Schatzmeisters  vorkommt,  so  ist  doch 
leicht  zu  erachten,  dais  einem  solchen  besondera  Fall,  wenn- 
gleich er  auch  mit  anderen  Schulden  verbunden  werden  konnte, 
zuweilen  wie  N.XYL  eine  besondere  Stelle  gegeben  werden  mochte, 
•weil  überhaupt  eine  ganz  feste  und  durchaus  folgerechte  An* 
Ordnung  in  diesen  Inschrif^n  nicht  beobachtet  wurde.    In  der 
zweiten  Stelle  sind  aber  diejenigen  Schuldner  verzeichnet,  welche 
von  der  abnehmenden  Behörde  den  Nachfolgern  fibergeben  Wer- 
den,  mit  Ausnahme  der  Schulden  jener  schon  genannten  Be- 
hörde eines  andern  Jahres:  diese  in  der  zweiten  Stelle  ver-^ 
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zeichneten  Schulden  bestanden  aber  nicht  in  den  Geräthen 
selbst f  wofär  litt  6.  bestimmt  ist,  sondern  sie  sind  bereits  in 
Geld  verwandelt  y  was  einen  wesentlichen  Unterschied  macht, 
und  beziehen  sich  auch  nicht  alle  auf  Geräthe.  Übrigens  haben 
wir  bei  lltt.6.  die  Defecte  der  andern  in  der  Tafel  yerseich^ 
neten  Urkunden  nach  dem  nächst  verwandten  Stuck  N.XTIL 
benrtheilt;  in  den  frühern  Inschriften  finden  sich  die  schuldigen 
GerSthe  freilich  an  andern  Stellen.  N.IV.  bildeten  sie  den 
Schlds  des  Übernommenen ;  N.  VIL  b.  \BL  b,  waren  sie  m 
Rücksicht  des  hökemen  Gerathes  mit  dem  luTentarinm  selbst 
Tcrbunden,  wie  bereits  bemerkt  ist,  und  auch  N.I.  IL  kann 
man  ieinsdne  Bemerkungen  darauf  beziehen;  das  Schuldrerzeidi* 
nlis  N.  m.  6.  übergehe  ich,  da  sich  seine  Stelle  im  Ganzen 
nicht  sidier  beurtheilen  Übt.  Will  man  für  eine  oder  die  an- 
dere der  in  der  Tafel  betrachteten  Urkunden  dieselbe  Abfi»- 
sung  wie  N.YII.  YIO.  in  Rücksicht  des  schuldigen  hölzernen 
GerSthes  annehmen,  so  fielen  dann  litt  o.  und  b.  in  Bezug  we- 
nigstens auf  einen  Theil  der  Scliifle  in  Eins  zusammen. 

Nach  dem  schuldigen  Geräthe  finden  wir  N.XYII.  den 
mit  Htt  c.  bezeichneten  Artikel,  enthaltend  die  Schiffe  nnd  Ge- 
rlthe,  welche  sich  nicht  auf  den  Werften  vorgefunden  hatten, 
als  die  Behörde  des  Jahres  ihr  Amt  antrat,  sondern  sich  da- 
mals noch  in  See  befanden.  Derselbe  Artikel  ist  auch  N.rV. 
gleich  nach  den  zu  Athen  befindlichen  SchiCTen  und  GeräAen 
gesetzt  In  den  andern  Inschriften  N.XI-XYL  ist  er  von  uns  ab 
,^Mect"  bezeichnet  Es  ist  unwahrsdieinlich,  dab  es  in  irgend 
einer  dieser  Urkunden  an  Veranlassung  zu  diesem  Artikel  fehlte; 
erweuen  labt  er  sich  für  N.XIV,  weU  N.XID.  litt  Jfc,  welche 
Inschrift  vom  vorhergehenden  Jahre  ist,  bestimmt  Schiffe  an- 
gegeben werden,  welche  sich  zur  Zeit  der  Übergabe  auf  der 
See  Qv  %k^  befanden;  desgleichen,  wiewohl  mit  minderer 
Augenseh«nlichkeit,  iSr  N.  XL  (s.  Anm«  zu  Cot.  o.  19.)  Der 
natürlichen  Ordnung  gemab  mnbten  nun  die  Schiffe  und  Ge- 
rathe  folgen,  welche  die  abrechnende  Behörde  selber  an  Trie- 
rarch^  gegeben  hatte,  litt  dL  Dieser  Artikel  und  alle  folgenden 
fallen  N.  XVIL  in  den  Defect:  auch  N.  XL  und  XVL  enthalten 
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ia  Ihrem  jetoigen  Zustande  daron  nichts ;  N.  Xm.  xmd  XIV. 
beginiit  aber  der  auf  uns  gelcomtneDe  Theil  der  Inaehrifteo  ia 
diesem  Artikel,  worauf  denn  die  MVLk.  befindliche  Anmerkmig 
iber  die  Zahl  der  anf  der  Fahrt  begriffenen  Schiffe  sich  Iheil- 
^eise  bezieht  Da(s  ebenderselbe  Artikel  auch  N.XI.  ynkkäm^ 
jergiebt  sich  aus  der  verschiedenen  Ansahl  der  nbernommenen  und 
dbcrgebenen  Geräthe  (s.  Anm.  zu  Coha.  19. 135. 149  ffl);'  und 
wenn  N.  XI.  litt  r.  angemerkt  wird,  welche  Gerathe  diejenigen 
iiatten,  von  welchen  geschrieben  sei,  sie  hätten  för  die  Fahrt 
(u9  frkouv)  volbtandiges  hölzernes  oder  hängendes  .  Gerädie, 
«wdches  nur  auf  Trierarchen',  die  mit  ihren  Schiffen  dbwesend 
«nd,  bezögen  werden  kann,  so  folgt*  hieraus,  da(s  in  dieser 
•Urkunde  selbst,  nicht  etwa  auf  einer  andern  davon  unab- 
Jiängigen  Tafel,  der  Artikel  litt  c,  oder  d,  oder  aHe  beide  vor- 
faieen,  indem  in  den  übrigen  noch  vorhandenen  Artikehi  nichts 
dergleichen  geschrieben  steht  So  finden  sich  denn  auch  litt^. 
52  Trieren  und  11  Tetreren  angegeben,  welche  in  See  (li/  ithM) 
seien,  und  litte,  und  d.  verzeichnet  sein  mufsten.  Gans  das- 
«dbe  lafst  sich  auch  für  N.  XYL  beweisen.  In  N.  XVII.  a.  23. 
wird  nämlich  bei  einem  zurttckgegebenen  Schiffe  ausdrucklidi  be-> 
jmerkt,  dafs  unter  Kephisodoros,  also  ihi  Jahr  der  Rechenschaft 
N. XVL  das  dazu  gehörige  Geräthe  gegeben  worden;  mid  <Be 
übrigen  in  N.XVIL  verzeichneten  Schiffe  scheinen  in  demsel- 
ben Jahre  gegeben:  diese  nahmen  also  in  N.  XVI.  die  Rubrik 
litt  ä*  ein.  Ferner  wird  N.  XVI.  litt  r.  angemerkt,  welche  Gre- 
nithe  die}enigen  hatten,  von  welchen  geschrieben  sei,  sie  hät- 
ten für  die  Fahrt  vollständiges  hölzernes  oder  hängendes 
üerätbe,  und  littx.  was  diejenigen  hatten,  von  welchen  ge- 
schrieben sei,  sie  hatten  ehernes  und  eisernes  Geräthe:  diese 
Bemerkungen  waren  aber  ohne  Bedeutung,  wenn  nicht  in  die- 
ser Urkunde  selbst  der  Artikel  litte  oder  Ktt.  <!.  oder 
beide  gestanden  hätten:  und  überdies  findet  sich  auch  Utt.Ar, 
dafs  beim  Ablaufe  des  Rechnungsjahres  Schiffe  in  See  waren. 
Hiermit  denken  wir  die  Anzeichnuog  dieser  Defecte  vollkom- 
men gerechtfertigt  xu  haben.  Auf  diese  Artikel  folgen  litt.^/. 
die  Summen  der  zu  Athen  übernommenen  und  ftfiergebenen 
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Mkcmen  and  IiiiigtticIeQ  Gerathe  in  bestimmter  Ordnung 
(rergl.  Cap.IX*  X.);  aaber  N.XYH,  welche  Ton  hier  an  nicht 
weiter  berücksichtigt  werden  wird,  fallen  diese  Rubriken  nur 
N*XyL.  oder  was  einerlei  ist  N.  XY.  in  den  Defect.  Der  in 
N.  XL  und  XIIL  folgende  Artikel  litt  g.  enthält  di^  während 
des  Antsjahres  an  die  Behörde  eingezahlten  schuldigen  Gelder, 
nanentlich  für  Geräthe  und  für  yerdoppelte  Trieren ;  N.  XIII. 
waren  diesen  sogleich  solche,  .die  schon  früher  bezahlt  worden, 
aus  der  yorhergeheoden  nicht  yorhandenen  Rechenschaft  wie- 
derholungsweise  beigefiigt  N.XIV.  stehen  an  derselben  Stelle 
eboniaUs  die  im  Antsjahre  emgezahlteo  Gelder;  dagegen  ist  die 
Wiederholui^  der  im  yorigen  Jahre  eingezahlten  (N.  XHI.) 
nncegdmiüiig  erst  nach  litt  iL  beigebracht,  und  daselbst  yon 
nns  mit  ^)^^.  b^eichmet  N.XVIsaXV.  fängt  der  yorhandene 
Theil.  erst  hinter  der  Rubrik  litt/,  an ;  da  die  im  Amtsjabre  er« 
hobepen  Schuldposten  erst  litt  2s«  yorkommen,  so  erhellt,  dals 
in  dieser  Urkunde  an  der  Stelle  yon  litt  g,  blois  die  Wiedeiv 
bolmg  der  früher  geleisteten  Zahlungen  stand:  die  Behörde 
dieses  oder  schon  des  yorhei^henden  Jahres,  aus  welchem  kein^ 
Urkunde  yorbanden  ist,  hatte  also  die  Anordnung  yerändert,  und 
die  Stelle  der  Utt^.  blols  (nr  Wiederholungen  bestimmt,  das 
ihr  Amtsjahr  betreffende  dagegen  weit  später  gesetzt,  welches 
auch  bei  den  litt  i.  aufgeführten  Gegenständen  beliebt  worden« 
Übrigens  erwartet  man  in  N.XYL  unter  litt^.  auch  den  littx« 
aa%e(ithrten  Posten,  über  dessen  abweichende  Stellung  die  An- 
merkung das  Notfaige  enthält  Über  litt  h^  welche  an  sich  deot- 
lich  ist,  setze  ich  nichts  Wuteres  hinzu* 

Der  Artikel  litt  >.  folgt  gleichmälsig  in  allen  yollständigera 
Urkunden  N.  XI  (f.  an  derselben  Stelle.  Der  erste  Theil  des- 
adben  pdbt  die  nach  erlittenem  Sturm  (ur  unbrauchbar  erklär- 
ten lVanqK>HschiSe  fur.Plerde  an,  welche  man  eher  gleich 
nadi  den  Schiffyerseicbnissen  erwartete:  bedenkt  man  aber, 
dafii  die  im  Yoibergehenden  aufgeführten  Zahlungen  meist  für 
Torbandene  und  brauchbare  Schifte  and  deren  Geräthe 
gesMcht  sind,  so  wird  die  Anscbliedung  dieser  Zahlungen  an 
die  Torfacrgehcnden  Schiffverzeichnisse  weniger  befremden;  das 
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unter  littA.  vermeri^te  Geld  wurde  mir  aebdaher  und  beilSofig 
den  übrigen  Einnabmen  sugefiigt  Den  unbraucbbaren  Trans- 
portocbiffen  folgen  erst  Ton  N.  XIHL  an  die  von  uns  absiebt- 
lidi  unter  demselben  Bucbstaben  begriffenen  Angaben  über  dk 
Freisprechung  der  Trierarchen,  deren  Schiffe  im  Sturm  Scha- 
den gelitten  (rulu  o^tYi^/^atw^tuu  ncträ  %etfAwua):  eine  Rubriltt 
welche  der  andern  über  die  Transportschiffe  nahe  rerwandc 
ist  Schon  N.  Y.  d.  Oljmp.  106,  4.  sind  diese  Freisprechungen 
in  die  Urkunde  der  Obergabe  aufgenommen;  dier  ihre  Ver-> 
xeichnung  mub  später  abgekommen  oder  vernachlässigt  woiden 
sein,  oder  die  N.XIY.  Terseidineten  Freisprechungen  sind  erst 
sehr  lange  nach  den  erlittenen  Unfällen  erfolgt,  was  nur 
nicht  so  weit  ausgedehnt  werden  kann,  dais  die  Unfälle  etwa 
schon  vor  Olymp.  106.  sich  ereignet  hätten.  Obgleich  nämlich 
mehrere  der  Schiffe,  auf  welche  diese  Freisprechungen  sich 
beziehen,  schon  vor  der  Zeit  der  Urkunde  N.  XIII«  ja  sogar 
der  Urkunde  N.  XL  das  ist  Tor  Olymp.  112,  3.  im  Stürme 
Schaden  eriitten  (s.  Anm.  zu  N.XIY.),  so  sind  sie  dennoch 
N.  XL  und  XUL  nicht  vermerkt,  und  erst  N«  XIY.  welche  aus 
dem  nächsten  Jahre  nach  N.XIIL  ist,  kommen  sie  vor,  wer- 
den aber  dann  durch  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  fortgeführt, 
nur  nicht  mit  Aufiiabme  derer,  die  schon  in  N.  Y.  vorka- 
men, indem  man  soweit  nicht  zurückging.  N.  XYL  sind  dann 
sowohl  die  in  M.  XIY.  verzeichneten  Schiffe  und  Trierarchen 
der  Art  verzeichnet,  jedoch  ohne  Nennung  des  Archon,  un- 
ter welchem  die  gerichtliche  Yerhandlnng  stattgefunden  hatte, 
weil  dieser  in  N.  XIY.  ebenfalls  nicht  angegeben  war,  ab  aneh 
■weitens  die  im  Jahre  vorher,  dessen  Urkunde  fehlt,  unter 
Hegesias  vorgekommenen  Fälle;  dag^en  hat  die  Behörde  einen 
in  ihrem  Amtsjahre  freigesprochenen  Trierarchen  abgesondert 
erst  viel  weiter  unten  litta.  vermerkt,  und  ako  den  Artikel 
littk  blois  zu  den  Wiederholungen  bestimmt,  wie  dieses  mit 
litt^.  geschehen  ist,  und  eben  diese  Anordnung  kann>  auch 
schon  in  der  fehlenden  Urkunde  des  Jahres  unter  Hegesias  ge^ 
troffen  gewesen  sein.  Erst  nachdem  alle  diese  die  Schiffe  be- 
treffenden Angaben  gemacht  sind,  folgt  dann  die  Gesammtzahl 
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der  ScUffe,  HitAr,  in  aUen  Torlundenen  Urkonden  an  derseU 
ben  Stelle,  nicht  ohne  Besiehnng  anf  andere  In  der  Regd  im 
Vorhergehenden  enthaltene  Artikel:  diese  Besiefaungen  anfim- 
sttdien  überlasse  ich  fiir  jetct  dem  Leser,  h^  sie  aber  in  den 
Anmerinmgea  serstreot  beriidsichtigt  soweit  es  ndthig  schien. 
Ganc  angemessen  wird  nach  den  Schiffen  Tön  den  besonder« 
fibemommenen  und  fibergebenen  Schiffiichnlbeln  gehanddt:  die- 
ser Artikel,  litt«/,  ist  merstN.Xni.  sogefllgt,  weil N. XL  dasn 
keine  Teranlassnng  war;  nnd  diese  Gegenstande  oder  das  ihre 
Stelle  vertretende  erscheinen  dann  wieder  an  derselben  SteHe 
in  den  folgenden  Urkunden,  nnd  daran  gereiht  die  schnMigen 
SdinSbel,  theils  von  solchen,  die  neue  Trieren  mit  den  SchnS- 
beln  abftttgeben  versprochen,  theila  von  den  sogenannten  anti^ 
yl/ccfAiifoig  Hcera  %ti|bu7i/a,  welche  den  Schnabel  absuliefem  hal- 
ten. Dk  folgende  Robrik  litt  m.  bedarf  keiner  Bemerkung. 
Litt  n.  beCrilft  GerSthe,  welche  an  gewisse  Personen  anf  Raths- 
beschlttb  verabfolgt  waren  sn  gewissen  Staatsswecken:  sie  wer- 
den nor  vennerkt  nnd  lange  Zeit  fortgefthrt,  um  ea  begrün* 
den  weshalb  sie  nicht  vorhanden  sind;  von  der  Yerabfolgimg 
ab  gehen  sie  die  Behörde  der  Werfte  nichts  mehr  an,  und  der 
Vermerk  derselben  darf  nicht  verwechselt  werden  mit  der  Yer- 
jEcichnnng  der  an  die  Werfte  schuldigen  Gerathe.  Die  Artikel 
litt  o.  p.  bedürfen  im  Allgemeinen  keiner  besondem  Betrach- 
tung: was  über  sie  im  Einseinen  su  bemerken  ist,  wird  ander- 
weitig beigebracht  werden.  Hiemachst  folgt  unter  litt  7.  ein 
Yerseichiitia  aher  Schntden  ans  Unterseicimung  freiwilliger 
Beilrage  sur  Ausbesserung  von  Trieren  unter  dem  Archon 
Chaerondas  Olymp.  110, 3:  dieser  Artikel  wird  N.XI  ff.  an  der- 
selben Stdie  so  lange  fortgeführt,  als  dasu  Veranlassung  vor- 
handen ist;  er  ist  wesentlich  verschieden  von  litt  6,  und  vrar 
N.XI.  nicht  unpassend  an  das  Ende,  das  heilst  vor  den  letsten 
Artikel  geseist,  indem  der  letzte  Artikel,  littr,  nur  eine  er- 
ISnlenide  Anmerkung  sn  frihem  Rubriken  ist,  und  ako  Utt^. 
die  letste  wesentlidie  Rubrik  bildet  Da£i  mit  littr.  die  Ur- 
kumk  N.XL  völlig  beendigt  sei,  darauf  f&hrt  schon  der  Un- 
Stand,  dab  die  Inschrift   m  der  Mitte  der  leisten  Columne 
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wtUUbif  md  «adi  in  der  TorietstCD  Colotone  aichl  der  gawe 
Bamn  benuM  ist,  weil  der  Steiiudireibcr  seh,  dab  er  über* 
Btoigeii  Plete  habe;  und  unstreitig  pabt  die  Anakerkung  liltr. 
an  data  Sehldii  gans  ronfi^üixk:  in  den  folgenden  Urkandcn 
itebt  fie  aber  nicht  mehr  am  Endet  aondem  in  der  Mitte  an- 
ter den  übrigen  Artikeb.  Man  erkennt  daher,  dab  die  in  N.  JÜL 
craebeinende  Anordnong  ^jienige  ist,  vdche  allen  diesen  Ur- 
kunden ea  Grunde  liegt,  sei  es  dab  sie  eben  erat  bei  Nr.  XL 
in  Olymp.  112, 3«  oder  einige  Zeit  vorher  eingefnhrt  worden: 
indem  man  aber  in  den  folgemkn  Jahren  nach  N.  XL  die  Ujn 
künden  immer  mehr  erweiterte  und  neue  Artikel  am-  Ende 
hinanftgte,  dhne  die  Anmerkung  Uttr,  die  urspr&iglicb  den 
SeUub  bildete^  yon  ihrer  Stelle  za  rucken,  ist  aie  in  den  •&>!- 
garfdtn  Urkunden  üa  die  Mitte  gerathen. 

Unier  den  von  N.  XIIL  an  ▼orkommenden'  neuen  Arli* 
kein,  tu  welchen  (ur  N.  XI«  nodi  keine  Veranlassung  gegeben 
war,  bSdet  den  ersten  litt«,  „Trierardien,  welche  neue  Trie* 
rett  und  die  Schniabel  ahaugeben  yersprochen,  und  dem  Staate 
•chnlden,.  aber  die  Trieren  surüdgegeben  haben".  Dieser  scheint 
nun  mit  dem  Artikel  litt/,  der  in  denselben  Urkunden  yor^ 
kommt,  einerlei:  dies  ist  aber  Täuschung,  und  wir  werden  im 
Folgenden  (Cap.XIV.)  den  wesentlichen  Unterschied  nachwei- 
sen. I>er  nichste  Artikel,  litt/,  enthaltend  die  vor.  und  in 
dem  Atailsjahre  geleisteten  Terminalsahlungen  des.  Demonikos 
Sar  eme  Bube,  erscheint  ebenfSüls  in  N.XUL  luerst;  die  Olymp. 
113, 2*  unter  dem  Archon  Hegemon  gemachte  Einzahlung  mnb 
aber  ichon  in  der  vorigen  Jahresrechnuog  gestanden  hahen. 
Dort  war  sie  ohne  Zweifel,  wir  wissen  nicht  warum,  ans  Ende 
gestellt,  da  sie  der  in  N.  XL  angenommenen  Ordnung  gemäb 
Ottter  litt  g.  gehört  hatte,  und  an  dieser  Stelle  ist  der  ganse 
Artikel  durch  alle  vorhandenen  folgenden  laschciften  hindnrcb 
geblieben.  Vergleicht  man  N.  XIV,  welche  nur  einen  in  dem 
neuen  Amtsjahre  selbst  hinsugd^OBBmenen  neuen  Artikel  ent- 
halt, so  erkennt  man,  dab  N.XnL  mit  litt/,  achlob,  es  ad 
denn,  dab  am  Schlüsse  ein  Artikel  gestanden  hätte,  der  in 
N.  XIV.  weggehsaen  oder  an  eine  andere  Stelle  venetst  wor- 
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den  ^vvlre  (Tergl.  Cap.  m.  sa  N.  Xu.).  Der  Artikel  litt  u.  ist 
erst  N.  XIY*  liiiisagekoiniiieiiy  ein  YeneidmiCi  der  im  hofifinden 
Jthre  verkauften  Sachen,  welches  fich  ohne  Weiteres  ab  Sehlufii 
des  Gänsen  darstellt  nnd  dann  wiederhohingsweke  in  die  folgen- 
den Urkondeo,  in  die  fehlende  von  Olymp.  114, 1«  nnd  in  N.XYL 
iBiertn^n  ist  AUe  folgenden  Artäd  erscheinen  suerst  in  N.XYL 
Litt  p.  enthilt  den  im  laufenden  Amtsjahre  freigesprochenen 
<r9evi4^afAmfoif  nata  %8tfMSvUj  wovon  wir  schon  bei  litt  i.  gespro- 
chen. Da  der  vorhergehende  Artikel  sowohl  ab  die  nädisten 
folgenden  ans  der  Rechnung  des  vorigen  Jahres  übertragen  sind, 
so  befremdet  es,  dals  litt  p.  in  N.  XVL  diese  Stellung  erhalten 
hat  Aber  der  entsprechende  TbeB  der  verlorenen  Urkunde 
des  vorigen  Jahres  Olymp.  114, 1*  unter  Hegerias,  das  hafit 
die  fireigesproehenen  Trrerarchen  des  Amtsjahres  unter  Hege- 
tias,  bildete  ohne  Zweifel  in  der  Urkunde 'dieses  Jahres  den- 
selben Airtikd  und  an  derselben  Stelle;  der  Yerfasser  von  N.XYL 
aber,  indem  er  die  Ordnung  der  unmittelbar  vorhergehenden 
Urkunde  befolgte,  übertrug  folgerecht  die  (rmi^cefiivevg  Metra 
%ttpMva  unter  Hegesias  in  litty,  und  setzte  litt«',  den  crih;- 
^ofjLtvov  des  eigenen  Rechnungsjahres,  weil  dafiir  schon  in  der 
vorhergebenden  Urkunde  diese  Rubrik  bestimmt  war.  Da  die 
folgende  Rubrik,  litt  fp,  dem  Inhalte  des  Rathsbeschlusses  nach 
nur  sur  Legitimation  f&r  die  Behörde  unter  Hegesias  dient,  so 
ist  sie  augenscheinlich  aus  der  Urkunde  des  vorigen  Jahres 
i&bertragen,  wo  sie  gans  angemessen  an  dieser  Steile  stand.  Da 
endlich  litt/,  (welches  ebenso  gut  gana  am  Ende  oder  gegen 
Ende  gesetzt  werden  konnte  ds  Nr.  XI.  ursprünglich  der  Shn* 
liehe  Posten  litt  7.  den  leisten  wesentlichen  Artikel  bildete) 
nnd  nicht  minder  littx.  offenbar  aus  der  vorhergehenden  Ur- 
kunde von  Olymp.  114, 1.  ibertragen  sind,  so  ist  dasselbe  von 
der  zwischenstdienden  Anmerkung  litt «.  su  schlielsen.  MEt 
littx.  aber,  oder  wenigstens  mit  einem  oder  dem  andern  Ar- 
tikel, welcher  seiner  Natur  nach  nicht  in  die  folgende  Urkunde 
ibertragen  werden  konnte,  schlob  die  von  Olymp.  114, 1.  wie 
man  aus  Yergleichung  von  N.  X  YI.  rieht,  wo  nach  Stt  x*  lau- 
ter neue  dieser  Urkunde  eigene  Artikel  vorkonunen.    Es  be- 
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fremdet  jedoi^Y  dab  in  der  Urlninde  yod  Olymp.  114, 1.  nicht 
Tielmehr  die  Anmerkiing  littx,  betreffend  das  was  d!e  Trie* 
rarchen  haben,  welche  ehernes  und  eisernes  Gerathe  empfan- 
gen, den  Scblnls  bildete,  so  wie  die  ähnliche  Anmerkung  littr. 
ursprunj^ch  an  das  Ende  der  Urkunde  geseUt  war.  Dieses  Be- 
denken weib  ich  nicht  anders  sn  I6sen  als  so,  dab  swar  der 
Yerfisser  der  Urkunde  Yon  Olymp.  114, 1.  die  Anmeikung  litta;, 
welche  friiher  nicht  vorgekommen  war,  allerdings  an  den  Schlufs 
der  Urkunde  bringen  wollte,  üt  swei  ieUten  Artikel  aber  cu- 
fallig  oder  aus  einem  besondem  Grunde  noch  hinter  denjenigen 
geriethen,  der  eigentlich  der  letste  sein  sollte.  Der  erste  dieser 
swei  Artikel,  Utt/,  endialtend  die  Schulden  der  Behörde  unter 
AntiUes  (Olymp.  113,  4.),  hätte  nach  Haisgabe  der  früheren 
Ordnung  eigentlich  bei  litt  g.  untergebracht  werden  sollen,  wo-* 
selbst  die  Schulden  ans  iir&herer  Zeit  standen,  mag  aber  dort 
Tcrgessen  worden  sem;  litt«,  war  aber,  obgleich  sein  Inhalt 
unter  litt^.  su  gehören  scheint,  wahrscheinlich  aus  besondem 
Grfinden  auf  das  Ende  yerspart,  und  nicht  blob  snfilUg  hier- 
her gesetat  (s.  Anm.  ea  N.  XYI.  litt  «.)• 

Die  drei  leteten  Artikel  von  \iitu*  an  sind  der  Urkunde 
N.XYI.  eigen.  Der  erste,  litt  2s,  was  die  Behörde  des  Jahres 
einkassirt  hatte,  ist  hier  gans  sweckmätsig  angebracht,  sobald 
einmal  litt^.  blob  för  die  Wiedoliolnngen  bestimmt  worden. 
Der  andere,  litta^E,  enthält  die  den  Nachfolgern  fibergebenen 
Schuldner  für  Ausbesserung  von  Schiffen  und  für  Geräthe. 
In  Besug  auf  erstere  hätte  der  Inhalt  dieses  Artikels  unter  litt  9. 
gebracht  werden  können;  da  aber  die  N. Xlff.  Teraeichneten 
fröbem  Schulden  (ur  Ausbesserung  von  Schiffen  cur  Zeit  von 
N. XYI.  erloschen  waren,  lieb  die  Behörde  den  früher  aufge- 
führten Artikel  Utt^.  gans  fallen,  und  bildete  einen  neuen, 
dessen  Posten  alle  von  ihr  zuerst  scheinen  eingetragen  au  sein. 
Wird  letzteres  auch  von  den  Schulden  für  Gerathe  angenom- 
men, so  unterscheidet  sidi  dieser  Artikel  zugleich  schon  da- 
durch von  litt  b.  (s.  oben  bei  litt  6,)  und  man  begreift  leicht, 
warum  die  Behörde  diesen  Artikel  so  spät  seUte,  da  sie  ja 
auch  das  von  ihr  eingeforderte  gegen  Ende  zu  setzen  vorge- 
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zogen  hat;  d>er  überdies  ist  der  Artikel  litt  3«.  Yon  lilt&.  da- 
durch gSnslich  Yerschieden,  dals  litt3js.  Schulden  enthält,  die 
schon  zu  Gelde  angeschlagen  waren,  litt^.  aber  das  schuldige 
Geräthe  ab  solches.  Der  letzte  Artikel,  betreffend  die  auf  Volks-  * 
beschlufs  von  der  Behörde  des  Jahres  eingeforderten  Geräthe, 
bezieht  sich  auf  einen  Gegenstand,  der  in  den  andern  Urkun^ 
den  nicht  yorkommt,  und  gegen  die  ihm  angewiesene  Stelle  ist 
nichts  tu  bemerken. 

Überschaut  man  das  Gesagte,  so  erkennt  man  leicht,  dab 
der  in  N.  XI.  befolgte  Entwurf  die  Grundlage  aller  folgenden 
Urkunden  ist,  und  dafs  von  einer  einfachen  ursprunglichen  An- 
ordnung ausgegangen  wurde;  dafs  femer  bei  jeder  der  folgen- 
den Urkunden  die  Yorhergehende  zu  Grunde  lag,  was  schon 
die  Natur  der  Sache  und  die  Übersichtlichkeit  erforderte;  dab 
jedoch  allmählig,  ab  der  Stoff  mannigfaltiger  geworden  war, 
die  folgende  Behörde  Yon  der  Ordnimg  der  frühem  abwich. 
So  Yerwickelt  sich  denn  die  Anordnung  in  dem  Grade,  dals 
wer  ihre  Entstehung  nicht  untersucht  hat,  nur  Verwirrung  dar- 
in finden  kann;  Yerfolgt  man  dagegen  den  Gang  der  allmählL- 
gen  Entwickelung  Yon  N.XL  bis  N.XYL  so  begreift  man,  wie 
aus  der  ersten  Anordnung  endlich  die  letzte  entstanden  ist,  ob- 
gleich ich  diese  nicht  eben  für  musterhaft  Ci^Ilren  will.  In  allen 
diesen  Urkunden  Yermüsen  wir  aber  noch  die  Übergabe  derjenigen 
Schiffe,  welche  während  des  Amtsjabres  der  abrechnenden  Behörde 
mrückgekommen  waren,  sei  es  dab  sie  in  demselben  Jahre  oder 
schon  früher  ausgefahren  waren,  und  die  Bemerkung  über  Empfang- 
nahme ihrer  Geräthe,  wenn  sie  freiwillig  eingeliefert  waren;  eine 
Empfangnahme,  welche  doch  gewib  häufig  Yorkommen  mubte: 
indem  ich  hierYOn  noch  spreche,  handle  ich  zugleich  Yon  N.  XVL 
Col.  d.  welche  bUher  anfser  Betracht  gelassen  bt   Wir  setzen 
nämlich,  dab  litto«  das  Yerzeichnib  der  auf  den  Werftten  über- 
nommenen und  übergebenen  Schiffe  enthielt:  beide  sind  die- 
selben, wenn  nicht  während  des  Amtsjahres  welche  Yerabfolgt 
waren.   Waren  welche  während  dieses  Jahres  Yerabfolgt,  so 
konnten  sie  wieder  Yor  der  Übergabe  znrfickgdcommen  sein^ 
md  also  auch  nnttr  litt  0.  Qbergeben  werden;  dann  mubt« 
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«bcr  do^  (U  dieie  unter  litt  d^  ab  anagetclidkt  vermerkt  wa- 
roi,  irgendwo  elwat  über  ihre  Rückkehr  gesagt  sein*  War 
ein  SchlfT  nebst  Geräthe  nicht  auf  den  Werften  sondern  unter 
litt*  c.  übernoimneni  aber  während  des  Rechnungsjahres  der  Be- 
börde  aoruckgekonunen,  so  war  seine  Zurückkauft  und  die 
in  Folge  dfrsrlbtn  gemachte  Übergabe  gleichfalls  au  yermer* 
ken;  und  war  die  Übergabe  schon  litt  o.  yerzeichnet,  was 
nicht  sieber  ist,  so  mubte  dennoch  auch  die  ZurAckkunft  yer- 
merkt  werden,  da  litte,  geschrieben  war,  es  sei  ab  abwesen- 
des übernommen.  £ine  besondere  Rubrik  war  indeb  su  al- 
lem diesem  nicht  unumgSnglich  erforderlich,  sondern  es  konnte 
unter  litt  c.  ^  das  Nötbige  über  Schiff  und  Geräthe  in  dieser 
Beziehung  angonerkt  werden.  Findet  sich  in  N.  XIIL  XIV.  litt  A 
in  den  Torhandenen  Theilen  der  Inschriften  nidits  der  Art  ge- 
schrieben, so  spricht  dieses  keines weges  dagegen:  die  SehifFe^ 
welche  dort  als  abgegangen  anfgefiihrt  werden,  konnten  bei  Ab» 
lauf  des  Jahres  alle  noch  in  See  sein,  dazumal  die  N.XIIL  ge- 
schriebenen zum  Tbetl  nadi  Samos  gingen,  wo  sie  längere  7m1L 
zum  Scbutiie  der  Klemchea  verbleiben  mochten,  und  da  die  N^XIV. 
verzeichneten  fast  alle  erst  gegen  Ende  des  Jahres  ins  Adriatische 
Meer  abgegangen  waren,  also  noch  nicht  zurück  sein  konnten. 
Dagegen  vermuthe  ich  unten  (Cap.XIIL),  dab  in  N^XVL  wirklieb 
solche  Vermerke  gemacht  und  daraus  in  N.  XVII.  übergegangen 
waren.  If*XVIL  kommen  nämlich  viele  Schiffe  vor,  welche 
vor  dem  Amtsjahre  der  abrechnenden  Behörde  an  Trierarchen 
gegeben  waren:  doch  nur  bei  einigen  ist  zugefügt,  sie  seien 
wieder  abgegeben,  und  diese  sind  fiir  solche  zu  halten,  welche 
schon  vor  dem  Jahre  der  abrechnenden  Behörde  abgegeben 
und  noch  einmal  mit  andern  Trierarchen  ebenfidb  vor  dieser 
Zeit  in  See  gegangen  waren,  und  theib  wegen  des  noch  von 
der  ersten  Trierarchie  her  schuldigen  Geräthes,  theib  wegen 
der  zweiten  Abfuhrt,  wegen  welcher  sie  nicht  auf  den  Werf- 
ten übernommen  worden,  in  N.XVIL  unter  litte,  aufgeführt 
sind  (s.  zu  N.XVn.).  Dab  aber  sowohl  diese  .ab  die  andern 
alle,  über  deren  Rückkehr  nichts  bemerkt  ist,  am  Ende  dei 
Amtsjahres  von  N.  XVIL  noch  in  See  wafem,  ist  zumal  nach 
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den  p<^tiMhen  Verhaltiiissen  der  Zeit,  id  welcbe  die  LMclirM 
gehören  mnls,  höchst  unwahrscheinlich,  und  über  die  R&dckehr 
derselben  während  des  Amtsjahres  Ton  N.  XYIL  Termilst  maa 
jeden^Ye^ne^]c  Für  N.XYIL  mag  also  ein  besonderer  Ter* 
lorener  Artikel  voranssasetaen  sein,  welcher  von  der  wahrend 
des  Rechnongsjabres  erfolgten  Rückkehr  der  Schiffe  und  Zu- 
ri]:ckgabe  der  Geräthe  handelte  ^  waren  davon  Geräthe  rück-- 
ständig  geblieben,  so  mnisten  sie  gleichfalk  dort  verzeichnet 
sein.  Ich  rede  endlich  von  N^XYI.  CoLd*  Gana  anflallend 
folgt  diese  Spalte,  welche  ein  Schiffverzeichniis  enthielt,  auf 
das  Übrige,  was  dieser  Stein  enthält,  dessen  Urkunde  mit  CoL  c* 
Toilkommen  geschlossen  scheint  YV^ie  also  wenn  N.XYL  ganz 
am  Ende  das  Yerzeichnib  der  anrückgekommenen  Schiffe,  die 
ab  solche  anf  den  YYerften  übergeben  worden,  abgesondert  ent- 
hielt? Freilich  ist  dieser  Ort  nicht  der  passendste,  nachdem 
litt  3s.  bereits  das  achnh&ge  Geld  für  Geräthe,  und  litt  2s.  das 
dafiir  bezahlte  verzeichnet  war,  wovon  doch  ein  groiser  Theil 
auf  diese  Schiffe  kommen  muftte:  namentlich  dürfte  nicht  in 
Abrede  gestellt  werden  können,  dab  die  litta<«  (CoL  e.  154.) 
ab  schuldig  verzeichnete  Ausbesserung  der  ParaUa  sich  anf  ein 
im  Amtsjahre  der  Behörde  zurückgekommenes  Schiff  bezog. 
Auch  könnte  man  sagen,  wir  nähmen  ja  an,  in  N.XYL  sei  das 
Erforderlidie  über  die  Znrückkonft  schon  vorher  (bei  litte,  dl) 
angemerkt  gewesen:  allein  man  konnte  bei  den  einzelnen  Schif- 
fen beUäufig  eine  solche  Anmerkung  machen,  und  dann  den- 
noch die  Gesammtzahl  der  zurückgekommenen  und  auf  den 
Werften  übergebenen  Schiffe  noch  zusammenstellen:  zeigen 
doch  diese  und  andere  Inschriften  hinlänglich,  dafs  die  Attischen 
Behörden  sich  es  nicht  verdriefsen  Ueben,  Alles  ansffihriich  auf- 
zozeicbnen,  und  an  Sdireibseh'gkett  unserer  Zeit  nichts  nach- 
gaben. Es  ist  indessen  audi  möglich,  dab  CoLdL  zu  einer  an- 
dern Urkunde  ab  N*XYL  gehörte,  indem  der  Schreiber  der- 
sdben  den  leeren  Raum  dieser  Platte  zn  dem  Anfange  der 
neuen  Urkunde  benutzte:  diese  wird  mit  dem  laventarium  der 
auf  den  YYerften  übernommenen  Penteren  und  Tetreren  bO" 
gönnen  haben,  wofür  M%  XYL  Col.  d.  angesehen  werden  kana: 
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äaliA  begannen  andere  Rubriken  N.  XIV.  md  XVIL  mk  den 
Tetreren,  und  die  Trieren  folgten  erst  nacb.  Gesetzt  aach 
CoL  d,  sei  von  derselben  Hand  wie  der  übrige  Tbeil  der  la- 
scbrift  14. XYI.  geschrieben,  so  würde  dies,  wie  leicht  einzn« 
seheof.  dieser  Annahme  nicht  entgegenstehen. 

Von  der  Verwaltung  des  Seewesens  und  den 

Behörden. 

Mit  der  Beaabichtignng  und  Bewafarong  des  gesammten 
Materiak  der  Seemacht  waren  die  Aufseher  der  Werfte 
(iirtfMkfjircu  ruSif  uvu^iwu)  beauftragt.  Sie  sind  eine  regdmä&ige 
Behörde  («fx^?)*  nicht  blob  eine  adaerordenUiche  conunissa« 
nsche,  noch  viel  weniger  blobe  Unterbeamte  (usnjprfln):  die  Be- 
wdse  davon  geben  sowohl  die  Schriftsteller  (Demosth.  g.  £uerg. 
«nd  Mnesib.  S.  1145.  veiigL  Aeschines  g.  Ktesiph.  S.  419)  ab  diese 
Inschriften:  N.XVL  b.  104  (E  sind  offenbar  vorzugsweise  sie 
diejenigen^  welche  oi  i^ovrtg  iv  roTg  vsufgiot^  hetben,  und  eben- 
so N.  X.  c,  125 :  auch  ist  von  dieser  Behörde  das  Wort  «f  Xi4 
N.  XIV.  c.  122. 133.  und  sonst  za  verstehen.  Ihre  Amtsführung 
ist  unsern  Inschriften  sufolge  jährig,  und  ihr  Amtsjahr  das  ge- 
wöhnliche bürgerliche  Archontenjahr*  Ohne  Zweifel  vmrden 
diese  Beamten  wie  die  imfjL9}.viTM  rov  ifAvoglov  durchs  Loos  er- 
nannt aus  denen,  welche  sich  dasn  gemeldet  hatten;  waheschein» 
lieh  meldeten  sich  aber  dazu  vorsfiglicb  Personen,  welche  durch 
ihre  Privatgeschäfte  mit  Schif&hrt  und  Seewesen  und  den  dazu 
gehörigen  Gewerben  genauer  bekannt,  und  so  durdi  ihre  eigene 
Tbätigkeit  auf  solche  Ämter  hingewiesen  waren:  was  auch  von 
den  bei  dieser  Verwaltung  angestellten  Schatsmeistem  gelten  mag: 
wenn  mcht  selten  Schulden  dieser  Behörden  an  die  Werfte  (iir 
Geräthe  vorkommen,  so  scheint  es  beinahe,  daia  sie  solche  Ge- 
räthe  in  das  eigeneGeschäft  verwandt  hatten.  So  findet  sich  N  JLVL 
b.  105  ff.  ein  Schatzmeister  Kephisodoros,  welcher  Geräthe  schul- 
dete ;  seinBruder  Sopolis  hatte  aber  Rnderhölcer,  die  b  die  Werfte 
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gebradit  und  fiir  die  Schuld  aogerechnet  worden:  man  neht,  daCl 
diese  Familie  Geäcbifte  in  iScktüsgeräthen, machte.  Aus  jedem 
Stamme  wurde  Ein  Aufsehet  der  Werftd<  genommen:  dies  er-^ 
kennt  man  da^  wo  mehtere  aus  einem  und  demselben  Jahre 
erwähnt  sind^  wie  M.Xl  unter  dem  Arcfaon  Naiisinäos  Ljkod 
Y4m  Kephiaia  aua  der  Ecechtheis,  Theogniarder  Buttde  aua.dct 
Deneü;  unter  Phrasikleides  Amytheon  yon-  Euonymia.aus  iek 
£rechtheis,  Lacharides  ■  von  Eleusis  ails  der  !Hi|^pothontis  ^  unto 
Kallimedes  Theekestos  von  Henchia  aus  decrAegeis,  Apemoa 
3|ion  fihlya  aus.  deriKikropis^  Leostratos '  von  ^  Alo'peke  ftns  des 
Antloobi«;  unter  Eipiäca  Ktesifi^oa  von  Lampfcra  ads  dei^  Ere4 
«bitlei8^'.Anaxi{kpQs:.dcr  Araphenier  ans  der  Aegeis^  Menios jvoid^ 
Ocaiaus  der  Oeneisy Demias  toa  Halae,flins';der  K*kröpia^iTtt 
nrfaav^oft  Rhamnüa  aus.  der  Aiantis.'  Diati  auti.'^die'Aufimher 
•Air  'Werfte  es  sidd,  ,wdcbe  die  ft£chhungeb.N.!XI.(ir.j^felegt 
Ittben,  bedarf  rwac  kaum^kUN^  eine»  fcesonddhftiBeWieia^i.all 
Hauptsteliett^  wielche  dies  zeigte,  iuhre.kU>indefrNtXL^#35  IE 
XSL  XIV.  XVL  tttt  J.  XUI.  GoL  c.  sn  Ende  an;rwas!  ferner  iil 
dem  Yolksbeschhisse  N..XIV.  a.  185  den  Anfsehe»  der.  WiirOe 
liefohlen  wird,  die  Sehifife.und  Gerathe  de»  Trieranohen  zii  über«» 
•fibmk  (iFcegaSüGuai}^  das  hat  die  Behötde,*^  weichet  diese. iRech«- 
flfung  legt,  nach  dem.  Vorhergehenden  gctftde  gethan^  und  ah 
legitimirt  sich  daf&r  mit  jenem  Voiksbeschtub;  den  Aufsehern 
der.  WkAe  wird  N.  XVL  ».  125  die  Yerij^'chnuog  dessen  auf- 
.gegeben,  was  ein  Schuldner  besahlt  hat,  und  gerade  in  diesen 
Urkunden  sind  diese  Zahlangen  Terzeichnet;  endlich  erscheinen 
^e  Aufteher  der  W^erfte  unter  AntiUes  N.  XVT.  6.  165  als 
Schuldner  &a  dasjenige,  was  sie,  als  ob  es  Ton  ihnen  über- 
leben worden,  auf  der  Tafel  aufg^eschriebea  hatten^  ohne  da& 
es  .fibergeben  war,  womit  auf  die  Urknnde  N*XIV*  ab  Rechen«- 
jcbaftsablage  gerade  der  Aniseher  der  Werfte  hingewiesen  ist 
'Seltsam  freilich  scheiot  es,  wenn*  die  abrechnende  Behörde  un« 
tte'Antikles,  also  uMwglwif  tTifAcXirrai  c$  iir*  ^Avrttüiiov^  ag%otmg 
.K*XIV. 6.235  sagen:  Hai'7rt$f<*  rctpuav  HgtfsaTtoSv  itat  vMoaflwu 
-•ntfitXf^rulu  rmu  s^r'  'AvrtiiAfOU^  u^^ovr^g  air^jaßofiev 
vvo^fifjuiera  siri  rsr^yfpi^  . .  t;  denn  dies  heilst  :ja^  die  Behörde 
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hdbe  sich  selber  etwas  abgenommen.  Allerdings:  sowno* 
derUch  dies  scheint,  ist  es  doch  nidit  ea  besweifein.  Denn 
wenn  die  Aubeher  der  Werfte  Aufsehern  der  Werfte  etwas 
abgenommen  haben ,  so  kann  in  der  That  die  Behörde  des 
bestimmten  Jahres  es  nar  sich  selber  abgenommen  haben,  nicht 
ctw»  Vorgängern ,  weil  man  Vorgängern  nicht  abnimmt,  son« 
dem  Ton  ihnen  fibeniimmt.  Wie  kann  aber  eine  Behörde  sieh 
§Aer  Gerathe  abnehmen?  Die  Behörde  besteht  einmal  als  Eine 
oder  Collegiom  ans  sämmtlichen  zehn  Anfiiehem,  sodann  aber 
ans  den  Aufsehern  als  £imselnen ;  nun  hatten  Einzelne  dersel- 
ben Geräthe  fertigen  lassen:  die  Behörde  ab  Eine  und  ab 
Ganzes,  ab  welches  sie  Rechenschaft  legt,  nimmt  von  den  Eib^ 
seinen  das  Gerithe  ab,  wie  sie  es  auch  vom  Schatzmeister  ab^ 
nimmt  So  löst  sich  auch  diese  Schwierigkeit  auf.  Bei  denUr* 
bmden  K.I--X.  kann  Zweifel  obwalten,  ob  die  Au&eher  äet 
Werfte'  die  Verfasser  seien,  obgleich  man  im  Allgemeinen  doch 
an  diese  zuerst  zu  deinen  Tcranlabt  ist  Vm  sicherer  zu  gehn^ 
betrachten  wir  zuerst  Icoffz,  för  welche  Zeiten  diese  Behösdie 
nachgewiesen  werden  kann.  Die  Urkunden  N.  XI  ff.  stammen 
zuverlässig  Ton  ihnen  her,  und  N«  XL  b,  35  kommen  auch  die 
Au&eher  der  Werfte  ron  Olymp.  112, 2.  vor;  seit  diesem  Jahre 
liestanden  sie  also  gewifs.  N.X.  aber  finden  sich  ebendieselben 
mter  dem  Archon  Nausinikos  Olymp.  100, 3.  Hippodamas  Olymp. 
101, 2.  Sokratides  Olymp.  101, 3.  Asteios  Olymp.  101,  4.  Pbra- 
flikleides  Ol3rmp.  102,  2.  Lysistratos  Olymp.  102^  4.  Nausigenes 
.Olymp.  103, 1.  Polyzelos  Olymp.  103,  2.  l^folon  Olymp.  104, 3. 
Kallimedes  Olymp.  105, 1.  Elpines  Olymp.  106,  1.  Tlieophilos 
Olymp.  108, 1.  In  diesen  Zeitraum  fallen  auch  die  bei  Demo- 
sthenes  erwähnten  Au&eher  der  Werfte  von  Olymp.  105,  4* 
(g.  Euerg.  und  Mnesik.  S.1145.  rergl.  Staatsh.  der  Ath.  Bd.  IL 
S.  104)  und  der  dieses  Amt  bekleidende  Satyros  (bei  Demostb. 
g.  Androt  S.  612«.  geschrieben  Olymp.  106,  2.);  fehlen  aneh  die 
Nachweisungeo  ftur  einige  Jahre,  so  wird  man  dennoch  anneh- 
men dürfen,  dafs  die  Behörde  von  Olymp.  100.  bis  108,  4^ 
fortdauernd  bestand.  In  dieselbe  Zeit  setzen  wir  nun  die  In- 
schriften N.  I  -  IX.  und  es  ist  keine  Unache  vorhanden,  irgend 
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•ine  üestT  den  AuCselient  der  Werfte  JmnfrtAea.'  N.Lo. 
fiodeo  aich  Brachstikke  der  Überschrift  und  zwar  mit  Spuren, 
ddf  die  Behörde  genannt  war;  sie  bestand  ans  zehn  Personen^ 
einer  ^us  jedem  Stamme,  und  daCs  diese  die  Airfseber  der  Werfte 
waren,  ist  in  der  Anmerkung  der  Überschrift  erwiesen:  wie  sie 
aber  genannt  waren,  ist  nicht  yoUig  klar.  Yermotblich  stand 
[ol  a^etrng  hl  rotg  utfagtoif  oder  auch  [ol  ivifAs^juiral  ol  4^%oi^ 
Ttff  ev].  r.  v,i  denn  der  Name  intfjktkfjiTeu  mag  damals  noch  nicht 
gase.festjgestanden  haben,  und  auch  N»Xc.l25  finden  wir  61 
et^^aimg  w  roTs  twagiotf  und  N.  XVL  b,  104  tL  01  roSi^  vmaomif 
£cf%ovTK^  wenn  auch  nicht  ausschlieblicfa  doch  Tomigsweise 
irott  den  An&ehern.  N.  n«  haben  wir  för  die  Überschrift  ge* 
wib  richtig  ebenfalk  dieselbe  Behörde  von  sehn  Personen  aa-> 
genoaunen.  N.  IV.  (Olymp.  105, 4.  oder  106, 1.)  eracheint  zwar 
nur  ab  Protokoll  äier  die  Aofiidune  alles  Vorhandenen  mit 
Einschlnla  des  SchoMigen:.  dals  aber  nicht  etWa  eine  zu  einer 
Uoben  Aufnahme  besondeüs  ernannte  aoiserordentliche  Com-- 
mission»  soadem  die  regelmäßige  Behörde  der  Werfte  dieses 
aofgenommen  hatte,  bist  sich  daraus  schlielsen,  dals  die  Be- 
hörde, welche  diese  Aufnahme  machte,  das  Aufgenommene 
übernommen  hat  (na^^ußt^  vergL  Cap.L).  N.V.il.  konnte 
zwar  Urkunde  einer  dreijährigen  Behörde  zu  sein  scheinen,  weil 
dasdbst  Z.  46  £F.  das  während  dreier  Jahre,  Olymp.  106,  2-4. 
abgenommene  hängende  Geräthe  iiir  die  auserlesenen  Trieren 
snsammengefaist  ist  Allein  eine  dreijährige  Periode  hat  an  sich 
keine  Wahrscheinlichkeit,  da  die  Perioden  der  mehrjähngea 
Amter  und  fiberhaupi  die  grobem  Rechnungsperioden  v^  Athen 
Tier  jährig  sind;  und  wollte  ihan  auch  an  eine  vier  jährige  Behörde 
der  Werfte  denken,  der^n  eines  Jahr  nacht  genahnt  sei,  weQ  nichts 
daraus  zu  bemerken  gewesen,  so  wurde  man  doch  wenigstens  er» 
warten,  dals  diese  Tterjäfarige  Periode  mit  der  in  M.  X.  Torkom* 
mcnden  übereinstimme,  welches  aber  nicht  der  Fall  ist:  denn  die 
letztere  beginnt  mit  dem  vscrten  Jahr  der  Olympiade.  Ich  bin 
daher  überzeugt,  dab  auch  N.V.  ^  sich  nur  auf  die  Rechen* 
•chaft  Eines  Jahres  bliebt,  nmA  den  Aubebera  der  Werfte 
beizulegen  ist  Dab  hiermit,  die  Zusammenfassrtng  der  Geräthe 
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Ton  drei  Ja&ren  Tereinbar  sei,  ist  bereits  oben  (Gap.  L)  ge<- 
xeigt;  yeranlabt  war  dieselbe  vermathlick  dadurch,  dab'yoa 
Olymp.  106,  2.  ao  alle  Jahre  hängendes  Gerätjie  för  die  ans^ 
erlesenen  Trieren  angeschafft  werden  mubte:  damit  man  awi 
sähe,  es:  sei  dieses  wirklich  befolgt  worden,  ging  die  Behörde 
von  Olymp.  106,  4.  in  Au&Shlung  dieser  Geräthe  bis  Olynap. 
106,  2.  zurück«  Groiseres  Bedenken  erregt  N.  X.  welche  Ur- 
kunde dem  Haupttbeile  nach  die  Olymp.  108, 4  -  109, 3.  ein- 
geforderten Schulden  enthält,  und  zwar  ohne-  Uoterscbeidaag 
der  Jahre.  Da  dem  Aetehines  (g.  Ktesiph.  S.417)  zufolge  TOr 
dem  Gesetze  des  Hegemon,  dessen  Zeit  nicht  bekannt  ist,  aof 
Iser  dab  es  in  der  Zwischenzeit  zwischen  der  Chaeronebchen 
Schlacht  und  Olymp.  112,  3.  gegeben  war,  die  TheiMriken- 
behörde  wegen  des  Torzugh'chen  2ki^auens  des  Volkes  ««  Eu» 
biilos  einen  bedeutenden  EinAub  gewonnen  and  einen  gtoben 
Theil  der  Yerwaltung  erhalten  hatte,,  darunter  aber  das  W«rft^ 
amt  (njf  tSv  vtoo^mu  ttf%)fV,  nicht  Mut^ßv^  womit  diese  B^ 
hörde  nie  bezeichnet  wird);  so  möchte  man  auf  den  G^dankioa 
gerathen,  N.  X.  gehöre  in  eine  Zeit,  da  die  Aubeher  der  Werfte 
nicht  bestanden,  und  -darum  sei  eben  auch  diese  Rechnung  Tier- 
jährig,  während  die  Aufseher  sicher  nur  Ein  Jahr  im  Amte  wa^ 
ren.  Aber  die  Theorikenbehörde  selber  war  doch  ohne  Zwei- 
fel auch  einjährig,  wie  man  aus  Aeschines  (g.  .Ktesiph.  S.416) 
schlieben  kann,  obgleich  Eubulos  mehrmals  erwählt  bom  Jnag; 
auch  finde  ich  es  nicht  wahrscheinlich,  dab  die  Behörde  der 
Aubeher  der  Werfte  während  jenes  Einflusses  der  Theoriken- 
▼orsteher  gänzlich  eingegangen- war:  sie  konnte  immerhin  audi 
in  dieser  Zeit  die  Bewahrung  der  Geräthe  besorgen,  iaber  die 
wesentlichem  und  wichtigem  Geschäfte,  Bau  der  W«rfte  und 
der  Schiffe,  Anschaffung  der  Geräthe,  Vieles  was  gewöhnlidi 
Tom  Rath,  von  besondern  Yorstehera  öffentlicher  Werke  («ri>- 
frfarcug  tujv  ^^qui/)  und  Tom  Schatzmeister  der  Verwaltung  und 
den  Schatzmeistern  der  Werfte  und-  der  Trierenbauer  abhing', 
mochte  in  die  Hände  der  Theorikedi>ehörde  gerathen  sein,  und 
es  scheint  unbedenklich,  hieranf  den  Ausdruck  des  Aesohinef 
zo  beziehen.    Dies  bestätigt  sich  dadurch,  dab  das  Gebets  des 
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Hegemon y  durch  welches  der  Einflub  der'  Theorikenbehorde 
geschwächt  wurde,  dem  Rathe  besondere  Befugnisse  in  Sachen 
des  Seewesens  gab  (N>  XIII.  b,  155).  Überdies  finde  ich  es  mit 
Droysen  (Über  die  Unächtheit  der  Urkunden  in  Demosthenes 
Rede  vom  Kranz  S.21)  sehr  wabrscheinlfch,  dafs  Aeschines  den 
Einflftfs  der  Theorikenbehorde  au  grots  dargestellt  habe.  Über- 
haupt aber  weils  ich  keine  yierjährige  Behörde  zu  ermittelui 
welcher  die  Urkunde  M.X.  zYigescbrieben  werden  konnte;  an 
den  Schatzmeister  der  Yerwaltung  lälst  sich  aus  vielen  Grün- 
den nicht  denken,  und  an  besondere  Einforderer  der  Schulden, 
welche  eigens  fiir  diese  Sache  ernannt  worden,  noch  weniger: 
denn  die  hier  gemeinte  Behörde  ist  mit  der  Bewahrung  der 
Geräthe  unmittelbar  beauftragt,  und  hat  Gerätfae  empfangen 
«nd  verabfolgt  (Col.  c  135).  Schon  deshalb  ist  es  nicht  wahr-r 
scheinlicb,  dab  es  eine  andere  sei  als  die  Anfiieher  der  Werfte: 
und  &9  kommen  wir  darauf,  überhaupt  in  Abrede  zu  stellen, 
dab  die  hier  gemeinte  Behörde  eine  vierjährige  war,  sondern 
tes  wird  vielmehr  nur  an  eine  Zusammenstellung  der  binnen  vier 
Jahren  von  den  vier  Behörden  dieser  Jahre  gemachten  Einfor« 
deruagen  der  Schulden  zu  denken  sein.  Olymp.  105,  4.  wurde 
eine  solche  Einforderung  besonders  befohlen  (Cap.  Xm.),  und 
es  konnte  seit  dieser  Zeit  Sitte  geworden  sein,  alle  vier  Jahre, 
die  vom  vierten  Ol jmpiadenjahre  an  gezählt  wurden,  weil  man 
von  Olymp,  105,  4.  ausgegangen  war,  eine  Zusammenstellung 
des  Eingeforderten  zu  machen, .  sowie  die  Schatzmeister  auf 
der  Burg  ihre  Urkunden  der  Übergabe,  ja  auch  ihre  Rechnnn* 
gen  ober  die  Ausgaben  (s.  die  von  Meier  herausgegebene  In« 
.  achrift  Hall.  allg.  Litt.  Zeit  1838.  N.  196  f.)  vierjährig  zusammen- 
stellten, aber  nach  einer  andern  ihnen  eigenen  Periode,  die  mit 
dem  dritten  Olympiadenjahre  beginnt:  obwohl  sie  zugleich  wie 
die  Aufseher  der  Werfte  auch  jährlich  abrechneten.  Die  auf- 
Lander  folgenden  Behörden  dieser  vier  Jahre  heiben  in  den 
Urkunden  der  Schatzmeister  cu  nTretgeg  ägy/«!,  m  iSHoo'ecv  rw 
>jiyov  he  UuvaQviueuui/  h  UeevaBiivcua :  ähnlich  mochten  die  Auf- 
aeher  der  Werfte  jener  vier  Jahre  zusammengefabt  werden  fiir 
solche  Urkunden  wie  HlX.   Wir  müssen  in  dieser  Beziehung 
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nocb  eine  Stelle^  CoLc.  135  erwageo:  ^v^vog  AofAirrgmi^,  ra» 
pltcg  ytvofxttfog  rgirj^orroMcwv  im  *Ag%lov  agyjovrog  XXX P,  Are- 
Xitßtioif  Hfiirag  vAg*  r,ßuu  he  rot7  i/Muigiov  toSv  mtgocoo^MiO'wv,  onf 
auTog  wiveyanf,  aBoxlßovg  yfiJag  oxroxoTtceg,  Euthynos  war 
Scbatzmeister  gewesen  unter  Arcbias  Oljmp.  108,  3.  und  liatte 
Rnder  angeschafft  oder  eingebracht  (tigY,vsyHti)j  welche  ta  den 
nachher  an  die  Behörde  von  den  Vorgängern  überlieferten  ge- 
hörten (tww  va^ttSo^ttToSv)-^  von  diesen  hat  er  1800  Stuck  suruck- 
erhalten,  welche  unbrauchbar  waren.  Nichts  ist  natürlicher,  ab 
dafs  die  Behörde  von  Olymp.  108, 4.  sie  unbrauchbar  gefunden^ 
und  sie  zurückgegeben  hat;  der  Schatzmeister  zahlte  dafür  bei 
der  Zurücknahme  den  Preis,  den  er  dem  Staate  dafär  früher 
berechnet  hatte,  2  Drachmen  für  das  Stück,  freilich  sehr  wenig 
(vergl.  Cap.  IX.);  weil  sie  eben  unbrauchbar  waren,  hatten  sie 
auch  wenig  gekostet,  der  Anschaffende  mn(s  jedoch  geglaubt 
haben,  sie  würden  gehraucht  oder  etwa  ausgebessert  werden 
können.  Wenn  nun  die  Behörde,  welche  diese  Gesammtrecb« 
nung  von  Olymp.  108, 4  -  109, 3.  aufgestellt  hat,  in  Bezug  auf 
eme  schon  Olymp.  108,  4.  vorgenommene  Handlung  necf'  ^ixuSv 
fagt|  so  scheint  es  einleuchtend,  dals  sie  eine  vierjährige  ge- 
wesen, und  diese  Stelle  ist  also  unserer  Annahme  sehr  ent- 
gegen. Diese  Betrachtung  verliert  jedoch  ihre  Kraft  durch  fol- 
gende Bemerkungen«  Erstlich ,  wenn  die  Au&eher  der  Werfte 
jener  vier  Jahre  zusammen  eine  Rechnung  aufstellen  als  die 
rirragig  «g%<ou  einer  Periode,  so  können  sie  sich  alle  znsam- 
meb  wie  Eine  Behörde  betrachten;  sie  können  ilso  auch  syl* 
leptisch  sprechen,  wie  wir  N.Y.  d,  eine  ahnliche  Zusammen- 
fassung gefunden  haben.  Zweitens  ist  Euthynos  nicht  als  Pri- 
vatmann, sondern  in  seiner  Eigenschaft  als  Beamter,  als  Sehatz- 
neister  betrachtet:  denn  als  solcher  hatte  er  geliefert  und  als 
solcher  war  er  verpflichtet  gegen  Rückgabe  des  Gelieferten  zu 
zahlen;  dem  Schatzmeisteramte  gegenüber  stehen  hier  die  Auf- 
seher der  Werfte,  und  das  Wort  Wir  sagt  also  hier  •nicht 
noth wendig:  „Wir  die  Behörde  eines  bestimmten  Jahres '\ 
sondern  „Wir  die  Aufseher  der  Werfte",  webet  es  gleich- 
gültig ist,  von  wdchem  Jahre  sie  seien.    Drittens  war  natür- 
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lieh  die  GesammtrechaiiBg  der  vier  Jabre  susammeogeitellt  am 
deo  Eiiuelrechniingeo  derselben:  der  in  Rede  stehende  Artikel 
war  aus  der  Einzelrechnung  des  Jahres  Olymp.  108,  4*  ent'» 
nommen,  und  in  jener  war  gesagt:  airokußwv  fcuf  fiimvi  man 
behielt  in  der  Zosammensteliang  die  Worte  bei,  welche  in  den 
Einseirechnungen  enthalten  waren,  und  so  wurde  auch  das  tto^* 
ifl^iim  in  die  Gesammtrechnung  übertragen.  Haben  wir  doch 
eine  viel  ungeschicktere  Beibehaltung  der  Worte  in  der  Über- 
tragung in  eine  neue  Urkunde  schon  oben  nachgewiesen  (Cap.II.)! 
So  verschwindet  der  Schein,  als  ob  N.  X.  von  einer  wirklich 
vierjährigen  Behörde  verfaist  sei,  und  es  bleibt  kein  Bedenken 
übrig,  auch  N.  X.  den  Aufsehern  der  Werfte  zuzuschreiben , 
deren  Geschäft,  wie  schon  vorhin  gezeigt  worden,, auch  die 
Aufjchreibung  der  erfolgten  Schuldzahlungen  war. 

Über  den  Geschäftskreis  der  Aufseher  der  Werfte  sind  die 
Grammatiker  wenig  unterrichtet  gewesen.  Nur  aus  Yermuthung 
aagt  einer  (Lex.  rhet  Bekk.  Anecd.  Bd.  L  S.  282)  zur  Stelle  des 
Aeschines:  Ntw^iMf^  ^fOC^c:  i;i/  cmv  ng  ttf/j^t^s  09  ivrtixikuTo  ruSu 
vtwflti^  Hm  TttTj/  THtxjo^Tf^wv  Hm  vccuTUiv  ruiv  fre^t  rag  i/aÜ9  cnuv^v» 
Was  Ulpian  darüber  giebt,  wird  später  angeführt  werden.  Ich 
(asse  die  Hauptsachen  kurz  zusammen.  Die  Aufseher  der  Werfte 
bewahren  und  beaufsichtigen  die  Schiffe  und  Geräthe,  geben 
sie  ans  und  nehmen  sie  in  Empfang;  sie  fuhren  die  Aufsicht 
fiber  die  Sc|)iffhäuser  und  die  Zeughäuser.  Mit  der  Beaufsich- 
tigung der  Schiffe  und  Gerathe  war  nothwendig  die  Prüfung 
ihrer  Beschaffenheit  verbunden;  hierzu  bedienen  sie  sich  eines 
kunstverständigen  Dokimasten  (N.  U.  56).  Nur  surällig  haben 
•ie  eine  Zeitlang  aucji  allerlei  Geräthe,  wu  nicht  nothwendig 
mm  Schiffwesen  gehört,  namentlich  Kriegsmaschinen  aufbe- 
wahrt (N.XIft  littm.),  welche  später  auf  Volksbeschlufs  einem, 
der  Feldherm  übergeben  wurden  (N.  XYL  a.  195).  Über  alles 
dieses  müssen  Listen  (Siay^a/biftara)  gefuhrt  werden.  Sie  zeich- 
nen diejenigen  auf^  welche  an  die  Werf^  schulden,  und  lassen 
aie  anf  der  Stele  aufschreiben,  welche  öflentlich  ausgestellt  wird 
(Demosth.  g.  Euerg«  und  Mnesib.  S.1145);  sie  treiben  diese 
Schulden  ein  (Demosth.  g.  Androt  S.612):  ein  einziger  der 
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Aii&eb«r,  Satyros^  hatte  34  Talente  eingefordert:  sie  mlbieD^ 
wie  scboa  oben  bemerkt,  die  geschebenen  Zabliingen  in  ihre 
Riegister  eintragen.  Alles  dieses  kommt  auch  in  diesen  Inscbrtf- 
ten  Yor.  Sie  verkaufen  Gerätbe,  jedoch  nicht  aus  eigener  Be« 
fagnils,  sondern  auf  Rathsbescbluls ,  und  kaufen  statt  dessen 
neues  (N.  XIV.  b.  190  ff.  vergl.  auch  N.  XIV.  XVI.  litt »):  dock 
verkauft  der  Rath  auch  selber  Geräthe  (N.  XUL  b.  155).  DaCi 
sie  auch  Anfertigung  von  Gerätben  und  in  einseinen  Falten 
ScbiflTbau  besorgten,  jedoch  nicht  sie  allein,  soll  nachher  (erör- 
tert werden.  Wie  andere  ahnliche  Behörden,  £.  B.  die  Im* 
fukfiToi  rov  IjiAxro^iou,  hatten  die  Aufseher  der  Werfte  den  Vor- 
stand des  Gerichtes  (^ysiMvlcof  StKcccmi^ov)  in  den  ihren  Ge- 
schäftskreis betreffenden  Angelegenheiten.  Olymp*  105,  4.  ge- 
hörte namentlich  die  Einleitung  der  Diadikasie  über  schuldige  Ge« 
rätbe,  welche  der  Trierarch  von  dem  Schuldenden  nach  Volks- 
beschlufs  forderte,  ihnen  und  zwar  in  Gemeinschaft  mit  den  tfw- 
oToXcuo-M/,  letzteres  wenigstens  dann  wenn  'die  Eintreibung  des 
Geräthes  mit  dem  Abgange  von, Schiffen  zusammenhing-  (De- 
mosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.1147.  vergl.  Meier  Att.  Proceb 
S.  113).  Da  dies  ausdrücklich  als  Einrichtung  der  damaligen  Zeit 
angeführt  wird,  so  mub  später  in  irgend  einer  Beziehung  eine 
Änderung  eingetreten  sein:  aber  die  Gerichtsbarkeit  in  eigent- 
tichen  Sachen  der  Werfte  behielten  die  Aufseher  gewilk  N»XVL 
6.105  erscheinen  die  Aufseher  der  Werfte  meines  Erachtens 
gerade  als  Vorsteher  des  Gerichtshofes  in  Betreff  des  von  ei- 
nem Schatzmeister  schuldig  gebliebenen  Geräthes,  welches  des- 
sen Bruder  abzuliefern  verpflichtet  war  und  nicht  abgeliefeit 
hatte.  Für  die  Buch  -  und  RechnungsfShrung  hatten  sie  einen 
Schreiber,  der  fiir  das  Verzeichnete  mit  ihnen  verantwortlich 
war  (N.  XVI.  6. 165);  desgleichen  hatten  sie  einen  öffentlichen 
Diener  (SY,fjLOTto9  h  roh  i/sciu^/di?,  N.  XVL  b,  135).  •  Am  unklar- 
sten ist  ihr  Verhältnifis  zur  Verwaltung  des  Geldes.  Sie  nah- 
men allerdings  viel  von  ihnen  eingefordertes  Geld  ein;  auch 
hatten  sie  für  gewisse  Geräthe  das  Geld  liegen,  wie  für  die 
itmmyüctTu  und  manches  andere  Geräthe  einzelner  Schiffe  (N.  IL 
aTKfßiiwr(ov  ij  agyfi  Syjit  h,  r«  A.  und  ähnliches,  wo  doch  nur 
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«Ke  Ao&Aer  die  df%ii  süa  können;  auch  gebdrt  yidbtckt  liier«» 
her  N.YL«.).  Aber  bei  der  Übergabe  geht  ^renig^Geld  auf 
die  Nachfolger  fiber,  sondern  in  der  Regel  nnr  ein  sehr: kleiner 
fester  Bestand  von  einer  Drittehmne  (N.  XI  ff.  litt  h.)*  Die  von 
ihnen  verrechneten  Scholdzahlongen  Verden  von  ihneii  oder  von 
den  zahlenden  Schuldnern'  sdhst  in  der  Regel  an  die  Apodekten^ 
die  Abnehmer  aller  SUatoeinkunAe,  abgeführt  (N.£L  &<  15.  30^ 
32.  Xn.  j»  Ende,  XUI.  A  6.  20. 30. 41. 51.  69.  89. 105.  XIY. 
c^  85. 135.  206.  XIY.  e.  144^179  and  zu  £nde,  XYLro.  59; 
6.44-79.95);  damit  gletchbedeutend  ist  der  nur  Ni-Xl  vor« 
kommende  Ausdruck,  der  Schuldner  habe  dg  ro  ßo^JTauryfftop 
bezahlt  (dL  100. 150),  weil  die  Apödd^ten  das  Geld^im  Rathe 
in  Empfang  nahmen  (Staatsk  d.  Ath.  Bd.L  S.171):  ein  gans 
besonderer  unseres  Erachtens  aufser  dem  GeschäAslcreise  der 
Anfseb«  der  Werfte  liegender  Fäll  ist  derjenige,  iä  -welchem 
yon  den  Schuldnern  An  die  Poleten  bezahlt  worden  (N.XYI. 
b*  185  ff.  und  Anm.).'  Übrigelw  zahlen  die  Anfteher.  auch  an  xa* 
dere  auber  den  Apodekten  (N.  XYI.  c.  34  ff.),  ohne  Zweifel 
auf  besondere  i  Anweisung.  Hierq^ch  wurde  also  ans  ihren  Ein- 
nahmen keine '  eigene  Kasse  gebildet,  sondern  jene  flössen  in 
andere  Kassen.  Yon  ihren  Ausgaben  findet  sich  nirgends  in 
diesen  Urkunden  irgend  eine  Rechenschaft:  haben  sie  dennoch 
iGegenstände  gekauft  und  machen  lassen,  so  scheint  also  die 
Zahlung  gar  nicht  TOn  ihnen  geleistet,  sondern  war  auf  andere 
l^assen  angewiesen;  und  haben  sie  fiir  gewisse  Gegenstande  das 
Geld,  so  scheint  doch  die  Yerrechnung  desselben  nicht  ihre 
Sache  gewesen  zu  sein,  sondern  dur  die  Anschaffung  dessen, 
wöfiir  sie  das  Geld  erhalten,  und  nur  für  letztere  wären  sie 
yerantwortlich.  Ihre  Schuldea  rubren  daher  mit  Ausnahme  des 
oben  barfihrten  festen  Bestandes  -(yergL^.XYL^.  165  fil)  nicht 
daher,  dab  sie  Geld,  sondern  däb  sie  Gerdthe  nicht  tabgelie- 
Art  haften,  welches^  sie  aus  jenem  empfangenen  Gelde. hatten 
Mischaffen  sollen:  hatten  sie  fircilich  das  Geld  noch,  so  konn- 
ten sie  es  auch  statt  der  Gerathe  selber  abliefern,  wie  dies 
N.IL  geschehen  tu  sein  scheint  YermntUich  fiel  jene  Yerredi- 
^nng  dem  Sdiatameister  der  Yer waltung  anheim;  Von  diesem 
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werdai  tncb  die  betondero  Scluitameister  abgchtegeü  li«* 
best  welcbe  mit  dem  Seewesen  so  tiian  hatten:  in  welchem 
Yechaltnili  aber  diese  zu  den  Aufsehern  der  Werfte  standen, 
fibt  sidi  nicht  Toliständig  ermessen.  Auiser  dem  rcquag  r^fo^ 
frousffuif^  ober  welchen  ich  nachher  ansfuhrlicher  rede,  finden 
srir  in  diteea  Inschriften  swei  andere  genannt.  Der  eine,  to* 
fMctg  Hg$iiot9r(Zv,  kommt  nur  einmal  ver  (Antisthenes  der  Phale- 
rer,  N*  XIV.  b.  wa  Ende) ;  ihm  wird  wie  den  einzeben  Auf* 
aehern  selber,  bangendes  Geräthe  abgenommen,  und  zwar  au- 
genscheinlich neu  gefertigtes:  ob  seine  Stelle  eine  gewöhnliche 
war  und  nicht  biofs  einige  Zeit  lang  bestand,  lälst  sich  ehe»* 
sowenig  »als  sein  Yerhilltnils  sn  den  Auftehern  bestimmen«  Ein 
Uober  Bewafarer  des  bangenden  Gerithes,  der  nicl^  auch  eine 
Kasse  gehabt  hatte,  kann  er  schwerlich  gewesen  sein.  Der  an* 
dere,  rctiuecg  tk  ra  uBwfta^  findet  sich  nicht  als  ein  Diener  son- 
dern unter  den  Behörden  (vergl.  N.X.  c.  125)  zweimal  in  N.X. 
(<lr  4  fF.  13  ff»))  ^  ^^  einen  Stelle  Mantias  von  Thorikos  aus 
der  altem  Zeit,  fiir  welche  die  Aufseher  der  Werfte  sicher 
nachgewiesen  sind  (vergl.  Cap.  HL  zu  N.  II.),  in  der  andern 
Euthymachos  aus  dem  Jahre  des  Archon  Themistokles  Oljmp. 
108,  2.  und  ich  zweifle  nicht,  dab  auch  in  diesem  Jahre  4ie 
Aufseher  bestanden.  Mantiu  mu(s  N.IL  zweien  Schiffen  Ge- 
lithe  beisetzen,  und  auch  anderes  besorgen,  namentlich  Nagel 
eiDschlagen  lassen ;  es  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  dafs  er  diese 
Leistungen  als  Trierarch  zu  machen  hatte,  zumal  fiir  zwei 
Schiffe,  da  in  fräherer  Zeit  gleichzeitige  Trierärchie  für  meh- 
rere Schiffe  nicht  stattfand,  und  rückständige  Leistung  solcher 
Art  wie  das  Einschlagen  der  Nagel  bei  Trierarchen  sonst  nicht 
vorkommt:  ich  Tcrmuthe  daher,  damals  sei  er  raiuag  <iV  ra 
vtiugia  gewesen,  und  habe  als  solcher  diese  Geschäfte  gehabt. 
In  dem  andern  Falle  erscheint  als  Greschaft  dieses  Schatzmei- 
sters das  Einbringen  der  Greräthe  in  das  Zeughaus  und  ihre 
Verzeichnung  auf  der  Stele;  dies  ist  aber  auch  Geschäft  der 
Aufseher  der  Werf^  Er  scheint  dies  ako  im.  Namen  dieser 
gethan  zu  hahen;  dennoch  schuldet  er  für  das,  was  er  nicht 
eingebracht,  aber  ab  eingebracht  venseichnet  hatte,  die  Aof- 
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teber  d»gegeii>  fch^inea  nidit- dafilr  gctehnUel  snhabed.  Wie 
dies  zusammeoliioge,  weüf  icknickt:  ab*  biober  UttteHkeunter 
der  AvCielier  der  Werfte  kann  jedoch  dieser  Scbalsmeister  kainn 
angesehen  werden ;  eher  ab  ein  Nebengeordneter,  rnfd  er  könnte 
anch  die  Gelder  in  Beschlnb  gekabt  kaben,  welciie  die  Auf« 
seker  eingenokimen  katten,  bis  sie  abgeKefbrt  worden.  Noeh 
finden  wir  in  einem  RatksbeftkhisM  einen  n^ucef  oko«  n3ker« 
Beaeiebniiog  angefilkrt  (N*  XVI.  b.  127  ff*)j  weleker  vnter  .€ov- 
correns  des  Feldherrn,  TermotUick  des  an  den  Symaiorieii 
irerordnetsen  (s.  von  diesem  Cap.  XIV.),  kdheme  GeffStte  tn 
Empfang  nimmt,  sowie  in  demselben  Ratksbesekiub'  «iiie  ath* 
dere  anck  nnr  sekleektUn'  ab  rajUiW  bezeiekneCe  Pmon ,  Alt 
weicke  das  kökeme  GerStbe  von  zekn  Trieren,  was  er  natür- 
lich ds  retfjuag  katte  akltefern  solleo,  nickt  eingebrackt  ist  Ob- 
gleick  nun  sonst  fiberall  in  unserif  Lusckriften,  wo  mer  toiaiW 
Mklecfatbin'  genannt  wird,  der  ra^uceg^  rftrigofnwmtß  gemeint  au 
fteitt  scbenit,  wie  sogleich  geaetgl  werden  wird,  so^kat  doch 
das  Geschäft  der  beiden  angefiikrten  Personen  mit  dem  dei 
retfjdag  th  r4  U9wgtie  sokke' Übereinstünmung,  dab  &(an  geno- 
tktgt  ist,  den  rmtletg  des  'Ratksbesckluises  Ar  den  letstem.  an 
kalten.  Dab  diebe  rofjueu  TJ&^lg  sind,  ist  nickt  au  beaweiAdn: 
ffir  den  räfjuaf  tk  rä  vsolgta  erhellt  es  aus  N.  X.  deutlich. 

Der  Scbfffbaoi  die  Anschaffung  der  Gerathe  und  die  er« 
forderlichen  Baulichkeiten  auf  den  Werften  scheinen  den  Auf- 
sehern dieser  in  der  Regel  nicht  obgelegen  zu  haben;  sie  konn- 
ten aber  in  dnzdnenr  Fiilen  damit  besonders  beauftragt  sem. 
Den  Schiffbau  besorgte  der  Ratk  der  TSnfbundert  (SUatsh.  d. 
Ath*Bd.L  S.268);  gewöhnlich  mag  er  dieses  durch  die  tgtfjfo^ 
«rofoOc  gethan  •haben,  wekhe  jedoch  wenigstens  In  einaehien 
FIDen  nicht  voii  ihm,  sondern  von  den  Stimmen,  aus  jedem 
Stamm  einer,  gewihlt  wurden  (Aeschin.  g.  Ktesiph.  S.425).  Diese 
kommen  in  unsem  Inschriften  nicht  Tor,  hSufig  dagegen  ihr 
Schatzmeister,  l»ei  Demosthenes  (g.  Androt.  S»  598. 23)  r€v  fftnifo^ 
iro^Gif  Ttgfjuag  genannt,  in  diesen  Urkunden  aber  retfjJuf  r^nffo- 
mmffSvf  ein  neutral  aii  &ssendtr  Ausdruck,  wie  rufuetg  rStdvt^ 
Ttformmu,  ra  ^twguuc  und  dergl.    Seine  Stdle  Ist  jShrigi  und 


nriti  (N^X:  o,  iiS)  ättl«v  den  BAordea  (^fx<>^  begriflbii. 
WM'.einv  roeiula^  scUechthift  gimmAj  ^o  sch^t.  in  der  R^- 
gal*  diesen  MgeiMint  zu  «(sin;  vebigstiins  'findet  sich  bei  etveieeif 
die  schlechriiia  rttfuvn  heifreo,  anderwärts  *  die  Beoennuiig 'riv« 
IM«9  tfHi^ntptlMv» .  DiMr  it^smsmvp  GUst  die,  Schiffe'  batlen,  naftuc^i 
Uefa. In  .Aiftragf  «r  liftt  gpolsenlheils  das(  neue  Ger^the  anfer^ 
tigenV  «Agieicfa  nicht  er:  ausachUebli^k^.^ie  aus  dembertsitii 
geoagteoiifaetvorgebt^  und  Jiat  atch' Baulichkeiten  in  den  Werf« 
teH  SU  besofgen.  Dab.  er  ieäte  Kasse  bat^  Versteht  sieb  ron 
«dbst|*  erii^ilit  aber  ObecdJes'aus'B^mostbeaes.Cgi  Androt  a>'a.O.)u 
Damit  .nan  sein  YerhSitaifr  besser  eekenoe^  fiihre  ich  die' Per* 
fonea  selbst  a»(^  wdche  diesea  Amt  b^kleid(!t  haben.  • 
.•  Pkanostrat^s  der  Tb^aeer^  Ai-  rcißlaf  .T^n^etrommv  tiilter 
Charihl^iAes  Olymp.  104, 2,  4*%eitthrt  KX«^  150,  wo  die  i^oii 
Ihm- berijdte<  Schuld  vorkommt^ 

Ni'kamenes  von  Pellen«^  r^w»?  .teter  EucbarisfioiiiOlymp« 
10$,  i*  .iux  ietä^  Sdwid  nabb  N.X»  dL  155  Zahlung  geleistet 
^pvordeQl'    ♦'  -1   '    .     •         .  :; !   -.  s    '.    * 

£  u  th,y  n  <^  s  •  d<$p  •  LaMpIrer j  rviiuW  -  tgiff^woMiÖBu  unter  Arcbias 
Oljmp^  108,  3.  kit  nach  N.  X.  c.  135  Kuderwerk  eingebracht^ 
.wovon  8f  äter  ein  Xbell  Gir  nicht  probebaltig  (aBoMtfAou)  erklärt 
wordcvi; 

Dem^krateift  TOn  Itea,  Antiphon' von  HerehSa,  Eupo* 
1  e m o j  der •  Myrrhinnsier,  Xeot^epbides  der:  Krepide  kom- 
men M.XI«  o.  20.{r..  ab  raji/(Kf  vor,  welchen  theib  bökernes 
Geralb^izu  Tetreren,  die  man. damals  erst  anzuschaffa»  anfing, 
tbeib  bangendes  zu  Triereh  und  Tetreren  abgenommen  wird-: 
jdle  sind: aus  verschiedenen  Jahren-,  und  haben  abö  zum  Tbeil 
erst  spSt  abgeliefert;  Antiphon  kommt  sogar  noch  N.  XrV«6. 
110  in  derselben  Beziebong^  vor*  Demokrates  bat  nach  N.XHL 
«b-80  iL  Wo  er  ebenialb  nur  rapuet^  beibt,  unter  dem  Arckon 
Mik  -  -  die  Triere  Eudaentonia  bauen  lassen;  er  besorgt  ein^ 
Bausache,  die  Reinigung  des  x^fjufisj  der  ohne  Zweifel  im 
Hafen  oder  an  den  Werfteh  war,  und  wird  bei  dieser  Ge- 
legenheit  ausdrucklich  vafuaf  r^it^n^uHrnw  genanni  (N.  XI  fil 


V.  Verwaltung  des  Stowesens  labtf  Behörden«   6i 

thykrkoa  OIynipillS,.i.  «nter  wcMbts»,  erSehiffe-lurt  baacik 
lassen  (N.  SBi.  «.  13;  XIV.6.45vX  St^^^dmldete  no^  Oiybpv 
114,  3.«  viei^  Steiier  (N.  XVn.  o.  15.);   bei  ibrfubrStogi  dksar 

Der  yoibOndlgktil  wegen  fiige  iolh  bei,  dt&  NJ&VI.ü.<3i) 
die  Aafsehier  der  Werfte- ir0|i  dem  roftmg  r^tf^omo^iickh^*  GM 
«iogefordert  häbieiif'  venniitUtcb  eehoMigesy  nid^^m»  ei<  in  der 
Kasse  kalte.  XlerRatb  bäi^gte.ikrigeii»iiicht>elleintden  ScUff» 
bau'  anld  rAaachiStBmgf  Ton;  ütMutü)  dmrdii.die-^ewdlinHcheli 

Briiördesv  ^<^«"n  '^  ^^  aa^^eileii  <b(Iinlwt'aiidi<iGeritbe 
«i^cb  Fer^MUr  anscbaßlev,  dkf^aiiipeibvdentlicb^i'  W^tiiet^«!» 
ikm  gew'ibk  wttrden;  daber!  encsbeial  iN.  K.  c.  147<t  icin  lline^ 
siklea  von  KoUytos^  mgi^u^  iie  «jj^  vSöt^?' onte^  dto^Areboa 
Arcbias  Olpnp,  tOS,  3w  uA^-i^war^ls  ein  aai»detip  ^^^Dä^  gebo* 
rigep  Beamter  der  *V?erAev  deni-r^iiieigfolbe  AttkaUiedaaldigdt 
Geritbe  abgenomiiieii-wirdf  nat&Aieb'^Wir  •er''diuBit'*bea«ftnigt 
gewesen,'  dieses  anfertigen  »^a^iumm,' '  Anchi  Ueft  ^«r«  Rath  nn* 
ter  dem  Arcbon  Enaenetos^  Ohfäf^^iUyi.  Schiffe  g&rlen  ($^.XI. 
o.  55*  XDB.  h.  85.  XIV.  ^.  125.);  £a  der  2eit^  feiger,  d^.  Jk 
TbeorikenTorsteher  den  Haupteinftab  aiif  die  Yerwatlaag  fibdr- 
banpt  iind  auch  die  der  Werfte  hatten-,  haben 'stt  gewi&'adcb 
Schiffe  bauen  lassen.  Namentliek  tbat  diea  E«bdos  Ton  Ab»» 
pUystos  in  dieser  Eigenschaft  (DinM*eh  g.  IjMiostfa.  S.  66.  vergl. 
Staalsfa.  d.  Atk  Bd.L  S.  197);  dA^-  lag  noeb  ai^p;!il2,!3.  bä 
aken  Zenghanse  und  spSter  in^ihem  todcni'Gelafipetwarfichiff* 
banhola  von  dem^  was  Eobulos 'f ekäalb  Jiatte  (NjXX  (LJittm.). 
Demades  kaufU  Olymp.113;  44.B«derWerk  för  Teirdrea  (IH'XIY^ 
^•416^  «r..  284),  in  welcher. Eigenschaift^  weibiihb  nichür-imd 
man-  bann-  darana.  gar  .nicht.  Iiuf  ein  besÜmnitea /Amt  dcMelbea 
in  jeder  .ZeüschUbben,  -daer  y^lmehr  blonden  "daan 'konnte 
beauftragt  isein^  .Auch  hykatgi  Heft  Taiescbibaiied*'(H]iperidai 
bei  Lottgia  9r.  et/^jff-«  S.545  X  Bd.DL  der  KbetorenV^.Walir, 
«ergL  Staatkh.d.  AtL  Bd^I.  Sj469).t/.Den  Ban  des  Zeugfaausck 
•cfaieibt  Aeacbines  (g«K|esiph.£;417fi:)  der.Tbeoirikenbebiede 
Jte;..ir>oUeodefc  wnide  cfc'siebtr^  yon  Lyterg  <al>  Sdiateaidster 
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dir  VcffMkoag^  AcndcmwUnw  wiadie YtXttoiwag^ir ScUff. 
Ubmt  -«nd  Wccftc  ^»ogeidbriahen»  Bftg«g^  finden  ttcli  wiedtr 
einigte  Bitweise»  dab  a«bk  die  Ait&eher  der  Werfte  Schiffbau 
Md..GeraUi«.liiiDrgt^n.  JS.IV.6.  sn  Ende  Mgl  die  Behörde, 
sie  habe  ein  SeUff  balbfiertig  (vf^^'fy^^)  übemonunen;  dieaee 
geboctA'  aber  neehher  zu  den  anaeriiesenett  (i ^oi^oi^X  und  mnSk 
Uao'feHsi;  «nd  roUkoiMnen  aiugebant  gewesen  sein:  folglich 
bitte  ;diese<Bebnrde  ea  «isbeitea  lassen«  Ber  Anlseber  der  Werfte 
Sa^rös  setflie  ans  deoa -GeUhlf  "wekhes  er  eingifordert  bafetn, 
den  Schiflen  GeHitb^.hdL  (Demftdk  g«  AndM»t.  &6i2);  die  Aul: 
seber.  iinter*Anliftles  babeA|  \%ie  schon  bemerkt,-  Gerathe  aUf- 
geschaCft»;  statt  .des  ,yerhanften  ^anderes  gekanft^^aneb  ein  Segel 
fiip  ümm  J»resbigrnde96r  niachen»  lassen  (N.XIY.  a.  120);  und 
wenn  sieiAeld  i&r.  Getäthe  haben  (N.  IL),  ntossen  sie  auch  mit 
der-Beaeb^angiderselben.  beanftraj^  gewesen,  sein»  Bals  sie 
aber  BntaliGUEeiftett  sa.den  W-erfteo  besöigt  hätten,'  dsTon  findet 
speb  iMmfet! Wissens  -nicbts  sla« in.  der  annseligen  Bemerkmig  des 
sogeiiantttearUlpian  (xn.Dannsth.  g.  Androt  S.724.  H.  Wolf): 
XäTV^^9*im  i»  rcuW  v€U}fü«ff  tlFiiAtXfiriif ,  owv  o  toup  tosrovff  h»t 

Ti|fft  ^gQtmSm  fntn<myfJtiM9\  und  ob  diese  ganz  richtig  sei,,  steht 
d^in«;.  Wenigstens  finden  wir  etwas  Ähnliches,  die  Reinigung 
des  mfmuf09^  Ti^ehr  einem  andern  übertragen. 

Bar  Yerfassnng  gemäb  konnten  sich  die  Aufseher  der 
Werfte  nur  innerhalb  der  ihnen  gesetzlich  sustehenden  Befag- 
aiCi  bewegen,  und  mulsten  das  Erforderlidie  an.  Rath  oder 
.Yolk  iEur  Entscheidung  bringen:  der  Rath  konnte^  wie  schon 
g^ieigt,>  anch  besondere  Persoden  der  Verwaltung  der  Werfie 
beiordnen,  oder  das  Volk  aufserordentliche  Commissarien  er* 
Beanen.  So  wurde  Olymp.  110, 1.  Demostbenes  com  imrranic 
90V  »«uraml  ernannt  (Aesch*  g.  Ktesiph»  S.614);  aber  auch  des* 
aen  Einrichtungen .  bedorfien  der  Genehmigung  durch  Rath  und 
yöIk  (Staatsh.Bd.ILS.112fl).  Die  Gesetzgebung  über  das 
Seewesen  wie  alle  andere .  steht  dem  Volke  zu.  Insonderheit 
Wwde  die  Trierarchie  durch  Gesetze  geordnet;  durch  Gesetae 
-nrurde:  auch  die.BeiugoUs  der  offdentlioben  Behörden  bestimmt 
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So  waren  durch  (bs  G«iet8  des  PeTi8Dd'erX)lyttp/105,^ 
die  trierarchischeD  Symmorieii  geordnet  (Staatoh.  d.  Aib.  Bd.IL 
S.104);  ein  trierarchisches  Gcsett  des.  DemostheneSf  wo> 
dnrch  ein  früheres  aufgehoben  wurde,  führte  Olymp,  11 0,  li 
die  trierarcbiscken  Leistungen  auf.  die  Scbatanig  eudidc  (De* 
BKQSth. y. d.  Krone  S« 261) ;  das  Gesets  des  Hegemon,  awischen 
der  Zeit  etwa  der  Schlacht  bei  Chaeronea  und  Olymp*  112,  3^ 
gegeben,  Terminderte  den  Eioflufc  der  Tkeorikediebörde  'a^f 
die  Yer  waltung,  namtetKch  des  SefeWesAds. ( Aieseh.  g.Kaesiplu 
S;418)^  und  nadi  einer  Stelle  unsekrer  Insehrifkn- (M.  X0I.  6. 
1^5)  verkauft  derRath  Olymp.  113,  3«  GerlUbe  in -GenSbiMit 
dieses  Gesetaes^nacb  einem  Gresetae  des  Diphilos'wird  Olymp« 
114,  2.  Geld  för  das  Seewnsen  gezaUt  und  die  Schiffe  mit 
Gerithen  den  Trierarclien  verabfolgt  (N.  XVL  c.d5.  XVH.  a. 
15)>  Idi  zahle'  die  Volks^beschlfisae  nitht  aufy  wodurdi, 
wie  auch  unsere  Inschriften  aeigen,  (ur  einselne  FiUe  ti>er  Aia» 
gelegenheiten  des  Seewesens  bestimmt  worden*  Ffir  die  Ver- 
waltung des  Seewesens  n^ch.  den  Gesetsen  ist  der  Rath 
der  Fünfhundert  wie  (ur  die  übrige  Verwaltung  die  höchste 
Stelle.  Mehreres  lediglich  auf  Verwaltung  bekfigliche  bestimmt 
daher  der  Rath  durch  seine  Beschlüsse;' dahin  gebort  Terab- 
fölguttg  aller  Gerathe  (N.XIft  littn.),  Bestimmungen  ^er  die 
Art,  in  welcher  Zahlung  fiir  eine  Schuld  aagenommen  werden 
wM  (N.  XVL  b.  104  ff.),  wobei  woU  zu  merken,  dals  die  Vet«. 
urtbeitung  in  die  Schuld  gerichtlich  erfolgt  war,  und  der  Kack» 
lais,  der  dabei  vorkommt,  nach  den  Gresetaen«  stattfand^'  was 
auch  von  den  übrigen  dainit  in  Vedbindung  stehenden' Bestim- 
mungen gilt  (s.  Anm.  an  N«XVL  und  vergl.  Abb.'Cap.'XIVvX 
Auch  auf  die  Ahsendung  der  Flotten  entreckt  sieh  din<Besoft> 
gmgdes  Ratbes  (N.  XIV«  6. 10).  .  Die  Beschltoe  isms  Afasen^ 
düng  von  Schiffen  falst  in  der  Regel  das  Volt}  •  d4eh  wM 
N.XIV.  b.  40  eine  Tetrere  auf  Beschluls  des  RmIm  ^^gebea^ 
wosu  der  Rath<  notbwendig  besonders  muls  im  Venus  vo« 
Volke  ermicbtigt  worden  sein.  Die  Gertchtsibarkoit'-des  Ha- 
thes  in  Sachen  der  Verwakung  des  Seewesens  besteht  cfStUdrin 
der  Abnahme  der  s^ffsyyiAMs  lav  r*9  a&^  nsfi  rik  hßriSi  #sis* 


64       r-  !  >yAa^»^-A.  Aliknn^iiig- 

^tf  (N.q^^.l&.d^r  Jie$c  läangeKe  beneht  uA  Bttnentlieii 
au£  Gerillbey  .^Aktes  Miit  «bgeliefifirt  worden  (Demostli«  g« 
Energ.  .aml.  Macvib/.  fi.  11^1  {.)y  lud  kann  Tom  !Batbe.  abgewie-» 
•en^  lantfpluiHi'Seaief  -Straffinabes  (-riXog)  von  500  Draebmen  ab^ 
gettFthdh^..odeff  auf.  gieaetzlickem  Wege  TOr  em  Glicht. oder 
daf  Yolk  ^gebcaclit. werden.  )Zv<rettens  ist  der  Aath  befugt,  ge* 
-Miü  Strafen  nacb.  dea  Geafetcen  eu  erkennen,  naaiiendicb  ge* 
gen  -die  :Trierarobcii%  tvelcKe  bei  Absendimg  der.  Flotten  Ui^ 
DliflMDgen  begehen '(SLXIVi.:^,  14)*  firittena  hat  er  die  grobe 
Beb^nib,;  einem.. Tri^arcben  die'  Triere  su  iverdoppeb,  weU 
dkb ;  idt)  iSiaii  BÄbc  voit.  10000  Dradimen  onl  darüber  anzu- 


afhen<'isi^'•wic<diei  tmit  aeioena  b^hrai^otebiStnifiDaabe  ra  Ytth 


ttwgen,  ImU  «ttetaL  (Caf^XIV.)  kora  betrachteti.wcbrdan.  In  die 
nbrigen  Bebordeb^ .  die ,  aijier  dem  Rafbe  -  and  deifc'  sckou  g6^ 
atentlen.vaa^.dasiAtewtaen.Beivg  babea,  iat  nidtt  nötUg 

eJBtengiiicni»..  •«      l»-.  -n  .      .       '  '  <  v:-   .      . 
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;Aafaee :4em  Pbalemchen  Hafen,  welcher  hier  vnd  ibecw 
bimpt  ftxidiie  Zeiten  nach  Tbemistokles  kanin  mehr  in.  Betraeht 
kotnmt^  hatte lAtben  die  fiifen  Monychia  (a.unsem  Inscbriften 
<cb#  oft  MaUi/i^tti  geschridien)  und  Piraeeus,  welcher  letstoe 
a)bt;dreiJbesondecn'gesohlosiienen  Hafien  bestand,  Ze^,  Aphf^ 
dision!4nid:dem  Hafen  des  Kantharos  (Leake  Tepögr.T>.:Atheil 
&:BdO ifftsdcr  Deutschen  t^bers.)«  Bie  Athenischen. HSfi^  wai* 
jfen,..Mue..Stridio  .(IX»  S» 395)  sagt,  nXr,gM9i  vaw^taü^  wozu  er 
ancb  dieSldenothiek  des  Pbikn  rechnet;  VomJ Hafen  des  .Kuh 
Ibarotf.  aagt  der  Schidiast  .^des  Aristophanes  (Frieden  145.  nach 
Ata  OcMLiYen.  bei  BeklQ^)>v  l»  f  ra  vedfia  e^HoifTcc.  Jn  letn* 
Jteer^Sjbelle  bemchnet  Mfto^.  offenbar  SchiShSnser  (MwVöorcu), 
»^^rsteriar/S/cbtfQiaiiser.njad  Zeiigbanser:  Dfac  beides  ist  der 
Attdrück  auch  aonst  gebrandit  worden.  Polybios  (XXXVI,  3, 9) 
neibt  ein  Sdiiffbaiu  vnifw^.  M..IL  nnserer  IiscbriAcn  ist  Tau 
SchiffbittflerA  nicbt  die  Redcr  ^  72«  kpmmt  aber  ab  Ort  nrir 
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Anfbcwahruog  hölserner  Geratbe  das  Neorion  in  Manycfaia, 
Z.86  das  Meorion  schlechthin ^  TieUeicfat  dasselbe  top;  N.  X.  c» 
135  werden  Ruder  aus  dem  Neorion  yerabMgtf  and  N.  XVL 
6*  126  ist  in  dem  Rathsbeschluis  vkii^iov  von  dem  Orte  ge« 
braucht,  in  welchen  Ruder  gebracht  worden,  obgleich  in  dem- 
selben Rathsbeschluls  gleichbedeutend  auch  der  Plural  gebraucht 
ist'  Auch  kommt  N.  XIV.  d,  103  vtw^tQv  im  Singular  vor,  ab 
Qrtr  >^o  die  Schnäbel  übergeben  worden,  wofär  jedoch  der 
Plural  N.XYI.  a.  164  steht.  In  diesen  und  äbnlichen  Fallen 
sebeint  psta^tou  ein  Gebände,  ungefähr  wie  bei  Strabo,  oder 
eine  Zusamroenfassnog  von  Gebäuden  zu  bezeichnen;  letzteres, 
ick  mieine  eine  Zusämmenfassnag  von  Gebäuden,  mufs  wenig- 
skmk3  tut  N.XVI.  angenommen  werden,  indem  zur  Zeit  jener 
Inschrift  gewifs  kein  besonderes  Gebäude  dieses  Namens  vor^ 
banden  war.  Ebenso  ist  N.  XIV.  b.  56  veti^tou  offenbar  ganz 
einerlei,  mit  Mäu^io;,  und  so  gebrauchen  auch  die  Schriftsteller 
(z;B.  Thukydides  II,  93.  Aristophanes  Acharn.  926  (F.  und  551) 
P4»giov  fiLr  das  ganze  Local,  in  welchem  die  Schiffe  eines  Staa« 
tns,.  natürlidi  mit  dem  Zubehör,  lagen.  Audi  im  Demosthenei 
kcwunt  vtm^tov  Öfter  im  Singular  vor:  so  das  Neorion  im  Pi-> 
raeeus  (g.  Pborm.  S.918. 9),  wo  der  Raum  der  Werfte  daselbst 
im  Gegensatz  gegen  andere  Reviere  des  Piraeeus  zu  verstehen 
sein  durfte;  anderwärts  bei  ebendemselben  (g.Polykl.  S.1218. 3. 
g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145.4)  ohne  nähere  Bezeichnung  aU 
Ort,  wo  die  Geräthe  aufbewahrt  wurden^  und  zwar  in  frühe* 
per  Zeit,  Olymp.  105:  in  diesen  Stellen  scheint  ro  usdftov  von 
Ttt  yswfia  nicht  verschieden,  da  in  jener  Zeit  doch  mehr  all 
Ein  Ort  zur  Bewahrung  der  Geräthe  diente;  oder  es  mülste 
darunter  etwa  das  alte  Zeugbaus  gemeint  sein,  was  mir  jedoch 
ans  dem  Grunde  nicht  wahrscheinlich  ist,  weil  dieses  sonst  be- 
stimmt (DMJo^yfHti  genannt  wird*  In  der  Regel  sagt  man  in 
der  Mehrzahl  vm^iotj  und  befaist  unter  diesem  Namen  ein  6an« 
^es,  in  welchem  auch  die  vtmgQUiot  enthalten  sind,  was  schon  Bay-* 
fiüs  erkannte,  und  auch  die  alten  Grammatiker  vermutbet  bat« 
ten.  Harpokration  (daraus  Suid.  und  Phot):  l^toigia  mti  uioi^ 
oüroi:  fii(  frort  uimfut  }iytTcu  i  totpqs  a^tits»  tls  w  wtXHOvrtu  cd 
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HOvoyo9  t$  iv  diFoTioytTfj^  utv  irtTroXiVfuroi  neu  ^Ap^oiuBing  iv  rf 
^ggi  gi^in^g,  <l  yvtiü-tog  i  >Jiyo9  (S«93f  WO  aber  nur  die  ustig* 
outot  Toricommen).  Lex.  rbet.  (Bekker  Anecd.  Bd«  L  S.  282.  yeigL 
Etjm.M.):  NtwVourpi:  Harecytiyuc  im  Tvig  ättKarrfig  tauoBofAfifm« 
dg  vireBo%iiu  twv  ue£v,  ort  fiij  ^ttkartsvottv*  ra  vew^tei  8t  ^  tum 
oXwv  iTBftßokfi.  Eine  Yermuchung  der  AusdradL«  enthak  die 
Glosse  des  Hesychios:  Tä  pswgia,  tv^a  ij  votSs  %t^Muog  tlg^i» 
gtrcuj  wo  die  Ausleger  ca  vergleichen.  Als  das  Uaiasseiide  er^ 
scheinen  die  veoifuc  gans  deutlich  bei  Demosthenes  (von  den 
Symmor.  8.184),  wenn  er  will,  es  sollten  cehn  Orte  oder 
Räume  Tuif  vewglwy  abgetheOt  werden,  so  dab  in  jedem  Zeha« 
theil  der  Neorien  je  zehn  vsfagoiHot  so  nahe  als  möglich  susam« 
menlagen :  auch  wo  Tom  Verbrennen  oder  Anzünden  der  Neo- 
rien die  Rede  ist,  wird  das  Gänse  gemeint*  Aber  auch  so  ko* 
halt  der  Ausdruck  immer  noch  etwas  Schwalbendes.  So  be* 
zeichnen  N.IV.  in  der  Überschrift  rä  vtiigiu  unstreitig  den 
ganzen  Umfang  der  Locale  mit  Einschlub  auch  des  Zenghau* 
ses,  welches  in  der  Überschrift  nicht  besonders  kann  benanst 
gewesen  sein  und  dennoch  mit  einbegriffen  ist:  aber  Al2.i3 
werden  die  Neorien  und  das  Zeughaus  ((TKst/'oS^xi})  unterschie» 
den,  und  ra  wii^ut  befaist  also  dort  zumeist  nur  den  Inbegriff 
der  Schiff häuser,  nicht  jedoch  so,  dais  ein  Schiffhans  deshalb 
¥9m^Mv  hiebe,  isondem  die  Schiffhäuser  werden  nachher  be- 
stimmt ntigaiHOi  genannt;  doch  mögen  auch  besondere  unter- 
geordnete Geräthhäuser,  nämlich  hölzerne,  mit  unter  den  Neo- 
rien von  N.iy.  begriffen  sein«  Ich  befasse  unter  dem  Namen 
TU  utwgta  oder  Werfte  die  gesammten  in  die  Hafenbefestignng 
eingeschlossenen  Räume,  worin  die  Schiffhäuser  und  Zeug- 
häuser enthalten  sind,  nebst  den  übrigen  Plätzen,  welche  zum 
Heraufziehen  und  Aufstellen  der  Schiffe  dienten,  inwiefern  sie 
nicht  in  den  Häusern  lagen  (rwv  ifrca&fitov  N.  IV.  a.  im  An- 
fang), sowie  auch  die  Bauplätae  für  die  Schiffe  (ucev^yu*)^ 
welche  doch  ebendaselbst  gewesen  sein  mOssen.  Die  Geschichte 
des  Baues  der  Neorien  im  Ganzen  übergehe  ich,  und  beschränke 

w  über  die  Schiff  häuser  und  Zeughäaaar* 
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Scbon  das  Homeriscbe  ImTnov  (Odyss,  ^,  265)  scbeuit  ein 
Odab  gewesen  zu  sein,  in  welcbem  das  Scfaiff  gegen  die  Wit- 
terung geschützt  stand.  Wo  spater  irgend  eine  bedeutende  See- 
macht sich  gebildet  hatte,  baute  man  SebiffhSuser:  solche  hatte 
Samos  schon  unter  Polykrates  (Herodot  III,  45),  Korinth  (Xe- 
Bophbn  Hell.  Gesch.  YI,  4, 12),  Rhodos  auf  seinen  prachtToUen 
Werften  (Meurs.  Rhod.  I,  13);   Kyzikos   hatte   mehr  ab  200 
(Strabo  XII.  S.  575);   in  Syrakus  fand  Dionysios  I.  150  tot 
(yergl.  Thukyd.  YII,  25),  und  baute  dazu  noch  160,  deren  meist 
jedes  zwei  Schifle  fabte  (Diodor  XIY,  42);  auch  Philipp  Ale- 
zanders Yater  legte  welche  an  (Rede  über  Halonesos  S.80.19). 
Die  Athenischen  Schiffhäoser,  der  Stolz  der  Athener,  -wie  das 
Arsenal  Yenedigs,  hatten  über  tausend  Talente  gekostet  (Isokr. 
Areop.  27);  nachdem  sie  in  Folge  der  Einnahme  Athens  am 
Schlub  dts  Peloponnesischen  Krieges  zerstört  worden,  stellte 
man  sie  bald  wieder   her:   indefs   dürfte   ihre  Miederreibung 
keinesweges  vollständig  gewesen  sein,  da  Lysias  (g.  Ntkomach.   ; 
S.860)  bald  nach  Euklid  ihrer  nicht  wie  völlig  abgetragener, 
aondem  wie  verfallener   erwähnt;   was   seiner  Stelle   zufolge 
anch  auf  die  Hauern  Anwendung  leidet    Olymp.  106,  3.  stan* 
den  davon  mindestens  etwa  dreihundert  (Demosth.  v.  d.  Symmor. 
S.  184).  Wenn  ihr  Bau  dem  Lykurg  zugeschrieben  vird  (Paus. 
1, 29),  so  mub  dies  auf  die  YoUendung  beschränkt  werden,  in- 
dem er  sie  halbfertig  übernommen  hatte  (Yolksbeschlub  hinter 
dem  Leben  der  zehn  Redner  S.  278  Tüb.  Ausg.  des  Plutarch , 
desgl.  Leben  der  zehn  Redner  S.  251.  und  Phot  Cod.  268). 
Nach  Strabo  reichten  sie  för  400  Schiffe  zu  (IX.  S.395):  «^oV 
Tt  'r,v    vceva^a^fjLOv    rcu^    rtT^ctHorlat^    vecvnv,    wv    ovh   lAorrovtf 
iar^^ov  'AB'fivcuot.    Ohne  Zweifel   diente   von   den  Attischen 
Sehiffhäusern  je  eines  nur  ftir  Ein  SchifT;  die  Zahl  der  Schiffe 
(Cap.YII.)  war  aber  gröber  als  die  der  SchifFhäuser:  waren 
also  alle  zu  Hanse,  so  mubten  welche  im  Freien  liegen  blei- 
ben.   Dies  mubte  noch  mehr  eintreten,  so  lange  die  Schiff* 
hättser  noch  nicht  alle  wieder  brauchbar  gemacht  waren:  wir 
fittien  daher  N.  lY.  Olymp.  105,  4.  oder  106, 1.  im  Freien  lie- 
gende Schiffe  erwähnt   Auber  li.IV^e.dL  werden  in  den  frü- 
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bereQ'Iiiscbriften  ScbiCfliSaser  N.IX.  c.  5. 30  genannt  in  Olymp. 
107t  ^*  ^^  10^9 1*  <^*K  welcher  Zeit  die  Herstellung  sämmi« 
Ucher  noch  nicht  gesetst  werden  kann:  selbst  Olymp.  1 10,  2. 
anter  dem  Archon  Lysimachldes  waren  sie  noch  nicht  fertig; 
Tielmehr  wurde  ihr  Bau  damals  sowie  der  Bau  der  Skeuothek 
ausgesetzt  (Pbilochoros  S.76),  und  Lykurg  vollendete  also  ihren 
Bau  spater  erst  ab  Scbatomeister  der  Verwaltung.  Die  Inschrif- 
ten N.  XI  ff.  Ton  Olymp.  112,  3  -  11^,  2.  fallen  dagegen  nach 
Herstellung  derselben;  in  diesen  Urkunden  ist  die  AnEahl  der 
ScbifTbauser,  wenn  die  augenscheinlichen  Dehler  der  Leseart 
erst  verbessert  sind,  beständig  dieselbe.  £s  finden  sich  nandich 
unter  litt  o.  vmgotHoi  t^MoiciAYiiuifOi  hm  invrHtxiaa^oi  372,  vmd 

swar 

in  Munychia  82 

in  Zea  196 

im  Hafen  des  Kantharos    94 

Summe  372 

Die  Zahl  400  bei  Strabo  ist  also  entweder  eine  runde,  oder 
besieht  sich  auf  die  Zeiten  vor  £uklid;  die  Angabe  des  Scho- 
liasten  des  Aristophanes,  im  Hafen  des  Kantharos  seien  60  vmi^ 
fia  (yiiigciKoi)  gewesen,  wird  wenig  Berücksichtigung  verdie- 
nen. Der  Hafen  Aphrodision,  welcher  heutzutage  eine  seichte 
Bucht  ist,  hatte  keine  Scbiffhäuser. 

Ein  Seezeughaus  wird  <nrcvo3>^'«i}  genannt  Lex.  rhet  (Bek- 
ker  Anecd.  Bd.  I.  S.  303) :  o^uvo^kcu  :  roirog  ovov  ru  aictuvi  oirs- 
Ti^fTO  rwu  SrifjLOTtwu  T^tr,^(ou,  wv  ivifAeT^vvTo  o<  rüSu  BrifMoiunf 
(vielmehr,  vsugwv)  cc^otmg,  Photios  (S.  383) :  mcavoBiixr, :  re- 
vos  airov  dirtTt&$TO  rä  a^urifi  nuv  SrifAoaitav  Tgtr,^wv,  Schon  in 
den  allem  Inschriften,  die  etwa  bis  Olymp.  108.  herabrei- 
chen, N.  IV.  o.  12.  e.  37.  V.  d,  49.  IX.  o.  6.  26.  c.  20.  wird  die 
Skeuothek,  also  Eine  ausschlielslicb  so  benannte  erwähnt; 
darin  wurde  das  hängende  Geräthe  aufbewahrt,  während  das 
holaeme  in  der  Regel  bei  den  Schifien  in  den  Schiffhänsem 
lag:  einiges  hölserne  lag  in  dem  vorhin  berührten  sogenannten 
Ncorion,  und  eu  allen  Zeiten  muls  freilich  das  holaerney  weU 
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ches  noch  nicht  bestimmten  ScbifFen  zugetbeflt  war,  aufser  den 
Scbiffblnsern  irgend  wo.  bewahrt  worden  sein.  An  die  Skeno- 
tbek  des  Pbikm  kann  man  bei  der  in  jenen  Inschriften  erwähn- 
ten nicht  denken;  es  ist  eine  ältere,  und  diese  kommt  denn 
Olymp.  112,  3.  N.  XI.  litt  m.  wirklich  als  ^  a^yjxla  cnesvoS'yJMvi 
vor.  Damals  lag  in  derselben  noch  etwas  Scbiffbaoholz ;  Ge- 
rithe  wird  sie  nicht  mehr  enthalten  haben,  sondetn  dieses  schon 
in  das  neue  Zeughaus  gebracht  worden  sein.  Olymp.  113, 3« 
(N.XIIL)  ist  auch  dieses  Bauholz  nicht  mehr  als  dort  befind- 
lich angeföhrt,  sondern  war  an  einen  andern  Ort  gebracht; 
man  darf  daher  annehmen,  da(s  die  alte  Skeuothek  um  diese 
Zeit  abgetragen  war.  Aufser  der  alten  Skeuothek  findet  sich 
N.XL  (litt.o.)  eine  Rubrik  TxivoBy,Hctt  ^v^auat  cntiveo'tu  Totrioüevj 
aber  ohne  Ziffer;  das  heifst  die  Rubrik  ist  eine  aus  den  frfi-^ 
beren  Urkunden  fortgepflanzte,  unter  der  nichts  mehr  zu  be-^ 
merken  war  (TCrgl.  oben  Cap.  11.),  weil  diese  hölzernen  Zeug- 
liäoser  nicht  mehr  Torbanden  waren;  spater  erscheint  die  Ru- 
brik selber  nicht  mehr.  £s  ist  einleuchtend,  dafs  diese  hölzer- 
nen neben  der  alten  Skeuothek  zur  Aufbewahrung  der  Ge^ 
rithe  gedient  hatten,  weil  die  alte  nicht  genügte  oder  fast  un- 
brauchbar war:  mitderweile  wurde  die  neue  so  weit  fertig, 
daCs  man  die  Gerathe  in  sie  einräumen  konqte,  und  so  trug 
man  die  hölzernen  Zeughäuser  ah.  Daher  kommen  N.  XI.  b,  130 
in  einem  andern  Gelais  von  den  hölzernen  Zeughäusern  Scblös-: 
ser  vor,  die  man  abgerissen  und  noch  nicht  entweder  verkauft 
oder  sonst  verwandt  hatte;  vielleicht  gehören  dazu  auch  die- 
Z.  151  erwähnten  sechs  Lakonischen  Schlüssel.  Daraus  auf  sechs 
bökerne  Zeughäuser  £u  schliefsen  durfte  gewagt  sein.  Z.126 
ff.  finden  sich  vier  äfiiptBiai^  die  zu  cfinem  Scblofs  gehört  hat- 
ten, aber  idle  zu  £inem.  Endlich  erscheint  in  unsern  Inschrif- 
ten unllugbar  auch  di^  neue  berühmte  Skeuothek.  N.  XI  (F. 
litt;?,  kommt  nämlich  beiläufig  die  Skeuothek  schlechthin,  und 
swar  N;XI.  unterschieden  von  der  alten  vor,  N.XIII.  XIV.  XVL 
aber  jene  nur  allein;  offenbar  ist  abo  i}  cnetvSiiKV}^  schlechthin 
genannt,  die  neue.  Sie  wird  N.XI.  noch  in  mehreren  anderen 
SdeUen,  di»enGiIls  immer  mir  unter  der  einfachen  Benennnng  n 
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^i(»u9&n^  «od  SO  erwabatf  dab  man  ericenot,  rietet  ein  neues 
Werk  So  finden'  wir  CoL  c  50  ^vgeu/  ucuv^v  fieyiBv^  cM 
t?9  p^avQ^fikvi^  wpcuge^Bt^av:  diese  wird  nicfal  ffA  befandet' 
und  deshalb  wieder  abgenommen  worden  sein;  sie  kommt  spE* 
ttr  nicht  mehr  rot^  und  wird  von  der  Behörde,  welche  deii 
Bau  geleitet  hatte,  Terkauft  sein.-  CoL  6.  95  ff.  sind  riele  fie* 
genstande  aufgefiibrt,  welche  TOm  Bau  der  Skenothek  übrig 
geblieben:  neue  eiieme  Nagel,  neue  eiserne  Spitzen  {axal)^  neue 
eiserne  Bänder  und  ein  eiserner  Pflock  (yiixfpog).  Unstreitig 
gehoroa  zu  dieser  Skeuothek  auch  die  335  mit  Sculptnr  Ter*^ 
sehenen  Steine  nebst  dem  dazu  gehörigen  Blei  zur  Befestigung 
derselben;  überdies  wird  noch  ein  Modell  der  Ziegel  für  die 
Skeuothek  (ItfI  n^y  (r:cs'jo^Ktip)  nebst  verschiedenen,  beson- 
ders benannten  Ziegeln  aufbewahrt ,  endlich  das  .hölzerne  M^ 
dell  zur  £nkaustik  dei*  Triglyphe  (Z.  135).  AHe'  diese  Gegen* 
Stande  sind  in  den  folgenden  Inschriften,  N.XIIIfif.  Ton  Olymp. 
113, 3.  an  nieht  mehr  yorhanden,  ausgenommen  das  Modell  für 
die  Enkaustik  der  Tiriglyphe,  welches  nicht  nur  N.XIII.  sondern 
auch  N.  XIV.  XVI.  also*  noch  Olymp.  114,  2.  fortgeführt  wird. 
Alles  zusamroengenemraen  erkennt  man,  da(s  die  neue  Skeuo- 
thek schon  Olymp.  112,  3.  soweit  fertig  gewesen  srin  mu(s  um 
benutzt  zu  werden,  indem  die^andern  Skeuotheken  nicht  mehr 
gebraucht  wurden;  wogegen  nicht  streitet,  dab  nirgends  von 
dem  darin  befindlichen  Geräthe  die  Bede  ist,  weil  nirgends  an- 
gegeben wird,  in  welchen  Gelassen  rieh  die  übernommenen  und 
übergebenen  brauchbaren  Schiflgerathe  befanden,  aufser  wenn 
sie  nicht  auf  den  Werften,  sondern  auf  der  Burg  waren :  auch 
wird  Yon  Übergabe  der  Skeuothek  selber  nicht  gesprochen, 
weil  diese  ebensowenig  als  andere  grobe  Bauwerke  ^ergeben 
zu  werden  brauchte«  Anderseits  ist  sie  aber  offenbar  nur  eben 
kaum  fertig,  'da  noch  allerlei  vom  Bau  übrig  gebliebenes  vor- 
banden ist;  ja  Einiges  mub  daran  noch  gefehlt  haben.  Oena 
die  335  kunstreich  bearbeiteten  Steine  und  die  girichfalls  kunst- 
reich gearbeiteten  Ziegel  können  nicht  übrig  geblieben  sein, 
da  der  Baumeister  natürlich  genau  beredmete,  was  er  brauchte; 
waren  diese  noch  erst  anzusetzen:  sie  gehörten  ohne 
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Zweifid  alle  zam  Kraüuce  der  Dadumg.  Wenn  anbk  noch  das 
Modell  der  Ziegel  (or  die  Skeaothek  vorhanden  ist,  so  scheint 
daraus  mindestens  herYorsngeheny  dafs  anch  die  gelegten  Zie- 
gel, von  welchen  die  in  der  Inschrift  hesonders  genannten  wohl 
EU  untecKheiden  sind,  noch  nicht  von  dem  Dokimasten  gq»ruft 
waren  (vergl.  Anm.  zu  N.  XI.  6. 109).  Dieses  Modell  kommt 
jj^aler  nicht  mehr  vor,  war  also,  weil  es  unterdessen  überflüs- 
sig geworden,  weggegeben;  dagegen  wird  das  Modell  für  die 
Enkaustik  der  Triglyphe  noch  Olymp.  114,  2.  aufgeführt  Dies 
muls  einen  hesondern  Grund  haben:  da(s  die  Enkaustik  gar 
aieht  ausgeführt  und  deswegen  das  Modell  aufbewahrt  worden, 
ist  unwahrscheinlich;  vermuthlich  wurde  letzteres  zum  Be- 
hu£e  etwaniger  Ausbesserung  aufbewahrt,  da  der  Anstrich  dem 
Einflüsse  der  Witterung  stark  unterworfen  war.  Mag  es  sich 
aber  mit  dieser  Enkaustik  verhalten  haben  wie  es  wolle,  so 
Ueibt  es  unzweifelhaft,  dab  die  neue  Skeuothek  eben  erst 
Olymp.  112,  3.  nothdiirftig  fertig  war.  Sie  ist  unstreitig  das 
gepriesene  Werk  des  Philon,  welches  auf  das  Gerathe  von 
tausend  Schiffen  berechnet  ,war;  Strabo,  Plutarch  und  Appian 
nnnnen  dasselbe  minder  genau  Hoplothek.  Dab  Philon  in  die- 
ses Zeitalter  gebore,  in  welches  unsere  Inschriften  uns  {Uhren, 
ist  von  Otfr.  Muller  (de  munimentis  Athenarum  S.  30)  hin- 
länglich gezeigt,  und  es  ist  daher  überflussig,  die  schon  von 
Eob  (Kunstblatt  1836.  N.78.  S.322)  beseitigte  Meinung  weiter 
EU  besprechen,  als  ob  dieser  Philon  viel  spiter  gelebt  habe. 
Indem  ich  wegen  dieses  Werkes  im  Allgemeinen  auf  andere 
verweise  (Meurs.  Fort.  Att.  7.  Pir.  3.  Hirt  Gesch.  d.  Baukunst 
bei  den  Alten  Bd.  IL  S.33.  Leake  Topogr.  v.  Athen  S.  ä31  d. 
Deutsch.  Übers,  und  Otfr.  Müller  a.  a.  O.),  fuge  ich  nur  über 
die  Zeit  des  Baues  zu,  was  die  Alten  überliefern.  Wenn  Ae- 
fchines  (g.  Ktesiph.  S.  419)  sagt,  die  Vorsteher  der  Theoriken 
bitten  in  der  2^it  ihres  Haupteinflnsses  die  Skeuothek  gebaut, 
•o  kann  dies  schwerlich  auf  eine  andere  ab  diese  bezogen  wer- 
den; nichts  ist  digegen,  die  Sache  etwa  auf  Olymp.  108- 109. 
vaA  die  erste  Zeit  von  Olymp.  110.  sn  beziehen:  spater^  Olymp. 
110, 2.  unter  dem  Archon  Lysimachides,  worde  der  Ban  ansge- 
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leüst  (PhSocIiorof  S.76):  yollendet  wurde  er  darcli  Lykurg; 
(Leben  der  sehn  Redner  im  Lykurg ,  und  Volksbeschl.  Ol.  am 
Scbluis  jener  Schrift),  kochst  wahncheittUch  während  seiner 
cwdlQährigen  Finanzverwaltung.  Diese  habe  ich  (Staatsh.  Bd.  IL 
£«  Beilage  tul)  von  Olymp.  109, 3-112, 3.  oder  Olymp.  110, 
3  - 113, 3.  gesetzt,  und  obgleich  dagegen  verschiedentlich,  mdit 
eben  mit  besonderem  Scharfsinn  und  Gründlichkeit,  geschrie- 
ben worden,  finde  ich  mich  nicht  veranlagt,  diese  Bestimmtm- 
gen  XU  ändern,  habe  auch  die  Genugthuung,  dafs  einerseits 
Droysen  (Ober  die  Ächtheit  der  Urkunden  in  Demosthenee 
Rede  vom  Kraus  S.20)  bei  der  ersten,  anderseits  OtfriMüHer 
(a.  a.  O.  S.  28  (L)  nach  Erwägung  aller  Meinungen  bei  der 
zweiten  der  von  mir  festgeseteten  Zeitbestimmungen  stehen 
geblieben  ist:  und  hiermit  sind  diese  Lischriften  in  Besag  auf 
die  Skeuothek  in  Einklang.  Auch  die  Zeit,  wann  Lykurg  das 
Panathenaische  Stadium  vollendete  (Volksbeschl.  beim  Leben  der 
sehn  Redner  S.  279  Tüb.  Plut*  und  Leben  der  zehn  Redner 
S.  251.  PhoL  Cod.  268),  Tällt  gewib  in  diese  Reihe  von  Jah- 
ren. Ich  zweifle  nämlich  nicht,  dais  der  Bau  des  Stadiums,  zu 
welchem  nach 'N.  XI  IT.  litt  n*  die  för  das  Stadium  Verordneten 
(oi  iiri  To  crrdBtou  ipgyffxitfot)  Geräthe  verabfolgt  erhielten,  eben- 
derselbe sei;  die  genannten  waren  eine  dazu  verordnete  Bau- 
commission,  da  Lykurg  natürlich  nicht  alle  Einzelheiten  allein 
verrichten  konnte.  In  Einem  Zusammenhange  mit  der  Verab- 
folgung der  Geräthe  für  den  Bau  des  Stadiums,  und  zwar  vor- 
her und  nachher,  werden  nun  Geräthe  genannt,  welche  Demo- 
krates  von  Itea  als  Schatzmeister  der  Gelder  des  Trierei^aues 
verabfolgt  erhalten  hatte:  die  Fassung  zeigt  hinlänglich,  dals 
auch  die  genannten  Geräthe  für  den  Bau  des  Stadiums  in  dem- 
selben Jabre  abgeliefert  waren.  Das  Schatzmeisteramt  des  De- 
mokrates  fällt  aber  unter  einen  -Ar<ihon  Nik  -  -  (Cap.V.),  wd- 
cher  nur  Nikomachos  von  Olymp.  109, 4.  Nikokrates  von  Olymp. 
111,4.  oder  Niketes  oder  Mikeratos  von  Olymp.  112, 1.  sein  kann, 
falb  letzterer  nicht  vielmehr  Aniketos  hieb  (vergL  Clinton  F.  H.). 
Aulser  den  Zeughäusern  finden  wir  ab  Gelab  (nr  Aufbe- 
wahrung von   Material  das   dttfiiM  fxiya  ro   trfog  reug  nvXcus 
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(N.  XI  ff.  Uct  m-X  wahrsc&eiiilieh  ein  leicbt  geUmte^  Magazttk 
Das  genannte  Thor  kt  Tidleicht  daa  roa  Leake  (Topogr.  von 
Atli.  S.348)  bemerkte  prachtycdle  Thor  des  befestigten  Drei^ 
tAs  auf  der  Westseite  des  Piraeeas  bis  sur  aofsersten  sddlichen 
Landspitze,  io  der  Nabe  des  Pbiloniscben  Zengbanses  nach  der 
Meinung  dessdben  Gelehrten:  in  4er  Gegend  dieses  Dreiecks 
scheinen  auch  diese  Inschriften  geftinden  zu  sein  (vergL  die 
Yorerinnernngen).  Verschieden  Yon  dem  opcriijut  fuya  ist  ein 
anderes  tUtfjfjia  N.  XL  b,  169.  witches  Z.  49  zur  Unterscheidung 
ouevipbct  ov  6  TtSjigog  xtrrm  genannt  wird.  Ein  Magazin,  worin 
das  bSngende  Geräthe  zu  hundert  Trieren  bewahrt  worden  war 
überdies  auf  der  Burg  (N.  XI  IT.  litt/.);  auch  dieses  stand  un- 
ter der  Aufsicht  der  gewöhnlichen  Behörde  der  Werfte.  Von 
xwei  Ortlichkeiten  der  Werfte,  den  TfiXtyovslotg  und  dem  «^i^- 
lung  (N.iy.  6.  zu  Ende,  Xlff.  littis.X  sind  wir  nicht  geniq; 
«rterricblet  (über  das  Nähere  s.  die  Anmm.). 


VIL 

Von  den  Sduffen, 

Das  gewöhnliche  Eriegschiff  der  Zeiten,  in  welche  unsere 
Inschriften  fallen,  ist  die  Tri  er  e.  Seitdem  man  sich  zum 
Kriege  yorzuglich  dieser  Schiffe  bediente,  werden  unter  viftg 
in  Kriegsgeschichten  gewöhnlich  Trieren  verstanden,  ein  Spradi- 
gehrauch,  welchen  ich  schon  fiir  Herodot  nachgewiesen  habe 
(SUaUh.  d.  Ath.  Bd.L  S.275).  In  Bezug  auf  dessen  Erzählung 
TOD  dem  Kriege  der  Athener  mit  den  Aegineten.  bestreitet  diese 
Behauptung  Krüger  bist,  philol.  Stud.  S.  21  f.  mit  Gründen,  die 
ich  nicht  anerkennen  kann;  ich  beabsichtige  hier  nicht  eine 
Widerlegung  jedes  Wortes  desselben,  wohl  aber  -der  Haupt- 
sachen. Die  Athener  fochten  in  jenem  Kriege  miti  50 'eigenen 
Schiffen  und  20,  welche  sie  Ton  den  Kormthem  erhalten  hat- 
ten; die  Korinther  hatten  aber  längst  Trieren ,  .und  wenn  dile 
Athener  Ton  ihnen  Schiffe  borgten,  ist  alle  Wahrscheinlichkeit 
dafSr,  dals  sie  nicht  kleinere  Schiffci  wie  Pentekontoren,  von 
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Skatn  borgten,  Jeren  Baa  Iceiiie  gf^fte  Koftea  erfiiriefte.  Ikb 
dber  die.  AttieMr  damals  nicht  60  Trierea  hatten  liaben  soUcDi 
iM  eine  unbegründete  Annahme,  wddie  durch  die  ohnehin  nur 
summarischen  Bemerkungen  des  Thukydides  (1, 14)  nur  scheinr 
bar  gerechtfierligt  ku  Knrs  vor  den  Medisehen  Kriegen  und 
itm  Tode  des  Bareios,  sagt  Thukydides,  besaisen  die  Sicilischen 
Tyrannen  und  ^le  Kerkyraeer  eine  grobe  Ansah!  Trieren  (r^iif- 

ttufmoif);  die  Aegineten  und  Athener,  und  wenn  sonst  welche, 
hatten  kleine  Flotten,  und  meist  nur  Fun&igruderer:  erst  spat 
bat  Themistoklcs  die  Athener  .6bencedet,  fir  den  Aeginetischen 
Krieg,  ala  sugleich  ein  AugrifF  der  Barbaren  erwartet  wotde, 
die  Flotte  EU  bauen,  mit  welcher  sie  kämpften.  Hierin  liegt 
auch  tticht- entferot  eine  Andeutung,  dafs  Athen  nicht  im  Ae- 
gwetiscben  Kriege,  auch  .vor  des  Themistokles  Schiffbanten, 
50  Trieren  haben  konnte;  -.'dies^  ist  keine  grolse  Flotte,  sianal 
im  Vergleich  mit  derjenigen,  welche  sie  gegen  die  Perser  auf- 
stellten. Herodot  unterscheidet  sonst  sehr  wohl  bei  Angabe 
der  KriegschifTe  die  ntvrr^Hovri^ovg  von  den  übrigen,  welche  er 
schlechthin  vi<x9  nennt,  und  zählt  in  Gesammtsummen  die  er- 
steren  gar  nicht  mit  (VIII,  1.  48).  Ebenso  werden  nun  in  un- 
seren' Inschriflen  bei  Anführung  der  Gerathe  die  Trieren  in 
der  Regel  schlechthin  in^ig  genannt,  und  nur  die  übrigen  SchiGEe 
immer  mit  bestimmteren  Ausdrucken  beiieichnet  Trieren  sind 
übrigens  auch  die  Transportschiffe  fiir  Pferde  Qnnv^yol^  Imeotr 
ywyol):  sie  werden  öfter  ausdrücklich  als  Trieren  beaeichnet 
^.  XI  {£  Utt  £  vergl.  N.  XI  ff.  litL  k.  N.  XVL  b.  102.  Liban. 
Bd.I.  S.664.  R.);  ewei  imrfjyolj  Hipparche  und  Axionike,  werden 
N.  XIV.  o.  65  ff.  gleich  hinter  Trieren  aufgeführt,  und  dab  sie, 
obwohl  dort  nicht  bestimmt  rgirifttg  genannt,  doch  darunti^ 
gerechnet  werden,  erkennt  man  Z.  170,  wo  sie  sonst  besonders 
genannt  sein  mnJsten;  auch  kommen  Trieren  mit  Namen  *Iinn)- 
yo9  und  *hrrretyuiyo9  vor,  deren  Benennung  aeigt,  wosn  sie 
bestimmt  waren.  Von  kleineren  Kriegschiffen  kommen  nur 
noch  Dreilsigmderer  (rgutHovrofot^  nur  einmal  rgutHovngot^  zwei- 
mal TgutHovTogto!)  vor;  gelegentlich  werden  öSendidM  Boote 
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(inaroi  iyfiUtnm  N.  XI  ff.  litt  n.)  efwllint,  wahrscbeinKdi  einer- 
lei mk  den  irXolctg  vwf,^srtHQi9^  die  seefShige  za  Botschaften  die- 
nende Fahrzeuge  Wären  (Demosth.  v.  d.  Krone  S.  262.  g.  Polykl. 
&1220.  Aeschin.  tt.  ircf^aw^.  S.252.  PlnUrch  Demorth.  29). 

CrrdiSiere  Sehiffe  als  trieren  zu  bauen  fing  unter  den  Hel- 
lenen um  Olymp.  95,  2.  Bionysio»  I.  der  Tyrann  vori  Syrakns 
an,  welcher  einen  bedeutenden  Fortschritt  in  der  Kriegsmecha- 
Bik  maebte  (vefgl.  Athenaeos  Mechan.  S.4  Anfg.  Ausg.  ▼.  The* 
venot):  ihm  gingen  die  Karthager  mit  dein  Bau  von  Tetreren 
voran.  Denn  Aristoteles  schreibt  diesen  -die  Erfindung  der  Te- 
treren TSa  (PliU.  Naturg.  YII,  57),*  «^d  JDionysiös  selÜst' hätte 
unter  seinen  Werkmeistern,  die  er  allerwSrts  her  versammehe, 
auch  Karthager.    Von  dem  Baue  der  Tetreren  und  Penteren 

* 

unter  Dionysios'  unterrichtet  uns  Diodor  (XIY,  41.  42,  inro  zwd- 
mal  falsch  rfti(^etg  statt  rer^>f^?f9)  -Ynlt  der  ausdr&cklfi£hen  Be- 
merkung, man  habe  bis  dahin -Penteren  nicht  gebaut;  wenn 
dennoch  Mnesigetton  den  Salaminiem  ihre  Erfindung  zuschreibt 
(Plin.  a.  a.  O.),  so  bediente  sich  entweder  Dionysios  eines  Sa- 
laminischen Baumeisters,  oder  man  hatte  fr&her  einen  wenig 
beachteten  Versuch  '  im  Bau  eines  solchen  Schiffes  gemacht. 
Dionysios  11.  hatte  auch  schon  Hexeren  (Aelian  V.  H.  VI,  12 
imd  dort  Periz.),  deren  Erfindung  Xenagoras  den  Syrakusem 
beilegte  (Plin.  a.  a.  O.).  Von  Alexander  dem  Grofsen  an  kamen 
die  grofseren  Schiffe  sehr  in  Gebrauch,  und  bekanntlich  ist, 
wie  Polybios  bemerkt,  der  erste  Puntsche  Krieg  gröfstentheirs 
mit  Penteren  geführt  worden  (rergl.  über  den  weiteren  Fort- 
achritt  in  der  Zahl  der  Ruderreihen  Plin.  a.  a.  O.  Scheffer  Mil. 
nav.  I,  3)*  Die  Athener  haben  den  Gebrauch  gröberer  Schiffe 
Anfangs  nicht  nachgeahmt,  yermutbKch  weil  sie  mit  Sjchnellig- 
keit  und  Kunst  mehr  als  mit  der  Grofse  der  Fahrzeuge  zu 
wirken  hofften.  Zu  Anfang  Olymp.  106.  hatten  sie  nach  N.IV. 
offenbar  nur  Trieren.  Kurze  Zeit  vor  Olymp.  112,  3.  fingen 
de  an  Tetreren  au  gebrauchen:  Stesileides  warTrierarch  einer 
Tetrere  gewesen  (N.  XVI.  eu  185);  dieser  war  Olymp.  112,  3. 
bereits  todt  (N.  XI.  a.  205).  Olymp.  112,  3.  hatte  also  der 
Staat  schon  eine  Anzahl  Tetreren  (N.  XL  litt  k.)^  welche  durch 
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lortwlbtndea  Baa  ytrmAgt  wvrdai;  «o  findoi  wir  (N*XIV« 
^.40),  dali  unter  Eothjkritoi  Olymp.  113^  1.  welche  g^ant 
worden.  Die  ersten  Penteren  sind  in  der  Urkunde  von  Olymp. 
113,  4.  ait%e(iihrt  (N.XIV.  litt.^.);  Olymp.  113,  3.  finden  üdk 
noch  keine.  Im  Widerspruch  hiermit  heilst  hei  Herodol  (Vl^ 
87)  nach  gewöhnlicher  Leseart  und  Erklärung  die  Th^risi 
welche  die  Aegineten  den  .Athenern  Olymp.  72.  bei  Snnion 
wegnahmen,  TTtirnigr/Si  xccl,  v}i^  ya^  Sij  rcTrt  'Ad^MaioMit  ^eynf^i^ 

Twv  vgdroou  ^A&fiifcciwv.  Yalla  gtebt  in  seiner  Übersetzung  die- 
fcf  Schiff  (or^  eine  Diere,  und  bezeichnet  es  zugleich  als  die 
bd^nnte  Ddische  Theoris.  Dais  in  Olymp.  72.  noch  keine 
Penteren  gebaut  wurden,  steht  fest;  aber  wir  dürfen  jene  Theo? 
fis  ebensowenig  mit  Yalla  (ar  eine  Diere  halten:  vielmehr  hat 
Sdiömann  (Vorrede  s.  YefnseichniCi  d.  Yorlesnngen  d.  Greifsw. 
UniTcrsität,  Sommer  1838)  unwidersprecUich  dargethan,  statt 
9$ifTr,gfl9  sei  bei  Herodot  Trsio-cnj^W  zu  schreiben.  Dafs  die 
Delische  Theoris ,  wie  Yalk  meinte,  eine  Diere  gewesen  sei, 
findet  sich  nirgends  überliefert« 

Unter  der  Attischen  Kriegsflotte  waren,  wie  mehrere  Stel* 
len  beweisen,  auch  die  heiligen  Schiffe,  namentlich  die  heüigea 
Trieren  begriffen.  Zu  diesen  heiligen  Schiffen  gehört  zuerst 
die  Delische  Theoris.  Dasjenige  Fahrzeug,  welches  in  der  So- 
kratisch  r  Platonbchen  Zeit  zur  Delischen  Theorie  gebraucht 
wurde,  galt  fiir  dasselbe,  worauf  Theseus  nach  Kreta  gefahren 
war  (Piatons  Phaedon  im  Anfang) ;  man  hatte  es  beständig  er* 
halten,  indem  man  die  morschen  Stücke  durch  neues  Holz  er- 
«etzte^  so  dals  es  dem  Dialektiker  als  ein  Beispiel  des  Orga* 
nismus  diente,  der  immer  derselbe  bleibt,  obgleich  seine  ein- 
zelnen Bestandtheile  sich  fortwährend  verändern  (Plutarch  An 
seni  sit  resp.^er.  6.  Thes.  23).  £s  war  noch  unter  Demetrios 
dem  Phalerer  vorhanden;  aber  nach  Plutarch  war  dieses  ein 
Dreibigruderer  (rgiccHovrogogf  Thes.  23).  Dals  dieses  Schiff  in 
eine  Triere  umgestaltet  worden,  wird  nicht  gesagt;  vielmehr 
scheint  es  eben  noch  unter  Demetrios  in  der  alten  Gestalt  vor- 
handen gewesen  zu  sein.   Yollends  die  Enneres  zu  Delos,  deren 
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Pansanias  (1, 29, 1)  erwähat,  kann  ^mil  gar  keben  Znsammai» 
hang  haben,  sondern  war  ein  zu  Lande  fortbewegtes id  Ddot 
selber  befindliches  PompsehifF,  wie  das  kleinere  Panathenaisch« 
SU  Athen,  und  zwar  unter  diesen  ta  Lande  gebrauchten  das 
gröiste  was  Pausanias  kannte,  während  er  wohl  wissen  muistey 
dab  man  Tiel  gröisere  SeeschifTe  gebaut  hatte.  Wenn  nun  aber 
auch  die  ursprüngliche  Delische  Theoris  ein  Dreifstgruderer 
war,  so  gab  es  dennoch  eine  Triere  Delias.  Ob  diese  aber  die 
älteste  heilige  Triere  sei,  darüber  labt  sich  nichts  bestimmen* 
Zur  Zeit  der  Schlachten  bei  Artemision  und  Salamb  finden  wir 
ein  heiliges  Schiff,  welches  mitkämpft  (Plntarch.' Themist.  7: 
09  ^1/  fMi/  im  T^?  U^Q  uewg  r^tyi^ctgyjog)^  und  dieses  mab  eine 
Triere  gewesen  sein,  da  die  Athener  in  diesen  Schlachten  nur 
mit  Trieren  fochten,  wie  denn  auch  die  Mannschaft  jenes  Schif- 
fes Trieriten  genannt  wird  (Phanias  bei  Plutarch  a.  a.  O.):  dab 
die  Athener  aber  damals  nur  Eine  heilige  Triere  hatten,  wie 
Meier  in  der  schönen  Abhandlung  über  die  Theorien  (Halle 
1837.  4.  S.xn.)  aus  jener  Stelle  schlielst,  folgt  aus  dem  be- 
stimmten Artikel  r^g  Ugag  utwg  nicht,  was  Schomann  (a.  a.  O.) 
irilher  ausgeführt  hat.  Im  Perikleischen  und  im  früheren  De»» 
mosthenischen  Zeitalter  waren  sicherlich  swel  heilige  Trieren, 
die  Salaminische  und  die  Paralos  vorhanden;  die  Delische  wird 
aber  bald  mit  jener  bald  mit  dieser  für  einerlei  gehalten.  Seit 
Sigonius  (R.  A.  IV,  5)  ist  die  Meinung  angenommen ,  die  De- 
lische Theoris  und  die  Salaminia  seien  einerlei  gewesen  (s. 
Ruhnken.  de  tutelis  et  insignibus  navium,  Opusc.  S.  277.  meine 
Staatsh.  der  Ath.  Bd.1.  S.258.  Letronne  Appendice  aux  lettres 
d'un  antiquaire  k  un  artiste  sur  Temploi  de  la  peinture  histo- 
rique  murale  S.  129.  Meier  a.  a.  O.  Schomann  a.  a.  O.),  und  es 
habe  also  ehe  die  Ammonis  hinzugekommen,  nur  swei  heilige 
Trieren  gegeben.  Aber  aus  den  älteren  Quellen  geht  nichts 
hervor  über  diesen  Gegenstand,  und  die  Angaben  der  Gram- 
flBAtiker  darüber  widersprechen  sich  in  dem  Grade,  dab  keine 
dcrselbea  Glauben  verdient.  Ulpian  (z.  Mid.  S.  214  d»  Ausg.  v* 
Meier)  erklärt  die  Sahiminüa  und  Delia  (ur  einerlei:  Photioi 
(in  Uagakos  S.283*  1  Herrn.)  sagt  dagegen^  die  Pafales  sei  ea 
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im  Ibeorien  goa'Delos  im4  Olympk  gebrancht  worden;  den* 
daMeibe  behauptet  der  &(holiast  des  Axistopbanes  (Vogel  147) 
T4»  der  Paralos  (or  <Ke  Theorien  im  Allgenieinenf  und  diese 
Meinung  g^en  auch  der  SchoL  Bar.  des  Denosthenes  (S.  51. 
Bd.  IL  J^eisL)  und  Snidas  (in  Ud^aXog  xa\  Xct?u^Mvi«),  wenn 
anders-  bei  ihnen  ^  im»  auf  die  erstgenannte,  die  Paralos,  ^  Sil 
auf  die  sweite,  die  Salaminia  au  beaiehen,  was  ich  allerdings 
glaube,  obgleich  Suidas  und  jener  Scholiast  oder  Zusammen- 
Schreiber  verschiedener  Meinungen  nachher  gleich  ein  Bei^id 
anfügen,  woraus  sie  selber  erkennen  konnten,  dab  die  Paralos 
auch  zum  dfFentlichen  Dienste  aulser  den  Theorien  gebraucht 
wurde.  Anderwärts  (in  *U(u  r^vf^q)  unterscheidet  Suidas  die 
üa^o^og  Ton  der  Delischen  Theoris;  derselbe  nennt  das  De- 
lis<^e  Schiff  schlechthin  Beutglg  (in  Btw^g).  Um  die  Yerwir« 
rang  auf  den  höchsten  Grad  zu  steigern,  werden  Ton  den 
Grammatikern  zuttk  Theil  sogar  die  Paralos  und  Salaminia,  de- 
rte  Yerschiedenheit  gewib,  und  auch  von  den  Gnnmuitikeni 
öfter,  anerkannt  ist,  für  einerlei  erklart  (Schol.  Bar.  a*  a.  O.  Sni- 
das im  JeUten  Artikel  Ila^Xop,  Phot  S.  282.  20  Herm.),  wo- 
von der  Grund  in  einer  falschen  Auslegung  des  Aristophanci 
zu  liegen  scheint  (s.  Schol.  zu  den  Vögeln  1204).  Unsere  In- 
schriften entscheiden  daför,  daCs  Delias,  Salaminia  und  Paralos 
verschieden  waren.  "Wir  finden  nämlich  aulser  der  Triere  Do- 
los, welche  hier  nicht  in  Betracht  kommt,  N.IL29  eine  neue 
Triere  Delias,  und  auch  N.Xm.  XIV.  eine  Triere  Delias, 
ein  Name,  der  sich  aulserdem  bei  Suidas  (in  Ayj>aag)  findet; 
Paralia,  eine  Triere,  kommt  N.IV.e.35  und  eine  Telrere 
P^ralia  N.XUL  XVL  XVIL  vor,  die  Salaminia  häufig  als 
Triere,  N.XVIL  a.  118  als  Tetrere.  So  aufEiUend  es  ist,  daCi 
die  Form  Ua^og^  welche  in  den  Schriftstellern  gebränchUcb 
ist,  niemals  in  diesen  Inschriften  erscheint,  so  wird  doch  nie- 
mand daran  kweifeln,  daCs  die  ILagaXla  dieselbe  sei.  So  haben 
wir  schon  drei  der  sogenannten  heiligen  Trieren;  obendrein, 
finden  wir  aber  noch  N. IV. 6. 15  eine  Triere  Theoris,  und 
M.XIIL  XVII.  eme  Tetrere  Hiera,  deren  Namen  doch  nichl 
völlig  wiHknhrlifh  sein  können«    Der  Gebraudi  zu  Theorien 
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fthtint  dAet  kdaetwege»  auf  drei  oder  gar  mar  ewd  Sdiifie 
beschränkt  gewesen  eu  sein.  Die  Ammonis  oder  Ammoniai, 
welche  doch  schon  Aristoteles  und  Dinarch  kannten  vnd  Pro- 
togenes  gemalt  hatte  (Harpokr.  in  *AmMsvlg^  Phot  Append«  Brtt 
S.676,  wo  ialsch  'A/M^taSet^  PUn.  Natorg.  XXXY,  40,  20.  au- 
Iser  welchen  sie  noch  bei  Said,  und  Phot.  in  requ/m,  PhoL  in 
Jlafako9  S.  282  Herrn,  am  Ende,  Ulpian  s.  Mid.  S.  213  Ausg. 
Ton  Meier  genannt  wird)  mag  vielleicht  nur  auHlUig  in,  unseren 
Inschriften  nicht  Yorkommen.  In  spätere  Zeiten  erst  fallen  die 
Antigonis,  Demetrias  und  Ptolemais,  welche  Meier  (iir 
filtere  heilige  Trieren  hält,  die  man  anders  benannt  habe:  eine 
Behaaptnng,  die  nicht  gerechtfertigt  scheint,  da  es  gewib  nicht 
an  Schilfen  fehlte,  welche  man  mit  diesen  Namen  benennen 
nnd  als  heilige  stempeln  konnte. 

Die  Schiffe  unter  der  Grölse  der  Trieren  werdeh  nur 
gelegentlich  erwähnt,  in  den  Gesammtaahlen  der  Kriegsfahr- 
Beuge  aber  übergangen  (N.  lY.  o.  N.  XI  ff.  litt  k.).  Die  Ge^ 
sammtzahl  der  grölseren  Schiffe  betrug 

um  Olymp.  106, 1.  (N.  IV.)        383  Trieren, 
Olymp.  112, 3.  (N.  XL)  392  Trieren, 

19  Tetreren, 
Olymp.  113, 3.  (N.  XIO.)  360  Trieren, 

•  •  Tetreren, 
Olymp.  113, 4.  (N.  XIV.)            360  Trieren, 

50  Tetreren, 
3  Penteren, 
Olymp.  114, 2.  (N.  XV«  XVI)  365  Trieren, 

• .  Tetreren, 

•  •  Penteren. 

Demosthenes  bemerkt  in  der  106.  Olymp.  Athen  könne  ndthi- 
genfalls  300  Trieren  in  Thätigkeit  setzen  (vergl.  Staatsh.  d.  Atk 
Bd.L  S.290  ff.);  Lykurg,  mit  den  Kriegsrlistnngen  beauftragt, 
verschaffte  dem  Staate  400  seefähige  Trieren  theils  durch  Her- 
^luog  der  alten  theils  durch  neuen  Bau  (VolksbeschL  beim 
Leben  der  sehn  Redner  S.  278  Tob.  Plot  und  ungenauer,  ab 
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cA  er  alle  von  Anbeginn  angeschafift  bitte,  im  Leben  der  seba 
Redner  S. 251.  Phot  Cod.  26&Pausan.  1,29);  und  Olyinp.li49 
2i,  beschlosaen  die  Athener  40  Tetreren  und  200  Trieren  sa 
riuten'  (Diod.  XYIIIi  10  nach  Wesselings  richtiger  Umstellnng 
in  seiner  Anmerkung):  alle  diese  Angaben  stimmen  sehr  mit 
dem  Inhalte  der  Inschriften.  Seit  Oljmp.  113.  etwa  lieCi  man 
Trieren  eingehen,  weil  die  Tetreren  bedeutend  yermefart  wur- 
den. Für  einen  groCsen  Theil  der  Schiffe  hatte  der  Staiat  ancb 
das  Geräthe;  in  welchem  Yerbältnifs  jederseit  daa  yorhandene 
Geräthe  zu  der  SchifFzahl  stand,  überUsse  ich  dem  Leser  ana 
den  Inschriften  selber  zu  ersehen. 

Bei  den  einzeben  Schiften  pflegt  ihre  Bescbaflenbeit  be- 
merk au  werden.  £inige,  nämlich  drei  lirinnyoly  waren  fiir  un*-. 
brauchbar  (ayjirirroi)  erklart  (N.XIß'.  litLi),  Gewöhnlich  virird 
angezeigt,  ob  em  Schiff  alt  oder  neu  ist  {vctkcua^  Huivr^)^  ob 
gut  befunden  und  probehaltig  (SomfAoe)^  der  Ausbesserung  be^ 
dürftig,  unausgebessert  oder,  ausgebessert  (im<ntBv^9  deojusnf» 
auEirlrxBVog 9  trFSTHVJotriJiiufi)^  etwas  anderes  ist  aTHsxjog^  ge- 
rathlos.  Abgetheilt  wurden  die  Trieren  nach  ihren  Staude 
orten  oder  den  Werften,  auf  welche  sie  jedesmal  gehörten^ 
als  einfachstem  und  oberstem  Eintheilungsgninde  (vergL  £inL 
zu  N.  IV.):  daher  sind  N.  IL  die  Schiftie  zu  Munychia  beson- 
ders verzeichnet;  überdies  kommen  ausdrucklich  welche  von 
Munychia  N.IV./.20  tt.  N.V.^.  10-16,  von  Zea  N.IV./  60, 
vom  Hafen  des  Kantharos  N.  XI  ££,  litty.  vor.  Die  Stand- 
orte waren  wie  man  sieht  fest  bestimmt;  wodurch  jedoch  ein 
Wechsel  für  verschiedene  Zeiten  nicht  ausgeschlossen  wird:  viel- 
mehr trat  dieser  wol  öfter  ein,  je  nachdem  sich  die  Zahl  und 
Beschaffenheit  der  Schiff häuser  änderte  (vergl.  £inl.  zu  N.  IV*). 
Eine  Unterabtheilung  wird  nach  der  Güte  gemacht:  ^r^urcu, 
BsvTe^gcu,  T^Tcct,  l^algsToi  (N.  IV.  ö.  c,  d.  h,  V.  d,) :  denn  dab  diese 
Ausdrücke  sich  nur  auf  die  Schiffe,  nirgends  auf  die  GerSthe 
beziehen,  zeigt  die  Gesammtheit  der  Steilen  unter  einander  ver- 
glichen. Die  besten  sind  natürlich  die  i^aifsrot;  diesen  zunächst 
stehen  die  ngoSrcu  und  so  fort:  doch  werden  die  dr^i  nach  der 
Zahl  benannten  Classen  N.IV.  zuerst  und  die  i^aigtrot  znleUt 
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genaimt  Bereits  Olymp.  87,  2.  hatte  'man '  tfnsacliIIeCilIch  eur 
.AWehr  äer  Angriffe  Vöä'der  See  aus  1000  iTalente  Ton  den 
Gefdem  auf  der  Barg  bei  Seite  gelegt  mid  die  100  besten  Schiffe 
auserlesen  (i^at^irovg  iTronfträyro  Thukyd.  II,  24*  Andokid.  YOra 
Frieden  S.  93.  vergl.  Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  477):  diese  Mafs- 
regel  mufs  in  Beziehung  auf  die  Schiffe  vor  Olymp.  105,  4-' 
106, 1.  wkder  erneuert  worden  sein,  da  schon  N.IV.  I^'^troi 
vorkommen,  und  man  schaffte  (ur  dieselben  seit  deih  Archen 
Kallisiratos  Olymp.  106,  2.  jahrlich  eine  Anzahl  hängender  Ge- 
rathe  an  (N.  V.  <2. 45  ff.),  welche  man  damals  im  2!eugfaaus  auf- 
bewahrte. Ton  M.  XL  Olymp.  112,  3.  an  finden  wir  aber  hän- 
gendes  Gerlthe  für  hundert  Schiffe  mit  Ausnahme  der  Anker 
und  schw^eren  Taue  ((ryjowlwii)  auf  der  Burg,  ohne  Zweifel  (ur 
die  ausgewählten  Schiffe,  für  welche  dieses  Genlthe  abgeson- 
dert wurde:  eben  weil  es  nicht  in  den  gew5hnllchen  Gebranch 
kommen  sollte,  wurde  ei  auf  die  Burg  gebracht  Dafs  unter 
dem  froher  angeschafften  (N.  V.  d,)  auch  Anker  sind,  unter  dem 
spSteren  nicht,  ist  etwas  Zufälliges  und  Unwesentliches.  Ly- 
kurg « hatte  viele  Waffen  und  50000  Geschofse  auf  die  Burg 
gebracht  (Staatsh.  d.  Ath.  Bd«L  S.469|i);  vermuthlich'wird  auch 
dfeses  Geräthe  unter  seiner  Verwaltung  angeschafll  worden  sein. 
Übrigens  scheinen  fiir  denselben  Fall,  wofiir  die  r^iff^tiff  i^aU 
proi  und  die  dazu  gehörigen  Geräthe  gdiraucht  wurden^  andh 
besondere  Gelder  wie  zur  Zeit  des  Peloponnesischen  Krieges 
bestimmt  gewesen  zu  sein,  wenigstens  in  Olymp.  114.  (Anm. 
XU  N.  XIY.  h.  38.  39).  Eine  eigentliche  Ebtheilung  der  Schiffe 
nach  den  Jahren,  wann  sie  gebaut  worden,  findet  nicht  statt; 
doch  werden  N.IV.  b.  65  unter  den  i^eagirotg  die  neuesten 
Tum  Jahre  des  Archen  Kephisodotos  (Olymp.  105,  3«)  abgeson- 
dert anfgefiihrt,  und  sonst  etlichemale  bemerkt,  ein  Schiff  gte- 
höre  zu  den  unter  diesem  oder  jenem  Archon  gdtauten  (N.XIIL 
tf.  13. 80  ff.  XIY.  ^.45).  Die  Namen  der  Schiffe  sind  ohne 
Ausnahme  weiblich;  wie  denn  Aristophanes  die  Trieren  ab 
Mädchen  (iro^vov^,  Ritter  1313)  betrachtet  und  selbst  einen 
weibliehen  Namen  Jfavfpmnryj  ^  JÜMicTuueg  erfindet  Olarog  scheint 
zwar  männlich;  aber  ma^  sagte  auch  i$  Oiorof :  Atktpig  ist  nicht 
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Deipbiiliilt  fondern  die  Ddpbiscbf  s  Phos  ut  gewib  mdH  tJ 
toSf^  sondero  «ine  femininische  Form  ^w9»  Die  Rdmer  be» 
dleute«  sich  au^ch  minniicher  SchifiTnainen.  Woher  die  Namen 
enilehtit  seiefit  darüber  hat  Schömann  (Vorrede  zum  Veri^eich- 
nifs  der  Volles,  der  Uoir.  Gre^wald,  Winter  1837-1838), 
welchem,  ich  die  meisten  mitgetheilt  hatte,  gehandelt  Der  auf« 
fallendste .  darunter  ist  Xl^Mi^^t,  ein  Wort,  welches  als  Weiber- 
name hinlänglich  bekannt  ist  durch  die  Megarische  Hetäre  und 
Theokrits  gleichnamige  Pharmakentria:  aber,  yon  einem. l^eQ« 
den  Weibe  ist.  das  ScbUT  doch  schwerlich  benannt  Yermuth'» 
lieh  ist  itfAui^ot  Käme  einer  Nymphe  oder  .Heroine  ,g«vesen, 
and  in*  Yerhindung  mit  dem  Namen  Symaethos  und  Symaetha* 
Symaethos  ist  ein.SicHischer  Flofsgott  nnd  FlnCs  (bei  den  K9^ 
mern  auch  Symaetham),  und  an  diesem  lag  auch  eine  Stadt, 
üe  ebenso  oder  mit  einem  höchstens  in  der  Endung  verschie« 
denen  Namen  benannt  war  (vergL  Mannert  Geogr.  d.  Gr.  und 
Rom..  Xhl.  IX.  Abth.IL  S.419);  auch  war  in  Thessalien  eine 
Skadt  XvfMu^u  (Steph.  Byz.).  Die  Tecschieden^  Schreibart  mit  I 
und  Y  ist  unserer  Annahme  nicht  entgegen,  selbst  wenn  man 
darauf  kein  Gewicht  legen  will,  dafs  der  Sidlische  Fhifsnamn 
bisweilen  mit  I  geschrieben  vorkommt  Das  I  in  XtfActSäa  ist 
i^ng;  Symaethos  hat  zwar  in  den  Römischen  Dichtern  gewöhn« 
lieh  ein  kurzes  Y,  doch  findet  es  sich  wie  das  I  in  SifWStt 
auch  lang  (Virg.  Aen.  IX,  584.  Philipp  v.  Thessalonich  AnaleeL 
Brnnck.  Bd*IL  S.214).  Übrigens  habe  ich  den  Schiflnamen  Si-r 
fiuit&ct  als  Paroxytonon  betont,  da  in  dem  Weibemamen  diese 
Betonung  aus  Aristophanes  und  Theokrit  sicher  ist;  der  Name 
der  Thessalischen  Stadt  ist  bei  Stephänos  ein  Proparoxytonon* 
Soviel  Ober  den  Schiflnamen  XtfJutlS'a.  Doppelnamen  Einet 
Schißes  kommen  in  unseren  Inschriften  nicht  vor;  dennoch 
wire  es  möglich,  dalä  ein  Schiff,  weldies  schon  frfiher  einen 
anderen  Namen  hatte,  einen  neuen  von  seiner  Bestimmung  be^ 
kommen  hatte,  wie  nach  Plinius  die  Ammonias  auch  Nansikan 
geheiCsen  haben  soll  (vergl.  Letronne  a.  a«  O.).  Dagegen  haben 
mehrere,  selbst  gleichseitige  Schiffe  denselben  Namen;  es  war 
daher  sweckmalsig,  dab  der  Name  des  Baolneiftera  sngefiigt 
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yrnräti  winrohl  dietet  Dicht  bestSniig»  lud  In.  dco  Uteitai 
Urkunde  gar  iiiclit  gescliiebt  Bei  fremden  ^  awm  Beispiel  Im 
Kriege  genotomeaen  Schißen,' findet  aith  der  Name  des  Bau« 
meisters  natürlich  in  der  Regel  nicht;  eine  Ausnahme  macht 
N.  XIV.  a.  150.  i^ehr  häufig  'sind  ^die  Namren  der  Schiffe  und 
der  Baumeister  verstümmelt  oder. fehlen  gan^;  die  meisten  Er- 
gänzungen und  Verbesaeruogen  rechtfertigen  sich  durch  Yer« 
gleichung  anderer  Stellen^  «nd  nur  selten  habe  ich  hierüber  in 
den  Anmerkungen  gesprochen^  yoransseti^end  der  Leser  verde^ 
wo  er  lein  Bed^ken  hat',  ^  Verzeichnisse  nachsehen,  welche 
ich  hier  einfüge.  Zu  den.  hier  verzeichneten  Schiffnamen  kamt 
man  diejenigen  ver^jlefchen,. welche  Buhnkeains  (a.a.O.  S«207 
ff.)  gesammelt  hat;  minder  bedeutend  ist,  was  AvelUno  (Bag* 
guaglio  de'  lavori  dell^  Accademia  £rcolanese  per  V  anno  1836, 
Annali  ctvili  Fase.  XXIX.  Neap.  1837.  S.  22)  beigettagim  hat^ 
Man  wird  mehrere  Lateinische  Schiffnanien  aus  RSmischen 
Schriftstellern  und  Inschriften  finden,  welche  den  hier  ge* 
brauchten  entsprechen;  aus  Griechischen  Schriftstellern  führe 
ich  von  den  bei  Buhnkenius  zusammengesielUen  qur  die  iNa^* 
men  fS^Si^Xiuc,  BggavBia,  Ugovota,  Xw^ovTa  an,  dereif  Plutarch 
(de  absurd.  Stoic  opin.  1)  ErwShqung  .thut,  bei  welchem  man 
falsch  U^ivoia  crii^oMTa  als  Einen  Namen  zusamnaengenommen 
hat;  sie  kommen  beide  in.  unsern  Inschriften  als  gesonderte  Na- 
men vor,  wogegen  EuirXoi«  lynd  ßigtanla  sich  hier  nicht  finden« 
Merkwürdig  ist  die  vpn  Buhnkenius  übersehene  Glosse  dea 
Hesjchios:  *^ytfj»vrf:  ''Afrsfjuc  ücu  'A^^s&rif.  xa)  uttu^  rig  oSna 
ifoXfirm.  Dieser  Schiffname  erscheint  wirklich  in  unsem  Ur- 
kunden. Unter  den  Mamto  der  Schiffbanmeister  zeichne  ich  *Af« 
%wtws  ans,  wovon  'Af%si/i}iStj9  oder  'A^%ti/ttS)j9  abgeleitet  ist; 
ein  neues  Beispiel,  wie  die  Namen  der  Werkmeister  und  Künst- 
ler mit  ihren  BeschSftigungen  übereinstimmten  (s.  meine  Be- 
merkungen zu  den  Theräischen  Inschriften,  Abhh.  der  Akad.  d. 
Wiss»  V.  J.  1836.  S.  35  ff).  Axcheneos  baute  noch  Olymp.  113,  !• 
(N.  %Vr..  b.  40.  ff)  und  ist  vielleicht  dieselbe  Person  mit  dem, 
wddier  bei  Demosthenes  (g.  PoIjkL  S.1215.  g.  Aphob.  ^f/sv&c^ 
S.861)  vorkommt,  obgleich  die  Erwähnungen  bei  diesem  viel 
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Sller  tiai^f'tt  mag  Md  Enlel  oder  sonst  eia  V«rwindter  des 
MaaUeros  Ardieneos  sein,  welcher  zttr  Zeit  der  Antrehie  Im 

Plraeeos  wohnte  (Lysias  de  caede  Entosth.  S.  394). 

•  •  • 

Yerzeichnifs  der  Schiffe. 
A : m.a.19, 

*A[ya^i]  vakcctcc  du$irüt>{ifftaTcg]  H.  54* 

*A<yäd'oi//xi)  'Ugo9e?^9V9  ifyov  X>  e.  106«  *   * 

fAyapOTToXf [jnoff]  IV.  c.  74. 

*A[7]X[a]if[«]  IV.  €,  76-   'AyXma  ^Emyivovg  Sgyou  Z.  e.  38« 

*Ay^«vov[cp«]  ^A^tOflkoM'  cjp«yo[p]  X.  <k  63. 

MavTtlct  AuTUi^iöy^  fgycv  VIL  6.-  45.  Ala[i']rffMi  Ba|u<^i^u  9fyoF 

XIL8. 
N^  AS^iinia  Ar^ixohoMOV  !(yeif  XVL  c.  153. 

A&ioir^  IV.  d.  17.  #.  3.  8. 11. 14. 
Ai%f*i}  IV.  b.6. 
*AxoYi  IV.  6. 16. 
^AHptriga  IV.  tf.  7. 10. 18.  23. 
'A[x]rK  ntiKtuä  ivt^ptkigwirog  TL  81.  'AktW  '£^(7ti/of  ^  t^ysi^  XIV« 

c.  17t  rer^.     *Aktj9   Avo-ixAsovc^  cjpyoy   XIV.  dL  47»  127  Tf» 

Vergl.  XVL  fl.  109. 145. 186.  c.71. 
•AAwtoV  IV.  *.  17. 

^AfuA^i^o^  IV.  b.  5.  ^A|bit|(A9rro9  Aij/wx^ Sgyov  Y.  e.  35« 

TAfA«XX[a]  n.  16.    f  A|i»iA]X«  n.  19. 

*Av^vfeeHmris  ir€t>\uia\  I.  o.  64. 

*A/iUi;oj(Mi^  IV.  d.  36.    'Afi[t;]i^|binn)  JtOipy)  IL  87« 

^AfJupiTftTti  X.  /.  5.   *AfJupirglrvi  AvTotkelSov  Sgyou  XTV»  c.  18.' 
*AvBgaycc^la  IL  37- 

['Ap]$f  CMS  'A^jtaiov  tfgyov  Xm.  c.  101  tg.  voUsandig  XIV.  dL  244. 
\^Ai^vig]c^  'Af%$tfriiiov  igyeu  XL  c,  62  r^.  ToUst.  X. «.  liiS.  XOQL 

A114.  Vergl.  XIV.  «.  90. 

*Av&oC(ra  Hcuvii  äuevaO^^ifgttrFog  IL  89. 

Aj/vü-tg  IV.  A.  13.   "AwTtg  *ApTt^tiofov  tjpTOi/  XIV.  c.  155  ff. 
'A^iom/mi}  IV.  d.  37.  [*A^(]^''^  [^a]X[<»]Me  aututfkKrifwrog  IL  42* 
'A^iof/wnj  [AfJo'ioT^imü  fgyoy  XIV«  o.  77  ivmjy. 
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you  XTL  c.  158  Tp. 
^AffüTQfJui^ JV.b.ii.  A.45;  ^.Aar^mi^  iM^  in«a.ia 

*A^Cf  IV<  c  3.  33.. 

•Afer^'  IV.  b.  23.  r.  21. 

•Af  T«|>wo-u«]  m.  b.  4.  ▼ollrt.  IV.  3.  6. 

•Af i«nj  IV.  Ä  16.        '      '  ^     .  .  •  • 

['AffiK^Jt^Tnii^  vctKeuä  w^irüihiftffTog  L  a  66.  *hstHKvflF$ac  IV«  6. 30. 

*Ao:«Xij«-ia9'*Ayi'o[Sj^/A0ü  [•E^V^t']  XLd.  56  tj ,  «rfriyy.  yollst. 

Xm.  il.  12.  XIV.  A  14.  Vcrgl.  XVI.  o.  85. 
Kiyii  hvatHktovg  tgyou  XVII.  6. 19. 
Avga  TV.  d.  32.   [A]v^oe  FV.  d,  5.   Av^a  Aperix^i^ou  Sfyoif  XL  ft* 

14.  23.  XVL  6. 212  Tf.  V«rgl.  XVI.  c  1€|8. 
•A^f oS«r/«  I  ^  80.  IV..  *,  18*    ['A]<^^o5i«V  fr(«^«ia.  BL  79. 
*AjcpgoStortag  SivoHktovg  s§yov  IX.  d.  34. 
^Jli,%t^ia  ^J^TTOi^farüvg]  ify(wy  XVI.  a.  117  od«*  XV.  3. «.  3 

.rrrf.    'A%fMsi((«  'A^f[aTa^^<&p.vs]  /jpyoi/.  XVL.  o.  148  oder 

XV.  b.  ßm7»  ■         .  i        • 

BX..1}  (B«Ä%iy?)  ff-oXaMK  än3nH>,^^ürro9  IL7L  .    . 
Boif»««  IV.  5. 14.. c. 8. 38..  Bflnt&«a].XyiL«.l48.  BoiJ&«a*A^ 

%tuvit8ov  igyou  IV.  6.  70.  BoYi^sta  Xf*ßffl^kQ9.  sgyou  XVL  6. 

198  T^*        ... 
FaXartia  M<»i/t)  äv97rtH>.rig(»jTog  TL  65. 

[rm]TvX[>jV]  IV.  r.74.  

T$ppata  ^äXatu  diftvtkXrig(aro9  TL  63.  !  ' 

TvbifAvi  rV.  6. 31.  c.  24.^  Pt^oJ^^  V(W(rtvl90v  SgyoM,  Tf,.linryiy,  XIV. 

Ä  9.  Vcrgl.  XI.  b.  51.  XIIL  A  7. 
FfWOT^  *iJ^iyii'o[u]9  tjpyof/j.Tft'XVBL  b,  ^8* 
Tofyujiri9  IV.  Ä.  19. 

[AjfXif^Wa  ;(atti^'  ü.  91.  Vidlcicüt  4(t^(^/]a  V.  0. 12. 
[^sX0i;]  'Em^si/ot;?  sgyov  XVL  o.  174  oder  XV.  b.  ß.  30  r^ .  ToUst 

XIV.  c.  114. 125.  A 117. 
äidiKutSi  9täivii'TL29.  [At}^«]  T^iMjtXtofuf]  Sfyov,  rg*  XIILe.65. 

Tolbt  XIV.  A  205. 
[A])j|A]o[9  iraXa]ia  «vtiriKXiffotfrof  IL16.   A^Xor  IV»  dL  36. 
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A^fiOHfuna  IV.  5. 24.  XIV.  tk  11&  Ai»!M[i^]«r«[a]  1 1».  4C  ^ 
IMHgocrla  [iroXajia  I.  ^.  12.  [/\r,fjL]o9^g]etrla  ffiAtiiä  4yut[4ri* 
irXi;^ro9]  IL  24*  {j\i/ffJtOie^lcc  X]«i^tJ7^ttr6[u  fjoyop]  XOt 
a.  126..  [il9}]|iAo;ff«(r/fl(  £Xm^«9T]^arof;  IJo^op'Xly.  c,  2^4.  Af}- 
jbio;;[^ar]/a  [Xm^]tTr^arou  sgyov  XVL  o.  175  oder  XV*  d;  )8« 

34.  Tollst.  XIV.  C.130. 
Alit  IV.A.37. 
Autatojvvff  Xcuglüjvog  sgyou  XIV.  «^  43. 101  r^.     [Aiirftiodr]j£i4)3 

Xfug[ltßfP99  igyov]  XYLo.  ±64  «>der  XV.  h.  ß.  23»    iik)i[«io* 

ffT>i/9}  Xjaig^injvos  Bgyov  TJlVI*  ^  106> 
Ao'S«  IV.  6.  29.  ' 

AvuccfM9  IV.  6.  31.  ^.  24. 
AvFtfn)  ir4rXmtt  11.  97. 
A»^iV  rV.  d,  34»  ^  43.    Awgtg  Asraiw  tgyov  X.  '<?*  57^^ 

Kgr,v7i  IV.d.  4.  tf<17«  E/^tfm}  Hatvfi  IL  43.  E[r|^i)' rwi^  ft})(^ 

Xciurcc;!^  I.  o.  3. 
'ED^v&tglu  IV;  6.'25.  c.  42.   *EXev&Mgix  iüM[frtkX^e}taT09  L  Ä.  lO, 

*EXtvBtgia  naXctiä  aivrtuSKrigwTog  IL  49.  '*E}^j^8gla  *A^%8- 

i/»«  ?^yoi/  XI.  *.  4.  ' 

*EX«uo-«ff  ij  Tragi  /Loi/Oa-lov  VH.  5.  39. 
*EW^9  *Ag%Uw  '^Sgycu,  Tg.  XVt  6.  224.    *[>Aaff  ^Af %eV]tw  t^ 

yoi/  XVL  ^.  it7. 
^klXXi}  'Ag%BuriiSov  igyop  XVL  c.  140.   Kana  auch  [6iijeXX«  sein. 
"Ei/ij  IV.4f.26. 

*Eir/IS«i^ic  Av«öTjaTov  t^oi'  XIV.  c.  32.       • 
•Eiri7njSw<ra  IL  41.  X.  *.  43.  -  ^      •• 

"Egtf  IV.  6.  65  (s.  jedodi  Ab«i.)|  IV^  c  5.  •  • 
*£^&ü|iui^  IV.  d,  33.  e.  5.  •      • 

p50J««]mowa  \^Ag%itfei»\  Sgyw  XIII.  o.  80«   E«t3&f«|«oi^i« 'Ajö^lwi* 

«^701/  XVIL  c.  15. 
Eu&'(¥  I V.  ft.  48.  X*  6.  32»    tiSla  JttifjuptXw  !gyou  XLe.64.XIIL 

tf.  115. 

EvSoHtfJLog  IV.  3.  25.  ...    / 

EM[r);f /tftj n. 73.  Eitrriglix ntikcui La^S»  Evirr,gltt *Ag%wt09 Sgyot^, 

trrg,  XIV.  b.  41.    [E']v9nifgM  *AfAvi/rov  ^[y}ou  VL  o;  8. 
Eviffu^a  IV.  A.  56* 


/ 1 


•  «  » •• 


Vn.  Von  den  Schiffen:^  87 

SSvota  IV«  ö.  13.  c.  30,  ^wei  yerscbiedene  SchiiFe.    £^yoi«  w§t^ 

Tjua  aif9it%HklifWTQ9  II.  74« 
^inogia  lY«  il.  20*    ^virogia  Xa  -  •  •  JJpyoy  XYL  c.  64* 
Evfr^ff/rt;«'  lY.  &•  3«  <?•  16. 
£vf(j9nf  lY.  6.  21.  12.4.31.  0.29,    zwei   venchiedene   Scbiße; 

Eii[fi]tivfj  X  ^«  37«     £vf  (J[in;]  cu</jjLtthuro9  ruJu  ixrra  \X}c^ 

ß[gl]ov  L  b.  50. 
B«5TV%r>  lY.  ö.  67.  c.  7.   Evru^ijV]  lY.  c.  36. 
EvTvxA»  IV.  Ä.  22.  EjTv[%ia]  oder  Evrj[xi{V]  IV.  f.  74^  Evtü- 

[%A»]  oder  Et3T!;[xi)^]  -  -  -  oc  f^yoi/  Y.  d.  10. 
Ev^yijfAta  L  d.  66.  lY.  b,  27.  £t><^|M[a  ^Eirtyiu]ov9  sfyou  XHI.  o. 

l46.   EvipfiiMu  [*E]mywovg  Sgyov  XIY.  <i.  22.  Yergl.  c.  am 

Schlab. 
^itpgeuvütfo'a  *Ag%tuBOo  igyot^  XYL  ^.  187  rg» 
E^fpgoijvufi  lY»  6. 17.  c.  21. 
Ei%agtg  lY.  6.  3.   c.  26.    £j%a^i9  *Ag%wstiD  igyoir  XIY.  c.  192 

T«Tf.   [Ev%afiff]  *AAf[^i|ua%ot;]  e^ov  XYL  «.  162  oder  XV. 

b.  ß.  21.  vollst  XIY.  d.  34.  98.  Yergl.  XYL  o.  101. 132. 
Ev%agtaro9  IV.  *.  61. 

^£4>i}/3o9  Aüfffi  -  -  -  f|p<yoi/]  Tfi.  XYIL  c.  30* 
*£uj9  «'aXl]«!«]  IL  96. 
""üßri  IV.  ;.  83.  X.  5. 141.    ''llSij 'A^(9To;^<rrM;^  i^yoM  XIV.  a 

208.   ""Hßri  #c^ox[X]£eu^  r^v<'^  ^^^'  ^- 1^^  ^f- 
*Hy«|uoi/9}  'Sau[<ri]utHOV   egyov   XIY.  i2.  123.     vollst.  XIV.  A  50. 

Yergl.  XYL  a.  Itl.  184  oder  XY.  b.  ß.  43. 
*KytfAouta  Jlv&oiuSgou  i([you]  YII.  6.  58.  .    .  ^'. 

^ByriTh<^9  Xu^ww']  tgyw  XY.  b.  «y*  3-  sollst  XIY.  d:  37» 

138.  Yergl.  XYL  a.  103. 143. 19  L 
•Hyi5<rw  IV.  A.  62.   'H[y]ijTw  IV./.  26. 

«H[ScX'']  IV-  ^*  34.  0,70.   'ii^^  X !f^  XYIL  «.  149^ 

'H&Vn)  IV.  d.  3.  29.  e.  24.  h.  19. 

^Hirtivfi  IV.  c  27.  'Hff-io»^  -  Ai^rtK^orrov;  /jtyof  X.  tf«  161. 
'H<^0TiW-'Ai^n7fMO«  ßp/Qp  X.  e.  139.  - 

eW  IV.  &•  9. 

6W  I'^mmXmvp  ^py«y  X.  ^.  72. 


I 


8S  Einleitende  Abhandlung« 

et  wfK-IV«  5. 15. 

Bf(fa  TV.  A  29.    Biig»  XougsrrgaToM  !^ov  XVIL  a,  5.   B^  *A^ 

%ivB(i)  egyoy  XVIL  c.  1* 
BgccTtTu  IV.  0.  5. 

XVn.  3.  25t^ 

Xm.  O.  48  TfTg.  . 

'I«ai;if  IV.  6. 10.  X.^1. 170.  'IiMmi  .'Eff-if/ji/ou^  Sgycif  XIV.  &  163  rt r^ 
•foüff-a  r^W*]"*'*';  W^  Xin.  a.  .137.  .  . 

•Ifnrfl8yft]i[y]w  JV..Ä..39«  .  , 

*linrag%yj  [^Af]taTox^rovf  t^ov  XIV.  o.  65  iwijy. .  , 
*l9nn;^[o?  Auo-]iTr^arov  S^off  XIII.  c.  85.  volbt  XIY«:  A  227* 
*hnrlcc  ['Aj^sinjtSou  ^oi/  XVIL  *.  13*   *I»:«rÄ»,  *Aimyi'[«y^J  !g* 

yoy  DL  c.  8r^.  

•Iinroöww  IV,  ft.  9.  c  18. 

^iTTTFOKUfATni    IV,  3.  16. 

*I^ff  (e7^9)  8.  Anm.  £a  IV.  5.  65.  

*luj¥ueYi  XfMHgtwvo9  igyov  XTV..  c  199.  ...   - 

Kct>J^vucri  AuoTröT^crrdu  «^oi/  X. /.  22. 

K[«]XXi|«^  Xtti^Wo9  ifyotr  XL  b.  62.  vt>Ibt  XHL  i^  17.  XIV. 

d.  19  (wo  sie  ab  r^.  i^rTn^yo;  aufgefilfart  wird)..  VergL.XVL 

a,  90.  ~       -^       .        . 

KoXXioToJ  Aunj^Xiov^.  ^yop.  XVI.  6. 102  ^ilv1F^y,  , 

KaX>.ifl"[T^aT]»j  ['Ay]i/oSijii4[ov  ^^ryoi/]  Y.  d^  4  Tf  • 
Kt;e^[9rW]   -  •*  *-  v/tto^u  ^^oi']   IX»  d»  ]j8#    K«i(^W  .'SiRV*''^^^ 

s^<yoy  X  «.  52.  .         .      i    '         •  .* 

Kei/raJ^a  IV.  <?.  7. 13. 19.  19,     .  . 

K[^]eevi[ia}  .AJuo-ikXeou^?}'  rjp^o^  XV.  jl^  flu^lQ  oder.XVL  A  124U 
KX«oTrj«Tij  IV.  bn  36. 
KX[e(]w  'Ew7«vot^  Sjpyoi^  XVIL  o.  18. 
KXfw  IV.  b.  24.  c.  22.    iÜ^ou  [ai/f9r]i[j<Xij^flMr49]  L  A.  26.  - 
Koüc^otätij  [ToXJ/LUttov  tjpyoi^  XTV.  a.i  rg. 
Kf«r/{r[Ti,]  IV.  c.  33.     Kgarl^rrfi   IV.  A  33.   Ä.  35.   X.  ^..Wi 

[X]f  «[tTjttij  imui^'  EL  25» 


0.50  and  vjolkt.XIY.  <;.  230  r«r^. 

K[>]ijTi,  IV.  *.* 20.  Kfi,'Ti5  IV.  Ä.  47.        ..,        ... 

KuS^^a  rV.  6.  68.  c.  7. 37.   Km^^u  *Aftmufaro\yg\.  tfyov  XL 

6.  8.  27.  Kw9d^  .'A4i^o[«^r0V9  •j^ypv  XVL  tf.  142. 
K(R;Xia9  IV.  £.3. 

•  •  j  • 

KwfAyS[ia]  L  tf.  27.  .     :  .,.  .  .    ,  ; 

AnrioTf [u^oviV^  L  6*. 38.       •...:. 

AajMraV  IV.  b.  4.  A  3Jl, .  %,  b.  159* 
hjuuitma  IV.  ^.  30« 

Ascctva  IV.  6.  26*    At[a]tarflr  ir<x^i<i4i .  ai/MriicXij^TOff  II.  60.  .-.".,/. 
AMUtunrig  HecfjuptKov  tgyou  X.  «•  96.  «      ^ 

A^'rX^n  V-*l-  ... 

MMM^ia  L  0. 10.  IV.  <i:  7. 19.  VIQ.  6. 14. 
Mtvirnj  iV.  a.  14.  c  20. 
MuoTiff  IL  72. 

Novx^fln'iff  rV.  «.  25..81* 

HceuMgoTovTu  *Einrtytuov9  tg^^y  Xf>  ^V  6Q*    VielL  [Jl!keu]H\£]ärox!avß 
X.  tf.:96..,  ,.,   :  ;.-... 

Ntawj?  IV.  *.  32.    Nfai/i[ff]  IV.  c.  69.  '  i 

Nt»  -  -  -  X.  tf.  80.  . .   I  .  -  ,   . 

Nf/waV  IV.  b.  22.  A  33. 

Ntctfranj  IV.  6. 18.    Nscürcfrt}  ai't[irMXr'^ai]roc  L  ^.  7A«    NcMtcrrf 

Mni^  ai'SirixXiJ^ouro^  II..88.  '  \* 

Nijfiji^  *Afx«»^Äov  tl^yoi^]  IX.  *.  17.  ..:..... 
Nixa^iOTi}  AudTixXfouc  «lp<yof/  X.  6. 102.. • 
Nmh}  IV.d.l^iuid  20,  swei.  yerichiedeiie  ScUfTe.  Nf^  9r<«Xai<i 

(«i/fiK{iJcX)2fitf r]ofi  L  d.  1  und  tolbt  IL  83»  ![K/]^  Xm^irr^r 

rov  «^oy  XVn.  o.  11  rguatovr. 

•DL.*.  7./     -        . 

Nunj^fOff  #  *.  •  0U9  i^ov  XVIL  y»..106  rir^. 
NuwTtt  *AsniS[(igüv  iglfyov  XVBL  o.  55. 
O  -  -  .  [flug(J|i4aXwT09  L  *.  72.      i 


dO  EbtÜkknät  Abhandlang. 

OioTog  IV.  b.  66.  <r.  6.    Ofafw}  IVk  tf.  35. 

*OiJtouout  ^Ag%iv9w  tgyou  XTV.  e.  181  T<r^.-   *0[pL}ivüu$  *A^y^tM 
e^ot'  XVIL  a.  36  rsr^ 

ILttSo&if^.  IV.  3.  32.  • 

IIaXX»ji/W  Xatgk^geevo[ii]  «tfyw]  XVL  *.  228  rjl 

llai/ax»«  IV.  J.  4. 16.  30.  e.  19.  28.  ^ 

TlaifBla  IV.  A.  33.  X.  6. 160. 

Tkafhwoa  FV.  6.  57.  c.  31-     Hayhw^  Stt^icXeoü^  ^y0i^  £  h.  133* 

ürcyScJ^  [Ssi^oieXfou^  ejoj^oi^  XVli  c*'S  t^ 
n<»^yj^(  IV,  6.  68.  c.  8.   Ilai'fijyv^ffj  IV.  Ci  37*  •    • 
Hm/iS^^  rV.  6. 13.    VLctv^Y,^  nttKxtu  ai/MrpeX»(^ou(ro9)  IL  67* 
llai^ofcTJci  S  -  -  -  ov  ^yoi/  XVDL  c-  20  rp.       •  • 

IWra^Wv}  rV".  c.  32. 
UagcOJa  IV. «.  35.    plcO^aXia  AfjfAo[rtXovg  Igyjov  XEEL  )^  62  rtrf, 

TLag[cc?Ja]  Ar,i/tm}.oV9  tp/w  XVL  c  155  trr^.^   Ilff^aA/a  A[i}- 

lAoriXovQ  ^gyou]  XVn.  o.  42  TtTg,   Ilaget?J[a]  'AfifAoriXovg  f^ 

yov  XVn.  0.  25. 
pIa]^'Ta[^«9  'If^o[xXe]ov9  !^v  VL  o.  21. 
Bioe^d^MOff.  Ava-uefoTcirg  cjp^yoi^  iXv  6.  25. 
VaT^vi])tti  ^Af%mHov  tp^v  XHL  c.  16  und  TolkL'XiV.r.  110. 

«1.156  r^. 
Ilr-  -  -  ["AfxJfwjÄov  igyoy  X.  e.  83. 
IItid[o]fi8i/i}  *AfiTTOH^rov9  !gyw  XVL  d.  190. 
JUt^ti  IV.  A.24.  ö       .     , 

JligtTTtfa  *Hy»yo'/ov  a^yoi^  VIL  6«  30.* 
HtfnV  IV.  c.  27.  '^ 

Iltn;!^'  IV.  &.  66.  c.  6.  36.' 

IIrrq|!Mi/)]  IV.  c.  29.    Ukro/üMi^  Auovc^atwc  S^ycp  XTV.  c.  40. 
Utiki^Awixv^  IV.  h,  23.    ÜoXfjiAOt^&Y)  ot'ffirMXif^cioTS^  L  tf.'31.  IL  i5^ 
TLdkiig  IV.  c.  16.  :   .        .  ,     .      : 

ILohictparfi  IV.  5.  65.  e;  5.  35.   ll[oX]v«^9T^  *A7veSi;|bt^  ^(ol^) 

XL  c.  66.    IIoXua^oTY}  *Ayi/o£^'/bi0[u]  ^(oi^  XflL  dL  tl7. 
üo^ui^Mf}  TV.  ^  28^  54.  Z.  hi,  153.  IloXviriiff)  Avvtkkiovg  Sgyoif  IV. 

/.22. 

IIo|bunf  froAoMK  m/tJn^MXvf^re^]  L  o.  55. 


inßoSviJua  lY.  h,  51*    UgoSvfjJ»  'ahxfiuikftfTog  *L  W  20i     ~ 

U^ftvfi  IV.  Ä  29.  .  .:: 

UgoHgtf  lY.  c.'-26.  '''•'•>*'•  ■   /  ' 

XYI  6.  207.    n^oVoM  f  A;.e^fiM«x0V  tgyouj  X\l  e.  103  ff 
H^oirXov^  lY.  d.  7*  c.  18.   TL^inyjovg  Af^fJtoiiXwv -^gycv  !XIY.  c«7S« 

n^toTij  IL  95*  *! 

[QcuTjwinj   lY«  c.  30.   6.  57*    IIftf[r]Mi/9)   ^«[XjiQeMi  «ifftiruiXi^^Mroip 

ll«  Do»  .  ^. 

'F(i;fAi7  lY.  bi  10/  -^PcrS^i)  fr^«Xi»ftt  lii^tiFU^^TO^  La.  62;    [*P3ä»|iin 

9r«eX[a<a]  at^eirixXtj^evro?  11. 10.  .  / . 

S '['A^o^ySov  if^  XYO.  c.  10/ 

SoXo^Pfa  lY.  5«  33.    X^J^opm^t]»  TV.  }ti  92.    |2ftXa|»iMa]  'A^ 

^einjiSou  f^ot^]  XYL  o*  97  und  rollst  ab  r^  XIY.  «2. 29. 

134.  lX€ip,äpuluU^Afx^piftp>ij  /fvdi^  XYI. « 188  eder  XX^. 

^.  V-  «u'Anfg.    Saxfa;K>[fft]  .»^  •  .  •  c^^dv  XYlL  o.  116 

T9Tt).    •      •  ^  '      *  '   '  I 

X^4ri</|  lY.  d.  5.  32.    SmX^i^^  '*A;i[<m]TiXot/(  t^ot/ '  XIY.-  e.    , 

?19  Trrj.  ^  J    "'  * 

Sci^t'     Af«5T0«^T0Vff   t^jyW   XIY.' <?;■  21*2   TCTJ. 

[2]«Xi5[i^]  -  -  -  ttTorj  Bgyw  XYI.  r.  13.  . 

Zi|bM«/d«  lV.A.22.    Xijbutidtt  W[afcc]  Ln'rlA.    XH^unS"»  ftethtfict 
av[8TFiHKriftuTog]  IL  77.  •    ^     '■ 

Soi3t,  L  11.71.  IY.5.29w'  -  •'    • 

[:g]oM/i«9  Mi^ii^  ortiriifXtf^ftrre^  IL  39a  -  •        •'  '^ 

Zo(^i<)e  iroXaia  at/firiKXij^ovTo;  IL  6^. 

XrB<l>caffi<l>o^(i  lY.  A  17.  31.  e.  15.  20.  30.  /iu -25.  -  'SrtfMfi^opVi 

[•Av]koÄjVv  f^M^  XIY.' o.  13.         '  •    -^  •♦     .' 

[Sr«0]«n^vfAf  1^  [*Afi]vWov  t^oi'  IX.  o.  14.  "     l     • 

Xrttpavoüo'a  Xca^wvo9  if/w  XYL  d.  216  r^.  '         —  "  "' 

Srüßoif(fä  X^tk^M^  igyw'XYI.  b.  203.  c.  173  r^'  3)tA^e[vcra 

S^ix^/Jwi'o?  fjp^oi'  XYI.  c.  111  r^  •{'.'- 

afr^onj^W  *AAi;giiMft%oö  i^ir  XIV.'«.?.  A  111.  [X}^$ttri^U  i[* A- 

Xt^i|Mx%ou  fjovoi;  XYL 0. 170 ofcrXY. 5. iS. 29 tä  [Zr^]i»- 

T^^i^  [*l]fQ)}MAMvc  if[yM>]  YL  A  60  «nd  roUit  Xi  e.  23. 


•   ^  > 


»«  .  *  i 


93  EuäiBUteoAe.  AhhaaStax^. 

•AyMo&iV[ov]  ?fyoi/  XVI.  a.  172  oder  XV,.*,  ß.  31. 

Svi^a[^]49  AOnoT^arov  c^of^.  JX-.C.26« 
Si'Ci^lf/i?  1.^.62  und  TolUt  IV«d.,2L 
Sf^ev&'i^  IV.  *.  15.  67k  c.  28.     . ;     *      . 
[S0^]yiV  IV.  5. 59. 
Sfi^pjiMi^.lV*  ^  5». 

Xfu^ovcra  ^Am'iBugev  ^yov  XVEL  o.  20. 

Sw<rrflroAi9iIV,t^^.33».  S(«»[ar>Mr<};U]^  ir^^ca  L  o.  45.'  volbb  IL70. 

Sft^rsf^  IV.  c.  17.  1 

ZwT)j^fa  IV.  ^.39.  Sfiinny^V  n^tKmi  I»a.22*  [S]«u[r]i7^&ft.*AyvQ- 

t^lniMtft/  c|0«>foi^  X.  €.  169.    VieiL  aach  [Sft;7?9fijiai  ^Af%<nAM 
.  Sfyoif  X.-/.  33^. 
[Tirt^iroJXir  HL  ^'20  und  Tolbt  IV.  d.  27.  ^  23.  ' 
ToF/jua  IV.  «.  13. 18.   Ttf%t7tt:  XoXWov  «()7oy  XIV»  <r.  101  Tg. 
\T}i%vfl  iräkutä  awtini^Yiigwog)  IL  20.    T«<x,i/»j  IV.  ä.  26. 

.Toi^i  /XYDL^.  62«:  Terdotbeii  TieUeidit  an«  'W<<.  (nach  FraiuO 

oder  *I(0j/fmf. 
T^<»y^&'ix  [xai]t;[)7].ai'|4r«KXif^Mrp^  IL32. 
Tf/a[Jr'a  *Airriyiuov9  !gy9i^  X..6. 116. 

Tf$$Tfif)tt  kcuvn  n*  39*  T^i$Trtjgk  JH  ^.  10  mi  Kolhit  IV.  4. 3. 
Ä.17.  .,.•<  •.    :  . 

TfiWoytinjff  fA^eJi/iW  ^yoi»  X.  d.  91.  .         ' ;   .i     .».    . 

TgefFcda  n.  61.  rV.  5. 12.  fw  20,    Tf9W[»>  «»]^[i9(«]  IIL  0.  5. 

TgutpStra  rV.  5.  7.  tf.  34.  X..**  fil. 

•V«-  •  -.La.  24.  .'    .- 

*4Cy«M(  IV.  r.  28.  *y^lna  TV»i.  34«  ^Ol^yiiia  «ro^ia  at^InriiiXiffOiH 

Tod  n.  59.  .     .  ' 

*^  -  .^  -  X.  c.  84.  .  - 

*¥9rt^a/<XM  IV.  Ä.-38. .  *y9rr^(v^))  irfo^oi«  «MsriWjpBi^^^}  D.  47. 
*[a]i&ov(r[a]  IV.  c.  72.     .       . 
<^m{<]^  Xougtargftrty  ßgy0v  XIV.  c.  145  rg.  9<ifii^  XmgtarTgir 

rov]  ffjoy«!/ XVn.  e.  90rf. 
^^ti^  IV.  b.  5.  9sf «wwif  AvsymX«  -  -  [vy^*']  ^«  ^  20.  ^i^swfif 

Xoi^eofr^rou  ^yoji;  .XVI.  c.  16. 


Vn.  Von  den  ddxiffeii;  $8 

1 

^pifl  ^UgoHKtovQ  ip/w  TV*  f.  39« ' 

^ikovucvi  IV.  A.  60. 

#i>.ori)i4i«  lY.  «.  1(K    #iXonjei[ia]  -  •  •  q^  ijpyei'  XY£  c«  11« 

#o//3ij  IV.^-28. 

#wff  IV.  3. 64.  c.  4. 34.  •  ; 

^(tjgipo^og  truKtui  L  o.  17*     [$]eiifi^o^o9  avurtHyr^gwrof  L  «•  28* 

^(o[9<pigos  'Ag%s]vlHov  Sgyov  XVL  c.  114  r^.*  und  vollst. 

XVL  6.  220. 
X[ag]tg  rV.  ^.  384  (X«^i]$  ^AgxKt'M  Sgyev]  XIH.  tf«  39  upd  ydjit; 

XIV.  A  17a 
X^i}9Ti)  IV*  b»  2o.  c«  2o* 
Xf^joyj  rV.  <f.!30« 
l'aiLiadi^  rV.  6.  64.  c.  4.  34. 
*A  -  •  •  •  •  -  -  Igyw  XVX  c.  18. 
'ßxti«  IV.  b.  8.   'a;<«[««  -  -  kgairovc  igyov  XVL  e.  144. 
"Slga  IV.  3. 7.  6O9  zwei  Tenchiedeiie  Schiffe. 
*Slft[t&va}  L  o.  19  und  vollst  IV.  d.  7. 19.    t^ltlBva  tä^jy^ 

T^MTog  [Tfluf  iJurla  TifMdieov  L  ^.  64. 


Verstümmelle  ScUffiiamen  iind  noch: 

HL  o.  12.  -  -  -  a^uh 

TL  22. 76.  •>  -  wi/ifi  vaKou»  avtiriicX.  Vergl.  L  5. 30. 

n.  12.     .     .   AA[d]sa  «roXai«. 

L  6. 78.  •  -  ywng  euy/AaXiaT09m 

XIV*  o.  133.  ....  fig»  Xoigltovog  Sgyop  rgiweivT. 

XVI.  c.  46*  ->  fUM)  Xm^  »  •  .  Sfyov. 

XVL  c.  135.  -•-Tij*— -•  toyOv» 

Andere  «•  unter  den  Namen  der  Schiffbanmeuter:  *AmvV 
rovj  *Airrayigov,  *Ag%iv8Wj  ^AfyjtvtHW,  *Etnyiuovf,  *UgOH>iovgß 
KgiovTog,  AvTUiKtovg^  AvfftHgarovg^  Xcaftargdrou,  Xoiguouog. 

Yerzeichnifs  der  Schiff baumeister. 

*AjTHkipnccg  *Ayvc[SiiifMv  [Sgyov]  XL  &.  56  und  yolkt  XHL  d.  12« 

XIV.  d.  14.  Veigl.  XVL  «.  85. 
KiMjalrßir\fi  rAylvo^iJoy  2pvoi^1  V.  A  4. 


M  Emldtokule  Abhandlung* 

U[oX]vaft<rTfi  ^AyvoSriutou  Sgy(w)  XI.  6. 66  und  yOlkt  XHL  A 117. 
Xrtipaufjipo^a  [^Ay]voSrifMv  Sgyov  rg*  XIV.  o.  43. 

XvfMfwjcJft^^Ayv^Bfißov  i^w  Tg.  XIV«  €•  24*  A  115.   PBv>[|mp- 

Xlia  ^AyMoSijVot;  Sgyou  XVI.  «.  172  oder  XV..*.  /3.  31.      • 
[2](i;[T]i;^/a  *Ayi'o[&]ijVov  Igyov  X.  «.  169.  ^ 

tWw  i-  *. :-  -  'Ayj'o&'Jitwü  tjpyoi'  XVIL  o»  157.    . 

-  ^'•..  .  r  -  *AyiroS>]jüov  <ip7«'  111.6.4. 

*AXe^tßa%ov* 
'Bi%iigi9  'A\efW%du  ffyoi'  rg,  XIV.U  34.  98,    Ev%«^iff  *AXf 
[Aftt^Xev]  ff yoi.  XVI. «.  162  oder  XV.  h.  Ä  21.  VergL  XVL 
iZ  101. 132. 
Tigovota  *AAc^[if*a%]ot;  igyov  XVI.  5.  207.  Ugwota  ['AXf^iiüia%ov 

cf <yoi/]  XVL  c.  103  Tf .  ... 

Sr^or^^yt?  *A}^^ifuc%ov  Sgyov  XIV.  c.  7.  «tili.  pElr^orr^^W  TA« 
^^lW%«v.8f7oi/  XV.  *. /?.  29  Tf. 

•    'AXf  ^iV^rot;, 

•  --.••  *A?^QinFpv  |fy(o^>  IV.  /.  60^ 

'    *AX9ealov* 
["Au]igtla  'AAWov  f^oi/  Xm.  r.  101  und  vollst  XIV.  d.  244  r^. 

"A>jatlov  ifgyou  XVL  a.  194  oder  XV,  3.  y.  5. 

------  'AAiMuou  ff yoi'  Tg*  XV.  5.  o.  8.  . 

*AfAVVTOV.  -    - 

{E]vfn}f la  'AAtJyrou  <f [yjof  VI.  o*  3.     . . 
[2rc(f>]ai'0VjMci/i}  pAftJvWou  Cjoyoi'  IX.  tf.  14. 

-  -  i'CÄ  -  -  ['A]wvi/r«[t;  i^yoi/] '  VL  o»  70. 
['A]!Avvro[v]  igyou.  IV.  /.  64. 

^AvTavBgoAf»    - 

•  •  .  -  /ly  'Ayrccy^f QV  tjyov  XIV.  o.  96. 

*Aj^Tiyspov9* 
*M<ptwfrla  *ApTt^*fiyo\J9  $gy9y  X.  e.  139. 
*hnria  ^Aprtylulovg]  tgyov  VL  c,  8. 
Tgia[i\va  *AifT4yur0O9  Sgyov'  X«  6. 116. 

^Ayri&uf  oti. 
^Af'VvtS^  *Ayrt^gmj  Sgyou  XIV.  r.  155  r|p. 
'KatüSTu  'Ai^iS[Auf  ov  tjpyo»']  XVIL  a.  55  rtT|f. 
X^So^va'*Ayr$Btig90  SgyQy  XVIL  a«  20. 


'Afi[9T««^ouf]  fpy«i/  XyL^..l49  oder  XYj»5./3,7  rrrg. 
Vcrgl.  XVI.ii.ll7. 

*Ia7r«f«)(,ij  ['Af]iöTox^«ftoy9  .«fyoj^  XJV.  a^v-ÖS  ininjy. 

K'jd^^a  'A^f9Toir^aro[t>?]   e^y^.  XL  6« '8.  27*     KvSi}^^«  * Af  trr^ 

[fc^aTovg  BJ^yov  XVI.  c*  142. 
Jbi^Wjywi.  '^fc^iarrMj^wretes:  ^yw'  XVI.  i.  190  T«y. 
Hftgriv  ^AotoTOH^arovg  ggyov  XIV.  c.  j212  rfr^.         .  -.     ^     . 

Sf^^^rcy^  'A^l[i9To]n^ftV^  «Jpypk  XIY-  «•  219*.  . 

*EXet;&ff^ia  *Af%lvgM  s^yov  XL  6,  4» 

*£XXa9  *Ag%ivtuj  Sgyw  XYLA^224  Tg»   *£[XXa9  *AfxiH^.ßg^P 

XVL  c.  117  T^. 

EvSeuiJLOvla*A^%iv»tio  ify^.XyjJn^c^iSr^B 

Eucnj^ia  'A^%eve(u  c^ci'  XI Y.  6.. 41  rfr^« 

Zvipfmtf9v^.a  'A(i%i^«tü  «jpTOi/  XVL  A.  187  r|^ 

£v%a^f  *Aj^«w  f^pToi/  .XIV.  .<•  192  rir^. 

01)^«  'Afxei^ot^ .[tfyo»']  XVII.  c*i  ^  .    .. 

*IoüTa  ('Af^jvew...f5fOfiQi' :XIll.  «.  137i 

*0[iA]cuota  'A^^i/cw  ff^7ov  XVIL.a»36  nndToIbt«  XIY.  a  181 

TtTg. 

[Xagi]9  *Agxi[v9ta  Igyou]  Xin..c.  39  ftnd  Tolkt«  XUL  a  178  rg. 

•  •  •  •  «  *AgyJu9\a'  ^Yov.XYL.c  130  t«rp# 

-  -  -  ijfia  'Ag%iv9üif  iglyciil  XVL  c.  21  T^ 

^  ■»  -  *  *  *AfxX«<l«ft'  «jpyfli'  VI.  c*  15  T|. 

•  -  -  •  -  \^Ag%iv]tu  Sgyov  XVIL  i.  149  r^. . .' 

'Aj/&>}fKi  'Ag%9Vfitiov  !gY(oir)  X.tf.123.  XnL  d.  114.    ['Ai^filii 

*A^cn}<Sou  Igyeu  XL  c.  j62  ly.  YtfffL  XIY«  #.  90« 
Boij^cia  *Ag%tvtiiSw  igyov  iy.i..7D«  ' 
*l9nrMB  [*A]g%9V€t8ov  tgyoif'  XYIL  &.  13  ta* 
NijfijJi  *Ag%mnfiQov  S{gyoul  IX»K17*  -  - 

Dt  -  -  -  l*A(%^inij^mj  ^yov>  JL  «» 83* 


96  Biideiteiiae  Abluftidluiis^ 

:S  ^  .  •  •  [*Af%9u]MlBw  igyw  XYSL  c.  10. 
Xct>xtfMvia  *Af%BvffBw  ifyot^  XIV«  d^  29«  134- r^»-  fXt^^aiupiaJ 
'Af^anjlSov  Sgyop]  XVL  d.  97.  Vergi.  XVL  a.  188  oder  XY. 

b.  y.  £0  Anfg.    .  I   v.  .        . 
TEXXij  0<L  [eJjcXX«  'A^gwitiw  Sgyou  XVL  c.  140.     " 

lA^]%wiiio[v  i^M  xvii.  b.  4. 

*Ayf «t;ov[a-a]  *Af%svuco'j  9gyo[v]  X.  «•  63. 

ILwi[w]j«j  'A^xei'Äeoü  tfye[i']  XIII.  c.  16  mid  YOUst  XIV.  <?.  110. 

li.  156  Tg.  '  -  ' 

Tfi[T]oyewjff  [*A^%«]i/ixoü  f^p^i/-  X%  &.  91. 

^w[9ipigo9  ' Af %B]utHO\/  Ifyou  XVL  c.  114  OXld  toibt  X VL  6.220'^ 
^  ^  m  »ut  (yielL  Xutrrjglcc)  *Af%€iflHov  SgyQy  X. /.  33. 

A9}/iiaf  ^  •  • 

TAfM|ti9mc  Ai}|Duxp  •  w  •  [^9701/]  V.  c.  35. 

Alötoma  AfiiMSixov  Sgyou'  XVL'^.  153  r^. 

AfiiAOTt?tOvg» 
*Ugä  AfjßorbJiovg  Igypp]  XVIL  ^m.  94  rtr^.  Vergl.  Xm.  a.  48. 
IIa^aXi{[ar]  Aij/bionXov?  «JpydP  XVEL  a.  25  rcr^.     [IlaJ^MX/ot  Ai}|bM- 
[rtXot/ff  ff^7]oi'  XnL  o.  62.  Ila^aXia]  At)jLiorfXovc  fjoyoi'  XVL 

c.  155.    n«^ceX/c»  A[9;|;«i«riXoup  «^701/]  XVIL  o.  42  rtr^, 
O^irXov?  Af^l^orb^jovg  igyop  XIV»  c*  75  Tg* 

*E7rtyluovß0 
*AyKoua  'En-iyei/Oi/^  'l^ov'  X  r.  38. 

*Axri9  'Eff-i^et/ou^  igyoif  XrV.*c.'171.  VcrgL  XVL  o.  186  rt9]p. 
Tuwarij  ^iriytuo[v]g  igyov' JLYIL  64  56  rgm  ■ 
A$>4\9  'Emyivovg  sgyov  XIVj  c;  114. 125.  ^117.  VergLXVLo» 

174  oder  XV.  3.  )ß.  38.  . 

Ev^jbu!»  [*E]myivov9  Sgyotr  XlV.  o.  22  Tg* 
^hicpnj  ^i7&oup  Jj97«if.XIV.u;.163  targ. 
Kucgoirtg  *Ei9rtyiyov9  igy^  X.  f.  52^ 
KX[<i](tf  *Evtyivovg  Sgyo»  XVIL  o.  13. 
"NccVHgcgrovTU  *EfiFtytvov9  !gyov^  X  Ä.  60*  \ 
•  •  •  •  .  p(  *Einyii/ovg  igyoi/  XV..  ^.  ß,  33« 
-•-•••  "EviTii^ov;  f fyoif  XVL  c  147  «Tp. 
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-  C^n]tyiifovg  igy(op)  XYII.  c.  53  Tf. 

. ^  .['Eflrijyw^ow  ff yop  XYIL  6. 153  tj . 

,--••••  [*Emyi]vw9  Igyoi/  XYL  <?•  149  Tg. 

-  •  .  .  -  -  Äi^^fttÄwToff  EtJ&Wj  ffyoi^  XrV.  o.  150  rpoHQvr. 

lUgtmgec  ^fLy^fflov  Sgjop  YIL  b,  30. 

------  8te[9Jf ov  f jpTOi/]  V,  i.  4. 

,•••..•  [0]to[S](ii;f ov  fjpyoi^  VI.  dL  1. 

*Itf  oxXfouff» 
*AyctSoviXfi  'Iff ouXtov^  ejpyof  X.  «•  106* 

Srf imjyW  'Ufox^avg  tgyoi^  X.  «.  23.    [3?Tf]<m|yW  [•l]»[f]o^©vc 

ffj97oy  VI.  a.  60. 
pI«]f«V«(g]iff  'Uf o[«>;f]ovff  pfyop]  VI.  Ä  21. 
^iffAni  *Ugof^ov9  Igyou  IV.  /.  39. 
.....  a  'I^oxXsovp  ^01/  X.  c.  40. 

Kf  f  ot^ro^. 

-  -  -  -.-Tn  Kf fPiw9  fjpyoi^  Xyn.  o.  101.  Tfr^. 

AiTffioVm 
A(0f  19  AiTuioy  fp^p  X.  r.  575 

Av€riHX$lSov, 
*AiMptTgtTvi  At;cri«?,«(Sov  t^ yoi/  XIV.  c.  18. 

Avf«  Avo-iiÄfÄov  i'ipyoi/  XI.  b.  14.  23.  XVI.  b.  212  rf.    V«rg!. 
XVI.  c.  108,  wo  der  Name  des  Baameutert  yerloren  ist. 

mueyjTw  AvavOMiüu  Sgyoff  IX.  b.  7. 

AvTixXtovg» 
Aimrrtla  AvaviXiovg  Sgyov  VIL  b.  45. 
•Am-}«?  At;<ri«Xfov9  ^10701^  XIV.  d.  47.  137  rj .  VcrgL  XVL  a.  109. 

145. 186.  c.  71. 

At;y»|  AwnkKiovg  Sgyov  XVIL  6. 19  rg. 

KaX^Mrrd  AvawKiovg^  ggyov  XVI.  b.  102  Tf.  Iff/njy. 

K[X]«owtl»^  A]va'oe>Iov[9]  Sgyou  XVI.  «.  124  oder  XV.  b.  et.  ». 

Ifutaglami  Avavt?Jovg  Sgyop  X.  *.  102. 

•OXvfMTiaM  Avavt^ovg  tgyqiß  XYL  <?.  59  Tf. 

[7] 


98  Elnlefteti^ö-AbhandkBg« 

^sgBviHvj  AtxrixXc  •-  [F^yot/]  T.  c.  20  (diese  kaim  yonr  LynUes 

oder  von  Lj9>k leides  stfio).  .■*••!" 

•  oX^tct  AvTtkXio'jg  s^you  IV.  f.  47.     - 

*H*rioi/Tj  AvTtxgaTovg  eoyov  X.  e.  161:' 

'lafo-lw  AvTtxoaTOvg  i^yov  XVII.  b,  25.  l^efgL  XL.tfk  268* 

Haa^ivog  XvTtH^arovg  t^y(ot/)  IX.  d.  25* 

ÜtTojitgioj  AvTiH^drovg  i^ov-  XIV.  c»  40. 

•  •  -  x»x  Ava-txgoTovg  tpyo»  XVIL  c.  99.' 

•  -  -  ^la  [Avar^ix^iroMg  S^yov  YI.  o.  40. 

AüTioTTflaTou. 
*A^to»mri  (|Ai»]yiTT^flfrov  f^<yoi/  XIV.  a.  77  tj.  finnjy, 
*KiriStt^tg  AvTiTT^TOv  ggyov  XIV.  c.  32  tj. 
*l7r9n;7[o?  Af  cr]i9T^arov  t^oi^  ^III.  c.  85  uild  TOlkt«  XIV.  <i  227* 
KmXXci/ixi}  AvTiTT^crrov  M^you  X*  /.  22. 
2Ji/r«c[^i9  Ava'tTTgctTCV  egyov  IX.  c.  26* 

NaVTtviftov, 
TmtJtvi  'SccvTtvueov  ffyotf  XL  b.  51.  XIII.  </.  7  aild  XIV.  <2.  9^  WO 

sie  als  rg.  lirirriy.  aofgefährt  Ivird. 
•Hyifioi/Tj  NavTii/w^ov  ?^yoi/  XIV.rf.50.  VergL  XTV.  A 123.  XVt 

a.  111. 184  oder  XV.  b.  ß.  43. 

*A|t*^ifVoXi^  Xti«>«Acov9  «jpyoi^  IV.  /.  77. 

^AtpgoitTiog  ^euokkiovg  sgyoi/  IX.  b,  34* 

Huvhdga  \^woH^o\jg  igy'\ov  XVI.  <r.  5  imd  ToUft  X.  ^t  133* 

Ai<t[i/]7«/a  n^jiu^iVov  Cjpyot;  XII.  8. 

ZiiU  UaiJuplXw  igyw  XI  a  64.  XDl  A  115. 

ABitiirng  üaiJUptkQü  Igyov  X.  e.  96. 

*Hyfi|bMi/ia  Ilvd'o&ou^tu  fgy(pv)  VII.  6.  58. 

%lAlHgl(t)UOg* 

Bof;&£fa  XtJUxglwvog  Sgyov  XVl.  5. 198. 
*IitfviMi}  XfMHgltuifog  Sfyou  XTV.  c  199. 


vn.  Von  cfen  SttUie&ii:  9» 

Kfctf$Caiä0  ipumgbaif09  ify^if  XIV.  a  280^  Vcrgl;  UIL  ifc  50  rtrf. 
Xrb^ovTa  XfJUHgmwog  igyo»  XYI.A  202.  cb  172  rg.^  YcrgL  XYI. 
c.  111.  . . 

A9}Xia^  TtftoH>^ovg  tgyoif  XIIL  d.  205.  Yergl.  XHL  <;•  65. 
8crc  TtfMk?dovg  fgyov  X.  5.  72* 

ToXu«/ov. 
Kov^drari}  [TaX}jyut/ou  Sgyov  XIY.  <••  i* 
Ttt^tt«  TokfudoM  igyeif  XIY.  c.  101« 

Xaigta^Tfarpv. 
A^fMHgarla  Xatgtarforov  igyw  XIY.  c.  130.  YergL  chieÜMt  244^ 

XIIL  a.  126.  XY.  b.  ß.  34. 
Sijga  XaigsrrgctTQV  tgyov  XYIL  a.  5. 
K^cr[r  -  «  •  Xflu^JtoT^arof  c^oi^  XIQ.  o.  34. 
[Nijxf;  XatgsoTgccTov  tgyov  XYIL  a.  11  rguaeovr»  , 

Ha^Xrpif  XmgtTTgcgTWJ  tgyw  XYL  5.  228  r^. 

^offff]^  .X4yi^0T^rov  fjpyoi'  XIY.  c.  145  r^  YcrgL  XYIL  e*  90« 

^tgMvUri  Xatgser^TgetTüV  tgye]v  XYL  c.  16. 

•  .  -  •  «009  (Genit.)  Xatgtarrgarou  igyov  XYL  e.  151« 

•  •  «  «.  iro^  XjCUg9VTgaTW  ugyov  XIII.  «.  77* 
«.••.•.••  Xttf^oTpareu  ijpyoif  XIY.  a.  126. 
*•«..•.  [X«]ipf 9T^T)ov  ijsyoi/  XDDL  o.  155* 

A«faioen;i^  XatpMi/o^  f^y  XIY.  d.  43. 101.  YcrgL  XYL  a.  106. 

164  oder  XY.&.i8.23. 
^ByfirlneXtf  Xmglwvos  S^yw  XIY.  A  37. 188.  YcrgL  XY.  b.  y.  8. 

XYI.  m.  103. 143  oder  XY.  b.  ß.  «i  Anfg.  XYL  o.  191. 
Km>Xi^va  Xmi^w  f^oi^  XIIL  il.  17.  XIY.  <!.  19,  wo  fie  ab  tp. 

Iririjy.  aufgerührt  wird.  Yergl.  XI.  b.  62.  XYL  a.  90. 
STa^ot/ournt  Xtctflwuog  if^u  XYL  5.  216  r^. 
r  •  •  •  9}^  Xioglüuvo^  9gyw  XIY.  «.  133  rpemnvT^ 

Xttgfjriiov» 
*Mflcißaa%9  XueptfrlBoo  tgyw  XYL  f.  158'  r^ 
»«•••.  Xopr^fv  ^ov  XYIL  5.  8  r^ • 
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Yersüniiiielle  N«nileo  TOn  Sckiffbamneittenl  mi  Boch: 

XVI.  c.  46.  -  -  düvfj  Xttt^  -  -  -  e^yoi/. 

VII.  o.  40.  -  - «[Xjovff  S^you. 

VIL  3. 10.  ------  kXiovg  e^ou,    . 

XVL'c.  138.  -----  ar^urov  Igyov. 

XVn.  a.  143. oyg  Igyop. 

Xra.  a.  19.  XV.  Ä  /3.  2.  -  - ov  Sgyov. 

Andere  s.  unter  den^chiflTnamen:  Eiiropa,  Evrv^ot^  ^£(^9/« 
)8o^,  *HS<ia>  KsxfOTFU,  Vtxfjipof099  UccvoTFTja,  X^k^vyi»  Xrgcmfylg^ 


t 


VIII. 

Von  einigen  Theilen  des  Schiffes,  dem  Schiffgerätlie 

im  Allgemeinen,  dem  Lederwerk  und  einigen  andern 

vermischten  Gegenständen,  und  Ton  Geschützen 

und  Maschinen* 

Der  Rumpf  des  Schifies  befand  sich  gewöhnlich  gans  ab- 
getakelt und  Ton  allem  Geräthe  entblöist  auf  den  Werften; 
Die  Geräthe  wurden  aher  thefls  bei  den  Schiffen  liegend,  theiU 
besonders  bewahrt  Von  den  festen  Theilen  des  Schiffes,  die 
nicht.  £um  Geräthe  geboren,  werden  nur  wenige  gelegentlich 
erwähnt,  weil  sie  selten  abgesondert  yom  Schiffe  yorkamen* 
Dahin  gehört  der  Schnabel  (c/m^oXo^,  rergL  darfiber  SdiefTer 
MiL  nay.  V,5).  Beim  Schiffe  selber  scheint  er  N.IILa.2  yor-> 
sukommen;  einige  werden  ab  besonders  yorräthig  auf  den 
Werften  übergeben  oder  als  solche  erwähnt,  die  yon  Trierar- 
cben  aus  besonderen  Verpflichtungen  abzuliefem  waren  (N«Xni 
(F.  litt  /.  und  s.y,  ihre  Zahl  ist  aber  so  klein,  dals  man  erkennty 
die  meisten  haben  an  den  Schiffen  festgesessen  und  wurden 
mit  den  Schiffen  selber  fibergeben.  Vier  solcher  Schnäbel, 
welche  yerkauft  wurden  (N.  XIV.  XVL  litt  L  und  «.),  wogea 
zusammen,  soweit  die  Ziffern  erhalten  sind,  3  Talente  und  35 
Uinen,  und  wurden  mit  etwas  fiber  520  Dracbmeo  besahll: 


•  I        !  •  •    • 

•        •    •       •  • 
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eh  Schmbel  würde  aba  nocb  nicht  Eki  Talent  gewann  'h4f 
ben,  sehr  wenig  fiir  eine  so  wirksame  Waffe,  selbst  wenn  man 
darunter  ein  Handelstälent  yon  etwa  100  gewöhnliclien  Minen 
versteht  (rergl.  metrolog.  Untersuch.  S.  115),  was  dock  nicht 
einmal  sicher  anzunehmen  sein  möchte:  der  Wertk  des  Metalls 
gegen  das  Silber  wäre  aber,  den  Schnabel  sogar  zu  vollen  100 
gewöhnlichen  Minen  gerechnet,  schon  1^80;  rechnet  man  aber 
den  Schnabel  gar  nur  zu  54  gewöhnlichen  Minen,  so  wurde 
das  Metall  beinahe  noch  einmal  so  thener  gewesen  sein:  denn  die 
Arbeit  kann  bei  einem  solchen  Yerkauf' schwerlich  in  Betracht 
kommen.   Diese  Preise  des  unedlen  Metalb  sind  zumal  für  jene 
Zeiten  zu-  hoch  und  die  Gewichte  der  Schnabel  zu  gering;  ich 
yermuthe  daher,  dab  die  Zißem  des  Gewichtes  nafVolbtafidig 
erhalten,  und  dab  viele  Talente  ansge&llen  sind,  anber  wel« 
eben  yielleicht'  noch  10  Minen  fehlen,  schwerlich  mehr  (s.  Anm. 
zu  N.XIV.  ^.193)*  Bei  mehreren  Schiffen,  welche  zun  Theil-ab 
der  Ausbesserang  bedirAige  bezeichnet  sind,  wird  daz  Fehlen  des 
Proembolton  bemerkt  (N.V.  b. 5.  c.  40.  ¥1. 0..4I..1I.  3).  Aga- 
thias  und  daraus  Suidas  nennen  ngoefAßo^jt^  und  man  erkennt 
aus  ihnoi,  was  sich  freilich  von  selber  versteht^  dab  dieselben 
am  Yorderlheil  sind;  bei  Hesychios  kömmt  TrgoiptßoXo^  vor;  dk 
von  Schneider  (Gr.  Wörterb.) .  aogefnhcte  Glosse'  erklärt  frga* 
ifjtßcXoi  vtuSiß  durch  roftra;  PoUuz  nennt  eine  Proembolb  (I, 
.85) :  ^fvo%ov,  reinig,  r^omStf,  rgornitic,  9v£ifa^  r^oirai.  ro  ht  i^ 
ml^^  nfogi^kovfxivou  (f>a>JU9»    atp^  ov  ij  Bsuri^et  r^ixts,    naXurcn 
a  ovro9  Hcu  Airßtoi/  neu  %(ic?^Pti9  Hat  xkuninBiQu,  ro  &  mtra* 
TJfi^w  auTov  im  Ty,v  vgtügew  ß^otfAß6)J9  (andere  Lesart  n^olfAßo* 
Ae$)>  rd  &  CfT*  cevriiiy  SfAßeko»,  ■  fjivw  St  r^^   n^otfißdKUQS  'Wn 
To€  Ifi/BoXou  1}  (TTc'^tt  HoKwijavfi,  vir»^  S%  ro  iiJkßdkov  (SäKtp&s  «rroü* 
rm,  ortw  ij  vaXig  StXtpitwfKfog  rj*  to  &  pura^  to\j  jjM^aXov  MOß 
t99  WfotfjkßtDJSog  0   0T0X09.  loTu/  wrsf  n}y  arit^cttf,  og  ucu  -wt^ 
H8tf>ee>Mia  nakihctt.   So  ausführlich  die  Beschreibung  ist,  so  er-? 
kennt  man  daraus,  sowie  aus  den  Neuem,  welche  den  Gegen- 
stand besprechen  (Calcagnini  de  renaotica  13.  Scheffer  MiL 
nav.  I,  6.  n,  5),  doch  weiter  nichts,  ab  dab  die  PtotemboUs 
ein  hökemer  Thcil  des  ScUffies  fiber  dem  Schnabel  am  Yorder* 
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I,  y99  'dem  fewieitea  oder  cAerea.Kiel  irvlr*  tim  indeser 
Theil  in  Schiffes,  wp^cO^s^  iommt  M.II.  68. 75  .i^r:  q<;>3i^* 
l»o9  Hcdiayiu^  wid  dasselbe  soheint  Z.  41  gestaaden  eu  habco; 
ohne  AvttkeL  N.  La.  24  aber  steht:  «uri}  mesilo^  iy/t  eiäiity 
et/3''  tt  o^S^jUM   iuuo-iv.    Poikix  sagt  (1,86):   to   i's   vn-t^  rs 

Hui  TpuinfjM  T^«  uewe  hriy^^ovxru  Der  Scheliast  des'  Apollo^ 
KOS  Toa  Rhodos  (1, 1089)  neinit  die  Stelle  des  Nkmens  ^irrjYfl* 
Dieses  sogaMimte  Auge  war  ak0  am  Yordertheil  (v^rgl.  Bay«- 
fius  de  re  navali  S.578.  Thes.  AaÜL  Gr.  Bd.  XI.  Soheffer  MH. 
per.  1, 6.  Uly  1);  «ebr  deadkrh  ist  .es  lioks  an.  dcesier  Stelie,  je^ 
doch  sehr  iief,  «if  «ineai  yaseDgcmälde  angebracht,  auf  weL- 
chem  das  Schiff  des  Odyssefasrerscheiat'  (Moäutpenti  ioediti  fob*- 
bUeati  dall'  inJBtil»  di  corrisfi:  artheot  von  Gerhard  und  Paooflw 
LTaf.8.);  ebenso  an  den  SdilfFen,'  \irelche  am  iukren  Raad 
der  Schaaie  des  hiesigen  Mdsenaas  N.993  gemalt  sind;  aucli 
findet  es  sich  an  eibem  Schiffe  bei  MoatCiu^oa  (Antiq.  ex^ 
Bd.  tV.  Taf.l4L),  an  A/egyptischen  bei  BoseUim  (Bd.  U.  Mon. 
dr.  Taf.106. 1>  -nad  WiA^inson  (Manoers  und  Customs  of  the 
ancieat  £gjpti4ns  Bd;Ifl.  Ta£xvi.  so  S.210)  und  an  ^iocaa 
dite  UeineB  Schiffe  iin  hiesigen  Aegypiischea  Museam  auf  beir 
den  Seitob  des  •rördeanTheik.(Fasaahcqtta.€aOaU  S.127).  ftba 
vergleiche  •dai'üher  auch  das  nhch;  Ab&ssnng  «ibserer  Abband- 
hmg  faeraasgekoKmeae  Werk  v^^ia  A«  Jal,  Arehj6ologie  nsTaie 
(Paris  1840)  iBd.t.  S.105.  wo  auch  em  Beispiel  ans  eine« 
PoBipejaiiischen  Gemaide  angefahrt  wisd.  Ohgleieh  der  Aus- 
druck des  Palux:  nur  auf  Kin  Auge  £thrt,.  arafs  mas  schon 
den  Denkmälera  zafelge  nad.  wegen  der  Symmelrie  2^ei  an- 
nelnaea,  auf  jeder  Seite  eines.  Unter  dieser  Yoriiussetsnng  er» 
wartete  man  fireilteh  im  «nserer  Inschrift  eine  naheM  Besekhr- 
nung,  welcher  Ton  beiden  cKpSx^dk  gemänt  sd^  wenn  mar 
eher  geHamat-ilif  öder  wcnigsteas  diePoctael  Tuy  ö^pSe^^iß  S 
9nfö9'^äPficty9$f\  mdessen  geni|gte  auch  das  Uofae  0f^3ttXf«oir 
ie<«fv<^r,  wbraiAer  dar  eine  oder  ^  andere  verstandeii  isl» 
gleiebffel  «b  der  tieeble.odev  iinke^  Bafs  im. technischen  Sprach- 
gebrauch 'i<pB'tükfAif9  am  SchWe  awaierlei  Bedeatangen  gthaht 
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hihtf  ist  nicht  wahrscheinlich;  daher  ich  auch  itf  der'tbdern 
Stelle,  ovS*'  et  ocfi^cc^ai  tvuTtv  dies^  Augen  ao  beiden  Stelleo 
des  Yordertbelles  Teratehe:  der  Ausdrock  Husirw  seiet  ubrt- 
gens,  dafs  sie  nicht  hlob  gemalt,  sondern  eiogeftjgt  wnrden. 
Im  gemeinen  Spracbgebrauche  bieTsen  auch  die  Ruderigcbcr 
oder  Rojepforten  ofp&ctXfMt^  sonst  rf^ßcrra  oder  T^vmliiJLaTa  j  diei 
bezeugen  nicht  allein  die  Grammatiker  (ScboL  Ar.  Acbarn.  97 
und  sonst,  Evstath.  zu  Odyss.  x,  S.1931),  sondern  auch  4ep 
Scherz  des  Aristophanes  in  den  Acharnern  beweiset  es:  aber 
auf  die  Stellen  unserer  Inschrift  ist -diese  Bedeutung .  gewilji 
nicht  anwendbar.  Femer  wird  N.  IL  40  t^a^^,  und.  zwar 
oITenbar  als  fehlend  genannt.  T^m^^  ist  anerkannt  der  Bord 
des  Schiffes  oder  die  oberste  Einfassung  des  Randes,  ri  r«^ 
VM9  %t7Xo9  (Hesych.  und  die  daselbst  yon  den  Auslegern  imr 
geführten).  Bei  kleinen  Fahrzeligen  befinden  sich  darauf  die 
Pflocke  oder  Dullen  (nc«rAjMoi,  scalmi),  an  welchen  die  Ruder 
angebunden  werden;  und  hierauf  bezieht  sich  der  Zusatz  jmi 
obiger  Erklarnng:  i(p^  ov  o!  awtXßot  riS'ti'rm  (Etyii^M..ScbaL 
Lykophr.  641).  Bti  gröberen  Schiffen  sind  aber  (ur  die  eio- 
jcelnen  regelmäfsigen  Ruderreihen,  unstreitig  auch  fUr  die  Rur 
der  der  Thraniten,  eigene  Ofßanngen  unter  dem  obersten  Ran4e 
des  Schiffes  angebracht  gewesen ;  indem  nun  SchefEer  (Mil;  na^ . 
I,  4)  die  Erklärung  des  Traphex,  to  liff  i/ttig  x^l^o^»  t<^'  w  oi 
0-xaX/bioi  TtShiTCHf  hierauf  übertrugt  ergab  sich  ihm,  dab  in  .mais- 
chen Fallen,  wie  an  einer  Monere  auf  einer  Korkyräisch'en  Münze, 
für  die  ganze  Ruderreihe  ein  ununterbrochener  Einschnitt  ge- 
wesen sei,  und  dieser  r^«^^  geheifsen  habe,  ohne  dafs  er  be- 
dachte, ein  solcher  unter  dem  Rande  liegender  Einschnitt  könne 
nicht  TD  riif  vtultg  %t7Xog  heifsen.  In  unserer  Inschrift  kanp 
Tgtt(pfj^  wie  gesagt  nur  der  oberste  Rand  des  Schiffes  sein, 
ohne  Beziehung  auf  Ruder,  aulser  inwiefern  SRifserordeotlicher 
Weise  auch  vom  Verdeck  gerudert  wurde.  Am  Bord  mii^s^ 
auch  die  festen  Parableme  und  di<Q  Brustwehr  befindlich 
gewesen  sein,  Ton  weldien  Jch  unten  (Cap.Xi)  sprechen  werde* 
Ton  den  Ruderbänken,  über  welche  vorzüglich  man  Nähen 
res  zu  erfahren  wünschte,  J^ommt  wenig  t or.    N.  0*  40  iindet 
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fleh  liga  xArffg  ^v^/a^,  worftiu  miD  erkennt,  dab  tacb  die 
Zjgiten  besondere  Sitze  hatten,  nnd  nicht  auf  ^vyo7g  taben, 
die  qaer  durch  das  Schiff  durchliefen.  N.  11. 73  heilst  es:  roSv 
^%jyu!jv  HMHWTrriVTcu  irivTt\  über  die  Einrichtung  der  zygischen 
Ruderbänke  ISfst  sich  hieraus  nichts  entnehmen.  Ein  und 
das  andere  Scbifif  wird  a^v^  genannt,  wenn  die  Leseart  rich- 
tig getroffen  ist.  N.  XIV.  b,  45,  Olymp.  113, 4.  heiüst  eine  un- 
ter Euthykritos  Olymp.  113, 1.  gebaute,  in  der  Dokimasie  gut- 
befundene  und  mit  hängendem,  aber  nicht  mit  hölzernem  Ge- 
Tathe  yersehene,  auf  Rathsbeschlufs  yerabfolgte  Tetrere  a!^t;^; 
da  sie  rerabfolgt  ist,  mubte  sie  auch  einen  Tnerarchen  haben, 
^der  yermuthlich  von  dem  Schreiber  rergess^n,  aber  sicher  der- 
selbe ist^  der  nadi  dem  später  eingeschalteten  ZusaU  die  (re- 
rätfae  dazu  erhalten  und  das  Segel  zu  dem  Schiffe  gegd>en  hat. 
Eben  dieses  i^^^  erkenne  ich  N.  XIIL  o.  9  in  Olymp.  113,  3. 
bei  einem  in  See  befindlichen  ebenfalls  Olymp«  113, 1.  gebauten 
Schiff,  dessen  Trierarch  auch  Geräthe  erhalten,  aber  vom  höl- 
zernen nur  den  Mast;  endlich  ebendas.  Z.  19  bei  einem  in  See 
befindlichen  Schiff,  welches  Trierarchen  hat,  yon  Geräthe  ist 
aber  dabei  nicht  die  Rede.  Dals  hiermit  Schiffe  bezeichnet 
werden,  deren  Seitenwände  nicht  quer  durch  mit  ivyolg  yer- 
bunden  seien,  ist  sehr  unwahrscheinlich;  die  angeführten  Um- 
stände fuhren  yielmehr  dahin,  äiv^  heifse  ein  Schiff  ohne 
Ruderwerk  (ohne  den  recffig)*  Freilich  scheint  dagegen 
'M.XyiLa.149  ein  Schiff  &a^vy(oc)  zu  heifsen,  wenn  man 
nicht  gar  ^tceiv[^  schreiben  will,  und  dies  könnte  das  Gegen- 
tbeil  des  a^v^  bedeuten;  aber  über  dieses  Sui^vy,  weils  ich 
überhaupt  nichts  zu  sagen,  und  sollte  es  das  Gegentbeil  yon 
aiv^  sein,  so  begreift  man  nicht,  warum  es  nur  bei  diesem 
Schiffe  zugesetzt  wäre.  Dab  auch  N.  XIV.  nnd  Xm.  Sta^v^ 
zu  schreiben  sei,  will  mir  nicht  einleuchten,  wiewohl  es  N.XIGL 
wo  nur  l£  erhalten  ist,  freisteht  nnd  N.  XIV.  yielleicht  ge-. 
wagt  werden  konnte.  Indem  man  AAXY£  für  ^lAJYZ 
nähme.  Weiter  findet  sich  nichts,  was  irgendwie  auf  die  Ruder- 
bänke bezüglich  scheinen  konnte.  Unter  den  yerkanflen  Sachen 
■kommen  N.XIY  ff.  liltu.  ixf  twr^ fts  yor.  Die  Stellen,  wo  Ingla  bei 
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Schiffen  vorkommen  ^  tSni  schon  yon  andern  gesammelt  (AosL 
Eam  Hesych.  in  ife^lcc^  Steph.  Thes.  L.  Gr.  neueste  Ausg.  wozu 
Schol.  ApolL  Rh«  I^  564  zuznfngen) :  unstreitig  sind  diese  (m^<<«» 
wie  in  den  Schaubühnen  Gerüste  worauf  Sitze  sind,  so  beim 
Schiff  der  Fu&boden  des  Verdecks  (HccTaaTguifxoc)^  sei  es  des 
ganzen  Schiffes  oder  nur  einzelner  Theiie,  je  nachdem  d^  Schiff 
TÖlUg  verdeckt  war  oder  nicht  Hierzu  dienten  die  iHgiurrrigegj 
eine  Form  ahnlich  dem  Worte  (rr^uTvi^sg  ^  dessen  Bedeutung 
auch  eine  ähnliche  ist  'Ixglov  als  Theit  des  Mastes  kann  hier 
schwerlich  in  Betracht  kommen.  Yon  den  Tutelen  und  In- 
signien  findet  sich  nichts  in  unsern  Inschriften,  wenn  nicht 
etwa  N.Vn.  e,  6  Uaratxoi  hierher  zu  ziehen:  die  Pataken  sind 
als  Phonicische  Tutelen  bekannt  (Ruhnk.  de  tutelis  et  insigni- 
bus  nar.  S.260  ff.);  aber  Uareuxog  ist  auch  ein  nicht  seltener 
Griechischer  Mannemame,  der  selbst  in  Athen  vorkommt  (wie 
in  einem- falschen  Briefe  des  Demosth.  S.1478),  und  als  solcher 
konnte  N.YII.  ÜATAIKOI  (tlorraUw)  genommen  werden. 

Das  eigentliche  Geräthe  des  Schiffes  wird  in  hölzer- 
nes und  hängendes  getheOt  (tnuvri  ^vXtvct  hou  xgtyMTTci^ 
vergL  auch  des  Hermippos  Ausdruck  ra  Hgeputarcc  lorla  bei 
Athen.  I.  S.27.  F.).  Xenophon  (Oekonom.  8,12)  erwähnt  au- 
Iserdem  das  geflochtene  (crxi^r\  TrXsMra),  welches  aber  in  der 
Kunstsprache  unserer  Inschriften  nicht  besonders  vorkommt, 
fondem  zu  dem  hingenden  gebort:  mit  Recht  ist  daher  im 
Pollux  (X,  13  und  eingesetzt  I,  94),  der  übrigens  nur  den  Xe- 
nophon benutzte,  das  letzte  fibergangen.  Beide  Arten  betrach- 
ten wir  im  Folgenden  näher:  hier  bemerke  ich  im  Allgemei- 
nen, dals  da  die  Schiffe  einer  und  derselben  Sorte  gleichartig 
gebaut  waren,  die  Geräthe,  welche  der  Staat  hielt,  zu  allen 
Schiffen  pafsten,  und  daher  auch  namentlich  die  hulzemen  von 
emem  Schiff  auf  das  andere  übertragen  wurden  (N.I.  a.  öfter). 
'Für  verschiedenartige  Schiffe  hielt  man  aber  besonderes  Gev- 
räthe;  doch  konnte  man  das  trieritische  wenigstens  zum  Thefl 
anch  (ur  andere  Schiffe  brauchen,  wovon  weiterhin  noch  bef- 
fonders  gesprochen  werden  wird.  Zur  Wirthschaft  auf  deili 
Sdiiffe  und  anderen  Bedürfnissen  waren  noch  mancherlei  an- 
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dere  GerSihschaften,  besondery  ehern«  und  eiserne  erfor^ 
derlich;  gegen  einen  Miethpreis  von  75  Drachmen  gab  in  den 
späteren  Zeiten  der  Slaat  42  Stücke  Geräthschaften  von  sieben 
verschiedenen  Arten,  von  jeder  Art  6,  welche  N.  XYI.  6. 157 
ff.  genau  verzeichnet  sind,  weil  sie  nämlich  wieder  znrück- 
geliefert  werden  nutfsten:  KuBovg,  HgccTr,§ag,  oivoyjag,  %vr^o- 
yayXovg,  u^lvag,  (rxa<p&7u  (der  Stellung  nach  nicht  Schöpf- 
gefafse,  sondern  eher  Spaten  oder  dergleichen),  oßüJlas  (Brat- 
spieCse  zum  Braten  des  Fleisches  nnd  zum  Rösten  der  groCsen 
agTOi  oßoJlai).  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  femer  das 
Lederwerk  oder  Schlauchwerk.  Die  Alten  haben  sich 
beim  Seewesen  vieirältig  der  Thierhäute  bedient;  daher  Sl^^sig^ 
SKpBigtu  unter,  dem  SchiClEEeuge  erwähnt  vtrerden  (PoUnz  1, 93. 
X,  134):  dahin,  gehören  auch  ohne  Zweifel  die  nicht  probe«- 
lialtigen  BnpSigcu  an  dem  Zenghause  (N.  XI  fll  litt/»«)  und  die 
verkauften  othoI  (N.  XIV.  XYL  litt,  u.) ;  auch  Aristophanes 
(Acharn.  554)  nennt  Schlauche  unter  den  zur  Ausrüstung  einer 
Flotte  erforderlichen  Dingen*  Abgesehen  vom  Gehranche  der 
letzteren  zur  Aufbewahrung  von  Flüssigkeiten  gebrauchte  man 
Häute  um  die  Sitze  der  Ruderer  zu  belegen  und  zu  anderen 
Unterlagen  {Schefifer  Mil.  nav.  II,  5),  und  zur  Bedeckung  einzeln 
ner  Theile  des  Schiffes  oder  der  im  Schiffe  befindlichen  Sachen 
(Scheffer  ebendas.  Hemst  z.  Pollux  X,  134);  zum  Schutze  der 
Kriegs&brzeuge  wurden  sie  äulserlich  angenagelt  (Pollux  1, 120. 
wo  Tot%lTiucTa  zu  lesen),  und  dienten  auch  als  Schutz waCfea 
ß$t  die  Kämpfenden  (jPoIlux  ebendas.).  Die  Einfassung  oder 
das  Leik  der  Segel  wurde  ebenfalls  von  Fellen  gemacht,  wozu 
bisweilen  aus  besonderen  Yornrtheüen  das  Fell  bestimmter  Seer 
thiere  genommen  wurde  (Plutarch.  Symp.  Qu.  lY,  2, 1).  Yor* 
xSglich  häufig  kommen  aber  die  aTxwiMtra  in  einem  bestimmt»;! 
.engeren  Sinn  als  Geräthe  vor:  N.IY.  werden  sie  unter  deip 
Jftängenden  Geräthe  aufgeführt «  wohl  aber  nur  anhangsweise^ 
indem  sie  zuletKt  stehen;  häufig  biieben  sie  am  Rumpfe  des 
Sohiffes,  auch  wenn  das  Schiff  abgetad^elt  war,  weshalb  und 
weil  sie  in  den  vollständigeren  Urkunden  der  Übergabe  unter 
depn  hingenden  Geräthe  niemals  au%efiihrt,  und  M.IH.'^.  aus- 
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davon  gctcUtdeih  Werden,  ich  dieselben  von  letiile<> 
retn  absondere.  Die  Grammatiktf  setzen  das  Kdiomk  bald  «t 
die  Dullen  (crKo^o/),  oiid  verwecbseln  es  mit  dem  Stropp 
(r^wrli^\  "vironiit  das  Ruder  an  dem  Pflock  oder  Bolzen  be«- 
lestigt  wird;  bald  setzen  sie  es  an  das  Rodet  selbst:  es  ist  aber 
yielmebr  eine  lederne.  Fotlerong  der  Rojepforten  nnd  yorzug*- 
licb  ihres  Untertheils,  damit  das  Ruder  eine  gnte  Unterbge 
habe  nnd  sich  nicht  auf  dem  Holze  reibe,  wie  Scheffer  (Mit 
nav.  II,  5)  bereits  sah ;  ohne  Zweifel  erstreckte  es  sich  aalserr 
halb  auch  etwas  weiter  herunter.  Daher  der  Scherz  des  An- 
stophanes  (Acharn.  97):  othiüix  S%$tg  ttw  nt-^i  rov  o^d«Xr 
fAoy  xarw;  wo  der  zweile  Scholiast  sagt:  6  rr,g  Wfrif^  oip^äkr 
IA09  i%st  ri  arMWfAct*  xciMniff  Sf  Q(p&cc>4*ig  ri  r^/uo.  Ander.- 
warts  (Frosche  367)  agt  der  SchoUast:  imaifia  fit  S^ffi^iw 

das  (in  irHWfutTu  nnd  Bttpdifu):  ni  iu  rmg  maicmg  cncfarntoT»)^!^ 
in  SiffMtTo^,  9ts  ^/jfivrai  iv  tm  rgn/igsTt,  ftu^*  o  rgSipmt  ij  «Mmf 
ßa>J^vau  Statt  Ta79  Hiiitatg  hatte  €r  besser  roh  rfiifMrt  ge^ 
sagt  Hesychios  unbestimmt:  uothwijmi  it^tAartmf,  o  iv  rcug  rgt^ 
fgfnv  i%ovTtv.  PoUnz  (L,  88.  yergl.  X,  134)  zweideutig:  tp  ^ 
frgog  ceir^  rf  mu^^^ßj^  ii^yu*  aa^wijuu  Ganz  fabch  sind,  wie 
schon  bemerkt  worden,  andere  Erklärungen.  So  sagt  das  ente 
Scholion  zu  der  Stelle  der  Acharner:  äfneuifA»  Bb  o  tfjuif  o  crvj^ 
•%Mi^  7^v  x(tfVf}M  9r^  r«?  ffMccT^Mj  ntid  £tym.  M:  'iLjK{#Mvr#e 
MctkoüvTtu  xcu  Tcc  iig(juiTu  T€t  ifrtf^cfTmpLav»  T€U9  Hiuvmg  iv  rtäf 
Tgw^tTi  ita  ro  lUi}  tUfp^v  (nicht  Eigfpifttv)  to  ^ecKuav^w  Ciw^.  Fe» 
itus:  „FoUiculare  appellator  pars  remi,  quae  follicolo  cstteda*'; 
dies  ist  wahrscheinlich  auch  MibTerstandnils,  und  das  FoUicur 
lare  ist  Tielmehr  dasselbe  was  nach  uns  das  i^imiicu  Wie  die 
Inschriften  d^tUch  zeigen,  ist  das  Askoma  am  Schiffe  selbtf 
nnd  etwas  mehr  ab  ein  Lederriemen  zum  Festbinden;  es  wird 
yom  Ruderwerk  meist  ganz  getrennt  aufgeführt,  und  wäb- 
Teod  das  Ruderwerk  bei  den  Schiffen  von  sehr  yersohieden^ 
ToUstiodigkeit  ist,  wird  dennoch  ohne  Unterschied  bei  den- 
«elbcn  yon  den  Askomen  eines  und  dasselbe  ausgesagt:  wonaus 
joan  erkennt^  dab  sie  unjd>hSngig  yon  der  znfälligen  VoUata»- 
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digkeit  oder  UoToUstindigkeit  d«r  Ruder  aa  dem  Schiffe  fei«* 
.ber  «Agebncht  waren*    Ist  das  Schiff  damit  yersehen,  so  wird 
TOB  dem  Schiffe  gesagt  rfonceurca  (N.  IL  13.  16.  38.  58.  61.  62. 
64.  65.  78.  8(Q.   BisweQen  wurderi  sie  jedoch  am  Schiffe  nicht 
angebracht^  ehe  dieses  in  Gebrauch  gesetzt  werden  sollte:  sie 
lagen  also  fiir  dieses  oder  jenes  Schiff  im  Zeughanse  (N.  lY.  e, 
32);  oder  die  Behörde  hatte  das  Geld,  wofür  die  Askomen 
angeschafft  werden  sollten,  welches  bei  Schiffen  ohne  Trierar- 
chen (bei  den  sogenannten  oi/fviKXif^ttn'oi^)  Öfters  angemerkt  ist. 
Die  feste  Taxe  für  die  Anschaffong  ist  43  Drachmen  2  Obolen, 
imd  die  bei  Bemerknng  dkser  Sache  gebräuchliche  Formel,  de- 
ren erstes  Wort  jedoch  häufig  abgekürzt  erscheint,  ist:  wmt^ 
fiirwt^  17  ig%Yr6%ei  i^A^^AhhHI  (N.II.  sehr  häufig).    Auch 
gab  man  die  Ask^nen  selbst  oder  den  Werth  fSr  ihre  Beschäl^ 
lung  dem  Trierarchen  (vergl.  Gap.  XIEL).    Hatte  dieser  sie  am 
Schiffe  oder  besonders  erhalten,  so  mufste  er  sie  zurnckliefem 
<}dcr  erstatten  (N.  HL  6.  X.  e.  120  ff.).    Ohne  Zweifel  hatten 
librigens  auch  die  Steuer  Askomen,  deren  Werth  mit  in  jener 
Summe  begriffen  ist   Von  M.XL  an  kommen  die  Askomen  in 
keiner  Beziehung  mehr  vor;  wahrscheinlich  ist  stillschweigend 
Torausgesetzt,  dab  sie  an  den  Schiffen  vorhanden  seien,  und 
ihre  Wiederherstellung  mag  unter  der  Ausbesserung  (im<nuvili) 
des  Schiffes  selber  begriffen  sein.    Grober  Yorrath  an  Leder- 
werk scheint  iibrigens   im  Zeughause  nicht  gehalten  worden 
SU  sein.    Auch  hatte  man  auber  dem  fertigen  Geräthe,  soviel 
aus  den  Inschriften  ersichtlich,  wenig  rohes  Material  anderer 
Art;  ja  man  scheint  sich  dessen  sogar  entledigt  zu  haben.   Ich 
führe,  um  anderes  zu  übergehen,  nur  an,  dab  N.XIVfl  litt«; 
argo<poi  HUI  Trvwrruov  verkauft  werden.    Schwerlich  sind  or^o- 
ipoi  hier  die  Stroppen,  womit  die  Ruder  an  den  Dullen  be*- 
festigt  werden    (TgoTrtoTYjgsfj  strophi,  struppi,  s.  Scheffer  MiL 
oav.  n,  5),  sondern  Stricke,  woraus  die  stärkeren  Taue  ge- 
fertigt wurden.    Vom  Gebrauch  des  Wergs  ist  kaum  nothig 
eu  sprechen  (vergl.  Demostfaenes  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.1145. 
PoUux  1, 84.  Scfaeffer  Mil.  nav.  1, 5).  Wi^  finden  femer  schwarze 
und  weibe  Tünche  (Cncc^^oupi  N.  XL  6. 124)  aufbewahrt,  ob 
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aber  (&r  Schiffe  oder  mm  Gebnmdi  beiin  Bme  der  Skemidiel:^ 
Übt  sich  niclil  entscbeideo;  doch  gab  man  den  Trierarchen 
Tfinche  (N.  X.  «•  155. /.  4).  Sehr  wenig  Sehiffbaaholz,  wenig 
Elsen  nnd  Blei  kommt  Tor.  Das  Blei  wird  nnterschieden  in 
licXvßSos  nnd  pL6?M0Bi899  (N.  XI  ff.  litt  m.):  letetere  sind  woU 
kleinere  Tennathlich  regelmärsige  kogelförmige  Massen.  Ob 
dieses  Blei  aach  (&r  die  Schiffe  nnd  als  Waffe,  etwa  za  DeU 
pUnen  diente,  die  bekanntlich  ein  wirksames  Geschols  waren^ 
oder  nrsprfinglich  blols  xnm  Bane  der  Skenothek,  kann  nicht 
ermittelt  werden  (TcrgL  Anm.  sn  N.  XL  b.  131  fil). 

Kriegsmaschinen  nnd  Geschfits  werden  in  unseren 
Inschriften  unter  dem  Sclii(%erathe  nirgends  angeführt;  indes- 
sen hat  man  doch  Maschinen  zur  See  gebraucht  (Scheffer  MiL 
naT*ni,7)*  Diese  Geräthschaften  werden  aber,  selbst  wenn 
sie  för  Schiffe  bestimmt  waren,  Ton  den  Feldherm  Tcrwahrt 
worden  sein*  Die  in  unseren  Inschriften  veraeidineten  Masdii- 
nen,  welche  in  einem  Gelals  der  Werfte  waren  (N.  XI  ff«  litt  m«), 
beianden  sich  vielleicht  nur  sußllig  daselbst,  wurden  auch  spä- 
ter (N.  XYL  a.  195)  auf  Beschlufs  des  Rathes  und  Volks  einem 
der  Feldherm  überantwortet  Zum  Theil  sind  es  alte  Geratbe; 
andere  werden  auf  der  Burg  gewesen  sein,  welche  Lykurg  mit 
Gescholsen  füllte.  Ich  spreche  von  jenen  hier  einzeln«  Mur 
N. XI.  6. 159  kommt  ein  morsches  Mechanoma  vor,  welches 
der  Schreiber  Anfangs  Tcrgessen  hatte  und  erst  später  zwischen- 
setzte:  es  wird  hernach  verkauft  worden  sein,  und  indet  sich 
daher  später  nicht  mehr.  Die  Wortform  tAfi%dutafiu  ist  selten; 
sie  findet  sich  jedoch  bei  Theophrast  (v.  Feuer  §.59),  und  auch 
bei  Hesychios:  Mif%fievMiuarop:  ha^w^yunog.  Zu  diesem  Mecha- 
noma, welches  lustreitig  eine  grolse  Kriegsmaschine  war,  ge- 
boren gewisse  Geräthet  welches  mit  den  Worten  anti  rav  juaf 
%mniiAaro9  beaeichnet  ist  Die  Interpunctton  in  N.XV.  könnte 
dahin  fuhren,  diese  Worte  seien  eine  Überschrift  des  Folgen- 
den, da  sie  zumal  vom  Vorhergehenden  überall  durch  die  ZeUen- 
abtheQnng  getrennt  sind;  aber  der  Sinn  entscheidet  für  das 
Gegcntbeil;  die  iirimAia  nnd  rgo%b^t  gehören  offenbar  zu 
der  grolsen  Kriegsmaschine ,  wie  die  inwrrvKui  oder  Haupt- 
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Mkctt  Aer  Aeii  Stakn  W  der  SchadkrIKe  d€9  Begetor  rtm 
BjEanE  (Alhoiaeo»  Mecb.  S.5  f.  Therenert,  rer^  TilruT.  X,  21) 
«m1  bei  andcrea  MascIuMa  (BitM  &110.  Pkiion  BrXoar.  S.62. 
wo  jedoch  nichi  ei»  wahres  hnrrvXtou  TorkomiBt,  sondern  der 
Ansdradi:  nur  yergleichmigsweise  gebraucht  wird).  Tgo%tKoi 
sind  Rollen  oder  flaschenai^ ,  wie  gewöhnlich  bei  ien  Me^ 
chanikern.  Ferner  finden  sich  Theile  ror  ron  Safapultea 
ans  Eretria,  welches  schwerlich  Erelria  in  AAen  ist,  sondem 
Eretria  auf  Enboea,  wo  £ese  Katapnhen  ftr  den  dortigen  Ge* 
brauch  dtB  Attischen  HeerCs  in  dem  letsten  Enboeibchen  Feld* 
enge  (Olymp.  109,  4.  gtgeti  Kleitarch  Ton  Eretria  nnd  gegen 
Philipp)  gebaut  sein  mochten.  Die  Hellenen  bedienten  sieb 
schon  seit  geraumer  Zeit  dieser  Geschütse,  nfimlicb  seit  Dio- 
nysios  I.  (Diodor  XIY,  42  und  das.  Wess.  vcrgL  Schneider  sa 
Vitrur  X,  10),  nicht  wie  Aeltan  (V.  H.  VI,  12)  und  mit  ihm 
Sdineider  irrig  sagt,  seit  DIonysios  II.;  schon  frfiber  sollen  sie 
nach  Plinios  von  den  Syrern  gebraucht  worden  sein,  welchea 
Perisonius  cum  Aelian  bestStigt:  sowie  Tyrische  und  Karthagische 
Meister  Widder  und  Schildkröte  zu  den  Belagerungen  erfun- 
den haben  (Athen.  Mecfaan.  S.3  Thevenot,  und  daraus  Yitruy 
X,  13  Schneid.).  Die  yorfcommenden  Theile  von  Katapuhea 
iind  ßirttg^  die  sich  Öfter  in  den  Mechanikern  genannt  finden ; 
«Wti«,  ohne  Zweifel  die  irXii^ur  der  Mechaniker  (vergL 
Schneiders  Griech.  Wörterb.),  und  o-toXt^i/t^,  das  heilst  Röh» 
ren,  worin  die  Pfeile  liegen.  Die  su  den  Katapulten  gehörigen 
Gescho&e  sind  theils  ßiXyi  fixtiwfjiifu  ^  mit  metallenen  Spitsen 
(axiBsf)  versehene;  dieib  ovrimSoura  nat  äTrrigwrtij  wogegen 
sonst  bekanntlich  bisweilen  nregwru  vorkommen  (Phjlon  BtX«ir« 
S.73)*  Die  Form  cft^xi^uro?,  deren  sich  schon  Aescbyles  b^ 
diente^  wird  von  den  Grammatikern  (Hesych.  Phavorin«  Anecd» 
Bekker  Bd.  I.  S.  402. 25)  angemerkt  und  durch  avtv  amBo9  et» 
kßrt  Die  <r%l^ai  ßiXyj  (oder  besser  öfters  wk  ßi^)  ncnrcmak^ 
rvSu  sind  noch  nicht  ausgearbeitete  Scheite  su  Pfeilen.  Auch 
die  in  derselben  Parthie  erwähnten  Skorpionen  sind  wie  di« 
Katapulten  tv^vrov»  zum  Abschieljen  von  Pfeflen  mid  vrestat- 
lieh  versdiieden  von  den  spStcren^  vrcicbe  Ammian  ab  Mascbi» 
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Dcn  sim  Steinwnrf  beschreibt.  Ancb  RSmiscbe  Schrrftstellev 
bemerken^  dafs  matt  Pfefle  von  Skorpionen  schob  (verg?.  For* 
cellini  Lafl.  Worterb.  M eater  de  catapnha  polybola  &  27),  xxnA 
Herott  (BfXon-.  S.122)  lehrt,  dafii  mit  diesem  Namen  Einige  die 
tvSvrova  überhaupt  ihr^r  Gestalt  wegen  bezeicbneten.  Auch 
Yttrav  unterscheidet  die  Skorpionen  nnd  EatapuTten  nicht  (X, 
10. 16.  wo  die  Lesearten  schwanken).  In  unseren  Inschriften 
werden  aber  ilt  Skorpionen  von  den  Katapnhen  unterschieden; 
ohne  Zweifel  sind  die  älteren  Euth jtona,  welche  Nachahmungen 
des  gewöhnlichen  Bogens  waren,  und  ron  Heron  zu  Anfang 
seiner  Schrift  beschrieben  werden,  unter  den  Skorpionen  ge- 
meint. Zu  einem  solchen  Skorpion  gehört  ein  grober  Bogen, 
welchen  die  menschliche  Hand  nicht  zu  spannen  vermag;  die 
mit  Leder  bezogenen  Bogen  (ri^a  ia^evrtufMi/a)  unserer  In- 
schriften sind  ohne  Zweifei  solche.  Unter  den  Rohren  (o-wXif'- 
Ptg)  der  Skorpionen  ist  wöl  nicht  der  bei  Heron  (S.  123)  ge- 
tiftnnte  ^wXiju  vt)<tMW9ttBfj^  zu  verstehen,  sondern  in  einem  wei- 
teren Umfang  des  Wortes  der  ganze  Schaft  des  Skorpions. 
Unter  den<  Werkzeugen  befinden  sich  endlich  vier  dTrgatptjryf^ 
Bt^m  Hesjchios  bat  die  Glosse:  oar^ceßiTn^gi  ogycevou  n  (Sf  ^i^ 
üitTgoVf  wie  Is.  Vos^ius  richtig  gesehen  ein  zum  Nivelllren  ge- 
brauchtes Vi  sirinst  rument,  der  Chorobates  des  Vitrnv. 
*Aarr^ttßi^uvy  wofür  im  Hesychios  falsch  aargoßccXl^stv  und  in 
Etym.  M.  äoTgaßetkl^uv  steht,  Wörter,  die  schon  vor  uns  in 
das  Richtige  verändert  worden,  bedeutet  nämlich  nach  den 
Grammatikern  ifju*>J^etv,  sJdJpeiP«  oTrBvSvutwi  dieses  arrga^ 
ßl^ttv  kommt  von  irrgotßyig.  Statt  arrguß^g  ist  aber  auch 
ioTgettpii^^  und  so  auch  ärtga<pl^Btp,  ärrgatpt&r^g  S^^'g^  wor- 
den. Dieses  Werkzeuges  bcfente  man  sich  termuthiich  bei  Be- 
lagerungen. 

IX. 

Vom  hökemen  Geräthe  insbesondere. 

Unter  voDstlndigem  hölzernen  Geräthe  (orxsiSfi  ^Xtm  iv^ 
rsXni  N.XI  fil  litt  r.)  wird  yön  N.  XL  an  bei  Trieren  und  Te« 
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treren  iolgaul^  renUadai:  ragfi^,  vrlÜha^  uh^utm^Mg»  hrio^ 
HigeSou,  uovroL  Nor  diese  werden  in  den  Urknadeo  der  Über- 
gabe N.XIft  litt«,  ab  übernommen  und  fibergeben  angefahrte 
ürüher  ertcbeinen.  in  den  Inventarien  (N.L  o.  ^.  N.  IL  52*  80. 8& 
N.  IV-IX.)  nnd  auch  unter  den  an  Trierarchen  gegebenen  Ge- 
rathen (N.X.)  noch  nctfarrarai  der  Trierea,  metttentheik  «wi- 
ichen  den  novroig  uN  loroTip;  später  waren  sie  nur  den  Dreils^ 
rüderem  yerblieben.  Ich  betrachte  diese  Gerithe  in  der  Ord- 
nung, in  welcher  sie  N. IV.  und  in  dem  Artikel  litt«,  der 
Urkunden  N.XI  ff.  au^fiihrt  sind,  womit  apch  die  Folge  in 
den  andern  Inschriften  grofsentheiU  ubereiOHimmt:  rctffog,  mj« 
BaXtUg  xKtfjLccHiBsg,  koutoi,  (vcegaararat,)  larog,  xt^cuat*  Die  Te- 
treren  und  Drei(sigmderer  haben  besonderes  hölzernes  Gerathc 
(N.XI  ff.  litt  IT.  vergl.  N.XYL  b.  170  ffl);  daher  aamentlidi 
Tccfgog  TgTgYfgirucos  erwähnt  wird,  N.XIV.  ^•210:  indessen  neh- 
men Trierarchen,  die  von  Trieren  auf  Tetreren,  oder  von  Te- 
treren  auf  Penteren  Qbergeben,  die  empfiugenen  hölzernen  Ge- 
räthe  ihres  vorigen  Schiffes  mit  (vergl.  Cap^XL);  (biglich  mfissen 
aushül&weise  die  Geräthe  der  einen  Art  auch  auf  den  Schiflea 
anderer  Art  brauchbar  gewesen  sein.  Bei  den  übrigen  Geräthea 
aulser  dem  Ruderwerk  ist  dies  leicht  denkbar;  das  RuderwMk 
der  Trieren  konnte  aber  wohl  (ur  die  drei  unteren  Reihen  der 
übrigen  Sdiiffe,  und  das  der  Tetreren  för  die  vier  unteren 
Reihen  der  Penteren  zur  Aushülfe  angewandt  werden. 

1)  laggiff  die  Ruder  oder  in  der  Kunstsprache  Rie- 
men (remi).  Tafgog  oder  Tccga-og  bezeichnet,  wie  die  aken 
Grammatiker  tmd  die  neueren  Wörterbücher,  besonders  Stepha- 
nus  lehren,  beim  Ruder  wie  beim  Fulse  den  breiten  unteren 
Theil  oder  das  Blatt  (palma  oder  palmula  remi).  So  Herodot 
(¥111,12):  Tovs  TccfTovg  tüSv  xunriwif  (nwiriZv)^  welche  Stelle 
PoUnx  (1, 90)  im  Auge  zu  haben  schebt  Synekdochisch  heilst 
auch  das  ganze  Ruder  raga-og^  in  der  Kunstsprache  unserer  In- 
schriften aber  das  gesammte  Ruderwerk  mit  Ausschinfs 
der  Steuerruder.  In  let&terer  Weise  gebraudit  auch  Euripides 
den  Singular  (Iph.T.  1346.  Hei.  1554.  wo  zu  lesen:  Tctgrou  n 
%»tgl*  ^^Bvna  ^*  WtC  üyiu*  ^i^),  und  von  den  Spätem  Poljbioa 
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(XYI,  3yl2).  Darcfa  ieine  sehr  schoo«  Übertragung  hat  man 
hiervon  die  Zahnreihen  ru^a-og  oSoutuju^  vielleicht  auch  die  Wim- 
pernreihen, nicht  blofs  die  Stellen  der  AugenKeder,  ans  welchem 
die  Wimpern  hervor  wachsen ,  rafo-di  genannt,  endlich  die  Fle- 
gel der  Vögel,  Bupvyjg  rm^ci^  itrs^ytop  bei  Meleager:  letztere 
namentlich  steUen  ganz  das  Bild  eines  vollständigen  Raderwerks 
dar  durch  die  neben  einander  gereihten  Flugfedern.  Auf  diese 
Ähnlichkeit  der  Ftfigel  mit  dem  gesammten  Ruderwerk  eines 
Schiffes  machen  ancb  die  Grammatiker  aufmerksam,  drücken 
aich  jedoch  zum  Theil  falsch  so  aus,  ds  ob  der  Ausdruck  von 
den  Flügeln  auf  das  Raderwerk  fibertragen  worden  wäre.  Sui« 
das:  Taoo'G^  nvottug  rSv  o^ut&MU  19  im^ouTt^'  atp*  ov  hui  rSy 
Hwrwtf  ofjtotog  0  aryjrjfjutTta-fxog,  Eastathios  (z.  Odyss.  1,  S.  1625): 
la^og  ya^  <paTtu  0  m7%cg  rtov  Httntwvy  iwu  VTBgo7g  lelxctru 
Unmittelbar  daran  knüpft  er  aber  die  umgekehrte  und  richtige 
Ansicht:  Kofi  TfifAglwo'at  2ri  Mcnra  routvTriv  riua  SfjLOtoTffTce  xai  im 
e^tuv  ^mgvyog  6  rccfaig  'ktytrm.  Der  Plural  ra^foi  ode,r  ra^ 
7ol  bezeichnet  in  unseren  Inschriften  Axt  gesammten  Riemen 
mehrerer  Schifte,  and  ebenso  in  den  Schriftsteilem  (Thukyd* 
Vn,  40-  Polyb.  I,  50,  3.  HI,  96,  4.  vm,  6,  4.  XVI,  3, 12.  4, 5 
nnd  14.  Diod.  XI,  18).  N.  XIII.  6.  76  rührt  in  ra^ovg  im  ri* 
r^yi^€ig  I  der'  Plural  daher,  dafs  die  Rubrik  darauf  berechnet 
war,  das  Raderweric  mehrerer  Tetreren  zu  umfassen ;  N.  X.  b* 
33.  c.  42  ist  Tag^ovg  statt  rcc^^ov  ein  Versehen ,  wahrscheinlich 
des  Schreibers.  N.  XIV.  c.  221  kommt  ein  besonderer  Ausdruck 
retffog  a^og  vor-:  dieser  rct^^og  gehörte  zu  dem  Gerathe,  wel- 
ches Demades  erst  in  demselben  Jahre  gekauft  hatte  (CoLd. 
119),  und  der  Inhaber  hatte  ihn  erhalten,  ohne  dafs  er  ihm  zu- 
geschrieben war;  er  scheint  daher  noch  nicht  auf  die  Werfte 
gebracht  gewesen,  folglich  noch  ungebraocbt;  und  entweder  dab 
der  Tcc^og  ungebraucht  war,  muis  mit  £^709  bezeichnet  sein^ 
'oder  dals  er  noch  nicht  ganz  fertig,  sondern  noch  anausge- 
arbeitet war,  wie  A/S'oi  ti^yol,  «^yj^o;  ^^70^  und  dergleichen« 
Der  einzelne  Riem  wird  HtuTcm  genannt.  Der  Preis  der  Ruder 
muls  nach  den  Gattungen  verschieden  gewesen  seb :  N.  X.  e. 
135  kostet  ein  Stück  dorchschnittUch  zwei  Drachmen  ^  abef  ea 
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waren  teUecbte  Geratliet  die  daher  wieder  zmückgegebeii  wnr* 
den:  man  liatte  sie  also  natärlich  wohlfeil  anfgekanft:  g«te 
müssen  nach  dem  Preise  der  xufinüju  za  schlieisen  thenrer  ge- 
wesen sein.  Verschieden  Ton  xwmi  ist  aämiich-  Hwinv9,  ein 
Haderholz,  woraas  das  Ruder  erst  gefertigt  wird  (Hesych. 
nebst  .den  Yon  den  Auslegern  angeführten  Stelien,  vergl.  Theo« 
phrast  PflanEcngesch.  y,  1, 7).  Ein  solches  kostete  in  einer  ge- 
wissen Zeit,  ohne  Zweifel  da  diese  Holser  theoer  waren,  5 
Drachmen  (Andok.  Ton  der  Ruckkehr  S.  81);  N.  XYL  6. 114  (E 
werden  die  in  die  Werfte  eingebrachten  zu  3  Drachmen  das  Stuck 
berechnet  Sonst  kommen  sie  in  unseren  Inschriften  nur  noch 
unter  dem  verkauften  Material  vor  (N.  XIY  ff.  litt  «•). 

Die  Trieren  hatten  bekanntlich  drei  Ruderreihen,  eine 
obere,  mittlere  und  untere:  diese  sind  die  Hijoitm  ^^wlrtStg  oder 
S'^avsTiHai^  wovon  nur  der  erstere  Ausdruck  in  diesen  Urkun- 
den gebraucht  wird,  ^071«!,  endlich  SaXafjuai^  bei  Suidas  und 
im  Etjm.  ftL  3<Aflt^9i0<,  wofür  mit  Recht  9'ce>Mixut7ot  vermn- 
thet  worden.  Wie  diese  Reihen  unter  einander  gestellt  waren, 
darfiber  giebt  es  bekanntlich  sehr  verschiedene  Meinungen,  die 
ich  alle  zu  kennen  glaube,  aber  nicht  alle  anföhren  will,  da 
mehreren  alle  Begründung  fehlt  Ganz  unrichtig  ist  die  Yor- 
stellnog,  als  ob  die  Rieihen  nicht  an  denselben  Stellen  des  Schif- 
fes unter  einander  gewesen  seien :  so  hat  der  Graf  Carii  (Opp* 
Bd.  IX.  delle  triremi)  und  nach  ihm  mehrere  andere  angenom- 
men, die  Thraniten  hätten  zwar  am  höchsten,  aber  am  Hinter- 
thei),  die  Zygiten  niedriger,  aber  in  der  Mitte  des  Scbifles,  dai 
heilst  in  der  Gegend  des  grolsen  Mastes,  die  Thalamiten  noch 
tiefer,  aber  am  Yordertheil  gesessen:  dies  beruht  auf  Mifsver- 
•tand  einer  Angabe  der  Grammatiker,  und  ist  bereits  durch 
Meiboms  richtige  Erklärung  (Fabr.  trirem.  S.xxxi)  und  später 
von  Winckelmann  (&Ion.  ined.  S.ccLXXVi)  beseitigt  Dab  die 
Reihen  der  Ruderer  .vielmehr  in  der  ganzen  Länge  des  Schif- 
fes unter  einander  waren,  beweisen  aufser  dem  schmutzigen 
Einfall  des  Aristophanes  (Frösche  1105)  die  Abbildungen  der 
Schiffe  an  der  Säule  des  Traian,  auf  der  Pränestinischen  Mar- 
mortafel bei  Winckelmann^  auf  Yasen  und  anderen  Denkmälern 
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nebr  gane  voiktSadig  (Möntf.  Ant  expl;  Bd.  lY.  Taf.  138. 139. 
141.  Winckelmami  a.  a.  O.  S.  cclxx.  Micäli  Mon.  Taf.  103.  und 
daraus  Minutoli  Über  den  Seererkehr  mad  6mm  SehiffWesen  der 
Alten  in  der  Zeitschrift  fiir  Kunst,  Wms.  n.  Ges<$h.  des  Krieges 
Jahrg.  1835.  Heft  4.  Fig.  3. 7. 10.  Mos.  Horb.  Bd.  HL  S.  44.  vcrgl. 
Jd  Archtelogie  navale  Bd.  L  S.  23.  24.  54).  Ff  r  die  Trieren 
liat  dieses  seihst  Le  B<o j,  der  fibr  grolsere  6cbi£fe  nicht  die- 
selbe Ansahl  der  Rang«,  welche  in  ihren  Namen  aiisgedrfi<^ 
ist,  zugab,  dennoch  aaerkaont  (la  marine  des  anciens  peuples 
S.89  ff.  107  fr.).  Gewöhnlich  nahm  man  an,  diese  drei  Ränge 
seien  im  Perpendikel  unter  einander  gewesen;  Meibom  setzte 
dagegen  die  Ruderer  nach  anderer  Vorgang  schräg  nnter  ein^^ 
ander,  nnd  noch  obendrein  die  Zygiten  seitwärts  weiter  nach 
innen,  indem  "er  glaubte  erweisen  zu  können,  die  Rnder  der 
Zygiten  seien  die  längsten  gewesen:  welches  gleich  soll  wider- 
legt werden:  Le  Roy  setzte  alle  drei  in  einer,  gegen  den  ver- 
ticalen  Durchschnitt-  der  SchifTbreite  schrägen  Linie  ifnter  ein* 
Inder;  Mdlrill,  über  dessen  Ansicht  und  Yersache  man  sieb 
kfirzUch  aus  Berghaus  (Gesch.  der  SchüTahrtskunde  der  Alten 
Bd.  II.  S.61  (f.)  oder  aus  Bötttger  (über  die  Roderschiffe  der. 
Alten,  archäol.  Museum  Bd.  I.  S.59  ff.)  unterrichten- kann,  com- 
binirte  die  mit  dem  rerticalea  Durchschnitt  der  Breite  einen 
Wiid:el  bildende  schräge  Linie  mit  einer  schrägen  Linie  unter 
einem  Winkel  von  45%  welchen  die  Seite  des  Schiffes  mit  dem 
Wasser  gebildet  habe,  und  gewann  hierdurch  in  einer  sehr  ge- 
ringen Höbe  Raum  for  viele  Ränge  und  zugleich  den  Beifall 
der  Schiffkundigen.  Auch  beweisen  die  Denkmäler,  dafs  die 
Buderreihen  wirklich  nicht  im  Perpendikel  unter  einander  stan-, 
den.  Wie  Meilrill  gezeigt  hat,  bleibt  kein  Bedenken,  dab  die- 
ser Vorstellung  gemäb  auf  den  Tetreren  und  Penteren  vier 
und  föof  Ruderreihen  Ober  einander  sein,  und  jedes  Ruder  Ton 
«inem  einzigen  Rojer  bewegt  werden  konnte.  Von  noch  grö- 
ficren  Schiffen  zu  sprechen  sind  wir  durch  unsere  Inschriften 
nicht  yeranlalst:  doch  mub  in  Bezi^g  auf  die  obenangeföfarten 
Bildwerke  bemerkt  werden,  dab  Le  Roy  die  Römischen  Krieg- 
scbffiief  die  in  den  Torhaadcnisn  Abbädungen  drei  Rudenrcibett 
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xeigen^.  ffilr  Eimeren  lincl  Dekeren  bSlt  (s.  besoiiden  M^m.  de 
rinst  nat.  Liti^r.  et  Beaux  Arts  Bd.  in.  S.  160  £),  indem  er  je* 
dem'  Schiffe  so  viel  Reihen  Bnderer  giebt,  als  der  Name  seines 
Ranges  besagt,  aber  für  jedes  Ruder  viele  Ruderer  annimmt, 
je  einen  aus  jeder  Reihe,  -wie  bei  den  Galeeren  viele  Rojer 
£in  Ruder  fuhren.  Wie  man  auch  über  diese  letztere  Ansicht 
nrtheilen  mag,  so  ist  ihre  Anwendung  auf  die  abgebildeten  Rö- 
mischen Kriegschiffe  völlig  unbegründet:  vielmehr  erkennt  man 
in  einigen  der  Bilder  sogar  sicher,  dab  bei  diesen  Schiffen  nur 
£in  Rojer  jedes  Ruder  fuhrt« 

Da  jene  drei  in  unseren  Inschriften  benannten  Arten  der 
Ruder  von  verschiedener  Länge  und  Beschaffenheit  sein  mnli- 
ten,  finden  wir  N<II..56.  dafs  von  den  daselbst  verseichneten 
Htivang  S'geövltirt  der  Dokimast  zehn  Stuck  für  ^vylt^g  erkßrt 
habe*  Diese  Erklärung  des  Dokimasten  rnuCite  befremden,  wenn 
die  iiiytcu  die  längsten  Ruder  gewesen  wäros,  wie  Meibom 
aus  Aristoteles  und  Galen  behauptet  (Fabr.  trirem.  S.xxxiv  f.); 
worauf  auch  seine  Anordnung  dtr  Ruderbäi^ke  beruht:  denn  für 
vorikuglichere  Ruder  werden  die  bezeichneten  vom  Dokimasten 
schwerilch  erklart  worden  sein,  sondern  für  geringere  als  sie 
sein  >  sollten.  Es  steht  vielmehr  fest,  dab  die  thranitischen  Rnder 
die.  längsten  waren,  weshalb  auch  die  Thraniten  wegen  der 
schwereren  Arbeit  auberordentlicher  Weise  Zulagen  erhielten 
(Thukjd.  VI,  31  und  ScboL);  die  kürzesten  vraren  die  thalami- 
scben  (SchoL  Aristoph.  Frösche  1106),  die  ^vyiat  also  von  mitt- 
lerer Länge.  Auch  bei  dem  groben  Schiffe  des  Philopator 
nennt  Kallixenos  (Athen.  V.  S.  203.  F.)  die  thranitischen  offen- 
bar wie  die  längsten.  Wenn  Aristoteles  (de  part.  anim.  IV,  10 
nach  der  richtigen  Verbesserung  von  Schneider  Gr.  Wörterb. 
in  fxsa-ousot)  die  H<u7rfi  lUTovtwg  als  die  längste  bezeichnet,  und 
Galen  (de  usu  part  I,  24.  Bd.IIL  S.85  Kühn)  sagt,  die  mitt- 
leren Ruder  der  Trieren  würden  am  längsten  gemacht,  ob- 
gleich alle  gleich  weit  ausgriffen:  so  sind  hiermit  nicht,  wie 
Meibom  meinte,  die  ^v^iai  bezeichnet,  obwohl  die  i'^ya  auch 
Mitte  des  Schiffes  heiben  (Pollnx  1^87),  sondern  (^nz  klar  die 
Ruder  in  der  Gegend  des  grofsen  Mastes,  wo  das  Schiff  am 


IX.  Hölzernes  Geräthe  insbesondere.       117 

breitesten  ist  und  die  Ruder  weiter  ins  Innere  des  ScbifFes^ 
reichten  (Aristot.  Mecban.  4).  Aafserhalb  des  ScbiiTes  waren 
die  Ruder  jeder  Reibe  glekb  lang;  innerhalb  gab  man  ihnen 
an  jeder  Stelle  des  Schiffes  die  möglichier  Weise  gröfste  Länge^ 
indem,  je  weiter  die  bewegende  Kraft  vom  TxotK^Aog  ab  Hypo- 
laochlion  entfernt  war,  desto  wirksamer  das  Ruder  wurde.  Wo 
»an  das  Schiff  am  breitesten  war,  also  in  der  Gegend  des  gro- 
fsen  Mastes,  konnte  der  Ruderer  weiter  vom  Bord  abgerückt^ 
also  das  Ruder  einwärts  länger  gemacht  werden;  und  an  die- 
ser Stelle  sitzen  denn  nach  des  Aristoteles  ausdrücklicher  An-* 
gäbe  die  jUfo'oi/cof,  welche  daher  mehr  als  die  anderen  Ruderer 
xur  Bewegung /des  Schiffes  bettrugen,  wie  Aristoteles  genauer 
aasführt  Kwnv\  fxtTcvzwg  ist  also  nicht  eins  mit  dem  zygischen 
Ruder,  sondern  jedes  Ruder  in  der  Mitte  des  Schiffes  in  der 
Gegend' des  groben  Mastes,  gleichviel  in  welchem  Range,  so 
dals  es  B'fccuiiiSagy  ^vyiag  und  ^uXctfjuag^  fjiitTovtüjg  gab.  Schnei* 
ier  erkannte  zwar,  dals  die  Hwitca  fASTweui  in  der  Mitte  des 
,  Schiffes  in  der  Gegend  des  grofsen  Mastes  sind,  verwechselt 
sie  aber  dennoch  mit  den  ^vyltag^  und  die  i^irag  ^vylrag  mit 
den  f^erW  justoWoj^,  weil  er  über  die  Stelle  der  drei-  Reihen 
der  falschen  Meinung  des  Grafen  Carlt  folgte.,  die  bereits  von 
uns  beseitigt  worden.  Übrigens  folgt  aus  unserer  Darstellung, 
dafs  die  Bemerkung  des  Galen,  alle  Rader  griffen  gleich  weit 
aus,  nicht'  auf  die  Ruder  aller  drei  Reihen  im  Vergleich  der 
einen  Reihe  gegen  die  andere  zu  bezieben  ist;  wie  denn  jeder 
leicht  einsehen  wird,  •  dab  die  tbranitischen  Ruder  weiter  als  die 
sygitchen,  die  zygischen  weiter  als  die  thalamischen  ausgreifen 
■lufsten:  sondern  Galen  will  nnr  sagen,  dals  die  Ruder  einer 
und  derselben  Ordnung  gleich  weit  ausgriffen,  ungeachtet  die 
fUTouew  jeder  Reihe  länger  seien  als  die  übrigen  derselben  Ord- 
nung. 

Aus  unseren  Inschriften  lafst  sich  bestimmen,  wieviel  Rie- 
men jegliche  Reibe  der  Triere  gehabt  habe.  Sehr  häufig  ist 
die  Zahl  der  vorhandenen  bei  den  einzelnen  Schiffen  ingege- 
ben<  aber  nicht  jede  ist  für  die  vollständige  zu  halten:  denn 
häufig  werden  fehlende  Ruder   jeder  Art  angefahrt  (M.II.); 
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Dich  N.  IV.  a.  20  ff.  CeUten  auf  233  Schif&n  88t  RleAieii,  ako 
im  DarchsdiniU  auf  da«  Schiff  beinahe  vier.  Hieraus  kann  man 
suglelcb  erkiinaeB,  dab  viel  weniger  an  überflüssige  zu  denkea 
ist  od^r  aa  eine  doppelte  Ansaht  gar,  um  etwa,  wenn  wekbe 
zerbrachen,  diese  zu  ersetzen :  man  sieht  auch  bestimmt  an  dea 
Dreifsigruderern,  dab  man  dafür  nur  30  Riemen  hatte,  also 
gerade  nur  so .  viel  als  zu  einfacher  Besetzung  nothig  waren  (s, 
unten).  £s  isl  daher  wesentlich,  die  höchsten  Zahlen,  welche 
bei  den  Trieren  vorkommen,  anzuführen.  Diese  sind:  d]pai//ri« 
Izg  62  (N.  VII.  o,  zweimal,  N.  Vni.  a.\  ii^icu  54  (N.VIL  a. 
ni.  o.  17),  ^aki^Mu  54  (N.Vn.  a.  zweimal).  Hiermit  verbinde 
ich  folgende  Betrachtung.  Es  werden  hbweilen  hei  einem  auf 
den  Werften  liegenden  Schiff  erst  die  Zahlen  der  Ruder  jeder 
Axt,  vyeli:he  vorbanden  sind,' im  Ganzen  angegebeitf,  dann  aber 
wieviel  davon  nicht  probehaUig  (aBoHtfxoi)  seien,  wie  N.  III. 
YIL  Ähnliches  geschiebt  bei  andern  Gerathen,  wie  N.I.  a.  13: 
HotrroOg  n*  rovTUiv  o  crc^o«  S'^tinfSsTTog,  Nebmen'  wir  an,  diea 
sei  N.L  auch  in  Bezug  auf  die  Riemen  geschehen,  so  labt 
sich  auf  ihre  Gresammtzahl  nicht  schlteben:  es  kann  aber  aueh 
angenommen  iiferden,  die  erste  Zabl,  welche  dort  vorkommt , 
befasse  nur  die  probeh^ltigen,  und  auber  dieser  Zahl  seien 
noch  »o  und  so  viele  nicht  probehaltige  verzeichnet;  die  ge<- 
wöhnliche,  jedoch  nicht  überall  eintretende  Änderung 'des  Beuge«* 
falb,  zum  Beispiel  a.  56:  ivylag  PI,  aSoHifAot  Pll*  ^üAauMe« 
P»  ciSoHtfMi  ||||>  scheint  hiergegen  nicht  zu  entscheiden.  Zählt 
man  nämlich  beide  zusammen,  .so  findet  sich  in  der .  Regel  die- 
selbe Zahl,  welche  von  uns.  ab  die  hochÄe  jeder.  Art  angege- 
ben worden,  oder  eine  derselben  sehr  nahe,  wtas  auch  .-vcm  den 
TTtfiutwg  gilt,  von  welchen  und  ihrer  höchsten  Zahl  ich  sO'* 
gleich  handeln  werde;  nur  in  dem  eben  angeführten  Betsptele 
sind  die  ^vytat  5l  +  7s358,  wo  aber  der  Verdacht  entsteht , 
statt  Pll  sei  lil  zu  lesen  oder  der  Schreiber  habe  sich  ver- 
sehen. Wären  die  nicht  probehaltigen  schon  unter  der  erstea 
Zahl  begriffen,  so  müfste  es  ein  seltsamer  Zufall  sein,  dab  die 
Summe  der  ersten  ZM.  und  der  nicht  probehaltigen  nur  ein- 
mal unter  so  vielen  Fällen  die  oben  angenommenen  höchsten 
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ZMea  überstiege.  Ich  fuge  die  Sanmen  bei,  w;elobe  N.  L  in; 
den  Tolktandig  erhaltenen  Stellen  entstehen,  wenn  beide  Zah- 
len snaammeBjgerechnet  werden:  &^avlTtSeg  62  (o.  32),  50  (tu 
59,  wo  viele  fehlen,:  was  auch  hei  den  ^vylaig  dort  der  Fall 
SU  sein  scheint),  61  (b,  6),  61  (b.  46);  ^vytat  54  (o.  11),  54 
(o.  48),  54  (a.  67);  ^<^dijuai  53  (a.  9),  54  (a.  16),  54  («.  19), 
54  (a.  23),  54  (o.  53),  54  (a.  56),  53  (a.71),  und  6.  Z.  60*  61 
füllt  sich  mit  Annahme  von  54  gerade  die  Lücke.  Wir  sehen- 
daher  die  Zahlen  62,  54  und  54  als  die  regelmaCsigen  filr  die 
Hulvag  S'^aplriBag,  ^vyiag  und  ^aXafMc$9  an.  Man  könnte  xwar 
einwerfen,  wenn  diese  die  vollständigen  Zahlen  waren,  so  wür- 
den sie  gar  nicht  angeführt,  sondern. gesagt  sein  nx^^eg  ivreklig 
oder  ivTeXvig  Sontucgi  aber  diese  Ausdrücke  konnten  nur  aoge«" 
wandt  werden t  wenn  auch  die  m^ivstu  vollzählig  waren,:  ein 
Fall^  der  nur  einmal,  N. VII.  a.  45  ff.  vorkommt;  •  daselbst ^sind 
ahflt  viele-  Kiemen  nicht  probehaltig,  und  der  Ausdruck  ra^o9 
ivT$>,r,g  BoktfAog  war  also  nicht  brauchbar,  der  andere.  Ausdruck 
Tce^og  ImXij?  würde  aber  auch  nicht  genügt  haben,  .da  doch, 
immer  die  xüUirut  ahoHtßoi  hätten  angeführt  werden,  müssen.  So 
viel  Roder  nun  eine  Triere  in  jeder  Reihe  bat,  eben  so  viele 
Ruderer  oder  Rojer  hatte  An  darin;  denn  auf  den  Trieren 
führte  weder  ein  Ruderer  mehrere  Riemen,  was  sich  von  sei" 
ber  versteht,  noch  bewegten  wie  auf  den  Galeeren  mehrere 
Rojer  einen  Riem  (vergl.  Scbeffer  de  varietate  navium-  S.  780 
Thes.  A.  Gr.. Bd. XL  und  Mil.  nav.  U,  2.  S.107  f.  und  Le  Roy, 
la  marine  des  ancieos  peuples  S.  108  f.  welcher  sich  auf  die 
ganz  entscheidende  Stelle  des  Thukyd.  IL  93  stützt).  Die  drei 
Ruderreiben  der  Triere  erforderten  also  zur  vollständigen  Be- 
setzung 170  Rojer,  mehr  als  früher  von  uns  angenommen  wor- 
den (Staatsh.  d.  Ath.  Bd»  L  S.  302).  Dabei  verdient  es  noch  Auf- 
merksamkeit, dab  die  Zahl  der  Tbraniten  um  acht  stärker  i^t 
als  jede  der  zwei  übrigen  Reihen,  offenbar  weil  das  Schiff  oben, 
mehr  Raum  darbot:  Schefler  (de  var*  nav*  S.781)  nahm:  gerade 
dasGegentbeil,  Meibom  gleiche  Zahl  der  drei  Reihen  an.  Der 
Durchschnitt  (ur  eine  der  drei  Reihen  beträgt  56|-»  Polybios 
(I,  26, 7)  rechnet  auf  ein  Schiff  der  RömischeA  und  der  Kar- 
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diagisclieii  Flotte,  im  ersten  Punischen  Kriege,  wo  man,  wie  er 
selber  lehrt,  gröbtentheik  mit  Pedteren  kämpfte,  300  Ruderer 
und  120  Epibatea;  dies  war  also  die  damalige  Bemannung^  der- 
Penteren,  was  Meibom  (Fabric.  trirem.  S.LXii)  richtig  erkanote. 
Hier  kommen  aaf  die  Reibe  durchschmttlich  60  Rojer,  ein 
Yerhältnifs,  welches  dem  für  die  Trieren  gefundenen  sehr  an- 
gemessen scheint:  in  Caligula's  Zeiten  werden  400  Ruderer  auf 
eine  bestimmte  Quinqneremis  gerechnet  (Plin.  Naturg.  XXXH, 
1),  welche  Zahl  Silins  lulicns  (XIV,  388)  auch  einem  Kartha- 
gischen ScbifT  im  Punischen  Kriege  beilegt.  Die  Anzahl  der 
Rojer  grufserer  -  Schiffe  kann  man  kaum  mehr  in  Vergleich 
sieben:  doch  bemerke  ich  gelegentlich,  dab  eine  durdh  ihre 
Gröfse  ausgezeichnete  Oktere  des  Lysimachos  in  jeder  Reihe 
auf  jeder  Seite  100,  zusammen  1600  Ruderer  hatte  (Memnon 
bei  Phot  Cod.  224.  S.  226.  b  Bekk.),  in  welcher  Angabe  ver- 
mathlich  durchschnittlich  gerechnet  ist;  und  dafs  die  Tessava- 
kontere  des  Ptolemaeos  Philopator  4000  oder  über  4000  Ru- 
derer hatte  (Athen.  V.  S.  204.  B.  Plutarch.  Demetr.  43).  Wena 
man  die  Anzahl  der  Ruderer  jeder  Reihe  der  Trieren  erkannt 
bat,  so  kann  man  daraus  einen  Irrthum  der  Grammatiker  be- 
richtigen, welcher  von  den  Neuern,  auch  von  Scheffer  (Mil. 
aav.  IV,  6)  fortgepflanzt  ist  Harpokration  (in  vtvTYiHovra^%og) 
mai  die  ihm  folgen  (Suidas  und  Photios  S.301)  erklären  näm- 
lich den  itevTfiHovra^og  flir  den  Befehlshaber  einer  rreirryiJtotrro^' 
g09y  die  gerade  50  Rojer  hatte,  auf  jeder  Seite  25,  und  zwar 
in  Einer  Reihe:  die  Wörter  Trsinnjxoi/ra^^ep  und  Trsimjxovragy/a 
hat  auch  Pollux  (I,  96. 119),  aber  ohne  Erklärung.  Harpokra- 
tion bezieht  sich  hierbei  auf  Demosthenes  Rede  gegen  Polykles 
(S.  1212. 5  und  20,  S.  1214^  12,  S.  1215. 1);  Demosthenes  spricht 
aber  gar  nicht  von  einer  Pentekontdros,  sondern  Von  eioc^ 
Triere,  und  die  Athener  hielten  in  diesen  Zeiten  igär  keine 
Pentekontoren,  sondern  von  kleineren  SchifTen  nur  DreiTsig- 
fuderer:'  hätten  sie  aber  auch  welche  gehabt,  s6  winrde  der 
Befehlshaber  derselben  Trierarch  genannt  worden  sein,  sowie  der* 
Dreilsigruderer  nicht  von  einem  Triakontarchen  y  sondern'  von 
einem  Trierarchen  befehligt  wird.    Vielmehr  ist  der  Pentekon-* 
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tarch  eia  Unterbefehlshaber  auf  der  Ttiere^  yrie  man  aus  'De- 
mosibenes  deutlich  sieht;  und  da  eine  Ruderrieihe  wenig  über- 
$0  Mann  enthielt,  so  war  der  Pentekontatch  ohne  Zweifel  ei- 
ner Reibe  vorgesetzt.  Sein  Amt  gehörte  zu  denen  der  Kunst*' 
Terständigen ;  dies  hätte  man  auch  aus  Xenopbon  öder  wer 
der  YerCssser  der  Schrift. vom  Staate  der  Athener  «ein  mag- 
(Cap.  l.)t  und  aus  Piaton  (Gesetze  IV.  S«  707.  A)  schon  schlie- 
&ea  sollen,  da  jener  den  Pentekontarchen  mit  den  Steaermän-< 
Bern,  HtXswmag^  rr^Mgaraig  und  Schiffbauern,  dieser  diePente^* 
kontarchie  mit  der  Steuer«  und  Ruderkunst  zusammenstellt  Ist 
ea  gegründet,  dab  die  Mannschaft  der  Trieren  in  sechs  Lochen 
getheiit  war  (Suatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  299),  so  befehligte  der 
Pentekontarcb  zwei  Lochen;  und  allerdings  zerfällt  jede  Reihe* 
der  Ruderer  in  2wei  gleiche  Hälften,  die  rechte  und  die 
linke. 

Unmittelbar  hinter  den  Htiirat^  BaXofJatg  werden^ in  den^ 
Inventarien,  w^  der  raf^ig  specificirt  wird,  Tn^wmu  aufgeführt« 
M.'II.  wo  man  sie  au^h  erwarten  sollte,  erscheinen  sie  nicht; 
in  dieser  Inschrift  wird  aber  das  fehlende  oder  nicht  probe- 
haltige  verzeichnet,  und  vielleicht  werden  sie  ilarin  deshalb- 
nicht  genannt,  weil  sie  nicht  schlechtbin  noth wendig  waren. 
Überall,  wo  sie  vorkommen  (N.  I.  III.  VII.  VIII.),  kann  dazu 
aus  dem  vorhergehenden  nSirai  genommen  werden;  auch  ist 
isa  Wort  sicher  weiblich  (N.L  a,  9):  wird  der  Tarrhos<  nickt 
erwähnt,  oder  zwar  erwähnt,  aber  nicht  specificirt,  so  ecsehei**- 
Ben  die  vt^uttf  nicht,  woraus  man  hinlänglich  erkennt,  dab  sie 
sum  Tarrhos  geboren«  Es  sind  also  Huinttt  n-Bglvtw,  Ol  in^mat 
sind  den  Grammatikern  zufolge  die  nicht  zur  Bedienung  des< 
ScUffei  gehörigen  Epibaten  jeder  Art  (ol  iragirrol  <v  tvi  v^ 
hsißarcu^  Schol.  Thukyd.  I,  10.  und:  im  Wesentlichen  cbehMO- 
Suidas,  Pk(Ot  PoUux  1,95):  das  Beispiel,  welches  der'  ScboUasti 
des'Thukydides  und  dairan  Suidas  geben,  c&ir  hovhw^  ist  iibeb 
gewäUt,  da  in  der  Regel  die  Epibaiten  Freie^  ja  Vornehmere 
sind.  Die  Stellen  der  .Schriftsteller ,  wekhe  ich  nicht  sammelii» 
wUl,  bestätigen  i  ubrigena  die.  angeführte  Erklärung  hinlSnglieb*^ 
Ühcr  Tfi^wtytg  ab  Geräthe  sagt  ilesychios:  o  htw^  (aus  ridu 
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tiger  Verbettenuig)  Img,  wu  nti&ana^  ra  Snta  (yidflndkr 
fFf^trru^  wie  mehrere  Bähen)  1^9  wtwg.aiwSvii  und  Pbotioa:  0 
BBVT€f09  laT09ß  HQu  vavTa  ra  nefiTTc^  Die  nt^lusuj  der  Inftchrif- 
ten  sind  folglich  überflüssige  Ruder,  nicht  jedoch  solche,  die 
etwa  statt  der  gewöbnIicheD,  wenn  deren  welche  zu  Grunde 
gegangen,  gebraucht  werden  sollten,  so  wenig  ab  der  xweite 
Mast  gewöhnlich  statt  des  ersten  diente:  denn  das  Geräthe 
pflegt  eher  unvollständig  als  übervoUstandig  su  sein,  und  wä- 
ren die  vi^uetf)  Ruder  der  Art  wie  die  su  den  drei  regei- 
mäCsigen  Reihen  gehörigen,  so  konnten  sie  ja  nicht  besonders 
aufgeführt  werden,  sondern  würden,  den.  übrigen  je  ihrer  Gat- 
tung gemafs  zugezählt  worden  sein:  yiehnehr  entsprechen  sie 
einem  besonderen  Theil  der  Mannschaft,  die  den  Namen  Tregwsttt 
fuhrt,  sowie  die  thranitischen  Ruder  den  Thraniten  entsprechen 
und  die  andern  Ruder  andern  Ruderern.  Also  bilden  sie  eine 
besondere  Qasse,  die  nicht  xa  den  regeimälsigen  Reihen  ge« 
borL  Schon  der  Name  pabt  dazu,  dab  sie  auf  die  Epibaten 
berechnet  waren,  damit  diese  im  Falle  des  Bedürfnisses  mit 
Hand  anlegten*  Bei  den  regelmäbigen  Riemen  wird  niemab' 
die  Länge  angegieben,  weil  sie  sich  Ton  selber  verstand:  bei 
den  ifB^lvtt^g  wird  sie  aber  öfters  angeführt,  und  bt  ziemlich 
unbedeutend.  Auch  abgesehen  von  Meiboms  geringen  und  fabch 
begründeten  Maben,  und  ohne  viel  Gewicht  darauf  zu  legen,, 
dab  in  den  oben  genannten  Abbildungen  bei  Winckelmann  und 
andern,  .die  Ruderreihen  sehr  nahe  über  einander  liegen,  ja  ia 
einigen)  (Mus.  Borb.  a.  a.  O.)  bb  ins  Übertriebene ;  steht  nämlicki 
fest,  dab  die  Tricren  nicht  besonders  hoch  waren,  folglich  auck 
die  Ruder  nicht  sehr  bng:  sie  scheinen  vielmehr,  weil  jeidea 
RudiBr  nur  von  Einem  Mann  bewegt  wurde,  kürzer  ab  maa. 
denken  sollte,  gewesen  zu  sein. und  nicht  weit,  ausgegriffen  cn 
haben,  und  auch  die  gröbten  waren  nur  so  lang  und  schwer« 
dab  der  Führer  sein  Ruder  tragen  und  damit  bebstet  dnemi 
Eilmarsche  folgen  konnte  (Thukyd.  II,  93).  Die  Tessarakonter^, 
des  Ptolemaeos  Philopator,  deren  Wirklichkeit  mit  Jal  (ArchioL. 
nav.  Bd.  L  S.  117  it)  in  Abrede  xn  ateUen  rein  unmöglich  bt, 
war  vom.  Grunde  bb  zu  den  Akf<>atolien  des  Yordertheib  nur 
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48  Ellen  oder  72  Fnis,  bis  m  den  Apbiasten  des  Hmlettbeik  nnr 
53  Ellen  boch;  und  die  längsten  der  thranitucben  Ruder,  also  dee 
Ruder  selbst  der  yiersigsten  Reibe  von  unten,  nur  38  EUen  oder 
57  Fafs  lang,  die  Steuerräder  30  EUen  lang  (Atbenaeos  Y.  S.  203 
F.  Plutarcb  Demetr.  43) :  wobei  an  gröfseres  J^Iab  ab  das<  Grie^ 
cUscbe  2u  denken  durcbaus  keine  Veranlassung  Torbanden  ist« 
Die  irsfnmw  der  Trieren  batten  nun  «im  Tbeil  eine  Lange 
Ton  9  oder  9-|-EUen  (N.I.  o.  9.  14.  23.  42.  51.  b.  24):  Ter- 
gleicbt  man  damit  die  Länge  der  längsten  Ruder  der  Tessan^ 
kontere,  so  wird  man,  .welche  Anordnung  der  Reiben  der  Ro» 
derer  maatiaucb  annebmen  mag,  dem  Verbäknib  der  Relbea 
gemäfs,  durcb  deren  grofsere  Anzabl  unter  jeder  Yoransselsnng 
die  erforderlicbe  Höbe  des  Bordes  und  die  erforderlicbe  Länge 
der  Rnder  beträchtlicb  vermehrt  wird,  gewift  sugeben,  dafs  die 
^iglvefp  von  der  angegebenen  Lange  brauchbar  waren,  obgleich 
ich  über  ihre  Stelle  nichts  £u  bestimmen  wage.  Die  Terscbie«* 
dene  Lange  der  vgfluiwu  darf  nicht  befremden;  auch  die  übri- 
gen Ordnungen  haben  nicht  gleich  lange  Ruder,  sondern  ia 
der  Mitte  des  SchifTes,  um  die  Gegend  des  grofsen  Mastes^ 
waren  die  Rnder  länger  (s.  oben):  für  diese  Gegend  mögeo 
die  längeren  «re^iWw  bestimmt  gewesen  sein.  Die  höchste  Zahl 
der  vB^vtwv  ist  30  (N»L  a.  62.  VIL  a.  38. 59.  VIIL  a.  10.  b.  10); 
diese  Zahl  kommt  auch  M.  L  6. 10  durch  Ergänzung  des  ersten 
A  in  der  Lücke  heraus :  und  werden  N.  L  a.  die  nicht  probe» 
baltigen  su  der  ersten  Zahl  cugefijgt,  wie  wir  es  oben  bei  den 
übrigen  Riemen  getban  haben,  so  kommen  in  den  woblerbal- 
tenen  Stellen  ebenfalls  jederseit  ,30  heraus  (Z.  9.  14.  19«  69). 
Rechnet  man  die  dreifsig  Männer,  iur  welche  die  vtgivaw  be« 
atimmt  sind,  zu  den  170  Ruderern  der  drei  Reihen  £u,  so  er«^ 
giebt  sich  die  Zahl  200,  welche  als  die  gewöhnliche  Beman«* 
nnng  der  Trieren  angesehen  wird,  die  jedoch  nicht  immen 
Tollsählig  war  (Suatsb.  d.  Alb.  Bd.  L  S,296  (f.).  Die  Bedienmig 
der  Segel  und  Taue  mag  durch  die  Rndermannschaft  seiher 
besorgt  worden  sein;  die  wenigen  Befehlshaber  mit  Eittacblnüi 
des  Steuermannes  und  äbniioher  Personen  sind  aber  Creilicb 
unter  dieser   runden  Zahl  schwerlich  einbegriffen.    Dafs  die 
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Trieren,  wenn  sie  ab  Transportschifle  gebnacbt  wurden,  mehr 
Leate  fabten,  braucht  kaam  bemerkt  zu  werden. 

^hFTYiyoi  worden  swar  schon  in  den  Perserkriegen  Ton 
den  Persern  gebraucht  (Herodot  VI,48.  95.  YII,  97);  zu  Athen 
wurden  aber  die  ersten  im  Anfange  des  Peloponnesischen  Krie- 
ges und  ewar  aus  alten  Schiffen  gebaut  (Thukyd.  II,  56).  Ob- 
gleich unter  den  Trieren  begriffen  (Cap.  VII.),  unterschieden 
•ie  sich  dennoch  durch  ihren  Bau,  weicher  auch  kostspieliger 
war  (Cap.  XIV.),  und  in  Rücksicht  des  Gerathes'Yon  den  ge- 
wöhnlichen Trieren;  weshalb  von  gewissen  Geräthen,  nament- 
lich den  Hypozomen,  welche  sie  erhalten  hatten,  aiisdruckHch 
bemerkt  wird,  es  seien  trieritische  (N.  XIV,  a.  65  ff.),  weil 
nämlich  eben  die  Imrtiyo)  nicht  das  gewöhnliche  trieritische  Ge- 
lathe  hatten:  bei  gewöhnlichen  Trieren  wird  dieser  Zusatz  nie- 
auls  gemacht,  wohl  aber  bei  Dreifsigruderern.  Da  die  Imrriyo) 
Transportschiffe,  nieht  aber  schnelle  Trieren  sind  (r^trioug  ra^ 
%Buu^  vergl.  Staatsfa.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.301),  so  bedurften  sie  kei- 
nes so  stark  besetzten  Tarrhos,  für  welchen  ohnehin  die  Unter- 
bringung der  Pferde  keinen  Raum  liefs,  sondern  hatten  im 
Ganzen  nur  60  Riemen.  Den  Beweis  liefern  folgende  Steilen, 
N.  Xin.  6. 7  haben  wir  als  fibemommen  iTnrviyujy  r^tuiu  ra^^ovg, 
xtava^  tHaTTTf^  PZ^,  als  übergeben  eben  so  viele  TrXifi/  xtaicQ^ 
III,  indem  mittlerweile  ein  Defect  eingetreten  war;  m.  XIV.  6. 
50  als  übernommen  eben  so  viele  als  N.  XIII.  übernommen  wor- 
den 9rXi;i/  xivtrtSif  P,  welches  wieder  der  Defect  ist:  übergeben 
bat  aber  die  Behörde  von  N.  XIV,  iirTFrtyov  fxiSg  Htiirag  PZ^ 
während  zu  der  Adriatischen  Unternehmung  zwei  iitnr,yot  mit 
volUtandigem  hölzernen  Geräthe  abgegangen  waren,  sodais  nur 
die  fiinf  fehlenden  Riemen  zu  ergänzen  gewesen  waren,  um 
jenen  zwei  Schiffen  den  vollständigen  Tarrhos  zu  liefern.  Auch 
die  drei  mit  ihrem  Geräthe  fiir  unbrauchbar  erklarten  ifr7tY,ycl 
hatten  je  60  Riemen  (N.  XI  ff.  litt  i.).  Die  Anzahl  der  Pferde^ 
welche  eine  linrr,yo9  trog,  geht  natiirlich  aus  unseren  Inschrif- 
ten nicht  hervor.  G.  Finlay,  in  der  trefflichen  Abhandlung  über 
die  Marathonische  Schlacht  (Transactt  of  the  Royal  Societj  of 
Literature  Bd.  lU.  Th.  I.  S.  374),  rechnet  nur  sehn  Pferde  aof 
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eine  Imrnyog  der  damaligen  Persiscben  Flotte:  ein  sicheref  Zeag- 
nib  des  Thukydides  (VI,  43)  lehrt  aber,  dab  im  Peloponnesi- 
scben  Kriege  ein  Attiscbes  Scbiff  der  Art  30  Reiter  und  folg- 
lich 30  Pferde  fahrte:  denn  auf  Pferde  der  Diener  ist  gewib 
hier  nicht  gerechnet  Anderwärts  (VI,  94)  erzählt  derselbe,  es 
seien  in  Sicilien  250  Reiter  ohne  Pferde,  mit  der  Rüstung  an- 
gekommen, nnd  30  Imroro^oTcctj  yon  welchen  nicht  gesagt  vrird, 
dab  sie  ohne  Pferde  angelangt  seien:  es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dab  diese  Bogenschutsen  schon  bei  der  Überschiffung 
Pferde  hatten,  und  ihre  Anzahl,  gerade  30,  stimmt  zu  dieser 
Annahme,  indem  so  viele  Pferde  eben  auch  hier  mit  Einem 
Transportschiffe  scheinen  fortgeschafft  worden  zu  sein. 

Dab  die  Drei fsigruderer  wirklich  nur  30  Riemen  hat- 
ten, yersteht  sich  von  selbst;  ein  Beispiel  findet  sich  N.XVI. 
b.  180. 

2)  üij^aXitt,  die  Steuer.  Die  Schiffe  der  Alten  hatten 
in  der  Regel  xwei  Steuer  (Scheffer  MiL  nav.  üy  5);  so  viele  ge- 
hören auch  SU  einer  Triere  (N.  IV.  a.  25),  nicht  minder  tm 
einem  Dretbigruderer  (N.  XVIL  a.  zu  Anfang).  Die  Steuer  der 
Tetreren  werden  besonders  verzeichnet  (N.  XI  ff.  litt  e.),  wie 
auch  die  hölzernen  Geräthe  der  Triakontoren  zusammen,  wor- 
unter die  Steuer  einbegriffen  sind.  Die  Steuer  einer  iTnnjyig 
werden  unter  den  trieritischen  besonders  genannt  (N.  XIII.  XIV. 
litttf.)^  woraus  jedoch  nicht  auf  verschiedene  Beschaffenheit 
geschlossen  werden  kann. 

3)  KXifxttHiStg,  bölserne  Leitern.  Zu  jeder  Triere  ge- 
hören zwei  (N.IV.  a.  30);  dasselbe  labt  sich  fdr  die  Dreibig- 
rnderer  aus  N.  XVI.  b.  180.  XVIL  a,  zu  Anfang  scfalieben.  Die 
Leitern  der  Tetreren  werden  besonders  verzeichnet  (N.  XI  ff» 
litt  e.).  An  einer  Diere  auf  einem  Vasengemäldc  bei  Micali  (s. 
oben  unter  rc^^og)  ist  eine  Leiter  in  der  Gegend  des  Steuers 
angebracht 

4)  Kourol^  Stangen  oder  Staken  zum  Fortstoben  des 
Schiffies  in  seichtem  Gewässer  und  zum  Sondiren  des  Meeres- 
grundes (Scheffer  Mil.  nav.  H,  5.  S.  152).  Gewöhnlich  finden 
lieh  bei  dem  Schiffe  auf  den  Werften  drei,  und  so  viele  gehö- 
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f^n  rfl^lmäGrig  zu  einer  Triere  (N.  IV»  &  35):  kommen  bei 
•einem  Schiffe  weoiger  vor,  so  sind  die  Staken  aicfal  voUeaklig. 
Diese  drei  sind  von  Terschiedener  Lange:  xovrog  fjoyag  und 
^ouTog  iMcpg  (N.L  a.  21.  52.  IL  29.  52-53.  59.  92),  der  dritte 
Termuttilich  justo?.  Der  kleine  kostet,  wenn  N.  IL  29  die  Zif- 
fern vollständig  sind,  7  Drachmen;  sind  sie  anvollstandig,  so 
müfste  er  mindestens  17  Drachmen  gekostet  haben,  welches  sa 
viel  scheint  Die  Staken  der  Tetreren  werden  besonders  anf- 
geföbrt  (N.  XI  ff.  litt  e.).  N.  XVL  b.  180  schulden  die  Aufseher 
-der  Werfte,  dem  übrigen  Geräthe  nach  zu  schlielsen  von  Ei- 
nem Dreilsigruderer,  4  xovroigi  wahrscfaetnlich  war  dieses  for 
diese  Schiffe  die  regelmäßige  Zahl,  weil  sie  hänfiger  dardi 
Fortsto(se&  bewegt  wurden. 

5)  UafaTTttraij  Stützen  zur  Befestigong  des  Mastes  un 
Boden  des  Schiffes.  Isidor  (Origg.  XIX,  2, 11):  ParasUtae  sti- 
pttes  sunt  pares  stantes,  quibus  arbor  continetur.  Cato:  „Mir- 
iam deligatum,  parastatae  vinctae  (andere  Leseart  iunctae)". 
Bei  den  Griechen  ist  das  Wort'  männlich.  Zu  jeder  Triere,  so- 
lange sie  dabei  üblich  waren,  gehörten  zwei  (N.  IV.  a,  40):  auf 
den  Werften  waren  alt  jedoch  nicht  immer  vollständig  dabei; 
ausnahmsweise  und  vielleicht  zufällig  lagen  in  einzelnen  Fällen 
auch  drei  bei  einer  Triere  (N.  L  b.  3.  IV.  c.  22).  Bis  N.  X. 
finden  sie  sich  bei  den  Trieren  häufig  auf  den  Werften  nnd 
auch  den  Trierarchen  mitgegeben,  folglich  auch  zuweilen  schul- 
dig (N.  IV.  /.  ^.  A.  X.  o.  34.  b.  45. 55. 76. 108. 120.  c  26. 45. 62. 
«.120):  später  kommen  sie  bei  Trieren  nicht  mehr  vor,  müs- 
sen also  durch  neue  besondere  Einrichtungen  des  Schiffes  oder 
der  übrigen  Geräthe  überflüssig  geworden  sein.  Dagegen  be- 
hielten die  Dreilsigrnderer  ihre  Parastatu,  ebenfalls  zwei  (N* 
XVI.  b.  180.  XVII.  o.  10).  In  den  AbbUdnngen  aus  dem  Alter- 
thum  babe  ich  die  Parastaten  nur  in  einem  Wandgemälde  (Her- 
culan^m  und  Pompeji  v.  Roux  und  Bouchet,  Mahlereien  5.  Se- 
rie, "^faf.  19)  gefunden;  daselbst  sind  ihrer  drei:  sie  laufen  am 
Masi  in  einem  starken  Reif,  der  den  Mast  umgiebt,  zusammen, 
nnd  sind  etwas  weniges  wie  die  Fülse  eines  runden  Tisches  in 
der  Mitte  eingebogen:  in  einem  «ndeni  Gemälde'  (Pittnre  d' 
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fircoL  Bd.n.  Ta£l4)  sdiemt  dtr  sehr  rohe  und  unregelmibi^ 
Mast  unten  in  zwei  Theile  aussalaufen,-  indem  er  ans  zwei  zu« 
sammengewachsenen  Bäumen  besteht,  und  Parastaten  kann  ieh 
in  diesem  ako  nicht  erkennen. 

6)  *Ia-rog,  der  Mast  Die  Alten  hatten  Schiffe  mit  Ei- 
oem,  zwei,  drei  Masten;  so  war  die  Alexandreia,  welche  der 
jüngere  Hieron  hatte  bauen  lassen,  ein  Dreimaster  (Athen.  V« 
S.  208.Dfr.):  man  nannte  diese  Masten  den  ersten,  zweiten, 
dritten;  der  erste  war  der  gröfste  und  so  fort  In  den  Rechen-« 
Schäften  N.  XI  (T.  litt «.  werden  die  übernommenen  und  Qberk- 
gebenen  Masten  for  eine  bestimmte  Anzahl  yon  Schiffen  ge- 
nannt; hierunter  scheinen  nur  die  grofsen  Masten  gemeint,  weil 
unter  den  gegebenen  Gerathcn  gewöhnlich  nur  Ein  Mast  vor- 
kommt, welcher  schlechthin  larog  genannt  ist;  ja  es  erhellt  aus 
.N.XL  litt  r.,  dafs  das  Geräthe  für  yollständig  bei  Trieren  und 
Tetreren  galt,  wenn  dieser  Mast  gegeben  war.  Man  überlieb 
also  die  Beschaffung  eines  zweiten  Masties,  der  allerdings  ange- 
bracht werden  konnte,  den  Trierarchen^  dafs  er  nicht  durch- 
aus nöthig  war,  darauf  lafst  schon  sein  Name  irrog  irtflvBtug 
schliefsen  (Tcrgl.  Cap.  IX.  beim  Tarrhos).  In  den  froheren  In- 
achriften  finden  sich  genug  Beweise  fiir  den  doppelten  Mast 
£iner  und  derselben  Triere;  und  diese  Urkunden  befreien 
un»  zugleich  yon  dem  Irrthume,  welcher  bisher  über  die  Be- 
nennungen geherrscht  hat  Gewöhnlich  g^iubt  man  nämlich,  der 
grobe  Mast  habe  Irrog  äxurnog  oder  uxtiriog  geheifsen:  Pollux 
(I,  91)  giebt  diese  Benennung  dem  tTrog  fjsyag  hm  yuY,Tt09f 
^och  mit  dem  Zusätze,  Einige  hielten  den  oHaruog  f&r  den 
kleineren;  auch  Hesychios  (in  axanou)  giebt  das  Erslere  an, 
und  ein  Scholiast  des  Lucian  (Bd.  II.  S.  694  Rcitz)  sagt  noch 
seltsamer.  Einige  nennten  die  grofsen  und  mittleren  Masten 
(^0^9  lAtyotKovg  hcu  fjio'O'jg)  axariai  unter  den  mittleren  ver- 
steht er  natürlich  eben  die  grofsen,  in  der  Mitte  des  Schiffes. 
Derselbe  Irrthum  über  die  Bedeutung  des  Wortes  axar^tog  fin- 
det sich  auch  wieder  bei  den  Segelstangen  und  Segeln,  wo 
wir  diesen  Gegenstand  besonders  besprechen  werden«  Es  liegt 
schon  im  Worte,  dab  der  htig  wtdniog  ein  kleinerer  Mast  sei. 


128 


Emleitende  Abhandlung« 


•wie  ihb  ein  Segelbgt>öt  (ohoto^)  hatte,  und  eben  dies  g3t  tos 
den  übrigen  gleichnamigen  Gerathen.  In  Rücksicht  der  Ma*> 
^t^n,  von  welchen  ich  hier  allein  rede,  geben  unsere  Inschrif- 
ten die  vollkommenste  Entscheidung  sowohl  iiber  die  Beden« 
tung  des  Wortes  iadruog  als  darüber,  dab  die  Trieren  zwei 
Masten  hatten.  Ich  führe  nur  folgende  Stellen  an.  N.II.92: 
Ittov  iJLsya>,ov3  Ittov  axcerslovs  unter  dem,  was  einer  Triere 
iehlt;  Itto9  y^iyatg  öfter  in  N.II.;  ebendaselbst  64.  85  iTFoxi  okiv- 
sTttov  bei  einer  Triere.  N.  II.  63  fehlt  dem  Schiff  Ivrog  ^iyag^ 
.es  wird  hinzugefügt:  avri  tovtov  oHartiig  tcrriv*  N.IV.  eathiek 
das  Inventarium  des'  auf  den  Werften  befindlichen  Gerätbes  der 
Trieren  die  Irro^g  lAtyakovg  und  die  Ittovs  Mtarttovg  (Col.o. 
c,  und  vollständiger  erhalten  d.y,  und  ebenso  war  es  N.V.^. 
£in  ta-Tog  axurstog  für  eine  Triere  erscheint  N«  IV.  h,  55  und 
iieide,  fMyccg  und  axantogj  kommen  bei  einer  und  derselben 
Triere  N.  V.  c.[d.  VIL  a.  50.  51.  b.  61.  62.  X.  ö.  55.  c.  64. 87  tL 
vor,  in  der  letzten  Stelle  jedoch  mit  einem  Irrthum  des  Schrei«- 
bers  (s.  Anm.)«  Es  isl  hierbei  zu  bemerken,  dafs  die  Stellen  in 
N.  X.  sich  auf  Schuldzahlungen  beziehen  fiir  Geräthe,  welches 
hedeutend  früher  gegeben  war :  in  N.  IX.  Olymp.  107, 4  -- 108|  1. 
sind  bei  den  Schiffen  nur  noch  der  irTog  fxiyag  und  die  hz^cmu 
4JLByd>xtii  aber  es  ist  hier  doch  immer  noch  eine  Unterschei- 
dung in  die .  Benennung  gelegt,  wie  es  später  nicht  mehr  vor- 
kommt Ehemals  also,  wie  aus  allem  diesem  erhellt^  hielt  der 
Staat  auf  den  Werften  beide  Masten  der  Trieren  und  gab  sie 
,den  Trierarchen;  ohngefähr  seit  Olymp.  ^07.  aber  hielt  und 
^ab  man  gewöhnlich  nur  noch  den  groben,  und  so  verschwand 
^ilmälig  die  Unterscheidung  beider  in  den  Urkunden.  Die  Ma- 
tten der  Tetreren  werden  abgesondert  aufgeführt  (N.  XI  ff* 
litt  e,).  Bei  einem  Dreifsigruderer  kommen ,  und  zwar  noch 
auffallend  spät,  icrro/,  also  zwei  vor  (N.  XVII.  o.  zu  An&ng)» 
Von  den  zwei  Masten  war  der  grofse  in  der  Mitte  des  Schif- 
fes angebracht;  der  kleine  wird  ein  sogenannter  Fockmast, 
jQahe  dem  Vordertheil  gewesen  sein ,  wie  auf  den  Galeeren, 
welche  den  Schiffen  des  Alterthums  am  verwandtesten  schei- 
pen  (vergL  Roding,  allg*  Wörterbuch  der  Marine  Bd.  L  S..622>. 
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AqcIi  bei  sebr  groben  Scbiffen  bestanden  die  Masten,  wenige 
stens  bis  zu  beträcbtlicber  Höbe,  ans  £inem  Stück  (Atbenacok 
a.  a.  O.).  Von  den  Namen,  womit  einselne  Tbeile  des  Mastes 
genannt  wurden,  findet  sieb  in  unseren  Inscbriffcen  nicbts.  Der 
Preis  des  groben  Mastes^  wabrscbeinlicb  mit  den  erforderlicben 
Bindern,  Umwickelungen  nnd  sonstigem  Zobebor,  war  37 
Draebmen  (N.  IL  49.  50.  51.  52. 57.  60.  66). 

7)  KMga7at\  die  Raaen  oder  Segebtangen.  Raaen  wer«- 
den  den  Trierarcben  in  der  Mebrzabl  gegeben  nach  den  spa- 
teren Urkunden  der  Übergabe  (N.  XI  ff.  litt  r.  yergl.  auch  XI. 
0.  im  Anfang,  woraus  man  erkennt,  dab  £tt  einer  Triere  meh- 
rere Raaen  geboren) ;  da  nun  in  diesen  Urkunden  Mob  auf  den 
ersten  oder  groben  Mast  gerechnet  ist,  so  wurden  am  groben 
Mast  mehrere  Raaen  angebracht«  Diese  Raaen  des  groben  Ma- 
stes sind  N.  XI  ff.  litt  e,  unstreitig  allein  gemeint,  wie  man  aus 
dem  beul  Mäste  gesagten  erkennen  wird.  In  den  firflheren  In^- 
fchriften  finden  wir  aber  zweierlei  Raaen,  beim  groben  Mast 
iUpua9  fMyaXccg  (wie  N.  lY.  a.  45-  V.  b.  40  nnd  sonst),  beim 
zweiten  oder  Bootmast  xBgmag  faHottlov^t  und  zwar  gehören 
nach  rielen  Stellen  die  paya^xet  zn  jenem,  die  ohotuoi  zu  die- 
sem, sodab  nicht  etwa 'die  unteren  Raaen  beider  Masten  die 
groben,  die  oberen  aber  axoTMiot  genannt  worden.  Bei  Einer 
Triere  sind  beide  Arten  der  Raaen  buweilen  zusammen  ge- 
nannt, wie  N.  L  &.  34 :  [Ittou]  oHaruw  Ij  \en\ov  fxiyecv,  x1sfCttoc9 
payoKug,  [Htfcucc\g  wtceTMvg^  M.Y.  c.  Irrog  fMyag,  Higeuctt  fx^ 
yctXm,  lareg  oHarttüg,  HBgeua$  uHdretot;  ebendaselbst  vorher: 
larog  fAtyttg,  larog  anarttog,  und  xigttuu  fAgyebuu,  xigcucu  anot^ 
Ttm\  und  sonst  Es  leidet  also  keinen  Zweifel,  dab  diese  Schifle 
wie  zweierlei  Masten  so  zweierlei  Raaen  hatten,  und  zwar  an 
jedem  Ihst  mehr  als  eine  Raa«  Die  Mehrheit  der  HigeuöSu  ohu'- 
relwv  und  der  fcegpuüSu  fuyaXwy  geht  aus  diesen  und  vielen  an- 
deren Stellen  hervor,  worin  sie  theils  auf  den  Werften  lie- 
gend, theils  an  Trierarcben  gegeben  vorkommen  (N.  IL  17. 
IV.  h.  zu  Anfang  und  55  (f.  V.  o.  10.  c.  d.  YL  20. 59.  YII.  a,  b. 
Yin.  b.  IX.  o.  5.  c,  X.  b,  55  ffl).  Daher  wird  in  dem  älteren 
Xnventarium  N.  lY.  o.  45  ffl  zuerst  die  Anzahl  jeder  von  beiden 
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un  Ganzen  Mgegeben,  daan  aber  ftr  wie  Tide  ScUffe' sie  v«- 
reicben  (ctvrm  ylyuotrrm  ivi  vctvg  -  -X  "welcbes  dort  nur  dam 
gesagt  wird,  wenn  von  einem  Gerätbe  mebrere  Stücke  auf  £ia 
Schiff  kommen.  Obgleicb  noii  dir  Plural  gcbraacbt  wird,  üai 
dennocb  mir  zwei  zu  tierstehen  von  jeder  Art  beider:  dies  er« 
kennt  man  N»  IX.  a*  m^cucu  fxt^ti^cu,  ^  higef  iSoHifMg-y  Tergl. 
M.  I.  b.  4,  welche  Stelle  jedoch  minder  entscheidend  ist  Wird 
Bur  Eine  gegeben  (wie  N.XYU..  o.  90. 104.  117X  so  bt  das 
Gerätbe  miTollstandig.  Die  Raaen  der  Tetreren  werden  beson« 
ders  aufgeführt  (N.XIfT.  litte.).  Der  DreUsigradarer  mag  (ur 
£iii^n  Ma^  nur  Eine  Baa  gehabt  haben,  oder  wenigstens' auf 
den  Werften  nur  Eine,  und  zwar  Tdr  den  ersten  Mast  (N.XYI. 
^.  180),  da  auf  den  zweiten  Mast  nicht  geirecbnet  wurde;  wa« 
ren  aber  mehrere  Masten  dazu  gegeben,  nämlicb  zwei,  so  gab 
man  wol  auch  mehrere  Raaen  (N.  XVII.  a.  zu  Anfang).  N.  L 
b*  35  scheint  das  Mab  einer  nsfola  aHaruog,  10  Ellad,  ange^ 
geben  gewesen  za  ^eln,  nicbt  jedoch  als  das  regelmäbige:  densi 
aonst  wurde  es  ni<ht  vermerkt  worden  sein.  Die  obere  war 
yermuthlicb  kiemer  ab  die  untere,  da  sie  (ur  ein  kleineres  Se- 
gel bestimmt  sein  mubte«  Die  kleineren  Fahrzeuge  der  Ae- 
gypter  faaben  bisweilen  zwei  gleiche  Raaen,  die  eine  oben,  die 
andere  unten  an  dem  viereckten  Segel  (Rosellini  Bd.  IL  Moik 
civ.  Taf.  109.  wo  zugleich  die  Gordin^en  in  grober  Anzahl  er- 
scheinen, Wilkinson  Manners  and  Customs  of  the  ancient  Egy- 
ptians  Bd.  III.  S.208  ff.  wo  auch  die  Gordingen  abgebildet  sind): 
ein  kleines  Schiff,  welches  zu  dieser  Art  gehört,  ist  im  Ae- 
gyptischen  Museum  faierselbst,  die  beiden  Segelstangen  sind  aber 
mit  dem  Mast  zusammen  niedergelegt  (Passalacqua  Catal.  S.128); 
auch  ist  auf  dem  Deckel  eines  Grabkästchens  hierselbst  ein 
Schiff  mit  solchem  Segel  abgebildet,  und  Segel  der  Art  ohne 
Schiff  finden  sieb  unter  den  Hieroglyphen.  Aber  man  hüte  sieb, 
etwa  zu  ghuben,  die  beiden  Raaen  in  unseren  Inschriften  hSt- 
ien  ebenso  zu  Einem  Segel  gehört:  bei  den  Griechen  komoit' 
jene  Einrichtung  der  Segel  nicht  vor,  und  auch  die  Aegypti- 
achen  kleinen  Fahrzeuge  hatten  sie  nicht  allgemein;  die  Krieg- 
achiffe  der  Aegypter  aber  haben  ebenfidia  nur  eine  RiMi  ßu  je 
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ein  nerecktes  Segel,  iwAihea«  in  Jeh  ifitiirJ^MlilwUnit« 
dingen  aufgehok  ersdueinl:  '^Uetcr.  de  Vigjpt^^'  Antt^Bd*IL 
Tat  10.  RoselOni  Bd.  L  Ta£  ISi-  und  a.  mi)^  ^  Bkdb  >S9  insenig 
glaobe  man,  die  eine  Baa  der  Aittscben  sKiriirgBqlnlfc.  sei  Uob  anal 
Schlendern  Ton  Massen  biesliBi»i^Yfeile%:inid:ibp:die.a*dcrc 
fiur  das  Segel:  sollten  foct  enicren  Zweck,  grobe  ScfcifFe  andi 
besondere  m^W  gekafafc  haben,. was  'A>ch;.sogariTon.  dem  gro^ 
Isen  Scfaiße  des  Hieron  (AtheiL  Y.  S.  20&.Dk)-  niolil»  klar  isü,  •• 
bedurften  die  gewöhnlichen  Kriegschjfie  deren  um  so  weoigefl^ 
da  man  in  den  Schlachten  die  Segel  nichl.  gebranehte,  die  ge- 
i^öhnlicfaen  Baaen  also  ßxr  die  Massen  oder  Delphine  ange- 
wandt werden  konnten.  Dab  die  eine  Baa  als  eine  überflossige, 
zum  Ersatz  beim  Zerbrechen .  der  gebrauchten  gedient  habe, 
daran  ist  yollends  gar  /licht  zu  denken :  auf  sokhe  Uafalle  ist 
das  in  den  Arsenalen  gehaltene  und  den  Trierarchen  au  gebende 
Geräihe  nicht  berechnet,  sondern  der  .Trierarck  mnfiite  skh  da 
in  der  Begel  sdbst  helfen. 

Die  Baa  wird  häufig  auch  nifctg  getiannt;  die  beiden  En- 
den derselben  beilsen  «;^Mi^«e  (cornna),  der  mittlere  Theil 
(nißßo)^  oder  afjtßo^  (PoUuz  1, 91):  letsterer  Aosdriick  könnte 
darauf  fuhren,  sie  habe  aus  zwei  Stücken  bestanden,  die  in  der 
Mitte  &ber  einander  Ugen,  wie  gewöhnlich  bei. der  beuttutege 
aogenannten  Lateinifchen  Baa  oder  Antenne  (Buthe)  dreieckter 
Segel;  indessen  kann  der  IHame  avßßf^M  oder  ii^ßo^M  $nA 
daher  konuneo,  dab  der  miniere  Theil  rechts  und  linkt  .m«- 
aächst  am  Mast  war  und  daran  befest%t  wurde.  Dab  man.anch 
aehr  grobe  Baaen  aus  Einem  Stucke  machte«,  lehrt  wol  der 
Ausdruck  des  Plinius.  (Natnrg.  XIX,  1):  „QoamTis  alnpUtudini 
antennarum  aingulae  arbores  fui£eiant-'».  Ohne  Zweifel  hatten 
iiß  Alten  beide  Arten,  ein&die  und  zusammengesetate:  lin  den 
Bildwerken  sehen  wir  gewöhnlich  einCühe;  eue  suannmen» 
getelrie  findet  sich  auf  einem  Pompejanischen  Beließ  jedoch  üt 
dfß  horiaontal  und  hat  ein  viereektes  Segel  (Goro  Wanderun- 
gen durch  Pompeji  TaHYJ.  2.  Maeoii  Les  ruines  de  Pompfi 
T^.  2XU.  2.).  B«  den  Kriegschiffen  der  Athener  ist  aber,  die 
iUa  mag  aus  einem  oder  swei  Slficken  bestanden  haben,  lOTiel 
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kh  ani  ^tm-  MA^arfcn  Geridie  una  der  gansen  Eianeklnig 
des  Scgelwerkes  schü^aat  kaBa,  nicht  an  die  scluig  gegen  dea 
Ibfi  geiteUten  Rntbea  fiir  dreieckte  Segel'  "wie  bei  den  Ga- 
leeren SU  denken,  londem  an  gewöhnliche  in  der  Reget  waage- 
recht bingende  Baaen  Cur  yiereckte  Segel,  worüber  im  folgen- 
den €apitel  bei  den  Segeln  ooch  besonders  gehandelt  wird. 
Diese  Raa  war  die  gewohnliche  im  Altertbom,  daher  auch  An- 
iOttius  in  dem  Gedichte  von  den  Buchstaben  das  T  so  bc- 
idutibt:    ' 

Malus  ui  anlcnnam  fert  feitioe,  sie  ego  sum  T. 

X. 

Vom  hängenden  Geräthe  insbesondere» 

Unter  vollständtgetn  hängendem  Geräthe  ((rxtv*i  HgBfMova 
iimkfif  N.  XI  (L  litt  r.)  wird  von  N.  XL  an  ftr  Trieren  Ter* 
standen:  vTro^wfMcrcr»  trrlov,  roTrna,  viFoßXfitxa,  HctraßXfjfjLa,  ira^ 
fa^uyutra  XiVKa,  vctfa^vpuiTa  t^i%wu,  a^oufia  oHTwBeaervXu  llll» 
i^iaKTvXet  IBl,  ayKVgitt  (riBvi^m  Q;  für  Tetreren  ebeodasselbei 
auber  kein  vnißkifiyuit^  welches  denn  auch  in  den  Yenseichnissen 
der  übernommenen  und  fibergebenen  Geräthe  för  Tetrereo 
(N.XIff.  litt/.)  nicht  vorkommt:  anch  bei  den  Triwen  fiel 
endlich  das  inißktffm  weg,  wovon  weiter  unten.  Die  fi&r  Te- 
'treren  gegebenen  9%wina  werden  N.XIff.  littn  bis  N.XIY. 
rasdrtteklich  als  r^mprum  bezeichnet:  das  übrige  hängende  Ge- 
flithe  der  Tetreren  war  also  von  dem  trieritiscben  vcrschiedeiit 
ittd  wird  daher  auch  N.  XI  fil  litt/.  N-XYLlittr.  CoL^.170 
IL  besonders  aufgeffihrt;  anfangs  ohne  0^01^«,  nachher  findet 
■lan  jedoch  unter  dieser  Rubrik  anch  9%(H¥la  genannt,  welche 
vermnthlich  dann  keine  trieritische,  sondern  eigene  und  stär- 
kere tetreritische  sind,  die  man  unterdessen  ange&ngen  hatte 
besonders  anfertigen  an  lassen.  Wenn  man  nnn  von  dieser  Zek 
an  ditee  stärkeren  tetreritischen  sa  den  Tetreren  in  Gebrauch 
gab,  so  mögen  dennoch  gleichseitig  in  manchen  lallen  in  Er- 
mangelung tetreritischer  nach  alter  Weise  noch  trierilischt  «a 
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Tetreren  g^eben  wordeii'MnJ  Demi  ^irteD^aiidi  li«X¥I,(littr* 
die  (Sr  Tetreren  gegebenen  a%otvia  nicht  mehr  y^^mm^  hei« 
Isen,  «o  sind  sie  doch  Leineiwege»  an  DicKe  Ton  den.  trieridk 
fchen  Tencfaieden,  und  schealc^  also  doch  aQch<  wiedor  nor 
trierttische  sa  seio:  sodab  das  hängende  Oerathe  der  Telreren 
fir  Tolbtandig  galt,  wenn  a«eh  nnr  trieritisehe  o^owmk  S^S^ 
ben  waren.  DaCi  nbrigena  beide  wesentlich  verschieden  waren^ 
neigt  Torsttglich  die  sorgfältige  Uoterscheidnng  I^.XIY.  c« 
159«  Da  hängendes  Geräthe  wie  holzemes  von  Trteren'anC 
Tetreren  y  und  von  Tetreren  auf  .Penteren  nmCi  nutgenommen 
worden  sein  (Cap.  XL),  so  war  auch  aufier  den  T%otvUi9  die- 
aep  Geräthe  der  Trieren  für  Tetreren,  und  das  letrerttische  fär 
Penteren  aushülfinnreise  brauchbar.  In  früheren .  Zeitea  scheint 
der  Staat  auch  far  die  .Drelisigniderer  hängendes  Geräthe  ge- 
bäht XU  haben  und  von  demselben  (ur  Ein  Schiff  kommen  nodi 
Reste  vor  (N.  3X  c.  43  (T.)»  ^^^  N.XL  an  wenigstens  ist  aber 
in  den  Werften  kein  hängendes  Geräthe  für  diese  Fahrsenge: 
auch  wurde  den  Trierarchen  dafür  keines  g^eben,  aulser  in 
einzelnen  Fallen  einzelne  Stucke  auf  besonderen  Yolksbeschlubf 
wie  ein  Segdf  weiches  dam  erst  gemacht  wurde  (N.  XIV.  tu 
120),  und  schon  gebrauchte  trieritische  Hyposome  (ebendas. 
95  ft).  Die  Ordnung,  in  welcher  die  häogenden  Geräthe  auf- 
geführt >?erden,  ist  theils  die  M.XIfE  littr.  vorkommende  9 
welche  auch  N.IV.  im  Inventarium  befolgt  ist,  theab  eine  et* 
was  verschiedene  in  den  Yerseichnissen  N.XI  ff.  litt/,  nämlich: 
viro^wiMtrai»  IttIou,  roviTtt,  fpafafgrSiucru  Tgl%tva,  irttft^viAeera 
hMVMa,  $uiraßXiiiut,  viroßXtifm,  ayjpmit,  aywjgcu.  In  ietsterer 
Ordnung  betrachte  ich  nunmehr  die  cinsekien  Geräthe. 

1)  ^^vo^fifAUTcu  Um  Yillebrnne's  gans  ungereimte  Er- 
kUmng  dieses  Wortes  (m  Athen«  Y.  S.  2€4.  A.)  zu  übergeben^ 
fo  haben  die  Neuem  fast  alle  die  Hypoaome  für  gewisse  ge- 
wöhnliche holaeme  Tbeile  des  Schiffes  gehalun,  wie  Rdding 
(allg.  Worterb.  der  Marine  Bd.  L  S.  748)  und  Andere  darunter 
die  Seitenpbnken,  wieder  Andere  eine  hökeme  Umg&rtung 
des  SchifEes  von  einem  Bord  «um  andern  unter  dem  Bauche 
Utt'  verstehen.  Andere  wie  Sdieffer  (BiiL  nav.  I,  4)|  der  die 
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jBdfittt7flfteaifalb(¥amtoHiiii^r|clMMi.b^^  kai;  fiir  hokcrte 
ChiMD.tt.idcr  'flßdrtiujg  voni'.ypidcrtMl  sinn  HmteribeiT.  Ik 
div ' Thafaikfam  die  ScboHeii  avmi  Arirtopbtbes  (Kitler. 279 
nnd  duMftrfiiiidai)  tm  j^uifuüputTaz  ««»  XiyofMua  viro^uptara*  «91 
Sc  ^«lutt  Tw4*iWK  Erst  Joh.  GottL  Schneider  (m  Vitras«  X^ 
15^^)  htat  ijäm  aa  Tainro^c  gedacht^  ohne,  jedoch  alfe  Beweue 
betsvbriagtoi  dies  iät  dai  titaig  richtige t  und  erbellt  am  un- 
fern loschriAen  avf  dat  YollkomBienste ,  da  die  Hypozome  m 
den  ftftfMÖoroTg  gehorcD  und  ablösbares  Geratbe  sind.  Der  Name 
aclhst  beweiset^  dal»  sie  Gorien  sind  unter  dem  Schiffe,  dae 
beiist  an  d^  änTseren  Fläche.  Folgende  Remerkongen  werden 
den  Gegenstand  kU  Klare  aetsen.  Die  Hypozome  waren  stävieo 
Taue,  weiche  in  obngefahr  waagerechter  Richtung  rund  nm  dae 
Schiff  rom  Yordertbeil  bis  xnm  Hintertheil  herumliefen;  ver- 
■ntbiich  waren  sie  breiter  als  hoch,  um  sich  besser  anzulegen^ 
md  sie  lagen  ihrer  mdhrere  in  gewissen  Entfernangcn  Ton 
einander«  Dab  es  Tane  sind,  steht  gane  richtig  in  der  Vict»« 
manischen  Glosse  zum  Aristophanes,  der  scherzhaft  iwfjuvfAcnm 
statt  vn^^dpLuttt.  jagt;  hierzu  bemerkt  n'amk'ch  jene  Glosse) 
tr%oi»ßu»  itata  jM^or  t))tf  vmSv  SsffftxtvofAevit.  Ton  der  Scbtldkröte 
des^Hegetor  sagt  der  Mechaniker  Athenae^  (S«6):  viro^ouv^ 
¥ifT4tt,  5s'  Skog  0  x^iog  SiMtg  jagraa^iwTuXafg  rftri  (rielmehr  r»* 
j^dar»,  wie.  Schneider  bemerkt  hat);  und;  daiiselbe' nachher  yo^ 
eäier  andern  'Maschine  (S.14>)i  n  ^'  yi(cw*9  ivo^mwv^cM 
JMu  ßv^&odrdü  oikoSmg  ^ui  v^'o^tjp^ßtmft^  xgttS,  Um  diesas- 1)1*0^^1^ 
wnu  in  der  .ersteren  Stelle-  zn  erklären,  wendet  sich  Vitrnir 
(iX,15,  4)  so : .  A  e^ite  äntepK  ad  imam  calcem  tigai  .content! 
fuerunt  .fuAeB.q«a»ttadr  ccassündine  .digftorum  oclbf  tta'r^ 
ligati  qnemadmodnm'>na'vis' a  pn^pK-ad  proram  cdnti-> 
9^etnr,  eine  klai^  .B^cfaeilung  dfes  ifilypokoms.  ^  Der  {jateinL^ 
sehe  Ausdruck  dafinr  ist  TiArmisntwn.  Isider  (Origg.  XIX,  4>  4)« 
Tormentnin  funis  iii  navibus  longiis,  4{ui  a  (so  ist  zk  hkm  nach 
der  Handschrift,  belebe  qnH  Bai)  prora  ad  püpplm  eüte6ditttr^ 
fto  magis  constnnganturd  Tonnenta  antem  ta  tortu  dioü  re* 
stas  fünesque.  Vielleicht  gebort  hierher  auch  eine  andere  Isi* 
dorische  Stelle  (XDC,4, 6):  Mitra  funis,  quo  na;m  medio 
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ciliir*  Plalon,  der  iie  in  de»  GeseCses  (XSL  8. 945.  C.)  mh  n^ 
iertn  sosaminenliaUeaden  Tauen  und  Sebnen  euMnmensleUly 
rergleicbt  damit  die  den  gansen  Himmel  umgürtende  Mitclw 
ttrafiie  (Rep.  X.  S.616.  C):  iwm  yig  roCro  to  (pujg^vuBEsriMP^ 
T6V  üvfcwov,  0101/  ra  ^  VTTO^JfjLCcra  ruSu  rgtiffutv'  cSnt  ir&rav  ^w* 
k^ov  rr^v  ntguffo^uui  wo  der  Utate  Obcrsetzer,  K.  Schneideti  in 
aemer  Anmerkung  eine  oßenbar  fiilache  Vorstelluog  vom  Hypo-^ 
aom  giebt  Yoraöglicfa  wicbtig  ist  Cär  die  Eiteicht  in  daa  We- 
aen  dieses  Gerätbea  die  Bescbrcifiäng  der  Tessarakontere  dea 
Ptelemacoa  Pbilopator.  Dieae  batte,  wie  oben  (Cap.IX.  1}  be^ 
merkt  worden,  48-53  Eilen  H6he,  und  war  280  Ellen  lang 
bei  einer  grofsten  Breite  T6n  38  Ellen;  sie  erbielt  (iXofjLßaifif 
swölf  Hypozorne ,  jedes  600  Ellen  lang  (Athen.  Y«  S.  204)f 
was  freilich  nur  durchscbnitllich  an  nehmen  ist,  ind^m  die  nn-' 
terien  Hypozome  natärlich  kurzer  als  die  oberen  waren.  OC« 
ienbar  ist  jedes  Ein  Ganses^  welches  Ton  Hob  nicht  gemacht 
werden  konnte  :da[s  das  Hypoaom  in  der  Riebtang  *trom  Yor« 
dertbeü  aum  Hiotertheil  geht,  und  «war  riemlich  um  das  ganze 
Scbiff  rund  herum,  zeigt  seine  Länge  dentlicfa;  der  Ausdrack 
aXttjui^Mra  beaeichnet  es  als  ein  hinzukommendes^  niebt  festei 
Geräthe»  Dies  sind  auch  die  Taue,  welche  nach  Horaz  (Carmw 
1, 14,  &)  das  ScbifT  im  Sturme' zusammenhalten.  SchefTer,  ob^ 
woUl  er  nicht  die  richtige  Yorstellung  vom  Hypozom  hatte  (Mil«* 
nav.  ll,  5.  S.  152),.  weiset  dennoch  auf  eine  solche  UmgGrtung 
mit  Tauen  Ua,  welche  steh  auf  einem  die  Geschichte  d^s  Pro-^ 
pbcten  Jonas  darstellenden  Gemälde  in  Bosii  Roma  subtcrranen 
zeige.  Die  Geschichte  des  Propheten  Jonas  findet  sich  in  die* 
se»  Werke  sehr  oft  dargestellt,*  aber  das  Schiff  hat  nirgends 
denilich  solche  Taue,  sondern  es  zeigen  sich  daran  nur  etn 
^nd  das  andere  Mai  Linien ,  welche  man  dafiir  halten  könnt« 
(S.  108  imd  5.463).  Dagegen  siod  die  Hypozome,  gans  io 
der  Lage,  welche  ich  abgegebeta  habe,  sehr  deutlich  auf  einem 
kiemes  eberoeh  Keltef  des  hiesigen  Museums  (unter  den  klei- 
nen Bronzen  R.  622*^  auch  schon  abgebildet  Ibei  Beger  Tbes* 
Brandenk  Bd.IH:  Si406)  an  erkennen.  Es  ist  em  Bracbst&elB 
eues  Saiegs^biffMy  ndd  vnn^  4u  Yordertbeil ;  daran  erscbeincn 
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Tier  Hjpo£ome.  Das  oberste  ist  ein  gleich  unter  Aen  Akio^ 
«tolion  henungelegtes  emsiges  starkes  Tan:  in  gleicher  Tiefe 
aber  wie  der  Embolos,  weicher  ans  drei  schwertförmigen  Their 
len  besteht  f  und  in  Einer  Linie  mit  je  einem  dieser  Theile 
finden  sich  drei  andere  Hypozome;  von  dem  mittleren  derselbea* 
ist  indefs  nur  das  Ende  noch  erhalten,  welches  bei  allen-^ieren 
auf  eine  vom  übrigen  Hjposom  abweichende  Art  gestaltet  ist, 
das  Übrige  aber  ist  ron  neuerer  Hand  weggearbeitet,  weil  es  ge- 
litten hatte.  Nach  den  cwei  besser  erhaltenen  zu  sdilielsen  be- 
standen diese  drei  unteren  Hypozome  jegliches  aus  zwei  etwas 
weniger  starken  Tauen,  welche  nahe  nebeneinandergelegt  und 
in  ein  gemeinschaftliches  Ende  zusammengefalst  sind.  Übrigens 
gehen  die  drei  unteren  Hypozome  nur  bis  an  die  schwert- 
förmigen Theile  des  Embolos  heran,  und  folglich  nicht  yoU- 
stSndig  um  das  ganze  Schiff  herum,  aber  doch  um  den  bei 
weitem  grdisten  Tbeil,  eben  nur  mit  Ausschlub  des  EmboloSi^ 
Das  oberste  Hypozom  reicht  allerdings  bis  an  dea  Rand  des 
Relieb;  aber  -^o  dasselbe  aufbort,  ist  etwas  abgebrochen,  ohne 
Zweifel  eine  Verzierung,  an  welcher  das  Hypozom  von  beiden 
Seiten  ans  zu  Ende  lte£  Wenn  Pollaz  (I,  89)  den  mittierea 
Tbeil  des  Steuers,  sonst  ifyStig  oder  ^/fcc,  auch  ivi^toim  nennt,' 
so  mag  dite  Benennung  ebenfalls  ron  einer  Umwickelnng  die- 
ser Stelle  mit  Tanwerk  herrühren.  Bei  Heliodor  (Aethiop.  1, 1) 
konunen  i'jtannigaff  des  SchifTes  vor:  ro  yug  a%Sos  a%gi  Hui.it* 
Tftrw  it0TTflg€c  r^9  vttog  To  vSwf  avtSTaßtvi  dab  diese  ^ctforiif^f 
•inerlti  mit  den  Hypozomen  sind,  lälst  sich  jedoch  nicht  er- 
weisen! 

Die  Hypozome  klagen  in  der  Regel  im  Zeughause,  nnd 
wurden  erst  bei  der  Ausrüstung  des  SchifTes  gegeben;.  man> 
nahm  sogar  welche  mit,  um  sie  erst,  wenn  es  nöthig  schien y 
anzulegen.  (Apostelgesch.  27, 17).  Dieses  Anlegen  nennt  man 
viro^uvinivcci  (Polyb.  XXYH,  3,  3.  Apostelgesch.  a.  a.  O.),  viel- 
leicht auch  Smiwvtnjuou  (Appian  B.  C.  V;  91);  ApoUonios  voix 
Rhodos  (Argon.  I,  368)  nennt  es  ^iZa-my  als  umbinden  mit  rei- 
nem Tau  (ixJsrrgtifMit  SttXm^  eine  Arbeit,  welche  hii'ibm  gegeii 
den  gewöhnlichen  Gebrauch  schon  gemacht  yrkdj  ehe  die  Sei-^ 


L 


X.  Hangenäes  GeiMltHe  insbesonJere.      137 

tonjplMiken  alt  NSgdn  gekdr%  siisaiiinieDgefiigt  sind:  aber  atcli 
der  jetzigeD  Leseart  geschieht  dies  Ton  innen  (si/^odtv),  wsii» 
doch  gans  unmöglich  ist;  daher  die  Leseart  mit  Recht  als  im« 
richtig  verworfen  worden«  Joh.  GottL  Schneider  (ia,Yitniy> 
Bttd  im  Wörterhach)  sieht  auch  das  bei  Schififen.oft  vorkom«. 
mende  itC^w  hierher,  welches  aber  nicht  eiherlei  mif  ^wcra$t 
sein  hann.  Manche  Schiffe  lagen  auch  schon  gegärtet  auf  den 
Werften;  von  einem  solchen  sagt  man  vm^ütrcu  (N.DL  k.  26«. 
c*  9):  4DamentIich  hatte  der  Rath  unter  dem  Archon  Snatneto»-. 
OJyknp.  Ulf  2.  Schiffe  gürten  la3len^  deren  Hjrposome  in  der. 
Gesammtsahl  der  vorhandenen  mitgeelhU  werden  (N.XI  ff.  litt/.). 
Doch  wurden  auch  wieder  Hjposome  abgelöst  und  an  andern. 
Schiflen^  gegeben  (N.  XIV.  a.  XVI.  e.  sn  Ende).  Die  Zahl  der 
Stücke  an  einem  Schiffe  war  je  nach  dessen  GrOlse  verschieden^ 
so  hatte  die  Tessarakontere  des  Ptolemaeos  Bhilopator  swölC 
Wo  einselne  Hypozome  in  unseren  Lischriften  als  gegeben' 
•der  schuldig  vorkommen  (N.  lY.  h,  331  X.  e»  37. 51.  61.  /.  su 
Ende),  scheint  eine  Irrung  en  Grunde  au  liegen  (vergl.  Cap.XlIL).^ 
Z»  «iner  Triere'  gehörten  aicher  mehr  ab  drei  (N.Xiy.  &•  134)y> 
vnd  £Mrav  ohne  Zweifel  vier.  Doch  gab  man  ausnahmsweise  ^ 
wie  den  nach  dem  atürjnischen  Adriaa  SchiffendeSf 
auf  besonderen  Yolksbeschlnls  aulser  der  regelmäbigen  Zahl  m 
gtöfserer  Sicherheit  noch  zwei  von  anderen  3cl>i^^  früher 
losgelöste  (N.  XIV»  o.);  es  wird  nämlich^  nachdem  gesagt  wor-». 
den,  die  SchifCe  hätten  vollständiges  hökemes  und  hängande^- 
Geräthe  erhalten,  noch  hinzugefugt:  «mu  trBga  umiwfActr«  cAo» 

v/Sij9  Us^aa^tv.  Ahnlich  N.  XIV.  A«  45  ff.  bei  einer  Tetrere«' 
Die  Zahl  der  regelmäbigen  wird  in  dkser  Fassung  nicht  an« 
gegeben ;  dab  es  aber  vier,  seien,  schlieCie  ich  daraus,  dafs  M.XIV. 
0*70  eine  Hippegos  4  CireidfjLaru  rgivigiTuui^  und  Z.  81  eine 
andere  Hippegos  ebenfalls  4  solchu  twp  i yAvSji/rovi/  erhält;  endn 
Ech  dafs  N.  XVL  c.  zu  Ende-  von  einem  Trierarchen  ino^dimtct 
im. «AM  ttäg^iie  ''S\ie  rtSuiyXndsarrtav  abgenomiiien  werden.  Aacfc 
die  Dtei&fgrudeccr.-erhaiteni. wenn  sie  Hypozome -ethalten,  irim* 
likbe^.wa«; nicht,  möglidi  wärey  wcnai  die  Hjfbnomn.  nicht  nna 
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Tmwirk^  sondtni.aiit  Hob  bcstäodcB,  iaOm  das  Hols,  wd^eg 
dne  Triere  gfirtete,  ntcht  einem  DreiCngrüderer  kinote  vagt» 
paCrt  wcfden:  nt  erhalten  aber  nur  zwei  der  losgelöstes,  yon- 
denen'  jedoch  einaül' gesagt-  wird,  sie  aeien  rollständig.  oder 
gaai  (Ji^cX?),  vas  natürlick  nicht  inuber  der  Fall  war;  aie  er«« 
halten  üdfelj  aacb- diese  nnr  auf  hesondera  Volksbeschlafs,  folg* 
lieh  in  der'Rcgd  gar  kelne;^  Daniit  nian  deotlicher  ab  eft  adt 
den  bisher  angefahrten  Steilen  möglich  ist,  erkenne^  es  heEtche 
sich  der  Velksbe^chidä  auf  die  Yerabfolgattg  der  Hyposonef 
moht  auf  dk  gesdiehen^  Loslpsiii^,  setze  ich  die  Stellen  her^ 
welche  die  DreibSgruderer  betreffen:  N. XIV*  £.105:  ntwif 
S%W9t.  ^u^Mfcn  hrtP^  'mcu  ttftfJLcufToSv  viri^diMcm  r^priHa  rotkf 

Bs^Fyoo'^dir.    189  iliid  160:  Mfepütrva  (statt  M^tjMMnvir)  ivo^ii^ 

.i)*i(r:tlop^  Se^el  Unter  den  gegebenen  Greirithen  wird 
niit  Ausfchlttfi  einer,  einsigen  Stdie  nur  Ein  iSegel  genannt^ 
ndd  Vottt  N.XL,  an  {f^hort  an  rolistandigetn  hangenden  Ge^ 
aäihe,  wi^  et  det  Staaft  redinate,-  <nnr  ^eses  eine  be»  Trierea 
nnd  Tetreren  (N.  XI  ft  litt  n),  nämlich  das  gr<>fee.  Segti  an» 
ersten  oder  grobkn  Mast.  Gewifs  ist  auch  nor  diesea  in  deia 
Cbbrgabt»  (N.^1  ft  litk//>  begriffen  Fiir  die  OreHsigmderer 
aind  keine  S^l  Im  Zeughaüse'irörfaandeii,  und  sie  erhalien  ini 
de^'iR;fgel  iom  Staate  keinc^^  soll  eines  gegeben  werden,  waa 
nnr  auf  be^Ondera  Yolksbeschlub  gestiebt,  ao.wird  ea  ei^  ge^ 
mae|it  (H.XIV.  o:).  Dies  ist  unter  vier  Fälhm  (N.XIV.)  nur 
einmal  geschehen^  ohne'  ZweiCel  hatten  jedoch  die  Trie«archea 
der  andere^Ei  Schiffe  *  niaich 'jeheiB  Volksbeschlab  eben&lb  ibi 
Retht  das  Segel  zu  fordern,  haben- aber  yon  dieser  Befiigoüp. 
keinen  Gdbravch  gemacht« .  Die  Segel  sied  'entweder  feuie  öden 
f^Mie  (Xi9rrti,'int%ice);^d\e  ersteren  sind  4it  kostbareren  (N^XVI» 
6«  171  und  Anlyi.)  tind  in  geringerer  Anzahl  vorhanden*-  Bell 
dem  gegebenen  1  öder  8ehi|Uigen  Geratete  findet  sich  häufig  ^^zhtttf 
Biebpiel  N. XDI;  cm  XLV.  ^  XVL  a.)'  die  Formel:  ^wjff-Hfiuui^ 
evn  («it.odev  9k^t^ii^t9kf!)i^itarlq»v&f  ;Uiv^iv<das  beibt:  j^rM^ 
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tÜmXgel)  Magendei  GcrSAe,  und  aswtr  darv*ter'  en  f^i*« 
net  Segel".  MH  Ebern  Segel  Isonale  mm  siA  etwa  behelfe^i 
lodeMeo  konnte  der  Triertrch  mebrere  binzaftgen:  und  olme 
Zweifel  hielt  man  früher  auch  mehrere  auf  den  Werften.  N.IY« 
sind  im  Inveatariom  larot  .fuydkot  und  weargtot  und  SegektaA« 
gen  Terschiedener  Art,  fuydikcn  und  eatantu  anfgeflllirt;  Teiw 
nnithlich  find  auch  die  dam  gehörigen  Segel  dort  Terseiehnet 
gewesen I  aber  Se  Stelle,  wo  ihre  Erwlhnnng  stehen  mdste, 
wenn  sie  daselbst. rorkamen,  fehlt  leider,  nnd  nvr  N.X»c*45 
inden  wir,  dab  ein  Trierarch  in  Mhercr  Zeit  an  Einem  Sduflb 
t^ria  in  der  MehrsaU  erhalten  hatte.  Da  jedes  Schiff  Or  de» 
groben  Hast  iwei  Raaen  hatte,  «id  f&r  den  sweSten  oder  Booi«^ 
mast  (Irrig  oMmio^)  ebenCdls  swei,  io  war  nmichsl  anf  aw« 
Segel  für  jeden  Mast  gerechnet,  woroa  ich,  mn  hier  mit  g«. 
tem  Gnmd  die  heotigen  Ausdrücke  an  vmgehtn,  das  eint  dm 
vBtere,  das  andere  das  obere  nennai  will:  die  swei  am 
groben  Mast  nnd  an  den  groben  Rmen  mnbtett  snsamme» 
irrla  luyd^  heiben,  die  swei  am  aweiten  Masiaber  Iovrk  lasv* 
TSMc.  In  dieser  Bedeutung  gebraucht'  diese  beiden  Ausdrücke 
Xenophon  (Heli.  Gesck  VI,  2,  27),  wenn '  er  von  IpUkratei 
sagt:  tiBv9  pii/  yofm  iuyibiec  hvtk  .ttirciO  ■  iUeTiXariu  ig  iiA 
mtoytuy^ltw  irXrotfv*  mA  rwg  äxcttto»^  St,  tmi  sl  m/tpo^w  ittmCßU 
Jlfl,  ixiyou  iyjfito.  Hienm  Epikrat^  (h«  Athen.  XI.  S.  982.  F.) 
nm  -Bechern,  mit'  Ampiclimg  auf  die  «Segit:  'narußaMM  -nrmU 
TMS  Hai  HvTjnia  aSfou  ree  fj^l^w.  Die  Grammatiker  erklären  di^ 
ineirutt  bsld  fär  die  groben  bald  lur  die  kleineil  Segel)  ei 
scheTnt' beinahe,  als  oh  man  später  die  Segel  der  MaiiteD  uheiu 
haupt  ^siii^sui  genttnot  habe,  im  Gegeosatse  g^en  die  auf  dem 
Vprder  -  nnd  Hiatertheil  aufgespannten.  Beide  Eiilirmgen  detf 
«hub-tiW,  sowohl  ▼ou' den  girobcn  als  rou  den  kleinen  Segelii| 
giebt  Phrynichos  (BekkerAneid..fi.l9wie),  jedoch  richtig  be^ 
merkend,  dab  «mitwir  im-dig^entlieheii  Sioae  di^  Jdeinerell 
seien:  *jLxartci,  ccclrwiir  mnMifwin  hria*'  9^fi»9;ix9U  9¥i9iccifi$-TA 
ßmfA'irrlfgi  ^Juytrut'  id  am  iattwmv.  fÄkyakPOP*  ftocutif}  uga  Ktii  rdui 
fxutgaitg  ra  a^fAora  oHcerta  Xsy9¥aii%  HesjRtlnee- eäUist''<nfim0r 
unter  andern  ri  h  axaritfi  irrlov^  sagt  aber  auch  wieder  oHirw 
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«den  T«  fttye&U»  ipjMw.  Fetüu.  (8.S61  Uadon.)  bik  eben» 
faDs  Acttinm  fibr  dat  gröfiMre,  Udor  (Origg.  XIX,  3,  2)  flir 
das  gtfSble:  io  der  Mitte  des  SchifiGes«  Die  Mevern  babea  da-« 
ker  meutendeib  .die  oHorta  (är  die  groben  Segel  erklart  (Bay-> 
fiaa  de  re  nar.  &617  Thes.  Antt  Gr.  Bd.  XL  SchefFer  Mil.  nar. 
UyS.  S.140.  jedoch  ficb  efetgennaben  yerbessemd  S.829),  «nd 
Schneiden  kleine  Abhandlung  über  die  Segel  (z.  Xenopb.  Helleii. 
2;.  Antg.  S.^475  fi)  bat  wenig  cur  Losung  der  Schwierrgkeit  bei- 
getragen. Mehrere  Stellen  der  Schviftsteller,  in  welchen  naa 
wtofTtoif  oder  cmarm  filr  grofse  Segel  gehalten  bat,  beweisen 
dafiir  keinesweges:  wül  nun  nändich  schnell  segeln,  so  spannt 
man  alle  Segel,  dso  aoeb  die  kleinen  auf;  und  daher,  nicht 
weil  ininK  die  groben  sind,  koeunt  es,  dab  wo  Yon  raschem 
Segeln. die  Rede* i^  angespannte  wutna  erwihnt  werden,  wie 
bei  Htttarcb  (Non  posse  snäTtter  irtyi  sec.  Epicur.  12«  TcrgL 
de^üd*  poet*  15)MiXXa  rous  fuv  hrctgitftiifov^  ra  incerta  tpwytu^ 
mr*  aärm  m^ovrtvi  selbst  von  dem  Gebranch  der  Dolonen 
wird  ebenso,  wenn  ron  raschem  Segeln  die  Rede  ist,  gespro- 
chen, ohne  die  andern  Segel  sn  erwähnen  (s.  die  Stellen 
Sebeffer  MB.  nar.  IIL  5.  S.  220).  Anch  die  Stellen  bei 
(▼ergL  Sieph.  Thes»  Par.  Ansg.)  beweisen  nichts  gegen  diejenign 
Bedentnog,  welche  wir  anbteDen.  Diese  Bemerkungen  werden 
genügen  für  die  atwmiBu  Anber  dem  untern  und  obem  Segel 
der  beiden  Masten  Jieb  sich  gewib  auch  noch  über  dem  obem 
Segel  ein  drittes  kleineres  anbringen;  und  dieses  ist  ohne  Zwei* 
fisl  der  Artemon.  Der  Beweis  daffir  liegt  auber  dem  Zweck 
unserer  Abhandlung;  dab  die  neuere  Seesprache  der  Italiener 
und  Fransosea  diesem  Worte  eine  andere  Bedeutung  gegeben 
bat  (Röding  Bd.  L  S.  153),  spricht  nicht  gegen  unsere  Behaup«- 
tnng.  In  unseren  Inschriften  findet  sich  weder  yon  diesem  Ar^ 
temon  etwas,  noch  von  dem  Do  Ion,  welcher  am  Vorder- 
tbeile,  noch  rom  Epidromon,  welches  am  Hintertbeile  ange^ 
bracht  wurde  (veigL  Scheffer  MiL  aar.  H,  5.  S.  140  £).  Die 
'^^ggo  o^^  Wimpel  kommen  auch  nicht  Tor,  sondern 
waren  dem  Trierarchen  iberfansen. 


X.  Hangendes  GerSllie  indiesöndere.      141 

Da  £e  jreledten  Seg«l  der  Galeeren  niid  ilmilAer  ScUfie 
an  den  schräg  gestellten  Antennen  bei  den  Neuern  Lateinisdie 
Segel  (yela  Latina)  heibeni  so  entsteht  auf  den  ersten  Augen- 
blick die  Wahrscheinlichkeit,  die  Segel  der  Romer  seien  drei« 
eckt  oder  Rnthensegd  gewesen  (Röding  Bd.n.  S.586X  dtr- 
gleichen man  auf  mittelalterlichen  Gemälden  findet;  und  dies 
könnte  man  auch  auf  die  Griechischen  anwenden  wollen.  Dies 
ist  jedoch  gewib  falsch;  die  Attischen  Kriegschiffe  nnd  ubtf^ 
baupt  die  meisten  alten  Schiße,  selbst  der  Römer,  hatten  viel* 
mehr  yiereckte  wirkliche  Raasegel  mit  waagerechten  Raaen. 
Ich  gebe  hiervon  eine  Anzahl  Beispiele,  die  noch  at  vermeh-. 
ren  kaum  erforderlich  sein  d&rfte«  Schon  Bayfins  hat  aus  ei- 
nem altto  marmonien  Denkmal  ein  Schiff  mit  waagerediter 
Raa  abgebildet  (Thes.  Ant  Gr.  Bd. XI.  Taf.y.  3.  yergl.  S.  622.F. 
tun  mdere  ähnliche  Bilder  bei  ihm  zu  übergehen);  desgleichen 
Ifontfiinoon  (Ant.  ezpL  BdlV.  Ta£l4l);  ein  sehr  schönes  Bei- 
spiel giebt  das  Relief  von  Pompeji  (Goro  Wanderungen  durch 
Pompeji  Taf.TL2.  Mazois  Les  ruines  de  Pompfi  Tatxxu.  2.)y 
worauf  an  einer  zusammengesetzten  liorizontalen  Raa  deutlich 
ein  yierecktes  Segel  mit  yielen  Gordingen  abgebildet  ist,  je- 
doch ohne  sichtbare  Kemchen,  weil  die  Raa  bis  an  den  Hart 
hinaufgezogen  ist.  Ein  ziemlich  ähnliches  Bild  auf  einer  Lampe 
bei  Bartoli  (Luc  UI,  12)  zeigt  ein  zwar  aufgeholtes  aber  .den- 
noch sicher  yierecktes  Segel  an  (ast  horizontaler  in  Keruchen 
aufgehangener  Raa  mit  Brassen;  zwei  andere  Beispiele  viereek- 
ter  Segel  finden  sich  eben£ills  auf  Lampen  bei  Bartoli  (HI,  11« 
31),  worunter  das  letztere,  eme  Christliche  Vorstellung  enthat 
tend,  auch  die  Kemehen  zeigt  Das  Schiff  des  Theseuf  hat  in 
dem  einen  Herkulanischen  Wandgemälde  (Pittnre  d'  Erc  Bd.  IL 
Taf.l4)  deutUch  ein  yierecktes  Segel  an  horizontaler  Raa;  das 
andere  (Ta£15)  scheint  an  der  horizontalen  .Raa  zwei  drei«* 
eckte  Segel,  eines  icchts,  das  andere  links  zu  zeigen:  es  ist 
aber  yielmehr  ein  yierecktes  in  der  Mitte  an%eholtes.  Das 
Schiff  des  Odysseus  wird  in  einem  Yasengemälde  (Gerhard  und 
Panofka  Monum.  ined.  pnhbL  dall'  Inst  archeoL  L  Ta£  8)  mit 


fast  waagMdrtiC  Bm  .wd  daiü  iq^MiaB  S#gal,  ofie&Kar 
•tdMi  fi^eckUA  d«r(|j«rtellt;  an  baden  Enden  <fer  Raa.sind 
die  Brisaea^  deren  eine  nach  dem  ynrdeiiheile^'  die  andere  nadi 
dem  Hliilerlkeile  fiihrt;  aoch  zeigen  «idi  viele  Gordingen, 
^pftkhe  aUe  nach  dem^HIüteriheile' suaamniengenomnien  aind 
fiieidifaUa  Tiereekte  Segel  neigen  die  Schiffe  des'Odysaens  bei 
Beger  (UI jates  ätirenes  praeievrectiis  S.  3.  4),  von  deren  Tan-* 
werk  ich  nicht  reden  trül.  Sämmtlkhe  ScbifiEe  der  kteinett 
Ebtte,  welche  den  inneren  Rand  der  Sehaale  im  iuesigen  Mn« 
eenm  N«d93  umschifft,  habdi  viereckte  Segel  mit  vielen  Tanen, 
wovon  eine  grolse  Anzahl  die  Gordiogen  vorsteUt  Sowohl 
die  Kriegs chiffe  ab  andere  auf  den  gesdhnittefien  Steinen  der 
Sdnigüchen  Samminng  zeigen  waagerechte  Raaen  und  vicrecklc 
Segel  (in  Toikeni  YeiBeichotCi  CLYIL  N. 75-79.  81-92.  CLia 
2^559.560.563-567*574):  nur  eines  davon  könnte  scheine« 
ein  dreieddes  Segel  sn  haben,  aber  auch  bei  diesem  ist  das 
Segel  nach  der  Stellnng  der  in  ihnen  Kerochen  anfgehangenen 
horizontalen  Baa  fiir  ein  vierecktes  zn  nehmen«  Anf  den  grj^ 
laeren.  Minzen  von  Histiaea  erscheint  ein  länglich  vierecktea 
Segel  9  dessen  Raa  wenig  von  der  horizontalen  Stellung  ab- 
weicht, wie  Raasegel  in  Keraohen  enfgehangen.  Autserdem 
finden  sich  anf  Griechischen  Münzen  der  Kaiserzeit  nicht  selten 
Schiffe  mit  viereckten  Segeln  (wie  bei  Arigoni  Nomm.  Imp«  in 
Gr.  nrbibus  percussa  Taf.lO  im  ersten  Band,  nnd  im  zweiten 
Bande  in  derselben  Abtbeihing  Taf.  21.  28.  äl  nnd  ebendaselbst 
unter  der  Rnhrik  Numni.  Imp.  mazimi  moduli  in  Gr.  urb.  cvsa 
Taf.  7.  nnd  Munm.  qnaedam  Imp.  in  Aegypio  ensa  Ta£  2.  7)* 
Auch  in  den  Christlichen  Darstellungen  in  Bosii  Roma  sobter* 
innea  (S.  103. 157. 225. 287. 463)  kann  ich  ntur  vin-eekte  Segel 
erkennen.  .  Die  Griechen  bezogen  viele*  Segel  ans  Aegypten 
(Hermippos  bei  Athen.  L  S.  27.  F.  veigL  Theophrast  Pßanzen«- 
gesch.  IV,  8,  4  Schneid.);  die  AegypHschen  Schiffe  haben  aber 
durchaus  vieredcte  Segel  an  horizontalen  Baaen  (Besen  de 
riBgypte,  Antt.  Bd.  IL  Tat  10.  Roaellini  Bd.L  Mon.  real  Tat 
131.  Bd.  IL  Mon.  dv.  Ta£  105  ff.  Wilkinson  Manners  and  Co- 
Stoma  of  the  ancient  Egyptians  Bd.III.  S.208  tL  nnd  andere 
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ttebr,'  ttfgL  $mA  okcn  Glp%  DL  iiei  d«o  Utgt^iii^^ .  A«d&  Hr. 
V.  MiQiitoU  (a.  a.  O.  liehe  oben  Cap»Il^)  liat  eint  bedovUsde 
AittaU  Schiffe  aiit  yiereckttn  Segebl  aus  alieti  DMk««|eni 
iarge^telk:  hierher  gehorl»  um  4*^  .aus  Aegjplischen  Denk- 
»alera  enUiomiBeiieA  ea  übergehcD,.  N«3f  7*  10  (alle  dcei'aüa 
MicaiiX  woTOD  da«  dritte  nur  teheinbar  eb  dreiecktea  Se^ 
hat,  iftdem  nur  ein  kleiner  Ahschniu  Ats  Segcla  dargestellt  ist: 
ferner  N.  &  9  (letzteres  von  der  obea  angefuhrteik  Schaak  des 
hicsigea  Museums),  N.ll*  12.  13  (diese  drei  ▼on  Gemttiett)* 
Fast  alle  &eigea  aüeh  eine  aiemliche  AnsaU  Toa  Gordiogcn 
jtum  AnCholen  des  Segels*  N.4  übergehe  ich;  denn  dieses 
Schiff  ist  erfanden  (vergU  Berghaus  Gesch«  der  Schiflabrls- 
binde  d.  Alten  Bd.  L  Taf.  6  und  S*  228).  In  Bezug  auf  die  Schiffe 
in  unserer  Inschrift  iiA  besonders  cu  bemerken,  dab  ungeachtet 
nur  auf  Ein.  Segel  gerechnet  ist,  unter  dem  Tanwerk  der  T*- 
helaache  gewiue  Stucke  paarweise,  also  ollenbar  zwei  gleiche 
gegeben  werden,  nämlich  zwei  ijbiai^s^,  zwei  inifoi^  zwei  «r»- 
$»9»  Dies  pafst  Torzüglach  auf  yierepkte  Segel;  zwei  iroSsp 
gleicher  Art  können  eben  nur  bei  dem  tiereckten  Segel 
Torkommen,  und  überhaupt  beweisen  schon  zwei  vchtg  an  sidi 
schlechthin  dafür.  Allerdings  kommt  in  den  Schriftstellern  häu^ 
£g  Ein  voxig  vor,  und  dann  ist  Tiel leicht  ein  dreiecktes  Se- 
gel gemeint,  aber  auch  nur  dann,  und  nur  vielleicht:  denn  der 
Ausdruck  kann  sich  eben  in  dem  einen  und  dem  andern  Falle 
tour  auf  Einen  der  beiden  leiius  beziehen«  Ein  dreiecktes  Se- 
gel ist  das  Supparum  der  Römer.  Suppara  erklärt  der  Scho» 
Uast  des  Lucan  (V,  429)  durch  „vela  minore  in  modum  Beltae 
litterae",  welches  voUkommen  die  Gestalt  eines  Galeerensegeb 
ist,  und  zwar  das  Delta  in  gewöhnlicher. I^ge,  nicht  wie  J.M. 
Gesner  (Tbes.  L.  L.)  meinte,  in  umgekehrler.  Das  Supparum 
hat  aber  nur  einen  Fub,  nämlich  an  der  von  der  .Antenne  al^ 
•gewtfidtea  Ecke.  Isidor  (XIX,  3,  4  und  daieus  SchoL  Lucan»): 
fiSupparum  genus  veli  unum  pedem  habens".  Wo  also 
nwei  ire&9.  vorkommen  wie  bei  den  Attischen  Schiffen,  ist  an 
▼iereekte  Segel  zu  denkmi. 


144  Efaiinteiide  Abhanclltttig. 

3)  To4r«7iK,  Ttvwtrk  der  Takcftiehe.  Obglei cli  die 
ChmfenMliker  rofr$S»,  roiria  oder  roff^i«  durch  cr%owla  erkßren 
^Hivyokr.  Snid.  Etyn.  M.  Phot  durch  cr^oivl»  schlechthin^  He- 
fychios  durch  osAa  i^tdl^j  <r%eaflttj  tuiXot,  SchoL  Kallunach.  H.  in 
'Del.  315:  roin^,  en^M  pmi9  veefa  Acutwn,  9%oma,  xaXoi)^  fO 
iind  sie  deanoch  ia  der  Kunstsprache  Ton  den  (r%omot9  gSns- 
lich  rerschieden,  und  diese  Ausdrficke  werden  niemals  in  nn- 
"scrn  Inschriften  yertauscht.  Beide  haben  darin  ihre  besondere 
Stelle^  die  romT»  hinter  dem  Segel«  die  (r%oma  ror  den  An- 
kern. Die  9%otplet  befassen  nSmIkh  collectiy  die  Ankertaue  und 
Landfestimgen,  als  schwere  Taue;  die  romut  sind  aber  diemei* 
stentheils  mehr  ^er  minder  leichteren  mit  Sorgfalt  gedrehten 
Taue,  das  hellst  ^mmtlidie  Taue  der  Takelasche  (zu  welcher 
irinch  heutzutage  jene  in  den  ff%owlot9  begriffenen  Taue  nicht 
gerechnet  werden),  folglich  die  Taue  der  Masten ,  Raaen  und 
SegeL  Um  alle  Stellen  zu  fibergehen«  aus  welchen  nichts  Be- 
-slimmtes  herrorgeht,  so  erkennt  man  aus  dem  Bruchstücke  des 
4Strattis  in  den  Makedonem  (Harpokr.  in  toiteToi/,  Suid.  Etym.  M. 
Phot),  dals  mit  v^vtmg  das  Segel  hoch  an  den  Mast  herauf- 
gezogen wird:  riv  inwXcv  bn  roCrou  ED^xovt^  ov$vavT$9  ronelotg 
twiigsf  aiHtfiSfjLffTot  E»9  angov  wgvsf  iTrleif  tvi^  ittov.  So  ist  näm^ 
lieh  aus  Meineke's  neuester  Verbesserung  zu  lesen.  Solche  Taue 
bed&rfen  aber  der  Flaschenzuge,  Rollen  oder  Blocke  (rgo%t'- 
tJm,  rg9^>Iatj  rgo%ei?Jaty  Ober  welche  bei  den  Schiffen  vergl. 
Tales,  z.  Maussac  s.  Harpokr.  S.335):  daher  Archippos  im  Esel 
(bei  den  Gramm.  a.a.O.)  die  roirgut  hiermit  rerbindet:  rgoy/^ 
>j€UTt  raCru  kcu  romtotg  ^IrTctTUf  evx  aviv  urouov.  Ebenso  giebt 
denn  PoUux  (X,  31)  an,  da(s  Brnnnenseile,  die  fiber  eine  Rolle 
geben,  rovla  heiben,  sowie  das  Seil  der  Ölpresse  (VH,  150^ 
X,  130)*«  Da  jedes  Tau  der  Art  (or  seinen  bestimmten  Ge- 
brauch einer  besondem  Einrichtung  bedarf,  so  kann  es  eben 
nur  fiir  die  Stelle  dienen,  woßr  es  gemacht  ist,  und  daher 
scheint  der  Name  roirsitt,  Ortstaue  zu  kommen.  Die  Allge* 
meinheit,  welche  in  der  Bedeutung  des  Wortes  liegt,  stellt  das- 
selbe sogleich  als  einen  collectiven  Ausdruck  dar,  und  unsere 
Inschriften  setzen  in  den  Stand  anzugeben,  was  darunter  be- 
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labt  wurd^  Bei  den'  roirttW  der^elrcrcn  wird  aloilicb  N.XI 
ff.  angegeben,  welche  und  wie  viel  Stücke  anter  den  roirsiW 
jeder  einzelnen  •  (htdarnig)  begriffen  sind ,  nnd  swar  N.  XL  a. 
460.fr.  176  (f.  (welche  Stelle  Nachtrag  tu  Z.170  ist),  196  (T. 
Zm.  b.  190  f^  XIV.  b.  226  ff.:  dab  aber  die  Trieren  Aselben 
TOTFBut  hatten  9  erhellt  au»  N.  lY.  o.  ungeachtet  der  LGKenba€- 
ttgkeit,  nar  dtb  man  zweifeln,  kann,  ob  sie  eben  so  yieft  mo?^ 
&«. erhielten;  and  eben  dieses  gilt  im  Gänsen,  gedomnen  roa 
den  Dreifsigraderern  nach  N.  XL  c.  45,  wo  das  Fehlen  des 
letzten  Stuckes  (%aKtvof)  woU  nur  zufällig  ist  Dafs  ubrigene 
JN«XI  ff.  in  allen  angeführten  Stellen  alle  besondev^  hinter 
htaTTf^  aufgeführten  Stacke  sn  den  rov$lot9  geboren,  lehrt  die 
Passung  dieser  Formel  -  selbst  und  der  Zusammenhang,  erhellt 
«her.  überdies  daraus,  dafs  N.  lY*  o,  dieselben  Stücke,  tbeil weise 
•fireiUch  von  ans  ergänzt,  aber  mit  hinlioglicber  Sicherheit,  als 
«okhe  aufgeführt  werden,  die  aufser  den  yollstSndigen  Tojnlot^ 
iür  eine  gewisse  Anzahl  Schiffe  noch  überMhussig  sind,  sowie 
•daraus,  dafs  N.XLff.  unter  den  ron-uo«?  der  Trieren  einige 
J[n3uel  xoX^&wi/  als  fehlende  vermerkt  werden,  dso  etwas  von 
jdem^  was  in  jener  Formel  verzeichnet  ist.  D»  in  den  Inschtif«> 
ten.N.  XI  ff*,  nur  der  grobe  Mast  und  das  groCie  Segel  des- 
selben berücksichtigt  werden,  so  können  *die  toksux  auch  nur 
Auf:  diese  und  auf  die  zum  groisen  Segd  gehörige  Raa  bezo* 
^n  werden;  ist  dennoch  eine  zweite  Raa  gegeben  virorden,  so 
folgt  nicht,  dais  man  auch  die  dazu  gehörigen  Tane  gab:  viel- 
mehr da  nur  ein  Segel  berechnet  virird,  so  kann  nur  Eine  Raa 
in  Betracht  kommen.  Doch  ist  es  möglich,  dafs  ans  der  an- 
sehnlichen Zahl  von  Knäueln  Taue  der  Trierarch  für  die  zweite 
Raa  sich  die  erforderlichen  Gcräthe  fcrtigca  lassen  konnte. 
jQberdies  vermiCst  man  die  Rollen  oder  Blöcke  ^bizlich;  diese 
sind  aber  ohne  Zweifel  an  den  aufgeführten  Tauen  selbst  he« 
findlich  gewesen,  inwiefern  sie  nicht  etwa  an  dem  übrigen  ge- 
gebenen Geräthe  befestigt  waren:  denn  der  Trierarch  konnte 
doch  unmöglich  die  Rollen  oder  Blöcke  besonders  liefern.  Nach 
diesen  Yorbemerkungen  betrachten  wir  die  einzelnen  Theile  der 
roff-siW,  und  zwar  in  der  N.XI  ff.  angegebenen  Ordnung,  mit 
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andi  N.IY. «.  nbcreiiisUiiimtt  'anbcr  Jals  hier  die  iMtXfi* 
jia  oder  jtfttAoi  soletzt  stehen«    Es  sind  aher  folgende:  koO^Buc^ 

a)  Ka\tpit€L  D«s  untergeschrlehene  Iota  erkennen  auch 
die  Grainnuitiker  an,  woreoA  PhaToria  geschöpft  hat  Statt  9ut>^ 
i$a^  die  auch  N.  XVIL  o.  hestimmt  von  den  <r%owlot9  geschie* 
den  sindy  werden  N.IY.  a.  65.  e»  4  ndXM  genannt,  ohne  Unter« 
•chied  der  Bedentnng.  Die  Kok^iut  sbd  auf  eine  bestimmte 
Weise  gewickelt,  ohne  Zweifel  in  Strehlen  oder  fltsen,  nicht 
wie  'eigentliche  Knäuel;  der  Griechische  Ausdruck  ist  fjuifCfutretf 
wofür  ich  das  gewöhnliche  Wort  Knäuel  gebrauchen  werdoi 
^doch  in  dem  bezeichneten  Sinne.  Zu  einer  Telrere  werden 
18  Knäiiel  dieser  leichten  Tane  gegeben:  Termnthlich  haben 
die  Tricren  nicht  weniger  bekommen;  doch  sind  wir  dariber 
nicht  näher  unterrichtet^  weil  bei  den  Tovtiots  der  Trieren  die 
suhl  der  Knäuel  nicht  angegeben  wird,  sondern  nur  wie  Viele 
Knäuel  an  den  rowtiotg  fiir  eine  bestimmte  Schifixahl  fehlten 
(N«XL  a.  75.  87.  Xffl.  *.  110.  115.  XIV.  6.  150.  155).  Die 
N.XL  r.  45  unter  dem  hingenden  Geräthe  von  einem  Dreilsig- 
ruderer  Yorkommenden  40  HetXt^ta  ihixiiMt  können  natürlich 
nicht  40  Knäuelf  sondern  nur  eioselne  Stücke  sein.  Wo«i  diese 
fSmmtlidien  JueXsi  oder  Hähiitcc  bestimmt  waren,  ist  um  so 
schwerer  zu  ermittdn  je  allgemeiner  der  Ausdruck  ist;  den» 
nufserdem  dab  Kuhos  jeden  Strick  bezeichnen  kann,  wird  ee 
4diine  nähere  Unterscheidung  von  anderen  Theilen  der  rowilmit 
häufig  Ton  den  Segeltauen  fiberhaupt  gebraucht  (wie  Herodot 
n,  36);  daher  es  nicht  an  yerwundem,  wenn  die  Grammatiker 
bisweilen  iM  ho^us  auf  Taue  beziehen,  die*  sonst  besondere 
Mamen  haben,  oder  sie  mit  diesen  yerwechseln.  Doch  unter- 
scheidet sie  schon  Homer  von  den  froo-if  und  vfrifcug,  YorsSg-^ 
lieh  scheinen  diese  MoXoi  oder  xccXioSia  zu  dem  stehenden 
Tauwerk  bestinunt  gewesen  zu  sein,  und  zwar  besonders  za 
den  Wanten:  die  Wanttaue  sind  nämlich  diejenigen,  womit 
der  Mast  nach  den  beiden  Seiten  hin  befestigt  wird;  xaX«« 
oder  mXmg  erklären  aber  die  Grammatiker  (SchoL  ApoUon» 
Rhod.  1,565.  Phey*)  unter  anderem:  oJg  o  iarog  ia^vgig  iFQ$iheu 
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4ip*  inctrigov  w  vXtvfoO  r^9  ttehif*  Etn-^adcris  stebendM  Tau 
wt  der  wfOTouog:  da  dieser  Nam<  yon  Homer  an  bi«  ia  dif 
apSten  Zeiten  des  Lucian  gebrSuchllch  war,  «o  iai  ea  unwahr^ 
acheinticb,  dab  der  ir^rovog  unter  eini^m  anderen  Namen  in  den 
folgfoden  r^rrMts  yarsteckt  liege  (oimlicb  unter  %t*>^vi9\  und 
ich  glaube  ako,  dab  er  yielmehr  untar  diesen  kaiXc^&m?  ent« 
baittn  aeL  Im  Homer  eracbeinen  swei  vgirouQtf  einer  nacb  deoa 
Yordertbeile,  der  andere  nacb  dem  Hinlertbeite  (vergL  Eustatb* 
^  Odyia.  ßj  S.  1452. 56.  ß,  S.  1728. 53.  Scbpi.  Uiad.  a,  434.  He* 
aycb.  in  iFfirovotj  Schol.  ApoUon.  Kbod.  1, 567  und  darana  Pbar* 
bei  welchen  beiden  die  Erwähnuqg  des  Hintertbcilea  ansgefaU 
Ifin  ist)x  spater  hatte  man  nur  Einen  ir^'rs»'^,  der  vom  Mars 
oder  Ifasikorb  (im^ocifnoM)  nacb  dem  Vordertbeil  ging  (Lnciaii 
Xnp.  Tragoed.  47  und  das.  Gesner);  waren  die  Tane  achwacbf 
10  nahm  man  aognt  als  bentantagf  mehrere  daffir.  Er  ist  als9 
das  S tag.  Sebwer  tu  glauben  ist  es,  nfircvm  sei^  ancb  ^s«* 
pU»  &i*  iv  w  Irrla  fr?  fuv  ayiXM^iTcu,  Wfi  £•  %€tKSin'a§,  im><»9r0 
^s  ra  ervvüoura  ro  mfäg  frfig  rw  tmv  (ako  etwe  Geitaae  und 
das  Back),  wie  Enstatbios  (e.  Uiad.  «i  S«  130.  44)  mit  Bernfunf 
auf  die  .Kenner  und  den  fortdanernden  Gebrauch  des  Wortea 
im  Morgenlande  behauptet  Ferner  scheiaen  unter  den  Obrigeai 
voirtiW  die  notbwendigen  und  bei  den  Altea  sicher  Torbanden 
gewesenen  Geitaut  und  Bancbgordinge»  nicht  vona^ 
kommen,  womit  das  Segel  ao%egeit  oder  onter  die  Bit  gt«* 
bolt  wird:  auch  Tom  }anfei|den  Tanwerk  mdebta  also  dieser 
Tbeil  nnter  den  $tt$k^iSU$g  begriffen  sein,  da  somal  die  Gram* 
matiker»  freilieb  nur  in  Besiebung  auf  eine  Homerische  Stellt 
und' '  nicht  ohne  ändert  dieser  Behauptung  widersprechende 
Erklärungen  diese  Taoe  iMcXsur  nennen.  E«statbios  ibu  Odjss^ 
S,  S«  1534.  8:  KaXevr  M«  oU  ro  Wrtoif  ^vcrftSrat  not  avUrau 
ri  ht  ff^is^MTf for  ourw *  naXo«  rm  Iv  fitTuf  ray  nifttr^g  aua^ 
9/0UT»  H»)  %aXüSvTa  ri  tTrloVg  9(hijdlyra  outw  frafa  ri  %€p» 
Xop.  Schol.  Odjss.  t|  260:  KaXau^  fis  ra  iv  fu^  roü  nifar«^ 
OKttysiYtt  mu  mniywra  ro-  affuvw^  und  xäXovg]  w  ffVfrvStm 
fioi  uvUtcu  ro  i9Tioi^.    Etym.  M«  ir«Xoi :   %nk9i  nvtg  9W$9,  oif 

%aiKSru%  ra  Irrlcf.   Ao<{b  in  einem  Bmcbstucke  des  Komiken 
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Epikrates  (l^ei  Alben.  XL  S.  783.  F)  dürften  unter  den  ndkot^ 
'Gordingen  sa  verstehen  sein.  Dafs  in  vielen  Denkmälern  diese 
Gordingen  in  grofser  Zahl  vorkommen,  ist  oben  beim  Segel 
nnd  bei  den  Raaen  bemerkt;  auch  kommen  sie  in  andern  der 
angeführten  Abbildungen  von  ScfaifTen,  namentlich  von  Aegypti- 
schen  vor,  ohne  dafs  es  von  uns  besonders  angemerkt  ist  Schefler 
(Mit.  när.  11,5.  S.144.  vergl.  S.16d)  nennt  aus  Y^getius  (R.  M. 
'V,  15)  chalatorios  funes  Taue,  welche  an  den  Keruchen  etwas 
über  dem  unteren  Ende,  also  in  einiger  Entfernung  vom  Hom 
der  Raa,  angebracht  seien,  um  die  Raa  nebst  den  Segeln  zu 
lieben  oder  zu  senken,  und  versteht  unter  den  Homerischea 
HdXooE^  die  Keruchen  selbst  (S.  145);  aber  auf  diese  Bedeutung 
von  tedxUig  ist  nichts  zu  geben  fiir  unsere  Inschriften,  da  wir 
diei  Keruchen  abgesondert  von  den  KaXwSlotg  unter  den  toipmUis 
nachweisen  werden :  obgleich  zuzugeben  ist,  dab  im  nicht  tech» 
nischen  i^pfachgebrauche  auch  die  Keruchen  und  überhaupt 
alle  Raataue  unter  xdXotc  oder  Hohahiotg  einbegriffen  werden 
konnten,  wie  ein  Scholion  zur  Odyssee  HoKtoccg  für  a^owlcc 
erklärt,  &'  t»v  avayrrcu  Hoii  Mccrayercet  ^  Hegccut,  Auch  ist  ScheC- 
fers  Construction  nicht  begründet,  und  die  Stelle  des  Yegetius, 
in  welcher  die  Leseart  zwischen  colatorios,  coliatorios,  coUo- 
tatorios  schwankt,  handelt  nur  von  Tauen,  „quibus  antenna 
suspendttur",  "worunter  wir  die  Keruchen  oder  iptAuTcc^,  wie 
wir  sie  nachher  angegeben  haben  ^  unabhängig  von  der  Schef* 
ferschen  Art  der  Construction  verstehen  können.  Ob  endlich 
die  18  Knäuel  ^koXwBmv  auch  noch  dazu  dienten,  dab  der  Trie- 
rarch  die  ftir  die  zweite  Raa  und  deren  Segel,  welches  nicht 
gegeben  wurde,  erforderlichen  Taue  und  andere  mehr  daraus 
nähme,  lasse  ich  dahin  gestellt  (vergl.  oben). 

b)  *lfxiivrtg,  zwei  bei  allen  Schiften  wie  es  scheint  (vergl. 
von  den  Dfeifsigruderern  N.  XI.  c,  45).  Die  Grammatiker  bc- 
tlienen  sich  des  Wortes  Ifxag  zur  Erklärung  des  Homerifcbea 
hrlr'ouog  ßoo^  ^ivoto  Tirevyjugi  aber  ihre  Erklärungen  des  Aus- 
druckes tirlrovog^f  in  welchen  sie  dieses  Wort  anwenden,  schwan- 
ken zwischen  zwei  Redeutungen,  wie  auch  Schefter  (Mil.  nav* 
n.  5*  S.  144  f.)  zwischen  zwei  Meinungen  schwankt    Aulser* 
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dem  dab  namiich  iirlrwQg  sehr  allgemem  und  scUcctit  ^erklSrt 
'wird  higfMt,  lu  vXoiov  laros  HCtTacr(f>ä>J^rrcn  (Eustath.  z.  Odyss.  ßj 
S.  1452. 58.  fA,  S.1729.  32X  ngen  die  Grammatiker  erstlich: 
introuog,  o  BttrfuutMfv  IfAa^  ir^9  tom  tr^v  ro  Ks^ag  (Soid.  PhaT.), 
das  beifst  riji'  ygfcuecv;  und  ähnlich:  o  cruvt%ot)v  to  tn^ag  utiKtag 
oder  0  rwv  HBgdrwv  SirpLog  (SchoL  Odyss.  ft,  423):  hierinfii  ist 
unstreitig  das  Rack  bezeichnet,  und  dieses  mochte  Homer  anch 
gemeint  haben;  in  der  Zeichnung,  welche  Scheßer  (S.168) 
giebt,  bat  er  ebenfalls  diese  Bedentong  befolgt.  In  unseren  In- 
achriften  ist  aber  das  Rack  verscbieden  von  IfjuitfTtg.  Die  zweite 
Erklärung  kommt  daranf  hinaus,  srnrovog  sei  ein  auf  der  Hohe 
des  Mastes  befindlicher  und  befestigter  W9,  wodurch  die  Raa 
und  das  Segel  hinaufgezogen  werde.  Schol.  Odyss.:  *EirtTovog1 
o  IfAttff,  og  Yi^TruTM  iMu  Tov  toTOv,  Stcc  Bt  ccvTQv  IXxojMi/on  TO  tdoog 
JtpiyMtat  vgig  tou  l<rroVj  oder  anders  ausgedruckt:  0  aviKxwv  ri 
mptg  liJtag  n-gcg  ro  S4^og  rov  larov^  und  wiederum:  «j  0  lyMg  i 
frgog  axfw  r^  Ittw,  it*  ou  ro  apxspeu  äutXxtrau  Eustatbios 
(S.  1729*  30):  *laTiov  Ss  on  iiriroi/o?  Atyrrai  Ifutg  dvi}Mti)v  to 
xigag  vy)/o\j  irgog  Irrou.  Dab  IfMog  ein  technischer  Ausdruck  für 
Taue  der  Takelasche  sei,  erhellt  ander  unseren  Inschriften  zu- 
gleich aus  mehreren  Glossen.  Hesychios  in  Ifxdg:  ntu  rä  onk» 
ctg  TO  fngag  cwayrrcu  Tfjg  Ptutg*  Derselbe:  ^Ifjutirrsg:  XoSgot,  9ca>joi 
pccvTtHot,  Photios :  *IfJuivT(tg,  rovg  rüUu  lariwu,  * Agurrctyogag»  SchoL 
PJnd.  (Nem.  y.94):  KctgyJiTiov  ydg,  ti/  tu  xov  IfjLetvra  mi- 
govanif:  in  demselben  SchoHon  ist,  um  dies  gelegentlich  zu  be- 
merken, unmittelbar  yorher  in  der  Stelle  über  das  Kagyjia-Mv 
(den  Mars  oder  Mastkorb)  zu  lesen  to  ingov  tgv  iotov,  und 
Dachher  wie  es  scheint  rag  xtgcuag.  Unter  iirlrovog^  inwiefern 
er  nicht  das  Rack  sein  sollte,  versteht  nun  SchefTer  die  Kern- 
chen (H9go€%ot,  H8f(uo\j%ot^  ceruchi,  a.  a.  O.  S.  145),  welche  tob 
der  Höhe  des  Mastes  nach  beiden  Enden  der  Raa  gehen;  und 
da  das  Wort  ifjutg  zur  Erklärung  des  ifrlrevog  gebraucht  wird, 
•0  wfirden  dann  liucvng  die  Keruchen  sein.  Dals  jedoch  die 
Grammatiker  in  der  zweiten  Erklärung  unter  Imroveg  nnd  Itiig 
Keruchen  yerstanden,  will  ich  nicht  verbürgen.  Der  Singulair 
ifm^  beweiset  freilich  nicht  das  Gegeutheil,  da  es  denkbar  ist. 
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iikb  Mit  Kcnictii»,  tälU  sie  nickt  inn  Schiff  henmttr  ftih- 
reoi  aus  Einem  Stftek  gemacht  wurden,  wo  niijit  immer  doch 
aaweilen;  aber  man  kann  nntcr  dem  W?  der  Grammatiker 
auch 'ein  in  der  Mitte  der  Raa  angebrachtes  Tau  oder  die  Fall 
terstefaen,  womit  die  Raa  gehoben  und  gesenkt  wird,  und  6sl 
l^assen  darauf  die  Ausdrücke  der  Grammatiker  genauer.  Aber 
in  unseren  Inschriften  können  die  swei  Ifmin-tg  nur  die  Kern- 
eben  sein;  denn  diese  wurden  sonst  unter  den  roirtiW  gans 
fehlen,  was  unmdgtich  angenommen  werden  kann,  da  sie  eines 
der  wichtigsten  Gerlthe  der  alten  Schiffe  sind.  Es  sind  die 
Toppenants  der  neueren  Seesprache,  in  weichen  die  Raa 
in  der  erforderlichen  Höhe  horizontal  aufgehangen  ist:  auch 
kann  sie  damit  nach  Umständen  geneigt  werden.  Indem  man 
den  einen  Toppenant  anhSlt  und  den  andern  abtiert  oder  nacln 
lilbt  Diese  gehen  von  den  Enden  der  Raa  schrig  nach  dem 
Mast  hinauf,  und  jeder  derselben  flhrt  durch  einen  an  dem 
Mast  befestigten  Block  nach  dem  Schiff  hinunter»  So  werden 
Ite  auch  bei  den  grofseren  Schiffen  der  Alten  ge&hren  sein. 
Wirklich  finden  sich  an  dem  Schiffie  des  Odyssfius  (Gerhard 
und  Panofka  Monnm.  ined.  a.  a.  O.)  swei  solcher  Taue,  das 
eine  rechts,  das  andere  links  dicht  am  Mast  hemnterftihrend: 
Dur  erscheinen  die  vom  Mast  nach  den  Enden  der  Raa  laufen-» 
den  Stücke  nicht,  weil  die  Raa  gane  bis  oben  an  den  Mars. 
aufgezogen  ist  In  der  Regel  sieht  man  dagegen  auf  den  Rild- 
werken  nur  diese  vom  Mast  nach  den  Enden  der  Raa  gehen- 
den Stocke;  und  häufig  werden  wirklich  die  Keruchen  auch 
nur  darauf  beschrankt  gewesen  sein,  ohne  da(s  sie  auf  das 
Schiff  herunter  fahren,  sondern  sie  waren  unmittelbar  oben 
am  Mast  festgebunden,  wie  man  in  mehreren  Bildwerken  sieht. 
Letztere  unvollkommene  Einrichtung  Ist  unstreitig  die«8lieste, 
und  mag  zunächst  zu  der  Benennung  tjnag  Anlals  gegeben  'ha* 
ben.  Ich  fuge  noch  bei,  dafs  nach  Jal's  Bemerkung  (Arch^oL 
nav.  Bd.  IL  S.  396)  bei  den  Lateinischen  Fahrzeugen  des  Mittel- 
meeres Taue,  welche  die  Antenne  halten,  und  zum  Hielsen  und 
Herunterlassen  dienen,  Frane5sisch  amans,  Italienisch  amanti. 
Spanisch  amantiltos,  Portugiesisch  amanttthos  heUsen.    DIesea 
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W<fft  kSagt  nicht  mit  maout  (die  Hanj)  saiaouiics,  wie  Jal 
glaubt;  soBst  wurde  nicht  der  BachsUbe  T  darin  Torkomment 
sondern  ifjMimg  ist  im  Mittelalter  in  amantes  verderbt  In  ei- 
jMm  Lateinischen  Vertrag  übi^  ein  Schiff  swischen  Ludwig  dem 
Heiligen  und  einem  Genaeser  (Jal  Arch^ol.  nav.  Bd.U.  S.392) 
findet  sich:  cum  amantibus  dnobus,  und  wieder  cum 
amante  nno  noro.  Dieses  Wort  und  die  davon  abgeleiteten 
Formen  sind  jedoch  so  vieldeutig,  dab  daraus  keine  hinläng- 
liche Bestätigung  ftir  die  Bedeutung  hergenommen  werden 
kann 9  welche  wir  den  Himanten  unserer  Lischrift  geben,  ob- 
gleich auch  diese  Bedeutung  unter  jenen  vorkommt  Das  Ita-^ 
lienische  amante  und  das  Franzosische  aman  bedeutet  nämlich 
bei  den  Galeeren  ein  Drehreep  (Röding  allg.  Wörterbuch  der 
Marine  Bd.IIL  S.9  des  Italienisch  -  Deutschen  und  S.19  des 
Fransösisch»  Deutschen  Index),  welches  Wort  ein  mit  der  Fall 
in  Verbindung  stehendes  Tan  beaeichnet,  aber  auch  fiir  die 
Fall  selber  gebraucht  wird  (Rödiog  Bd.1.  S.558).  Dies  könnte 
dahin  föhien,  Ifjm  sei  eine  Fall;  da  jedoch  die  Attischen  Krieg- 
achiCk  eine  gua  andere  Einrichtung  der  Segel  ^  und  Segektan- 
gen  haben  als  die  Galeeren,  so  will  jener  Grund  wenig  be- 
deuten» Amante  nnd  mante  bicseichnet  überdies  im  Italieni- 
schen^ und  ersteres  im  Spanischen  und  Portugiesischen  auch 
andere  Taue,  namentlich  die  sogenannte  Mantel  an  einem 
Takel  oder  Windeseug  (Röding  Bd.  IH.  &  9  und  65  des  lu- 
lienisch-Dealtschen,  S.12  des  Spanisch -Deutschen  und  S.14  des 
Portugiesisch -Deutschen  Index),  und  offenbar  ist  das  Deutsche 
'Hantel  in  dieser  Bedeutung  ans  dem  Italienischen  abgeleitet 
Endlich  aber  bedeutet  im  Italienischen  amantSglio  ein  Tau, 
welches  bei  Gieksegeln  die  Stelle  des  Toppenants  vertritt  (Rö- 
4ing  ebendas«  S.9),  und  die  Toppenants  seihst  heifsen  im  Ita« 
lienischen  mantigli,  mantichj,  manticcj  (Röding  ebendas.  S.64X 
im  Spanischen  amantillos  (Röding  ebendas.  S.12  des  Spanisch«- 
Deutschen  Index),  im  Portugiesischen  amantiihos  (Röding  eben- 
das. S.13  des  Portugiesisch -Dentschen  Iudex):  welches  über^ 
dnslimmt  mit  der  Bedentung^  die  ich  den  Himanten  in  unse- 
ren Imdiriften  gebe,  nbwobl  ich  nidit  in  Abrede  ttelU,  dab 
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ifiai/r«9  fODfl  «neb  andere  Taue  beseicbnete,   wie  die  daroa 
herkommenden  obgenannten  Wörter  der  neueren  Sprachen. 

c)  ''AyHotpa  SivXvi  bei  den  Tetreren^  sonst  auch  blob 
ayHotvct,  ''AyHowa  ist  in  der  Homerischen  Sprache  soviel  ab 
äyxdXifij  Arm,  Ellbogen;  YOn  den  Spatem  wurde  es  dem 
ApoHonios  (Lex.  Hom.)  aufolge  statt  otyHu^a  gebraucht ,  was 
Yielleicbt  ein  Mifsverstandnifs  ist.  "Aynowuj  wie  die  Attische 
Form  lautet,  oder  uynolwi  ist  ein  Theil  der  Takelasche.  Hesy- 
chlos:  ceynoofot:  äyKoKca,  %tt^tg,  ayjou/ia  IttoC.  Aus  ccyxpw» 
ist  das  Lateinische  anquina  entstanden,  welches  J.  M.  Gesner 
(Thes.  L*  L.  Bd.  I.  S.  338)  durch  eine  unglückliche  Kritik  ver- 
bannen woUte;  es  verhält  sich  su  ayxotua  wie  Quintus  zu 
K&ärro^i  die  Schreibart  angina  oder  anguina  ist  fabch.  Isi- 
dor  (XD[,4, 7):  Anquina  fums,  quo  ad  maium  antenna  con- 
stringitur.  De  qua  Cinna:  Atque  anquina  regat  stabilem  fortis« 
aima  cnrsum.  Ohngefahr  dasselbe  lehrt  Nonius  (S.536  Leipc. 
Ausg.),  wo  (abch  dafür  Anchorae  und  anchora  steht,  welches 
schon  Yon  mehreren  verbessert  worden:  Anchorae,  vincia  qui-- 
bus  antennae  tenentur.  Lucillius:  Armamenta  tamen,  malum, 
▼ela  omnia  servo;  Funu  enim  praecisu'  cito  atque  anchora  so- 
luta.  In  den  Glossen  des  Philoxenus  steht  anguina,  ayrnj^cc; 
achreibe  ayxowtu  Demgemals  bt  äyxowtt  oder  anquina  das 
Rack,  womit  die  Raa  in  ihrer  Mitte  iam  Mast  befestigt  und 
nigleich  dsl^  Auf-  und  Niederlassen  derselben  erleichtert  wird; 
die  Racktaue  nebst  Zubehör  an  den  Gal^ren  heiben  noch 
heutsutage  im  Italienischen  anchi  (Röding  Bd.  L  S«137  und 
622)  und  sogar,  wie  ich  in  Wörterbüchern  finde,  anchini,  im 
Franzosischen  les  anquins.  In  dem  schon  angeführten  La- 
teinbchen  Vertrag  ans  dem  dreizehnten  Jahrhundert  finden  sich 
die  Ausdrucke:  cum  anchis  tribus,  parancho  uno  (Jal  Areh^oL 
nav.  Bd.  II.  S.392),  ersterer'in  derselben  Bedeutung;  noch  ani 
dere  ähnliche  neuere  Fonnen  des  Wortes  hat  Jal  (a.  a.  O.  S.396) 
Busammengestellt*  £ndlich  bestätigt  sich  unsere  Ansicht  über 
ttyuQiva  oder  anquina  merkwürdig  aus  dem  Lateinbch-AngeU 
aächsischen  Wörterbuche  bei  Jal  (Bd.!.  S.165):  Anguina, 
racca*   Das  Rack  unseblingt  Mast  und  Raä|  und  umardit  sie 
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gleiclisaiD;  daher  der  Name  ctynowec  Es  besteht  fibrigens  bei 
den  I^euern  aus  eiDem,  zwei  öder  drei  Tayen,  wozu  noeh  an- 
deres Zubehör  kommt ,  namentlich  kleine  Kegeln^  die  auf  das 
Tau  wie  Perlen  auf  eine  Schnur  aufgezogen  silid.  Die  «y^iowa 
BtvXvi  der  Tetreren  ist  unstreitig  ein  Kack  yon  zwei  Tauen: 
ob  die  Trieren  ein  einfaches  oder  doppeltes  Geräthe  der  Art 
gehabt,  bleibt  zweifelhaft  (s.  Anm.  zu  N.IY.  a.);  bei  den  Drei- 
isigraderem  kommt  aber  ayxoiva  schlechthin  ror  (N.  XI.  c  45), 
nnd  hier  durfte  sie  also  einfach  gewesen  sein.  Zum  Beschlub 
dieses  Artikels  betrachte  ich  noch  die  Worte  des  PoUuz  (1, 91): 
Tri9  8b  xiücuag  ro  fUTov  ri  xcrra  rou  larw  afJißoXa  kcu  ovfAßoXec, 
rä  8t  vcccriguj&tv  avvtyßvra  iyMM\at,  ra  Sb  rtknrreucc  axoo^ 
mfatce.  *AyKv?^cu  können  hier  nicht  Theile  der  Raa  selber  sein, 
wie  Scheffer  (MiL  nav.  II,  5.  S.  143)  glaubte;  die  Worte  ra  m«* 
rigut^iu'  avi/i%otrTa  sind  eine  nicht  undeutliche  Bezeichnung  des 
Racks,  und  äyituXut  ist  also  hier  dasselbe  ^as  äyHotva:  yid- 
leicht  schrieb  Pollux  ayttakm^ 

d)  UiStQy  Schoten.  Das  Schiff  erhielt  zwei,  auch  der 
Dreifsigruderer  (N.  XI.  c  45).  IIouVi  pes,  noch  jetzo  bei  den 
Griechen  voBagt^  ist  ein  Tan  an  der  einen  Ton  der  Antenne 
abgewandten  Ecke  des  dreieckten  Segeb,  und  an  jeder  der 
beiden  untern  Ecken  oder  den  sogenannten  Schothörnern  des 
▼iereckten  Segels,  mit  welchen  die  Ecken  von  vorn  nach  hinten 
heruntergeholt  werden  und  das  Segel  angespannt  wird  (vergL 
Scheffer  Mil.  nar.  II,  5.  S.  145.  Add.  S.  331).  Die  Ecken  oder 
Schothörner  nennt  der  Scholiast  des  Apollonios  yon  Rhodos 
(1, 567,  und  daraus  Phavorin  in  xdXwsg)  rag  yotitfutg^  was  Schnei- 
der im  Wörterbuche  (in  Trovg)  gänzlich  mißverstanden  hat,  so- 
wie er  auch  anderes  Falsches  giebt  Die  Bedeutung  des  Wor- 
tes TForig,  und  dab  namentlich  zwei  voitg^  welche  auch  in  den 
Schriftstellern  öfter  pluralisch  vorkommen,  an  einem  vier- 
eckten Segel  sind,  ist  zu  sicher  und  bekannt,  als  dafs  ich  die 
Beweisstellen  beizufügen  lUr  nöthig  hielte,  obgleich  auch,  na- 
mentlich in  Bezug  auf  Homer,  falsche  Erkllrungen  vorkommen 
(wie  bei  SchoL  Odyss.  e,  260):  über  den  vovg  des  dreieckten 
Segeb  s.  oben  bei  Irriov*    Man  hatte  auch  vgoTtoSag  (SchoL 
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kpoÜQn.  Rhod.  I^  565*  Phav.  a.  a.  O»)  oder  propedeiy  wooMt  iig 
vovs  aogebnnäen  wird  (btdor  XIX,  4, 3 :  Propet  funii ,  quo  pci 
yeli  alligatiir);  diese  taben  natiirlich  am  «nteren  Ende  der 
Schote t  und  wurden  am  Schiff  befestigt,  in  der  Regel  ohne 
Zweifel  wie  heuteulage  an  den  Seiten  des  Schiffes,  nach  dem 
Hintenheil  zu  (vergl.  Luciao  lup.  Tragoed.  47),  und  £war  in 
Ringen,  bei  den  Griechen  aubcn  am  Schiff  (Herodot  II,  36)* 
Propes  und  pes  ist  wenigstens  im  genauto  Sprachgehranch 
nicht  einerlei,  obgleich  Tielleicht  Turpilius  bei  Isidor  propes 
•tatt  pes  gebranchl  hat*  Auch  das  Lateinisch  «-Angelsachsische 
Glossarium  bei  Jal  (Ard^l.  nar*  Bd*  L  S.  164)  unterscheidet 
propes,  sceatoline,  und  pes  veli,  sceata;  doch  ist  nicht 
klar,  ob  nicht  hier  unter  pes  yeli  das  Schothom  gemeint  sei, 
wis  man  auch  bei  Isidor  (a.  a.  O.)  darunter  yerstehen  kdnnte. 
Bei  den  Hellenen  ist  trov^  bestimmt  immer  die  Schote  selbst^ 
aidit  iä$  Schothom,  und  itgürou^  unmöglich  einerlei  mit  irovp. 
e)  ^nt^ai^  Brassen,  zwei  f&r  das  Schiff.  M.  XI.  c.  45 
steht  Ton  einem  Dreilsigmderer  imfog  \,  in  falschem  Casus 
und  Numerus:  der  Plural  ist  dort  daher  entstanden,  dafs.auch 
der  Dreilsigruderer  'zwei  Brassen  erhielt,  und  wenn  in  jener 
Stelle  nur  Eine  vorkommt,  rührt  dies  daher,  weil  jenes  Ge* 
rathe  unroUständig  war.  Die  Cmgcuy  über  welche  Schneider 
im  Worterbuche  rerwirrt  spricht,  ungeachtet  Scheffer  (MiL 
nar.  II,  5.«S.145)  schon  dsis  Richtige  hKt,  sind  die  Taue,  wo- 
mit die  Raaen  waagerecht  bewegt  werden,  eines  am  rechten, 
das  'andere  am  linken  Ende  der  Raa  befestigt,  und  yon  da 
nach  dem  Schiff  hinunterfahrend:  den  Namen  haben  sie  un- 
streitig, weil  sie  gegen  die  viBa^  oben  sind.  Harpokration  in 
*A^e<9  Tifi/  vfrifccu  (und  daraus  Snidas  in  äffß&i):  Ctrifai  Sc  tin 
vaUTutat  a^o7vot,  w  fitray^rai  ri  xifccg*  Schol.  Höm.  (Ödyss» 
«,260):  a^owla,  oi$  fABräytrat  ro  nlfag;  ferner:  ra  avw  tU 
axfov  lxceng(üösv  rov  mgcerog  BxSo  e^oma,  Si'  tuv  fitvaytTut 
ri  Htgecg,  im^g  nakil;  femer  im  PaL  vnifug,  ra  vmfavw  o^o<« 
MK,  wozu  auch  das  bei  Buttmann  abgesonderte  gehört:  o& 
fhitrtt7trtt<  ro  nifteg.  Eustathios  (z.  Odyss.  «,  S.1534):  ^OPire- 
fog  £s  XtyBi  oyfiwl»,  oh  ro  nifctg  lAMraytrett,  tf  ^mK^av  9«r- 
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•T9  et  intCrcu  rd  tdfag  iktrayov^iv*  Istdor  (XIX,  4,  6):  Opi- 
fem  (in  den  Handschriften  opisfera,  opifora)  funes,  qaae  conii-^ 
b«s  antemae  dextra  ilnistraque  tendantnr  retroyerto«  Die  oeoere 
Kritik  hat  nichts  dazn  beigetragen,  diese  Stelle  yerstandlicher 
SU  machen;  wahrscheinlich  ist  zu  lesen:  Opiferae  fones,  qui  a 
comibns  etc*  ,,Taae,  die  rechts  und  links  von  den  £nden  itt 
Raa  nach  hinten  gehen".  Auch  heutsutage  &hren  die  Brassen 
wie  natfirlich  nach  dem  Hintertheil.  Den  Namen  Opifera  habe 
ich  nuTerandert  gelassen;  dab  aber  OpiFera  ans  Hjpera  irgend« 
wie  verderbt  sei,  mub  man  dem  Hemsterhuis  (s.  Lucian  DtaL 
B^ir.  4.  Bd.I.  S.343  Keita)  engeben.  Das  Lateinisch -Angelsaeb-, 
aische  Glossarium  hat,  offenbar  aus  Isidor,  Opisfera,  mit  der 
Erklärung  Stediuline;  wobei  Jal  (Arcbfel.  nar.  Bd.L  S.164) 
dem  Scheffier  mit  Unrecht  vorwirft,  er  habe  die  Opifera  mit 
der  Hjpera  verwechselt,  womit  sie  sicher  eins  ist  Eine  *An- 
sahl  Griechischer  Glossen  geben  (ur  vni^a  eine  den  Worten 
nach  verschiedene  Erklärung.  Eustathios  (a.  a.  O.):  Ol  $t  iro* 
>juq\  rii9  Cwigfcif  o^owlov  iffjwfvsvarurrtg  ftwfareg  rtiZ  HCtrit  Tvr 
lariu,  uf  ävttrai  unt  Smrttvtrat,  vrgo^foxßO't  Kai  wccfot^ts» 
Mirt  Twt*  a  yiMv  o«i  dtpavrwv,  a  öi  /ui}  om  H^aroyvriuiß ,  ro  A<ptv~ 
rtc  Ti[v  vvtocw  Tov  ^oBa  StUHovtnv,  vjyovv  aifnaTi  fxav  ra  coßcty^ 
ntnet,  TTforyMSmrat  Bt  ra  fjtri  vgotgyov*  Suidas:  Cm^,  to  tov  «rf« 
fOTog  roo  tTTOv  Tf/pnnov,  w  avltrtu  rt  Hat  hiartwtrm.  Ebenso 
im  Wesentlichen  der  Scholiast  des  Lucian  (a.  a.  O.)«  Überein* 
stimmend  «etsen  sie  die  Hypera  an  der  Raa;  das  Subject  zu 
aiftitat  und  iuenlvvrai  ist  also  teifa^:  da  man  dies  aber  nicht 
verstand,  haben  die  Schreiber  in  andern  Stellen  sehr  ungereimt 
ro  trsiov  oder  gar  ro  o^otviov  zugesetzt,  welche  Worter  auszu- 
tilgen (vergl.  Hemst  a.  a.  O.).  Lex.  rhet  (Bekker  Anecd.  Bd.  L 
S.312):  ^Yfft^ft:  ri  tcC  xigtug  cryfiiutov,  w  dvltrat  xat  Staraivmu 
[tq  tarlov^,  ir.r.  X.  Etjm.  M.  *Tinf«t  ro  l^grr^uov  rov  Ktfoto^ 
rov  tOTPv  a^ennov,  ui  äinrrat  xat  ntvrrai  [ri  o^oiiVoi^],  Sta  ri 
Cirtfavuj  twcH»  Eben  so  Pbotios  bis  ri  a^otvtmf  einschlieislicb.  ' 
Um  diese  Glosse  zu  verstehen,  n«b  man  bemerken,  dab  Sta^ 
rtlv8tu  nicht  ist  auseinanderspannen^  da  an  der  Raa  nichts 
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atlssubreiten  ist,  sondero  nur  anspannen,  anstrengen,  an-» 
sieben,  statt  iirmlvstu  oder  iurtluiWy  Lat  intendere;  dies 
beweiset  auch  der  Gegensatz  avitran  denn  das  Nachlassen 
ist  der  Gegensatz  des  Anspannens  oder  Anziehens,  nicht  des 
Aasspannens  oder  Ausbreitens;  im  Etym.  M.  steht  denn  auch 
blofs  Ttlverai»  Durch  avUrcu  hcu  ^tanlvtrcu  ist  nnn  nichts 
anderes  als  durch  fMrecytrat  bezeichnet  Die  vrn^ai  oder  Bras- 
sen dienen  nämlich  dazu,  die  Raaen  waagerecht  ^u  bewor 
gen  nnd  dadurch  ihre  Stellung  gegen  den  Kiel  zu  yerändem 
(jjariytiu).  Segelt  man  vor  dem  Winde,  wo  durchschneidet  die 
Richtung  der  Raa  die  des  Kiels  im  rechten  Winkel,  und  hierbei 
find  beide  Enden  der  Raa  durch  die  Brassen  gl^ichmaCrfg  ange- 
sogen; kommt  aber  der  Wind  ron  der  Seite,  so  mub  die  Raa 
in  einen  schiefen  Winkel  gegen  den  Kiel  gebracht,  also  herum- 
geführt werden  (txsraysT^ctt),  Dies  geschieht  durch  Anziehen 
des  einen  und  Nachlassen  des  andern  Endes  der  Raa  mittebt 
ihrer  Brassen,  indem  die  Leebrab,  das  heibt  die  an  der  Seite, 
yro  der  Wind  hinweht,  je  nach  Yerhältnib  nach  hinten  geholt, 
tmd  die  Luvbrab,  welche  dem  Winde  zugewandt  ist,  abgeviert 
oder  nachgelassen  wird.  Endlich  finden  sich  noch  zwei  andere 
Erkllrungen  bei  Eustathios  und  dem  Scholiasten  zum  Homer: 
Ol  h*  ceuTo)  (die  Alten,  so  lautet  die  Stelle  bei  Eustathios)  suu 
ticAXw9  VTCs^ccg  (paTtv  ti  ra  tx  rov  caegov  r^g  O'^oio}^  t^Yfy^vtt 
T%otvlu,  fj  rovg  r^of^t^ovg^  beim  Schol.  r^of/^>Jla9.  Dafs  man 
auf  die  letztere  Erklärung  j;erieth,  ist  einigermaben  daraus  be<* 
greiflich,  dab  die  Brassen  Blocke  haben.  Die  erstere  Erklä- 
rung aber  ist  nicht  ganz  falsch,  nur  nicht  genau.  Da  die  uirs- 
fw  Yom  Ende  der  Raaen  herabfahren,  so  sind  sie  freilich  Taue, 
die  von  der  Höhe  des  Segek  herabhängen,  nämlich  von  'den 
beiden  oberen  Ecken  des  yiereckten  Segels  oder  den  Nocken; 
nur  sind  sie  nicht  an  dem  Segel,  sondern  an  der  Raa  befestigt» 
R5ding  (Bd.I.  S.748)  hielt,  ohne  Zweifel  durch  diese  Glosse 
verfuhrt,  die  vnigag  (lir  Geitaue  und  Gordingen  der  Segel; 
dab  sie  dieses  nicht  sind,  zeigt  schon  das  bekannte  und  häufig 
erwähnte  Sprüchwort  Ti)i/  vni^ew  d<piig  rw  jroBa  Btwfut^  weU 
ches  damit  nicht  TerträgUch  ist 
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/)  XaXivig»  Pindar  nennt  den  Anker  dicbterbcb  dea 
Zügel  des  Scbißes;  andere  Dichter  nennen  die  Landfestungen 
(retinaeala)  %cckwov9  oder  %ccXtuwT^^a  vr,09  (Eurip.  Iph.  T.  1042« 
llecub.  539y  wo  der  ScboL  ra  a-lhy^^a  hou  tu  oryjuvla  darunter 
versteht,  Oppian  Hai.  I,  359.  Nönnos  Dionys.  III,  20).  Diese 
Geräthe  geboren  aber  nicbt  zn  den  rdirtlotg^  unter  welchen  der 
%(iKtvo9  in  unseren-  Inschriften  erscheint  Was  er  hier  seif 
darüber  habe  ich  lange  hin  und  her  gedacht  lixi>Avog  ist  frei- 
lich eigentlich  der  metallene  Zugel  im  Maule  des  Pferdes;  al- 
lein bjer  ist  durchaus  von  Tauen  die  Rede,  und  folglich  mafii 
ein  Tau  gemeint  sein,  wodurch  irgend  etwas  gehalten,  geso- 
gen oder  nachgelassen  wird,  nach  der  Ähnlichkeit  des  durch 
den  Zügel  und  Zaum  gelenkten  Rosses.  Das  Stag,  womit  der 
Mast  gegen  das  Yorderthdl  befestigt  ist,  kann  scheinen  die  Ähn- 
lichkeit, welche  erfordert  .wird,  darzubieten;  aber  es  gehört 
Eum  stehenden  Tauwerk,  worauf  ich  den  Ausdruck  gerade  we- 
gen der  Analogie  des  Rolszügek  nicht  besieben  mochte,-  und 
sein  Name  irgorovog^  der  schon  im  Homer  und  noch  im  Lucian 
vorkommt,  spricht  sehr  dagegen,  dafs  es  je  den  bleichen  Na- 
Iben  %otkivog  als  eigenthumliche  Benennung  getragen  habe. 
Ferner  könnte  man  unter-  x^<<^^9  Geitaae  und  Gordiogen  ver- 
stehen, womit  die  Segel  unter  die  Raa  geholt  werden:  aber 
%{t>avo9  befieichnet  Ein  Ganzes,  und  die  genannten  Taue 
waren  doch  ganz  gewib  in  der  Mehrzahl  vorhanden,  und  über- 
dies-würde  man,  wenn  der  %€ckivog  ein  Tau  am  Segel  selber 
wäre,  denselben  mit  den  Schoten  (rroai)  zusammengestellt  er- 
warten, statt  dab  er  davon  imnter  getrennt  und  nach  den  virs- 
^s  gestellt  ist.  Vielmehr  scheint  %a}auo9  etwas  zu  sein,  wo- 
durch das  ganze  Segelwerk  aufgezogen  oder  nachgelassen  wird; 
ich  verstehe  daher  darunter  ein  Hiefstau,  welches  an  der  Mitte 
der  Raa  befestigt  ist,  von  da  nach  dem  Mast  hinauf  und  über 
«ine  daran  befestigte  Rolle  nach  dem  Schiff  herunter  fährt,  und 
womit  die  Raa  nebst  dem  Segel  aufgehiefst  oder  nacbgebssen 
wird,  etwas  dem  ähnliches,  was  heutzutage  die  Fall  heilst 
ich  glaube  den  %cc>avos  in  dieser  Bedeutung  auf  dem  obge- 
nannten  Relief  von  Pompeji  zu  erkennen.    Wie  aber  dieses 


158  EbleUfnde  Abbandlung. 


Sück  im  ElnselacB  beidMiffeii  usd  eiftgerichtM  war»  labt  sich 
nicht  angeben.*  Hr.  Gen.  Lt  Hellv^ig  bat  mir  indeGi  eine  mh 
dere  Meinung  mitgetheilt,  die  ich  nicht  Terschweigen  will«  Er 
hält  nämlich  den  %ä)avc9  för  ein  am  Segel  angebrachtes  Tan, 
womit  der  Steuermann  dem  Segel  eine  gewisse  Richtung  gebe» 
etwa  ein  solches,  wie  es  an  einem  der  SchifCe  des  Od jssens 
ber  Beger  (Ulysses  Sirenes^  praetervectus  S.  3)  der  Steuer- 
mann hält,  woselbst  es  Ton  dem  einen  Ende  der  Raa  herab* 
geht  Aber  die  Anwendung  desselben  ist  mir  nicht  deutlich^ 
und  auf  die  Begerscbe  Zeichnung  kann  man  sich  um  so  we- 
niger verlassen,  als  in  der  ahnlichen  Darstellung  in  Grerhards 
und  Panofka's  Monumenti  inediti  der  Steuermann  kein  Ta« 
hält,  sondern  nur  die  Hand  vorstreckt,  hinter  welcher  die  Gorr 
dingen  und  eine  Brasse  herabläufen,  woraus  die  Vermuthung 
tntsteht,  dad  die  Begerscbe  Abbildung  ungetreu  sei*  Auch  an 
ein  Seil,  welches  am  Steuerruder  angebracht  ist,  mochte  ick 
ittber  anderen  Gründen  schon  deswegen  nicht  denken,  weil 
nwti  Steuerruder  und  nur  Ein  %€i^vog  vorhanden  sind,  ob- 
gleich swet  Seile  der  Art  im  Französischen  ehemals  brides 
genannt  wurden  (Jal  Arch&>L  nav.  Bd.  I.  S.326.  Bd.  IL  S/515> 
Die  Ordnung,  in  welcher  die  tovmTu  aufgeführt  werden ^ 
ist  zwar  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit  fiir  die  Ermittelung 
der  Bedeutung  der  einzelnen  Stücke,  da  die  Alten  in  solchen 
Dingen  nicht  eben  die  strengsten  Regeln  befolgten:  indessen 
ist  doch  zu  beachten,  dab  mit  Ausnahme  der  itstX^&W,  die 
bald  zii  Anfang  bald  zu  Ende  (N.  IV.  a.)  stehen,  die  übrige 
roff-fTa  stets  in  derselben  Reihenfolge  gesetzt  sind.  Zuerst  sind 
nämlich  diej[enigen  gestellt,  durch  welche  das  Segelwerk,  Rat 
nnd  Segel,  am  üdast  aufgehangen  und  befestigt  ist:  dies  ist  die 
vorzüglichste  und  erste  Bestimmung  der  IfAtivrwu  und  die  iast 
einzige  der  ayxoiua.  Die  übrigen  dienen  einzig  fiir  die  Stel- 
lung der  Raaen  nnd  Segel,  und  hier  sind  zuerst  die  viitg  ge- 
nannt, womit  die  Segel  angezogen  werden,  dann  die  linigcu^ 
womit  die  Raaen  waagerecht  geßihrt  werden,  ^endlich  der 
%ä)avofy  womit  Raa  und  Segel  gehoben  nnd  herabgelassen 
werden. 
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4)  H«fa(fVfAaTm  Tfl%tua,  6)  Vafm^fVfiata  ?i$vMtL 
Dl«  Aken  baltea  sum  Schfitc  gegen  Wogen .  und  Gesekobe 
illerlet  YorrichtaDgea  von  Holz,  Häateoi  Flechtwerk  ans  Wei« 
den  und  Stricken  (rergl.  Scheßer  Mil.  nay.  II,  5.  Casaub.  s.  Athen^ 
Y.  S.208.  C)}  die  hier  yorkommenden  nofa^gviAurec  sind  aber 
hSrene  nnd  wie  es  scheint  leinene  Zeuge,  die  unstreitig  am  Ver* 
deck  an  den  Seiten  angebracht  wurden,  und  zwar  hinterein- 
ander, sodals  die  einen  TOn  den  andern  gedeckt  wurden.  Data 
yon  jeder  Art  mehr  als  eines  au  einem  Schiffe  gehorten,  zeigt 
die  Formel  roGra  ylytfMrm  im  vaug  •  -  (N.  IV*  o«  zu  £nde)f 
welche  nicht  vorkommt  bei« Stucken,  deren  jedes  Schiff  nur 
eines  erhält:  N.  lY.«.  kommen  immer  zwei  Xtvxa  und  zwei 
tfl%wa  bei  jedem  Schiffe  vor,  nnd  dies  ist  ohne  Zweifel  die 
yoUsOndige  Anzahl  derselben,  indem  je  eines  rechts,  das  .andere 
links  angebracht  war«  Bei  Xenophon  (HelL  Gesch.  I,  6, 19) 
icheint  das  nafaß^vfuerm  votfußetKtw  (nicht  irofccKußw)  znm 
Yerbergen  cn  geschehen.  Snidas  und  Photios  erklären  daa 
Wort  durch  &'^ii9,  u'Hiwafrpmtraj  Hesychios  durch  Sigfu^;  m 
nioer  andern  Glosse  setzt  letzterer  zu:  rtung  &  9%owtov  h  rmr 
paverlvj  offenbar  falsch.  Meistens  ist  necgafvfMTec  geschrieben  | 
auch  bei  Hesych.  Phot  Bei  Xenophon  (ebendas.11,1,22)  kommen 
fra^ot/SXsfifara  yor,  die  Lysander,  indem  er  sich  schlagfertig 
macht,  Yorsetzen  lälst  (K€igitßakuu)\  in  N.  IL31  unserer  In« 
achrifken  ist  aber  die  Rede  yom  Annageln  derselben  (jMmfXM^ 
am):  man  scheint  sie  also  verschiedenartig  angebracht  zu  ha- 
ben^ nnd  die  wofaßXi^iJuerm  durften  nicht  einerlei  mit  den 
wäfag^vimat  sein.  In  derselben  Stelle  von  N.  IL  finden  wir  ei» 
hfi^ifpM  dw^oMtiot;,  welches,  wie  ans  der  Umgebung  zu  schlieisett, 
am  Schilfe  selber  ist  Es  kann  daher  nicht  an  das  öwfwei$o¥ 
des  Mastes  (ScheßSer  Mil.  nay.  S.330)  gedacht  werden,  §on- 
dem  nur  an  eine  Brustwehr  an  irgend  einem  Theile  dea 
Bords,  angemessen  der  gewöhnlichen  Bedeutung  des  Wortea 
(yergl.  MtUler  de  munim.  Ath.  S.  271  und  unsere  Anm.  za 
£019.  ^scr.  Gr.  N.3278.  Bd.  IL  S.758).  Eine  solche  Brust- 
wehr, jedoch  sehr  niedrig,  sieht  man  namentlich  an  dem  Pri- 
Beatinbchen  Schiff  und  sonit    Daa  ifF^fiim  ist  ohne  Zweifel 
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ein  msA  ianen  za  geneigtes  Brett,  welches  oben  anfgenagelt 
ist,  wie  an  einem  Pult.  Bieide,  die  ira^aßXYiiMtra  und  das  do^- 
faxuouj  sind  also  ganz  verschieden  Ton  den  Tra^u^vfxapVj  und 
gehören  bei  den  Attischen  Schiffen  nicht  zum  Gerathe. 

6)  KardßXfifxa^  7)  "yiirißXfifjLu.  Von  beiden  Gerathea 
wird  dem  Schiffe  nur  £tn  Stück  gegeben;  dies  erkennt  man 
wenigstens  Tdr  die  Trieren  hinlänglich  daran,  dals  in  den  häu- 
figen Fällen,  wo  von  einzelnen  Schiffen  die  Rede  ist,  nie  mehr 
als  eines  vorkommt:  der  Plural  dieser  Worter  wird  in  den  In- 
yentarien  Qur  dann  gebraucht,  wenn  die  Geräthe  vieler  Schiffe 
eusammengezahlt  sind  Qf.  IV.  a.  zu  Ende  und  Col.  e*  N.  XI  (H 
litt  /.),  und  zwar  N.  IV.  a.  zu  Ende  so ,  dafs  dabei  nicht  aa«> 
gegeben  wird,  für  wie  viel  Schiffe  eine  bestimmte  Anzahl  Kata- 
bleme  nnid  Hypbbleme  dient;  welches  nach  der  Fassung  je« 
cier  Urkunde  .wieder  beweiset,  dafs  jedes  Schiff  nur  Ein  Stück 
von  jedem  dieser  Geräthe  .erhielt  Was  die  Verzeichnisse  des- 
sen betrifft,  was  zu  vollständigem  hängendem  Geräthe  nach 
der  Art,  wie  sie  der  Staat,  berechnet,  gehört  (N.  XI  ff.  litt  r.), 
$o  erkennt  man  daraus,  dals  die  Tetreren  niemals  das  vTroßkrtfxec 
erhielten,  sondern  nur  die  Trieren,  beide  aber  das  Moraß^fificem 
J*{.XVL  Olymp.  114,  2.  fehlt  in  diesem  Verzeichnifs  auch  bei 
den  Trieren  das  C7roßyr,txa^  und  erwägt  man,  dals  Olymp«  113, 
A.  (N.XIV.  Ä,  187.  e.  zu  Ende,  vergL  N.XVL  b.  80  £f.)  alle  vjtp- 
ßXYffxoTccj  auiser  den  auf  der  Burg  befindlichen  für  die  hundert 
auserlesenen  Trieren,  verkauft  worden,  so  wird  ziemlich  klar^ 
dals  man  von  dieser  Zeit  an  auch  für  die  Trieren  den  Trie« 
nrchen  in  der  Regel  kein  C7roßXr,fjLa  mehr  geben  wollte«  Da- 
für sowohl  als  für  das  Fehlen  desselben  bei.  den  Tetreren  las- 
sen  sich  mancherlei  Gründe  denken,  deren  Ermittelung  ich  dem 
Leser  überlasse.  Übrigens  ist.  in  denselben  Verzeichnissen  des 
vollständigen  hängenden  Geräthes  noch  eine  andere  Abwei- 
chung. N.  XL  findet  sich  bei  den  Trieren  vTroßXfHM)^ ,  Hura" 
ßXyjfxct  im  Singular,  bei  den  Tetreren  ebenfalls  xaraßXv^ixce^ 
aber  freilich  immer  am  Ende  der  Zeile,  wo  durch  Ergänzung 
der  Plural  hereingebracht  werden  könnte;  N. XIII.  ist  bei  den 
Trjeren  Ein  iiroßKriiiu  und  Ein  HccrdßXvnM  verzeichnet,  dagegen 
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ncvtaß'kiwxctTu  bei  den  Tetrereo;  N.XIV.  steht  in  allen  drei  FaI-> 
lea  der  Plural,  und  zwar  bei  den  Trieren  HoraßXrifxccTtt  ohne 
Ergänzung,  v7roß?^Y,fxceToe.  durch  £rg*änzung,  bei  den  Tetreren 
x(iTaß}^Y,fjMTcc  ebenfalls  durch  Ergänzung,  welche  Ergänzungen 
jedoch  nach  der  Anzahl  der  von  Hm.  Rofs  angegebenen 
Punkte  ziemlich  siebet  sind«  N.XVi.  steht  dagegen  wieder  in 
beiden  hier  noch  vorkommenden  Fällen  i€ariß\y\fjta  bei  Trie-^ 
ten  und  Tetreren.  Alles  zusammengenommen  wird  man  nicht 
zweifeln^  dafs  N.  XIII.  und  XIY.  der  Plural  blofs  ein  Yer* 
sehen  des  Schreibers  ist,  und  nie  mehr  als  Ein  viroßXyjfjut  und 
x(trdßXr,fxcc  gegeben  wurde,  was  für  die  Trieren  auch  schon 
aus  einem  andern  Grunde  gefolgert  ist.  Zweck  und  Beschaf- 
fenheit beider  Geräthe  sind  äuCserst  schwierig  zu  bestimmen« 
iüardßXrjfxoc  bezeichnet  im  Theater  einen  die  Decoration  vor- 
stellenden Überwurf  über  die  nsgtdfn'ovg  (Pollux  IV,  131),  und 
überhaupt  jeden  Überwurf.  Nach  Polyaen  (Strateg.  IV,  11, 13) 
hatte  Chabrias  Bedeckungen  auf  den  Schiffen  eingeführt,^  um 
Schiff  und  Mannschaft  vor  den  Wogen  zu  schützen,  und  letz- 
terer die  Ansicht  des  Meeres  zu  benehmen,  damit  sie  nicht 
ängstlich  wurde!  theils  werden  hierbei  Häute  (Si^^tig)  tbeib 
ein  (f)^(iyfA(t  genannt,  welches  wie  es  scheint  in  der  Höhe  an- 
gebracht war;  doch  ist  die  Stelle  zu  verderbt,  um  etwas  Kla* 
res  daraus  zu  entnehmen,  und  die  Sache  ist  um  so  unklarer^ 
da  die  va^a^^vfjutTcc  schon  denselben  Dienst  zu  leisten  scheinen« 
Das  HordßXrifjia  und  Cnoß\y\yLa  mu(s  also  an  andern  Stellen  ab 
die  Pararrhymen  oder  in  gröfserer  Höhe  angebracht  gewesen 
sein.  Bemerkens werth  ist  es,  dafs  auch  bei  den  mvyiyöig  aus- 
drucklich das  vvoßXrifjLct  vorkojnmt  (N.  XI  ff.  litt  i.). 

8)  X%oivla^  schwere  Taue«  Die  Verschiedenheit  der- 
selben von  den  rontloig  ist  bereits  oben  bemerkt  worden;  sie 
werden  in  unzähligen  Stellen  zunächst  den  Ankern,  und  in  der 
Regel  vor  diesen  genannt:  doch  gehören  sie  nicht  blob  zu, den 
Ankern,  sondern  befassen  zweierlei  Taue.  Wo  nur  v%Qtvta 
ohne  nähere  Bezeichnung  steht,  sind  entweder  beide  Arten  zu- 
aammcngefabt,  oder  es  bezieht  sich  das  allgemeine  Wort  auf 
die  Gattung,  ton  welcher  gerade  die  Rede  ist  (N.XIV« 6. 202. 
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eiiB^*  XVLb.SS).  Die  beiden  Gattungen  sind:  a)  X%o$uia 
iyHVftta,  Ankertaue;  wo  sie  vorkommen  (N.  IV.  A,20* 
67)f  ^^^  ^3*  Schiff  deren  vier,  b)  X%otula  iirlyva^  Land* 
f  es  tun  gen  oder  Hintertaue,  vtlriMtrccj  ngvfXi/riTutf  retina- 
^la  (Scheßfer  Mil.  nav.  ^5)j  welche  am  Hintertheile  des 
Schiffes .  befestigt  werden ,  nm  die  Schifle  ans  Land  oder  auf 
da$  Land  tiu  ziehen;  diese  Tane  werden  auf  dem  Laude  an 
dei&  sogenannten  SoHTv^og  (Steph.  Tbes.  L.  Gr.  Bd.  L  S.  878 
Par.  Au^.)  oder  der  tonsina.(I$idor  XIX,  2, 14)  befestigt  Die 
höchste  Zahl,  w^el^he  bei  Einem  Schiffe  vorkommt,  ist  gleich- 
falU  vier  (N.IV.  e.  23  ff.):  finden  sich  nur  drei  (N.X.  c.  34) 
oder  weniger,  so  ist  die  Zahl  der  vorhandenen,  gegebenen  oder 
schuldigen  nicht  die  vollständige.  In  den  Grammatikern  wer« 
den.  sie  häufig  imytta,  Inlyaia^  ccvoytiu,  aitoyaia  genannt,  und 
die  neuem  Herausgeber  der  Schriftsteller  haben  die  Form  inU 
y»ta  meFst  für  die  richtige  gehalten,  was  auch  in  der  Pariser  Aut- 
gabe, des  Stephan^5  geschieht;  Porsons  Urtheil,  dafs  iniyvog  das 
Kichtige  sei  (z.  Eurip.  Hek.  Vorr.  S.Li),  rechtfertigen  unsere 
Inschriften  vollständig.  Das  Wort  ist  von  yva  oder  71/97?  ab- 
Stiletten  und  aus  imyvicff  nicht  wie  Porson  wollte,  aus  im» 
yfi^icg.  susammengezogen ,  das  Iota  aber  nachher  weggeworfen 
iV.<>Xdea,  wi^  in  iTTr,k\jcc  u.  dgl. :  ebenso  ist  ro^cog  tyyvog  die  al- 
lere tind  richtigere  Form  (tir  ronog  eyyttoe*  Das  ächte  imYja 
komtnt  in  einer  Handschrift  bei  Pollux  (X,  134)  vor,  sowie  bei 
liesychios,  Harpokration ,  Suidas  u.a.  mit  Belagen  aus  Aristo- 
phaoes  uud  Lysias,  ist  jedoch  von  den  Neuern  in  einigen  die- 
ser .falsch  verdrängt :  auch  bei  Polybios  (HI,  46,  3)  finden  wir 
noch  smyvop^f  obgleich  die  Handschriften  wie  gewöhnlich  nicht 
alle,  an  der  ächten  Form  festhalten*  Die  Schreibart  iislymu 
bildet  sich  in  zwei  Handschriften  bei  Aristides  de  concord*  10 
W.  Dinüiorfs  Ausgabe  Bd.L  S.773  (S.521  Jehb.)  und  ist  von 
diesem  Herausgeber  mit  Recht  aufgenommen  worden. 

Die  schweren  Taue  wurden  wie  heutzutage  aus  mehreren 
dünneren  Strängen  (ro^<f,  toris)  zusammengedreht,  auf  welche 
Arbeit  Aristophanes  (Frieden  36)  anspielte  c&n-e^  01  rer  0-^0 1« 
viu  Tu  jftay^iu  av}Aßa^ovrt9  w  ra^  Q)J€(iSagi  die  Reepichia- 
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ger,  welche  dieM  Arbeil  TerrMhketen»  heilsen  o^DiWP9n/fA)3e>j%» 

welches  letztere  Wort  statt  (r/jowdirXoxot  in  dea  Venetianis^hea 
Schollen  zum  Aristophane^  zu  setzen  scheint  (s,  über  diese 
Wörter  Lex.  rhet.  Anecd.  Bekk.  Bd.  L  S.301.  PoUux  YII,  160. 
ßcbol.  Aristoph.  a.  a.  0.).  Ein  Beispiel  dieser  Arbeit  giebt  Cato 
(R,  R.  135):  Foneia  exordiri  oportet  longum  pedes  Y^XXU;  to« 
^os  lix  habeat,  lora  in  toros  singalos  IX,  lata  digitos  iL  cum 
tpftus  (erit),  erit  loogus  pedes  XLix  (vermuthlich  XL^lii,  Wie 
\aqs  den  ^verschiedenen  Lesear(en  zu  schlieisen,  «f-  der  TorigeijL 
Läogei  wonach  eine  oder  die  andere  der  folgenden  Zahlen  um 
1  zu  yermindern):  in  commissura  a^ibunt  pedes  IU|  reliqunm 
Crit  pedes  xlyi;  übt  extentus  erit,  accedunt  pedes  v;  longui 
erit  p.  LI.  Die  Stärke  der  in  unseren  Inschriften  Torkommen« 
4eo  schweren  Taue  kommt  N.  XI  ff.  litt/,  und  n  oft  vor:  es 
wird  nämlich  gesagt,  jsie  seien  theils  oHTwhwcrv'kDc^  tbeils  1^ 
&ix«T(/Xa,  und  von  beiden  Arten  virerden  deq  Trieren  sowohl 
als  den  Tetreren  je  vier  gegeben.;  jedoch  sind  beide  eigentlich 
nnr  trierilische.  Dagegen  erscheinen  die  Namen  aywlgua  uni 
iviyva  von  N.  XI.  an  nicht  mehr,  und  vorher  nicht  die  Be« 
zeichottogen  itcruBaarv}^  und  s^BaHTvXct»  Offenbar  sind  beide 
Arten  der  Ausdrücke  einander  entsprechend ;  und  da  die  Anker 
der  "Trieren,  bei  der  leichten  Bauart  der  Schiffe,  nicht  sehr 
«chwer  sein-  konnten,  das  Ziehen  der  Schiffe  aufs  Land  aber 
liarke  Taiie.  erforderte,  so  halte  ich  die  i^SiiHTvX»  fiir  die  An«» 
kertane,  die  oHTU}^itM^>M  aber  fiir  die  Hiotertane.  Hierbei  ent* 
steht  nur  noch  die  Frage,  wie  die  Ausdrucke,  welche  die  Staiie 
der  Taue  bezeichnen,  zu  nehmen  seien.  Man  kann  hierSbtr 
dreierlei  aufstellen:  Daktylos  sei  ein  Strang  vom  Durchmesser 
eines  Fingers  oder  Griechischen  Zolls,  wovon  ^16  auf  den  Fub 
gehen,  und  welcher  nach  unsem  Bestimmungen  --^  i»  8.54125 
Par.  Linien  beträgt,  sodafs  dann  die  Zahl  der  Daktylen  die  An« 
tahl  einzölliger  Stränge  bezeichne,  aus  welchen  das  Tau  za« 
sammengedreht  sei;  oder  die  Anzahl  der  Daktylen  sei  auf  den 
Durchmesser,  oder  auf  dea  Umfang  zu  beziehen.  Die  erste 
Meiniwg  kann  wol  gleich  beseitigt  werden ,  indem  es  weder 

[11'] 
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wahrscheinlich  ist,  dab  em  Strang  (rogog)  vom  Dorchmesser 
eines  Fingers  schlechthin  mit  SaKwXog  bezeichnet  wurde,  noch 
dab  alle  schweren  Taue,  wie  dick  oder  dünn  sie  auch  sein 
mochten,  durchweg  Mtr  Orten  aus  eineolligen  Strängen  ge- 
fertigt wurden,  während  es  doch  gewib  ist,  da(s  selbst  die 
schwersten  Taue  allgemein  nach  Daktylen  gemessen  wordaa 
sind.  Es  bleiben  daher  nur  die  beiden  andeni  Ansichten  nhrig. 
Unter  diesen  spricht  aber  dafür,  dab  der  Umfiing  gemeint  sei^ 
der  Umstand,  dab  heutzutage  unter  der  Dfcke  der  Taue  im- 
mer ihr  Umfang  verstanden  wird;  denn  in  solchen  Dingea 
bleibt  sich  der  Gebrauch  meist  ziemlich  gleich,  weil  Ebendas- 
selbe in  allen  Zeiten  das  Zweckmäbige  ist :  und  ebendafär  ent- 
scheiden unstreitig  die  Beispiele  yon  Dicke  der  Taue  oder  Seile 
aus  dem  Alferthum,  welche  ich  anfuhren  will.  Philon  (BcXöir* 
S.  60)  will  für  eine  Katapulte  von  seiner  Construction,  die  Ton 
der  gewohnlichen  abweicht,  rovovg  uf^ovrag  iFtt%og  iv  reo  roCT 
vyj%t09  ovH  zKuTTOv  ^coiTvXtüv  rsTTagwv,  iregtfpEg$7g  auoa&sv  mId^ 
yccTiAevovg,  Unter  den  rovotg  sind  wohl  Seile  aus  Thierhantea 
verstanden  (vergl.  S.  68. 69  und  Heron  BeXo^.  $•  141),  also  sehr 
feste  und  elastische;  sie  sollen  aber  fftr  eine  Katapulte  dienen, 
deren  Geschobe  eine  Elle  lang  sind.  Unter  der  Dicke,  die  hier 
angegeben  ist,  kann  nicht  die  Dicke  des  einfachen  Seiles,  son- 
dern nur  die  der  ganzen  Strehle,  die  durch  die  Umwickclung 
des  Seiles  gebildet  wird,  verstanden  werden;  dies  sieht  man 
namentlich  aus  den  geringen  Maben  der  Epizjgis,  in  vrelche 
das  Seil  eingefugt  wird  (S.65).  Diese  Dicke  labt  sich  niefat 
oben  auf  der  Epizygis,  sondern  nur  im  Innern  der  Maschine 
messen,  wie  ich  mich  mit  Hrn.  Gen.  Lt  Hellwig  bei  dem  von 
ihm  gebauten  Modell  der  Philonischen  Maschine  überzeugt  habe^ 
Wenn  nun  zu  einer  Katapulte  für  Pfeile^von  Einer  Elle  schon 
eine  Strehle  von  4  Zoll  Durchmesser  erforderlich  sein  sollte, 
so  würde  für  längere  Geschobe  eine  zu  grobe  Masse  Seile 
erforderlich  werden,  weil  nach  den  Grundsätzen  der  Alten  bei 
den  Katapulten  von  der  gewöhnlichen  Construction  die  Locher, 
durch  welche  die  Seile  gehen,  immer  den  neunten  Theil  der 
Länge  des  Geichobes  £um  Durchmesser  haben  mobten  (Heron 
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S*  142.  YitniT.  X,  lOX  mi  die  Locher  sich  nach  den  Seilen 
richteten.  Rechnet  man  aber  den  Umfang  zu  4  Zoll,  so  ist  der 
Durchmesser  1.21  Zoll  des  Griechischen  Mafses  oder  10.33487 
Par.  Linien,  welches  beinahe  ein  Preiibischer^Zoll  (11.5,9416 
Par.  Linien)  ist.  Dies  ist  genügend  für  die  Dicke  der  genann- 
ten Strehlo  Wenn  (ur  eine  Katapulte  yon  der  gewöhnlichen 
Construction  za  Gescholsen  von  Einer  Elle  ein  Loch  von  2|- 
ZoU  Durchmesser  erfordert  wird,  so  hüte  man  sich  daraus  auf 
dn  Seil  von  eben  so  großem  Durchmesser  m  schlielsen;  denn 
auch  bei  dieser  gewohnlichen  Construction  ist  auf  eine  mehr- 
fiiche  Ümwickelung  gerechnet  Dals  übrigens  der  Umfang  yon 
4  Zollen  iira%09  genannt  ist,  spricht  nicht  gegen  uns;  es  war 
wie  heutzutage  gewohnlich,  den  Umfang  die  Dicke  tu  nen- 
nen* Die  nächste  Dicke  oder  Starke  der  Seile,  welche  wir 
kennen,  ist  die  sechszöllige  (t^SaKrvXos)^  welche  ich  für  die 
Ankertaue  annehme:  als  Umfang  genommen  giebt% diese  einen 
Durchmesser  yon  16.32  Par.  Linien  oder  fast  1^*  Preuls.  Zoll, 
was  freilich  (iir  ein  Ankertau  wenig  ist;  aber  die  Schiffe  wa- 
ren leicht  und  schmal,  und  da  sich  die  Gewichte  der  Anker 
nach  den  neueren  Grundsäteep  wie  die  Quadrate  der  Schiff- 
breiten  yerhalten,  so  erkennt  man,  daCs  die  Griechischen  schma- 
len Schiffe  bei  ihrer  leichten  Bauart  keine  schwere  Anker  haben 
konnten:  waren  nun  die  Anker  yiel  leichter  als  heutzutage,  wo 
man  auf  jeden  Fub  der  grolsten  Breite  des  yiel  schwerer  ge- 
bauten Schiffes  einen  halben  Zoll  Dicke  (das  heilst  Umfang) 
rechnet,  so  ist  jene  Dicke  oder  Umfang  des  Ankertaues  yon 
6  Griechischen  Zollen  gewib  genügend.  Femer  finden  wir 
v%owla  oKTtuiaHTvXecj  welche  ich  (lir  die  Hintertaue  halte«  Sie 
kommen  auch  bei  Athenaeos  dem  Mechaniker  (S.6)  yor,  und 
Yitruy  (X,15)  übersetzt  das  Wort  durch  funes  crassitndine 
digitorum  octo,  unter  der  Dicke  eben  wie  die  Neuern  den 
Umfang  yerstehend.  Denn  wollte  man  den  Durchmesser  zu 
acht  Zoll  nehmen,  so  erhielte  man  ein  nbermäfsig  schweres 
Tan*  Endlich  finden  wir  bei  einer  Belagerungsmaschine  gar  ein 
evXou  ifYffActTtHov  iHxath$HaBcaiTV>^jov  (Athen.  Mech.  S.  10).  Nimmt 
man  hier  16  Zoll  als  Durchmesser^  so  erhielte  man  ein  Tan 
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t^oD  beioabe  etnem  Englischen  and  nicht  viel  wetatger  als  einem 
Preufsischen  Fob  Durchmesser,  welches  anzunehmen  niemand 
geneigt  sein  wird.  Die  schweren  Taue,  welche  Xerxes  bei  der 
Brud^e  über  den  Hellespont  gebrauchte  (Herod.  TU,  36),  kom- 
men hier  nicht  in  Anschlag. 

9)  ^KyHM^at^  Anker.  Die  Alten  hatten  auch  holserne 
Anker,  selbst  noch  in  Archimcdes  Zeiten  an  den  gröfsten  Schif- 
fen; so  hatte  die  grofse  Eikosere  des  Hieron  4  hölzerne  und 
8  eiserne  Anker  (Athen.  V.  S.  208.  E).  Daher  wird  in  unsereo 
Urkunden  N.  XI  (T.  litt  r.  angegeben,  dafs  die  an  die  Trierar- 
eben  Yerabfolgten  eiserne  sind.  Zum  vollständigen  hangen- 
den Gerathe  für  Trieren  und  Tetreren  gehören  zwei  solcher 
(N.  XI  ff.  litt  r.  und  N.  IV.  /.  15).  Doch  hat  man  in  der  älte- 
ren Zeit  auch  vier  auf  eine  Triere  gegeben  (N.X.  c  69).  N.XL 
bn  95  lesen  wir :  äyKM^ccg  mSr^gctg  crraS'fjLov  fivat  A  . . . . ;  dieses 
Gewicht  betrug  der  Bezifferungsweise  zufolge  unter  50  Minen, 
und  zwar  höchstens  45:  A[A^Ar]:  dies  ist  aürfallend  wenig, 
und  es  durfte  dies  also  blofs  ein  Stuck  von  einem  alten  Anker 
sein,  wenn  nicht  etwa  an  diesen  eisernen  Ankern  noch  Blei 
befindlich  war,  was  bei  Ankern  auch  sonst  vorkommt  (Scheffer 
Mil.  nav.  II,  5.  S.  148).  Übrigens  fehlte  allen  Ankern  der  Alten 
bekanntlich  der  Stock  oder  das  an  dem  Schafte  befindliche 
Querholz. 

XI. 

Von  der  Trierarcliie  im  Allgemeinen. 

Nachdem  ich  bereits  früher  über  die  Trierarchie  im  Atti- 
geben  Staat  aus  den  damals  vorhandenen  Quellen  ausführlich 
gehandelt  und  die  meisten  Gegenstände,* welche  dabei  in  Be- 
tracht kommen,  so  weit  ziemlich  ins  Klare  gesetzt  habe,  dafs  im 
Wesentlichen  wenig  nachzutragen  war,  so  lange  keine  neue 
Hülfsmittel  eröffnet  wurden,  eine  Behauptung,  wozu  die  ver- 
ständig und  genau  verfafste  Schrifb  von  Friedr.  Gust  Parretdt 
über  die  Sjmmorien  (Disputatto  de  instituto  eo  Atheniensium, 
cuius  ordlnationem  et  correctionem  in  oratione  nt^i  a^ixfjLOftw¥ 
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inscripU  siiadet  Demostheoes,  Magdeburg  1837.  8.)  emen  Bfr» 
"weis  liefert,  da  sie,  obgleich  eine  Anzahl  yon  mir  abweichen« 
der  Bemerkungen  eingestreut  sind,  im  Ganzen  und  Einzelnen 
auf  n^eine  Darstellung  gegründet  ist  und  keinen  neuen  Stoff 
beibringt:  so  betrachte  ich  hier  diesen  wichtigen  Theil  des  KU 
tischen  Staatshaushaltes  nur  insofern ,  als  die  neu  gefundenen 
Urkunden  dazu  veranlassen,  wiederhole  das  früher  gelehrte  nur 
in  dem  Mafse,  als  es  nöthig  ist  um  daran  anzuknüpfen,  und 
berühre  bei  dieser  Gelegenheit  auch  dasjenige,  was  Parreidt 
anders  zu  stellen  vorgezogen  hat,  mit  Ausschlufs  jedoch  der-» 
jenigen  seiner  Bemerkungen,  .welche  nicht  die  Trierarchie  un« 
mittelbar  betreffen.  Was  *Amersfordt  in  seiner  Ausgabe  der 
Rede  von  den  Symmorien  vorgebracht  hat,  kann  übergangen 
werden.  Im  Ganzen  befolge  ich  denselben  Gang  wie  früher: 
zuerst  spreche  ich  von  der  Trierarchie  im  Allgemeinen,  dann 
von  ihren  besonderen  Formen;  doch  sondere  ich  diie  Leistun-» 
gen  der  Trierarchen  davon  aus,  und  verbinde  sie  hier  mit  der 
Betrachtung  der  Kosten;  endlich  handle  ich  von  einigen  h^ 
sonderen  rechtlichen  Verhältnissen. 

Demjenigen,  was  über  die  Trierarchie  im  Allgemei- 
nen früher  gelehrt  worden  (SUatsh.  Bd.  II.  Buch  IV,  11.  S.79 
(F.),  füge  ich  auf  Veranlassung  unserer  Inschriften  theils  bestä- 
tigende theils  ergänzende,  und  insofern  näher  bestimmende  oder 
berichtigende  Bemerkungen  bei.  Trierarch  heilst  diesen  Ur- 
kunden zufolge  der  Liturg  jedes  Kriegschiffes,  auch  wenn  es 
ein  Dreifsigruderer,  eine  Tetrere  oder  Pentere  ist  (wie  N.  XI 
ff.  litt  r.  Xin.  a.  XIV.  a.  XVIL  a.  vergl.  Polyb.  XVI,  5,  i). 
In  N.  I.  IL  (Olymp.  101-105.)  erscheinen  unstreitig  fest  be- 
itimmte  Trierarchen,  welche  nicht  erst  dann  ernannt 
wurden,  wenn  ein  Schiff  abgehen  soll:  die  Schiffe  sind  ihnen 
durchs  Loos  zugetheilt;  weshalb  eine  Triere,  die  keinen 
Trierarcben  hat,  avt7rutXr,g(üT09  heifst  Die  avi7ri}{Xr,au)Toi  sind| 
nach  dem  ausdrücklichen  Zusatz  vaXatdf  meistens  alte  Schiffe, 
welche  zunächst  nicht  in  Gebrauch  gesetzt  werden  sollten; 
doch  finden  sich  auch  welche  ohne  diesen  oder  einen  andern 
Zusatz  (N.L  o.  28. 31.  b.  10.  n.  55),  die  man  aus  andern  Grün- 
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den  sar&ckgestellt  haben  mag.  So  fehlt  einer  derselben  alles 
Gerathe  (N.L  6. 10.  vergL  N.I.  6.  62  nach  unserer  Ausfüllung); 
eine  andere  at/ffirueXr'^wro^  ist  zwar  ausgebessert  (N.n.  9),  aber 
das  Gerathe  ist  sehr  unvollständig.  Überdies  finden  sich  auch 
neue  avsituOJi^^aroX  (N.  11.  21.  30.  32.  33.  65.  88);  und  es  kann 
überhaupt  nicht  befreoiden,  wenn  nicht  alle  Trieren  bestimmte 
Trierarchen  hatten.  Wird  kein  Trierärch  angegeben,  so  scheint 
die  Triere  nicht  zugeloost  zu  sein,  wenn  auch  letzteres  nicht 
ausdrücklich  bemerkt  ist  In  der  Zeit  der  Symmorien  sind  die 
Schiffe  bestimmten  Symmorien  zugetheilt  (N.  YII.  YDI.  um 
Olymp.  106  - 107.),  ohngefähr  wie  es  Demostbenes  in  der  Rede 
Ton  den  Symmoriei|  vorgeschlagen  hat  Olymp.  113,  4.  wäh- 
rend Symmorien  der  Trierarchie  bestanden,  und  wahrschein- 
lich auch  früher  schon,  in  der  ganzen  Zeit  der  Symmorien, 
hatte  man  dennoch  wenn  nicht  fiir  alle  Schiffe  doch  für  viele 
und  in  vielen  Fällen,  aus  den  Symmorien  gezogene  fest  be- 
stimmte Trierarchen  (xaS'sTTViHOTctg  N.XIV.  a.  189);  aber  Schiff 
und  Gerathe  erhielten  sie  erst,  wenn  sie  sich  zur  Abfahrt  fer- 
tig machen  sollten  (ebendas.),  und  es  fanden  dann  allerdings 
noch  Entschuldigungen  (T^'vf^si?)  statt  Für  die'  heiligen 
Trieren  trug  nach  Ulpian  der  Staat  selber  die  Sorge:  TovVwi/ 
he  TüSv  Ugujv  T^iYj^Mu  avTvi  if  9roA<9  iTrefxsTiUTO,  neu  y_gvi^t(tTa 
iSiBov  Totg  Tccfjuou^a  <S^e  aCrulv  iirißsknlr^ai  hui  fragif/jsw  rccf/jU'^ 
VCCVT0VTU9  (z.  Demosth.  g.  Meid.  S.  686.  A  Ausg.  v.  H.  Wolf, 
S.214  Meier). .  Diese  Worte  können,  wenn  sie  überhaupt  einen 
Sinn  haben  sollen |  nichts  anderes  bedeuten,  ab  dafs  für  die 
heiligen  Trieren  der  Staat  die  Trierarchie  leistete  und  der  Trie- 
rärch, welcher  auf  dem  Schiffe  war,  vom  Staate  die  Kosten 
der  Trierarchie  erstattet  erhielt  (vergl.  Staatsh.  Bd.  DL  S.86): 
denn  was  das  Übrige  betrifft,  so  sorgte  dafür  der  Staat  auch 
bei  den  nicht  heiligen  Trieren :  und  mit  der  Ansicht,  der  Staat 
habe  fiir  die  heiligen  Trieren  die  Trierarchie  geleistet,  scheint 
übereinzustimmen,  dafs  der  Trierärch  der  Delischen  Theoris 
taach  der  Sandwicher  Steinschrift  7000  Drachmen  aus  heiligen 
Geldern  erhielt.  Allein  in  unserer  Inschrift  erscheint  durchaus 
kein  Unterschied  zwischen  den  Trierarchen  der  heiligen  Trie- 
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ren  und  itt  übrigen; -so  haben  die  Trierarcben  der  Paralui 
N.  Xin.  a.  62  nicht  einmal  Geräthe  Tom  Staate,  und  schulden 
N.  XVI.  c.  155  und  N.  XYIL  a.  25  fT.  fiir  Ausbesserung  des 
Schiffes  und  fiir  empfangenes  Geräthe  wie  andere.  Der  Staat 
leistete  also  für  die  heiligen  Trieren  nicht  die  Trierarchie, 
sondern  nur  das,  was  den  Trierarchen  auch  bei  keinem  andern 
Schifle  oblag:  da  aber  bei  Theorien  viel  Prunkaufwand  ge- 
macht wurde,  so  gab  man  für  diesen  dem  Trierarchen  eine 
Entschädigung  oder  Zuschub,  welchen  nach  der  Sandwicher 
Inschrift  selbst  der  Architheoros  erhielt,  obgleich  auch  dieser 
ein  Liturg  war  (yergl.  Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  IL  zu  Beilage  tu)  ; 
auch  wird,  wie  ich  früher  vermuthet  habe,  der  Sold  und  die 
Verpflegung  der  Mannschaft  unter  der  Zahlung  an  den  Trierar- 
chen begriffen  gewesen  sein.  Dab  das  gegebene  Geld  zu  die- 
sen Zwecken  bestimmt  war,  ist  wohl  vereinbar  mit  den  W'or- 
ten  der  Sandwicher  Inschrift:  «V  xofjuBiju  twu  S'swgwv  nai  ruSv 
%ogüSv.  Um  solche  Kosten  zu  zahlen,  und  weil  durch  diese 
Trieren  viele  Gelder  für  die  Kriegsmacht  versandt  wurden 
(vergl.  Staatsh.  Bd.  I.  S.  184),  war  der  Triere  ein  Schatzmeister 
gegeben;  der  sogenannte  Ulpian  aber,  der  häufig  dasjenige, 
was  er  aus  einer  Stelle  schliefst  \ oder  sich  zu  deren  Erklärung 
ausgedacht  hat,  wie  eine  geschichtliche  ThatsaChe  hinstellt,  hat 
sich  die  besondere  Fürsorge  des  Staates  selber  fSr  die  heili- 
gen Trieren,  im  Gegensatz  gegen  die  Sorge  der  Trierarchen 
für  andere  Schiffe,  nur  erfunden,  nm  das  Vorkommen  des 
Schatzmeisters  der  Paralos  bei  Demostfaenes  gegen  Meidias  zn 
erklären.  Freilich  sagt  auch  Pollux  (VIII,  116):  raydag  hca^ 
T^ovv  T0V9  rah  U^tug  r^wi^etrt  Xitrov^oCvretg,  aXKovg  Bi  (oder  in 
einer  andern  Leseart  a)^ovg  ^)  rgtt}gdg%ovg:  worin  dieselbe 
Vorstellung  wie  bei  Ulpian  liegt:  aber  auch  das  von  Pollux 
gesagte  beruht  gewifs  nur  darauf,  dals  er  wubte,  die  heiligen 
Trieren  hätten  Schatzmeister  gehabt  (vergl.  Staatsh.  Bd.I.  S.184 
f.);  hieraus  folgt  aber  so  wenig,  dafs  der  Staat  die  Liturgie 
dafür  geleistet,  dals  man  vielmehr  annehmen  kann,  es  hätten 
auch  andere  Trieren  bisweilen  Schatzmeister  gehabt,  nament- 
lich um  den  Sold  und  die  Verpflegung  lu  zahlen  (vergl.  eben- 
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ibs.  S.185  und  Bd.  EL  S.  85);  nur  waren  die  Schatsmeitter  der 
heiligen  Trieren  yornehaiere  Beamte,  da  wenigstens  der  Schatz- 
meister der  Paralos  durch  Cheirotonie  erwählt  nnd  das  Amt 
Ton  angesehenen  Männern  wie  Meidias  bekleidet  wurde.  Übri- 
gens scheinen  diese  Schatzmeister  nicht  immer  oder  wenigstens 
nicht  in  der  Art  bestanden  zu  haben,  dafs  sie  die  Rechnung 
legenden  gewesen  wären:  denn  nach  der  Sandwicher  Stein- 
schrift geschieht  die  Zahlung  von  der  verrechnenden  Behörde 
an  den  Trierarchen  der  Theoris  selbst  nnd  an  den  Arcbitfaeo- 
ros;  und  ebenso  zahlen  die  Schatzmeister  anf  der  Burg  an 
Trierarchen  (Staatsh.  Beil.i  oder  Corp.  Inscr.  Gr.  N.147.  ^rjL 
9).  Die  Trierarchen  waren,  soWel  man  früher  wuCste,  immer 
Bürger;  wenn  ein  Schutzverwandter  Pamphilos  der  Aegypter 
nach  Dcmosthenes  (g.  Meid.  S.  567. 14)  Stellvertreter  des  Mei- 
dias als  Trierarchen  gewesen  sein  soll,  so  mufste  dies  als  eine 
UnregelmäÜBigkeit  erscheinen,  und  der  Aegypter  mochte  über- 
haupt nur  Verwalter  anstatt  des  Meidias  sein,  keinesweges  aber 
auch  wie  der  Trieracch  d(>n  Befehl  über  die  Mannschaft  ha- 
ben, welchen  vielmehr  ein  Pentekontarch  fuhren  konnte.  In- 
dessen finden  wir,  dafs  Stesileides  von  Siphnos  dreimal  Trie^ 
rarch  war  nnd  unstreitig  Haupltrierarch  (N.  XL  o.  205.  XVL 
^.  185),  und'  zwar  vor  Olymp.  112,  3.  da  er  in  diesem  Jahre 
sufolge  N.  XI.  nicht  mehr  lebte.  Schwerlich  gab  es  jedoch  lur 
die  Trierarchie  besondere  iMToutueag  avfj^Aoglctgy  die  vielmehr 
auf  die  Yermögensteuer  zu  beziehen  sind,  sondern  man  wird 
nur  einzelne  Schntzverwandte  in  die  trierarchischen  Symmoncn 
aufgenommen  haben,,  und  mochte  wohl  einen  solchen,  zumal 
wenn  er  Isotele  war,  sogar  als  Uaupttrierarchen  aufstellen,  wie 
man  Cruhzeitig  Fremde  zu  Feldherrn  nahm  (Plat.  Ion  S.5,41.  yergL 
Aelian  Y.H.  XIV,  5.  Athen.  XI.  S.506.  Xen.  Hell.  1, 5, 18).  Auch 
N.  n.  79,  also  in  früherer  Zeit,  findet  sich  ein  Chier  Antima- 
chos,  der  eine  Triere  vom  Staat  hatte;  indessen  folgt  nicht, 
da(s  dieser  die  Triere  als  Schutzverwandter  hatte,  da  Athen  auch 
befreundeten  Staaten,  wie  den  Chalkidiern,  Trieren  gab  (N.  XIV« 
e.  40.  d.  80).  Die  Fremden  Darelos  (N.  XVI.  c  40)  und  Mei- 
don  (N.  Xin.  c.  25.  XIV.  d,  170)  gehören  gar  nicht  hierher. 
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sondern  sind  in  andern  Beziehungen  genannt.  Sind  die  Trie« 
rarchen  ^r  die  snm  Abgange  bestimmten  Schiffe  entscheidend, 
und  ohne  dafs  Entschuldigungen  eingelegt  worden,  bestellt,  so 
haben  die  Aufseher  der  Werlle  ihnen  die  Schiffe  und  Geräthe 
nach  Mafsgabe  der  Yolksbeschlusse  zu  verabfolgen  (N.  XIV.  a.) ; 
der  Rath  sorgt,  wenigstens  wenn  das  Volk  dies  beschlossen 
hat,  (är  die  Absendung  der  Flotte,  und  kann  die  Trierarchen^ 
wenn  sie  dabei  sich  Unordnungen  zu  Schulden  kommen  lassen, 
nach  den  Gesetzen  strafen  (N.XIV.  ^.).  In  einem  hier 
Yorkommenden  Falle  wird  den  Prytanen  befohlen,  den  Rath 
taglich  am  Hafendanun  (%üSfMj  vergl.  Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  II« 
S.81  Anm.)  zu  rersammeln,  bis  die  Flotte  abgegangen  ist;  au- 
Cierdem  werden  zur  Besorgung  der  Abfahrt  noch  zehn  ärro^ 
oToX«??  aus  allen  Athenern,  also  nicht  aus  jedem  Stamm  einer 
gewählt  (vergl.  fiber  diese  Staatsh.  a.  ^.  O.  und  Meier  und  Schö*« 
mann  Att  Procefs  S.  112):  die  Trierarchen  haben  sich  zur 
Abfahrt  binnen  einer  bestimmten  Frist  fertig  zu  machen;  die 
drei,  welche  ihre  Schiffe  zuerst  zur  Abfahrt  fertig  hergestellt^ 
«rhalten  goldene  Kranze,  der  erste  von  500,  der  zweite  von 
•300  Drachmen,  der  dritte  einen  leichteren  (N.  XIV.o.  vergL 
Demosth.  v.  d.  trierarch.  Kranz,  PoUux  1, 123),  welche  der  He- 
rold des  Rathes  an  den  Thargelien  verkünden  soll.  In  einem 
anderen  bei  Demosthenes  vorkommenden  Falle  ertheilte  der 
Schatzmeister,  ungewib  welcher,  den  Kranz  (vergl.  Staatsh« 
Bd.  L  S.  196).  Auch  der  Rath  wird  bekränzt,  wenn  er  die 
Absendung  zur  Zufriedenheit  besorgt  hat  (N.  XIV.  b.)^ 

Die  Trierarchie  war  jährig;  wie  das  trierarchische  Jahr 
aber  berechnet  wurde,  kann  zweifelhaft  scheinen.  Im  Allge» 
meinen  scheint  sich  die  Trierarchie  nach  dem  bürgerlichen  oder 
Archontenjahre  gerichtet  zu  haben,  daher  angegeben  wii'd,  ci 
sei  dieser  und  jener  unter  einem  gewissen  Archon  Trierarch 
gewesen  (N.  XIII.  c,  XIV.  d.).  Indessen  ist  es  doch  undenkbar^ 
da(s,  wenn  ein  Trierarch  erst  geraume  Zeit  nach  Anfang  des 
bürgerlichen  Jahres  auslief,  seine  Trierarchie  mit-  demselben 
bürgerlichen  Jahre  aufhörte:  vielmehr  mufste  er,  wie  man 
schon  ohne  Beweb  für  wahrscheinlich  halten  wird,  nöthigen» 
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£dk  eia  Yolles  Jahr  die  Litorgie  versehen,  oder  man  hStte  n3- 
hjere  Bestimmaogen  über  die  Berechnung  der  Zelt  haben  müs- 
fen,  welche  sich  nirgends  nachweisen  lassen;  und  die  Bestim* 
mnng  des  trierarchiscben  Jahres,  welche  mit  dem  gehonten» 
jähre  zusammentraf,  gilt  nar  dafür,  dab  der  für  dieses  Archon- 
tenjahr  aufgestellte  den  wirklichen  Dienst  während  dieses  Jah- 
res antreten  mubte,  sobald  es  nöthig  war.  So  treten  in  dem 
N.  XIV.  a.  vorkommenden  Falle  die  festgesetzten  Trierarchen 
im  Munychion,  in  dem  zehnten  bürgerlichen  Monat  ein:  daft 
dfese  schon  drei  Monate  nachher  wieder  abgelöst  wurden,  Ist  un- 
denkbar ;'  vielmehr  wird  ihre  Trierarchie  bis  in  den  Munychioif 
des  folgenden  Jahres  gereicht  haben.  Ein  Mittel  zur  Prüfung 
dieser  Ansicht  giebt  die  Demosthenische  Rede  gegen  Polykles. 
Nach  Abfiissung  dieser  Schrift  hat  mein  Freund  Droysen  (Über 
die  Achtheit  der  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Kranz 
S.165f.)  aus  dieser  Rede  geschlossen,  dafs  das  Amtsjahr  der 
Athenischen  ordentlichen  Feldherrn  mit  dem  bürgerlichen  Jahre 
übereingestimmt  habe,  was  allerdings  auch  meine  Meinung  ist; 
aber  in  Verbindung  hiermit  stellt  er  dar,  auch  die  Trierarchie, 
das  heibt  in  diesem  Falle  die  trierarchische  Thätigkeit,  »sei 
gleichfalls  nach  dem  bürgerlichen  Jahre  berechnet  worden.  Icli 
habe  mich  im  Gegentheil  überzeugt,  dafs  die  in  der  gedachten 
Rede  enthaltenen  Angaben  des  Apollodor  über  seine  Trierarchie 
der  eben  aufgestellten  entgegengesetzten  Behauptung  nicht  wi- 
dersprechen, sondern  sie  vielmehr  bestätigen.  Olymp.  104,  3. 
den  ||.  Metageitnion  (ißSofxri  (pS'luovrog  MeTaysirvtwvog  f*r}U09 
im  MoXtaifog  ä^ovrog)  wurde  beschlossen,  die  Trierarchen  Soli- 
sten in  See  gehen  ;i  hiermit  beginnt  die  Thätigkeit  der  Trierar- 
chen, obgleich  noch  einige  Tage  zur  Vorbereitung  vergönnt 
waren  (Demosth.  v.  d.  trierarch.  Kranz  S.  1229).  Einer  der  da- 
maligen Trierarchen  war  Apollodor  (S.1207).  Der  24.  Meta- 
geitnion ist,  um  irgend  eine  feste  Bestimmung  zu  Grunde  zu 
legen,  nach  Idelers  Entwurf  des  Metonischen  Kanons  der  15. 
September  des  Julianischen  Jahrs,  indem  der  1.  Hekatombäon 
dieses  Jahres  auf  den  24.  Juli  gesetzt  ist  Mufste  nun  der  Trie- 
rarch ein  volles  Jahr  den  Dienst  leisten,  so  ging  Apollodor» 
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Trierarchie  Olymp.  104,  4.  mit  iem  23.  Metageitnion  zo  Ende^ 
das  Ist  den  2.  September,  indem  der  1.  Hekatombaon  dieses 
Jahres^  anf  den  12.  Juli  gesetzt  ist  Nun  hatte  ApoUodor  bis 
snr  Ausfahrt  der  Getreideschiffe  aus  dem  Pontus,  die  er  ge« 
leitete,  zwei  Monate  über  die  Zeit  Trierarchie  geleistet  (S.  1212. 
27);  diese  Schiffe  kehrte^  aber  ans  dem  Pontus  nach  dem 
Fruhaufgang  des  Arktur  zurfick,  welcher  damals  far  Athen 
auf  den  22.. September  fiel.  In  der  That  war  ApoUodor  45 
Tage  nach  Ablauf  seiner  gesetzlichen  Zeit  im  Pontus  bei  Hie- 
ron gewesen,  und  mufs  schon  einige  Tage  ror  seiner  Fahri  da^ 
hin,  ebenfalls  nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Trierarchie,  in  Sestos 
Kugebracht  haben  (S.  1212. 10-24.  vergLS.  1224. 20  ff.),  sodab, 
die  Hin  -  und  Herfahrt  von  einem  Ort  zum  andern  eingerechnet, 
zusammen  wol  etliche  und  fünfzig  Tage  vom  Ablauf  seiner  ge- 
setzlichen Trierarchie  bis  zur  Ausfahrt  der  Schiffe  aus  dam 
Pontus  herauskommen.  Zahlt  man  diese  vom  3.  September  ab, 
so  mufs  die  Getreideflotte  erst  nach  dem  22.  October  aus  dem 
Pontus  zurück  gewesen  sein;  was  mit  den  Worten  des  Red- 
ners sehr  wohl  vereinbar  ist,  da  nicht  eigentlich  angegeben  ist^ 
wcann  die  Flotte  zurückgekehrt  sei,  sondern  vielmehr  nur  be- 
merkt wird,  ApoUodor  sei  im  Pontus  geblieben,  bis  dte  Schiffe, 
die  nach  dem  Arktur  in  See  waren  (ra  irXo7a  tu  fur* 
*A^KTovfov)j  die  Meerenge  passirt  hatten,  sodab  es  erlaubt  ist 
anzunehmen,  sie  seien  erst  geraume  Zeit  nach  dem  Arktur 
zurückgekommen,  indem  sie  nämlich  der  zu  erwartenden  Stürme 
wegen  nicht  eher  als  nach  dem  Arktur  ihre  Fahrt  durch  den 
Pontus,  etwa  von  Theudosia  ab,  werden  begonnen  haben.  Diese 
etliche  und  fünfzig  Tage  kann  ApoUodor  leicht  für  zwei  Mo- 
nate gerechnet  bähen.  £r  war  ferner  noch  in  See  um  den 
Frübuntergang  der  Pleiaden  (S.  1213.  28:  vir'  uvrav  rag  rmv 
UXiuiBtav  8var8t9)j  welcher  damals  zu  Athen  den  6.  November 
eintrat;  und  er  erzählt,  nachher  (fisraravTa)  hätten  ihn  viele 
der  Schiffleute  verlassen:  um  die  Zeit  aber,  da  ihn  diese  ver- 
lieben, hatte  er  drei  Monate  über  die  Zeit  gedient.  Rechnet 
man  nur  15  Tage  nach  dem  Frühuntergang  der  Pleiaden  zu, 
so  erhalten  wir  vom  3.  September  an  80  Tage,  die  er  wohl 
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fSr  drei  Moiiate  reckoen  kano.  liegt  man  sieht  den  JtfeConi- 
lehen  Cyklo«  nach  Idelers  fiotwurf  au  Grande,  sondern  nimmt 
tD,  die  Jahre  Olymp.  104,  3  und  4.  hatten  früher  begonnen, 
zom  Beispiel  den  .1^«  Juli  und  1.  Jikli,  so  wird  die  Überein- 
Stimmung  noch  schlagender.  Nimmt  man  dagegen  an,  Apollo- 
dors  Trierarchie  sei  mit  dem  leisten  Tage  des  Jahres  Olymp. 
104,  3.  abgelaufen,  also  der  bisher  befolgten  Berechnungsweise 
gemais  mit  dem  11.  Juli,  so  würden  schon  mit  dem  6.  Noyem- 
ber  oder  dem  Untergang  der  Pleiaden  118  Tage,  also  nicht 
drei,  sondern,  volle  vier  Attische  Monate  über  die  Zeit  seiner 
Trierarchie  abgelaufen  gewesen  sein ;  und  doch  sagt  Apollodor, 
erst  nachher  (iura  raCra)  hätten  ihn  die  Seeleute  verlassen^ 
.  und  alt  sie  ihn  yerliersen,  seien  drei  Monate  über  seine  gesetz- 
Jiche  Trierarchie  verflossen  gewesen.  Auch  Droysens  Berech- 
nung ergiebt  einen  Zeitraum  von  vier,  nicht  von  drei  Moni- 
ten. Gewib  lehrt  unsere  Betrachtung,  dafs  die  Aogahen  in  der 
&ede  gegen  Polykles  mit  unserer  Annahme  sich  besser  als  mit 
dbr  entgegengesetzten  vereinigen ;  ja  sie  ist  fiir  uns  ganz  beweisend, 
wenn  eine  mögliche  Einwendung  gegen  die  vorgetragene  Be- 
rechnung beseitigt  worden.  Man  könnte  nämlich  sagen,  viel- 
leicht sei  das  Jahr  Olymp.  104, 3.  ein  Schalljahr  gewesen,  und 
daa  Jahr  Olymp.  104,  4.  habe  erst  etwa  den  24.  Juli  angefan- 
gen, von  welcher  Zeit  ab  bis  nach  dem  Frühuntcrg^ng  der 
Pleiaden  der  Redner  ungenau,  und  su  wenig,  drei  Monate  ge- 
rechnet habe;  in  diesem  Falle  wäre  dann  das  Jahr  der  Trie- 
rarchie vom  1.  Hekatömbäon  Olymp.  104,  3.  ab  gerechnet*  Es 
kneblet  jedoch  ein,  da(s  ApoUodors  Zweck  eher  darauf  fährt ^ 
er  habe  zu  viele  Zeit  (tir  die  über  die  Verpflichtung  geleistete 
Trierarchie  als  zu  wenig  angegeben;  ja  man  kann  ziemlich  si- 
cher sein,  dafs  das  Jahr  Olymp.  104,  3.  kein  Sehaltjahr  war: 
denn  wäre  es  ein  solches  gewesen,  so  wurde  ApoHodor  nicht^ 
um  sein  Verdienst  zu  heben,  gesagt  haben,  er  habe  iin  fünf 
Monaten  und  einem  Jahre  nur  für  zwei  Monate  den  Sold  der 
Mannschaft  vom  Staat  erhalten«  und  vielmehr  fast  alles  selbst 
ans  eigener  Tasche  bestritten,  sondern  er  würde  dann  18  Mo- 
nate angegeben  haben^    Wir  sind  also  berechtigt  fiir  bewiesen 
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%a  lidteOf  dab  der  Trierarch  yerpfliclitet  war  ein  volles  Jabr 
den  wirklichen  Dienst  in  See  zu  leisten:  war  indeb  die  Trie- 
rarchie nichjt  das  volle  Jahr  bindorch  nöthig  nnd  kam  das 
Schiff  dem  Befehl  gemSb  etwas  vor  Ablauf  des  Jahres  zurück, 
so  wird  man  nicht  für  die  noch  übrige  kurze  Zeit  zu  neuer 
Trierarchie  verpflichtet  gewesen  sein.  Vergl.  hierzu  noch  Anra« 
zu  N.XrV.  o.  191.  Nach  Ablauf  seines  Jahres  erhielt  der 
Trierarch,  auch  wenn  er  noch  in  See  war,  einen  Nachfolger 
(itaSo%og)j  für  welchen  in  der  Rede  gegen  Poljkles  ebenfaHt 
ein  jahriger  Dienst,  vom  Ablauf  der  gesetzlichen  Zeit  der  vor« 
hergehenden  Trierarchie  berechnet  wird  (S.  1219).  Leisteten 
zwei  Trierarchie  und  beide  persönlich,  so  tritt  der  zweite  als 
Nachfolger  gewohnlich  in  der  Mitte  des  Dienstjahres  ein :  doch 
können  auch  beide  zusammen  dienen  (Demosth.  g.  PoljU.  S.1218* 
15).  In  unsem  Inschriften  kommt  ein  Nachfolger  nur  einmal 
bestimmt  vor  (N.XIIL  c.  81.  XIV.  d.  224);  wahrscheinlich  je- 
doch sind  diejenigen,  welche  statt  der  früheren  Trterarchen 
eine  Skepsis  einlegen  als  StaBs^aiMuot  (N.  XIV.  d.  55.  XVI.  a» 
113),  auch  als  gesetzliche  Nachfolger  anzusehen.  Nach  dem'^ 
was  in  Isaeos  letzten  Zeiten  galt,  konnte  man  höchstens  alle 
drei  Jahre,  nach  zweijähriger  Ruhe,  zur  Trierarchie  engezo- 
gen werden,  obgleich  manche  von  dieser  Gunst  des  Gesetzes 
nicht  Gebrauch  machten;  und  schwerlich  hat  man  später  za 
persönlichem  Dienste  mehrere  Jahre  nacheinander  angehalten 
werden  können.  Aber  dafs  einer  mehrere  Jahre  nacheinander 
in  der  Symmorie  beisteuern  mufste,  zumal  seitdem  die  Trie* 
rarchie  auf  die  Schätzung  zurückgeführt  war,  wird  allerdings 
angenommen  werden  müssen ;  und  also  konnte  einer  auch  meh- 
rere Jahre  nacheinander  als  Haupt  der  Symmorie  die  erste 
Verpflichtung  für  die  Leistungen  habeq.  Nur  daraus  kann  ich 
mir  die  N.  XVII.  a.  25  ff.  c.  zu  Anfang  und  150  vorkommen- 
den drei  Fälle  erklären.  N.  XVII.  sind  die  Schiffe  verzeichnet, 
welche  vor  dem  Antritt  der  Behörde  an  Trierarchen  gegeben 
waren:  in  den  beiden  erstem  der  angeführten  Stellen  heifst  es 
aber,  die  Schiffe  seien  jsurüdrgegeben,  aber  der  Hanpttrierarch 
ichdde  aodi  die  GerSthe^  weil  er  für  ein  grölseres  Schiff  be- 
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stellt  worden;  in  dem  dritten,  der  Trierarch  habe  das  ScUff 
abg^eben,  weil  er  för  ein  gröDsepes  bestellt  worden,  schulde 
aber  noch  das  Geräthe.  In  beiden  erstem  Fällen  erscheint  die 
Bestellung  (ur  'ein  grofseres  Schiff  als  Grund  des  Schuldens 
der  Geräthe:  war  aber  zwischen  der  frühem  und  der  neuen 
Trierar'chie  auch  nur  Ein  Jahr  oder  noch  weniger  Zeit  ver- 
flossen, so  konnte  doch  die  folgende  Trierarchie  nicht  Grund 
des  Schuldens  der  Geräthe  sein.  Auch  koifnte  sie  es  überhaupt 
nicht  sein,  wenn  der  Trierarch  nicht  die  Geräthe  auf  das  neue 
Schiff  mitgenommen  hatte:  dies  ist  aber  nur  denkbar,  wenn 
beide  Trierarchien  unmittelbar  aufeinander  folgten,  sodab  die- 
selben Personen  nach  vollendeter  erster  die  zweite  angetreten 
hatten»  Im  dritten  Falle  wird  die  Bestellung  för  ein  grölseres 
Schiff  sogar  als  Grund  der  Abgabe  des  kleinern  genannt: 
der  Trierarch  hatte  abo  letzteres,  bb  er  auf  das  gröfsere  über- 
ging« Folglich  hat  man  hier  unmittelbar  aufeinander  folgende 
Trierarchien  derselben  Personen.  Auch  N.  XIII.  a,  157  und 
^V.  a.  25  erscheint  ApoUodor  als  erster  Trierarch,  soviel  sich 
beurtheilen  läfst  in  zwei  aufeinander  folgenden  Jahren,  so  je- 
doch, dafs  er  erst  im  Munychion,  dem  zehnten  Monat  des  zweiy 
ten  Jahres  wirklich  in  Dienst  tritt,  was  aber  zufällig  ist  Trie-' 
rarchien  des  Konon,  welche  nur  um  Ein  Jahr  auseinander  lie- 
gen, sind  unten  (Cap.  XIL)  nachgewiesen. 

Über  die  gesetzlichen  Befreiungen  von  der  Trierarchie  ge- 
ben unsere  Inschriften  nichts:  ich  bemerke  in  dieser  Beziehung 
nur,  dafs  winn  N.  XIII.  c  35.  XIV.  d.  175  der  Erbe  des  Philo- 
melos  von  Päania,  Pbilippides,  för  Olymp.  111, 1.  als  Syntrie- 
rarch  vorkommt,  nicht  an  Trierarchie  aus  Waisenvermögen  sn 
denken  sst,  welches  gesetzlich  davon  befreit  war,  sondern  der 
Erblasser  hatte  diese  Syntrierarchie  leisten  müssen  und  war 
während  derselben  gestorben,  sodals  nun  die  Verpflichtung  aus 
dem  Nachlasse  zu  erföUen  war ;  daher  denn  der  Erbe  Philippi- 
des, der  übrigens  Olymp.  111,  1.  schwerlich  mehr  unmündig 
war,  wenn  er  anders  derselbe  ist  welcher  in  der  Rede  gegen 
Meaera  vorkommt,  ab  Syntrierarch  genannt  wird.  Ware«  das 
Verhältnüs  nicht  dieses,  so  wurde  gar  nicht  bemerkt  seiui  dab 
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die  geiuiDiite  Person  als  Erbe  Syntiierarcli  war,  sondern 
diese  Person  würde  ohne  Weiteres  als  Syntrierarch  für  sick 
und  an  sich  genannt  sein,  nicht  siber  inwiefern  sie  das  Ver* 
Bögen  des  Erblassers  geerbt  hatte. 

XIL 

Von  den  verschiedenen  Formen  der  Trierärchie. 

Die  verschiedenen  Formen  der  Trierärchie  bestimmen  sich 
daraus,  ob  Einzelne  aOein  oder  Mehrere  snsammen,  and  awar 
nor  awei  oder  noch  mehr,  und  letztere  als  Mitglieder  trierar« 
ehischer  Geselkchaften  die  Leistung  machen,  ob  diese  Leistun- 
gen mehr  ni|ch  'der  Kopfzahl  der  zur  Trierärchie  verpflichteten 
oder  nach  der  Schätzung  bestimmt  sind,  und  worin  die  Lei- 
stungen bestehen  (Suatsh.  d.  Ath.  IV,  12-14.  Bd.  DL  S.86  ff.). 
Ich  übergehe  vorläufig  den  letzten  Punkt,  um  ihn  weiterhin 
besonders  zu  erwägen  (Cap.Xin.),  und  betrachte  zunSdut  die 
schon  früher  ermittelten  vier  Formen  der  Trierärchie  in  den 
jubrigen  ebengenannten  Beziehungen. 

Nach  der  ersten  bekannten  Form  leistete  ein  einziger 
Trierarch  die  Trierärchie,  wozu  er  auf  gesetzliche  Weise  mit 
Berücksichtigung  der  Vermögensumstände  ernannt  wurde  (Staatsh* 
a.  a.  O.  S.86  -  87).  Die  z^veite  Form  gestattete  das  Zusammen- 
treten zweier  zur  Sjntrierarchie,  mit  Leistung  zu  gleichen 
Theilen;  jedoch  dauerte  daneben  die  Trierärchie  ebes  Einzigen 
fort  Das  erste  Beispiel  einer  Sjntrierarchie  zweier,  welches 
wir  kennen,  ist  später  als  Olymp.  92, 3.  nämlich  diejenige, 
welche  der  Yormund  den  Kindern  des  Diodotos  berechnete, 
nnd  ich  habe  nach  der  Analogie  der  Choregie  vermuthet,  dab 
diese  Form  seit  Olymp.  92, 1.  galt,  welches  durch  Parreidts 
Bemerkungen  (S.83  f.)  keinesweges  widerlegt  ist:  diese  Ein- 
richtung bestand  noch  Olymp.  105, 3.  (Staatsh.  a.  a.  O.  S.87-89), 
und  mehr  als  zwei  Syntrierarchen  lassen  sich  innerhalb  des  be- 
zeichneten Zeitraums  in  den  Schriftstellern  nicht  nachweisen* 
Olymp.  105, 4.  wurde  aber  die  dritte  Form  <Staatsh.  a.  a.  0. 13. 

[12] 
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8.08-103)  eiDgefiilirt  durch  em  GeseU  des  Periandery  wticli«» 
vahrscheiolich^  Olymp.  105^  3«  für  du  folgende  Jahr  gemacht 
worden;  naa  ordoele  nämlich  (iir. die  Trierarchie  Symmorien 
an,  welche  bereits  seit  Olymp.  100,  3*  (lir  die  Vermögensteaer 
Lestandeo  hatten.  Die  Symmorien  der  Trierarchie  enthielten 
1200  Theilnehroer,  wie  die  der  Vermögensteaer;  und  es  liegt 
in  der  Matar  der  Sache,  da(s  diese  groCsentheils  dieselben  sein 
mufstcffi  wie  die  in  den  Symmorien  der  Vermögensteaer;  aber 
Yöllige  Einheit  oder  Einerleibeit  beider,  welche  Scbomann  (Antt. 
inr.  publ.  Gr.  5*327)  ansnqebmen  geneigt  ist,  halte  ich  ans 
fielen  Gründen  für  unmöglich:  um  nur  Eines  anzuführen,  so 
war  Waisenvermogen  frei  von  Trierarchie,  wogegen  doch  De- 
noitheoes  wabrend  seiner  sehnjSbrigen  Minderjährigkeit  unter 
seinen  Vormündern  Anfiibrer  einer  Symmorie  der  Vermögen- 
Steuer  war.  An  der  Spitse  jener  Zwölf  hundert  stand  ein  Aus« 
achub  der  Aeichsten  von  300  Köpfen.  Die  Zwölfhundert  wa- 
ren in  20  Symmorien,  jede  su  60  Köpfen  getheilt;  aus  diesen 
AbtheHungen  wurde  yo^  einer  gewissen  Anzahl  Personen,  ohne 
genaue  Kiicksicht  auf  die  Schätzung,  die  Trierarchie  für  eia 
Schiff  geleistet,  also  mehr  nach  der  KopizahL  Deroosthenes 
schlug  in  der  Rede  von  den  Symmorien  Olymp.  106,  3.  eine 
Verbesserung  der  inneren  Einrichtang  vor;  ob  sie  ausgeführt 
worden,  ist  nicht  bekannt:  im  Wesentlichen  scheint  diese  Cru« 
Kere  Symmorieayertassung  bis  Olymp.  110, 1.  fortbestanden  za 
haben,  indem  erst  in  diesem  Jahre  die  Trierarchie  .auf  die 
Schätzung  zurüclqgeCuhrt  wurde.  Die  Leitung  der  Angelegen- 
heiten der  Symmorien  hatten  die  Reichsten,  also  die  Dreihun- 
dert, welche  auch  die  Hauptlast  tragen  sollten,  die  sie  aber 
cum  gröisten  Theil  auf  die  minder  begüterten  Genossen  abzu- 
werfen wuCsten.  Diese  Vorsteher  waren  theils  i^^t/üioW,  theila 
ivtfMkiflTat  T<uu  ovfAiAü^iüSy  i  jene  mochten  in  Rucksicht  der  Lel-^ 
stungen  als  die  Reichsten  vor  den  Ri(s  treten  müssen  (vergL 
Demosth.  v.  d.  Krone  S.  260. 22);  diese  scheinen  die  Verwaltungs- 
angelegenheilen  besorgt  zu  haben  (yergL  über  letztere  Parreidt 
S.36  f.).  Jede  Symmorie  hatte  gewib  nur  einen  Hegemon,  fl^ 
den  Hegemonen  die  zweiten  und  dritten  entgegengesetzt  wer* 
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den«  (Demortk.  ebendas.),  wie  auch  4h  S^ym»Oitiefii  iu  Y^ffr 
mogeDsteuer  nur  einzelne  Hegemonen  hatten  (D^inoith^  g*  Ui^id. 
S.665. 12.  g.  Aphob.  IL  S.83&*  38).  Ebeasq  b^t^  die.&yiiiiiio^ 
rie  nur  Einen  Epimeleten  (DeivQsth.  g.^  J^u^i^«  •un4.'J4aefiib) 
S.  1145.  21.  1146,10):  Diejenigen  Per^^e^t]  welcbeiq  4«^ 
Symmorie  (ur  ein  Schiff  ziisammen  die  Leislufig  inacbeny  bei* 
Csen  eioe  Syntelie^^ wenigstens  :WeiMi  ^  nifbt  .^tyv:a.n4w]|^,JA 
alter  Weise  nur  zwei  waren«  Über  die  AD«al|l  dieser  Zu^lMOkr 
mensteuernden  will  icb  ansfiihrlicher  spre<;beAt  weil  die,Sj;eUm 
der  Alten  darüber  xnm  Theil  iinlUi!  9iod.;  .dOcb.  erhellt  idjl^aoi 
binlängUch^  die  Zahl  sei  #icb  keinesweges:  iaämmi  glei^k.  g#r 
blieben^  Erstlich  finden  v^ir  in  d^n  ersten  Jabren  4iOch.»wei 
Sjntrierarchen  (Dempstb.  g.  Euerg.  und  Mnesit»,  $.1162  in  Olymp» 
105,  4.  wezu  yergl.  Staatsb.  a.  a.  O,  S.  99  C  und, Dempstb. '^ 
Thnokr.  8.783.14-22,  w^lebe  Steil«  sich.  anC  Olymp.  106^  1, 
bezieht:  dagegen  gebort  Is^eos  y.  ApoUod.  Erbsebu  S«l$4  iwcbt 
aicher  hierher,  wie  Parr^d^  S. 34. fetzt).,  Ulpian  giebl  laocb 
drei  oder  wieviel  immer  (4^i$9}Vors)  aüi:  diea  irt  Jedacb| 
wie  früher  gezeigt  worden,  nicht  als  Zeiigni£i<za  nehmen,  sont^ 
dem  eine  blofse  Setzung  dieses  unbändigen  Schriftstellers»  FecH 
ner  bildeten  5  oder  6  eine  Gesellschaft.  Hyperiiides  in  der  Rede 
gegen  Pasikles  (bei  Harpbkr.  in  avixfMgla  und  daratis  Schol.  Bay« 
s.  Demostb.  Bd.  II.  S.55  Reisk.):  ^'Sw«  fA9u,  o«  «Ao.vdruvr^vrof  it(tf<f^ 
HgovofMuoi  T^jv  fro?siu  ffVßTFBvtt  Hat  avv$^  (richtige  Leseart  too 
ßekkeir).  7gifi(ce^%oCinr$9  fMTgtcc   av%>j9^top,   nrt;^(/»v   *;yov   ovrar 

fogfjuwif,  avTov  tHK^inrBu  Da  durch  das  Demostbeniscbe  OesM 
von  Olymp.  110, 1.  gerade  die  Hauptlast  atif  die  Beicbea  ge* 
legt  werden  sollte,  also  auf  die  Dreihundert,  welche  sich  dem«« 
aelben  daher  auch  auf  aHe  Weise  widersetst  hatten  (Staatsk 
a.  a,0.  S.115),  so  geht  die  Stelle  des  Hypereides  augenschein- 
lich auf  dieses  Gesetz  und  die  damit  ausammebbängenden,  und 
die  Syntelien  von  5  bis  6  P^sonen  beitanden  abo  yorber;  wobei 
es  gleichgültig  ist,  ob  die  Anaabi  und  Starke  der  Symnorien 
noch  dieselbe  wie  ursprünglich  war  oder  nicht  Anf  eine  Yer* 
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äft^enmg  in,  diet^  Besiebnng  föhrC  eine  ttidere  Stelle  des  Hy- 
pereklei,  wenn  sie  jene  Zeit  betrifft.  Vor  der  angeföhrtea 
Stelle  giebt  n'dmlicb  Harpokratton  (und  ScboL  Bar.  kürser  Pbi» 
lemon  Lex.  tecbnol.  St  141  f.  Osann)  ans  Hypereides  Rede  ge- 
gen Polyeti^tos  folgende  Worte:  EiVi  yag  iv  tff  avfAfjtogi^  heei'» 
&Tfi  TctvTtHcclheHct  avSfsgz  da  der  Grammatiker  bemerkte,  ea 
SdoMne  dies  nicbt  aberein  mit  Demostbenes  Rede  ober  die  Sym* 
merien,  welcber  zufolge  20  Symmorien  je  zu  60  Köpfen  be« 
standen,  zusammen  also  1200  Tbeilnebmer  waren,  sucbt  er  den 
Widerspmcb  dadurch  zu  beben,  dab  ep  mit  der  andern  Stelle 
ans  der  Rede  des  Hypereides  gegen  Pasikles  zeigt,  durcb  das 
Gesetz  des  Demostbenes  sei  die  Trierarcbie  auf  dreibnndert 
ton  den  Zwölfblindert  übertragen  worden,  sodafs  die  Symmo-> 
rie  nur  noch  15  Personen  entbalten  babe.  Diese  Ansbulfe  ist 
jedoch  unstatthaft  (vergl.  Parreidt  S.35):  denn  yermöge  des 
Demosthenischen  Gesetzes  waren  keinesweges  blols  dreihundert 
TriifrarchiepAichtige,  sondern  nur  die  Hauptlast  fiel  auf  die 
Dreihundert  ab  ^die  Reichsten.  Wenn  also  die  Rede  des  Hy- 
pereides gegen  Polyeuktos  nicht  etwa  spSter  ist  als  das  Gresefs 
des  Demostbenes,  das  heibt  später  ab  Olymp.  HO,  1.  was  in 
Harpokrations  Darstellung  freilich  zu  liegen  scheint,  aber  viel- 
leicht dennoch  unrichtig  bt:  so  mub  irgend  eine  Auskunft  ge- 
troffen werden,  wie  die  Symmorien  von  15  Personen  mit  der 
alten  Symmorienverfassnng,  wonach  1200  Tbeilnebmer  waren^ 
^n  vereinigen  seien.  Parreidt  (S.  36)  bezieht  mit  uns  (a.  a.  O. 
S.102)  die  Worte  des  Hypereides  gegen  Polyeuktos  auf  die 
Zeit  vor  dem  Demosthenbchen  Gesetz,  venteht  aber  unter  den 
15  Personen  nicht  eine  ganze  Symmorie,  sondern  nur  den 
vierten  Theil  derselben,  die  zu  den  Dreihundert  gehörigen  Rei- 
chen, von  welchen  die  nlM*igen  so  ziemlich  gar  nicht  mehr 
seien  zu  Rathe  gezogen  worden:  eine  Behauptung,  welche  um 
se  gewagter  ist,  weil  in  der  Rede  gegen  Polyeuktos  die  Drei« 
hundert  gar  nicht  vorkamen,  indem,  wären  sie  darin  vorge- 
kommen, Harpokration  nicht  erst  die  Rede  gegen  Pasikles  da- 
fiir  anzuwenden '  brauchte.  Viel  einfacher  ist  es  anzunehmen, 
dab  der  Sprachgebrauch  sidi  geändert  hatte  nnd  kleinere  AJb- 
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iheiliiBgeii  Yon  Hjferfüei  Sjmmoricn  ge^tont  werden;. wor^ 
•HS  keiaesweges  Yerwiming  entstehen  miiCitfff, wie  ]P||^;reid| 
befdrchtet  Wenn  Olymp.  106,  3.  Torsugswei^e.  iie  gröberen 
Abtheilqogen ,  m  60  Personen,  Symii|orien  Jiii^fsen,  ^können 
Olymp.  108-109.  dennoch  yorzuglich  kleinere,  herunter  yer- 
standen  worden  sein.  Der  jKcim  dieses  Sprachgebrauches  liegt 
•ogar  schon  in  der  Rede '  des  Demostbenes  von  den  Symmor^en 
(S.183. 9  und  21);  denn  jene  Zwanzigtheile  jejEU  60  Personen 
beilsen  daselbst  die  grofsen  Syromorien,  die  der  Redner 
je  in  fönf  Tbeile  getheilt  wissen  will,  zusammen  in  hnndert; 
beilsen  jene  die  grofsen  Symmorien,  warum  soUtf  ipan  nicht 
audi  die  kleinen  Abtheiiungen  Symmorien  hal^n  nennen  kon« 
Den?  Und  warum  sollten  nicht  in  gewisser  Zeit  80  splqbee. 
kleineren  Abtheiiungen  statt  der  ron  Demostbenes  vorgeschla- 
genen 100  bestanden  haben?  -Dals  dies  wirklich  vor  dem  De- 
mosthenischen  Gesetz  der  Fall  gewesen,  dahin  jeitete  micbr  dep 
Umstand,  dafs  unmittelbar  vor  demselben  vermöge  des  vorigei^ 
Gesetzes  16  Personen  zu  gleichen  Tbeilen  die.Trierarcbie  (&r 
ein  Schiff  leisteten  (Katalog  bei  Demosth.  v.  d.  Krone  S.261«. 
24):  der  Unterschied  der  Zahlen  15  und  16  ist  sehr  unbedeu- 
tend und  lälst  sich  auf  mancherlei  Art  erklären  ;(yergL  Staatsh. 
n.  a.  O.  S.  102  - 103).  Wenn  diese  sechzehn  aber  nach  den  Wofs». 
ten  des  Gesetzes  genommen  werden  sollten  ix  ruif  iv  ro?^  Xo- 
^oif  avvTsXetiSi/^  ohne  dab  wenigstens  in  dem  aufbehaltenen 
Theile  des  Gesetzes  von  Symmorien  die  Rede  ist,  so  geht  dar- 
aus vyn  Neuem  bervot,  wie  mannigfach  damals  die  Termino- 
logie war,  über  virelche  wir  gar  nicht  hinlänglich  unterrichtet 
sind.  Seltsamer  ist  es,  dafs  nach  dem  ersten  Katalog  bei  De- 
mostbenes 16  zusammen  die  Trierarchie  leisteten,  nach  Hyper- 
eides  5  oder  6;  dies  kann  ich  mir  nicht  anders  erklären,  als 
dafs  bei  einer  gröberen  Anzahl  zum  Auslaufen  bestimmter  Schiffe 
die  Zahl  der  Genossen  einer  Syntelie  fiir  Ein  Schiff  vermindert 
werden  mufste,  und  zwar  sehr  bedeutend,  wenn  nicht  alle  Jahre 
dieselben  Personen  angezogen  werden  sollten:  den  Katalog  fiir 
unacht  zu  erklären,  weil  er  in  Vergleich  mit  Hypereides  eine 
Schwierigkeit  enthält,  kann  ich  mi<;h  nimmermehr  entseUielsen» 
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f<l  tiefe 'ä^dtttUn  üttA  ^gen  dicf  Ächtbett  itt  XJrhaixtitn  in 
^t'9ieie-*r6n^tht  KroH^  erfcöbeil  worden  sind.  Atif  die  an* 
gü^thtti^  Alk  Aiii  'stellt  »idi  die  Sache,  .wenn  Hjpereides  Redfe 
gegctf  ^Potyeuktos'  ili^t  war  ab*  Olymp.  110,  1.  Ist  sie  aber 
ipUtr'i'i&jg^rtn  die  von  Hjpereides  Erwähnten  kleinen  Sym* 
moTiea'  von '^S':i*ersoneh  eu  der  Demostbenischen' V^rfassung^ 
4er  Tri^rärchic,  WI^  sf*  Olynip.  110, 1.  eingerichtet  wurde,  oder 
£u  efner  noch  -späteren.  Zur  Zeit  diBs  Verfassers  einer  Attbis^ 
Kli^idemös;  o'd^i*  Wie!  er  oft  minder  richtig  genanni  wird,  Kleito^ 
deMos  bei(and<jli' iOO  Symihorien  (Phot.  in  vctvxsccDtn);  hier 
labeh  ifiriV' '^inf^ 'deüäibben  Beweis' für  kleine  Symmorfen:  und 
dtf  l^aasabia»  detrltleidfemos  fiir  den  ältesten  unter  den  Yerfas- 
Mk'n*  der' AtAlmsii  bielt,  wobei  er  die  frühesten  2u  den  soge- 
nannten LögDgraph^ti  gfeb'Stfgcn,  4rie  Hellanikos,  mit' Vorbe- 
dacht' ühtTghhgtn  zh  haben  scheint^  so  möchte  Itleidemos  noch 
Itt  dre  Demösihenlsche' Zeit  fallen.  Übrigens  bestimmte  das  vor 
4eiB  Gesetz  d&  IKnnosthenes'  geltende  Gesetz,  dafs  jene  sech» 
zehn  aus  dcfn*  Männern  ton  23  bis  -40  Jahrep  genommen  wer- 
den -sollten:  auch  hier  hat' man  ein<  Beispiel,  wie  veranderlicli 
dteVcrfissung  Öcr  Trteririhie' war ;  denn  Isokrates  wurde  um 
Olymp.' löö,!.  'zur  Triertrchie  vorgeschlagen,  als  er  etwa  80  Jahre 
alt  wa^,  'und  leistete  um  Olymp.  106,  3.  naturlich  nicht  iii  Per- 
son, wirklich  Trierrfrcliii-  (s.*  tlintod  F.  H.).  Seitdem  die  Trle- 
^a'rchie  auf  die  Scbatrung  zurückgeführt  wurde*,  kann  vollends 

das  Altef  rifchi;  mehr  in  'Betracht  gekommen  sein.    Diese  Zu- 
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rfickfubrnng '  auf  die  Schätzung  bewirkte  Demosthenes  Olymp. 
110,1'.  durch'  ein  Gesetz,  waches  also  eine  vierte  Form  der 
Tricrarchie  begründete!'  Über  diese  Form  unterrichtet  uns  der 
in  der  Demosthenischen  Rede  von  der  K^öne  aufbehaltene  zweite 
Katalog,  dessen  Glaubwürdigkeit  jedoch  Droysen  (Über  die  Ächt- 
heit  der  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  "vom  Kranz  S.  194  f.) 
bestritten  bat.  Die  dagegen  erhobenen  Schwierigkeiten,  auf  wel- 
che Droysen  selber  kein  grofses  Gewicht  legt,  kann  ich  bei 
aller  Achtung  für  die  kritische  Kunst  meines  Freundes  nicht 
(ur  bedeutend  halten,  will  sie  aber  für  jetzo  auf  sich  beruhen 
lassen.    Diesem  Katalog  zufolge  wurden  nnn  auf  eise  Triere 
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wA»  Tdenfe  deir  Schitsong  gereclmel;  wer  hSher  gescbäut 
war,  leistele  Trierarchie  nach  YcrhältniCi  bis  auf  drei  Trieren 
und  eio  Dienatboot  (vfn^f rriWp),  die  aber  auf  weniger  als  zebn 
Talente  geschaht  waren,  worden  in  Syntelien  von  je  zebn  Ta* 
lenlea  Schätzung  verbanden,  so  dafs  alle  Steuerpflichtigen  an- 
gezogen worden  (Staatsh.  a.a.O.  14.  S.  112-119).  £s  worden 
nun  neue  Syntelien,  und  wie  ich  schon  (ruher  Termothet  habe, 
«och  neue  Symmorien  gebildet;  die  Hauptlast  fiel  hierbei  aber 
auf  die  Torigen  Dreihundert  Ob  diese  als  trier archische 
Korperschaft  fortbestanden,  darüber  sind  wir  nicht  unterrichtet; 
denn  die  Dreihundert  bei  Hypereides  können  die  vorigen 
Dreihundert  sein,  und  unter  den  in  Olymp.  110,  2.  vorkom- 
lüenden  Dreihundert  (Denosth.  t*  d.  Krone  S.285. 17)  können 
die  Dreihundert  der  VermÖgensteuer  gemeint  sein,  wovon  das 
Gegentheii  neuerlich  (Parreidt  S.37)  nicht  erwiesen  iA:  wie- 
wohl freilich  auf  diese  auch  die  Trierarchie  vorzuglich  fallen 
mubte,  so  dafs  zwischen  beiden  kein  grofser  Unterschied  war. 
Ob  die  kleinen  Symmorien  bei  Hypereides  zu  der  Demosthe- 
niscben  Einrichtung  gehören  oder  früher  bestanden,  davon  ist 
schon  gesprochen  worden ;  ob  die  hundert  Symmorien  bei  Klei- 
demof  hierher  gehören  oder  spatere  sind,  wissen  wir  nicht 
Unveräbdert  scheint  dieses  Gesetz  übrigens  nicht  lange  bestan- 
den zu  haben:  Demosthenes  wirft  in  der  Rede  von  der  Krone 
Olymp.  :112,  3.  dem  Aeschines  die  Yerderbnng  des  trierarchi- 
flehen  Gesetzes  vor  (v.  d.  Krone  S.  329),  worunter  wabrschein- 
lieh  dieses  gemeint  ist  (vergl.  Aesch.  g.  Ktesiph.  S.214  f),  nnd 
er  selber  rühmt  in  eben  dieser  Rede  nur  den  vortbeilhaften 
Einflufs  seines  Gesetzes  in  dem  nächsten  Kriege  gleich  nach 
der  Einmhrung,  schweigt  aber  von  der  folgenden  Zeit  Eine 
Yerinderung  desselben  kann  durch  eines  oder  das  andere  der 
oben  (Cap.V.)  angeführten  Gesetze  gemacht  sein. 

Ich  gehe  nun  zur  Retrachtung  dessen  liber,  was  aus  unseren 
Inschriften  für  diese  verschiedenen  Formen  der  Trierarchie  er* 
hellt  Diese  Retrachtung  wird  dadurch  erschwert,  dafs  die 
Trierarchien,  welche  in  einer  Inschrift  vorkommen,  häufig  am 

älterer  Zeit  ab  die  Inschrift  sind  oder  sein  können«  da 
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man  diese  Zeit  nidtl  immer  bestimmcii  ktmi,  io  seWat  e»  im 
sweckmabigsteDf  die  loschriften  nach  eiaander  so  dvrduBogelieiii 
dals  wir  sie  nach  den  Formen  abtheilen^  welche  in  der  Zeit, 
da  jegliche  Urkonde  yerfafst  ist,  bestanden^  und  dafs  wir  in  4^ 
Regel  erst  bei  den  Abtheilongen,  welche  in  eine  spätere*  2Leä 
fallen,  die  darin  yorkommenden  Trierarchien  bemerklich  machen^ 
welche  in  frühere  Zeit  und  za  einer  firOheren  Form  gehören 
können  oder  wirklich  gehören.  Es  kommt  aber  nur  die  sweite^ 
dritte  und  vierte  Form  in  Betracht,  nnd  ich  mub  unter  der 
letzteren  auch  die  Foigeseit  befassen,  in  welcher  die  durch 
Demosthenes  eingerichtete  YeHassung  wenigstens  nicht  unrer* 
ändert  bestanden  bat 

Urkunden  aus  der  Zeit  der  sweiten  t*orm:  N.L 
sicher,  M.  Ü-III.  wahrscheinlich.  In  den  beiden  ersten  In- 
schriften kommt  jederzeit  nur  Ein  Trierarch  vor,  welcher  als 
der  festbestimmte  anzusehen  fiir  ä»B  Jahr  der  Behörde,  also  fiir 
das  eben  abgelaufene;  auch  wo  blols  ein  Name  ohne  nähere 
Bestimmung  im  Nominativ  genannt  wird,  ist  der  Trierarch  m 
verstehen.  Die  Sjntrierarchie  zweier  scheint  daher  damals  in 
Rucksicht  der  festbestimmten  Trierarchen  noch  kaum  stattge- 
funden zu  haben.  N.IIL  b.  kommt  ein,,  auch  zwei  Trierarchen 
vor,  und  zwar  schuldende,  die  in  See  gewesen  waren,  unstrei- 
tig ans  der  Zeit  der  zweiten  Form« 

Urkunden  aus  der  Zeit  der  dritten  Form:  N.IY- 
X.  In  N.IV.  Col./.  g.  (Olymp.  105, 4.  oder  106, 1.)  sind  Trierar- 
chen genannt,  welche  vor  Antritt  der  Behörde  ausgeschifft,  also 
noch  in  See  waren,  und  zwar  in  den  Stellen,  die  gut  erhalten 
sind,  immer  zwei.  Ist  nun  N»  IV.  aus  Olymp.  105,  4.  so  waren 
dieses  noch  Trierarchen  aus  der  zweiten  Form,  von  Olymp* 
105,6.:  ist  aber  die  Inschrift  auf  Olymp.  106, 1.  bezüglich,  so 
gehören  diese  Trierarchen  in  Olymp.  105,  4.  und  folglich  unter 
die  dritte  Form;  es  ist  aber  schon  früher  erwiesen,  dab  in  den 
ersten  Jahren  seit  Einführung  dieser  Form  noch  Syntrierarchie 
zweier  vorkam.  Unter  diesen  Trierarchen  ist  Periander,  der  das 
Gesetz  über  die  Symmorien  vermuthlich  Olymp.  105,  3.  gab: 
hieraus  folgt  jedoch  nicht,  dab  er  nicht  schon  in  Olymp«  105, 3. 
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in  See  giag;  dena  das  GeeeGe  koiiste  ^tic  semer  TieBeiclit  ent 
spSt  im  Jahre  erfolgtai  Abfiriirt  gemache  sein,  um  kora  hernach 
Tom  Anfange  des  nSchsten  Jahres  ab  angewandt  sa  irerden. 
)(•  IV.  GoL  K,  TOtt  der  linken  SeiteniSäche,  finden  sich  fiir  6e- 
räthe  schaldaide  ehemalige  Trierarchen;  viele  schalden  (ur  meh- 
rere Schifle,  natürlich  weil  sie  öfter  Trierarchen  ^  gewesen , 
aher  (ur  ein  Sdiiff  immer  nur  einer,  auber  Z.  10,  wo  drei  för 
eines  schulden.  Diejenigen,  welche  jeder  allein  fftr  ein  Schiff 
scholden,  können  viele  Jahre  vorher  Trierarchen  gewesen  sein; 
möglicher  Weise  können  sie  aber  aach  einen  Syntrierarchen  ge* 
habt  haben,  der  ihnen  das  Geräthe  abgeliefert  hatte  und  als6 
sieht  schuldete«  Die  drei,  welche  (ur  ein  Schiff  cvsammen 
Trierarchen  gewesen  waren,  kann  man  spater  setzen,  obgleich 
sie  vor  mehreren  der  andern  stehen;  denn  Zeitfolge  ist  in  die- 
sen InschrifUn  fast  nirgends  beobachtet  Gehört  nun  diese 
Spalte  .SU  der  übrigen  Urkunde,  welches  möglich  ist,  txA  die 
Urkunde  besieht  sich  auf  Ol3rmp«  105,  4l,  so  mufsten  spittstena 
Olymp.  105,  3.  schon  drei  zusammen  Trierarchie  geleistet  ha-» 
ben,  wahrend  der  Zeit  der  zweiten  Form;  wovon  sich  buher 
kein  Zeugnils  gefunden  hatte«  Ist  aber  dieser  Theil  der  In-^ 
Schrift  später,  oder  auch  die  ganze  Urkunde  auf  Olymp.  106, 1« 
bezuglich,  so  könnte  dies  ein  Beispiel  sein  des  von  Ulpian  ge- 
setzten, dalf  drei  zusammen  in  der  dritten  Form  der  Trierar- 
chie die  Leistung  machten:  wenigstens  ist  es  nicht  wahrschein- 
lich, dab  jene  drei  noch  andere  nicht  schuldende  Genossen 
hatten.  N.  Y.  d,  kommt  Z.  6  Ein  Trierarch  vor,  der  vor  Olymp« 
106,3.  Trierarchie  geleistet  hatte;  in  welchem  Jahre'  er  Trie- 
rarch gewesen,  labt  sich  nicht  hestimmei^.  Die  hernach  vor- 
kommenden, über  welche  unter  dem  Archen  Diotimos  Olymp. 
106, 3*  gerichtet  worden,  durf^  in  die  Zeit  der  dritten  Form 
gehören:  sie  sind  theils  2  theiis  3.  N.YU.  a.  6*  und  YIIL  sind 
die  auf  den  Werften  befindliehen  Schifte  bestimmten  S3rmmoriett 
sugetheHt,  die  nach  einem  Manne  benannt  sind,  wie  MtXijrai^ 
h^M  *Ayy9(>Si&tv)  avfjL(ßog{a)i  dieser  ist  unstreitig  der  ^yiixdu: 
wenn  dabei  eber  oder  zwei  als  solche  angefahrt  werden,  welche 
Geräthe  schuldeten  ^  so  werden  diese  den  persönlichen  Dienst 
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gethtii  Üben',  ab  ia  Sditff  io  See  war,  mti  lieben  sidi  die 
Kosten  theilweise  nach  den  geltenden  GrundsStsea  erstatten. 
Sowohl  N.V.  sind  die  drei  Genossen  ab  N.VII.  der  ^yBfuov  ' 
nnd  die  einselnen  schuldenden  Genossen  nicht  ans  Einem  Stamm ; 
die  trierarchischen  Symmorien  richten  sich'  also  schon  in  dieser 
^  Zeit  du^chaqs  nicht  nach  den  Stämmen ,  worauf  ich  bei  N.Xi 
noch  einmal  zurückkommen  werde :  und  io  werden  auch  die 
SyiAmorien  der  Vermögensteuer  nicht  nach  den  Stimmen  ge^ 
theiit  gewesen  sein.  Allerdings  gab  nach  Ulpian  jeder  Stamm 
%VL  den  letzteren  120  Bfirger  (vergK  Suatsh.  Bd.  IL  S.62X  ^"^d 
dies  ist  keinesweges  unglaubhaft:  aber  diese  würden  dann  in 
ganz  rerschtedede  Symmorilen  yertbeilt^  was  schon  deshalb  ge-> 
fchehen  mnbte,  um  die  erferderRche  ohngefahre  Gleichbeit  der 
Schatzuikgett*  jeder  Symmorie  zu  erreichen.  Hierdurch  erledigt 
iich  das;,  was  Parreidt  (S<2!3  ff.)  gegen  die  von  mir  (a.  a.  O. 
S«68)  angenommene  Gleichbeit  dieser  Schätzungen  erinnert  haL 
Ich  komme  endlich  auf  N.X*  welche  Urkunde  mit  Olymp.  10$, 
3.  ahsehliebt  Da  CoI.c.  125ff.  beweiset,  dafs  die  dieser  Ur- 
kunde zufolge  in  Olymp.  108,  4  - 109,  3.  eingezogenen  Schul<^ 
den  der  Beamten  bb  in  Olymp.  100, 3«  unter  dem  Archon  Nausi* 
nikos  zurückgehen,  so  kann  man  ohngefihr  dasselbe  fär  den 
Torhergehenden  Theil  annehmen,  welcher  die  einkassirten  Schul- 
den der  Trierarchen  betrifft  Hier  kommen  nun  1,  2,  3  Trie- 
rarchen för  Ein  Schiff  ror;  wobei  ctt  sich  von  selber  versteht, 
dab  wenn  Einer  för  mehrere  Schiffe  schuldet,  an  Trierarohien 
aus  verschiedenen  Jahren  gedacht  werden  mufs. '  Über  alle  diese 
kann  und  mub  eben  so  gettrtheilt  werden  wie  über  die  ähn- 
lichen Fllle  in  den  früheren  Inschriften,  vorausgesetzt  dab  sie 
nicht  noch  Genossen  hatten,  die  nicht  genannt  seien.  Ich  be- 
merke nur,  dafs  unter  deoen,  die  als  einzelne  Trierarchen  auf- 
geführt sind,  iilr  zwei  Schiffe  Archestratos  von  Alopeke  vor- 
kommt, diese  beide  Trierarchien  desselben  aber  schon  vor  der 
Zeit  der  Urkunde  N.IV.  A.  geleistet  waren  und  noch  in  die  Zeit 
der  zweiten  Form  geboren  dürften;  desgleichen  dab  unter  de- 
nen, welche  nur  Einen  Syntrierarchen  hatten,  sich  Archebios 
der  Lamptrer  befindet,  der  d>en(alb  unter  die  altem 
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inäm  er  dcfrj^nige  zu  sein  scheint,  -vfrelcber  Olymp.  t06/l.  Syn- 
trlerarchie  leistete,  und  sictier  der  ist,  -welcher  schon  Olymp. 
101,  4.  festbestimmter  Trierarch  war  (s.  Ca[^.  III.  unter  N.  L); 
endlich  daEi  die '  Col.  ff.  85  geschriebenen  ^wei  Triek*archen  der 
Hebe  in  dem  Jahre  in  See  gegangen  waren,  welches  vbr  deni 
Jahre  der  Behörde  von*  N.  IV.  unmittelbar  herging.'  N.  X.  CoU 
e.  /.  enthält  bezahlte  Schulden  frfiherer  Trierarchen,  deren  Ein- 
ziehung bereits  vor  Otymp.  108,  4.  Erfolgt  war.  Unter  diesen 
ist  nur  Menestheus  einzeln  Trierarch  gewesen,  und  zwar  2wet« 
inal  (Col.  e.  gegen  Ende) ;  fiberdies  findet  sich  noch  eine  Yoa 
ihm  in  derselben  Art  geleistete  Trierarchie  Col.  b.  105 :  diese 
Übereinstimmung  dreier  Fälle  macht  es  fiberwiegend  wahr- 
scheinlich, dafs  seine  Trierarchieb  in  die  Zeit  der  zweiten  Form 
gehören.  Die  Mehrheit  der  daselbst  (Col.  tf. /)  vorkommendeii 
Artikel  giebt  aber  eine  bedeutende  Anzahl  von  Personen,  welch^ 
auf  Ein  Schiff  geschuldet  hätten,  und  wir  haben  also  hier  au- 
genscheinliche Beispiele  ron  Syntelien :  auffallend  •  ^t  es  zu- 
gleich, daCs  diese  Personen  nicht  Trierarchen  genannt  werden; 
Demosfhenes-  behauptet  (▼.  d.  Krone  S.  261.  4),  die  Trierarchie- 
pHichtigeh.  in  der  Symmorienzeit  vor  seinem  Gesetze  bitten 
sich  auch  g;ir  nicht  mehr  Tricrarchen  sondern  crvtrrsMlg  ge- 
nannt. Die  StSrke  dieser  Syntelien  Iffst  sich  aus  der  Urkunde 
nicht  mit  Sicherheit  bestimmen,  da  ernzelne  Personen  fehlen 
können:  so  sind  bei  der  Aglaia  nur  6  genannt  und  es  wird 
doch  angegeben,  es  seien  ihrer  7  gewesen:  indessen  kann  maü 
auch  auCser  dieser  Stelle,  welche  bestimmt  sieben  angiebt,  doch 
^ehen,  wie  viel  ihrer  mindestens  zu  einer  Syntelie  gehorten; 
es  sind  sechsmal  bei  einem  Schiff  6,  drei-  oder  viermal  7,  zweimal^ 
5,  und  die  Mitglieder  einer  und  derselben  Syntelie  sind  meist 
aus  verschiedenen  Stammen,  nur  zufallig  einige  Male  mehrere 
aus  Einem  Stamm.  Die  Zahlen  stimmen  ziemlich  befriedigend 
mit  der  Angabe  des  Hypereides  fiberein,  wenn  er  5  und  6  an- 
giebt; doch  ist  auch  die  Anzahl  von  7  Genossen  offenbar  häufig 
gewesen.  Da  die  Einziehung  der  Schulden,  deren  Bezahlung 
hier  erwShnt  wird,  schon  vor  Olymp.  108,  4.  erfolgt  ist,  so 
fallen  alle  diese  aus  Syntelien  dieser  Starke  geleisteten  Trie- 
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rarchtai  tot  Olymp.  108,  3 ;  bei  der  AgreouM,  toh  welcber  7 
en)ifT9kB*9  aufgeführt  sind,  erscheint  aber  als  sahiender  Timo- 
theos,  der  schon  Olymp.  106,  3.  Athen  Yerliefs,  und  bald  dar« 
auf  starb:  diese  Trierarchie  gehört  daher  in  die  ersten  Jahre 
der  SymmorienTerfassnng.  Ob  die  Kosten^  der  Trierarchie  gans 
SU  gleichen  TheUen  bestritten  wurden,  was  für  die  Sechsehn 
in  dem  Gesetze,  welches  vor  dem  Demosthenischen  galt,  ange- 
geben ist,  darüber  labt  sich  wenig  aus  der  Urkunde  bestimmen^ 
da  in  derselben  keine  Kostenrechnung,  sondern  nur  Schuld- 
sahlungen enthalten  sind;  denn  wir  können  nicht,  wissen,  wie 
diese  Schulden  berechnet  wurden  und  in  welchem  Verhaltnils 
sie  SU  dem  Theile  der  Kosten  standen,  die  jeder  su  tragen  hatte: 
indessen  rerdient  bemeikt  sn  werden,  dals  für  einige  SchifFe 
cbige  Personen  gleich  viel  oder  ohngcfahr  gleich  viel  sahlten^ 
dabei  aber  einer  bedeutend  mehr;  doch  kommen  auch  wieder 
beinahe  durchweg  nicht  wenig  yerschiedene  Summen  vor,  wie 
bei  der  Hephaestia.  In  Olymp.  109, 4.  unter  dem  Archon  Niko- 
machos,  als  ohne  allen  Zweifel  das  Demosthenische  Gesetz  noch 
nicht  gegeben  war,  finden  wir  einen  Trierarchen  Phaeaz,  dem 
die  Triere  verdoppelt  worden,  als  Nachfolger  ies  Lysikles  ge- 
nannt (N.XIIL  c.  XIV.  A):  die  Bemerkunjg;,  er  sei  des  Lysikles 
Nachfolger  gewesen,  kann  dort  schwerlich  einen  andern  Grund 
haben,  ab  dab  beide  in  demselben  Jahre  die  Trierarchie  für 
das  benannte  Schiff  geleistet  hatten,  sodab  sie  Syntrierarchen 
waren;  die  Verantwortlichkeit  mub  aber  blob  auf  Phaeax  den 
sweiteo  Trierarchen  gefallen  sein.  Ob  nun  diese  beiden  gegen 
den  Gebrauch  allein  die  Trierarchie  leisteten,  oder  nur  den 
persönlichen  Dienst  übernommen  hatten  auf  Rechnung  der  Ge- 
nossenschaft, und  swar  so,  dab  die  Verantwortlichkeit  für  den 
möglichen  Fall,  auf  welchen  eine  Verdoppelung  der  Triere  er- 
folgen konnte,  nur  auf  den  im  Dienste  befindlichen  Trierarchen 
fiel,  darüber  labt  sich  um  so  weniger  etwas  entSicheiden,  als 
wir  den  Anlab  zur  Verdoppelung  der  Triere  nur  vermuthea 
wid  überdies  nicht  wissen  können,  ob  nicht  in  einzelnen  Fäl- 
len nur  Em,  in  anderen  mehrere  Mitglieder  der  Genossenschaft 
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oder  auch  tSmmtlicbe  ßr  das  Sdiiff  tAi  die  emp&ngeDai  6«- 
räthe  yerantwortlich  blieben. 

Urkanden  aus  der  Zeit  der  yierten  Form  oder 
der  spätereo  Abanderaogeii  derselben:  M.XI-XVILr 
Olymp.  112,  3  -  114,  3.  eilf  bis  neansebn  Jabre  Tom  Gesetze 
des  Demostbenes  an  gerecbnet  In  diesen  Inscbriften  kommea 
K  Xm.  c.  1 .  114  oder  XIY.  d.  151-152  auber  dem  bereits  er- 
wäbnten  Falle  anter  dem  Arcbon  Nikomacbos  einige  Trierar- 
cbien  aus  den  vier  bis  fiinf  nlcbsien  Jabren  seit  dem  Gesetse 
des  Demostbenes  ror,  und  swar  unter  folgenden  Archonten: 

Unter  Tbeopbrast  Olymp.  110,  1.  war  Hypereides  der 
Redner  Trierarcb  einer  gescbenkten  Triere  (r^tif^g  imBcTtßog) 
Andreia,  welcbe  mit  Pbokion  und  Kepbisopbon  scbi(fte.  Diese 
Trierarcbie  ist  scbon  bekannt  aus  dem  Leben  der  tebn  Red« 
ner  (S.270  d.  Tab.  Ausg.  und  Pbot  Cod.  266)  im  Hypereides: 
tfWi^€if%09  TS  atgM^ng  079  Bv^ayrtov  iircXiopen  ^thicnog,  ßom^ 
&09  Bv^airrutfu  hmtpupSttg  ncerä  rov  ivu€vroif  rovrov  (lies  xatti 
rhu  airoif  iuietvrov)  vTFfOTfi  %ogv}yviarat ,  rwi^  cckKu»  Xnrovgylag 
wa^9  a<pttrjtLwv.  Da  Hypereides  in  Olymp.  110, 1.  Trierarcb 
war  und  mit  der  Hfil&flotte  nacb  Bysans  fubr,  so  bestätigt  sieb 
bieraus,  dab  die^Hülfe,  welche  die  Athener  den  Byzantiern  leU 
steten,  in  dieses  Jahr  fieL  Da  ferner  dem  Pbilocboros  eafolge 
Philipp  Byzans  in  eben  diesem  Jahre  des  Arcbon  Tbeopbrast 
angegrißen  hatte,  und  die  Athener  auf  Demostbenes  Betrieb ^ 
der  die  Volksbeschlfisse  Ter(alste>  eine  Flotte  aur  Hülfe  der 
Byzantier  rüsteten,  Demostbenes  aber  seine  trierarchische  Ge- 
setzgebung als  dasjenige  nennt,  was  er  demnächst  {l^t^9  tov^ 
rtuv  y.  d.  Krone  S.260)  das  heibt  in  Folge  der  vorher  erzähU 
ten  Byzantiscben  Angelegenheit  gewirkt  habe,  so  leuchtet  ein, 
dab  das  trierarchische  Gesetz  des  Demostbenes  nicht  vor  Olymp. 
110, 1.  gemacht  sein  konnte.  Es  war  aber  dieses  Gesetz  in  dem 
Monat  Boedromion,  dem  dritten  des  Attischen  Jahres  gemacht^ 
und  es  ist  nichts  dagegen  anzunehmen,  der  Boedromion  des 
Jahres  Olymp.  110, 1.  sei  hier  gemebt,  und  das  Gesetz  sei 
nach  Beseitigung  der  dagegen  erhobenen  Kbge  des  Gesetz- 
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widrig!»  soglkich.io  ^Eraft  getreten,  nicht,  wie-  TermatUich 
das  Periandrische,  erst  im  nächsten  Jahre;  denn  es  wäre  in 
der  That  t^ach&t  tböricht  gew-esen,  wenn  die  Wirksamkeit  die- 
sea  Gesetzes  erst  mit  dem  neuen  Jahre  hätte  eintreten  sol- 
len, während  es  gerade  für  die  nächste  Zeit  am  wichtigsten 
war.  Man  kann  daher  den  i^ypereidcs  für  einen  nach  der  Schat* 
zung  ernannten  Trierarchen  jenes  Jahres  ansehen ;  wobei  nur 
noch  zu  bevorworten  ist,  da(s  aus  Demosthenes  keinesweges 
geschlossen  werden  muls,  erst  nach  der  vollendeten  Ret- 
tung von  Byzanz  sei  das  Gesetz  gegeben,  sondern  es  sollte 
Tielmebr  gerade  zur  wirksameren  Führung  dieses  Krieges 
helfen.  Die  Trierarchie  leistete  Hjrpereides  aber  mit  einer  von 
Ihm  geschenkten  Triere.  Auch  diese  Schenkung  ist  aus  dem, 
Leben  der  zehn  Redner  bekannt  (S.  273  und  Phot.  Cod.  266): 
^t?Jvirov  St  9rXt7i/  Itt'  'Bvßolag  urcc^iu-HB'jaryivov  Hoti  rSv  *kär^ 
pouojtf  svXaßüSg  i%oi'T(au  TMO-TcegclxouTa  T^tr^^Big  f,^fOta'iv  i^  em-» 
ioTsug  Hat  ir^Tog  virtg  aCroC  xcu  rov  nrnSog  imSojxa  Svo  nisf- 
fftg.  Wollte  man  annehmen,  diese  Schenkung  beziehe  sich  auf 
den  Euboeischen  gegen  Kleitarch  und  Philipp  geführten  Feld- 
zug, der  unmittelbar  vor  dem  Angriffe  Philipps  auf  Byzans 
durch  Phokion  beendigt  war  (vergl.  Staatsh.  der  Ath.  Bd.  II» 
S.lll),  so  würde  dann  die  Olymp.  110, 1.  geleistete  Trierar- 
chie des  Hypereides  auf  dieser  geschenkten  Triere  gleich. nach 
der  Schenkung  geleistet  worden  sein;  ja  da  diese  Triere  mit 
Phokion  schiffte,  so  konnte  man  glauben,  sie  sei  mit  diesem 
selber  zunächst  nach  Euboea,  und  erst  später  nach  Byzanz  ge- 
gangen; und  dann  müCste,  um  dies  gelegentlich  zu  hemerken, 
der  Euboeische  Feldzug  des  Phokion  nach  unseren  Inschrifteni 
erst  in  Olymp.  110,  1.  fallen,  nicht  wie  bisher  nach  Diodor 
angenommen  worden,  in  Olymp.  109,  4.  Da  nun  das  Demo- 
sthenischc  Gesetz  nach  den  eigenen  Ausdrücken  des  Redners 
nicht  vor  Philipps  Angriff  auf  Byzanz,  folglich  erst  nach  Be- 
endigung des  Euboeischen  Feldzuges  gegeben  worden,  so  fiele 
dann  wenigstens  der  Anfang  der  Trierarchie  des  Hypereides 
früher  als  das  Demosthenische  Gesetz,  und  Hypereides  hätte 
diese  Trierarchie  also  nicht  in  Folge  des  oeuen  Gesetzes  ge- 
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leistet,  sonitttL  sie  noch  e&r  Zeit  der  SyBunorienverfamuig 
übernomikien.  Za  diesen  Annahmeii  fallt  aber  alle  Veranlassung 
wegi  sobald  man  bemerkt,  dab  die  Triere  bereits  früher  von 
Hypereides  geschenkt  war:  denn  es  lalst  sich  kaum  verkennen, 
dab  die  Schenkungen,  unter  welchen  die  des  Hjpereides  war, 
vielmehr  jene  bekannten  sind,  welche  unmittelbar  vor  dem  In- 
jurienhandel des  Meidias  und  Demosthenes  und  kurz  vor  dem 
Treffen  bei  Tamynae  gemacht  worden  (Suatsh.  a.  a.  0.  S.  108 
(f.),  wie  auch  Westermann  (Gesch.  d»  Beredsamk.  Bd.  L  S«  121 
lind' in  seiner  Ausgabe  des  Lebens  der  a;ehn  Redner  S.86)  an«* 
nimmt  Hypereides  leistete  also  seine  Trierarcbie  in  Olymp* 
110, 1.  nicht  £tt  der  Zeit,  da  er  die  Triere  schenkte,  und  es 
war  auch  nicbt  etwa  eine  freiwillige,  sondern  er  wurde  dazu 
ernannt,  wie  im  Lebjen  der  sehn  Bedner  eusdr ucklich  gesagt 
ist,  er  wahrte  sich  aber  vermuthlich  die  von  ihm  viele  Jahre 
früher  geschenkte  Triere,  bei  welcher  daher  Is-i&Vij^o^  zuge- 
setzt ist;  damit  zog  er  unter  Phokions  und  Kephisophons  Be* 
fehl  nacb  Byzanz. 

Unter  Cbaerondas  Olymp.  110,  3.  leisten  Euboeos,  Ko- 
non,  Onetor,  Phaeax  zusammen  Trierarchie  (ur  die  Delias:  sie 
bilden  wahrscheinlich  eine  Syntelie  in  dem  Sinne,  wie  sie  im 
Gesetze  des  Demosthenes  genommen  ist,  aber  einige  dersel- 
ben gewifs  nur  aus  einer  überschüssigen  Quote  ihrer  Schätzung^ 
indem  sie  als  Reiche  sicher  mehr  leisten  mubten ;  man  vergleiche 
das  gleichfolgende. 

Unter  Pytho  de  los. Olymp.  111, 1.  ist  Konon  allein  Trie- 
rarcb  der  Pasinike,  zugleich  aber  Syntrierarcb  der  Charis  zu 
gleichen  Theilen  mit  dem  Erben  des  Philomelos;  er  leistet  also, 
höchst  wahrscheinlicb  doch  nach  der  Schätzung,  Trierarchie  fiir 
l-Y  Trieren» 

Ich  gehe  nun  über  zu  den  Fällen,  welche  von  dem  Jahre^ 
in  welchem  die  Demosthenische  Einrichtung  eingeHihrt  worden, 
weiter  abliegen  können  oder  wirklich  abliegen:  wiewohl  ich 
bei  diesen  nichts  entdecken  kann,  was  gegen  die  Fortdauer  des 
Demosthenischen  Grundsatzes  im  Allgemeinen  spräche:  vielmehr 
spricht  düe  späterhin  (Cap;  XUL  Ende)  «i  erditemde  Art,  wie 
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das  Syntrierarebem  bestunmt  wurde,  gdeadesa  dafilr.  N«  XL  o. 
SU  Ende,  6.  zu  AnCuig,  in  Olymp.  112,  3.  kommea  einige  schul- 
dende Trierarcheii  aus  früheren  Jahren  vor,  (Ar  ein  Schiff  im- 
mer nur  einer;  dasselbe  findet  sich  bei  den  ebenfalls  wol  einige 
Zeit  früher  fSr  unbrauchbar  erklärten  Transportschiffen  för  Pferde 
(N.  XI  ff.  litt  I.).  N.  XIL  scheint  aus  der  Zeit  Tor  Eulfaykntos 
(Olymp.  113,  1.)  ein  Trierarch  mit  einem  Syntrierarchen  vor- 
Eukommen.  N.  XIIL  o..  in  Olymp.  113,  3.  scheint  lauter  .SchifiSs 
cu  enthalten,  die  das  Jahr  vorher  an  Trierarchen  gegeben  wa- 
ren; hier  werden  mehrere  zusammen  Trierarchen,  oder  einer 
als  Haupt  der  Syntelie  Trierarch,  die  andern  Syntrierarches 
genannt;  ihre  Gesammtsahl  beträgt  für  ein  Schiff  2,  3,  4,  8: 
aber  d>endieselben  Personen  kommen  bei  mehreren  Schiffen 
▼or.  So  ist  Konon  Syntrierarch  emer  Tetrere  mit  zwei  Ge« 
Bossen  9  wieder  Syntrierarch  einer  Tetrere  mit  drei  Genossen^ 
moA  noch  einmal  Syntrierarch  mit  einem  Trierarchen  (2L44* 
65*134):  Kepbisodotos  kommt  Tiermal,  Eiearch  dreimal,  Ly- 
sippides  zweimal  Tor.  Hier  mufs  also  die  Yertheilung,  obgleich 
ne  ohne  Zweifel  nach  der  Schätzung  geschah,  nach  besondem 
Grundsätzen  gemacht  aein;  und  ganz  dasselbe  stellt  steh  in  den 
folgenden  Inschriften,  besonders  klar  aber  N.  XIV.  o.  bei  den 
Olymp.  113,  4.  zu  gleicher  Zeit  nach  dem  Adriatischen  Meer 
gesandten  Schiffen  heraus.  Hier  kommt  bei  jedem  Schiffe  erst- 
lich '  ein  Trierarch  vor,  sodann  bei  mehreren  noch  ein  oder 
zwei  Syntrierarchen ;  bei  den  ImniyoTif  und  einem  der  Dreiisig- 
mderer  findet  sich  nur  ein  Trierarch  ohne  Genossen:  steht  bei 
Einer  Person  der  Plural  €rvvTgtfi^ag%ot  oder  i%overt,  so  ist  daraus 
nicht  darauf  zu  schliefen,  es  seien  andere  weggelassen,  son- 
dern der  Plural  ist  eine  Ungenauigkeit  der  Fassung,  welche 
sich  dadurch  einschlich,  dab  gewöhnlich  zwei  oder  mehrere 
Personen  för  ein  Schiff  ernannt  zu  werden  pflegten.  Von  die- 
sen Trierarchen  und  Syntrierarchen  machten  aber  die  meikten 
för  mehr  als  Ein  Schiff  die  Leistung  und  hatten  offenbar  sogar 
den  personlichen  Befehl  über  mehr  als  eines,  wie  folgende  Zo- 
sammenst^UuDg  lehrt: 
Derkippos  Syntrierarch  der  Tricre  Knphotate  mit  zwei 
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Genossen,  S^trierarch  der  Triere  ^nphemia  mit  im 
Trierarchen  zusammen,  Syntrierarch  der  Triers  Ste^bane- 
phoria  mit  zwei  Genossen* 
Eathykrates  Syntrierarch  der  Triere  Stephanephoria  mit 
zwei  Genossen,  Syntrierarch  für  die  von  Antandros  ge- 
baute Triakontoros  mit  dem  Trierarchen,  und  ebenso  tat 
eine  erbeutete  Triakontoros. 
Phrynaeos  Trierarch  (ur  die  Triakontoros  des  Antandrof 
mit  Einem  Genossen,  allein  Trierarch  (iir  eine  andere  Tria- 
kontoros, und  Syntrierarch  (ur  die  von  Chaerion  gebaute 
Triakontoros  mit  dem  Trierarchen«         , 
Demo  kl  es  Trierarch  för  die  Inny^yog  Axionike  ohne  Ge- 
nossen, und  für  die  erbeutete  Triakontoros  mit  einem 
Syntrierarchen. 
Diopeithes  Trierarch  für^die  «91^709  Hipparehe  ohne  Ge- 
nossen, und  (iir  die  Triakontoros  AtB  Chaerion  mit  einem 
Syntrierarchen*  s 

Mehr  Beispiele  derselben  Sache  Gberlasse  ich  andern  zusammen- 
zusuchen* Bei  den  <nni<l>&tiTcu9  Horä  ^cijueSfi^fle .  N.'XIV*.XVI« 
litti.  von  der  Zeit  Tor  Olymp.  112,  3.  bis  in  Olymp.  114,1. 
;  finden  sich  1-3  Trierarchen,  so  wie  Einer  aus  Olymp.  11 4«  2. 
in  N.  XYL  litt.  c.  Die  Anzahl  der  Trierarchen  ßr  die  N.  XYL 
h.  c.  vorkommenden  Schifife  labt  sich  nicht  sicher  bcstiounen: 
denn  daselbst  sind  nur  Schuldner  genannt,  theils  solche  die  in 
dem  Jahre  bezahlt  haben,  theils  andere  die  noch  schulden ;  es 
konnten  aber  noch  andere  zu  denselben  Schififen  gehörlen,  die 
ihren  Yerpflichtungen  firilher  genügt  hatten  oder  (Ur  welche 
die  andern  verpflichtet  waren:  wie  N.  XIY«  e.  225  (F.  fiir  dit 
Tetrere  Kratusa  nur  Charias  und  Konon  zahlen,  ungeachtet  sie 
bei  dieser  Trierarchie  nach  N.  XIIL  o*  50  IH  noch  zwei  andere 
Genossen  hatten.  N.  XYIL  Olymp*  114,  3.  finden  wir  bei  den 
Scbi(ren,  Trieren  oder  Tetreren,  welche  die  Behörde  als  ge- 
geben übernommen  hatte,  2,  3,  4,  od  5,  (erner  7,  8, 10  Theil- 
nehmer,  10  namentlich  bei  einer  Triere  (Col.  c.  90  (T*):  hier 
erkennt  man  deutlich  Syntelien,  und  N.  XYLc*  werden  auch 
häufig  vMvrikik  genannt:  einer  ist  namUch  der  Haupttrierarch^ 
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wie  dort  Myrton,  andere  lieiben  seine  frovrtkßg^  wie  Telestai, 
Lysikles.  Diese  Sjnteliea  gehören  aber  zu  Symmorien,  deren 
noch  N.  XIV.  o.  215  ausdrücklich  Erwähnung  geschieht.  Auch 
IQ  dieser  gansen  Zeit  seit  dem  Demosthenischen  Gesets  sind 
die  Genossen  ans  den  verschiedensten  Stammen,  nnd  es  findet 
also  dorchans  keine  Übereinstimmung  der  Stamme  and  Sym- 
morien  statt 


xm. 

Leistungen  der  Trierarchen  und  Kosten  der 

Trierarcliie. 

Über  die  Leistungen  der  Trierarchen  ist  frfiher  folgendes 
ermiltett  worden:  In  der  ersten  Form  der  Trierarchie  und 
fiberhai^  Ms  gegen  Ende  des  Peloponnesischen  Krieges  habe 
der^Staat  Schiff  und  Mast,  sowie  Sold  und  Verpflegung  g^e« 
ben,  das  GerSthe  (auber  dem  Mast)  labe  der  Trierarch  gelie- 
fert und  das  Schiff  im  baulichem  Stande  erhalten.  Später  bis 
Olymp.  105,  3«  habe  der  Trierarch  höchstens  ebensoviel  gelei- 
stetf  doch  habe  der  Staat  wenigstens  seit  Olymp.  104,  \.  schon 
gesetsltch  das  Gerathe  geliefert,  wenn  auch  Eineeine  freiwill^ 
eigcaes  genommen  hätten;  die  Mannschaft  habe  der  Staat  an- 
gewiesen, der  Trierarch  aber  mit  Mühe  und  VerdrieblichkeiteDy 
«ich  wol  mit  Handgeld  an  manche  zusammenbringen  mOssen^ 
aamendich  Olymp.  104, 1.  als  Demosthenes  Trierarchie  leistete 
(Staatsh.  d.  Ath.  IV,  IS.  Bd.  IL  S.  90  -  05).  Nach  Olymp.  105, 3. 
habe  der  Staat  gesetzlich  ebenfalls  das  Schiff  gestellt;  wenn 
«och  der  Ansdrock  wmjv  tfcwar^m  heilse  „ein  neues  Schiff  bauen 
lassen"  (^ergl.  Thukyd.  1, 14*  11, 56.  Demosth.  g.  Androt  S.508 
f.  und  oben  Cap.V.),  so  beweise  i6A  eben  dieser  AusdradCi 
bei  Isaeos  Ton  Trierarchen  in  Bezug  auf  die  Zeit  vor  und  un« 
ter  den  Symmorien  gebraucht,  keinesweges,  dab  die  Trierar- 
chen das  Schiff  geliefert  hätten,  da  die  volle  Ausr&stung  des 
Rumpfes,  sodab  das  Schiff  segelfertig  sei,  nicht  minder  damit; 
kSnuc  bezeichnet  seia  (Staatsh.  ebendas.  S.  95^-98):  ferner  habe 
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de^  Staat  gesetzlich  daa  Grerätbe  gegeben,  Mannschaft,  Sold 
nnd  Verpflegang  geliefert,  nod  die  trierarchischen  Leistungen 
haben  in  der  Einbringang  und  Befestignng  des  Gerathes,  In* 
standhaltnng  nnd  vfie  sich  von  selber  versteht  TollstSndiger 
Zvrucklieferang  des  Geräthes,  endlich  in  der  Ausbesserung  des 
Schiffes  während  und  nach  der  Fahrt  bestanden  {ebendas.  IV, 
13.  S.  103«  105).  Das  Gesetz  des  Demosthenes  hdbc  in  den 
Leistungen  Termuthlich  nichts  geändert  (ebendas.  14.  S.  114)* 
Die  Kosten  einer  ganzen  Trierarcbie  haben  In  den  yerschiede- 
nen  Zeiten  40-60,  durchschnittlich  also  50  Mineä  betragen; 
wenn  zu  einer  Zeit,  da  der  Trierarch  die  Mannschaft,  obgleich 
sie  angewiesen  war,  doch  erst  aus  den  Verpflichteten  habe  aus- 
lesen und  zusammenbringen  miissen,  und  der  Staat  das  Geräthe 
ihm  nicht  gab,  dennoch  die  halbe  Trierarcbie  zu  20  Minen  von 
Unternehmern  übernommen  worden  sei,  während  später,  als 
der  Staat  mehr  wirklich  leistete,  die  Unternehmer  fiir  die  ganze 
Trierarcbie  ein  Talent  erhalten  bitten,  so  mochte  dieses  daraus 
zu  erklären  sein,  dafs  die  Unternehmer  früher  auf  Prisen  rech- 
neten, bis  sie  durch  Schaden  klug  geworden,  nnd  dafs  das  ge-* 
gebene  Geräthe  unvollständig  und  schadhaft,  die  Schiffe  später 
vieler  Verbesserung  bedürftig  gewesen  (ebendas.  15.  S.  120  f.). 
Die  Unternehmer  der  Trierarcbie  hatten  nämlich  in  früheren 
Zeiten  wirklich  Caperei  getrieboi  (ebendu.  Bd.n.  S.95).  Par- 
reidt  meint  zwar  (S.39  ff.),  es  sei  nicht  wahrscheinlich,  dab 
die  Unternehmer  in  Hoffnung  auf  unsichern  Gewmn  von  dem 
wahren  Preise  (de  vero  pretio)  nachgelassen,  und  meim  dieses 
wohlfeilere  Verdingen  der  Trierarcbie  sei  so  zu  verstehen,  „ut 
imamenta  atqne  nautas  non  redemptori  locaverint  X^^^rchi)^ 
sed  sub  ipsi  sumptibus  insuper  coemerint,  neque  huic  quidquam 
nisi  tuendam  reficiendamque  triremem  tradiderint'*.  Dies  ist  aber 
eine  sehr  unrichtige  Beurtheilung  der  Sache.  Von  einem  wah- 
ren Preise  tann  bei  *  solchen  Geschäften  nicht  die  Rede  sein, 
sondern  der  Preis  ist  hier  wie  fiberall  von  der  Concurrenz  ab- 
l>^Pg«  ^>e  Unternehmer  aber  waren  Speculanten,  welche  zu 
allen  Zeiten  auf  das  Unsichere  hin  wagen.  Femer  wurde  die 
Mannachaft  nicht  gekauft;  hätte  endlich  der  Trierarchiepflichtige 
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dem  Unternebiner  du  Geratbe  geliefert  ^  so  hatte  jener  die 
Hauptausgabe  selber  gemacbt:  denn  die  Ausbesserung  des  Scbif- 
fes  kostet  fiir  eine  Triere  in  der  Kegel,  die  kleinen  Besserun- 
gen auf  der  Fahrt  abgerechnet ,  böcbstens  12  Minen.  SoTiel 
yon  den  bisherigen  Ermittelungen  über  die  Leistungen,  zu 
welchen  die  Trierarchen  yerpflichtet  waren.  £s  kamen  aber  bei 
der  Trierarchie  und  dem  ganzen  Seewesen  auch  freiwillige  Lei* 
Stangen  (tmBoTu^)  vor.  Freiwillig  nahm  der  ernannte  Trierarch 
oft  eigenes  Geratbe  statt  des  öffentlichen,  welches  er  verlan- 
gen konnte;  freiwillig  wurden  Trierarchien  geleistet;  auch 
schenkre  man  Trieren,,oder  besserte  Schiffe  unverpflichtet  ans* 
Eine  Triere  schenken  nennt  man  rgtiip/i  imSovumi  diese  Schen- 
kung besieht  sich  auf  den  Rumpf  des  Schiffes,  was  ich  ehe- 
mals mit  Unrecht  beaweifelt  habe,  schliefst  dagegen  die  Rüstung 
des  Schiffes  mit  Geratbe  und  die  Leistung  der  Trierarchie  nicht 
ein.  Als  Demosthenes  gegen  Meidias  schrieb,  hatten  sich  im 
Laufe  der  Zeiten,  in  welchen  er  thätig  gewesen,  drei  bedeu- 
tende tmSoTitg  begeben,  wodurch  tbeils  Trieren  geschenkt^ 
theils  freiwillige  Trierarchien  geleistet  worden  (Staatsh.  a.  a.  O. 
S.  108  7 112). 

Unsere  Inschriften  liefern  einen  nicht  unbedeutenden  Stoff 
über  die  Lebtungen,  freilich  nicht  über  Sold  und  Verpfle- 
gung, welche  der  Trierarch  niemals  zu  geben  verpflichtet  war^ 
wohl  aber  über  alles  Übrige.  Ich  rede  zuerst  von  den  Schiffen^ 
dann  vom  Geratbe.  Die  Gesammtheit  dieser  Inschriften  be* 
weiset  Von  Neuem,  dals  der  Staat  die  Schiffe  als  sein  Eigen- 
thum  besitzt,  sowie  er  sie  durch  seine  Behörden  bauen  läfst 
(Cap.  Y.);  kein  Trierarch  liefert  als  solcher  das  Schiff,  sondern 
es  wird  ihm  gegeben :  wohl  aber  kommt  eine  geschenkte  Triere 
(rgtiiftig  im8oTtiM9j  s.  Cap.  XII.)  vor.  Da  viele  Trieren  auf  ein- 
mal geschenkt  wurden,  wie  auf  Hypereides  Anregung  geschehen 
sein  soll  (s.  ebendas.),  so  müssen  Schitfbaumeister  normalmaisige 
Kriegschiße  auf  Speculation  gebaut  haben,  weil  sie  sonst  schwer- 
lich so  schnell  hätten  beschafft  werden  können.  Verschieden 
von  der  Schenkung  der  Trieren  ist  das  xcuuäg  airoSoCucu^  wo- 
von später  (Cap.  XIV.).    Die  Ausbesserung  (l/na-xtvii)  des 
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Scbiffies  mnfste  wabrend  der  Falirt  yom  Trierarclien  geleistet 
werden;  gewib  aber  aucb,  wenn  das  ScblfFbescbadigt  zu  Hanse 
kam,  es  sei  denn  dafs  besondere  Gründe,  Sturm  und  Scblacbt, 
den  Trierarchen  von  der  Verpflichtung  der  Ausbesserung  be- 
freiten. Auf  solche  pflichtmafsige  Ausbesserung  nach  der  Fahrt 
beliehen  sich  meines  Erachtens  Stellen  wie  N.  II.  38  (vergl.  39. 
41):  TovTijp  Si7  TYiU  v(tüv  HfiHoy/tofjv  SoHifxov  Hat  ivrsXij  7ra^aSoi7- 
vati  der  genannte  war  ohne  Zweifei  der  frühere  Trierar<;h, 
der  das  Schiff  unausgebessert  auf  die  Werfte  surückgeliefert 
hatte.  Femer  werden  N.  XYI.  &.  195  -  e.  259  gemachte  Zah- 
lungen tut  Ausbesserung  yon  Schiffen  und  Schulden  für  eben- 
dieselbe aufgeführt,  und  ebenso  Zahlungen  und  Schulden  'für 
GerSthe  von  vielen  derselben  Personen;  also  haben  wir  hier 
Trierarchen,  denen  yon  ihrer  Trierarchie  her  berechnet  war,  was 
sie  (ur  Ausbesserung  des  Schiffes  und  für  beschädigtes  oder 
nicht  zurückgegebenes  Geräthe  zu  zahlen  hatten.  Zwar  könnte 
man  einwenden,  der  Trierarch  habe  yielleicht  die  Ausbesserung 
des  Schiffes,  welches  ihm  gegeben  worden,  vorher  machen  las- 
ten müssen,  nicht  aber  nachher :  allein  wenn  der  Trierarch  yom 
Staate  ein  Schiff  zu  erhalten  hat,  so  mufs  er  doch  ein  gutes 
erhalten,  nicht  ein  unbrauchbares,  was  erst  ausgebessert  werden 
mufs.  Wenn  Schiffe,  die  der  Ausbesserung  bedürfen,  Symmo- 
rien  zugetheilt  sind  (N.  YII.  a,  b.  YIII.  b,\  so  folgt  noch  kei- 
nesweges,  dafs  den  Symmorien  deren  Ausbesserung  vor  der 
Abfahrt,  und  nicht  vielmehr  nach  der  Rückkehr  und  folglich 
auf  Kosten  der  gewesenen  Trierarchen  oblag.  Eben  so  wenig 
kann  man  daraus,  dafs  N.  XYI.  die  Zahlung  und  Schuld  (lir 
die  Ausbesserung  vor  der  Zahlung  und  Schuld  (ur  Gicräthe 
steht,  den  Schinfs  ziehen,  die  Ausbesserung  sei  das  Erste  ge- 
wesen, was  der  Trierarch  zu  leisten  hatte,  sondern  jene  An- 
ordnung erklart  sich  hinlänglich  daraus,  dafs  in  den  Berech- 
nungen das,  was  den  Rumpf  des  Schiffes  betraf,  vor  demjeni- 
gen gesetzt  wurde,  was  Zuthat  zum  Schiffe  war:  daher  denn 
auch,  wenn  nicht  alles  zusammen  bezahlt  worden,  die  abschläg- 
liche Zahlung  zuerst  zur  Deckung  der  Schuld  für  die  Ausbes- 
feroDg  und  etwa  noch  (ur  einen  Theil  4es  Geratbes  gerechnet, 
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und  das  nocli  nicbt  b^saUte  ab  fibrig  bleibende  Schuld  filr 
Geräthe  angeschrieben  wurde,  wie  bei  der  Stilbuaa  6.  202« 
yergl.  c.  110  und  172,  bei  der  Pronoea  h.  207.  yergl.  c.  103, 
bei  der  Aura  h.  210.  vergl.  c.  107,  bei  der  Pfaosphoro«  h.  220* 
yergl  c.  115,  bei  der  Hellas  h.  224.  vergl.  c.  117  f£  Schwieri- 
ger scheint  der  Umstand,  dafs  Pjthokles  mit  Genossen  unte^ 
dem  Archon  Kephisodor  Olymp.  114,  2.  fiir  die  Ausbesserung 
der  Tetrere  Paralia  schuldet  (N.  XYI.  o.  155»  litt  ar.),  Olymp, 
114,  3.  aber  nach  N.XYII.  o.  25  noch  in  Thätigkeit  geweseii 
«n  sein  scheint,  weil  die  Paralia  in  Bezug  auf  seine  Trierar« 
chie  unter  den  Schtßen  und  Geräthen  genannt  ist,  welche  die 
Behörde  von  Olymp.  114,  3.  als  gegeben .  (Ss&fAEvix?)  überaoa-» 
men,  sodals  die  Ausbesserung  des  Schiffes  nicht  nach  der  ge- 
leisteten Trierarchie,  sondern  bei  Antritt  derselben  ware'sa 
machen  gewesen.  Allein  Pythokles  hatte  zufolge  der  Angabe  in 
K.  XVn.  welche  Urkunde  wie  schon  bemerkt  von  der  Bebdrde 
des  Jahres  Olymp.  114,  3.  herrübrt,  die  Tetrere  Paralia  bereits 
wieder  abgegeben:  o^to9  rijfi  \ktv  rrrgrifvi  airoB^SwHBu,  rec  & 
fntsifr,  itpeiXet  Sta  ro  im  '!tei»rrifv\  Hdtrctrra^vai :  er  kann  sie  aber 
nicht  erst  Olymp.  114, 3.  abgegeben  haben,  weil  sie  in  N.XVH. 
gleich  hernach  noch  einmal  ebenfalls  unter  den  Schiffen  auf- 
geführt  wird,  welche  die  Behörde  als  gegeben  übernommen» 
Folglich  hatte  sie  Pythokles  schon  Olymp.  114,  2.  abgegeben, 
und  war  fiir  die  Ausbesserung  derselben  nach  der  Ablieferung 
schuldig  geblieben,  die  Tetrere  wurde  aber  in  demselben  Jahre; 
andern  Trierarchen  gegeben,  die  sie  Olymp.  114,  3«  noch  ia 
See  hatten,  während  Pythokles  sie  nicht  mehr  hatte.  Wird 
sie  dennoch  vorher  unter  dem  Namen 'des  Pythokles  ebenfalb 
unter  den  Schiffen  und  Geräthen  genannt,  welche  die  Behörde 
von  Olymp.  114, 3.  als  gegeben  übernommen,  so  ist  dieses  gans 
in  der  Ordnung ;  denn  da  das  Schiff  zweimal  gegeben  war,  und 
beide  Male  mit  Geräthen,  von  beiden  Trierarcbien  aber  die 
Geräthe  noch  nicht  zurückgegeben  waren,  so  mubte  es  auch 
zweimal  aufgeführt  werden«  Ähnlich  müssen  auch  zwei  ähn- 
liche Fälle  N.  XYII.  c.  beurtheilt  werden.  Hiergegen  kann  man 
(ireiSich  sagen,  wenn  Pythokles  die  Paralia  schon  Olymp.  114, 2* 
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ahgegdien  habe,  uact  swar  so  daft  er  die  dh^ilhe  IcbnMili 
blieb,  so  hatte  N.XVL  auiser  der  schaldigen  Ausbesserung  der 
Tetrere  auch  das  Gerathe  unter  den  Schuldnern  Terzeichnet 
werden  müssen,  welche  von  der  Behorile  d^S' Jahres  Olymp. 
114, 2.  der  folgenden  Behörde  übergeben  wurden:  dies  ist  aber 
M.  XYL  wenigstens  unter  litt.  as.  nicbt  der  Fall.  Dieses  Bf* 
denken  Tcrschwindet  indels,  wenn  man  die  sehr  wahi^obeinUcbe 
Annahme  macht,  dais  N.XYL  littdL  schon  alles  stand,  was 
If.XYII.  litte.  YOrkommt,  nur  mit  einer  andern  Überschrift, 
sodals,  wie  die  Natur  der  Sacbe  es  mit  sich  bringt,  in  N.  XYIL 
die  ganse  Rubrik  (o.  16  (t)  Ttr^gug  neu  rgnifus  ho»  cntmj'f 
rdtgSt  itagsXtißofAsv  BsSoiAtwag  aus  der  yerlorenen  Rubrik 
litt  <2<  yon  N.XYL  ober  die  Olymp.  114,  2.  gegebenen  Schiffe 
übertragen  war;  denn  dals  die  N.XYU.  c  Torkommenden  Schiffe 
alle  Olymp.  114,  2.  keines  aber  früher  gegeben  war,  werden 
wir  bei  M.XYD.  zeigen.  Diese  Rnbrik  litt  d.  in  N.XYL  mubte 
ohngefähr  so  lauten:  Trrpifstg  neu  r^it^ci?  [neu  o-jcsvi)  roSpSs 
SBofuvy  und  unter  ihr  stand  dann  die  Paralia  mit  dem  Trierar- 
chen Pythokles  und  Genossen  und  mit  den  Gerälben  ganz  so 
wie  in  M.  XYIL  abo  mit  dem  Zusatz :  rliv  piu  r^fif^ tj  aTroSiSwHt, 
rä  Bl  (ntsvfi  otpttKti  h.  t.  X.  So  war  also  die  Schuld  des  Pytho- 
kles für  die  Gerathe  auch  N.  XYL  vermerkt:  unter  litt  Ss.  darf 
man  sie  hier  durchaus  nicht  einmal  erwarten ;  denn  litt  3«.  ent- 
halt blols  solche  Schulden,  welche  schon  in  Geld  verwandelt 
worden  waren,  nicht  aber  die  Gerathe,  welche  noch  in  Natur 
von  Trierarchen  oder  andern  geschuldet  wurden.  Dasselbe  gilt 
dann  natürlich  auch  (ur  dve  beiden  andern  N.  XYIL  Col.  c.  vor* 
kommenden  Fälle.  Betrachtet  man  die  Sache  auf  diese  YVeise, 
io  bleibt  keine  aus  einer  Trierarchie  herrührende  Schuld  (ur 
eine  Ausbesserung  des  Schiffes  übrig,  welche  nicht  erst  nach 
Yollendnng  der  Trierarchie  cu  leisten  gewesen  wäre.  Übrigens 
besorgte  in  den  N.XYL  vorkommenden  Fallen  der  Staat  die^ 
Ausbesserung  und  berechnete  dafür,  und  zwar  in  der  Regel 
dem  Haupttrierarchen,  eme  bestimmte  Taxe:  offenbar  betragt 
<diese  (ur  eine  Tetrere  1500  Drachmen  (N.  XYL  c.  155),  fiir 
eine  Triere  1200  Drachmen  (N.  XYL  b.  c  Mhr  oft);  doch  wer- 
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den  da(8ir  aack  nur'  600  Dradunen  (CoL  c.  28. 136),  dso  Um 
flllfte,  ab  besablt  und  als  Schuld  aufgeführt,  und  wieder  als  be* 
sahlt  nur  1020  Driichmen  (CoL  c.  19),  was  sich  auf  mancherlei 
Weise  erklären  lä(st.  Waren  Schiße  der  Ausbesserang  bedürf- 
tig, ohne  dab  die  gewesenen  Trierarchen  d^n  yerpflichtet  wa- 
ren, so  mubte  sie  entweder  der  Staat  auf  seine  Kosten  in  Stand 
setsen,  oder  Privatleute  leisteten  die  Ausbesserung  freiwillig 
(durch  inihoTig)^  Kurs  yor  der  Schlacht  bei  Chaeronea  kamea 
grobe  (reiwiliigis  Beiträge  ein  (Demosth.  v.  d.  Krone  S.  285. 17); 
in  unseren  Idschriften  finden  wir  Anerbietungen  zu  solchen  un- 
ter dem  Archon  Chaerondas  Olymp.  110,3.  (ar  die  Ausbesse* 
rung  von  Trieren:  wer  den  yersprochenen  Beitrag  nicht  ge* 
Eahlt  hat,  wird  ab  Schuldner  aafgefiihrt  (N.  XI  fif.  litt.  7.).  Die 
Ausbesserung  lieb  auch  in  diesem  Falle  der  Staat  machen,  und 
der  Kostenbetrag  (70  äucP^^iv)  wurde  auf  die  ausgeworfen^ 
welche  sich  zu  Beiträgen  anheischig  gemacht  hatten ;  auf  jeden 
kam  die  mäbige  Summe  yon  258  Drachmen  3  Obolen. 

Mit  den  Askomen  waren  yiele  Schiffe  auf  den  Werf- 
ten yersehen,  oder  sie  befanden  sich  dafiir  im  Zeughanse,  oder 
die  Behörde  hatte  dafür  das  Geld  zur  Anschaffung:  auch  findet 
sich,  dab  sie  Trierarchen  gegeben  wurden  (Cap.YIIL).  Die 
Bemerkung  aawo.  r^tii.  (N.  II.  27.  29.  39.  42.  45.  88)  oder  cmta* 
rgtfigagf/fig  (N.  U.  91)  kann  daher  unmöglich  den  Sinn  haben, 
der  Trierarch  habe  die' Verpflichtung  die  Askomen  aus  eigenen 
Mitteln  zu  liefern,  da  ofTenbar  der  Staat  sie  oder  die  Taxe  da- 
für lieferte,  sondern  sie  kann  nur  bezeichnen,  der  Trierarch 
habe  die  Askomen  oder  das  Geld  dafür,  und  habe  abo  das 
Schiff  zu  beledern.  N.  IL  20.  81  steht  dieses  ätncu),  yor  einem 
Namen,  welcher  nicht  Name  des  damaligen  Trierardien  sein 
kann,  weil  die  Triere  ausiraiXrigwrog  ist:  hi^r  mnb  ein  frfiberer 
Trierarch  gemeint  seih,  welchem  yon  der  früheren  Trierarchie 
her  noch  die  Herstellang  der  Askomen  obbg.  Sind  die  Asko- 
men yerdorben  oder  werden  sie  ganz  und  gar  nicht  zurückgelie- 
fert, so  schulden:  die  Trierarchen  die  Taxe  yon  43  Dr.  2  Ob. 
(N.  IQ.^.):  und  natürlich  müssen  die  Askomen  der  Beschädi- 
gung sehr  unterworfen  gewesen  sein.   Erhielten  die  Trierar» 
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eben  Tfinche,  so  wird  aiteh  diese  ibnen  kredmel  (M.  X.  •• 
155. /.4)»  Eherne  nnd  eiserne  Geräthe  erhalten  sie  in  spä- 
teren Zeiten,  wenn  sie  wollen,  gegen  einen  Miethpreis  Ton  75 
Drachmen  (Cap*VIIL).  Die  Wirthschaft  auf  dem  Schifle  oralste 
nattirlich  noch  allerlei  erfordern,  was  der  Trierareh  zu  bestrei- 
ten hatte.  Weshalb  man  den  Trierarchen  ^e  nnbedeutende 
Geldsumme  von  24,  26,  27  Drachmen  gab  (N.  X,  e.  137.  16a 
95),  die  sie  wieder  erstatten  muisten,  ist  schwer  einzusehen« 

Die  hauptsichlichsten  Geräthe  sind  die  hölzernen  nnd 
die  hängenden.  Soweit  unsere  Inschriften  suruckreichen^ 
sehen  wir  den  Staat  im  Besitze  von  Schiffgeräthen:  schon  N.L 
in  Olymp.  101, 4.  und  bald  darauf  N.  IL  kommt  viel  holzemea 
Gerathe  bei  den  Schiffen  vor;  hängendes  kann  in  diesen  zwei 
Inschriften  nicht  erwartet  werden,  weil  es  nicht  bei  den  Scbi& 
fen  sondern  in  Zeughäusern  kg.  N.  IIL  schulden  Trierarchen 
Yom  Staate  erhaltenes  hölzernes  nnd  hängendes  Geräthe,  und 
N.IV.  um  Olymp.  105, 4.  hat  der  Staat  hölzernes  Geräihn 
durchschnittlich  fiir  etwa  230  Schiffe,  auch  viel  hängendes^  und 
die  Trierarchen  aus  früherer  Zeit  schulden  för  beides.  Ahn>^ 
liebes  erkennt  man  aus  den  folgenden  Inschriften  N.Y-X.  und 
die  späteren  Urkunden  N.  Xlff.  von  Olymp.  112,  3.  an  zeigen 
▼ollends  Yorräthe  för  meistentheils  mehr  als  dreihundert  Schiffe. 
Uniäugbar  hat  man  also  lange  vor  Olymp.  104, -{-.  den  Trie- 
rarchen Geräthe  gegeben,  sowohl  häogeodes  als  hölzernes; 
selbst  wenn  dem  Thukydides  (VI,  31)  zufolge  die  Trierarchen 
zur  Sicilischen  Unternehmung  leere  Schiffe  erhielten,  so  ist 
sehr  die  Frage,  ob  nicht  das  hölzerne  Geräthe  hierunter  schon 
en  grobem  Theil  begriffen  sei:  sollte  dies  aber  auch  nicht  sein, 
so  folgt  aus  diesem  einzelnen  Falle  noch  nichts  für  die  RegeL 
Der  Mast  gehört  bestimmt  zum  Geräthe ;  dafs  man  diesen  schon 
in  Olymp.  88,  4.  gab,  erhellt  aus  Aristophanes  (Ritter  908  ff.); 
aber  dab  wir*  dieses  nur  vom  Mäste  wissen,  ist  zufällig.  In 
den  (rSheren  Jahren  des  Zeitalters,  in  welches  unsere  Inschrif* 
ten  gehören,  Olymp.  101  - 107.  ohngefähr,  hat  man  sogar  auf 
mehr  hölzernes  Geräthe  ab  splfter  gerechnet,  nämlich  auf  zwei 
Masten  nnd  die  dazu  gehörigen  Raaen,  nnd  also  anch-gewib 
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auf  mehrere  Scgd  (s.  Cap«IX»  X»):  feUten  auch  fir  ^idoe 
Schiffe  Tbeile  des  Gerathcs^  co  suchte  man  sie  doch  zu  er- 
setseii)  daher  die  Behörde  öfter  das  Geld  su  fehleadeo  StuckeD^ 
wie  «im  groben  Mast,  zu  dea  kleinen  Raaen,  su  den  Stangen 
halle  (11,17.29.49.50*51.52-53.57.66).  Dafs  man  indeb 
in  diesen  {ruberen  Zeiten  sehr  häufig  nuToUstandiges  Gerathe 
gab,  erkennt  man  N.  IV. /.  g.  Y.  d,  mit  yöUiger  Zuverlässigkeit 
aus  den  Listen  dessen,  was  ausgelaufenen  Schiffen  mitgegeben 
vrorden;  mit  minderer  Sicherheit  aus  den  Yerzeichnissen  der 
Schulden,  wie  N. UI.  b.  IV*  h.  und  besonders  N.  X.  a - 1?.  e.  /• 
weil  man  sagen  könnte,  hier  worden  nur  Stücke,  für  die  noch 
geschuldet  wurde,  aufgeführt:  wiewohl  gerade  N.  JLe. /.  wo 
die  Anzahl  der  aufgefiibrten  Geräthe  sehr  durfUg  ist,  der  Aus* 
druck  «r%ov  i*  im  njv  vmTt/,  womit  die  Aufaahlung  eingeleitet 
wird,  dahin  fuhrt,  dafs  die  Tricrarchea  mehr  nieht  empfangen 
hatten.  Was  von  Olymp.  112,  3.  an  (N.  XI  £f.)  unter  dem  Na- 
men Yollständigcr  hökeMier  und  hangender  Gerathe  gegeben 
wurde,  haben  wir  bereits  gesehen  (Cap.  IX.X.);  auch  haben 
wir  eine  grofse  Anzahl  yon  Beispielen,  dafs  beide  zu  Tetreren 
und  Trieren  vollst&dig  gegeben  worden.  Schon  N.  XL  setzt  die 
Bemerkung  litt.  r.  dies  voraus;  N.  XUI.  XIV«  XVIL  lehren  es 
aber  die  Verzeichnisse,  und  auch  N.  XVL  kommt  die  Sache  vor* 
Die  Dreilsigruderer  dagegen  erhidten  wie  es  scbeint  in  der 
Regel  nur  yolbtandiges  hölzernes  Geräthe,  hängendes  nnr  we- 
nig und  selbst  das  wenige  nur  auf  besondern  Volksbeschlub 
(vergl.  Capb'X.).  Mehc  Geräthe  ab  die  gesetzliche  Anzahl  wurde 
aelten  gegeben;  doch  gab  man  bisweilen  mehr  als  die  gesetz- 
lichen Hypozome  (m^a  vvo^wiAora)  und  Anker  (Cap*  X.),  auch 
die  doppelte  Anzahl  Leitern  (cte^ckc  k>dfjuxHiBag  M.X.  e.  168). 
Dagegen  wurde  auch  in  dieser  späteren  Zeit  häufig  unvollstän- 
diges Geräthe  selbst  für  Tetreren  und  Trieren  gegeben,  selten 
aber  das  Schiff  ohne  alles  Geräthe  übernommen,  und  schwer* 
lieh  deshalb,  weil  der  Staat  es  nicht  geben  wollte  oder  keines 
hatte,  obwohl  früher  Zeiten  vorkamen,  wo  es  fehlte  (Deroosth. 
g.  Euerg.  und  Mnesik  S.  1145),  sondern  weil  die  Trierarchen 
CS  nieht  wollten.  So  findet  sich  schon  Nt  IX.  c.  dab  von  einer 
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^QigeMhiflkeii  Triere  das  Räderwerk  volbtandig  «ad*iii  gateoi 
Stande  exl  Hause  ist,  sodaA  der  Trierarck  ans  freiem  Willoi 
eigenes  genommen  haben  mufslef  ein  Fall  der  auch  schon  im 
Demosthenes  ähnliche  hat  (s.  Staatsh.  Bd,II.  S.d4);  N.XUL«. 
69  wird  die  Tetrere  Paralia'ron  den  Trierarchen  ohne  Gen 
rithe  angenommen,  obgleich  sie  bald  hernach  mil  metal  Tott» 
•tandigem  Geräthe  vorkommt  (N.  XVII.  o.).  Ohne  Geräihe  an- 
genommene Trieren  finden  sich  auch  N.  XVIL  b.  tn  Anfang 
und  Z.12.  Yermuthlicb  waren  yide  Trierarchen,  besonders 
Ton  denjenigen,  welehe  den  personlichen  Seedienst  leisteteOf 
Seefahrer,  welche  selber  Geräthe  hatten  oder  es  le&tht  dorch 
Kauf  oder  Miethe  beschaffen  konnten,  und  sogen  es  daher  vor 
das  eigene  an  gebranchen,  nm  keine  Alwechnung  mit  dem  Staate 
XU  haben«  Wer  aber  yom  Staate  Geräthe  erhalten,  mufste  ei 
diesem  oder  dem  Nachfolger  wieder  abliefern«  Hierauf  besieht 
si<^h  ohne  Zweifel  die  Bemerkung  bei  fehlenden  Gerithen  auf 
den  Werben,  soweit  sie  auf  Trierarchen  besfiglich  ist:  rovrä 
9$7  ToV  &t7m  wgaBumt  (N.  L  a.  60.  61.  IL  30.  92  und  wahr* 
seheiuUch  18.  37.  85),  da&  heibt,  der  Trierarcb  des  Jahres  der 
Behörde  habe  dieses  oder  jenes  yon  ihm  gebraucht«  und  noch 
nicht  surückgelieferte  Geräthe  beizusetzen.  Die  Ablieferung  er« 
folgte  aber  häufig  nicht,  entweder  weil  das  Geräthe  schadhaft 
geworden  oder  weil  der  Trierarcb  es  sonst  Tcrwandt  hatte 
oder  für  sich  noch  gebrauchen  wollte:  daher  die  grobe  An- 
zahl von  Schuldnero  und  die  fast  fortwährende  Nothwekidig« 
keit  das  Geräthe  oder  an  dessen  Statt  seinen  Werth  einsufor« 
dern.  Zuweilen  bedurfte  es  besonderer  durchgreifender  Mab« 
regeln*  So  wurde  Olymp.  105, 4.  yermoge  eines  Yolksbeschlns« 
ses  des  Chaeredemos  alles  ausstehende  Geräthe  eingefordert^ 
nnd  derjenige,  welcher  dieses  nicht  abliefern,  ja  sogar  der  sein 
eigenes  dem  Staate  nicht  überlassen  wQrde,  mit  Einziehung  des 
Yermögens  bedroht  (SUatsh.  Bd.  IL  S.  104) ;  und  schwerlich 
war  dieses  die  erste  Einforderung  der  Art.  Wenigstens  hatte 
die  Aufschreibung  der  SchuUner  schon  firnher  stattgefunden 
(Demosth.  g.  £uerg.  nnd  Ifnesib.  S.1145  Ende),  nnd  natfirlich 
von  jeher  seitdem  die  Gesetze  über  die  Staatsschuldner  besten^ 
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Audi  Demofüienes  ber&ckncbtigt  diesen  wicbtigen  Gegen- 
stand in  der  Rede  yon  den  Symmorien  (S.183,  wo  y^^rwv^ 
einerlei  mit  dem  gewöhnKcfaem  otpeiXovrufu  das  Richtige  ist,  da 
iicli  die  Yertbeidigang  der  Leseart  t/j^arou  bei  Parreidt  S.  44 
tchwerlich  btliigen  läfst).  Grobe  Einfordemngen  von  Geldern, 
die  der  Staat  vor^uglicb  (lir  Gerätbe  zu  empfangen  hatte,  sind 
N.  X.  verzeichnet ;  auch  N.  XYI.  (c  am  Scblufs)  finden  wir  eine 
Einforderang  von  Gerathen  auf  VoIbbescbluCi  des  Demopbilos. 
Hierzu  dienten  die  Biuy^ofAfAcercc^  Verzeichnisse  oder  Ta- 
bellen. Das  Wort  Btay^etfApuc,  welches  auch  bei  der  Vermögen- 
itener  gebräuchlich  ist  (Staatsh.  Rd.H.  S.70),  kommt  beim  See- 
wesen in  yerschiedenen  Beziehungen  ror.  Die  Vorsteher  der 
Werfte  mubten  umfassende  Listen  der  vorhandenen  Geradie 
haben,  wovon  diese  Inschriften  uns  Auszöge  liefern;  der  In- 
begriff dieser  Listen  scheint  das  N.  XVL  b,  171  vorkommende 
Diagramm  zu  sein.  Die  genannten  Vorsteher  halten  nach  die- 
ser Stelle  zwei  grobe  Segel  statt  feiner  übergeben,  und  schul- 
deten daher  ein  bestimmtes  ir^c  ro  BtdyfafjLfAa^  das  beifst  auf 
die  Liste  der  übergebenen  Gerätbe.  Dafs  in  dieser  Liste  zu- 
gleich Taxen  der  Gerätbe  beigefügt  waren,  folgt  aus  dieser 
Stelle  nicht.  Demosthenes  verlangt  (v.  d.  Symmor.  S.  183.  20X 
die  Gerätbe,  welche  damals  ausstanden,  sollten  geschätzt  und 
die  Gesammtmasse  derselben  In  roü  Stccy^aiJLfjLecro^  in  zwanzig 
Theile  getheilt,  und  jeder  Symmorie  ein  Zwanzigtheil  zugeloost 
werden ;  hier  ist  das  Diagramm  nur  die  Liste  sammtlicher  schul- 
digen Gerätbe  mit  der  beigefugten  Taxe.  Eine  ohne  Zweifel 
ofFentlicb  vollzogene  Liste  der  Gerätbe,  welche  der  einzelne 
Trierarch  oder  eine  Anzahl  Znsammensteuernder  empfangen 
hatte,  wonach  die  Ablieferung  an  den  Nachfolger  geschah, 
heilst  ebenfalls  itay^afxfjia  rSv  ^hsvüu  (Demosth.  g.  Euerg.  und 
Mnesib.  S.  1150. 4.  1152. 12);  desgleichen  wol  auch  ein  Ver- 
zeichniis  der  Gerätbe,  welche  ein  Einzelner  schuldet  (Lex.  Seg. 
S.236).  Jenes  besondere  Diagramm,  welches  die  ftir  eine  be- 
stimmte Trierarchie  gegebenen  Gerätbe  enthielt,  ist  in  folgen- 
den Stellen  gemeint:  N. XIV.  c.  150:  atrt^^AßofXBu  ruSv  o-swjSp 
tm¥  Hgsfmrrm  rov  StaygttfiiutTog  XPj  M«XIV«c>180:  crttw^p 
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BteeygdfAfActTog  T;  N.XIV.  c.  190:  vhsvüSv  rBTgr,^vs  ^vTJi^tau  lifo 
TtXfiüi/«  H^$fxetrrSy  ivrt^v  ctir8?^aßotxtif  rov  Buty^etfxfutrog  XXXX; 
M.  XIV •  c.  35 :  rwu  o^eevuv  rou  SiayfOfAfueroe  o  wfogw<pgtXiu  äiri 
r^9  IUToyitnf9s  AvTutgarovg  t^cv,  mskußofMU  filAAAA^. 
Iq  allen  diesen  Stellen  scheint  roxi  Suty^fAfjugrog  nach  der  is 
einigen  vofkommenden  Wortstellang  Ton  der  Greldsnmme  ab- 
mhättgen,  also  snm  Beispiel:  d7F$xdßofJttv  rakoarroU  rov  hwy^ii»f» 
IMTog;  sodafs  c.  35  so  sa  construiren  ist:  f^sXaßofMv  (ro  äg^ 
yj^ipi/)  Tou  SutygdiAiMT9s  0  7Pfcgw<p9tkBv^\  0  anf  das  Geld  beiKO« 
gen;  der  Genitiv  rwy  <ntt\jSv^  welcher  der  Natur  der  Sache  nach 
allerdings  yon  hictygaiwMrog  abhängen  konnte,  ist  aber  wol  nicht 
davon  abhäogig,  sondern  steht  wie  unsahlige  Male  statt  atrn  oder 
intf  rmv  tnavwuj  wohin  in  jswei  Stellen,  nach  welchen  dann  die 
andern  au  benrtheilen  sind,  ebenfalls  die  Wortstdlung  föhrt. 
Unter  dieser  Voraussetzung  folgt,  was  schon  an  sich  wahr* 
acheinlich  ist,  dab  'sur  Zeit  der  Urkunde  N.  XIV.  dieses  Dia- 
gramm die  Taxe  jedes  gegebenen  Geräthes  enthielt,  sodals  ge- 
sagt werden  konnte,  es  sei  so  und  soviel  vom  Diagramm,  das 
beibt  von  den  im  Diagramm  bestimmten  Taxen  beaahlt  Von 
einem  andern  Diagramm  (N.  XIV*  c.  28)  werde  ich  gleich  her» 
nach  besonders  handeln. 

Ungeachtet  der  häufigen  Angaben  über  den  Betrag  dessen, 
was  von*  den  Trierarchen  (ur  Geräthe  geschuldet  oder  bezahlt 
wird,  ist  es  dennoch  aulserst  bedenklich,  nach  denselben  den 
Werth  der  Geräthe  und  die  daraus  einigermafsen  folgenden 
Kosten  der  Trierarchie  in  Bezug  auf  diese  zu  bestimmen,  weil 
häufig  die  Summe  im  Ganzen  (ur  alles  Geräthe  angegeben  wird, 
und  weil  man  weder  bei  solchen  Gesammtangaben  noch  bei 
einzelnen  Theilen  der  Geräthe  weib,  ob  die  angegebene  Summe 
der  vollständige  Werth  des  angefahrten  Geräthes  oder  nur  des 
davon  nicht  znrückgelieferten  sei,  oder  auch  die  Taxe  für  das 
am  Geräthe  verdorbene  (airorgiß^  vxtvuluj  Demosth.  g.  Polykl. 
S.  1215.  22),  etwa  wie  der  Nachfolger  in  der  Trierarchie  von 
Vorgänger  bei  Übernahme  des  öffentlichen  Geräthes  sich  den 
Abgang  berechnen  liels|  ferner  ob  die  Zahlung  die  vollständige 
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oder  anr  ooe  tbeSwmse  rem  mem  nnd  den  andem  'tMt^ 
nehmer,  desglciclieo  eine  abseUiglicbe  oder  Restsablong  «ei, 
endlich  ob  die  genannte  Summe  nicht  den  Werth  des  Geratbes 
fibersteige,  indem  sie  Kogleicb  eine  Boüie,  namentlich  eine  Ter- 
doppelnng  enthalte.  Da  also  iiedentende  nnd  befriedigende  £r- 
gd>nis8e  nicht  sn  erwarten  sind,  fiibre  ich  nur  einige  Beispiele 
an,  weiche  avgleicb  das  gesagte  erläutern.  N.  X.  b.  135  wer- 
den fUr  die  grofsen  Raaen  23  1>rachmen  besahlt;  dies  konnte 
wirklich  der  ganze  und  einfache  Werth  sein.  N.  X»  kommt 
nach  der  Abschrift  häufig  nur  Ein  Hjposom  vor;  JBweimal  isl 
die  (ur  diesen  Posten  geleistete  Summe  ohne  Beimischung  an- 
derer Gerithe  angegeben :  nämlich  Col.  e.  51  bei  der  Agiaia 
849  Dr.  2  Ob.  yon  rier  Perspnen  besahlt,  su  wekhen  jedoch 
noch  drei  fehlen,  deren  eine  gar  nicht  erwähnt  ist,  zwei  aber 
nichts  bezahlt  haben,  sodab  die  Summe  unrollständig  ist;  und 
Gol.  tf.  61  bei  der  Kekropis,  wo  die  Summe  der  von  sechs  Per- 
sonen dä(&f  gezahlten  Gelder  378  Dr.  beträgt  Abgesehen  da- 
von, da£i  diese  Summen,  zu  deren  ersteren  sicher  noch  etwas 
fehlte  ftr  ein  Hjrpozom  zu  grofs  scheinen,  hat  es  keine  Wahr- 
scheinlichkeit, dab  man  nur  Ein  Hyposom  gegeben  oder  ge- 
nommen habe,  wenn  einmal  welche  genommen  wurden,  und  es 
kommen  in  denselben  Spalten  häufig  die  Hypozome  im  Plural 
vor;  ich  zweifle  daher  nicht,  dab  in  allen  jenen  SteUen,  wo 
nur  viroitMHm  steht,  statt  dessen  der  Plural  su  setzen  sei,  sd 
es  dab  die  beiden  letzten  Buchstaben  verloschen  oder  durch 
Abkürzung  weggelassen  sind.  Dies  bestätigt  sich  dadurch, 
dab  N.  IV.  h,  ebenfalls  scheinbar  nur  Ein  Hypozom  vorkommt, 
M.  X  aber  daför  ausdrficklich  ino^wfueT»  steht  (Anm.  zu  N.  IV. 
h.  27  ff.).  Für  die  Hypozome  finden  wir  femer  bezahlt:  bei 
der  Leontis  N.  X.  e.  96  ff.  von  sechs  Personen  475  Dr.  welches 
ein  wahrscheinlicher  Werth  ist;  bei  der  Anthera  Col. «:  124  ff. 
von  sechs  Personen,  nach  Abzug  der  unter  den  Zahlungen  der 
Einzelnen  einbegrifienen  24  Drachmen  zur  Erstattung  des 
empfangenen  baaren  Geldes,  464  Dr.  3  Ob.  eine  der  vorigen 
sehr  nahe  Summe.  In  andern  Stellen  labt  sich  (iir  die  Hypo- 
aome  aus  mehreren  Grinden  kehie  reine  Berechnung  madMil« 
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Merkwurd^  aber  ist  es,  dab  N.X./ 5  ff.  unter  sechs  Bar  dh 
Hj|»OBome  zaUenden  Personen  einer  das  Doppelte  saUen  mufs^ 
was  auch  CoL  «.  90  in  Besvg  anf  Hyposoine  und  Ruderwerk 
▼orkoBadkt;  hieraus  entsteht  die  freilich  nur  (ur  N«X.  geltend« 
WahrscheioUchkeit,  es  seien  nur  einfache  Werthe  gemeint,  wo 
nicht  das  GegeotheÜ  angegeben  ist  Rechnet  man  nun  ab  wahr*- 
idieinlichen  Werth  der  HyposcMne  475  Drachmen,  so  wurden, 
da  N.  X.  /.  21  ff«  bei  der  Kallenike  (ur  die  Hyposome  und  die 
Steuer  525  Dr.  besahlt  ^worden,  die  beiden  Steuer  su  60  Dn 
geschätat  sein;  sicher  ist  jedoch  dieses  Ergebnib  keinesweges« 
Beispiele  susammengesetaterer  Summen,  die  noch  weniger  lek- 
ren,  sind  folgende.  N.  X«  b.  40  ff.  wird  f&r  IQLuderwerk,  Lei- 
tarn,  Parastaten,  groben  Mast  und  titm  als  Hälfte  605|-  Dr. 
ako  im  Gänsen  1211  Dr.  besablt;  ebendas.  70  ff.  (ur  vollstän*. 
diges  Oeräthe  mit  Ansschlub  des  kleben  Mastes  und  aeines  Zu- 
behörs und  der  weiben  Pararirhymen  und  des  Katablema  ab 
Hälfte  831  Dr.  also  im  Ganaen  1662  Dr.  gleich  darauf  für  noch 
TollstSodigeres  2000  Dr«  N«  X.  /.  am  Ende  sind  (ur  Ruderwerir^ 
Steuer,  Leitem  und  viro^titJM[Ta]  der  Triere  960  Dr.  bezahlt; 
rechnet  man  Bat  Steuer  und  Hypoaome  nach  Obigem  525  Dr« 
ab,  so  bleiben  für  Leitem  und  Ruderwerk  435  Dr*  welcher 
Preis,  wenn  er  (ur  das  ganee  Ruderwerk  gelten  sollte,  gering 
»t  (Tergl.  Cap.  IX.).  Dasselbe  gilt  dafiir,  dab  N.XIV.  c.  210  für 
das  Ruderwerk  einer  Tetrere  665  Dr.  besahlt  werden.  N.XIV^ 
<r.  iO  (L  werden,  OSlt  das  nach  den  Grundsäuen  jener  Zeit  yoIU 
ständige  Geräthe  2299  Dr.  und  140  ff.  för  das  Tolbtändige  hän- 
gende einer  Triere  1610  Dr.  gerechnet  Ebendas.  150  ff.  sind  (Br 
das  hängende  Geräthe  emer  Tetrere  1500  Dr.  yom  Diagramm 
beiahlt:  wobei  idi  gdegentlich  bemerke,  dab  wenn  von  Zah- 
lung nach  dem  Diagramm  die  Rede  ist,  keine  Bube  mitein- 
begriffien  sein  kann:  160  ff.  aber  erlegt  die  Gesammtheit  der 
Trierarchen  för  das  ganze  hängende  Geräthe  einer  Tetrere,  wor- 
unter jedoch  die  schweren  Taue  (pr%otmt)  nur  trieritische  sind^ 
491 6-|-  Drachmen;  165  ff.  werden  für  yolbtändiges  häogendea 
und  hdlzemes  Geräthe  der  Tetrere  1  Talent  1054-  Dr.  und  eben- 
daför  180  (&  und  190  d  von  der  Gesammtheit  der  Trierarchea 
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atch  dem  Ditgruini  bei  der  Tetrere  Homonoet  da  Talent^ 
und  bei  der  Tetrere  fincharis  dagegen  nur  4000  Dracbmen  be« 
aahlt;  195  ff.  für  ▼oUstandige«  hölzernes  nnd  hängendes  Ge-> 
rithe  einer  Triere  2169  Dr.  aber  205  ff.  ebendafdr  nor  1084*|- 
Drachmen,  215  ff.  für  vollständiges  hängendes  Geräthe  and  Mast 
einer  Tetrere  51504-  Drachmen;  225  ff.  yon  zwei  Genosseo 
einer  gröberen  Syntelie  (yergl.  N.  XIIL  a.  50  ff.)  für  das  Ge- 
räthe der  Tetrere  Charis,  welches,  mit  Aosnabme  der  Sondir- 
Stangen  vollständig  ist,  1  TaL  454*  Dr.  Wie  wenig  diese  An- 
gaben d^nit  vereinbar  sind,  alle  diese  Summen  £iir  den  voUea 
Werth  der  benannten  Geräthe  zvl  halten,  falls  sie  alle  in  gleich 
gutem  Stande  waren,  leuchtet  ohne  Weiteres  ein*  Auch  N.XYL 
b.  200  ffl  finden  sich  für  hökemes  und  hängendes  Geräthe  der 
Trieren  sehr  verschiedene  Summen,  obgleich  zweimal  dieselbe^ 
4100  Drachmen;  und  man  erkennt  aus  Col.  c  dab  viele  dieser 
Zahlungen  unvollständige  sind,  da  noch  andere  Personen  s« 
denselben  Trierarchien  auf  Geräthe  schulden.  Allerdings  kann 
man  aus  unseren  Urkunden  schliefsen,  dab  das  Geräthe  viel 
jLOstete;  aber  zahlte  der  Trierarch  für  das  empfangene  statt  es 
zurückzugehen,  so  verblieb  ihm  das  empfangene,  und  da  sich 
nicht  wiesen  labt,  wieviel  dieses  nach  geleisteter  Trierarchie 
noch  werth  war,  so  labt  sich  durchaus  kein  Scblub  darüber 
bilden,  wie  hoch  sich  die  Kosten  der  Trierarchi^  in  Bezug  auf 
das  Geräthe  gewöhnlich  belaufen  mochten. 

Die  Gesammtheit  des  Kostenbetrages  der  Trierarchie  oder 
auch  was  auf  sie  den  gewöhnlichen  Voraussetzungen  gemäb  zu 
verwenden  Pflicht  ist,  hetbt  7^<i}f<«f%f}|ua  (Demostb.  g.  PolykL 
S.  1220. 12.  Harpokr.  Phot.  in  7gtvigd§%viiMtj  im  Lex.  Seg.  S.193. 
30  verwechselt  mit  smTgirigccg%Y,(jM),  Dieses  betrug  nach  den  firfi* 
bereu* Ermittelungen  durchschnittlich  50  Minen;  aus  unseren  In- 
schriften geht  darüber  nichts  weiter  hervor,  als  dab  eine  Trie- 
rarchie für  die  Triere  Proplus  unter  sehr  wahrscheinlichen  Yor-. 
aussetzungen  sieh  auf  5044^  Dr.  berechnen  labt  (s.  Anm.  za 
N.  XIV.  c.  70  ff.).  Was  der  Trierarch  nach  der  geseUUchea 
Zeit  seiner  Trierarchie  in  Erwartung  seines  Nachfolgers  für 
dessen  Rechnung  geleistet  hat,  heibt  imrgtfigag^ifjiM  (Demostb. 
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g.  PoijkL  Sil223. 12;  Hiirpokr.  Phot  a.  a.  Oi). -  0er  «eitrii^Et 
lies  meb^rer  Genoineti  Eiiin  Tnefarcfcem  iMdar'äinJ^^M^^^ffiu^f 
(s«  AmmiEu  lü.  XIV,  c^  70  -ff.)»  Wie  die  -Syntrierftreheme  in  sp»« 
terer  Zeit  festgesetzt-  worden/  kanii  mraa- um  N.XIV«  c.  30  £K 
scUiebeD.  Onetor  zahlt  7834-  I^r.  för  den  yersprochenen  Nea- 
baa  der  Triere  Epideixis,  und  zwar  xccra  ixuav  rov  Siccy^ofxfju»' 
Tog  ov  avviTgifigaf%et  UavTaw^  'Ay^vX^^ei^.  Man  ent\irarf  näm- 
lich, wie  ^ben  dieser  Alpdruck*  beweiset,  ein  Diagrainm,  worin, 
da  der  absolute  Kostenbetrag  der  Trierarcbie  sich  im  'Yoraos 
nicht  besttmmeiiMi4£i,  das  Verhältn^b  festgesteih  wurde,  in  wel- 
ehern  dif'  Genossen  beizutragen  hatten';  dieses"  wurde  nach 
Drachmen'  Von  der  Allane,  iabo  nach  Procenten  'bestiminty  wie 
beim  Zins&b  die  monatlichen  Pro^nte  von  der  Mine  in  DrachUrett 
und  Obolcn*  bestimmt  werden,  -TOHog  i?ri  S^ityjM^,  im  iuvia  ißo^ 
Xflfi^  11.  dgL  Wird  ndn  gesagt.  Einer  hti^e  xctvaptvciv  tou  &w» 
^gafjLfjkärog,  J).av'v$Tftfifa^$t  diese  oder '  jeike  Somme  beigetrah 
gen V  so  heiitt  dieses,  er  habe' nach  der  Anzahl '  der  Procente^ 
welche  ^r  zu  den  Kosten  der'TrierarchiiB  zu  lelst^  hatte,  diese 
fitunme  ab  Sjntri^archeni  bezahlt  Waren  zum  Beispiel  yier 
Theünehmer,  so  koiouite  iftan  etwa  den  ersfasn  auf  60,  den  zwei- 
ten adf  25,  den  dritten  anf  15,'  den  vicFlen  auf  10  Procent 
setzen. '  In  dem  vorliegtoden  Falle  ist  das  rbn  Onetor  gezahlte 
freilich  nicht  sein  Syntrierarchem,  und  wird  &her  auch  nicht 
so  benannt,  sondern  die  Zählung  beruht  auf  einer  besonderen 
iVerpflichtnng  für  den.Nenbau  der  Triere;  diese  Verpflichtung 
^ar  aber  aus  der  Trierarehie  entstanden,  nnd  an  ihrer  -ErM- 
Inng  mnistda  die  Genomen  also  je  nach  YerhSItnüs  ihres  Sjn- 
trieranebems  beitragen  (TergL.Anm.  zu  N.  XIV.  c.  70.fr.):  äien- 
deshalb  labt  sich  aus  diesem  Fall  ermessen,  wie  die  Syntrierar- 
bheme  in  der  Synielie  yertheilt  wurden«  'Diese  Erklärung  der 

Sache  (ist  zu  änlenchiend^  ab  dab  man  daran  dadurch  irre  wer- 
ft 

den  konnte,  dab  die  Anzahl  der  auf  Oneter  fallenden  Preceote 
anf.  den  ersten  Anblick  eine  unwahrscheinliche  sein  mag.  Der 
I^ieuhau  einer  gewöhnlichen  Triere  betrSgt  nämlich  5000  Dr« 
woTOn  783-Jh  Dr.  15f  Procent  sind.  Betrachtet  man  diese  frei- 
lich anfangs  seltsam  erscheinende.  Quote  nSher,  so  findtt  sich 
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ciiie  Icichle  ErUSmng  dafilx^  Min  kitte  den  etil  f^tkffUm 
ipgeseutea  Tbeiiiiekiner  der  Tnennehie  auf  6  P^aceat  feieisli 
die  übrig  bMbeiidea  94  Prozent  eher  ia  leehi  gkidie  Tkeik 
m  i6f>  getbeOti  detcft  einer  e«f  Onetnr  fiel 


XIV. 

Über  einige  rechtliche  Verhältnisse. 

Die  GeriehUbiri^  oder  den  Yofttaad  dee  Gciidrttko&i 
in  Sachen  der  Werfte  (immflwp)  mit  EiaschliiCi  der  ZeoghSiuer 
hauen  die  Aufseher  de«*  Werfte»  vnd  sw»  in  gewitair 
Zeit  Qttd  in  Beeng  aiif  aehnldige  Gerithe  nnter  hetänwlen 
UfliatSnden  gemeinachaftlich  mit  den  mornktih'i;  dodi  ging 
die  Etsaogelie  in  Angelegenheiten  der  Werfte  an  den  Reih 
der  Fntafiinnd'ertt  der  euber  seiner  adavinistrativen  Gewah 
anch  moth  andere  den  riehterlicheiE  Bhnliche  Befugnisse  in  trie» 
varchiKhcn  Sachen  hat  (Cap.y*).  Die  gewohnlichen  Streitig» 
keilen  über  dieTrierarchie  awiscken  Patvatpersoncn  oder  mit  dem 
Staate  gehören,  vor  die  Gerichtsbarkeit  der  Feldherrn  (Staaftsk. 
4  Ath.  Bd.  IL  S..81.  Meier  AtL  Prec.  &ia8);  natfirlieh.  anch 
die,  welche  auf  die  Vorfälle  in  See  nnd  im  Kriege,  Verlust  des 
Schiffes  vod  GerSthes  und  ähnliche  Dinge  beaugiich  waren. 
Zur  Zeit  der  Urkunde.  N.XIV.  Olymp.  113, 4.  ist  namendich 
in  den  Fällen,  wo  Trierarchen  eipe  Entschnldignng  (dpwjjf^^t^) 
wegen  der  an  leistenden  Trierardne  einlegen,  von  den  Fdd^ 
berm  der  ftr  die  Syaunorien  gewählte  (o  iin  tm  gnwiflyfar 
jfHMs*>og)  der  Vorsteher  des  Gerichtshofes:  die  Trierardmn  mda* 
sen  flr  die  daselbst  Torkonmieitde  Unternehmung  die  Sehifib 
▼or  dem  10.  Mnsjchion  fert%  gemacht  haben;  das  Gericht  soH 
den  2*  nnd  5.  Unnjchion  gehalten  werden,  und  der  Geriebte« 
bof  mit  201  Richtern  besetst  sein,  wekhe  den  Sold  tou  den 
Schalzmeistem  der  Gottin  nach  dem  Geseta  erhalten  (N.XIV. 
m>  210  tL).  Letstere  Bestimmung  ist  wol  im  Gesetn  nur  fiir 
gewisse  Gerichte  gemacht  gewesen,  wosu  das  in  Rede  stehendn 
gehört;  .denn  den  Riehtersold  aablte  gewöhnlich,  wenigstens  in 
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ttSkMa  Z^iteo,  eine  Indcre  Kasse.  Der  ift  Rede  ttebende  FiH 
ist  nämlicli  unter  den  THel  «iV  ifrtjXitHrjv  rjjlp  %iiga9  gestelk 
wordeo  (Tergl.  hierüber  Anm.  za  N.XIV.  k.  88.  89):  Ar  die 
dahin  gehörigen  FSlIe  waren  aber  besonderie  Beslimomngen  ge* 
macht,  welche  sich  namentlich  auf  Oeldeablungen  bezogen,  tioil 
swar  nicht  dbreh  Vo^lksbeschlufs,  sondern  doroh  das  Gesel»  des 
fiiphaos  (N.XVL«.  35):  wahrscheinlich  enthielt  dieses  Geaels 
mch  die  BcstinoiaBg,  dafs  Ar  die  auf  solche  FSlIe  be»flgtiebeii 
jßerichte  der  Richterseld  voa  den  Sehatsmeislem  der  Gfittin 
bcsahlt  werden  soUe,  ind^m  iM*,  wenn  auch  «hnKls  lein  blei- 
bedder  Staaisschsts  mehr  auf  der  Burg  war,  doch  th  ^vXoi^p 
r^f  %fti^  einiges  GeU  daselbst  mag  niedergelegt  haben,  wie 
Hli  Peleiponnesiscben  Kriege  sa  ähnUchc»  Zweck  d^nrC  löOO  Ta- 
lente flbgciondert  lagen  (s.  Cap.yiL)i  AnGicr  den  regebASlstgeii 
Geriehlea  bcseUols  endlich  nnstreitlg  anch  die  VolksTersamna- 
long  anfaerordemlicher  Weise  über  Gegenltande,  welche  anf 
den»  gewöhnücheki  Wege  tob  dem  Geriehtsboi«  tu  entsdieideB 
waren  t  so  hatte  ein  Y olksbeseUiiCi  4tB  Demades  ^flbe#  drei  Tnm^ 
l^rtsehiifc  Ar  Pferde  erklärt,  sie  nnd  ihre  GetSthe  seien  im 
Kriege  mibradchbar  geworden  (N.XI  K  Ikt  ii>  Über  die  Braneh- 
barkeit  oder  UnbraucUiark^it  sa  tirtheilen  ist  Sache  des  Doki« 
Mastev:  darilber  kam  also  das  Volk  nicht  beschlossen  habeai 
sondern  ^  Beschhib  rnnfste  sich  «brauf  besiehen,  dab  im 
Kriege,  ohne  Schuld  de»  Trierarchell,^die  Schiffe  tmd 
Gerltbe  die  Bvanchbaflfceil  rerioren  hatten;  e^  war  also  ein 
lossprechendes  Urtheilüber  die  dabei  genannten  Trierareben. 
Ähnlicbe  Erkenntnisse,  in  Beaog  auf  Schiffe  die  im  Slorme 
gelitten,  AUt  aber  sotut,  wie  wir  sehen  werden,  der  Ge- 
richtshof. 

Da  Schulden  an  die  WeiAe  sehr  hSnfig  waren,  so  mnb- 
len  darauf  beaSgliche  Rechtshlodel  nicht  selten  sein.  So  streng« 
indeb  die  Gesetze  aber  öffentliche  SchuMner  überhaupt  nnd 
Über  die,  welche  Sehiffgeräthe  schuldeten,  insbesondere  (Cap. 
Kin.)  waren,  so  scheint  ihre  Anwendung  auf  die  Schuldner 
an  die  Werfte  doch  selten  eingetreten  zu  sein:  sonst  hittea 
ikhl  so?iele  Schulden  solange  Zeit  wie  ans  diesen  laschriftea 
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tirbdlt,  unbesahlt  Ueiben  können,  offenbar  obne  daCi  Atimief 
Verdoppelung  der  Schuld  und  Einvlebung  des  Vermögens,  die 
gesetslichen  Folgen  des  Schuldens  an  den  Staat,  erfolgt  wären. 
Zahlung  des  doppelten  Werthes  der  schuldigen  Geräthe  wird 
selten  erwähnt  (N.  X.  «.  90.  /.  10);  durch  richterliches  Urtiieil 
wnrde  jedoch  auf  das  Doppelte  und  mehr  erkannt«  So  wurde 
DemoDikos  in .  den  doppelten  Werth  :der  schuldigen  Gerlthe 
TeroHheilt  (N.XIII  ff.  litt  /.);  die  Einzahlung  geschieht  in  Folge 
einer.  Apographe  des  Theodotos,  die  sich  aber  nur  darauf  be- 
zögen, haben  kann,  dab  das  Staatsgut,  welches  Demonikos  in 
Besite  hatte,  also  die  schuldigen  Geräthe  aufgeschrieben  und  im 
Gelde  T^anschlagt  Wurden,  um  darnach  die  BnTse  su  bestim- 
miep,  nicht  .aber  auf  Einziehung  Aes  VeritndgeBs:  denn  weit  ent* 
fernl,  dals  des  Dtoionikos  Vermögen  wäre  eingezogen  "«(FOffdetty 
leistet  der  Schuldner  mindestens  fünf  Jahre  hindurch,  aus  sei- 
iiem  Vermi>gen  natürlich,  abacblagliche  Zahlungen  yon  jährlidi 
nur.  2 10. Drachmen  auf  Einfordierung  der  Vorsteher  der  Werfte, 
wdche  das  Geld  an  die  Apodektien  abliefern.  Diese  Gestattni^ 
yjOniFristen  mub  -auf  einer  besonderen  Vergünstigung  beruht 
haben ,  die  autfh'  her  andern .  Schulden  Torkommt  (Liban.  Inh.  s« 
Rede  ig»  Aristog.  I<  S.768  in  Reisk.  Demostb.).  Verwickelter  ut 
fin  aikderer  Fall  (N.XVL.&.  103  ff.).  Kephisodoros  blieb  als 
Schatzmeister  das  hölzerne  Geräthe  zu  zehn  Trieren  schuldig, 
und  sein  Bruder  Sopolis  sollte,  ohne  Zweifel  als  Erbe,  dieses 
abliefern*  Letzterer  wird  deshalb  unter  dem  Archon  Antikles 
Olytep.  113,  4*  Tor  Gericht  gestellt,  wo  die  Vorsteher  der 
Werfte  den  Handel  einleiten,  und  der  Beklagte  wird  in  mehr 
als  rdas  Doppelte  Terurtbeilt,  das  heibt  wol  in  das  Doppelte 
und  in  eine  Zubuise  (TrgogrlßTifAa)^  deren  Verhältnils  zur  Bube 
greulich  .bestimmt  gewesen  sein  wird.  Da  sein  ganzes  Ver- 
mögen aufgezeichnet  worden  (i^  ovo*/«  äiroyiy^aTrrcu  Sr,fA09Uc 
khfäi  ufr(t(r€f\  so  mub  es  in  Folge  des  Rechtshandels  den  ge- 
setzlichen Foroken  gemäb  zw  Einziehung  bestimmt  worden 
sein,  um  daraus  die  Bube  zu  gewinnen.  Die  Apographe  Jbatte 
Polyeuktos  gemacht,  welcher  der  Kläger  gewesen  seip  wird; 
wären  die  Vorsteher  der  Werße  Kläger  gewesen  und  nicht 
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Tielmebr  nor  Vorsteher  des  Gerichtshofefl,  so  würden  sie  wol 
aach  die  Apograpbe  gemacht  haben:  doch  mochte  Polyeuktos 
von  der  Behörde  zor  Klage  veranlafst  sein.  Indessen  wurde 
das  Vermögen  des  Verurtheilten  nicht.wirklicfa  eingezogen,  son- 
dern Polyenktos  liefs  ihm  nach,  die  Bufse  seiher  zu  zahlen  und 
dafür  sein  Vermögen  zu  behalten:  ein  Machlafs,  welcher  ge- 
setzlich erlaubt  gewesen  sein  mufs.  Demgemäfs  tilgte  dann  So- 
polis  gleich  einen  Theil  der  Schuld  mit  dem  Werthe  der  zu 
seinem  Vermögen  gehörigen  Riiderhölzer,  welche  auf  deb  Werf- 
ten des'  Staates  waren,  indem  der  Rath  des  Jahres  Olymp.  114, 
1.  unter  Hegesias  vermöge  eines  nicht  gerichtlichen,  sondern  ' 
administrativen  Beschlusses  dfese  Art  der  Zahlung  durch  Ah- 
reebnnog  bewilligt  hatte.  Ich  filge  noch  einen  ähnlichen  Fall 
fiber  Schuidzahlung  an  (N.  XVL  b.  185  ff.).  Die  Erben  des  Ste- 
sileides  hatten  für  eine  verdoppelt^  Triere  und  Ciir  schuldiges 
Geräthe  von  einer  Tetrere  nach  der  Apograpbe  des  Hermo- 
doros  2  Talente  117  Drachmen  2  Obolen  gezahlt;  und  zwar  ha- 
ben die  Poleten  dieses  Geld  empfangen.  Hier  bezog  sich  die 
Apograpbe  nicht  bloCi  auf  die  Geräthe  oder  das  in  Besitz  des 
Stesileides  befindliche  Staatsgut,  sondern  zugleich  auf  die  Bufse 
für  die  verdoppelte  Triere,  welche  10000  Drachmen  beträgt; 
folglich  ist  das  Vermögen  des  Stesileides  aufgezeichnet  worden, 
um  es  einzuziehen  und  daraus  die  gesammte  Schuld  zu  decken. 
Auch  in  diesem  Falle  wurde  aber  die  Einziehung  nicht  voll- 
streckt, sondern  die  Erben  des  Stesileides  zahlen  aus  dem  ihnen 
überlassenen  Vermögen  die  Schuld  ab;  das  Geld  erhalten  die 
Poleten,  zu  deren  Geschäft  der  Verkauf  eingezogener  Guter 
gehört,  eben  weil  die  geleistete  Zahlung  an  die  Stelle  des  Ver- 
kaufes der  eingezogenen  Güter  getreten  war.  Dafs  übrigens 
die  Erben  in  jedem  Schnidfalle  in  die  Verpflichtung  des  Erb- 
lassers eintraten,  versteht  sich  von  selber  und  wird  daher  von 
«ns  nicht  weiter  belegt  Haben  mehrere  zusammen  Trierarchie 
geleistet,  so  ist  wenigstens  dann,  wenn  nicht  einer  oder  der 
andere  besonders  för  das  Schuldige  haftet,  jeder  Einzelne  nach 
Verhältnils  (ur  das  Schuldige  verpflichtet,  und  der  TheiF,  zu 
dessen  Zahlung  er  gerichtlich  verortheilt  wird,  ist  sein  ixigos 
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HoreeimMrrev  (N.  XYI.  c.  50  ff.).  Erbilt  ein  frender  SUü  tw 
Athea  Schiffe,  so  akütsen  sich  Einheimisch^  deför  TerbfirgeD^ 
und  sind  sur  Zahlung  des  Yerburgten  verpflichtet,  welche  md 
YolksbescUals  erhoben  wird  (N.XIY.  ö.  42  ffl).  Freiwillig« 
Beitrige  (lifiSoTfi^),  welche  rersprochen  aher  nicht  gdeistnl 
worden,  begründen  ebenfalls  eine  Schnid  (N.  XI  ff*,  litt  ^•).  lil 
CS  cweifelhaft,  wer  von  mehreren  eine  bestimmte  Schnid  ao 
den  Staat  zu  sahlen  habe,  so  findet'  zwischen  diesen  eine  Dia- 
dflcasic  statt:  daher  sahlt  etnAafseher  der  Werfte  an  den  Staat 
dasjenige,  3  S^Xsu  tu  'rifg  BtaSucaatetg ,  ^  iStnaa-ctTo  vgog  rwa 
(N.  X.  d.  105). 

Behauptet  ein  Trierarch,  Schiff*  oder  GerSthe  sei  im 
Stnrme  beschädigt  worden  oder  verloren  gegangen,  so  eal* 
steht  eine  Diadikasie  zwischen  dem  Staate  als  Eigenthümer  des 
Schißiss  und  der  gegebenen  Geräthe  und  dem  Trierarchen  dar^ 
über,  ob  der  Staat  den  Verlust  su  tragen  habe  oder  der  Trie- 
rarch daffir  verhaftet  sei.  Solche  Schiffe  und  Geräthe,  über 
welche  gerichtlich  erkannt  worden  (a  ituhmarByi)^  werden  &<»- 
isiutoirfMtfa  genannt  (N.Y.  d.);  die  Entschuldigung  der  Trterar- 
chen  beibt  vHtjyl/tfj  diese  einlegen  nni4^iip  antAyuat  (N.  XIY. 
d.  60.  XYL  o*  160),  was  fflr  die  gewesenen  Trierarchen  anck 
von  andern  {roSg  htuhi^apivoig)  geschehen  konnte;  die  welche 
die  Entschuldigung  einlegen,  heiben  a^yl/afxtvot  Kora  yjtifMvm 
anQki>i>ivm  (N.  XVI.  b.  96  fll),  das  heifst  „Angebende,  dafs  das 
Schiff  im  Sturme  zu  Grunde  gegangen",  oder  kürzer  mn^a-^ 
fuuoi  xarä  %BtfM2ua  (N.  XIY.  ij.  120.  XYL  a.  182);  und  die 
Schiffe  selber  werden  daher  auch  a-HfitpSuTat  uara  %BttJuSva 
(N.  XIY.  d.  25.  XYI.  a.  94. 126)  oder  schlechtweg  TnyitpÖBh-ai 
genannt  (N.  XYL  o.  119,  wo  Hora  %$tfjujSifa  einzufügen  der 
Raum  nicht  gestattet).  Sind  die  Trierarchen  freigesprochen,  so 
beibt  es  von  ihnen:  iSo^cof  iv  rtu  itxaTrr,oiw  xarec  yjufMiva 
anoktfi>i\ßcu  (N.  XYI.  b.  96  ff*.),  das  ist,  sie  haben  ein  Erkennt- 
nib  erlangt,  dab  ihr  Schiff  im  Sturme  zu  Grunde  gegangen; 
auch  von  den  Schiffen  wird  gesagt:  sSo^av  h  reu  StHcem/foiw 
Hora  %tifjLU}vu  Stcu|>^a^r}vat  oder  aTToXwXiuett  (N.  XIY.  d.  25.  75. 
XYL  o«  94|  nnd  ohne  ei^  rw  iutaTTvigtffi  N.  Y.  d.  wo  der  Znsatz 
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IhTflattig  wir,  wel  iuimti9&if9m  TcirliergflilX  Bit  Loiipre- 
chung  Bcbeiot  in  der  Regel  mit  ifgead  einer  Bedingung  ver- 
bnadco  gewesen  sn  cetn,  wortuf  sich  der  N.XYLo.  126-149 
(litti.)  vorkomnieade  nnklare  ZuMlEartikel  «n  dem  über  die 
0wi|i^«9«9  gesagten  besogen  haben  durfte.  Dort  waren  nam- 
Kch  anter  anderem ^  was  nicht  mehr  herstcUbar  ist,  (bigende 
Trierarchen  mit  ihren  Schiflen  aufgeführt:  Konon  Ton  der 
Encharisy  Menoa  tob  der  Hegesipolis,  Meidias  von  der  Aktk| 
Diactos  von  der  Achilleia;  diese  sind  aber  slmmtlich  nnd  cwar 
für  dieselben  Schiffe  knrx  Torher  als  losgesprochene  €rxij%I/a-* 
imfoi  schon  genannt:  aodab  man  erkennt,  dieser  Artikel  habe 
»oeh  eine  nähere  Bestimmung  fiber  die  vnffyJ/aiAiifovg  enthalten. 
Ffir  sicher  halte  ich,  dals  in  den  meisten  Fällen  das  richter- 
liche Erkenntnib  den  losgesprochenen  a9njf4^afAiyo$f  auferlegte 
den  Schnabel  {ipißoXo^)  absuliefern  oder  zu  ersetsenl  Daher 
nimlidi  werden  N.  XIY  ff.  litt. L  und  swar  N. XIY.  d.ii9^  139 
md  N.  XYL  o.  181-193  diejenigen  owr^diAiuot  Horä  </jnßdiint 
aa%e(&hrt,  welche  den  Schnabel  schuldeten.  Folgende  Über- 
legong  wird  die  Sache  in  ein  noch  klareres  Licht  stellen.  Nach 
N.XIY.  d.  30  ff.  sind  folgende  Trierarchen  von  folgenden  Schif- 
ien  als  mnf^l/aiAtuot  losgesprochen  worden  bis  ^om  Archon  An- 
tälcs  Olymp.  113,  4.: 

▼on  der  Salaminia:  Sostratos  und  Thrasylochos, 

—  —  Eucharis:  Konon, 

—  — *  Hegesipolis:  Menon,  Theoxenos,  Aresias, 
'—  —  Dikaeosyne:  Philon, 

—  —  Aktis:  Meidias, 

•—   —  Hegemone :  Phanostratos  und  Amei.ias  (SiaSt^fl^vei). 

Gerade  ron  aUen  diesen  Schiffen  ist  aber  der  Schnabel  ent- 
weder N.  XIY.  ä.  96  ff.  ab  abgeliefert,  oder  ebendas.  119  ff.  als 
schuldig  TCrzeichnet   Den  Schnabel  haben  nSmlich 

von  der  Salaminia  als  schuldig  noch  su  liefern:  Sostratos 

Erben  nnd  die  Syntrierarchen, 
-*   -*  Eucharis  abgeliefert:  Konon, 


iroa  der  'Hegedpolis !  ab  «diuldig^  noch  lü  Ikfem  v  Mtndn 

•  die.  Sj«trierapcbett|       '    .  i 

—7   -^  vDUcaeosyDc  abgeliefieric  ThrasyUet,  welcher  offenbac 

, . .  ;  !aQ  Philons  Statt  abgeliefert  bat, 
-r  ■  -^.  Aktie  als  schuldig  noch  za  liefern:  Meidias  Erben, 
-^'  —..Hegemone  ab  schuldig  noch  ta  tiefem:  Phano- 
r  .  fiiiratas. 
Als0  habbn  aUe  se£hs  losgesprochene  THvj4^fAe¥ot^  welohe  ixi 
N.XIY.  veitEeicknet  sind,  den  Schnabel:  abliefern  müssen.  N.XYL 
(a.  97  (T.  160  (L  181  ff.)  ist  in  Bezug  auf  jene  sechs  in  voU- 
komtoSen^r  Übereinstimmung  mit  N.  XIV*  aber,  es  sind.lN.XYL 
0. 117  ff.<  noch  drei  neue  losgesprocheoe'  mcif^/cifuuot  aogcfiSurt. 
Der  erste 'ist  Diaetos  yon  der  Achilleia,  welcher,  noch  vor 
Hegesias  am. Schlüsse  des  Jahres  unter  dein  Archen. Antikles 
hinzugekommen » sein  mufs  udd  in  N.XIY.  wpl  nur  deshalb 
fehlt,  Werl  Idie/Behorde  von  der  ganzen  Sache,  namtich  tob 
der  eingelegte^  Skepsis  selber,  noch  nicht  unterrichtet  war^ 
sowie  sie  ja  auch  Ton  dem  Erfplg  der  gerichtlichen  Yerhand« 
long  über .  die  schon  wirklich  genannte  Hegemone  erst  nach 
Abfassung  der  Urkunde  N.XIY.  unterrichtet  worden,  da  der 
Erfolg  erst  nachgetragen  ist  durch  Zusetsuog  des  Wortes  airi* 
(pvyov  (vergl.  Cap. U.)«  Der  zweite  ist. Dein on  voa  einer 
Triere,  deren  Namen  verloren  gegangen,  der  dritte  Kleome- 
don  von  der  Kleonike,  beide  unter  Hegesias  Olymp.' 114,  1. 
losgesprochen.  Yon  diesen  ist  aber  nur  Deinon  N.  XYL  o.  192 
als  Schuldner  des  Schnabels  vermerkt;  die  bei^ien  andern  kom- 
men weder  unter  den  Schuldnern  des  Schnabels  vor,  noch  un* 
ter  denen,  die  ihn  abgeliefert  haben:  hierdurch  entstehreine 
.  Schwierigkeit,  welche  schwer  zu  lösen  ist.  Man  kann  nicht 
etwa  sagen,  für  die  nicht  verzeichneten  sei  die  Frist  noch  nicb^ 
eingetreten  wann  sie  den  Schnabel  zu  liefern  hatten,  und  sie 
seien  darum  nicht  als  Schuldner  genannt:  denn  Diaetos  fehlt, 
obgleich  ^  schon  vor  Hegesias  losgesprochen  war,  während 
Deinoo  als  Schuldner  aufgeführt  wird,  da  er  doch  erst  unter 
Hegesias  gerichtet  worden.  Eher  liefse  sich  behaupten,  die  nicht 
verzeichneten  Diaetos  and  Kleomedon  seien  gerichtlich  von  der 
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AUJcfitamog  im  Sclnabds  befreit  'worden,  imd  dies  werde  iä 
dem  nnkkreii  Zusatsartikel  N.XYL  o.  126*149  gestanden  haben. 
Aber  in  ^Be^ug  auf  Diaetos  gilt  anch  diese  Ausbnlfe  nicbt: 
denn  Z.142  ff.  sind  Menon,  Meidias  und  Diaetos  offenbar  vn*> 
ter  derselben  Rubrik'  befabf  gewesen,  und  da  die  beiden  erste« 
ren  den  Sdinabel  tu  liefern  gebalten  waren,  kann  abo  in  die«^ 
ser  Stelle  nicht  bemerkt  gewesen  sein,  Dbetos  sei  nicht  ge^ 

.  baUcn  ihn  cu  liefern.  Yielmehr  bleibt  kaum  etwas  anderes  übrig 
als  anzunehmen,  es  sei  in  N.XYL  unter  dem  Artikel  der  ab« 
gaiommenen  oder  unter  dem  der  scbuldigen  Schnäbel  Verges-* 
sen  zu  bemei^en,  dab  Diaetos  den  Schnabel  abgegeben  habe 
oder  dafs  er  ihn  noch  sdiulde.  Ich  glaube  das  erstere  ist  nn- 
ter  dem  Artikel  der  abgenommenen  Schnäbel  a,  160  ff.  ver- 
gessen: denn  dieser  Artikel  ist  ohnehin  unüberlegt  dnrck  swei 
Rechnungen  durch  nur  jedesmal  aus  der  TOtigen  abgeschrieben 
worden  (Cap«n.).  Von  diesem  Vergessen  scheint  sich  auch 
eine  Spur  su  finden.  M.  XIY.  d.  92  sind  nämlich  unter  Anti- 
Ues  Olymp.  113,  4.  nur  drei  Schnäbel  als  übernommen  und 
verkauft  angegeben;  am  Schlufs  aber  kommen  vier  verkaufte 
TOT.  Vl^oher  kam  denn  dieser .  vierte  ?  Es  war  denke  ich  der, 
welchen  Diaetos  von  der  Acbilleia  abgegeben  hatte,  und  zwar 
schon  vor  seiner  LosspMcfaitng,  gleich  nach  dem  Verluste ;  denn 

,  seine  Lossprechung  ist,  wie  oben  gesagt,  noch  nicht  in  N.  XIY. 
bemerkt,  obgleich  sie  nach  N.XYL  a.  117  ff.  schon  vor  Hege- 
sias  erfolgt  war.  So  bliebe  noch  Kleomedon  übrig.  Nichts  ist 
dagegen  anzunehmen,  dals  einer  und  der  andere  der  losgespro- 
chenen 9^trr4^ttfAiuuiu  zur  Ablieferung  des  S^hnabeb  nicht  ver- 
pflichtet wurde;  und  dieses  kann  (ur  Kleomedon  geltend  ge-« 
macht  werden :  auch  seheint  Spintharos,  der  unter  Kephisodor 
Olymp.  114,2.  als  (nnf^/diMvo^  freigesprochen  worden  (N.XYL 
b.  196  ff.),  nicht  zur  AblieCerung  des  Schnabels  verpflichtet  ge-^ 
wesen  zu  sein,  da  nirgends  vorkommt  weder  dab  er  ihn  ab« 
gegeben  habe  noch  dab  er  ihn  schulde.  Unter  diesen  Voraus« 
Setzungen  finde  ich  es  denn  wahrscheinlich,  es  habe  in  ^em 
Znsatzartikel  N.  X VI.  0. 126-149  weiter  nichts  gestanden,  ab 
dieses:  von  den  vorhergenannten  Schiffen,  deren  Trierarchea 


/ 
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k  der  DiiOiaie  losgcfprodken  wer^  mI  gegot  ik  daidkl 
i;eniiiiit  gcwMwen  gericktlidi  crbmnl  worden»  aie  fem  tct» 
kmdeo  den  Sdinabel  sorüdusttgeben*  Keckiet  man  den  Kleo^ 
medoB  ab,  so  fehlen^  da  die  Trierarchen  von  ner  Schiffen 
aehoa  erginst  «indf  noch  die  yon  den  vier  nbrigen,  wofür  ditf 
Lficfcc  von  zehn  Zeiten  völlig  angemetsen  ift  Freitidi  hefreni« 
dct  hei  dieier  Yorttelhing  die  Yenchiededwit  der  Ordnong, 
in  welcher  in  dem  ZniatEartikei  die  Namen  an%effihrt  nnd» 
gegen  diejeniget  welche  im  'Vorhef|;ehenden  beohachtet  ist; 
äbtt  diese  Yerschiedenhei^  der  Anordnmg  kann  in  Umstanden, 
die  sich  nicht  mehr  finden  lassen,  ihren  Grand  oder  wenig* 
Stent,  ihre  Yeranlassnng  gehabt  haben,  oder  blofs  sofiHig  sein« 
JnTar  ibrigens  nicht  mit  jeder  Lossprechnng  der  owj^^vqKiiwv 
die  Yerpflichtnng  verbanden  den  Schnabel  ra  geben,  so  erkläft 
sich  anch  vrarom  der  Zasatsartikel  in  N.XYL  gemacht  warde, 
nnd  in  N.  XIY.  fehlt  In  K  XIY*  sind  nämlich  lauter  solche 
wmi4^afjmoi  an%efithrt,  denen  diese  Yerpfiichtnng  auferlegt  war; 
in  N.XYL  aber  scheint  mindestens  Ein  a^4^afMvo9^  Kleome- 
don  vonakommen,  welcher  diese  Yerpflichtnng  nicht  hatte,  den 
Spintharos  noch  nicht  gerechnet:  diese  Ycrschiedeoheit  der  Yer- 
hälteisse  konnte  dam  veranlassen,  diejenigen  noch  besonders 
ansammwiKwfassgn ,  den«i  diese  Yerpflichtnng  gerichtlich  aufer- 
legt worden« 

Ein  besonderes  Yerhaltnib  ist  das  N.  XDI  (C  litt  #.  vor- 
kommende  (N.  XIIL  d.  151-161*  XIY.  e.  126-130.  XYI.  b.  32« 
42):   Oi&t  Tuu  Tgnifaf%wv  rwv  ofAoXoyi^TcwTdav  iv  rw  BtMcearfiftw 

raff  ii  Tfwifu?  ävc&thtixcevu  Yon'  einer  verbrochenen  Sehen« 
knng  ist  hier  nicht  die  Rede :  durch  freiwilligen  Beitrag 
schenken  heilst  iifthovtfcu\  ävroBovueu  aber  ist  etwas  abge- 
ben, wiedergeben,  zurückgeben  an  denjenigen,  welchem 
es  zukommt;  wie  Philipp  den  Athenern,  da  sie  Halonesos  ab 
das  ihrige  von  ihm  forderten,  erwiederte:  cuT9ucn  luu  S<»mv» 
«iroiTouTi  $t  (xvi  airoBtüTBw.  Also  hatten  diese  Trierarchen 
Trieren  erhalten,  zu  deren  Zurückgabe  sie  verpflichtet  vra- 
ren;  nnd  wir  werden  gleich  hernach  Beispiele  aus  andern  Ar- 
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tflceh  «uBÜiroiy  wonus  erhdk,  dab  TrierarclieB,  wddie  rei^ 
sprochen  baltea  ümku^i^  ätroiti^tWf  eia  beftimatet  ScUff  s« 
dicfem  Zwedce  erhalten  hattai«  AaA  ist  das  in  Rede  stehende 
Versprechen  in  Gerichtshofe  gemacht,  and  o/MXoyMc  schiiebl 
eine  Art  Vertrag  in  sich,  indem  man  sich  schriftlich  oder  münd« 
lieh,  an  Protokoll,  sn  einer  Verpfiicfatong  anheischig  macht { 
im  engem  Sinne  ist  ofMkoyUc  ein  mtlndliches  Versprechen 
(vergL  Meier  nnd  Schömann  Att  Proc  S.  496).  Endlidi  ist  m 
hemedcen,  da(s  die  Versprechenden  nor  Trierarchen  sind^ 
wlhrcnd  eine  Schenkung  auch  von  jedem  andern  hStle  gemacht 
werden  können;  das  Verspredien  ging  demnach  ans  Trierer«» 
chien  herror.  Die  beseidmeten  Trierarchen  hatten  also  in  Be- 
eng anf  erhabene  Trieren  Tor  Gericht,  angenscheintich  um  in 
einem  trierarchischen  Reehtshandel  mit  dem  Staate  sich  absn- 
finden,  das  Versprechen  gegeben:  fuuvag  taroSiiTtw  r^gttg  ntu 
reis  ifxßoXovff.  Sie  haben  foigKch  zweierlei  Tersprochen,  Daa 
eine  Versprechen  ist:  Hcuuag  äfFüBwrttv  rfiJf^tg,  Da  sie  die 
Trieren  abgegeben  haben  (ra9  81  rgtiifug  eacoBsBtiMa9t\  so  wäiw 
den  sie,  wenn  sie  diese  neu  gehant  abgegeben  hatten,  ihre  Ver« 
pflichtnng  soweit  bereits  erfiiUt  haben,  da(s  sie  nor  noch  den 
Schnabel  schnlden  könnten.  Dann  fiele  aber  ihre  Schuld  unter 
litt/,  wo  diejenigen,  welche  aus  demselben  Versprechen  nur 
den  Schnabel  schulden,  in  ebendenselben  Urkunden  Tcrseichnet 
smd,  in  welchen  litt.#.  TOrkommt;  litt  iL  sind  aber  die  litt«, 
verseichneten  Personen  nicht  geschrieben,  auber  sufallig.  ein 
einaiger  derselben  Konon,  und  auch  dessen  in  litt./,  yorkom- 
mende  Schuld  kann  nicht  dieselbe  wie  litt«,  sein,  weil  eine 
und  dieselbe  Schuld  nicht  unter  awei  verschiedenen  Rubriken 
aufgefilhrt  werden  konnte.  Hieraus  erkennt  man,  dab  diese  Trie- 
rarchen für  das  Versprechen  xuiuas  axoh^uv  rgiiig$ig  noch 
schulden:  da  sie  nun  dennoch  die  erhaltenen  Trieren  abgegeben 
haben,  weshalb  litt«,  die  Trieren  auch  nicht  namentlich  ge* 
nannt  sind,  weil  nichts  mehr  darauf  ankam,  welche  es  seien; 
so  kann  die  Schuld  nur  darin  liegen,  dab  sie  dieselben  nicht 
in  dem  Stande  surfickgegeben  hatten,  in  welchem  ne  >dem  Ver- 
sprechen gemUi  sollten  anriickgegeben  werden.   Das  heibt:  sie 
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lütten  bestimnile  Trieren  (rag  r^n^^f  t«),  Welche  ibD€n  gegdieii 
waren,  neu  «irückzugeben  yersprocken  (üofioT^y^Tcuf  xawäg  taco^ 
StiTuu) ;  den  TODsanehmenden  Neubau  hatten  sie  aber  nicht  ge- 
leiateC,  sondern  scbuldeten  dafür  noch,  und  halten  die  erhalte- 
nen Schiffe  ohne  den  Meubaa  oder  Umbau  znfückgeliefert  Daa 
andere  Yersptechen  ist:  MroBoia-etu  rovc  i/tA)3Aov^,  nämlich 
«1  den  umgebauten  Trieren.  Auch  die  Schnäbel  schulden  ae 
also  noch.  Auf  beide  Schulden  zusammen  bezieht  sich  hier  das 
p^siXovni/;  denn  da  dieses  ohne  allen  Zusatz  hingestellt  ist,  so 
Bttb  es  auf  den  doppelten  Inhalt  des  vorerwähnten  Verspre- 
chens bezogen  werden:  und  dadurch  unterscheidet  sich  litt^* 
▼on  litt/,  wo  diejenigen  verzeichnet  sind,  welche  nur  deo 
«Schnibel  aus  ebendemselben  Versprechen  oder  aus  einem  an* 
dern  Grunde  schulden.  War  nämlich  der»  in  jenem  Versprechen 
enthaltene  Neubau  geleistet,  aber  der  Schnabel  noch  nicht  ge- 
geben, so  kam  die  Schuld  unter  litt.  /;  war  keines  von  beiden 
getban,  unter  litt  s :  der  dritte  Fall,  dafs  der  Schnabel  gegeben, 
der  Neubau  aber  nicht  geleistet  war,  läCit  sich  ebenfalls  nach« 
weisen,  eine  besondere  Rubrik  findet  sich  aber  dafür /  nicht, 
weil  die  Zahlungen  für  den  Neubau  von  Trieren,  wozu  der 
Schnabel  schon  abgeliefert  war,  ganz  oder  abschläglich  schon 
m  demselben  Jahre  gemacht  waren,  in  welchem  die  Schuh} 
constatirt  worden,  und  deshalb  kein  eigener  Artikel  über  diese 
Art  von  Schuld  nothig  war.  Wie  viel  die  bezeichneten  Trierar* 
eben  fiir  beides  erstere  zusammen  schulden,  ist  nicht  angegeben, 
und  zwar  deshalb,  weil  der  Schnabel  in  Natur  geliefert  wurde, 
and  die  Schuld  fiir  den  Neubau,  wenn  ihn  der  Verpflichtete 
nicht  selbst  geleistet  hatte,  die  feste  Taxe  von  5000  Drachmen 
hatte,  ohne  Rücksicht  wie  das  dem  Verpflichteten  gegebene 
Schiff  beschaffen  war.  Die  Behörde  von  N.XIV.  hat  nämlieh 
erhoben:  von  Kallias  Habrons  Soha  aus  Bäte  5000  Drachmen 
TgtYffovg  9}9  tüfioXoyriTei'  HCtturjt/  a7roSw<r$iv ,  Vi  ouofjut-  XrfUTYiyis, 
*Ake^tfjL(i%ov  t^ov  (c.  zu  Anfang),  von  Nikeratos  Nikias  Sohn 
dem  Kydantiden  5000  Drachmen  rfi^ovg  vjg  iiMlkiyy^iv  nmvi^» 
anoBuTBw,  r)  ovofjut  Sv(Äßw/Ja,  ^AyvQiiffMv  t^yov  (20  ff.);   und 

dab  dieses  die  ganze  Summe  sei,  sieht  man  daraus,  dab  Anti« 
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ii1i«faet  der  KytiMrrliier  ab  Eibe  eines  GleichiMniigeii  2500 
Drechmeii  gesahlt  hat,  ^ri  ^imov  rff9  Tgtvjgovg  ^g  fifAoTjyvfiTtp 
fecuvfjv  oTroBwTnu,  ff  -^voijut  Tccf/jit«,  ToAfuviov  Sgyou^^  (c.  95  ff.)« 
Aodere  Zahlungeo  sind  nur  theil«rebe,  also  entweder  nur  ab- 
scUägliche  oder  Nachschub  zu  früheren ;  dafs  sie  aber  letzteres 
nicht  sind,  wird  sich  spater*  zeigen:  also  Icann  nur  an  abschlSg« 
lidie  Zahlung  gedacht  werden«  Was  die  Trierarchen  etwa  noch 
dazu  schuldeten,« ist  in  den  vorhandenen  Theilep  unserer  Ur- 
kunden nicht  Teffzeichnet,  und  war  yielleicht  in  den  yerlorenen 
Ittventarien  bei  den  einzelnen  Schiffen  angemerkt,  wie  in  et* 
Bchen  Urkunden  andere  Schulden  (s«Gap.iy.).  Solche  theil« 
weise  Zahlungen  sind  die  des  Onetor  nach  dem  Diagramm 
der  mit  Pausanias  geleisteten  Trierarchie  7834- Dr.  für  die 
fiptdeizia,  Lysistratos  Werk  (c.  26  ff.);  des  Demostratos  des 
KytherrUers  und  anderer  für  sich  und  andere,  worunter  auch 
wieder  Nikeratos,  auf  die  Propins,  Demoteles  Werk,  zusammen 
wahrscheinlich  2983  Dr.  (70  ff.);  desDiaetos  des  Phrearrhien 
fir  die  Delphis,  Epigenes  Werk^  1600  Dr.  und  nachher  noch 
einmal  dieselbe  Summe  wie  es  schemt  (111  ff.);  des  Anaphly-* 
Stiers  Konon  für  dieDemokratia,  Ghäerestratos  Werk,  2500  Dr. 
und  wieder  1500  Dr.  (126  ffl),  wenn  .nicht  etwa  statt  1500  za 
schreiben  25tM),  in  wekhem  Falle  alles  bezahlt  wäre*  An  allen 
diesen  Beispielen  erkennt  man  zugleich  offenbar,  dals  an  das 
Schenken  neuer  Trieren  nicht  zu  denken  ist,  da  bei  dem  ofM« 
}syiiatu  xmviiv  oKeÜmu  schon  ein  bestimmtes  Schiff  TOtans- 
gesetzt  wird;  Tacheia,  Proplus  und  Demokratie,  das  Werk  des 
Ghäerestratos,  kommen  auch  schon  früher  vor  ab  diese  Zahlun- 
gen erfolgt  sind,  obgleich  man  von  den  beiden  ersten  freilich 
nicht  wissen  kann  ob  sie  dieselben  wie  in  N.XIY.  sind«  Die 
(unftausend  Drachmen  sind  also  auch  nicht  der  Preis  einer 
neuen  Triere,  selbst  ohne  alles  Geräthe  und  ohne  Schnabel, 
sondern  nur  eine  angenommene  Taxe  (ur  die  Kosten  des  Neu- 
baues oder  Umbaues  eines  alten  Rumpfes,  zu  dessen  Herstd- 
Inng  das  Material,  welches  sich  noch  daran  befand,  mitverwandt 
wurde,  also  die  Taxe  für  eine  ginzliche  und  sehr  grofse  Re- 
paratur, wodurch  das  Schiff  za  einem  neuen  wurde«  Eine  neue 
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Tricre  irob  Anfi«^  an  xn  InmIm  ilnbi  0um1  bi  ikUak  apütai 
Zeiten^  wo  die  Preise  aller  Dmge  gesteigert  wlre%  weil  mehr 
gdioslet  kabtn  (vergl.  SUMsb.  Bd.  L  &  120). 

Die  PcrMotn,  weicke  mM  dtm  Versprecben  dtt  Umbiwei 
•der  Neabeocs  der  Tricren  lud  dem  des  Schnabeb  unter  KtLjw 
sehddea,  sind  N. XIH.  XIV.  Diphilos  Pbeidippof  Sdm  de» 
Pithettser^  Koiioii  Timotbeoa  Soko  der  Anaphlystier  zweimal 
(ako  doppelt  echuldendX  Phaeax  Leodamas  Sohn  der  Aciiar- 
ser;  N.XVL  ebendieselbeii  ud  daan  noch  Pkilippidea  rmä 
Paeaaia  aut  seiaeo  SjatrIerarcfaeD,  webher  letale  mit  miaca 
Oeoosseii  'also  erst  in  dem  swiscben  NtXIY^nndXyL  liegt»* 
de»  Jakre  des  Avcbon  Hegeaas  Olymp.  ii4, 1.  scbdtfg  ge* 
worden  ist  Yon  £esen  findet  sich  nvr  Kooon  nater  denM^ 
wddie  M.XIV.  fir  den  Nenban  bereits  bcacabk  babcn,  nnd  swar 
ftr  die  Demokratia;  denonocb  ist  er  N.XIT«  XVI.  UtLs.  nock 

I 

fbenao  wie  N.  XIIL  sweifack  als  Scbakher  fiir  den  Nenka« 
flowoU  als  flu"  die  SebnSkel  au%efiikrt.  Der  Grand  kierroB 
Hegt  mekt  etwa  darin,  dab  er  för  den  Neuban  der  Demokratia 
nvr  ahscblaglich  beaablt  habe:  sondern  Konon  scbdldele  (ilr  drei 
SekifFe  und  deren  Scbnakei,  Aämlidi  für  die  cwei,  för  weicke  er 
M.Xm.  XIY.  XYL  litl.^.  verseicbnet  ist,  und  drittens  ifer  die 
DctM^ratia.  Dies  erkennt  man  daraas,  dab  Konon  N.XTY.  XYL 
litt  L  den  Scbnabel  Ton  der  Demokratia  ab  einer  tqSp  rat  imh- 
¥09  ofiMkoyfiruyTwv  scbnidet;  da  er  nun  N.  XIY.  XYL  litf.iu 
noek  fiir  zwei  Sckifife  nebst  Seknäbeln  sckuldet,  so  kommen 
miammen  drei  yon  ihm  zum  Neubau  übernommene  Sckiffn 
keraus,  für  deren  eines,  die  Demokratia,  er  deswegen  mter 
litt  s.  in  N.  XIY;  XYL  nickt  aufgerdkrt  ist,  weil  er  davon  nur 
noeb  den  Schnabel  schuldet,  für  den  Neubau  aber  ganz  oder 
abscklaglick  bezahlt  bat*  Aber,  wird  man  sagen,  warnm  ist 
denn  abo  Konon  in  N.XUL  litt.  x.  nicht  ab  Schuldner  Ar  drei 
Trieren  und  Scknibeldazu  aufgeführt,  sondern  nur  ffir  zwei? 
Ich  setze  die  noch  stärkere  Frage  entgegen:  Warum  sind  Mch 
alle  übrigen,  die  in  N.XIY.  c  flir  den  Neubau  bezahlt  haben, 
in  N.  XIII.  littj.  nicht  ab  SchuUner  genannt,  falb  sie  auch 
den  Schnabel  noch  scknMelcn,  oder  wenn  sit  diesen  abgegeben 
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hrik  folcher^  die  den  N^uImhi  aUein  dme  den  Sdmabel  aclud», 
deten?.  Für  beide  Fiegen  diaai  die  ciaCKke  Aalwort:  alle  diefc 
Sdmldciii  ebo  eodi  die  des  Konon  far  die  Denokriliat  wttreiH 
wem  Midi  iiagil  Tovher  der  Grnuid  dasu  gelegt  worden^  tot 
II.2XV.  nieht  conftatiit^  rie  wurdea  alle  ent  unter  der 
Bdkarde  von.  Ji^XPf.  Oljmtf.  113,  4.  leftgeileDt,  nnd  danm 
danngleiili  in  deaielben  Jahre  der  grolrte  Thcil  bezahk,  00- 
dab  nur  tivnjgrackilS^ig  bliab  nach  abfcUagiieher  Zahlung; 
dieiei  tcheGnt  denn,  wie  geaagl,  anderwärts  venneriEt  wocdea 
an  Min*  . 

Piejenigen,  welche  den  Schnabel  allein  ichnUen,  weil  der 
Neuban  geleiitet  4»der  gana  oder,  mindesten«  abschläglich  dafiSr 
beeaUt  ist,  werden  N.  XIV  ff.  litt  iL  (k.Xiy*<l»105-118.  XVL 
n*  166 •  176)  anigef&hrt  asit  der  Formel:  OZSt  r(3u  Tftfiga(%mp 

itMaaniflm*  Ihrer  sind  vier:  Kallias  Ton  der  Stralegis,  Nike* 
vatos  TOB  der  Symmachiay  Diaelos  Ten  der  Delphis,  So* 
nan  vop  dei^  Demokratia.  Alle  vier  hiAen  nach  N.XIV»«. 
fir  Neubau  gezahlt;  in  einem  naklareo  Zosataartikel  N.  XVL  m 
176*181,  welcher  dem  vorhin  erwogenen  Zusatzartikel  an 
Iilt.i^  anadog  ist,  kommen  von  denselben  deutlich  Diaetos  und 
Konon  wieder  vor,  nnd  vor  beiden  scheint  noch  ein  Name  ge- 
standen zu  habe»,  an  wdchem  die  Buchstaben  KA  gehören; 
seUt  man  diflir  BA,  so  Allt  sich  die  LGcke  aiemlich  mit  dem 
^aamn  des  Kallias  von  Bäte,  und  die  Ordnung  der  Personen 
in  dem  ZuMtaartikel  ist  dieselbe  wie  vorher,  nur  dab  Nike* 
raloe  ausgelassen  ist.  Um  noch  die  vierte  Person  zu  ergSnaeni 
mlilste  man  Z.  178  die  iberlieferten  Buchstaben  g&uUeb  Indern^ 
sei  es  nun  dab  Nikeratos  an  diese  Strile  gesetzt  wtrde  oder 
KaiUas,  und  in  letaterem  Falle  dann  Nikeratos  in  die  erste 
SteBe  Man  darf  daher  nur  drei  Personen  in  dem  Zusatzartikel 
annehmen;  die  vierte  wurde  durch  dessen  v6Uig  unbekannten 
Inbah  nicht  betroffen.  Auber  den  genannten  vier  Personen 
haben  aber  nach  N.  XIV.  e.  fär  Neubau  noch  Zahlungen  sUtt* 
gefonden  auf  drei  Schiffe,  «if  die  Tacheia  von  Anlistbenes» 
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ai|f  die  Epulenia  yoft  Onetor,  dem  Oenomea  dei  BaniianlM^ 
aiif  die  Fropliis  von  Demostratot  und  Genosienv  dieie  kö»-'' 
meo  weht  unter  denen  yer,  welche  den  Sdurudiel  •cfaoldcn* 
JD^fii  sie  ihn  gar  nicht  eu  liefern  httten,  ist  nicht  ghrablich; 
sie-  werden  ihn  also  schon,  vor  dem  Amts  jähre  der  Urkonde 
M.XIY.  in  welchem  jene  Schniden  erst  consUtirt  worden,  frei- 
willig ^hgeliefert  hahen,  oder  anch  in  dem  Ämlijahre  diesjer 
Ufkunde  vor  Feststellnng  ^hr  Schuld,  das  heifit  schon  vor 
Olymp.  113,  4.  welches  das  Jahr  des  Antikles  ift,.  oder  im  Am^ 
fiulge  Toa  OLjmp.  113,  4.  nnter  Antikles«  In  der  That  finden 
wir  einen  Ton  Demostratos  gelieferten i Schnabel,  der  mft 
Antritt. 'der  Behörde  Von  N^XIV.  also  gleich  ,cir  Anfang  von 
Olymp.  113,  4.  abgegeben  seia  rnnb  (N.XIVl  d..94*  yergL  oben 
£ap.L);  dies  ist  unstreitig  der  Schnabel  tos  der  Proplos.  Ee 
ist  also  nnr  noch  nachzuweisen,  d^fi  auch  die  beiden  andern 
Schnäbel,,  von  der  Taeheia  und  der  Epideixis,  durch  die  Tiie- 
rarchen,.  Antbthenes  und  Oneftor  mit  Genossen,  schon  abgelte^ 
fert  waren*  Ofaiie  Zwei&l  sind  dies  die  beiden,  welche  die 
Behörde  Yon  N.  ^JIL  (d.  39  -  42),  das  heUst  von  Olymp.  113, 3. 
achon  von  den  Vorgängern  übernommen  hat;  sie  müssen  also 
spätestens  in  Olymp.  113,2.  schon  abgegeben  sein,  wahrschein^ 
lieh  gleich  nach  den  Trierarchien,  ans  welchen  die  Yerpflick« 
tuDg  des  Huwäg  aroiwo-tii/  r^ttifuf  tuu  rovg  iiJißoXov^  herruhrtei 
obgleich  die  Schuld  nach  Obigem  erjt  Olymp*  113,  4.  festge- 
stellt wurde.-  Dab  alle  drei  Schnäbel  schon  unter  4>^tiklef 
Olymp.  113, 4.  yerkauft  worden  (N.XIV.  d,  92  (£.  und  am  Ende), 
da  sie  dteh  zu  den  Schiffen  gehören,  deren  Umbau  geleistet 
wurde,  erklärt  sich  sehr  einfach,  wenn  man  einnimmt,  der  Staat 
habe  mittlerweile  die  Schnäbel  dafiir  aageschaCDt  gehabt,  die 
gelieferteil  also  als  überflüssige  verkauft  Main  kann  endlich  noch 
die  Frage  aufwerfen,  was  zu  jenem  Yersprechea,  xmvas  a«-o^ 
hüiTSiv  rfivi^i9  9UU  rov9  iiAßeXoijg^  die  Veranlassung  war.  Dab 
es  sich  4uf  Trierarchien  und  triararchische  Kechtsbändel  mit 
dem  Staate  gründete,  ist  bereits  gezeigt;  da  nun  Konon  und 
Diaetos,  welche  unter  den  Versprechenden  sind,  -auch  als  o^-> 
)//Y^i'oi  KUT^.%%m£vu  vorkommen,  so  könnte  es  scheinen,  bei 
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dle^  Diftdfta&ie  Irabe  man*  jeAt9  V^vtOAik^hlgifegL  Dies 
iM'^ledoch  tinriditfgi  \lMtf  N.  XfVl  XVP.  Iil»i7/*irv«r<tea  die, 
wefclre  «fs  intgesfirtiihtSBk  ti€iif4^}ievai  ntif^ 
bei'  fetraldeo,  iaiterÄ:biedeii:'ytfii  denc^V'S^kfte'^bto'ab  Bf^oXoyrr 
9aim9  Vrk' '  HMta9  *  schüMeti ,  •  Wd '  iiifief '  •btidleti'  Ridinken  *  %ind 
ginr  ¥ifnAMettcf  Bcrsdfldt'&ttfjgdtllirf  t  ttueb'^iltKf  aubM»  Diae- 
«M-  uhd'Koii^  die  «b(<giw<^e«a»li^nv  Wetisife  ^j^ei'Verspr^^ 
ditti  igfeg^ebeü  babeiii  keM''^(rH%j^<ijiifi/öV''xa^^  <X.*i|tidn^  Wir 
wiiMi'. diso >  Hiebt tnsogebeb ,  'aiii* •  weirfiea ''Recbisbä^rfebi  jenes 
Yenpreebeii 'belhrorgiMif/'  *  !»||m.  i;.j i  i....  «i»...,;.,!,',.^, 

-<»  i;ineMamder€i  lufepei^'ig^anJs  'UlefarHat^^  Sfecbe  M  die'^T^r- 
A^ffÜiitulfi  )terTrf(|<i!e!'tt)W  Seki^ü  ^^  Hlgi<b^es-8fcV'Funf- 

biDTttil  Vit  <i  •'&' siMeA'iaittIfeb  ^fVfittkJrc^ 

rii^'r^i4f^)  !ii^  ^p.  ^iiM^  ^ie&twu  '(N/iHtiüW^^  <!b1;  «i4 - 114, 

fviedeiliolt«  f(/Xi¥!  d)  lMt.'e5^;  ^bl'  lAg«fc9rift(jia  Ansdnick  er- 
^ImmM.  XfIi>ai'd6-<lt)J(  Wle^'  eriftkbhr  J^bittä  1i;$>r^^^^^^^  (för 
die  Triere)  if?  l&Vxcurtv  if  /BouX^'  (N.XVL  d.  f85>.  »leb  gebe 
eiue-'Slertiebt'  Aer'>^orf:iinta«ildW''t^1ej'^aNltt'  'WekbeH'  mitt'  er- 

M^^iStkOAU  4iiebl^)i^'TkdfUi^dMe»  fMb%t ^i««;  W W^elcber 

sie  entsprangen  war;  die  Ordnung,  inUfH^lbl^'^ictl  ^tSetHt  Fälle 
itfflMre,>tltbikiiicb'iMiA'  'dit(*yolge'iA'  den  Vi^dndeni  ''^*»  *  ^ 
K»*1M(ra!r«lierMroo>Oljriir{p.  IM,  1:' kälter  d^A  Arebon*  l^ytbo- 
ti  Ol  delW:*>SfcfaMF  von*  A|i(9ift^M«b^Wg/w^klbc<'II<i'AJ^krates 
rGi'»HMf«hl2gCejiMtii[eb>dtelV4«t«rl^ä^^^ 
t!i  .!  lirkMr^Koiibnll^äybtbe^/SoVnyf^'Abkpbh^  ver- 
.>!•  4o)^<  tofli^  Hilbe'UbUr  Cbtf«Mb^'Olfn»^^lb^  3.  nnd 
'm:-)  fatdta»dben'Jnted'bbttabltt^;XIiLXfV.).'  '**<<  '<''> 
•  IMelavcbfie'' vdn'Olynipi  lfl,*t.  unter  Äemidlberi  Jlvtiion: 
MS  «Aeyff^toia  dersltoienfÜntern^bintiAg^'liainlicb  dik  fIMerd 

i^Mi  Qbarity^'^ebtiieds*  We»k|  ttVierst^ety-idertelbe  'K^ynoü^ 
.  / 1/  lUa^  d^  iftrb^  «fes  mi^ni^ldi  Pbilippldes  von  PaleiH 

IM  iiik;i*yerdoppefe  und*  beeabifc  Mter•<}b#efll«S'•('«be0das.)t""• 
*-•Tn6nreble  Ton  Olymp.  110, 3»  nute«  iiett  ^ArchtoCbai^di^ 
,fr.:^idtti.;;,SdiiiFl>^tfnl.de»XJMeimKlMun|j*^^  Dfodmos  W 

i^  fl#l%le, ^iibidbh<4i0{|3mr«'Beih5,  Tbnokles  We^k» Tri»- 
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find»  E4J»i|eai  KraiiitoteQi^  SöM ^a *«(ltf ■«»fci^ 

.  : .  .  «Ott  Tm«4keAs.'  Sohn,  voi  AwffclytMy  Ooftiot  pw* 

•  4iai:  3«hUr  VW  dar  Vßümifkmm^  ^n^cldki  Ckma  fc»* 

.  ,:  idke  PkMJiZv  N^Ublgcr  4cfl  A^aioaMMrt  Ljuikkti 
yerdoppdt  and  besabk  unter  Cbrc«m  C<lhfndi»)i   . 

.  XriefUrch^e  yM^.  Qlpufi.  110,  U-  mtter  «fem ,  AMbon  Tbeo- 

. }     :  fhfMi.  SMfl\  T4MI  Jer  IJ«keni*b«i«i9f « jifd^  n^Uoft 

»d  Kcpbiiopto»  hifaliMgtfP»  .9»mlUk  die  giiriwrirte  Tmwt 

fabr  (Caf . iUL)i  ^neiedQpp^U.iNMi  bMddlk.iiMsr  rhwiwii 
,...    <^dw»)..'  .1 '/.,»,".  .1   '  .. 
MOmmt  !«*b<Mca«Bte  TfietMiebi«»  fih  fubdomUfriTiieMM 
kUlitfer  ver4^pfflt  ipi$dcidi0WM^ 
113, 3.  wd  b^uM  i«M«  H^E^Oiir«^ 
4b 36  S^'ndi iin««V:  .• .    i..-;^  >"  m 

..'•     TvieUffcb  $UiUllM«t  JM  SiplMiti  wekbir..lMlils 

.        Ot7aii»«il2,.3.  oiebüinfbi:  noi i^ebtMtifVikr.  QS.Jli  4»  305). 

,  r lUf  MmV)  am»  der »npynlitog  M.fcimMt.wito iHfcggiiet 

01ynv.U4,.4*  (N.1LVL  »WJ^.    Pi^  D^ppdhWg  Ibmhi 

.    ^    gldkiiAlU.mler  Cbf!iiinR».QIy«p«l^^^ 

Der  Betroffene  bM  4eeftt/4ieJ6wfilcbe  (iro.^i^^ 

gffvfflMicbe  THeiNI  aiit  tfOOO.DlrecbfMit  <ibr  eim  wl.MAr 

Ibo^m  bennMtellevde  Hinrlyiiy  aber,  nift  4600  Deittew  n 

ntUmi  gleiebe  Sumitte  miM  4^im  .unter  deüi  fiUmeft.ito  Dop- 

peM  (f^  ifff^^^i^)  gtdefitel  (MrXDI*  ]UiV.X   ta^JULilV. 

tindf  alle  Zabliwgpii  tttIMMtg  gekkMi.  «feet  nieb  dof  Über-- 

rfvipf\  acbiddeüft.  noeh;  miwn  «tfter .  den  .Jeifi  eogattbrte«, 
wik ,eaeb  Or  N; XYI;  ▼etttttn  aiyntoinm  jat . .V#i#  auch 
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«I  li.XIT4  1kt:k.  Bim  Tawibt  iImi  M^XBL'flrf.  «e  Y^r- 
BMfbmg  der  id'  cHeser  Beaek«ii|»  fchaldenden:  sie  waren  aber 
^Mleiaht  betoa  «Ii^aptaffroin  der  Schiffe  beaaerkt,  wie  andere 
SdÜNddoer  m  einigea  Urinndeii  (i^  Cap.  lY .)•  WirfSr  d!ete  Bobe 
Ttibiagt  w!orden,  ist  achwer  znaagen;.  Sie  beeieht  siebt  wie 
die ■  Jkhyielc  «eigen»  anf  eine  genea  bestiüMfe  wirkifeh  ge^ 
leistete  Tiierarchie  mid  auf  eine* bestfeanile  Teirbandene  Triares 
bleMnireb  wird  ansgescblossen,  dalSi  shf  etwi  ftr '  ein  niebl  ge« 
bdlenea  Yerspreeben  eine  Triere  att*  scbenleen  VerliSngt  wire; 
die  yerdoppelle  Triere  ist  je,  wie  gesagt  -wird,  die  Ijv  ^s%t¥ 
ImoTorf  (nicht  etw«  ^-  iin^J>Mn  >  imihvvat :  IftenKes  'ist  die 
eine^  wekbe  Hypercidea  haüey  nobh  <d>endrein-\iM(idi  tdH 
ihü  wenigstens  (rtthier  geschenKt  <Vei^.  OäpiXb.)!*  Ebenso* 
^lenig' besieht  sie  sieh  enf  schuldig  gebKebtaes  'Ge^fbe;  denn 
das  debifr^  nilhe  dm  iGeratbe  ^»vird'  v^rdop)^!,  näd  Kodon 
nahte*  iilr  das  GerMie'der  ibm  "verdopp^ien  PasinSseki "dem- 
selben'•fahf»  dM  Chrenies  no«^  b^ond^  (N.XIYi  e.  116): 
ebeiadwenig  Üir  iiieht'  geleistete  gewöhnllebe  AnsbM^rtui{g 
fkhini9Uff^-iif  Triere^* Ar  weiebe  die  einfiricbe^Taxe  nilr  1200 
BMdnnen  bettng  (Cap^XBiJ).  AoMdlend  ist-'es;  dab  mit  Ans- 
BAhine  dae  Sabneoa,  Üyperetdes  «nd  Stesikides,  ade  ddrcb'^ 
T^erdoppelang  der  Tele#e 'b^bffenett^i^sMen  sich  nnter  des 
ifttiXoyifcrWi  tvk^/jMaviiv' befinden  I  dMeb'dle  Sehiffe,  Ar  wdebe 
keüere  wirhBcb  besahte  beben  i(N<Xi^.\;.)/  sind  versehie^fr 
T«a  den-i^erdoppelien,  «ad  beaSge  steb'dhf  Yerdoppelmtg  anf  dtt 
Tmftwktk  moifü  MdifiwMii^'r^^f  p^  80  w€rde  nieht  gesagt  seins 

adHdern;-'^  «tHsXeyijsrsp  2mmts<^  uörSv  nmif^  AniiUartv.  Eiai^ 
Heb  Itfl'att  beneriten,  dris tteSehUfe ancb' stfeblr etwalln Srifegi^ 
gejseü  den  Med'  ^rerioren  worden-;  dein-  ^  Aä  WÜMIcb  nbA 
Torhinden;  sie  werden  nfiintidi'RXIII.  A  SO.  lOV.d.  70.  Ktt  »•> 
nnier«derSttnHnaf  der  torhandenen  Sehiffe*  att%eflUirt  mit  im 

Hmcifr$h'üt  lCfltM^ite9i(%vvro9^9ß6i}hff^ifieX(am  Yergf. 
ansah  Anik  ^  NJxVb  a  1^2.  Da^  jedoch  besond^  bemerkt 
wM^  dabsie  mrter  der  ^SkaanuntaaUder«  Schüfe  milb^iMfai 
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»W^'9^  kmm  nm  retmnük%  difii  fteiakhtdic«:Mlltln«feckt 
Ur  waren  04hr  :d«&.  thi  ffue  nicht  gebrandit  wtink^;  gofeife- 
§1^  f^^rden.  N^XIlt-liltAr^  «uek  andere  «uknudiiMre  :SeKffe 
niitgcsabb^  aber  viit  beioaderffr  Benerknagf  Mb.nä  aiftgeailiil 
i^^D.  ..Ich  v^rnitthe»  jene  von  der  BnCie  der  Dopfelong  Jm« 
tsoffe}ien'Tric^rGhen  M»en  3ire  Sdiifle  in  -eideni  fokkiatt  Zn«* 
Stande  '»uruckgiChracbK  däb  Um  ftie  wieder heitenitelien  ein  Nte4 
liau  fofdei;  V^^^m  erf^rdfariicb  wer;  aid  kiUen  «ber  Mn.  £r« 
Iseantiiiüi  d<».GcricbM  lui»  sicbi^  •  wodilpck  tfe  Ten. /der>.]ier^ 
rtellung.  d<st  Schiffes :  befreit  >ifordi$D^.  nnd  WlreKilblgUeli  «üa 
t^eu^tt;  ^^r^rfüGtfchiet  Die  Täte  dea  Nenbanea  der  ^eWöhntiehea 
Trier« „betrjig.wi^gfeaeigt  worden:  gerede  ^000  BraeheMHff 
reiche«  d^«  f^jniachie  der  in  lUde  atehendin  Snfte  tSr  ik  §fb^ 
V^hiitiche;Triere  i^\  Wurde  diefer  Nenban  naehtgeMnet  mU 
^al» '98  iirgend: einem. Gnande  die  Yerdopi^elnng  der.Xaae  ala 
Staafe.fain,  :#p  ho^M  inaii;diciif«.^  y^  »Si  ebena  fcwktti 
Knos^nadlnicke  ..&fr:^^(»  T^tr  x^njiff)  nenneHw  Dia  nun:  aber« .die 
in  Afde  Mehendear  T^ier;archieii;iicban  aoieli  aM»  ^ie  geht  ea. 
denn  ao,  dala  jUe  Tr^rarcben  nichts  iahen  in  ;N»  3CL'  ala  «Schuld  -^ 
nfsr-f^BT  den' Nefiimi  «aii%6^hrt  .find)?  .Jteh  weUa  diea  andere 
^iclit  an  lerUäreo,  aU  di^<  dje  ;SdMM  du  n^ck  nicht.  leM- 
gestellt  war*.  E^MrPSmVfik  nicht  :n8lhlg ' anaftnehwina »  dieie 
Irierarchj^n  aeieyi^  dini^h,:^;  richterlidkei.  firicenAtnifa  in  den 
Itenbam  4>der:  in  die  S^hhMig^'^e«,  etoJaclMa  Tize  4eMelben  Tcn^ 
nrtheik  worden,.  #pnde9tnr.ale  JiaUeil  ;n«r  .kein  Erkenntnilb  m-^ 
langt,-  wodiqrorb.  aie  d»?XMi  befreit  wiNrden;  ditf- Heralellni^  der 
Trieren  lai^te  ilao  den  Ges^taen  getaiab  anf  jhnen^  iwnrde 
al^( nicht  geleiatet  .So  bb'eb  die  Sache  hangen,  wiet,nA«Sb«- 
U^.xn  Atjien  hänge«  bjüi^v  o^knin.  Kläger.  AnftrntK  km 
mer  Ciirea9es,eiiie:allgeBBeine4Ji|ters|iekii«gllber  d^ 
ligen.  yerpflicfaftKeg^  der  .iTrifrarehnn^  eiroffnet  w^mts 
dm  «m  »W*  I^l^iii  föM  aiu;h'  der  Ums^d^Ndefr  SuinM.gnn 
rade  nbUr  Chremea  Oljnip.  lld,  3.  atfcjh  fir  dm  (Qeiflhe?<dir 
minikej  filr.  welehe.  er  achon  Olymp.  111,1.  THerai^bie..ge* 
leistet,  hptte,  Zablwnggieliti.cine.^Snche,  die  also  gkiehfrdU.ao- 
IfWSf  biii^fo  S^ljebw  ^nr.  IiteGhdemidiV;GegeiMMl  eyMil 
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anfgenoiniDai  "worden, -ergab  $ieh 'ohne  Weiteres  die*  gesetki 
Udie'  ¥ert»fliehtimg  die  dafirche  Taxe  zu  zahlen ;  die  Yttiopp^ 
kmg  derseibcii  gescbafa  aber  ebeäfails  gfanz>  den  C^esetzen  gcfi 
Mü;  da  die  L^Istiiflg  nach  den  geseteKtben  YoMchriften  -doch 
lingst  baKe  geiMiebt '«ein -mfia^en',  ond  ihre  Unterlassmig  efitae 
Sobnid  an  den  Staat  begrfindete,  der^n  Nkktbesabkng  inner^ 
balb  eioer  be^mnrten  Frfst  «nr  Folge  bat^^^daTr  die  Schuld  shfl 
tetAöpptlt  Freilicb  soHte  nia«  ertranen,  dfe'  AnWendirngdeii 
Ocietse  aof  ifi^e  Triefarchea  -habe  dhekii  •  Geriebtsb^fle'  ati*i 
geitande*>  Tttnd  <  nidit 'dem 'fcathe ,' dessen  Striifmab  (nAdi?)  auf 
500  Drachmen  beschränkt  war,  nndewir  gerade  in  Sacben  6t$ 
MBWesens-,  wie  ans-  den- Wo/ien  des  Demostlienes  Wbellt  (g. 
Enh*g.  nnd  Mnesib.  &1152)%  Kk)'iietkBij  it^rä  %ttg6tvif£ru^ryii 

Uov  ijfi»  HVftor.tütri»  TCP  Wjuoi//'Wö'"ifi^'  kelttesWegei«  beteichnef, 
dab  dies  ll:nr/4aWa^»  galt. .  betundalio'zaf  tett-dieaer'Ib«^, 
Schriften  nieht  etwa  ein  änderet  Gesetz  \Aar  das  SlrirfniaJEi'^«» 
Ratbe»,',  was*  nicht  ni^ahrscbetiüicli ' isf-,- -so  nlubt^' er- besondere 
Y<6linfeK}htgiehabt  habeil,  in* solchen  l^lenl' wo  die  ThstsacbiM 
Mai«  tlirb^  'und  mt/kl  nicht  beHtritteii-  v^itfdeiii  die  Geseta^ 
anf  die-  Trlerarcben  -iuiaelwefide».'  FQr ' die  'SZbhhing  war-  eine 
dien  Erlab  der  HiMe  gl|Mi««nl«htMde  degifaist(g«ig  bewilligt.' 
Mnr  das  fiinfache  wird  lamlteb  taar  ^'gl;  'lor  das  Dopj^ite»  abei* 
jgt<»dnrbb>'«ijien  ¥olksbeschliifi  des  Denndes^'der  mifdcMäfsre'^ 
gelnliebte^  Ab^echmb^  gestattet*  anf  Mhere  ifreiv^fitfige-Beitrige 
ium  G^kr^deankaii^  unti  s^ftnpnicbl^Mofiiiauf  dieeig^iieft^  's6lr- 
dem  auch  auf  die  anderer,  natQrlicb  mit  Bewilligung  der-lela-^ 
teren.  Diese  Abrechnung  wird  CnoKoytTttv&m  oder  t>jro7^a\(^€K- 
ü&tu  genannt:  wie  letzterer  Avsiruck  dasselbe  bezeichnen  kann, 
wird  Jeder,  leicht  erkennen,  t  Derjenige,  -auf  deasen  Beitrae  ab-r 
gerechnet  Wird,  steht  iro^'Oenitiv  bald  mit  ttat^,  bald  mit  vm^: 

Sf>tymW,  N.XnLr.9$«  HSV*  £.  237*  frecfi  Sr  Sf^^uXtW  mr.X. 
Naob  iicäem  Sti^e  emohcinttbeides  abgleiiibbedeiitend;  dici 
dürfte  dber  inrianf'  einer;  UngeMwigkeil  der  Fassung  beruhen. 
tifä  dasIJkoMcbobi' einer  fonmltten'Mideftn^geg^beqan  SvnMift 
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ift  diA  Beseichaungilie^es  «ndern^  auf  .deiMi  Baitn^  angcmc* 
fcn  wird,  mit  tfoqa  rod  Bsufo^  die  natfiflid^fte.  *9^f  pOegt.g^ 
brauckt  au  verdau  uan  ca  beaaichoeoi  eiae  ZaUmig  aai  flia 
cioe»  aadera  ^eleisl^t  wordeo^  wie  N^X  ,6. 146.  r.  ?£•  115  ai4 
aoo#t  pfter  in  N.  X  auch  XIV.  c«  80,  wd  naaiaatUek  bei  fir«-» 
villi^n  Beiträgeo  lehr  baafig  in  den  Sayrnaiiche»  bücliHtka« 
(Corp.  loser.  Gr.  N.3341-3844>  WIU  num  dieaen  Sprail^ 
gebra«(Ql|  auf  den  ▼orljegendea  Fall;  anwenden,  99 .  mojb  ^dBA 
aogenommen  werdfo^  der  AmdrHck  aei  wirolltlind^  und  Unla 
andeutend,  nnd  vnig  t^u  i$ti^  bedenfte  bkr  ao^^  ala  t»  tou 

.«. XYI. «.  151  <Xy.  h, ß.  10)  «nd  XVJDLft. 63  wird  nnlalB 
den>Aibeniicben  Sduffeo  eine  T^iere  aogefthrtf  nv"  t^^»}i«»^.  *.A^ 
orwtMw  Mo^oditf^iaf«  ^ai^MUf  wXomv  heibt  in  der  Regel  ,,cin 
$iqbiff  anafigen  .deiian  F&hrer  in  Handeluadben  gegen  die  Ge- 
•ajkae  gafrblt  bal,  damit  in  F^ge  dieser  Amige.  (f^W)  daa 
Scbiff  deni Staate .E4gespr#cbeawerde''.(fUdeg.Tbeidaw  &t38a* 
139S.  ]>e|n^tk  g.  liakcit.S.941.  Isokr.TrapeaU.  22-  Tergl.  Meier 
wd  SASunm.AtX.  Prot.  £i«24&.  Beff^r^Al^GatfidiftsTerl  S.iB7 
£)•  Dia  Taierat  .iroa  ^ekber  wir '  spreebaai  fst  :vnslre{|%  eiila 
waprfinglicb&QBide,  uromii  fibereinsliim»,  dals  ihr.  Ban^aislee 
nichr.  angeg^D  ist:  af  hann.alaia  lAgaoonioett  wUrdM,  fes  jm 
iToa  diaseaa  Schiffe  aua  Sebleichba^dl.gelrithen  worden;  dock 
konnte  es  aiiah  wegen  Kaperei  odtr  Seeraab  aii%eltiaQht  wotw 
den  sein.  Aftf  'yaim  Fall  war  ca  in  Folge  «infet  Pbiaitf  in 
Ariitonikoa  '  dem  Attbdhien.:  Slaate  gerichllkh  aogefpao^Ama 
wofpenit. 


•<  •  • 


•  •  *  ,j  "i'*  I*' 

Personen  welche  in  diesep.  Üxkun^e^  yorkoauDienJ 


2ttm  BescUuCi  dieser'  einleitenden^  lUbhandlmgi  gehen 
ein  Yerseichnils  de^  in  diamn  UrHMden  erwlhnten  Personen 
SMt  Ausschlttfa  der  schon  IribentflisämnieiigcateUSen'Ardhottten 
und  Schiffhaumeisler..  Die  .Bemc^hniigai»'  wnlche  bei  einaeliirii 
MaaNtt  n^jeßiglt  find^  aMcben  «Ittinanf  AnspruckaRiCT4llalin<%4 
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kch;  Tides  itl  ladeGi  mit  AbncM  weg^Usse»,  w«!!  wir iPtt^ 
«ODCOi  wddM'Mifaer  tUHern  Liteliirifte«  «tcrkonnea,  anr  iuäk 
crwMuiai  wdHuiiy  wen  4ie>  fimerieibelt  ihRMibcn  nü  den 
litt  geoanotco  entweder  gewib  od^iIhr'wriifiriieittUch-wire: 
imt  gebort  aber  adber  dcatNGieicbzekigketlVortGgKA  die  GteMi- 
beit  des  Gaaei.  Fand  rieh  diese  nieU,  W'<isi  in'der^Re^rf  eine 
anderweitig  vorkommende  frebob  mit  der  in  nnicn  Inaebtifte&i* 
crwSbnten  nidit  Täglichen  worden,  %i  ieS  -denn^  dafii  beM^- 
dere  Umstände  dasu  Teranlabten.  Einige  Personen^  wddie  '4i 
diesen  Inschriften  yorkomoMii,  finden  sich  anstrefltg  wieder  "fk 
dem  anf  der  Borg  gefnnddnea  Brachstllcke  eines  Yeraeiebnun^ 
TOtt  Trfefareben,  welcbea  der  Kalb,  wir  wissen  Btebtmi  wti- 
cbem  Zwecke,  Ter(alst<Qnd  ««%estcHt  hatte  {archSoL  Inteiifgenz- 
bUtt  der  HaU.  allg.  Litt  Zeitnng  1S35.  ff.Ö.  «.34);  die  Hamen 
der  Vater  derselben  nnd  der  Demen  rind  swtr  'dabdbst  «iebc 
erhalten;  da  aber  vier  Namen,  die  dort^orkommen,  sicb)l«IVw^ 
witer  den  Trierarcben  nahe  beisaaimcn  finden,  tß  ist  nieht  i^ 
sweifeln,  dab  in  beiden  Insebriften  dieselben  gemeint  seien,  mdi 
jenes  YerMichnils  rieh  auf  das  Jahr  beriehe,  an  welches  die  Tri#- 
rauhen  Ton  N.  lY.  /.  geboren«  Die  Väter  der  vprkommendeh 
Personen  sind  in  dem  folgetfiden  Vcmaicbniif  iq^de^ll^^  nicht 
besonders  auigeßihrt;  wo  eine  Ansnahiie  bierfon  genaiclit  ist, 
bat  rie  einen  bestimmten  Grand.        ^ 

'AßfmJiffiK^  ^  IV./ 61.  Dieter  kommt  in  dem  Vemeiehnils 
der  Trierarchen  im  »«hioL  InteKgen^att  vi^ri^  'A/igittning 
M  -  -;  M  ist  der  Anfang  des  Yat^namenfJ-    '   '' 

*Aya&€tf%09  *AftM^ia^tuv$i  X,eti65^' 

Ay 9  *EKguawi09  XYII.  A«  SS. 

^Ayinae  Af09ucv  XHL  a.  149.  Ein  TricMreb  H^tfas  \m  OlympJ 
104.  kommt  bei  Demostbi  g.  PolyU.  S.  1219.1»  vor.  '  ' 

^Afmwl^  Utfya<niStv^  Verfasser  eint»  Valksbeschinsses,  XiV. 
a.  15.  35. 58. 107. 124. 142. 161.  ^i  45.  wnbrscbeUidi  4dr 
Redner  (ron  diesem  §•  Rnbnk.  Riik.  crh.  er.  Gr.  S/164» 
Heiskf/«  •  •  ♦        •  w 


J 


UH  a:   '.    :  .Cirileitendo^AUiaattittg. 


t  j  •    )  < 


I .  .  AlkibM«ii.  gdkortelUm  <jia  J)ka«UBi(U%i  ivrekho»  hier  im 

...  .XVL'a,S7.  X^V^^vl&'ii  ')  rl.  .'-^  I-  .    -•   ^».  ).  ;:   ; 

'jLXniif^tt;!'  IkA»82«.  S  t.,"  ,      .r   *  1 •' •  .11  i    '»     .« 

*AM»'/^fi  SwK^ggyg  lAy^avpri»g.:'XIV«jrf»:58ti  XyL;a4l45*  .>  ..  u 
'il|ivS»Kip  )BChHn4MU9  Xm'^HA*  W^^m-  4er  ielUMifttt  F«)rdi  dic^ 
.    itfi  Namens  i&bce  idiMlcn  Jkmgfhw^n  ton  Melite  ^elu  J>e-» 
t:   .«nfostk.  g.  Epbidid«  S«i3t0^n^   ::  ':   ..     n    . 

*J^Ut^H9i)Sigl  'JO^MnaMSj^iß  •  X.  ;c.  64*1  ...«-• 

Ui4£^a«a?«  'Ai^iSH^Toir  XVIL  c,  6u  22. 98. 

"A^^M^  %«&«dtiff  X..  ^.  59j 

'An&f/Lk'iyiilD»  fAxJtxfMttlir.XyiL  a^59.  97.  ä.  16. 

*AyTtfJUt*^tSfl9  'Pflf/LM/OüVlOff   X.  £.  IIL 

'AmiMc^og  S  Xtog  ü.  79. 

'AiT4os^^^f/Ki^39j^io$'^  Vater  dea^Aift^liaiiei  And.Aiitiilheiiea, 
X|L  #/ 6.. 25.  XIY. 4:^.95.. Sohn  det  Aelipliates  Corp.  loser. 

Gr.  N.12S^213»  r  M-  *'  .-...  •»  .:\;   v       •  ;■   .    -  / 
'Ainrta&BVfig  KuSiiggtog^  Sohn  des.Ytfrigen  XIV. ^  97.         ^  / 

*APTiT&ivri9  9ccX.iigtvg  XIV.  Ä. 235..'.    \'  f  :  v;  .' 

'Apri^i^9  *Ain'i9N9ti'0U9  Ku^i^^gtog  XI.  6..  6«  25.  !     . 

•Ai/Tii^aw/%G«vV'XE/».aO.'.XrV;j*..ll2;  ;..i  ;. 

*A>t^T(v  .Eutowj^wV  XVIt.  &.  150. 155.I*  c;  5:   i  -    .:  .  .* 
•AjtuW  *Xti«;V  X.rf.07.'     .    '  .;i  ..    ....     '    i;   ;;   ■',..-  •  • 

*A3roAXo$oaf  09  ^toipdvovi  Tagy^rrios  XI.  6.  52.  XIIL  0. 157;^'  dL  8. 
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XIV;  a,  25.  d.  10.   ApoUodor  .toh  Girgetto»  kOmaiC  Coiy* 
.      'IiMCf.fiiwTL491«  kr  gotfr  Zdt  vor.    . 

^Ag^....Lb.62.  .1//        .  ^ 

Agtfjunr^7ro9  *E}uxievTM9  TLä^Xlt» 

lAfi»i^i|(Ub^  K{*a;4ul?  Xu:  108«: 

'AgtJTOMXfjs  ^Ek8vcnyto9  TV.  f.  27.  Dieser  findet  ficb  in  dettVer- 
seicboib  der  Trierarchea  im  ÜchäoL  latdligenfcbhtL  -  .'. 

*ÄgtTjroM^aTvj9  AMfAiFT^tvQ  X.ie»  ^7l»74..*Eiii  Soho  de^Arwtofcraleh 
:  ttTM/LitapIteHelesiMikoiBiDi.Qorp.  Inscr.  GnK.102.  Voe. 
Diese  InsdlrSk  kau  feiaii  iun  Olytep.  110»  itad  den  Aristo- 
krates  demnack  nm  Olymp.  100«*  105«  sets^n. 

*Afifr7oiAa%og  'AAoMrtM^&ti^  IIL  ft.  5.   Von  ihnk  obM  Cap.HL  r 

lAjNmi^nMor  Metfui^mvuag  XYL< &•  (51. .  XiVIL  ^.  63«r  Imit  liy|^erei- 

/.des  von.Antjpater.0elSdtet^.>iiäciidem«ie  ^rte^den-Alkenem 

▼cmHbeat  wftodett  (Plntuck  Demottb«. 28*.  AnIi|D  k  IPhot. 

•  *    Cod.  9%  &*66^h  BekkX  imfckt  in.  verweckfeln,  «Ibit  dem, 

wtldier  den,  BeteUnfa  siir.  Bttfe^änsnng  de»  Oenostheoes 

tsflhrleby  .«nd  j^hrcaniiier  (Besckl ob  bd  Dtnosth»  y.  A.  Krone 

>    .S«  253. 254)  odcff  Anagyrasiei'  w*r  (Lebca  def  Mhit  Hedner 

fall  Hypereideii  am  EndeX'    ;•  -  '  .>    *  >'m 

'Afi«Pfi«^M0^9  AsvKovoau^  XYILo-lOS*'  !  -!  i 

'i^iW$n«  IIteap<<vV  XnL  c«  m  XIV.  c.fl9.  li.  12^^ 

*Af^iß»o9  iu^jonftig  X  Ar  IQ.  X  ^^90«  Von  ikn  db«i  £«p.  HI. 

^AfxJiii/11409  Ai](piS^  IL  28«  I  :i 

'^X*^W^^  II«^<^ff^dL45.  '..  .)  '.    r- 

'Af^^^fOTos  K^rrduvoft  'A^a»rsi^3sii  'IV»  A.27.  'X..»»152.  Verj^. 

■okasli  Cap«'IIL ')>!>     '.•'«»     i. ..'  '.,t.. ' 

*Af%f<rrf(»ro9/A^if^fii9l^si(  XVXLi*' 9&-     ..>:>'>    -:t;l 
'AfyJ^fcens  To^viüMi  IL.tf.ii7.i!Val»  dbtyiiQleBi>i«BieIck- 
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BiiSiAX^  Bn^ttuc  X/.'27.  :  , 

Togyutg  SowovV  X.  e.  65.  Eik  Sidii^  Golrght' koHJtal  aodi  Inf 
dei^Kcit  der  Antbaiae  vor  (Caip.lMr.GnK 275. It. 44)i 

/Ur^tfbff  si^  XuafAßtovtiiSv  ebM¥  XYL  c.  39*  .... 

Au&w¥  (oiisicber)  HufoSrivtog  X«/  17. 

^iMop  *A?miU9  X.  <!.  90.  Ein  gleicliiMmig|dr,  vidleidit  ^tnAtf 

konmt  ab  Ricbtcr  Corp.  Imct.  6rw  N.206.  vor. 
Atif^oK^^y  Anführer  einer  Flotte,  XIILc.  13. 39.  XIT.  A  i59^ 

•  •  •  178. 
iu^uopAntv  KxA»9ifM*tt<!r  TK  *.  25.        . 

Amrcuir  AiM&u  *4%ftu9  JYVo.  123. 192.  Söltt  iei  Bndfln  Dei* 
nbs  Ton  Hercliu  (DeiloftlL  ^.  Lept  S.501. 25). 

^^MMTiro^  KiiTfuog  XIT.  a.  6.  28*  48»' 
Ai)i»..«..'XyLc.l24. 

Afifjuiin^  Xn.  4.  XIV.  5. 117.  c.  223.  Ai^mmo  ümt^Wr  A  ».41. 
Xm. e. la  dL  5.  XIT.4I.  46.  d; tASU  i»  berdintt  StMrt»* 
•nute.  SnUas  ond  «ni  ihm  EoMdb  geben  «Icn  MgehKchen 
Demndes,  Sohn  dee  berfihartnn,  Ar  einen  LaUadeo  au, 
wehei  man  nnr  an  den  Gan  denken  koanle:  Uk  vtrtrante 
dieser  Angabe  über  Demadee  den  ftahn  dea  graben  Red- 
neta  nad  iber  den  Gan  (Corp.  Lvcrw  Gr.  Bd.L  &135), 
nnd  Uek  angleicli  den  faerfthinlen  Dcmadet  tat  SoÜn  ei- 
nes Demadei  nach  der  Rede  von  der  DodehaWe«  Lhardy 
(de  Demade  S.  18)  hat  ^di%  eikannt^  dafr  der  berikmlc 
Demades  Sohn  des  Demeas  ^aei^  nnd  des  berfikmten  Sema» 
des  Sohn.  «benlUIS' wiUer  D'emeal  geheifwn  habe,  endUch 
'•  dftft  bei*  Snidm  der  ^emader,  weleher  {jafclade  seb  eoR, 
der  berühmte  Demades  selber  sei;  Uksere' Inschriften  >bd- 
statigen,  dab  der  berühmte  TolMsßiirer  Demades  Spim 
des  Demeas  war4  aum^Gwi  der  Lahiaden  gehoH  ^rimr  dte^ 
Familie  nicht,  sondern  en  Paeania:  die  AÜg^ie'  des  floidaa 
hatte  seb  Gewähimliann  «ebne  Z«wMa«ls«iner  8««lle  e«i- 
nnmnMSd^:>vaehht*MAaif<dfe<lAnerhennimg  des  dem.bo» 
r&hmteo  Redner  von  einer  FtStensj^MeMft'gebolMtftSob- 


XV.  In  den  Udumden  ^oricemmende  Personen.  335 


nes  besogf  bei  wdclieiii  JkaSätk  du  Genblccht  (yii^  te 
'  ßemades  io  Battadit  kua,  Damdüf  war  t^wlieb,  wie  wftr 
scUIebettltaite«!«  «i»  den  GescUeieht  dkr  LddiAto,  AaU 
'  mmIi.'  aber  bicbt  iua  dfeM  gleWhiiäimigtti  ^a:  fb  war  Stf* 
kralea  aas  dm  GetcUedit  der  Baeddiden^:  abe#  aicbt  aus 
dem  gleiclmamigen  Gau,  fondem  tod  Ali^efce;/Epilnir  aus 
dem  Geschlecht  der  Philaileii,  Atr  oidrt  üh  ^dep  Gak 
der  Phiiaideo,  londem  tdü  Gargttloa;  üüliadet  JFuhI!^ 
aus  dem  Gesddfechl  ^d&  Phjlmdewi  aber  «vs  dem  Gm  drtr 
Lakiadelu     '      '    !    .  r 

Afifidp&i>i9  Maga&tuvtog  X*  c«  86» 

Aijfuwp  9gietg^i09  XYBL  <r«  16* 

Ai)M^  •  ••  AUL  11^9»  

AinmnAj)^  KfoniTo^  MtXmvr  XIV.  m.  79. 151» 

^ifjMiiX^?  ...  «rev  Tit^gmrtog  XDL  o.  42»  XVBL  o.  96.  * 

^i}fi(w;<m|r  EtraoT«?  XL  «*  18.  a  5w'33«  XHL«.  84.  A  75.  9«. 

XIV.  IT.  51.  67.  XVL  o.  fl9.  «.3. 
ä^mMOtgem^g  (Sobii)  XHL  o.  151. 161. 
AviiM9tfno9  JL'fm  35. 

[Aifjuoj/uiixiic  nmmfiw  IV.  A.  21.  VeigL  eben  Cap.  BL 
AfifiivtHog  Mvf^ty§v<no9  XID.  d.  164;  174.  XIV. «.  145.  157. 171. 

XVI. ;».  44. 51. 59. 66. 74.  ^  ^^ 

AifM^^dJinrr  iDoioMM/c  XIT.  e.  52.  der  toibmie  Redaer;*  Da  die 

Intcbrift  eicb  aiif  Oljeip.  113^  4i  beaiditf  udDemoathenes 

Amrnb  Gdd  erlegt  bat,,  ad  bebnd  er  lieh  sajeaee  Zeit 

aicber  m  Atbed.    •  *  •  • 
^Meot^afdi)^  Ki^SnÜ^  XVIL.ifcli94  webncbcialicb  4er  Sohn 

dai  firigmideb. 
Ani»i(rTgtm9  IAmiwu  tüMiflt^  XtV.  e.  70^  78. 8(k  M.  ti^  94. 


Sd6.     i         Emlekeiide  AbhaDdlai%.  i  -  ;  ^ 

Almr§9  ^Imo^-  ^afpo9  XIV.  c.  111.  123.  ä.  116.  X¥L  m  118. 
146^  17ft'  177.  Der  Tater  krämt  bei  DemoilL  ▼.  d.  Krone 
•S.  370.13  vor;  i 

iMÄie^CtAtriCege,  XTI..A.133V  :      ^  • 

AwMWftf^Air  ^Apgyvfiiaut  X^^.  i'25. 
4ib7iM^  Ku&fdipöim,  fSiraMgeV  X¥i.  a.  197* 
AtoBwgo^  XifMv  BcMoritvc  XIY.  c.  82.  9i.  XYIL  c«  156w 
Autkk^9  hc  Ksgofuwv  X. /.  26.        '    '     /  •'  ; 

AioxX^i?  IIi&w  n.91.92.  Tob  ihm  oben  Capi^DL  3SA  Trierareh 

4<]eiiX9f  iliey ohne  Ztpi^itl  4is  der  ZeftTroB  N.  IV. 

findet  lieh  in  dem  YeraeicMb^im^  irchäol.  lotdigentblatf ; 
•  wdoher  von  d^o'hier  Toribrnmenden  dieier  «^i^  labt  sieb 
nidit  .enMobddenl  *'     •</  ..... 

^boMucnoff  (deT'  akere^/Tysriiui  von-  SjrMn)  VIL  bj  40*  ^ 

/kiovvTtog  *A%(Degiftv9  XI.  tfi-63*  -XBI.  ><2. 1145.  Acliahier  dtmet  Na- 
wßtni  kommen  in  InBclriAeii.>de^inRömiachfe^  Zeit  Cor^ 
Intcr.  Gr.  N.  186.  9.  N.  305.  II.  14.  N.  106.  yi.  4.  yor, 

AtevvTtog  [KoX]ci;[i/9j&tM]  X.  /.  36.*' voäclhtt  9,  die  Anm..    . 

Aitnrildr,k  AiüiO^'Sav*  ^gäetfltoi  tXIV.  it.-  67;  134.      .  : '  .      '. 

AionfM9^  Anführer  einer  Flotte  .noter  idem  Arcbon. diM>ndas 

:.  .ißljm^ti9yA'^mai^.S9^  XTV.'d.  198.V  Ük^v  £»«»:. 

yv^Mv^ 'xKif^i^ojabf'  XI Vi.  it-66.'|i48i'  >DliotiAi«s  ^irbo '  Eäonj- 

•  '  mia  wird  dnter  den.JMcben,*iiH  lyierarbheU  ykm  Bemo* 
fthenes  gegen  Meidias  S.581. 15  erwabntt'far  .diesen '£ao- 
njäi^j '  Dinpeilhet  S6bi,.dialto  Lytairg  imlfer.  d^  Arcbeä 
Ktesiklei  Olymp.  111, 3.  Ehren  aiisgewirkt*i(LcMBil  dtf^aehn 
Redner^  am  Soblub  deft%k.>.  .Ber.FeUfierr/  nnd  der  Eno« 
nymier  fcbemt  derselbe  sa  fein;  letsterer.  iit'  nacH  N4XIV. 
Ol7mp.ll3,3.  bereit!  todt,iMtod  der bdurnnte Feldherr  wird 
in  dem  (abdien  aweiten  IteM>fthatibehenBritfe.(S.l482> 
ab  gettorben  ängeföhrt|  fdmfaltJdaoaUerdiBgaittr  Dem^atlie* 


XV.  In  den  üdRiäden  TJofel  ifcwiM  iwlii  Personen,  987 

"  nei  ^ertbUknf  a»  mSUL  Dimr^FjeMberr,  tob  w^IAtn  eiot 
altera  Bderäoemg  crwlbat  ^ird  (Dcmbtlb.  >•  d.  \xwi 
&'264  r.X  ^h^^  'svr  SSurfthäi''  de»  iDtno^llieii«»  (Leben 
der  sehn  Redner  S.261  im  Ttt.  FliiU'iicbf  PholllCod.  265)^ 
nnd  wurde  von  Alexander  snr  Aiulieferong  terkogt.  (Ar« 
rkn.  Ex^.  Alex.  1, 10,  7).  JMopeiUiii'  der.  Vater  des:  U^ 
timof  ist  nieht  der  aas  DemosAeneS'  bilcaonteFeidbtrrj 
welcher  vielmehr  von  Kephisiä  war  ^t.  hernaelümrtnr -^ 
^%k^  AtoKsi^ovg  Xovvttv9j  vergL  D^yscatOker-  die- Acht^ 
heit   der  Urinndta   in  «^DeiAoAkcbet  &edr '  tom  Krwü 

O«  1 7  o/»  .«■...';  z  « 

Aiotfm^og  Mvgfivouvtog  XTV.  c.  62- 144* 

A/^iXo6,itein  .G^fta  XVL  e^36r  XV^.  49. 19». 

^J^akg  ,^»Mm9m  JlidwV  }a8.»a.«5.^4lL  15S;  XIY.  e.  134.  XTL 

ättpiXif*  Aiewit^oug  Xovuuvg  XIV.  <!.  54.  XTLm.  112/  Dbpeithei 
der  Amto/wiM.TOb  AedbUn^  f.  Tintordi  S.^f  Taetcei 
Chil.  VI,  97  erwähnt;  nach  letsUrer  Stelle  iSlt  ihh  Uiardy 
i  (de  Jteiul4i;&41>filä  den  Eeldhernvw^b^  imJpMesJ 
pont  befehligte  (vergL  Clintoll  lF;fl«  Bd.IL  &  154^  JMg.)/ 
Der  Feldherr  ist  aber  der  Yilit^  des'  Dichtert  MeMDMferj 
nnd  Menander  ist  bekanntlich  aus  dem  'GaaBB^hisia;'-   '  ^ 

£A]Mif|ivi{$]^09  (unsicher),  Anfiftretf.  dbier  Flotte^  vXJUfiMK  87.   < 

^AMftöw  ^EXMverwi09  IV.  /  8a.'  Von  Jfaln  oben  <>^IIL  > 

'EXff'iv0u  *AXaefw^  k?iin^otfCfAOs  XIV«  CtifiD»'.  -  ~  -  .;/  ^       ;«.t  i.     .i 
^Eirmfonif  XVH.  c.  17.  49.  ....•'./ 1      •   •       .1  v...  : ;    i  •  j 

^nmfiT%9  Uä^uw  X.  e.  40.  dine^  Sbrtiftl  Epihratts  dias  ltt»k 

.   :  .il«lnlN;'abhn<!Tohp;  JPällenei  .^dclier..Oijnliw:fteVSw  4# 

;.  )  .VoflilelMr.>aer.tAltisdidn;;AMphifctjiined  ywd  IMmhyr» 

(Corp.  Inscr.  Gr.  N.  158.  StaaliL  d.  Ath.  BeiiageMn)i 

'EflnTiAi}f  eqfMio^  XVI.Aia&'133..M  .1:  .          ..M^m      Ji 
*E^)3fP9>  *AAaist;V  L  o.  2.           /     i..-.*t.'     '  ../     ••..    ,.' 

^Egßciwfog  'A%afiwjg  XVL  *.  192.     .•               •  • -.'.  > -''     •       J» 
EiMfCMvi^  e^fiW  XVIL*.l7.  «Jifi..  . '1/    ; ^  .:-.  ..r.,  Ji' 


2M  TiilUitwJf  Ahhimfllnntn 


*    r        '{».*/ 


Eu/3ettXo9  (der  Slittnamif  vo»  AMphlyilM)  XL  ».  168.  XID. 

A66.  Xiy.«.4LXyL«.213.  Ytt^L  obeo  G^.Y. 
iBv)3avXB^  n.  *^.-  •<  XVL c  143. 

ftI&0a«ft)IlMMb9M^^.  X.  «i  69«' 

fi^a»^  ^^xni.A6a  

E»au(«f|Hm  *A7iiroi#rior  XTL  lu  810*.  <?•  33: 107«  *  '     i 

Ev3JSi}|MP  *Eg%$tug  X;  e.  33*  .    '. 

£vdu$ixpc  Koff'^ioff  X.  e»i01-- .'         <    * 

EvBvBiHog  ^ApT^tpaif^Q  .^ymtäsig.  XIV^^l  53^: XVL  a. 412.        » 
BUBstf^oM  .'A^nfttfi^tvV  X.dL7<S»<tlMf  den  Nümk  li  Corp;. faitf. 

Gr.  Bd.L  &308.A. 
BtfK/M^tXTa.«.  114^  !  •  A^ . . 

fij|d<i«KKi}vr  K9i9<nW  «iWi^&wv^r  iXL  AI  68^  XBBL A4&  MY.  4. 20. 
/     XK^Lla^SL  .:;        ...  :..'-!  r^..-  I»  -  /'> 

Eä9M^9.Xk^  Ki;&t8tMtur  XIYi  4^4ft:lMl  IM.  e.  169. 

EvimvAwi/ :eMW3wMi%i)9  xyn.  a.  121.  «» 12«.  . '   .     . 

Ev^e^ftuUiA^fivuiiK.  XL  a.^W..      A. .  '  i         .  .       ^ 

EwiJww^jr'AA IL«1.    . /J.     .   V-  .    .,'.  .    . 

[Et/].i}iu0^  Evctfin/fMVff  lY.  A.  36. 
Ev^^M^p  'O^&tf  M^iffoi'^Mff  XIY..t*U5&  ^ 

*li^iutlrii,l  Mio  GeMbB  .XHL  i*.  16&  l^giwobori  fiipiVs  UMki&ber 
.1  V  doltRedaer  diaMi  NuhpMrJEUduik^.Hbt  cüt  t»i  A»»  S.  154 

*Hyi)^»i;,  Triemrch,  XIIL  a.  VLllDfL «.  iS.  ^      ^ 

*Hyi}jbiwif  AajK^rr^V  XIY.  c.  166.  /    '>  .1      •  ■    •  '  '  \  .  ^ 

'Hyijo^  MtXirtuc  X.  <!.  83.     .'.  .  i 

*ilyi}9imw  Sovww  XIY.  c.8fl9»»  .  -  ,v  a\  f  /.    c.  . 


■» .  I   *  * 
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XV.  In  den  üifaBtÜwi  'iTi>t  ((■■iiiitl  Peraonen.  9» 

ftl^Uor  MnUtlR««  '3km  4.  89t.     ■  .'         ..     :■     --l    IV         :.,i    i    i.    ; 

Onßttns  'l|ygi>twX.g.,lSfti  i'  .  <'    .i  ...'.•.  .    ;  -i 
eüairtn^«  «^m^  I.  »  75.. }  Dfa  Forifa  dw  -p^lm  Themi- 

«I«Um  g^Sii  SM.  Am  »»• n-^-  f*'-tirfth  '/ThiirtitnH 

t  «na  5>. .  EaKeL  d«  fB«fiM*  war  ThMhüMU«  iWi  Poli- 

.    JtthM  Sdia;(BMiMi.  I»  t7X  üreUrinPoliaMiiM.  «fwild 

.    '  afit .  A«dipldn.  bei  PlAlw«k  itaM^ebcA  im  Thniidiinllri 

SfoyM^  Boura&fff  X*  A  69. 

e«o^o«^i»:lffv^fttWirii^^]^  XIV,r.l9Q.i6SLl76. 

et«S«t^9  XVIL.^^lilii./'/  y'\>  v^i/  '  :;   •;  .  /  ,..  ",• 

BtiBwfos  UMfi&olSn9  X«ift  63»/.  ./.  jz..' 

B$iii>f€urT99  L  b.  iO.  .•::.>.'.;.' 

€Ui;aMmi'A^«^ifMiotf  XinLft«m  ««li&MS;.  JRHqUeMM  des 
Tkodipfo*  liii/.lM0«::1^/Adtfy;^^  von 

.  wdduDt  4«  &r341.!k  nVk^i^diGk.  wi:  ntattai  V^iknden 
jMi.hmiMfcllt^M«,eiiMiLraptlieifeff  trän  Dflr  j«|^*ge 
ist  rielleicht  der  oft  vorkupaitftaü  Sttttnli^  /der  ipate- 
ren  Denofthciiiichea  Zeit  '  .>> ./       .  ....^^.  n 

8otm^^9  *Xirw  VIL  *.  26«     .uj  .!:....;=*'    .:r.,'    Vi  ...  .  v   i 

BfotrvßavXog^  Anföhrer  einer  Hotte,  XIOL  a  30.  ^  dfie  Aaü-xdii^ 

BgaavßovXog  Uä^JjuvtJg  X»e«8ILl  .%^   i  •         ^i 

[e^^vifAif?]  VL  «•  19. 

e^^rv^p  *EXti;<nW  XIV.  d.  100.  XVL  A 163» 

^fMv^0X^.  K#M^»{^  'AMfyvfflnnigi  XIV;  4  31  X13»  «>  Mk 


**'    '9* 


\l     '\ 


\  i 


Brader  des  MeidiM  <IMBMbtli.^g.  lisUin  \mi  gl' Apkok 
n.  S.841.3).  Er  batte  Oly^p^lOi,!:  dem  D^oHMtkiiCB 
den  Umtaiifch  wegen  Trierarchie^'iiogebbten,''iiiid  leistete 
ielber  Olymp.  104,  4.  durch  rfbdn-  JU^temehMr  Kufiippoe 
^rieniteUB  (StMlrii.iBdilL^9>l  £  Depneilii.  g.  »olyU 
i<Si4iS2.  i24);  Bie^:  ».*{  «ueiisii  iiUBdMrifteni  vorkebmende 
deMUbe»y^(ilr<'^iiKe)che 'er  w  eIBe^^SlBepsft  los- 
i  }^  >igesfmidMNi  Vtordebv  »irt  ipüeii  inieüidia  l|^'N;mir.  er- 

^'>(km»  faiolit  dow«if<feinrfiiUvtteli9B«<iv^r^>obea 
^  j obgleiet '  üt ^gMWiaie^iZete^ vay -dato ^Jalire  der 
Urkunde  N.XIV.  (Olymp.  113,  4.)  tUttgtiiA.  helle;  s. 
Anm.  za  N.XIY.  Ob  er.01ymplU3^  4*  iMicii  lebte^JsC 
ongewiCi.  /.  >l  .^  ./  .. . v c  •    ^-z 

*ligm  K){rrio9  X.  c.  95. 108.    In  ein^  iMebriil  der/  EwscnEeit 

«'  ^  €of pi  User^  Of.  N.^a.^t&^kd*lmt  «i» ^Icfwv^HJ^Mi^cv^i&f  ->  ^ 

Tor,  welcher  ans  derselben  WMwlße-4^  ikoiitild  i  ^  / 

*ItfMf^  Xuflov  naXkffvivg  xm.c.78.  XIV.aLl218.  I<  '/        >    .  '» 

*UfwinjiJ»v  AofAfrrglwg  H^^yjgovifAog  Xt^tfi  38«''    -     '  '- <:  H   .c.«.  ..(. 

schieden  TOn  dem  reiebii  KrfHiftfhrtTfl  Hfi'tffinnifh  gilHcid' 
S.  565. 13,  welcher  doch  woLtdn^^Bftrgir  wir»i  .       *  .   ' 

KiMiyuiog  XVn.  c.  12.  .^•'-    N  «■  •  ^'~'  •, .     •  • 

Ka?0^  "Aßgwfog  Banßiu  XtV;^Cb4^'dL  |09.jXVI.  10.469*  ;17& 
KtfegäKiiUteeirter  ^UiJtiKs^l^fcihJ^^ttvy'mtA^ 
flhidrbntas  -  Olymp^'  l'10k<.3^  seine«  'fidiwMe»'  »^iriir  «tfld  Ly- 

rr.ltintr^  ^«fMnthet  (Lebenrid^Mhiiftedher  5.255  des. Tob. 
e     i^ttttih).  >  Det  >BDb|  vd(es«>  IaUiist>  ifl;:iUbim.idif i  £ze- 

'"  'gete'^Seepfa.  Bys«  iik'Bav^^'i'w  >"'  "•!•  ji'->!-'iitt/  i\ 

KoXXioff  eefouog  XVII.  ö.  21.  26.     •  -   ^    i^  '^  - 

KoAAm^^c  nmofitvV  XVIL  o.  2iüS8;>  ./  v  .  ^i  • 

Kä}jMefaTfi9  XIV.  c.  68-  -il   ^    i  /   |   vaJ 

KaKhu^inig  'AXuk^i  X^.:47.*   M  .' 


\   l'        ,    ^        !>"*  < 


.—  ,     •   f- 
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XV.  In  den  üxkunden  vorkommende  Personen.  241 

HotxTViu  nednt  ihn  Demosthenes  g.  Androt  S*  611. 25,  nach 
der  richtigen  Leseart  yieler  Handschriften;  im  Texte  steht 
jedoch  Ev^ifjMO'j.  Yermathlich  war  er  ein  Yerwandter  des 
folgenden. 

KuKhHgaTfi9  KiM^targaTw  ^Axpihucuog  X.  b,  87-  Sohn  des  be- 
rühmten und  unglöcklichen  Redners  und  Feldherm. 

KaKkans(^  UcO^flvevs  XYI.  b.  215. 

¥M?Oiiargcero9  XVII.  o.  123. 

Ka}jJjTgccTog  Bogpaog  XI. «.  IL  17. 25.  XIOL  d.  8L  86.  92.  XIV. 

e.  57.  63.  69.  XVL  o.  223.  227.  b.5. 

Ko^XfTEXlJ^  Bof  -  -  X.  /.  6. 

Ks IX.  3.  26. 

UUip€üJuti^  XVILc.  7. 

WL-nipta-lov  Tgucogvfrlw  ovMfU  YIL  3.  32. 

^flfpKriBoTos i^V9  Xvßgl$fi9  Xm.  a.  56.  67.  73. 131.  XIV. 

c.  201. 
KyjfpioroSwgog  Kij  -  -  -  XVIL  c.  2. 
Kv}(pi(roBu}go9  XiMxv^ov  KvBccdyivcusug ,  o  rov  SwireAcSeff  a&iX^^ 

XVI.  6.110. 
K^tpitro^Mgog  ^yeusvg^'ctÜ* 
Kfi<pt<ro<pwif  'AipiSvalog  X.  6. 115.  Anführer  von  Flotten  XnDL  e» 

100.  XIV.  iL  242  u.  c.  10.  Von  ihm  Anm.  zu  N.  Xm.  c  98it 
Kyi<pi<roifi^tf  Ava-upuivTog  XoXagy6V$  XTV.  o.  21. 42. 64. 76. 90. 114. 

131. 148. 167. 175. 
Kiviag  AufATFTgiv^  XVL  b.  201.  c.  110. 171. 
KXsoiWoff  'L<fl^isv9  X.  e.  54. 

K>iaf%og  . . . .  ewv^  AiyiXccJff  Xm.  o.  70. 120. 160.  XIV.  c  238. 
SO^0Kfam9  XohagyBV^  X^.e»  8& 
KXfOfudwi/  Afoyei'ov^  {ra^7])}Trio9  XVL  o.  125«       -     ' 
KXtoMS^OM/  'PftMCOv^r^o^  XVn.  d.  a2. :      . 
KKßirFgeerog  '0?<^tv  X.  e.  128», 
KXto'^pjtf  Kifi^AO-ievV  XIV.  e.  47» 
Kofxahg  XyilMtyJSyig  X.  e.  147* 
Kouvv  TiiAoBlov  *Apcuf)kur::iog  X.  c;  39.  (vergl.  daselbst  Anm.) 

XL  €.  2.  xm.  o.  44. 55. 133.  «.  15.-21.  33.  40.  62.  .<!.  72. 

159. 160.  XIY.  c.  103. 126. 194.  226.  d.  36.  98. 118. 154. 

[16] 


24^    «  Einleitende  Abhandlung. 

162. 173. 180.  e.  47. 135. 136.  JLTLa.  102. 18Q.  161. 174. 
177.  218.  b.  38.  39.  Dieser  Sohn  des  Feldherrn  Timotheos 
scheint  mit  Trierarchien  tüchtig,  geplagt  worden  zu  sein. 
Er  war  ein  ohngefahrer  Zeitgenosse  ^es  bekannten  Manti- 
i  theos  (Demosth.  g.  Boeot  v.  d.  Mitgift  S.  1020);  er  bezahlte 
die  BuEse  seines  Vaters  (Nepos  Timoth.  4)  und  soviel  wir 
wissen  allein ,  sodaGs  er  der  einzige  Sohn  des  Timotheos 
gewesen  sein  durfte;  Olymp.  115,  3.  war  er  Gesandter  an 
Mikanor  (Diodor  XYin,  64). 

Koi/wi/  lloraiMog  XVI.  c,  134.  Dinarch  g.  Demosth.  S.34  nennt 
einen  eingebürgerten  Wechsler  Konon ;  Termnthlich  ist  die- 
ser der  PoUmier,  da  die  Potamier  deshalb  berüchtigt  wa- 
ren, daCi  sie  Bürger  filschlich  einschrieben  (Meier  de  bo- 
nis  damnat  S.  88),  und  folglich  zur  Aufnahme  Fremder 
^    sehr  geneigt  sein  mufsten. 

ILQ^tv&lxv  Mv^^wovtrtog  TL.  41. 

KgaTYig  XVEL  b.  26. 

Kgcerwog  'Epx««/<r  IV.  /.  25. 

KfiToBfjfMg  'EvSlov  AxtfXTTTgsvg  XIV.  a.  3.  Der  seltene  Name  En- 
dlos kommt  auch  bei  Isaeos  t<^. 

Kflrtov  KvBceSifivaufjg  XIV.  c.  64. 

i^r^itlßtgg  *AXattvg  L  o.  71. 

KrvjotwiFog  AafJL7rrg$vg  X.  c«  147» 

KuifAuiSYig  ^A%eefUBvg  X.  e.  45. 

Kuoixog  KetpttXvj^eif  XVII.  c.  8. 

AayjKgiivjg  *E)<Bvo'lutog  X.  d.  118.  fi  41« 

Atnrii^  in  Koävig  und  sein  Erbe  X.  e.  102.  109..  116.  Er  ist 
£ur  Zeit  dieser  Inschrift  nicht  mehr  am  Leben,  da  sein 
Erbe  erwähnt  wird.  Derselbe  kommt  bei  Demosthenes  g. 
Androt  S. 611. 22  TOr;  TieHeioht  ist  er  derjenige,  gegen 
welchen  Demosthenes  die  Rede  schrieb^  obgleich  F.  A. 
Wolf  Prolegg.  m  Demosth.  Lept  S.  xlv  die 
freilich  mit  Recht  für  unmöglich  hält 

Asco  •    ^    •   ^    .    HKvifovifAOt  XVL  e^  120« 

Asuj^wog  $/(^i/io9  XVI.  ö»  185* 

Asutcr&ii^g  XVL  c.  2$.  125. 
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AsdoTf  cereg^  ^AXtainsni^su  X.  d,  140. 

AßWT^efptBrig  KfOtmtSfig  XI.  a,  83. 165* 

Afxii/09  Ta^yt^TTtos  X.  e.  110.  * 

Avxlvog  HäKKfivBvg  XVL  b.  219.  c.  113.  Ein  Lykinos  von  Pal- 
lene  vertrat  schon  Olymp«  104,  -|-.  die  Stelle  des  Anführers 
einer  Flotte  (Demosth.  g.  Polykl.  S.  1223. 3):  es  kann  da- 
her bezweifelt  werden,  ob  er  derselbe  ist 

AvHiorHog  *AiMpirgo7nj9'€v  X.  e.  25* 

AvHütiv  Kviipta'ttvg  X.  c.  151. 

Avo'ca/Bg  .....  XVn.  c.  150. 

AvTccvlug  BovraBfig  X.  /l  38. 

Av<rt$vueg  Xovuierig  X.  e.  145.  XIV«  c«  214« 

Ava^l^8eg  XYIL  c  146.         v 

Ava'19'eog  XoXtx^evg  X.  e.  126.  ■  • 

A'jq-ixX^ff  ^Ayvov^tog  X.  «.  41.    ' 

Avo'ifcXfjg  ^Aäpicuevg  XIIL  e,  83»  XTV.  d.  225« 

AvTiMXvig  Asvxouoevg  XVL  c.  55*  104« 

AvcrtHgaTYjg ,  Xm.  a.  22.  Ava-at^aryig  AvTiS'ilBov  Kucvuutvg  XTV. 
0.  45.  Chorege  Olymp.  111,  2.  (Corp.  loser.  Gr.  N.  221), 
wahrscheinlich  der  Sohn  des  reichen  Lysitheides*  bei  De- 
mosth. g.Meid.  S.565. 13. 

AveriTnrl^yig  Ukutr^  -  -  Ta^rrtog  XIIL  a  25. 143.  XIV.  e.  247« 

AisriwtFog  KviTriog  lY./.  79# 

Ava-tfptkog   Pcc(AtfOva'iog  X.  d,  133. 

M 9  'Ayy«A^ati/  XVL  tf.  §7.  • 

Huvriag  Bo^xiog  II.  10.  46.  X.  li.  4«    Von  ihm  Abb,  Cap.in. 

Viwnl&eog  efop&to«]  X*«lj  11.1  Vergl.  Abh.'Cap.Itl«  mnd  Anm« 

MainrÄw  [edf««o4'X.Al2.J     cuN.X. 

Ms....  xm. tf.72.  .;    / 

.VLii.^ug^Kyi<pia^ti^wj  ^Apayv^iog  ttnd  sein  Erbe  XIV.* d.  49* 
125.  XVL  «.  110. 144. 185.  Bmder  de^  Thrttsylocbos,  der 
ebenfalls  Sohn  des  Kephisodoros;  er  ist  der  Feind  des  De- 
mosthenes.  Nicht  mit  ihm  za  Verwechseln,  wie  doch  ge- 
sf^hen,  ist  Meidias  der  Sohn  des  Me^dias  Ton  Anagyros, 
der  anter  dem  pseudeponymen  Arcfaon  Xttiias  einen  Volks- 
beschlals  fiir  Phokion  schrieb  (Leben  der  sehn  Redner  in 
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Hypereides  am  Ende,  Pbot  Cod.  266);  dieser  letztere  itt 
der  Sohn  des  in  unsern  Inschriften  vorkommenden.  Mei- 
dias  Kephisodors  Sohn  hatte,   wie  aus  Demosthenes  er-. 

>.  .  hellte  schon  'vor  der  Zeit,  da  Demosthenes  gegen  ihn 
.  «chrieb,  Trierarchie  geleistet  (ur  den  Euboeischen  Krieges- 
«ng,  .der  spätestens  in  Olymp*  107.  fief;  Aer  darauf  be- 
zieht sich,  das  in  unseren  Inschriften  gesagte  schwerlich» 
Meidias  lebte  noch  Olymp.  110, 1.  unter  dem  Archon  Theo- 
phrastos,  war  aber  Olymp.  112,  3.  todt  (Aesch.  g.  Ktesiph. 
S.506);  in  seinen  späteren  Jahren  wird  er  die  Trierarchie 
geleistet  haben,  auf  welche  sich  die  in  N.  XIV.  erst  Olymp. 
113,  4.  Termerkte  Lossprechuog  und  die  Schnldung  des 
Schnabels  von  Seiten  seines  Erben. bezieht 

Mei^uiu  Xenuog  XHL  c.  28.  XIV.  d.  169. 

MsXauwvog  Oivcuog  ICVU.  a.  115.  b»  2.  c,  96. 

^AtXvjo-wSgov  ^Ayy^Xyßmf  ovfjLfA.  Yin.  b.  15.     Von  Ihm  ve^l. 

Cap.  III. 
JifSsptH^irnQ  'AAmits^&ci/  XVIL  b»  54. 
,Hfvi\€eo9  MsußXiyjou  Mv^fit/üv<Tios  XHL  c.  74.  XTV.  A  214. 

M$ui^ti^Jl  40.' 

MtvB(r^sOg  'Fofit^ovTtog  X.  b.  101.  e.  164. 171.  s^e  Erben  XTV. 
:  q;  12.  Tisias  der  Bruder  des  Iphikrates  (Demosth.  g.  Meid. 
S.534)  war  ein  Rhamnusier  (Aesch.  g.  Tiniarch.  S.158), 
und  folglich  auch  Iphikrates  selbst    Den  Rhamnusier  Me- 
nestheus  dürfen  wir  daher  ohne  Bedenken  (ur  den  Sohn 
.:,.des  JpMkrates;  und  Eidam  des  ber&hmten  Timotheos  hal- 
.,i>  f/  tton,  ittit  denen  zusammen  er  einen  Heereszug  befehligte 
(Nepos  Iphikr.  3*  Timoth.  3.   Isokrates  v.  Umtausch  S.75 
OrelL).    Als  An(ährer  bei  jenem  Zuge  in  Olymp.  106,  2. 
.  .ecwähnt  ihn  Plonysios  von  HalikaMiab  (im  Dinarch,  .za 
4  .!>  ,  iKiide)  nach  der  richtigen  Verbesserung  des  Valesius  (zum 
(]    IIai)KÜur..S.348);  als  Befehkfaaber  einer  Flotte  gegen  Ma- 
.  ^-cedooiiiche  Seioranber  nennt  ihn  der  Redner  irtgi  ffwBfiKß» 
. ,   TFjfog  ^/i>i^€^v^^  (&  217. 19)i  in  dem  dritten  untergescho- 
benen Bm&  ^  Demosthenc»  (S.1482)  wird  sein  Tod 
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angeführt  y  wonach  ihn  also  Demosthenes  üherleble.  Zur 
Zeit  Ton  N.^UY.  also  Olyn^.  113,  4.  war  er  nicht  mehr 
am  Leben,  wodurch  die  Angabe  in  dem  fakchen  Demo- 
athenischen Briefe  bestätigt  wird. 

f4ivfov  nvBoSwgov  'A%cegutrj9  XIV.  iL  39. 136.  XVL  a.  104.  l42. 

189.  XVn.  a.  37. 
Mpuwu  XxcefxßuiulSfi^  X.  /.  24. 

MiXriaV  Attiita8yi9^  XIV.  o.  18.  39.  61.  73.  88.  111.  128.  145. , 
164. 171.  Er  heifst  o  ohctTrijs  in  Besag  auf  die  zvl  grun- 
dende Ansiedelung  am  Adriatischen  Meer:  wahrscheinlich 
nahm  man  bei  seiner  Wahl  hierzu  darauf  Rücksicht,  dafs 
einer  seiner  Vorfahren  Miitiades  des  Kypselos  Sohn  Grun- 
der TOn  Chersones  gewesen  w^  und  als  solcher  im  Cher- 
sones  yerehrt  wurde  (Herodot  VI^  34.  38).  Dafs  die  Fa- 
*  milie  des  berühmten  Miitiades  zum  Gau  der  Lakiadeo  ge- 
horte, ist  bekannt.  (Plutarch  Kimon  4). 

Mpfiayx[a%og]  XVII.  f.  103. 

[Mji/ijo'Cji'  #At»evff  XVII.  b*  60-. 

Mvgviav  Tfixo^cnog  XVI.  c.  45.  50.  53. 56. 100« 

MvftaulBfjg  üoXXijt^cv?  X.  d,  160. 

flauTtkk;!^  *0;i^8u  Xin.  a.  119.  sein  Erbe  XIV.  c.  237.  Nausi- 
kles  ist  vielleicht  der  öfter  bekränzte  Feldherr  (Demosth. 
Aesch.). 

NtOMO?  *bcccguijg  X.  e.  114. 

Nf  offToAs/üM?  AiHtXevg  XIV.  c.  209. 

NspffToAs/bio9  *AjrnM?dovg  MeXiTsvg  XIII.  c.  46.  80.  XIV.  d,  186. 
220.  Ein  reicher  Mann  in  Demosthenes  Jugendzeit  (De- 
mosth. g.  Meid.  S.583. 14),  von  den  Athenern  mit  Ehren- 
bezeigungen ausgezeichnet  (Demosth.  t.  d.  Krone  S.  264)t 
wird  kurzweg  unter  dem  Namen  Neoptolemos  angefilhrt 
Dab  er  dieser  Ton  Melite  sei,  erkennt  man  aus  der  Nach- 
richt, dals  auf  Lykurgs  Antrag  dem  Neoptolemos  Antikles 
Sohne'  ein  Kranz  und  eine  Bildsaule  zuerkannt  worden 
«     (Leben  der  zehn  Redner ,  am  Schlub  des  Lykurg,  wo- 
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selbst  Fr.  Gast  Kiebling,  Lycurgi  Fragm.  S.  11,  fSlscUich 
swischen  NsoTrroXejLioi/  und  'Ai/rixXEdu?  die  Präposition  iv* 
einschieben  will). 
JXun^gctTog'  Nix/ou  Kv8avTtBr\g'  XL  6,  3.  XTV»  c*  20.  81.  dU  113« 
XVL  a.  171.  c%  106.  Die  Personen  mit  Namen  Nikias  und 
Nikeratos  sind  schwerer  in  Yerhältnib  zu  bringen,  als  man 
erwarten  sollte  (vergl.  Staatsh.  Bd.  U.  S.  I4)y  und  Irrthü- 
mer  lielsen  sich  um  so  weniger  vermeiden,  weil  der  Gaa 
der  Familie  deS'  berühmten  Feldherrn  nirgends  genannt  ist, 
und  Personen  aus  yerschiedenen  Gauen  den  Namen  Nikias 
fahren,  wie  der  früher  von  uns  angeführte  Nikias  von  Per- 
gase, Nikias  der  Lamptrer  (s.  gleich  nachher),  Nikias  £pi- 
genes  Sohn  von  Kydathenaeon  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  213). 
£s  läfst  sich,  denke  ich,  jetzt  ziemlich  durchschauen,  dab 
die  Familie  des  berühmten  Nikias  zum  Gau  der  Kydan- 
tiden  gehört,  und  der  Trierarch,  welcher  in  unseren  In- 
schriften vorkommt,  in  diese  Familie  einzuordnen  ist.  Der 
grofse  Nikias  hatte  einen  Sohn  Nikeratos ;  (ur  diesen  halte 
ich  den  Trierarchen  Nikeratos  von  Kydantidae  in  Olymp. 
92,  3.  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.147.  Pryt.  9).  Nikeratos  wurde 
in  der  Anarchie  hingerichtet;  der  von  ihm  hinterlassene 
Sohn  war  noch  ein  Knabe,  als  der  Vater  starb  (Lysias  g« 
Poliuch.  S.604):  sein  Name  ist  nicht  überliefert,  obgleich 
dieselbe  Person  noch  einmal  bei  Lysias  (v.  Yermögen  des 
Aristoph.  S.  649)  vorkommt,  mit  dem  Bemerken,  der  Va- 
ter habe  ihm  14  Talente  hinterlassen;  indessen  hat  PaU 
merius  zum  Lysias  wol  mit  Recht  angenommen,  er  habe 
Nikias  geheifsen,  und  er  bezieht  auf  ihn  eine  Stelle  des 
Aristophanes  (Ekkles.  429).  Dagegen  kann  der  bei  Iso- 
krates  (g.  Euthyn.  3)  vorkommende  Nikias  nicht  der  Sohn 
des  Nikeratos  sein,  sondern  ist  ein  älterer  aus  einer  an- 
dern Familie;  ebensowenig  ist  jetzo  noch  daran  zu  den- 
ken, dafs  Nikias  von  Pergase  der  Sohn  des  Nikeratos  und 
Enkel  des  berühmten  Feldherrn  sei.  Nehmen  wir  an,  zur 
Zeit  der  Anarchie  als  Nikeratos  hingerichtet  vnirde,  sei 
sein  Sohn  etwa  6  Jahr  alt  gewesen,  so  konnte  diesem  um 
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Olymp«  97,  2-4.  ein  Sohn  geboren  werden,  und  fiir  die^ 
sen  Sobn<  halte  ich  den  hier  vorkommenden  Nikeratos  den 
Kydantiden,  welcher  Nikias  Sohn  heilst,  nnd  fiir  eben- 
denselben den  bei  Demosthenes  öfter  ohne'  Gau  angeführ- 
ten {>fikeratos:  schon  diese  Art  der  Be&eichnung  deutet 
darauf,  er  sei  ein  angesehener  und  bekannter  Mann  gewe- 
sen, und  es  habe  damals  nicht  mehrere  bedeutende  Männer 
des  Namens  gegeben.  £r  heilst  zweimal  schlechthin  Nike- 
ratos  (tt.  va^onrg.  S.  434. 15.  g.  Konon  S.  1266):  einmal  (g. 
Meid.  S.  567' 24)  wird  er  aber  Nikeratos  Nikias  Sohn  ge- 
nannt, wobei  man  vollends  an  einen  Enkel  des  berühmten 
Feldherrn  zu  denken  veranlaCst  ist  wie  in  unseren  In- 
schriften. £r  leistete  damals,  spätestens  in  Olymp.  107* 
personlich  Trierarchie  mit  einer  geschenkten  Triere, 
und  wird  daher  noch  im  besten  Alter,  etwa  um  40  Jahr 
gewesen  sein :  er  heilst  bei  Demosthenes  o  ancug,  6  navra-^ 
vccTiv  aa-^svii9  rw  oTiü/buxri,  woraus  aber  doch  niemand  wird 
auf  höheres  Alter  schlielsen  wollen.  Dafs  dieser  zur  Zeit 
der  Inschrift  N.XVL  Olymp.  114,2.  noch  lebte,  kann  un- 
bedenklich angenommen  werden.  Die  einsige  Schwierig- 
keit, welche  dieser  Zusammenstellung  entgegen  sn  sein 
scheint,  liegt  darin,  dab  in  einem  Zeugnifs  bei  Demosthe- 
nes (g.  Meid*  S.  568.  24)  dieser  Nikeratos  der  Sohn  des 
Nikias,  ebenderselbe  von  welchem  der  Redner  eben  ge- 
sprochen hatte,  ein  Acberdusier  heilst:  KXewv  Xovutevg, 
^AgtoTOHXvig  Hatavisvg,  UdpupiXog,  Nixjjföcroff  'Ax^fSouTiof, 
EvfenifAüJu  XtpilpmoG»  Aber  ist  es  nicht  auffallend,  dab  bei 
Pamphilos  der  Name  des  Gaues  fehlt?  Um  kurz  zu  sein, 
Nikeratos  ist  hier  von  einer  fremden  Hand  aus  dem  Vor- 
hergehenden eingesetzt;  es  ist  zu  lesen  UcifjL(ptXog  *A%9^ 
SouVco^,  welcher  bei  Aeschines  (g.  Timarch  S.  128)  genannt 
wird. 
fÜiHtag  AccfjLVTgtvg  IL  27« 

IXiHoxktig  'Ayccyvgaa-iog  X.  b.  71*   Ein  solcher,  Hegesippos  Sohn, 
findet  sich  Corp.  Inscr.  Gr.  N.408. 
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VfiHbfJiivfi^  Ua^vsvg  X.  d,  155. 

}üoio<rr^(tTog  'MoieuV  HI.  b:  13.  X.  b.  169.   Yergl.  ohfsa  Cap.IIL 

J^utoaT^arog  ^FccfXi/ovTiog  X.  e*  132. 
"SitHo^fji^g  hi  KsgceiJLSwif  X.  «•  3L 

KiMo^tt^Y}^  n.  38* 

jiuMif  K«4)aAj;&cp  xyn.  b.  ii.  15. 

Sai^ifnroff  XTStgtsvg  X.  «.  58. 

Stf^oxA^ff  AtueXBvg  XYII.  a.  7« 

S£f oxX^ff  SsiutSog  Xtp^mog  XUL  c.  76.  96.  XIV.  d.  216. 238* 

^EUo(f}i\og  T^iMogv94og  X.  «.  130. 

^OT^vtMTtoSwgog  Tb XVII.  c.  101. 

^OXufAVioSwgog  Evwwjuvg  XIV.  c.  149. 

^OvvjTOüg  Me?^Tivg  X.  e.,98.  Vermuthlich  derjenige ,  gegen  wel- 
chen die  Demosthcnische  Rede  gerichtet  ist.  Dieser  war^ 
wie  es  scheint,  Sohn  des  Phibnides  (s.  Reiske's  Venseich- 
nib  und  G>rp*  Inscr.  Gr.  Bd.  L  S.125r-6);  mit  einem  Phi- 
fonides  von  Melite  kommt  er  auch  in  dieser  Inschrift  Tor, 
nnd  Isokrates  (v.  Umtausch  §.  99.  S.  442  d.  Oxford.  Ausg. 
Y.  Bekker)  nennt  unter  seinen  Schülern  der  zweiten  Zeit 
Onetor  und  Philonides  susammen.  Indessen  findet  sich 
auch  Onetor  Kephisodors  Sohn  Ton  Melite,  welcher  in 
Olymp.  101, 1.  blühte  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.85). 

'Omjtwj  *Oi^T0f09  MsXtTBvg  Xni.  c.  63.  XIV.  c.  26.  d*  202. 

"OuoixMtX^g  'EnaXfiSei;  X.  b.  132.  c.  104. 118. 

'Oyl;iyoi/og  o  BYifxo(ftog  XVI.  b.  135. 

Uä?<TüDv  ^Apcuicuvjg  I.  a.  2.  X.  <^  110. 

HufAipiKog  [QogtHiog'l  ^«  ^  ^*  '^^  ^  ^'^  Anm. 

Ilai/d't)^  Ay^yLovinox)  AcaetaSrig  XUI.  c,  26.  XIV.  d,  166. 

UareuHOi  oder  Ilart^^ixo^  VII.  c.  6.   S.  oben  Cap.  VIIL 

JlavTavtag  ^AygvXYJ^sv  XIV.  c.  30. 

JUgiauBfog  XoTjtgyavg  IV.  /.  28  (desgleichen  in  dem  Verzeich- 
niis im  archäol.  Intelligenzblatt),  Sohn  des  Polyaratos;  s. 
oben  Cap.  m.  Eine  Stammtafel  des  Hauses,  zu  welchem 
Periander  der  Sohn  des  Polyaratos  gehurt,  giebt  Droysen, 
Über  die  Achtheit  der  Urkunden  in  Demosthenes  Rede 
vom  Kranz  S.  140.   welche  Schrift  Cap.IIL  noch  nicht 
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genannt  werden  konnte  ^  weil  sie  erst  nach  dem  Drucke 
jenes  Theib  erschienen  ist 
nx« XVL  c.  24. 

'nloX']v[ag€tT09  JlBgt\avigov  XoXccgysvg  XYIL  a*  £9.  38.  In  lets- 
terer  Stelle  ist  der  Name  Ua^vd^arog  aus  der  ersteren  er- 
gänzt ^  der  Name  "Sh^iauSfov  Aer  daraus  entnommen,  dab 
der  vorhergehende  Periandros  Sohn  des  llteren  Poljara'» 
tos  ist:  Polyaratos  von  N. XYK.  ist ^ der  Enkel  des  alte» 
ren  Polyaratos. 

noXvtvKTog  KäXhxgccTovg  *Eartme&iu  XYI.  3. 103*  118. 

HolXvBVHTogl  KvBwrri^g  ^  Yolksbeschlub  desselben  XIIL  a,  37. 
Diese  Ergäncung  bat  Hr.  Yater  aus  Dinarch  (g.  Demosth* 
S.43.  26)  gemacht:  gegen  dendenselben  Poljeuktos  hatte 
Hypereides  die  Rede  vgog  UoXvsvxrov  geschrieben,  in  wel- 
cher das  Wort  KvSceirrlSfig  vorkam  (Harpokr.  in  Kviairr!- 
Bfif):  nach  einer  anderen  Stelle  bei  Harpokration  in  avfA^ 
lAOgta  (s.  oben  Oip.  XIL)  bezog  sich  diese  Rede  auf  trie- 
rarchische  Angelegenheiten.  Die  Rede  des  Hypereides 
xarä  UoXvtvKTov  vegi  roü  '  StceyfaufJLctrog  ist  ohne  Zweifel 
gegen  denselben  gerichtet,  dem  Titel  nach  aber  von  der 
vorigen  verschieden,  und  schwerlich  auf  Trierarchie,  son.* 
dem  auf  die  Vermogensteuer  bezuglich;  auch  die  Rede 
frtg$  ToC  HoXvBVKTou  oTgcmiiyt7iß  durfte  wieder  ^on  beiden 
verschieden  sein,  aber  gegen  ebendenselben  gerichtet  (f. 
die  Stellen  über  diese  Reden  bei  Westermann  Gesch.  der 
Bereds.  Bd.  L  S.310).  Der  bekannte  Staatsmann  Polyeu- 
ktos,  welcher  zur  Parthei  des  Demosthenes  und  Hypereides 
gehorte,  ist  ein  anderer,  nlmlich  ein  Sphettier  (von  die- 
sem s.  Ruhnk.  Hist  crit  or.  Gr.  S.  157  f.  Reisk.). 

TLoXveVKTog  AntfAiFrgBvg  IV.  /  24.  derselbe  wie  im  Verzeichnib 
im  archäoL  Intelligenzblatt 

UoXvkXiig  ^Ayecyvgdo'tog  IV.  ^.  84.  X.  5.  140.  XIL  6.  vielleicht 
derselbe,  gegen  welchen  die  Demosthenische  Rede  gerich- 
tet ist  in  Bezug  auf  eine  in  Olymp«  104, 4.  fidlende  Trie» 
rarchie. 

TLoXvHgdrfig  'Ai^ayv^wio^  IV.  /.  65. 
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noXvHginig  'AfptivcSog  XHL  a.  12.  XIV.  6.  43.  XYIL  o.  15. 

IIoXJ/Lu^oTOff  'Apcupkvarw'g  HL  3.  11.  X.  6«  167.  Vergl«  oben 
Cap.nL 

HokuMfog  Ueuatnsug  X.  e.  59» 

H^TtlStinras  Hfcurttv^  X.  e.  151. 

Ufa^irikfig  BccrijSBP  X.  /.  39. 

II^0Hku%i9  *A(ptBycuog  XYL  b.  206.  c.  105. 

I]^ümX9}^  n^tt^rox^sou^  nXcü&ffevff  XTV.  c.  139. 

I]^o|ci/o?  *A4>iBua7og  X.  6.  59.  dessen  Erbe  XIV.  c.  48.  Proze- 
nos  Ton  Aphidoa  wur  Olymp.  92^  3.  HetlenoUinias  (Corp. 
lascr.  Gr.  N.  147);  ohne  Zweifel  ist  dieser  ein  älterer, 
wahrscheinlich  der  Grobrater  des  N.X.  und  XIV.  vor- 
kommenden; dieser  in  unseren  Inschriften  erscheinende  ist 
wol  der  Feldherr  üi  der  letzten  Zeit  des  heiligen  Krie- 
ges., welchen  Droysen  (Über  die  Achtheit  der  Urkunden 
in  Demosthenes  Rede  vom  Kranz  S.  50)  mit  gutem  Gnund 
(&r  den  Enkel  de»  Helienotamias  erklärt. 

Uv^oSuigog  in  K[fiSoSu]  X.  f.  40.  Diätet  um  Olymp.  106.  (De- 
mosth.  g.  Energ.  und  Mnesib.  S.  1140. 17). 

nv^oBwfog  ^ycufvg  XVII«  c.  147* 

nt;doxX9«r  'A%agytfj9  KOI.  o.  21.  45.  XYL  c.  154. 189.  XYIL 

o.  27.  » 

IlvBak\y;g  ix  Kv^Buiv  X.  c,  56. 

Ubi^uif  UvSoHXicvg  Xowitvg  Xm.  c.  94.  XIY.  d.  236. 

XtfAwv  *A^fMiftvg  XYL  c.  181. 

XiJUHglag  AovTtsug  lY.  A.  11« 

XfTBvarafigog  HXcudstcv?  XYDL  6,  20. 

XvtvSagog  Ma^Ti^tlSou  ^Xtiariog  XYL  6. 101» 

XTupowog  *A%oL^vtvg  XYIL  o.  29.  ist  ohne  Zwrifel  der  Achar- 
ner  Stephanos  Sohn  des  Menekles  (Demosth.  g.  Steph.  w. 
fidschen  Zeugn.  I.  S.1104. 1),  gegen  welchen  die  Demo- 
athenischen Reden  gerichtet  sind. 

Xn(liccvog  J&voawixtvg  YIL  b.  35.  Einer  dieses  Namens  kommt 
Tielleicht  Corp.  Inscr.  Gr.  N.637  vor. 

STTjo-iXilStig  Suputog  XYL  b.  189.  dessen  Erben  XI.  a.  205.  XYL 
6.184. 
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Xrgdroüu  ^Egotdiffg  X.  c.  94. 106.  XVIL  b.  22.  c.  155. 
2w«X«ovff  ^Ayuova-.  (Sohn)  XIV.  A  59.  XVI.  a.  115. 
2to;Ä?<r  n XVn.  e.  92. 

SwTToXi?  Saaixv&ou  KvSodi^fcetfv^j  KfiKpiToBüDgov  äBtktpog  XVL  6. 
105  ff. 

XoSargarog  Astvtmrov  AaiAfrrgBvg  XIV.  d,  31.  XVI.  o.  98.  dessen 
Erben  XTV.  ^  131.  XVI.  a,  187.  Ein  Lamptrer  dieses  Na- 
mens, Sohn  des  Aristagoras,  kommt  no):h  in  der  Romi- 
schen Zeit  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  196.6.  IL  6  (Bd.L  S.808) 
vor. 

T«X[t(n]a?  lLgoßa>I(nog  XVI.  c.  49. 

T»jX«/Lta%09  *AjptSuatog  XVI.  c.  4. 

TiiXo«X?ff  *AyyeX)jS'f  1/  X.  /  8. 

Tijui^^d'so^  ilx  Ke^crjMeeiii'  XVI.  £?•  63.  68. 

TtiM^tog  als  Heerführer  I.  a.  20.  *.  65.  68.  70.  79.  ^Apcttfikvarrtag 
als  Theilnehmer  einer  Trierarchie  X.  e»  72. 76.  Ich  zweifle 
nicht,  dab  auch  dieser  Theilnehmer  einer  Trierarchie  der 
berühmte  Timotheos  ist:  es  scheint  weiter  keinen  Ana- 
phljstier  Timotheos  gegeben  zn  haben  in  diesem  Zeitalter 
(vor  Olymp.  109,  3.),  da  der  Vatemame  nicht  beigefügt 
ist»  An  einen  Sohn  iB^  berühmten  Timotheos,  der  dem 
Vater  gleichnamig  gewesen,  kann  man  schwerlich  denken; 
denn  der  berühmte  Timotheos  scheint  nur  Einen  Sohq 
Konon  gehabt  zu  haben  (s.  oben  unter  Konon  Timotheos 
Sohn):  auch  ist  anfser  dem  Feldherm  sonst  kein  in  die- 
sem Zeitalter  lebender  Timotheos  bekannt,  der  zn  der  be- 
rühmten Familie  gehört  hätte;  Timotheos  der  Eumolpide, 
welcher  allerdings  zn  dieser  Familie  scheint  gehört  zu  ha- 
ben (Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.L  S.446. 6),  kommt  erst  später 
yor,  nämlich  erst  iinter  dem  König  Ptolemaeos  dem  La- 
giden,  und  gesetzt  auch  man  wollte  N.  X.  an  diesen  den- 
ken, so  mülste  es  auffallen,  dab  er  später  als  N.  X.  nicht 
mehr  id  unseren  Inschriften  vorkommt  Ich  hadte  daher 
den  in  N.  X.  e.  TOrkommenden  für  den  Feldherm,  wonacb 
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denn  dieser  Theü  der  Urkunde  sich  auf  die  Zeiten  vor 
Olymp.  108,  4.  beziehen  muüs  (s.  eq  N.  X.). 

TtfMxgcrrYjg  Inagievg  X.  e,  43. 

TiiAOX^Trjg  in  KegafJiBwu  rV./4l* 

TtfjLoXag  ^Fofju^ovo'tog  X.  d,  125. 

TgdliXog  'A%agvsvg  Xl.  b.  20. 

^^efuSvig  TXavHimrov  KoXKvrsvg  XIIL  r.  102.  XIV.  d.  246.  der 
berühmte  Redner  (vergl.  oben  Cap.  Xu.). 

ima^  AswBdfuarrog  *A%a^v£vg  X.  «.  91.   XIII.  c.  64.  83.  &?•   ä» 

161.  XIV.  A  203.  226.  229.  e.  137.  XYL  b.  40.  Sohn  des 
-^  Redners  Leodamas,  welcher  ausdrücklich  Achamer  genannt 

wird   (Demosth.  g.  Lept  S.501.  23.    Aesch.  g.  Ktesiph. 

S.  531)- 
^eu8fo9  X<pr,rrto9  XVEL  c.  155.  ohne  Zweifel  der  Sphettier  Phae- 
^      dros  Kallias  Sohn  (Aesch.  g.  Timarch  S.  68). 

#aPO XVIL  e.  91. 

^at'OxX))?  IlTä?^aa'to9  XVIL  a.  103. 
^ca/oargoTog  I.  a.  1.  wahrscheinlich  Vccoy^mos  (s.  Anm.). 
'^avirrgaros  *Af%eoTfaTou  Tagy^TTiog  XTV.  <i.  56. 122.  XVI.  a. 

114. 183. 

^ea/OTTgarog  Qofcuivg  X.  <;{.  146. 

$«uXXoff  -  -  /ou  HidfvV  XL  c.  65.  XnL  o.  141.  d.  116.  XIV.  c 
246.  XV.  o.  /3.  3. 

§felBtfmog  Svirercuwu  XIIL  c.  111. 
^siitinpog  Houaytsvg  XVL  c.  141. 

#Ä IV.  ^.  76. 

^b^jccygog  XVn.  6.  65. 

^b^aygog  ^ctki^gtvg  X.  dL  129« 

#iAw  Ke^oXijSev  XHL  a.  159.  XVI.  c.  178. 

^iXm/oc  #Xv«t;?  n.  29.  30.  Von  ihm  oben  Cap.JDS. 

^OavmSyig  ^i^j>ix4^^xj  llanwuvg  XIIL  e.  37.  49.  XTV.  r.  184.  rf. 
176. 188.  XVI.  b.  41.  XVn.  c  31.  Sohn  des  unten  aufge- 
führten Philomelos  Ton  Paeania  und  Enkel  eines  Philip- 
pides.  Er  trat  Olymp.  111, 1.  in  die  Stelle  seines  Vaters 
ein,  unjl  ist  wol  derselbe  mit  dem  Paeanier  Pl^lippide$  in 
der  Rede  gegen  Theokrines  (S.  1332. 24) :  ein  anderer  aber 


Xy.  In  den  Urkunden  vorkommende  Personen.  253 

ist  wol  der  reiche  Trierarch  Philippides  ia^der  Rede  ge- 
gen Meidias  (S.581. 14.  vergL  S.583. 14). 

^thmtQ^  *A4>iSvcuo^  XVIL  c.  32. 

#iXo$9;/Lioc  *Ef0ia^fi9  XVIL  a,  1. 

^i>.0Hkr,9  ^Egoui^g  XVI.  b.  197. 

$iXoxX^ff  KM<poc>.r^iy  XYI.  b.  227. 

^tkoHgoTf^g  *A%ccgv$ijg  XYEL  a.  56*   Smikythos  der  Sohn  eines 
Acharners  Philokrates  findet  sich  Corp«  Inscr.  Gr.  N«  610. 
^tXoHgoTfig  AafAirrgsvQ  X.  e,  30.  , 

§fi}<0Hfan/i9  llogtos  X.  b,  149. 
ÜXoitgaryfS  SlaS'su  X.  d,  95. 
^iXjOHU>fJL09  Ucuauuvg  XIIL  a.  23.  XIV.  c.  165. 

^iXifAviXog  M€tga^oivi09  X.  e,  85.  Dieses  Namens  einer  w^  schoa 
Tor  Euklid  Beisitzer  eines  Hellenotamias  (Corp.  Inscr.  Gr« 
N.144.  Staatoh.  d.  Ath.  Beilage  n.):  ob  er  derselbe  wie 
N.  X.  seif  lälst  sich  nicht  entscheiden. 

$iXofM}Xo9  Uautuiivg  ü.  90.  X  e.  141.  sein  Elbe  Phüippides  XIDL 
e.  35.  XIV.  d.  175.  Über  Philomelos  s.  oben  Cap.  DL 

#iXooT  -  -  XYI.  c,  136. 

$fXo0T^aro9  'A^o^i'svc  IL  80.  Einer  dieses  Namens  kommt  noch 
in  der  Kaiserzeit  TOr  Corp.  Inscr.  Gr.  N.275.  IL  17. 

$iXo0T^«ro9  K9&wtl8fi9  XVIL->5.  64. 

#iXo<iT^off  [K]oX[ct>i^3ti/]  X.  /.  37.  woselbst  s.  die  Aam. 

^Ikrarcg  XVIL  c.  11. 

^tXrotiv  llggiBelSfi9  X.  /•  25. 

^IXuu  *EX9vaivt09  X.  e*  134. 

$&wi^  4^&(i;i/ü9  Aamabfig  XIV.  dL  45.  XVL  o.  108. 

«d^ctii^  MtXirsvff  XL  c.  60.  XnL  42. 113.  XTV.  e.  89.  Ein  PhBon 

TOD  Melite^  PhSotts  Sohn^  kommt  noch  in  aehr  spater  Zeü 

Corp.  Inscr.  Gr.  N.305.  L  8  Tor. 
#iX(iFi/i^9  XVIL  e.  6. 
^i>Mpl8fi9  *AxpiSvtuo9  X.  ^.  50. 

$iAmi//$i]9  MtXirsv;  X.  e.  100.  XIV.  c.  61.  Eher  des  Namens 
kommt  bei  Demostheaes  (g.  Aphob.  L  S.88i«  8)  Tor;  vergL 
oben  unter  Onetor. 

*offum  SiifAccHvis  XVIL  c.  94. 
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^ogiMwv  Uttfoivig  X.  tU  41.  XIV.  c  173.  in  enterer  Stelle  ab 
lebend,  in  der  andenk  als  todt  nnd  gewesener  Trterarch 
angeführt.  Einen  Trierarcben  Phormion  nennt  Demosthe- 
nes  (g.  Meid.  S;  565. 12)  und  anderwärts  auch  den  Phor- 
mion den  Piraeeischen  (g.  Lakrit  S.  927*  12). 

^^as-rnkvig  ThBtvg  XYIL  a.  120. 

^gvvcuog  -  -  imrov  *Aäi¥ivrj9  X.  e»  75.  /•  28.  XIY.  o.  97*  115. 

135. 

^pjvt%os  XYIL  a.  92. 

^whIwp  als  Anfuhrer  Xm.  c.  98.  XIV.  d.  241. 

Xa  -  -  -9  Anfuhrer,  Termuthlich  Chahriasy  L  o.  201 

Xu n,  85. 

Xaß^la^  der  Feldherr  L  b.  51. 

.XmgiaT^og  Bgtdtnog  IL  37. 

XMgtTrfOTOU  KfiiptTtsutg  avßfjL  YIL  ^.  47« 

X^^c  der  Feldherr  XÜL  c.  82*  XIV.  dL  224. 

Xo^i;?  Al^msog  X.  /  15. 

Xagiag  {E^vBvycfttrovg  KvBct^YiVcumjg  XSL  a,  53.  XTV.  c.  225. 
XVn.  o.  58.  Oben  hatten  wir  Eudu^^an;^  Xo^/ou  Kt;$a* 
3<i)MttlJ^,  wonach  der  Yatemame  ergänzt  ist:  der  eine 
scheint,  der  Sohn  des  andern.  Erbe  des  Charias  ist  Chari- 
mnestos;  Euthjkrates  scheint  abo  der  ältere^  Charias  der 
jüngere,  nnd  dessen  Sohn  Charimnestos. 

Xa^i^iM\j  *A%a§ulot>g  kkrjgovoixog  XI.  6. 19.       . 

XjctglivifAog  ^EgoidSnig  X,  e,  42. 

Xjccg{ifl(Mg  Jlaiccvtfvg  XYIL  c.  95. 

XagptX^g  *Ay/tfutvg  X.  e.  99. 

XjttgiHKrig  UoiWtsvg  XHL  c.  72.  XIV.  d.  212, 

Xctflfjunforrog  Kudi»9^i/o»£Vjp  Xa^ou  KhfigovoiA»g  XIV*  c»  35* 

Xuflo'auBgog  ^lAoii^*;?  XlViii^,  44..  . 

■ 

Namen  mit  verstümmeltem  An£uig: 

•»  OTf «nSs  *AMyvgcurtog  I.  o.  .1. 

-  •  pMH?srfi  AafAirrg9Vg  La,' 12. 
•  -  oyuTtoif  *A%Oiguevg  IL  2* 

-  A  •  HxW($)fff  Mvggtuwo'iog  IL  20» 
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-  -  tmrog  *Of}^Bv  EL  45. 

-  -  crtfTTTog  Ai^wi/euff  H.  87- 

-  -  Sw^off  MtXiTBvg  rV.  /.  50. 

-  -  vtHog  'Ef^svo-lutoff  IV.4/.  62. 

-  -  xx^ff  ^^sdg^toQ  rv.  /.  66. 

-  -  <rutgarY^g  Oivcuo9  IV.  Ä.  12. 18. 

-  -  <payif\g  'AAw«-««^^€i/  IV.  Ä.  61. 

-  -  viytvy^g  JSAihaäy\ucu6ij9  V.  dL  12. 

-  -   Xljff   AafJLTTTgtVS  V.  d.  13. 

-  -  auSgog  X<P^TTiog  V.  Ä  16.. 

-  -  Stifjucg  AtVHOvosvg  Y.  d.  18. 

-  -  togog  ^Apayvfda-tog  VII.  b.  12.  XVII.  c.  154.  ^ 

-  -  Soff  oü  n^offTraXTiov  aufjifi.  VIL  ä.  18. 

-  -  lüüv  ArjfMxgdrovg  —  svg  XSL  o.  151«  161. 

-  -  iWov  'AÖ/üwi/eüV  XIV.  o.  98. 116. 

-  -  ?4ccg  Tccgyrirrtog  XVI.  c.  152. 

-  -  Xfia-taByjg  Azvxouoivg  XVII.  a,  95. 

-  -  OKKrig  niämjg  XVII.  a.  122. 

-  -  garog  ^AXtfjLwa-tog  XVII.  a.  153. 

-  -  ijvovg  XoXcxgysvg  XVH.  a,  154. 

-  -  «X^jff  JlT8X$dT$og  XVn.  Ä.  11. 

-  -  %fifV9  *E?^v(rliftog  XVU.  c.  6. 

-  -  eßovXog  UfogTrdXrtog  XVII.  c.  17. 

-  -  i'wV  *AA««tvff  xvn.  c.  24. 

-  -  iTnrog  Kt4wXif3«i/  XVIL  c.  55. 

-  -  Xw  Kiwwwff  xvn.  c.  100.  ' 

-  -  (figog  ^AMayvgd<neg  XVIL  c.  154.   VcrgL  VIL  *•  12. 


Ur  ku  nden. 


I.  a. 


Die  Tafel  I.  (J7.)  besteht  in  ihrem  jetzigen  Zustande 
aus  zwei  Bruchstücken;  sie  ist  0,69  Meter  hoch  und  an  der 
breitesten  Stelle  0,44  Meter  breit,  o-roi^ii  Jibv  beschrieben,  a 
bildet  die  Hauptfläche,  h  steht  auf  der  rechten  Seitenfläöhe; 
der  eine  wie  der  andere  Theil  enthält  ein  Inventarium  von 
Schiffen-  nebst  dem  hölzernen  Geräthe,  unstreitig  nur  von 
denjenigen,  welche  auf  einem  bestimmten  Werft  lagen,  wie 
N.II.  die  von  Munjchia  enthält:  zugleich  diente  aber  dieses 
Inventarium,  nach  der  Ähnlichkeit  von  N.II.  zu  schliefsen, 
als  Urkunde  der  Übergabe  für  diesen  Theil  des  Materials 
(Abh.  Cap.  IL).    Die  Verfasser  von  a  sind  die  Aufseher 
der  Werfte  (Abh.  C^p.V.)  von  Olymp.  101,4.  unter  dem 
Archon  Asteios  (s.  Anm.  zur  Überschrift,  und  Cap.  III.). 
Von  b  wird  besonders  gehandelt  werden:  n  ist  nach  oben 
nicht  mangelhaft;  wie  der  Stein  unten  beschaffen  sd,  ist 
nicht  angegeben ;  der  rechte  Rand  von  a  ist  erhalten,  links 
fehlt  aber,  selbst  wo  die  erhaltene  Schrift  am  breitesten 
ist,  etwas  mehr  als  die  Hälfte,  wovon  vorzüglich  die  Be« 
trachtung  der  Überschrift  und  auch  andere  Ergänzungen 
den  Beweis  liefern.  Schiffnamen  sind  in  a  ganz  oder  theil- 
weise,  freilich  mit  Einrechnung  eines,  wovon  nur  ein  ein- 
ziger noch  obendrein  falscher  Buchstabe  übrig  ist,  19  er- 
halten, und  etwa  35  scheinen  Unks  weggefallen  zu  sein, 
sodafs  bis  Z.73  etwa  54  Schiffe  verzeichnet  waren;  meh- 
rere mOgen  noch  unten,  fehlen.   Die  einzeben  Ergänzun- 
gen oder  Verbesserungen  bedürfen  grölstentheik 
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näheren  Begründung,  da  sie  nach  anderen  Stellen  dersel- 
ben Inschrift  gemacht  sind;  auch  sUid  die  meisten  (linläng- 
lich  sicher^  einige  |edoch  nur  beispielsweise  gesetzt 


1  [_  .  .  -        ;      \ 

-   '  -  -  -         Ji/]  ro7g  vBw^{oig, 

(i)  .  .  ..  •  l^rj^arog  ''Xvayv^ao'tog,  (2)  ^avoTToa- 

2  [rog  (Aegeis),  (3) (Pandionis),  (k) 

(Leontis),   (5) ^Xyvov](nog,   (6)  At^av^^töi/ig 

.  'AfXfl^v€vg,  (7)  'E^yoßiog  'AXaisvg,  (s)  noXroH 

3  [v  'AvaKomg^   (9) (Aiantis),   (10)  - 

(Antioobis)*] 

- — — --  —  -        '   • ■         ,   ^     _ 

•  « 

1  -  3.  Ü he  r I  c h  r  i f t  Obglekh  fich  die  mit  grofseren  Buch- 
staben weitlänAig  geschriebene  Überschrift  auch  mit  Benutzung 
Yon  N.  II.  und  IV.  nicht  gapz  herstellen  lafst,  erkennt  mau 
doch,  dafs  die  Behörde  darin  genannt  war,  entweder  cxn/iieX«}- 
Tcti  Ol  a^%ovTeg\  oder  nur  w  a^'y^owEg  zv\  roig  vBu^^ioig  (vergl. 
Abb.  Cap.V.);  dabei  wird  Trcc^iSorau  gestanden  haben  wie  N.  IL 
Die  Behörde  bestäind  aus  zehn  Personen,  einer  von  jedem  Stamme, 
und  diese  waren  nach  der  bekannten  festen  Ordnung  der  Stämme 
verzeichnet:  daher  ist  der  erste,  dessen  Namen  Hr.  Rofs  zwar 
nicht  sicher  aber  doch  wahrscheinlich  auf  [<rT]^aTog  isndigen 
lälst ,  ein  Anagyrasier,  aus  der  Erechtheis.  Z.  2  erscheint  eia 
Acharner  aus  der  sechsten  Phyle,  Oeneis,  tmd  unmittelbar  dar* 
auf  einer  yon  Halae  aas  dem  siebenten  Stamme,  der  Kekropis: 
die  übrigen  fielen  in  die  verloreqe  Parthie  an  den  Stellen, 
welche  oben  im  Texte  angezeigt  sind;  vom  Gau  des  fünften 
Stammes,  Akamantis,  ist  —  <nog  übrig,  wahrscheinlich  voo 
*AyvovTtogj  da  sonst  kein  bekannter  Name  hierher  paßt,  und 
uns  schwerlich  viele  Namen  von  Gauen  aus  dieser  Zeit  fehlen. 
Z.3  war  nur  in  der  verlorenen  linken  Hälfte  beschrieben.  Der 
Beamte  ans  der  Aegeis  ist  Pbanostratos  i  non  finden  wir  von 
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4  [-   -r   -   -  ScIlifFname  iFoKaia'  diro  ravrvig  iTravev))- 

Ku)rwv,  flg  AtoTTEiByig  Mi;|^i.  r^ivi^a^yjTy  ra^^og»  [^]- 
6  [ÄoAxa        -  -  -        Scbiffname     -     - 

Kovräg  r^eig,  KkifJLCiK&ag »  as^aiag  fjLsydXa- 

N.XIV.  an  den  Gargettier  Phanostratos  Sohn  des  Archestratos^ 
und  N.  n.  den  Gargettier  Archeslratos ,  nnd  Gargettos  gehört 
zur  Afgeis ;  wahrscheinlich  stand  also  in  dieser  Inschrift  N.  I. 
^auoTTgccTog  TagyYjTtog^  der  Vater  des  Archestratos  von  N.  II. 
nn4  Grofsvater  des  Phanostratos  von  N.  XIV  ff.  Der  achte  der 
Beamten;  aus  der  Hippothontis,  heilst  llaXruj[u]^  wofür  U^xirwu 
zu  schreiben  sehr  leicht  aber  eben  so  unwahrscheinlich  ist,  da 
Bofs  sich  hier  schwerlich  verlesen  hat:  denn  die  Buchstaben 
sind  grofs,  und  stände  nicht  deutlich  IIAATS2  da,  so  würde  Ro(s 
dieses  nicht  statt  des  gangbaren  IIXarat;[i/]  zu  erkennen  geglaubt 
haben.  N.X.  d.  110  ff.  steht  unter  der  Hippothontis  HA.T.l^N 
^Avcoeuuv9  vEüi^lwv  impuO^viTYiS  im  ^Xrrstov  a^yjourog  (Olymp.  101,- 
4-).  Die  Lücke  hinter  T  wird  Täuschung  sein;  es  ist,  denke 
ich,  hinlänglich  klar,  da(s  dieser  ÜA.T.^N  kein  anderer  ist  als 
Palton  in  N.  I.  Daraus  erhellt,  dafs  unsere  Inschrift  N.  I.  von 
den  Aufsehern  der  Werfte  des  Jahres  Olymp.  101,  4.  herrührt. 
Der  Ort,  wo  die  hier  verzeichneten  -Schiffe  standen,  war  ver- 
muthlich  erst  Z.  4  zu  Anfang  ganz  kurz  angegeben,  vielleicht 
MovtnjyJctTtv  wie  N.  II.  zu  £nde ;  wenigstens  kommen  N.  II. 
unter  den  Schiffen  von  Munychia  mehrere  der  N.  t.  a.  b.  ge- 
nannten Schiffe  wieder  vor:  indessen  läfst  sich  nicht  in  Ab- 
rede siellen,  dafs  die  Schiffe  bisweilen  ihre  Stellen  änderten 
(vergl.  zu  N.  IV.). 

4.  SvXtva  (THsvf}  in  der  Ergänzung.  Ist  von  einem 
Xtieile  der  hölzernen  Gerathe  die  Rede,  so  steht  ^\!>Xiuit  cnttvv\ 
ohne  Artikel;  sind  alle  gemeint,  so  wird  der  Artikel  zugesetzt« 
Diese  Bemerkung  ein  f&r  alle  mal. 

4.5.  llyi\hd},ia.   Hiervon  ist  Z.4.  £tt  Ende  IUI  übrig. 

[17T 


260  Urkunde  !•  a. 

6  [^      -  -  -  Schiffname 

-  -  -  -     Tf]i>lfaf%w.  Evemi^uf 

Schi£fname]   TraXcud*  awo  rcaU 
7y{g  hravBvyjvsiyKrou  ^uAiva  o"x«n)  Itt*  tjjv  aPxjJi{(iy 

8  [Xwrov  -  -  -  Schiffname 

(rrarag,  Kovrag  \\l,  kXifjiaKl&ig,  Ks^atag  fiey dXag,  x- 

9  [wVo^  ^^avtn^  -    -  d^oKitxovg  -    -  ^vyiag  -    - 

AAPIIII«  dooKifJLog  I.    aur[a]f  ls^[v]- 

10  [eaTnfxw.     Schiffname     TroAaia*  diro  ravnfig  hra^ 

vevYivBiyKTai  ^Tuva   CKSvfi]    ivl   r^v  Mana^iav,   ^g 
'A^xißiog  AafJLirr^eug  r^tyi^a^ti,  ra^oeg,  T>jÄ[a]- 

11  [Xitt         -  •     Schiffname    -    -    aunj  1%« 

Ktiirag  &^avlri^  —  a\^Ki.  Pll»  ^vytag  AAAA- 
PIIIL  d&oKt.  P,  ^aXaiJuag  AAAAPL  ä^oKiyL^g  . . . . 

12  [-  -  .  ra  &"  oAAa  ^v?<tva  iTrav^vT^veiyKTcu 

iirt  TYiv     -     -      -     ^ip     -  -]juokA^?  AaiXTTT^.  tji>I- 
^ap^u,  7n/i8ä?aa,  KeoaTai  fxsydXai,  lOdfiaKi^tg, 

13  [-      •       -  -     Schiffname    -     -    avTy\  v/ßi 

'^a^crTa\rag ,   Kovr^g  II*   toütwv 
0  Irt^og  S'^i'jn/i^BTTog*  khixaKi&tgy  Ks^aiag  fJLS" 

14  [yoAttff,  KWirag  &^aviri&tg  -   -  d^oKifM^g  -   -  ^vyiag 

9.10.  'Ei/i/8aa-if%8iy.  VcrgL  Abh.  Cap.IX.  VieUcicbt  hat 
hier  noch  hou  cr7n9'afxr,g  gestanden;  auch  kann  der  Ansdrack 
anders  gewandt  gewesen  sein.  Z.  9  und  22  kann  auch  a^oxifMg 
I  gelesen  Werden;  vergL  N.XL  c.  45.  XHL  6. 73  (T. 
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-    -   a^fUfxisg  -    -  &aXaiJag  -    -   ä^oKiixisg  -    - 
T$]^tvBü)Q  AAPIIIh  äS^KifJiov  \,  kwiairlf/jitg  %ai  o'Tt- 

lö  [ta*  aurvi  i%ei  -  -         .      -> 

Schiffname  7r]aA(wa'  avni  fJC**  ^nj- 

16  [-  -  -  K(JOTrag  &^avm^g     -     - 

d^fUfJLovg  -    -   ^vyiag  -   -]'  d^oKiixag  llll^   .&flÄa- 
jmW  AA^AT^IIII,  a^fuyiovg  P,  ?re^iWw9  AAPIII^ 

17  [.     .       .  -  .  -  Schiff- 

name      -        -       ravr\i]  ira^aKeirai  WTj&aUia  ai^ 
%ixa?^(ar(u  iwgipo^og  TraXaid*  diri  ravn/ig  iiravS'' 

18  [wjveiyKTai ra ^üAim CTK«;») «ri r^v  ---?5 

T^ivf^a^et.  Schiffname  ^oAjoia*  aun]  i%tt  7n\8d?^MZ, 
va^acrdrag ,  Kovrovg  \l,  KfufJLaKi&tg,  Ittov  j^ie- 

19  \yaV9  -  -  Kwirai  &oaviri^g  -    - 

a^oKi.  -  ->  ^Jyiai  — "]  d^Ki.  P\,  &aXdfu,  A^iAA- 

Pll,   a^OKI.  Pll,   TTB^lvSU)  AAPIII>   d^KlfJLOl  II.  '^^^£- 

14.  S?ri&a|ü(.  I.  Die  Zabl  I  ist  aufTallend,  da  eine  Elle  nur 
zwei  Spannen  ({TTTtS'critAa?)  hat.  Vielleicht  ist  a-TTtöccfM^alac)  zu  lesen. 
'  14.  XifAul^oc  S.  Abh.  Cap.VIL  vor  dem  Yerzeichnib  der 
Schifie. 

19.  20.  'Qgil^vct  tt.  Die  Ausfüllung  des  Namens  halle  ich 
(ur  sicher.  Eine  Oreithya  kommt  auch  I.  b,  63  (T.  vor,  und  trägt 
man  was  daselbst  steht  hier  ein,  so  fiillt  sich  die  Lücke  nach 
der  wahrscheinlichen  Breite.  Dies  setzt  jedoch  voraus ,  Col.  6, 
sei  ein  Stuck  einer  Urkunde  aus  einem  anderen  Jahre  (s.  Einl. 
zu,  N.I.  b):  wer  dies,  da  es  allerdings  nicht  vollständig  bewie- 
aen  werden  kann,  nicht  zugeben  will,  möge  die  hier  gemachte 
Ausfüllung  nur  ab  eine  beispielsweise  gemachte  ansehen. 
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20  '[/Sva  aiyjjuikwrog  rZv  fJLBta  TifJLoS-iov*  avrvi  9'KWog 

v/ßi  ovS'sv.  Schiffname  cu%fJLd\u)Tog  rcTju  [Tjij^to- 
&iov*  aSm  CTKBvog  6%u  ov^£v»'  U^odvyua  odyjiihürog 
rZfJL  fJLtTa  Xa- 

21  [/3gioü*  a\)ry\  €%ti  -  -      -       -      .       . 

-  -  -  iTTCv  pilyav  dS\oKifXOv  -&fli7nj- 
ÄsO'Tov,  Ktoaiag  ixeyaXag,  kovtcv  fjiiyavy  Kooirag  &^avir^ 

22  [i&ag       -  -        ^ijytag       -  -        «So- 

Kdfjuag       -^  -        TrejiWwff   -    -  oÄjeKijiAo?  !• 

23  [;ua,    -  -"  -  -   .  - 

KWirag  ^oavirt^ag  -  -  -  ^vyiag  -  —  -]  <&aXa- 
jLiiW-P,  [a]Äb>ciVov9  Hill   7r$^iv£wg  AP,  Ivv€(t7nj%ei^ 

24  [.  .  Schiffname  .... 

-  -  -       Schiffname    -      -    a\vry\ 

(SchifFname)  -  > 

26  [-  _  .  _ 

20.  Tüju  TifxoSlov.  Die  Triere  ist  ohne  Gerätlie  und 
hatte  also  schwerlich  einen  fest  bestimmten  Trierarchen  (vergl. 
Abh.  Cap.  XI.).  Man  kann  daher  nicht  annehmen,  dafs  hier  ein 
Nominativ  stand,  zum  Beispiel  Kouüj]u  [T]tßo^sov^  sondet-n  Tt- 
IjLoS'iov  ist  der  vollständige  Name;  vergl.  Z.20  zu  linde,  b.  51.  65. 
68.70.79,  wo  jedoch  best'ändig  rtZu  fxsrä  TtfjLoBiov  oder  Xa- 
ß^iov  vorkommt.  Ist  fjLBra  hier  nicht  aus  Versehen  ansgelassen, 
80  ist  das  zu  Anfang  stehende  N  in  A  zu  verwandeln,  um  auch 
hier  toSv  ixsT]n  [T]ifjLoB'eov  zu  haben. 

20  zu  Ende.  Twif  /nsra  Xaß^i'ov.  Diese  Ergänzung  wird 
durch  N. I.  b,  51  empfohlen;  an  eine  Heerföhrung  des  Chares 
ist  in  Olymp.  101,  4.  wo!  schwerlich  schon  zu  denken.  Vergl. 
auch  Abb.  Cap.  in. 
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Schiffname    -     -    aur)j  tyßt    -   ,  -    lr>jÄfitJ*- 

26  \g  fi$yd?^aig       -  -  •  ,*      - 

-         -   -        Schiffname-       -       ..     ^'l 

Afiixwv  UcuavL  av7i/i  tyßt  rcc^^ov,  r[a  ^*  a]AA[a]  •^v?uva 

27  IßTravevvivtt^Ktcu  iirt  t^v  -  -  •  ^<?  -     -     -     -*  roiy^ 

^§%€Z    Schiffname   iraXata  •  "Am  •  <tüvnii9  hta9\^ 
vyiveiyKTCu  rä  ^vXtva  crKswj'iTri  rifv  Kwjuo^/ä]- 

•28  [v,  ns r^iyi^a^B!.  Schiffname-   -  -- 


•^  » 


29  [iccJ»)  .  •   •  -  -  --      .-        - 

Schiffname     --    -•   auj- 

30  [axTÄ«  -  -  -  -      -        - 

Schiffname     -     -     avryi  e%H      -   . 

■  I  • ■ 

28.  ^üogfpo^og»  Da  ein  Schiff  dieses  Namens  schon  Z.  17 
vorkam,  so  befremdet  Sie  Wiederkehr,  und  man  könnte  also 
vorziehen  'Etügijyo^og  zu  lesen.  Allein  gleichnamige  SchiCfe  kom- 
men in  derselbigen  Zeit  öfter  vor  (vergl.  EtnL  zu  N.  I.  2».),  und 
da  die  Phosphoros  Z.  17  alt  und  aufser  Gebrauch  war,  indem 
|la  ihre  Ger'äthe  auf  ein  anderes  Schiff  übertragen  worden, 
l:onnte  um  so  mehr  ihr  Name  einer  andern  Triere  beigelegt 
werden.  Wenn  letztere  aifSfrtH>J,§(»)Tog  ist,  braucht  sie  deshalb 
nicht  auch  eine  alte  gewesen  zu  sein  (Abb.  Cap.  XI.). 

29.  AtaWaHrai,  Ist  diese  Ergänzung  jichtig,  so  ist  an 
einen  Compromils  zu  denken,  vermöge  dessen  diese  Triere  den 
Athenern  zufiel,  obngefahr  wie  ein  anderes  Schiff  oder  meh- 
rere ihnen  von  den  Thebanem  zurückgegeben  worden  (Abb. 
Cap.  HL). 
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31  [5 

32  [!%«         .... 


Ktt)T«  ^jajwi.  PPIIII,  a^oiuyLoi  Ifl,  ^vyia[^]  - 
i^ew^  •   -  ä^oKiiJLOi  *   *       -        -        Schiffname 

34  [f,       -        -     •  - 

i&oXaf^ai  — ^]l«  o^jcijuoi  P>  irt^mw  AAP  • 
36  [-     -    Schiffname     -      -     aur»)  ex,ßi  ♦ 


36  \g  jLtßyoAo»  -  -  -  .     - 

^^  ^^  ^_  *     _^  ^^  ^^ 

(Schißbame)]ra  iroXoia'  aTTo  rau- 

37  [-nitf  I7rav6i/4»'«yx'rai  ^Xiva  o'Äevij  e^r*  r^v     -     -     - 

^if    .     -     .     .     .    r^iVf^a^BT, 

-  -  -    -TDjiaAija'  ro  ere^ov  o^k- 

38  {fjLiov*       -  -  .  -  . 

-  -  -  kZwui  ^oavin^eg 

*]a«A^i^Zl^PI»,a[*]- 

39    [oKllMOi       .  .  .  .  - 

Schiffname    -    -    avrjj  rx,€i 

-  K\ovrovg  III*  0  «[T]- 


39  zu  Ende:  'O  ff?  &f  »fri^^so-To;.    Die  Ergänuing  ist 
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« 

40  \g.  &^i7FVi8tTrog  •         -  -  - 

kÜttcu  S^avlri^g     -      -     ^vyuu 
-     ^oKifMU     -  «  -     iFJe^wetp  AAA  . 

41  [-  -  Schiflname 

-  -  -  KJegawxi  |ue[7]-' 

42  \aXah  KSva$  ^^avirt^Bg  -    •  a<^oKf/üiof  -    -  ^vyicu 

vco;     -     -     -     Ivv/a  irlifyjiUiv\  kou  [(r]7ri^a/x^ 

43  [^.   Schiflname       •  -  -  * 

Schiffname    dvmiK?Jiqwr\og''  ouni  e[%]6i  ir- 

44  [jjÄoAia      ----- 


■ 

(SchUEbame)))]  afXi|(^co['7']o* 


46  [9 


46  [^e? 


wa^a(rrar]<u  Kai  K?aixaK[iy 


]Mg.   A)iao[j^]aTi[a], [Q^]ui(r[i\og*  a- 

nach  ähnlichen  Stellen  gemacht,  wie  Z.  13  ebenfalls  bei  den 
xoirrolgi  tovtuv  o  srefog  ^gtTr^Ssarog;  aber  tovtwv  konnte  weg- 
gelassen werden,  wie  Z.  57  steht:  ^  eriga  ^girrYjiiorog*  Da  die 
HouTo)  von  verschiedener  Grofse  zu  sein  pflegen,  so  erwartet 
man  eine  nähere  Bezeichnung  des  wurmstichigen,  wie  Z«52 
€äiHtixog  0  ylyctg :  aber  dieselbe  Unbestimmtheit  Sndet  sich  N.  I. 
h.  14 :  rovTOJu  dBoxifAog  o  ug  (oder  o  crs^^). 

46.  ArifAoxgarlccy Bgtairtog.  In  der  Lücke  fehlt 

blols  der  Marne;  die  Person  ist  der  Trierarch^  welches  sich,  wo 
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47  [vryi  e%u     -  .      -  - 

-  -  -  -  -  iyÄE? 
-]    9U^ouw  yx^aXwv.  2w[a'«roXi]9  ireiKcuk  [a]- 

48  [verixAijjwroff*  avrifi  €%u  -         .      - 

KWTFag  &^avirtSag  -    -  a^oxt/Ltoi  - 

-]  '^vylag  [P]ll,  a^oxijuoi  II,  [&a}^i]ai  AAAAn 

49.  [-  a&oKißot  -     -  ne^iveu)  -     -  d^Kifioi'  -     -  avrai 

-  -  -  -  -        Schiffname  rwi^ 
avev]«icX*) jwrwv  •  TOutTjy  [<i]7r«^oa{ai^]  ©»j/3a[r]oi  ay- 

50  [ti  ti}?         -  -      -        . 

Schiffname 
«Sr»f  «xe]<  miÄot^a,  irrev  fJLelyjav  araip^ov,  xs^cuag  fx- 
61  [tsydXetg,  Hwirai  ^^aviri&eg  -  -     -    a&jjcijLioi   -    -    ^u- 

lioi\  PI,  tn^mu)  ivyna  'jryi%twv  koi  - (nri^aixrig 
■62  [-  -  Schiffname        -  -        atmj  e%ei^ 

xaj^oirrarag  II,  Kovrovg  III*  a^cKifjto?  o  fjieya- 

63  [9*  -  -  -       -icSoTrcu  ^oavlrt" 

Äf5  -  -  o^Kf/xM  -  -  ^vytcu  -  -  d^OKifJioi  f   -  'S'a- 
A]ajLU^  AAA^PII,  ä^KifJLCi  Pll,  Tre^Wo;  AA[P] 

64  [-     -     Schiffnan^     -     -     avTif\  e'xßi     - 

nichts  anderes  engesetet  War,  yon  selbst  verstand.  Ein  deut- 
liches Beispiel  ist  Z.  71^  wo  der  Name  durchaus  nichts  anderes 
bezeichnen  kann. 

48.  QecXdfiiau  Da  vorher,  ^uyiW  stand ,.  mülste  3iacX<^ 
luag  folgen:  aber  solcher  Ungenauigkeiten  finden  sich  utiaäb- 
lige  in  diesen  Inschriften. 
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65  [i/,.  -  - .  KWTas?  B'oavmtag  .  - 

-   ^vytag  -    -    -  Q-aXaixlag  -    -    --  'tfsoivswq-  -     - 
r]ovru)v  evvBecTFyiyßig  P.    IIojtXTr^  TroXaia  ttU6Ti[jc]- 

66  [Ai^owTOff*  aSri^  l^ei     -  - 

-  Kwirag  ^^aviri^ag  -    -  ä^oKifJLoi  -    -  ^ü- 
•y/jaf  PI*  a^oKifxoi  Pll*  ^aKafxloLg  P*  äSoKifX9t  Uli 

67  [-  -  Scliiffname     -     -     atlrif  rx,«« 

------     xe- 

68  [avlri&tg      -      -      •      ^vy(ag     -      -      -      «S-oXa- 

jUiW      -       -       -      TFB^mtag      -       -       -      (Scbiff- 
na]ne)]a^  TroXaia  ai^e^fxAif^airo^*  aur»)  e%u  itH&x?^ 

69  [a       -     *        -  -  -  -  . 

-  KZirai  ^^aviri^gl 

AAAAHUI,  diiKifJLOt  IL  ^uVai  AAAPIH,  a^oVi- 

Schiff name     -     -     av]- 

60.  TavTfjv  8b7  7r(€^a^e7vai^AfA(pi  -  -  -  'Ajm^i  ist  der  \ 
Atifang  des  Personennamens,  der  sonst  gewöhnlich  vor  ^ra^o- 
^stucct  gesetzt  wird,  und  nur  aus  Versehen  des  Steinschreibers 
nachgesetzt  sein  durfte.  Indessen  ist  hier  noch  eine  gröfsere 
Verwirrcmg:  denn  unmittelbar  auf  den  Namen  des  Schiffes  kann 
ravTYiV  8b7  ^ct^aBttvai  gar  nicht  folgen.  Dieser  Zusatz  betrifft 
nämlich  immer  ein  Gerathe,  und  ist  hier  Tom  Scfare3>er  ans 
Versehen  zu  früh  gesetzt,  daher  er  ihn  denn  im  Folgenden  wie- 
derholt hat.   Hiemach  ist  die  Ergamsnng  gemacht   Ein  ahn- 
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61  l'fiv  tlordiJLiOv.  auTTj  e%et  - 

-    IvÄsr  jcAi]ütajc/(Jb^*  ravryiv  &i"Ajtx^«  -  •] 
9}v  Horofjuov  vaoa^itvcu*  tcrrov  fjLsyav  •* 

62  [-  -       '        -       KZirai  &§aviTi&Kg 

^ijyuu       -        -       ^aXdfJLicu       -        -       re^iWjw 

-63  [-  .  :  .  .  . 

-----     d^K\^^ 

64  [-     -    )j^     -     -     -  ,  -     T^«>j^a^%6il     Schiffname 

-  -       .         -  -  ^a^ao"TaT]ai 
11^  kKuxolki^s,  novroi  111.  'AfJLTF^aiuwrig  ^oA- 

65  [cua  (u/eTrixAaf^wro^*    -  .  .  . 

-  -  -  -  hrog  fJiiyjag, 
KB^cucu  fJueyiXcu,  KZwai  &^avi  PPIIII,  ^Jyia- 

liches  Yersehea  finden  wir  Z.  67.  Worauf  sich  TavTY,v  hsl  ttcc^o^ 
Seluai  beziehe  y  war  leicht  zu  ermitteln.  Z.  61  folgt  nämlich 
hinter  Traga^slucct  der  Accusativ  larov  fAEyau\  dieser  setzt  vor- 
zusj  dafs  hinter  dem  Schiffnamen  stand  avTr,  i%ei'  Darauf  folg- 
ten die  hölzernen  Gerathe  in  der  gewöhnlichen  Ordnung  im 
Accusativ,  insoweit  sie  wirklich  vorhanden  waren:  das  nicht 
vorhandene  mufste  aber  anders  bezeichnet  werden.  Nun  ging 
unmittelbar  vor  der  Erwähnung  des  grofsen  Mastes  ein  Geräthe 
her,  welches  einen  weiblichen  Namen  hat,  indem  sich  darauf 
der  Zusatz  Tuvrrtv  Sei  irttoa^uvctt  beziehen  mufs.  J^its  kana 
nach  der  Ordnung  der  Geräthe  (Abb.  Cap.  IX.)  nur  eine  Lei* 
ter  sein.  Da  diese  fehlte,  so  war  sie  mit  der  parenthetischea 
Formel  iuhü  nkmaxihog  angemerkt,  und  hierauf  war  ebenbib 
noch  parenthetisch  zugefügt,  wer  sie  beizusetzen  hatte;  dann 
kehrt  die  Wortfügung  wieder  in  den  Accusativ  zurück,  lonrot^ 
yi^^au.   Man  vergL  nnter  andern  N.  I.  6.  31  ff* 
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§6  [i     -       -       -     ^aXd/Mcu       -       -       -       yrt^mta 

-         -      -  'AtjcA]»|- 

67  [la, 

III,  ^vviai  Pll>  Ä^oVijUOi  IL  ivyuii  Pll«  a<^oVijL(. 

68  [oi  II,  ^oKifJucu     -     -     -     Tre^mu)        - 

'  -    Schiffname    -     -    oxmi  €%Bi  '7n/i8ä?^ui 
II,  Kovrou;  M, .  K?ufJLaKi&ag,  to'Tov  ijjyav,  xeo- 
^9  [alag  fJLsyd?^ag,  kZwoi  S-^avmhg  -    -  a^OKifMOt  -,  - 

JLIO«  IUI,  TTB^intfi  AAPIIII>  d^fUfMog  I*  «o.  .7- 

'TO  [-  -  Schiffname 

-----        ttrrlog 
ixiyag,  KS^aiai  [JLeydXat,  Kwirai  &^av.  PPIII,  a^dx- 

71  [iiJLoi  -    -  ^t;yiai  -    -   d&oKifXoi  -    -  <&aAajLiiai   -    - 

d^oKifXoi    -    -    TCt^ivttü    -     -    rovrwv    -    -    -    -]^ 
PI*  dSiiUiJLoi  11.    So/3i},  K'njo'^to^  'AAoi.  avr»}  l^ci 

72  [-   '  .  .  -  -.  - 

Schiffname     -     -     av^nxÄjj]- 
^wrog*  avTifi  €%t{i  xjij&iAia,  Ke^cuag  [jJLeyaKag']  . . . 

67.  Zvytut  Pll,  uBoH$fAot  II.  Aus  Versehen  sweimal 
gescbrieben. 

69.  •  0 .  •  TT.  -  -  -  Hier  konnte  ein  Schiffname  stehen,  oder 
anch  eine  nähere  Bestimmnng  zu  den  vs^lustug.  Letzteres  ist  im 
Texte  angenommen  und  daher  dem  Schi((namen  eine  spatere 
Stelle  angewiesen. 

71.  -  .  -  ^  PI.  Hier  stand  entweder  hrvia  infocswy  nm 
&7ri^ttfArfi  oder  Uoüi  iwicatii%et9. 
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73  [r  -  -  -  -    .  . 

^vytot  -  -  ä^Kinoi  -  -]  ^aKifxuu  ■^/^AAj  o^oxt- 

74  I>ox]  -  -  ... 


I.  *. 

Über  den  Stein  und  die  Fonn  der  Schrift  ß.  Einl. 
zu  N.  I.  a. .  Der  linke  Rand  von  b  ist  im  Ganzen  genom- 
men vollständig  erhalten,  der  rechte  wenig  verstümmelt: 
obgleich  die  Inschrift  tniix^iov  geordnet  ist,  laufen  die 
ZeileB  redits'  iLeinesweges  gleich  weit  ans ;  bei  den  Er- 
gänzungen jeder  Parthie  am  Ejide  der  Zeilen  habe  ich 
mich  in  zweifelhaften  Fällen  jedesmal  nach  der  Anzahl 
dfsr  Buchstaben  gerichtet,  welchcf  in  der  nächsten  Umge- 
bung herrscht  Die  Inschrift  stimmt  in  der  Form  der  Ab- 
fajssung  mit  N.  I.  a  überein,  und  kann  davon  die  Fort- 
setzung sein:  indessen  ist  es  auch  möglich ^  dafs  sie  zu 
einer  andern  Urkunde  gehörte  (vergl.  Abh.  Cap.  L),  die 
aber  auf  keinen  Falt  viel  später  als  die  von  N.  I.  a  ist 
Daraus,  dafs  die  Inschrift  ohne  neue  Überschrift  auf  der- 
selben Höhe  mit  a  anfängt,  folgt  nicht  zwingend,  dafs  sie 
zu  a  gehöre:  denn  benutzte  eine  folgende  Behörde  den 
leer  gelassenen  Raum  des  Steines,  so  konnte  sie  doch 
diese  schmale  Fläche  nicht  zum  Anfange  ihrer  Urkunde 
bestimmen,  sondern  der  Anfang  der  letztern  und  folglich 
ihre  Überschrift  befand  sich  dann  auf  einer  seitwärts  an- 
gebrachten gröfseren  Flächje.  In  beid^  Stücken  kommen 
zwei  Schiffe  desselben  Namens  vor,  Oreitbya  und  Demo- 
kratisi,  (o.  19.  b.  64,  und  a.  46.  b.  12)^  diese  Schiffe  kön- 
nen dieselbigen  gewesen  sein,  obgleich  4as  Geräthe  der 
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Demokratia  in  J>dden  nicbt  TöUig  überemsfimmt:  aber  die 
^  gleichBamigen  Schiffe  können  auch  verschiedene  gewesen 
sein,  und  es  läfst  sich  also  aus  diesen  Schiffen  nichts  dar- 
über  bestimmen/ ob  die  Inschriften  zusammengehören  oder 
nicht  Beispiele  zweier  gleichnamigen  Schiffe  zu  gleicher 
Zeit  sind  nicht  selten :  in  N.  I.  a  wie  es  scheint  ^(agtpopo^ 
(s.  Anm.  zu  N.Ltt.  28),  in  N.IV.  Boiffl«*  (b,  14.  70),  Evvoid 
(b.  13  unter  den  l^euripai^,  c.  30  unter  den  i^AipkoigX  £u- 
peiityi  (b.  21  unter  den  ievrepcu^f  J.  4. 31  unter  den  '^puTAt^), 
EvTvxfo'  oder  Eviv^ifg  (s.  Einl.  zu  N.  IV.),  KpcLrirrfi  (c.  33 
unter  den  i^Aiphoigf  d.  33  unter  den  iFpckAt^),  N/ki)  (b.  19. 
20),  'Xfpsvim  (J.  1 5  unter  den  ^vripAig,  b.  67-  c.  28  unter 
den  i^Atphotg),  '^^a  (Jb.  7  unter  den  TrpoirAi^,  b.  60  unter 
den  ^Aiphoig).  Die  Zahl  der  Schiffe,  welche  in  N.I.  & 
Terzeichnet  sind,  beträgt  übrigens  nur  21,  yiel  weniger 
als  dafs  dieses  Y'erzeichnifs  für  ein  einigennafsen  toU- 
ständiges  unabhängiges  gehalten  werden  könnte. 


r\og*  avryi  E%ti  Tty\h\akia  II], 
ira^acrrdrag  III,  K\t^alag  /Lt]- 
f^akag  [II}*  i^  h\t^0L  a&Hi/x- 
6  o]^*  KOVTQV  I,  HkiyLalKi^g  II], 
KWTTctg  S^aviTi^ag  PA,  ä&o- 
KtfJLOv  I,  ^vyiag  •  •  .,  [a^ie/jit]- 

ovg  lli,  «S'aAajL&iW , 

d^Kifxevg  PI,  [irt^lvetag  A] 


1.  NtVi}.   Man  kann  auch  einen  andern  Namen  durch  Er- 
gänzung hier  setzen^  HoXsfxouiTffj^  K€t>^sulyri  n.  dgl.  m. 

9. 10.  Uaglvtwg  AAA.  Ein  A  ist  zugefügt  nach  MaCsgabe 
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• 

wrog.   avTfi  (nteüog  l[%6i 

ojia*  avnj  ex,€»  7njÄ[aA4a 
l]!,  Kovrouff  II*  [T]ov[rcöv  a]- 

15  ^KiiJLog  0  er[^*]  •>•••.•• 
cw  II,  i<rroy  fx[eVaJ'  aÄöK«]- 
fjLov,  KS^aialg  fJLsyai^ctg]  •  •       ' 
KoJ^aff  &^avtr[i&ag]  •  •  •  •» 
a&KiVöfff  1 1  -  -  K^VW  A 

?0  'aA]APIII,  a&[K4tot;5]  . .  •,  [3- 

t]iJLovg  A>  7re^/v[6w^  .  •  .•  ro]- 
vrwv  fvvc[a7r]»|[%€i^]  .  .  •  •  [a]- 

der  Zeilenlänge  im  Vorhergehenden  und  Folgenden ;  vergL  Abh. 
Gap.  IX. 

15.  Am  Ende  stand  entweder  KAIMAKU  oder  FAPA^TAT: 
(ar  jedes  von  beiden  ist  der  Raum  zu  klein ,  wenn  man,  wie 
der  genaue  Sprachgebrauch  unter  Voraussetzung  der  im  Texte 
gegebenen  Herstellung  der  vorhergehenden  Zeile  erfordert, 
aioHtßog  0  i[Tsgo9]  schreibt.  Ich  habe  daher  o'er[c]  gewagt , 
obgleich  Z.  14  nur  zwei,  nicht  drei  houtoi  angenommen  wer- 
den können,  wenn  nicht  ein  I  oder  T  von  Hm.  Rolls  sollte 
übersehen  sein* 

'  23.  TovTtuu  evusaitr^f/^eig  -  -  Hier  und  N.I.  o.  71.  sieht 
man,  dals  nicht  immer  alle  neglvtw  desselben  SchiHes  dieselbe 
Länge  hatten;  hierauf  beruht  die  in  der  Abb.  S.123  aufgestellte 
Vermuthung,  die  längeren  möchten  für  die  Gegend  um  die  Mitte 
des  Schiffes  bestimmt  gewesen  sein.  Häufiger  scheinen  jedoch 
die  vsgiveui  eines  und  desselben  Schiffes  gleiche  Lange  gehabt 
CO  haben,  wie  die  ebendaselbst  angeführten  Stellen  zeigen,  uid 
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jpxifXM  I  -  •  Schiffname 

avmi  avsTrlo'lKsvog*']  Scbiffname 

v^  e%$i  qv^iv.  [. vj- 

30  IIC9)«  &%o<f>^a(rr[og] 

JüTFiiv   ^dkOLlMUiV    III*    [kOVTOu]- 

.  9  lllj  k?4iJMKi&ig  l[l^  iVroy] 
36  aKareioy  l,  i(r7\oy  fxiyavy  jc]- 

I    . . ■■  .1  ■  ■ 

swar  bei  manchen  Schiffen  9,  bei  andern  9^-  Ellen  LInge:  es 
war  nämlich  nicht  nothwendig,  londern  nur  yoriheilhafty  die 
xfivnvro  iUTovtung  langer  zt^  machen. 

26»  KXe.flu  avin^a'kvigiürog,  AAITI  ist  in  ANEPI  cii  yer- 
wandeliL 

2%.  .^i.  Sutt  H  giebt  die  Abschrift  I.  Entweder  ist  ovrif 
^  schreiben,  oder  der  Schiffname  endete  auf  i},  indem  avrtj 
iLopnte  ausgelassen  sein. 

30.  Btotpfucrrog.  Wahrscheinlich  der  Trierarch;  yergl. 
ra  N.  L  b.  46. 

35.  *A,Hcirttoiß  I.  Die  Ziffer  ist  überflOssigy  daeineTriere 
nicht  mehr  als  einen  Bootmast  bat:  yermatblich  beruht  sie  nur 
>auf  einen  Schreibfehler. 

37.  nifxf  cur.  Die  Malse  der  SchiffgerSthe  sind  in  unseren 
Inschriften  immer  in  Ellen,  nie  in  Fnlsen  angegeben ;  auch  kenne 
ich  yiele  andere  Beispiele  solcher  Bestimmungen  nach  Ellen  bei 
den  Schiffen  in  den  Griechischen  Schriftstellern,  wenige  aber 

[18] 


1 


S7<  Urkuäd«  I.£. 

a]  T1JI'  AapLft^  i  .  •  .  •  [ajxjna]- 
40  XwTo^  rSf  [jLträ  .%..*.  [«Sr]- 
19  (TKcvö^  rx^et  [pv^ey].  Schiffname 

ra9\  II«  KOVTPt;^  Hl»  KX[i|Ltajc]- 
45  liW  11»  KBfolag  fjL€y[d?<ag], 

/fxdü^]  Pf,  ^vyiW  AAA 

aÄw«[/jt]ctip  PI,  <&aXa)bi[ia^]  • . 

60  vtu}\y;  AA](^>  Eujpowrpi  tf^XiMaAeDT]- 

euo^  1x6«  et5'&[eV].  Schiffname  [a]- 

nach  Fufsen.  Folglich  mufste  aucb  hier  ifr,%t(vv  «rgSiat  wer- 
den. Die  Zahl  ist  wiihrscheiiilicher  Sexa  ab  S]viiMeci  warom 
diese  Laoge  aogegehen  wird,  darüber  yergl.  Abh.  Cap.lX. 

8ä.  AatTT^vyoviec  Ich  yerbdrge  diesen  Nataen  nicht; 
doch  pabt  er  für  tltt  Schiff  sehr  gnt,  mmal  etwa  tat  txb  SU 
cilisches,  und  ein  solches  kann  es  gewesen  sein.  1^  mochte  erat 
Tor  kursem  in  deb  tlindeln  mit  Dionysios  genommen  sein;  je- 
doch gehört  es  schwerlich  zu.  d^n  von  Iphikrates  genommeneiiy 
denen  Name  (är  die  Lücke  sn  lang  scheint  Als  ein  vor  kor- 
Mm  erbeutetes  scheint  es  denn  noch  keine  eigene  Stelle  oder 
SchifThaus  gehabt  su  haben;  daher  bemerkt  wird,  es  stehe  ne- 
ben der  Lampra.  Yielleicht  ist  die  folgende  Triere,  deren  Name 
aosgefänen  ist,  eben  diese  Lampra. 

53.  BgeeuirtSä-^.  Kama^  schemC  nicht  geschrieben  gewe- 
sen zu  sein. 
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65  KovTovs  llh  Schiffname  [x- 

ovjrovg,  KXi[)xaiciÄw,  iVrwJ, 

wTTog  &^ayl\Tt^^ 

H,  ^vyiag  f  I  -  -  [(ÜoKiixovcß  -  - 
60  H,  ^a^^Ofilßg  A[AAAPIIII,  «]- 

Äjk/|lwu?  [P],  7rs[^V€W5]  -  -   -  - 
avTri  TKevog  t%u  o[v3'iv.  *ßfl]- 

66  a  TifJLO^eov  • .  aurif  <rK£j\ogi  Ixe]- 
I  ou&ey.  EvffiiJua*  avnf  [crieeS]- 
Off  ^6i  oO'&ev.  *Ajyt;^[2  oixf^]- 
aXwroff  TWM  /Ltera  TijLto['S'epu  •  a]- 
OT)|  crxcvdff  ^ei  öu^e[r].  (Scfaißna- 

"'""  70  mt)(i  atyjixaXwrog  rm  ixtra  [Ti|ixo3- 

ejov  auT»j  t%u  Kiiirag\^v^icLg  A- 


•»11. 

r 


I  V 


.^  .,$9*  Zv^/ftP  PI.  In  der  Abschrift  ste)4  PI  •  Bie^  lei- 
tet zwar  auf  PP;  aber  ^o  viele  i^v^'^c  kommeii  bei  Trieren 
lurgepcls  vor. 

60.  0«XaiLi/aff  AAAAPltll.   VergK  Abh:Cap.IX. 

fii:  X^jvtü^ig  apiit(M>.f}gttirog.  St^tt  de$  leteteren  Wor- 
ten* stellt  API  -  -i  -*  ^^  Ab*  einen  TrterariAieii  iit'icbwe^lieh  Mer^ 
M  kuMkt^  i'th$n$9^v/pä704^ttUt  :dle  Lücke,'  moi  ist  aut  eiiien 
Grolüae;  v^eldi^  a)u  Abb  €bp.XI.  erhdlt;.sdk.vKaiira<beuJiclw^ 
Statt  Fi  wd  N  auf  dem  Sterne  sem,  oder  PI  ist  ia  NE  U 

71.  '2 yj  yi «9«  ffierroQ  tat  oor  T,  das  licibt  X  «brig.  Bf« 
v'mitg-^WKBt  akbH  -mbaaden« 

[IST 
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.  .^Al  •&aAaiUiW  II.  O(Schifliiame)  [cU'- 

76  jcöjroff.'  .avTVi  iyju  ^n)Ä(i[Aia,  r]- 

V9  l]U>  M^cuag  [fji€yd?iux/g1.   (Schiflni- 
iiie)ve(ri«  wyjMX^^rog  [twv  /Ltsro:  T- 

80  £]v.  'A^^oMO*ia,  ]y^v  Otj/SoToi 
(farJeÄoo'ay'  •  ravni .  -  -  -  [I- 
iri](rjfi€uifff  *AAjc/[^]f  [wv]  -  -  - 


II. 

Diese  aas  Einem  Stücke  bestehende  Platte  (D,)  hat 
lylO  Meter  Höbe  und  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande 
0,56  Meter  Breite.  Sie  ist  ursprünglich  viel  breiter  gewe- 
sen; aber  bei  ihrer  Verarbeitung  zu  einer  Wasserrinne  ist 
Tom  linken  Rande  ein  Theil  abgehauen^  und  dadurch  zu- 
gleich von  der  Oberfläche  des  Übrig  gebliebenen  Stückes 
ein  Streif  von  0,10  bis  0,11  Meter  Breite  zunächst  dem  lin- 
ken Rande  so  beschädigt  worden,  dafs  der  lesbare  Theil 
der.  Inschrift  nur  noch  0,45  bis  0,46  Meter  Breite  hat.  Die 
Hohe  der  Inschrift  ist  0,9  Meter;  die  unterste  Fläche  des 
Steines,  von  20  Centimeter  HOhe^  ist  usAescbrieben.  Der 
rechte  Rand  der  Platte  ist  unbeschädigt   Die  Schrift  iat 

80.  81.  ^HLu  Bfißaioi  afrlBo(rav.  Yergl.  N.  La.  ^..lOt 
51.12.  Vom  An&ng  ist  N.O  slatt  H[N]e  fihrig«  War  nadi 
anihoirw  folgt,  icheiot  Dicht  ergaojbl'  werden  sn.  komeo* 
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zwar  rroi;^£ir  geordnet;  die  verticalen  Linien  beiden 
aber  sSmmtlich  ein  wenig  rechts  tiber,  und  anfserdem  sind 
in  einigen  Zeilen  die  Buchstaben  dichter  zusammengedrängt: 
da  diese  UnregelmSfsigkeiten  schwer  nachzuahmen  waren, 
ohne  'sich  beim  Schreiben  zu  Terwnren,  hat  Hr.  RoCb  seine 
Abschrift  vollkommen  rrcix^üv  geordnet,  woraus  der  kldne 
Übektand  entsprungen  ist,  dafs  die  Zeilen  an  ihrem  rech- 
ten Ende  yon  ongieidier  Länge  an  sein  scheinen,  während 
sie  auf  dem  Steine  alle  gleich  lang  sind.  Die  letzte  Zeile 
schliefst,  wie  mein  Freund  ausdrücklich  angegeben  hat,  mit 
API0MO^£11NM,  ohne  dafs  nach  Müoch  etwas  folgt;  ob 
das  M  am  Ende  der  Zeile  dicht  am  rechten  Rande  steht 
oder  nicht,  wird  nicht  bemerkt:  es  kommt  aber  darauf 
nichts  an.  Denn  es  ist  einleuchtend,  dafs  dieser  Buchstabe 
der  Anfang  einea  Wortes  war,  welches  nAai  der  dazu  ge- 
hörigen Ziffer  in  der  letzten  Zeile  Hnks  aof  dem  verlorenen 
Theale  des  Steines  geschrieben  stand;  mit  Recht  erkennt 
Rofs  darin  M[ovw;c/cm-ii^,  wogegen  dies  kein  gültiger  Ein- 
wurf ist,  dafs  man  näv  twit  Mouvu;^Wiy  erwartet«  Dafs  M 
etwa  von  ^i«  wäre,  ist  um  so  unglaublicher,  da  gröfsere 
Zahlen  in  diesen  Inschriften  mit  Ziffern '  ausgedrückt  zu 
werden  pflegen.  Hierzu  kommt,  dafs  Z.  72  angegeben  wird, 
Geräthe  zu  einem  der  genannten  Schiffe  liege  in  dbm  Neo* 
rion  zu  Munychia :  es  ist  aber  natürlich,  dafs  die  Geräthe 
in  dem  Neorion  desjenigen  Hafenplatzes  lagen,  in  welchem 
sich  die  Schiffe  befanden.  Wir  haben  ako  hier  ein  luven- 
tarium  der  Schiffe  zu  Mnnjchia;  und  waren  nicht  unter 
besonderen  Rubriken,  die  im  fehlenden  linken  Theile  ge* 
standen  haben  könnten,  auch  die  Schiffe  anderer  Locale 
aufgefilbrt,  so  sehen  wir  hieraus,  dafs  die  Inventarien  der 
Schiffe  der  einzelnen  Locale  in  der  Zeit  dieser  Urkunde 
besonders  verzeichnet  wurden  und  relativ  abgescUosscne 
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G«nz6  bildeten:  dend  die  Inschrift  ist  mit  derjenigen  Zeik^ 
welche  auf  die  letzte  vorhandene  folgte,  beetidigt  geweaeti; 
sonst  könnte  nicht  ein  so  grofser  leerer  Raitin  unten  seitt 
als  Yorhin  schon  bemeikC  worden.  Übrigens  di^te  ^ses 
Inventarium  als  Urkunde  der  Übergäbe»  wieaus  der  Übeiv 
Schrift  tfhellt.  Die  Behörde  kann  nur  die  der  Aufseher  der 
Werfte  sein;  die  Zeit  der  Urkunde  ist  spfitestebs  Ofymp. 
105.  (s.  Abb.  Cap.  UL).  In  der  Abfassung  hat  dieses  Denk- 
»al  die  meiste  Äbhlichkeit  mit  N.I.  doch  nicht  ohnebedeor 
tende  Unterschiede:  namentlich  ist  in  N.IL  auf  die  Asko? 
men  Rücksicht  genommäi,  die  N.  L  nicht  "vorkommen ; :  und 
N.L  wird  mehr  das  Vorhandene,  N.IL  mdr  das  Fehlende 
und  Nicht-Prohehaltige  herausgehoben,  jedoch  nicht  ohne 
Ausnahmen. 

Leider  fehlt  linker  Hand  so  Yid,  dab  nicht  eine  eiAr 
lige  Zeile  vollitSndig  ergänzt  werden  kann;  die  grofseWilB- 
kühr  in  den  Abkürzbogen  erschwert  überdies,  wie  tehiDb 
Hr.  Rofs  bemerkt  hat,  das  Urtheil  über  die  ursprüngliche 
Breite  der  Schrift  Indessen  Idfst  sich  die  ohngetehre  Breite 
dennoch  bestimtnefn,  YÖrzüglieh  aus  der  Überschrift  Es  eiv- 
giebt'sich  namentlich ,'dais  Z.3  zu  Anfang  ^^or  nUN'.^ter 
Eigennamen,  toi^  deren  erstem  nur  Ein  Buchstab  (Z:2  zu 
Ende)  übrig  ist,  nebst  den  dazu  gehörigen  abgektirztta  Nah 
men  der  Gaue  oder  Bemen,  hiemächst  der  Name  eines 
Schiffes  und  noch  mehreres  andere  fehlen.  Für  jeden  Efr- 
gennamen  nebst  Bezeichnung  des  Giaues  kann  man  dutek- 
schnittlich  gewifs  13  Buchstaben  rechnen;  dafür  also/bch 
darf  man  einer  Bneite  Yoki  51  Buchstaben:  für  das  übrige 
fehlende  kann  man  20-40  und  mehr  Buchstabeii  redioeii« 
So  kommt  man  darauf,  dafs  70*90  Buchstaben  oder  dar- 
über auf  die  Zeile  im  oberen  Theil  der  TaCsl  feUen;  dafs 
indeb  die  BucfastftbenzJiU  nicht  g^eitb  war  in  allen' Zeilen, 


k       s 
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*  I 

Ut  acban  bemerke»  nod  der  Augenschdo  kbrt^  dab  |»e$oi|r. 
dei^ß  im  imterea  Theile  die  Buchstaben  gedrängter  stehei^ 
da,  d^Q  Zeilen  w^erer  Abaphrift  dort  yfüt^r  auslaufen,  iy9h* 
wmA  4iß'  wi  d^m  Steine  yon  gleicher  L^qgp  sii^d.  Unter 
düeaen  Vmst^^^pß  kann  die  Ergänzung,  der  Urkunde  nur 
in  dar  Abaichtt-parancht  werde?,  zu  zeigen,,  wpl^l^ea  die  pbp^ 
gulftlijre  Beaishalienheit  des  InhalteB  fßifpB^^ß^i.  ^licfit  eiqi- 
md  die  Anzahl  der  Schiffe,  wielche,4^|i^,  verzeichnet  wah- 
ren, Isfst  sich  so  nahe  wie  in  N.I.  finden^  Xlerj^^ijgeny  Ton 
von  deren  Eigennamen  sich  irgend  etwas  erhalten  hat,  sind 
47;  in  dem  yerlorenen  Theile  standen  nach  unserem  £r- 
ganzungsversuch  mindestens  59.  Zusammen  hätten  wir  also 
schon  106.  In  Munychia  waren  aber  nur  82  Schiffhäuser 
(Abh.  Cap.VL).  Allein  selbst  später  noch,  zur  Zeit  der  In- 
schrift, N.IY.  lagen  noch  Schiffe  im  Freien;  und  zur  Zeit 
der  Urkunde  N.II.  mögen  noch  viel  wenigere  Schiff häuser 
brauchbar  gewesen  sein,  da  ^ie  nach  ihrer  Zerstörung  vor 
dem  Arcbon  Euklid  erst  allmälig  wieder  in  Stand  gesetzt 
wurden:  auch  weiset  der  Umstand,  dafs  nach  Z.72  und  86 
gewisse  bölzeme  Geräthe,  die  gewöhnlich  bei  den  ScfaifTen 
IQ  den  Schiffhäusern  lagen,  in  einem  besonderen  von  den 
SchiffhXnsem  verschiedenen  Neorion  aufbewahrt  wurden, 
darauf  hin,  die  Schiffe,  zu  welchen  jene  Geräthe  gehörten, 
hätten  im  Freien  gelegen.  !Nimmt  man  also  an,  in  Munychia 
hätten  viele  Schiffe  damals  im  Freien  gelegen,  so  berechtigt 
die  gröfsere  Zahl  der  Schiffe,  welche  in  N.  II.  verzeichnet 
waren,  keinesweges  zu  der  möglichen  Vermuthung,  es  seien 
in  dieser  Urkunde  noch  andere  als  die  zu  Munychia  auf- 
geführt gewesen.  Wollte  man  aber  diese  Vermuthung  auf- 
atdlen,  so  müfsten  doch  wol  sämmtliohe  Trieren,  also  die 
ytm  Munjdua,  Zea  und  dem  Hafen  des  Kantharos,  darin 
ftusammengefafst  und  am  Sddusse  wie  die  von  Munychia 
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zusammeiigezShlt  gewesen  sein:  denn  wesbalb  die  von  zwei 
Localfn  mit  Ausschlufs  des  dritten  zusaJannengenömmeh 
sein  sollten,  ist  nicht  wohl  abzusehen.  Aber  wenü  -aiach 
für  alle  Summen  der  Schiffe  jedes  der  drei  Hafen  am 
Schlüsse  in  der  y^lorenen  halben  Zeile  Raum  gtoug  war, 
8p  reichte  doch  fOr  die  Anfz&hlong  de'r^ Trier en  aller 
drei  Hafen  der  Raum  dieser  Inschrift  sidierÜch  nicht  hin. 
Wir  mfissen  ako  dabei  stehen  bleiben»  däfs  sie  nur  die  tob 
Monychia  enthielt 


1  [- 


oxAfij^i]  • . .  ['AA]w.  T[a}5[€]  ^ojei- 

2  [orav         -  -  ^    .  .. 

-  -     ]tl(tA 0  .  0  .X 

^oiX . .  oy\ß\irovi  'A%a^.  X- 

3  [vier  Eigennamen  nebst  Demen SchifTname 

Überscbrift  Z.  1-3.  Da(^  hier  die  Überschrift  staod^ 
also  der  Stein  nach  oben  vollständig  sei,  seigen  mehrere  Spu- 
ren deutlich ,  insonderheit  ncc^8[oT<iv  Z.  1,  welchem  das  in 
TAAC  steckende  rdSs  vorangeht  Vor  diesem  mufsten  die 
Namen  der -übergebenden  Beamten  stehen,  ohne  Zweifel  sehn 
nach  der  festen  Reihenfolge  der  Stämme  geordnet;  daher  ich 
Z.  1  vor  TaS«  erkenne :  -  -  OH?^t[Tog]  oder  -  -  flxX«i[i'ijff]  'AXifi- 
('rrBxr,Sev)  aus  dem  sehnten  Stamme  Antiochis,  indem  ich  M-$^ 
in  AAß  verwandle.  So  ist  Z.  10  M  statt  A  verlesen.  Z.  2  war 
vermuthlich  zu  rdSt  va^lSoa-au  noch  eine  nähere  Bestimmung 
zugesetzt,  zum  Beispiel  Sirrte  iv  rotg  vtw^otq  (v^rgl.  N.  IV.  a«) 
u.  dgl.  m.  fiebst  Bezeichnung  des  Standorte*.  Z.  2  zu  Ende  ist 
ganz  deutlich  eine  Person  im  Dativ  genannt:  -  -  oyurow  ^A^f/xf- 
(ffi),  welcher  aus  dem  sechsten  Stamme  Oeneis  ist;  vor  die- 
sem war  ein  anderer  Name  geschrieben,  wozu  POIA  ganz  oder 
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-  -  hi£  HWirSf  -  -  -  ^u^/lmv  . .  <&[aXa.]  h  [i^o[xi- 

4  [-  -  Schiffname  -     .    *      - 

Schiffname     vaXata  a\yB7rik?^^ürro\gi\ 
6  [.  .  .  ..... 

-]ux[-  Schiffname 

6  [I  .  -       Schiffname       -1 

■■■i»i  ■  ■  ■  iii.M.»«.iw.ii  m  I 

tbeilweise  gehört  Man  konnte  unter  anderem  statt  POIA  lesen 
PAMy  da  die  Schrift  nicht  genaa  aroty^fiBw  geschrieben  war^ 

,  und  dann  ergSnsen:  r^  Bim  KM]gcefA(§l),  [0t]o7[t]rroi^  oder 
[ili]o<y[ff]/roi/f  *A%af(v9T).  Auf  jeden  Fall  sieht  nan  hinlänglich, 
dab  Z.  i  eme  Reihe  Beamter  genannt  war,  die  naturlich  wie 
N. L  in  der  festen  Ordnung  ihrer  Stämme  sich  folgten;  von 
diesen  war  der  Acharner  der  sechste:  es  waren  aber  üe^  wel- 

'  eben  die  vorhergehenden  die  Werfte  übergaben.  Z*.  3  standen 
dann  noch  vier;  vom  Namen  des  ersten  dieser  ist  Z,  2  su  Ende 
der  erste  Buchstab  X  übrig. 

3.  BlftXa,]  I*  [a8]o[Kf|Liof]  ff.    Bäka  uk  SaXofMUJU^  vergl. 
fiber  die  Art  der  Abkürzung  Z.35. 

4.  UaXata»   Blob  beispiebweise  gesetzt:   denn  es  giebt 
auch  HeHva9  aviiFOihti^TOvg  (Abb.  Cap.  XI.). 

«  5.  Schiffname  -  -  aTH».  (L  Gewöhnlich,  wiewoU 
nicht  immer,  geht  der  Bemerkung  über  die  Askome  der  Schiff- 
name unmittelbar  voraus;  daher  ich  hier  und  anderwärts  gleich 
vor  dieser  Bemerkung  dem  Schiffnamen  leinen  Pbtz  ausge- 
vrorfen  habe:  welche  Gründe  mich  aufserdem  jedesmal  vcranlab- 
ten,  an  der  bestimmten  Stelle  den  verlorenen  Schiflhamen  an- 
zuseigen,  wird  der  Leser  leicht  beurtbeilen  können.  Von  a^Hot* 

^  af%fi  S%u  ist  in  ^et  Abschrift  mir  .folgendes:  •  .:»0N 

£.ri,  sUtt  ...nH....E.£I;  Untrir  ON  ist  also  Ein  Pnnkt 
ravid  angezeigt. 
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.7[..  •-  -             -  -     -  .^.^ 

-       -  -  . .     SchifFaame  -      -  .     - 

8   [mk  -         -  -                    -  -  ;    <r 


-    Schiffnaoie     -     •    acrx]ctf.  ^  ^f%^  <xc^  Z^- 
9  [^W-m  -  •'  Schiffmunc 

•  •        •<...«•         •  .  ■■.. 

>  '  Schißname    «raXJAia  oveiriieA^if.  oriotf.  i}.  <w^ 

12  [-  -.  -     ScbifToame .  -     -     ßO-Ku. 


Iff^M        ■*■* 


IvrtffMtvax&i}  ist  blöfs  *  -  -»  '  04"U  übrig,  iroa'  H^trmy  SLl 
(wtf).  lQ!b«ideii  Lücken  zeigt  die  Absckrifit' einen  Ponkt  kn 
wenig  an^  <     . 

IOL  Ttft7r«  Haurlait  Qoglntoiß  h.us  9afaf^9tuaL  VoD 
Mantias  s«  Abb.  Cifi.IIL  Uafi&it^  wird  dowobi.V^n  einem 
Beamten  (Abh/Ctp^Yb)  aU  vom  Trierarcben  gebmkiebt^  i^  Man- 
tias erweislich  ein  Beainter  gewesen  war,  naibliüiifiaf^/w  ei?  tw 
Mcw^a,  und  Z.:4fr  nocb. einmal  mit  ^er  abniioben Form^  wie 
bier  ivorbomibt,  so  dürfte  eir  bier.  lls  Beaaüer  aosnaebeA  scii« 
Sutt  nagc^iwcu  giebt  die  Abschrift  •  M'AOI^INAL  = 


UrkitedeüL  BSa 

,13  [-  .     -.  •  .  .  .      .         .       /      - 

SeHfTnaiDe   .-<    4  -^^^^•^^^''^^  [^^t 

15  [»  •      '^1  :•;-     MI..  .'V..  ".      Schiffhame 

crcy.   ravT^j^  ra  [(r]«€tJi|  *A^/Ja'r^arog  I-     ::.-:  lL" 

16  [yju.  Schifraame     •     .        -  -      .       - 

--     x]aj^wif  T^  .''A|b(i^A[ai']  . 

[^]^[^m!^  7aAa]<[a]  avswikJ^^u).  jfo'Kw-*  .  L 

47  [roL  •  -  Schififname 

[^]a[f]f3^w[v.  KJe^atcSy  martlmv.  \y(\  &^^     ;  ^   iL 
18  [li.^ci    -    -    -    ev^7     .        -       -        - 

rdüra  ^    -     -     «  ^'Eujearu^a^O'^yai^  IIAI.I. 


0     -  » 


<  i  t         I  »■        >■!■■■  t  ■  I  »      »■ 


12.  ^A[S']fcv.  Ich  habe  O  ia  6  verwandelt,  obgleich  der 
Name  dadurch  noch  nicht  gewönnet!  wird.       ' 

15.  [*A^%fO"Tf«]TOff  Ta^yiirrt.  Da(j  hier  Archestratos 
gemeint  aei>.  erbdlt  «eben  aiu  dem  gleich  'folgenden^  ratVn^  f» 
^ntiiiv}  *Af%i^r^o^.  S%a  mit  hoher' WalArscbeioliehkeil;.s)^r  Be- 
ftatigung  dient  voHenda  der  Umitand^*  da&  wiif  «etnei  Gargd- 
tier  Archestratoi  nachweiaen  köntoen;  dcjaen  Sohn  Manoftratoi 
^ter  Gargettler  ist   &.daa  VerxeidiniCi  Abb.  Cap.-Xy. 

16.  A?Xo9.    Statt  AHNO.  der  Abichfift  getftet^  I 
18.  Die  Abachrift  hat  itt  def^  leinten  tob  .  vaa  bcEddbneten 

Lücke  TAT.  .ii,.,,.      w  < 


•  k  «     ■ 


^ 
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i9  [ov  ' 

"^A/xiAjXa  ira^XlajM  avnriicX[if]. 

20  [luSirai        -  -  .  -  • 

21  [9  .  -  -      -        - 

-  Schiflname     -  Ka\ivii  ävunkkli^^*  wTKta. 

22  I/Mi  -  -  - 

-  -         -  -      -     -]«yfiKif  ToXma  avsTueX. 

23  [-          ...  .  -  Schiffname 

'     *  'rt[XifV»  la^oiai  {bwyJaXai»  itrrog  yiiyag»  k* 

24  [e^oToi  &KaTtm'i        -  -   .        kcütoi  i^tu^ 

fXQi  '        -  -        ^a]A[a])Luai  P.  «»"[k]«.  ij 

^^4  ^^  [A^^^hWt.  Ai))!A]oie[^]aria  ToXota  aye- 

25  [wikA^'öwtp5,  -  -        ,...-. 

cJ^KSfXOi  Kwvcu  ^aK\aiiiai  Uli,  ^^avitt.  III» 

* 

19.  ^A/iiXA«.  Unsicliefe  Erg3nsang  nach  'Z.16. 

20.- *A^MCtf.  fr*  Mao  kann  Yermuthen:  ientw.  Syjti  *ll^- 
kKtt^9^  aber  olme  Klarheit.   ObrigeiM  vergl.  Abh.  Cap.  Xni. 

22. 'Ev^ei  »ja-  -   .   Vielleicht  i(r[To(;].       ^ 

23.  *£i'rf[Xi}f  j  xt^a7i«f  fA8y]aX«f.  la  der  Lficke  ist  Eia 
Punkt  sn  wenig  angeseigt  >     > 

25.  B'g^iftTt.  Abkölvilngdcr  ftbchen  Form  S'ftttfkBtOK^ 
die  Z.56  vorkommt. 


A         » 
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Schiffoam«  ;:-:/-,:  Tf  «-1  Nix/«j :  Ao^^f .  ^jcw. 
26  T»v ^  .       -'  v;.   .  .-       3chiffname  -     ^  iirwa. 

2{r  F-  -         .     -      -    ^    -  \  ..•     - 

30  [f«|.  .      :         -      -        - '     .        -       -      . 

.  -   xa|«3i»[if«f*  S]oi^i'*a^'«W[^  «i(W»\8jl^t?».  . : 
<i4  r 

-     ,.:.:-;..    -.:»]i«t[ii],  Ta^gßkil^ra  Kar- 

[r\\?Jüff\(u,  I]7f&[))]/Aa  ^cci^[a]ja4(pt;»  ^/xa  %aXiuftir 

^2  [v  -  .....       SchifToame 

-   .   -  .  ,  -..     .  Sjchiffiiaine  »loin^.dff^n^jjjwrcs. 


.       J      *■ 


31.  UagaßX^iAara  {£  .S«  Abh«,Gip.X.    Konj^firfM  ttati 

iMfi3i)X(fiidr«M  ist  gebSdet  tne  imnutPav^mos  bei  SopboUeif  « 


i'iit  'I      •  .  > .  •  I ,»     *,.ii 


t 


% 


^     .    IM  ÜtktiiMfe  n; 

KiSirai  d^vrri&9  Ai  ^dkaiu.  Pill, 
35-£.    ,       c'  ^  .  ..      Schii&ame 

:»^A9  IHI,  {vyuu  IM,  »aki.  II.  ^  ^ 

36  {-    '  '*'      r  •  -^         -  Scbiffoame 

' '      hf+ll.  -IvArr  xctfTcSi^  O^ayirAby  AA^^^Hi  7nt[^]a- 

37  [«^iruf^   -    H    Schiffname     t^oi^.  Xot^e- 

(rr^arog  Q^ida'tog  -    -  wAr   -     -    --     -]  11.  rfo/ra 

-       •        -       "        •        <&aXa]|LC.  h  y^tTtOüTau  toJ- 

' '  • ' Sehtffhame    -■  -     -     -]w.  i^yito-ard. ' ««riece^.  r^. 

42.  'a|/o;.i^i,:  AEe  übe  ich^'m  ASI  terwandelt  Em 
Schiff  Axiooike  kommt  N.IY.  b.  37  in  der  dritten  Üitue  yor; 
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~  irai -^f «viTiffJtf  Pi' ^tJyiai  111.   E^'wj  xaivi| 

*•••'■'•  *•  ''         * 

-       »^anXryiißi^'^^'IS^^  »»  •^o^a^uai  [II.  iß  A^ 

^'  [%^**5ft^*    -  i  '..:>.  ^-        *  i  -      -      Schjflfiame 

lX[a]cr[a]^  -i^ln^'  Aii  Mavnav  So^iuov    ^ 

V    -  .  Schiffnaore  •  -     -     oa*]jt».  ii  ^^4  €%€i 
A^A^hhHI*  iv jli?  icrrmi  jueyaXev«  iMM«fK  3]pair^ 
49*  [fiStov       —  .  »  -        .  -  •    - 

-     -  iSWaJJ:  >eyaXd]ü  if  «^i^  Ix«  ifi^i^^- 

Üiler  in  K.U.  ist  das  in  Rede  siebende  ein  altes«  was  so  der 
AxioAike  ii^  N.IV.  Yollkommen  pabt  , 

.   43.  -  -  a.^t}^.   Ende  des 'Gannamens. 

44.  BaXdiMiai  II.  1]  ftf  xn-  Ans  den  ätriclien  1 1 /welche 
swei  Stetlen  füllen,  habe  ich  IIH  gemacht j  die  ZttTe^U  nimmt 
nämlich  bisweilen  nur  Eine  Stelle  ein. 

45.  Kcuirar  ^oa4ilriiB9,  h  &.  Anm.  znKl  S.260.  onteil. 
46«  -  •  f  09«  Vielleicht  avfiriMX^^«ifr]o^. 
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&2.[uiv   .      .  -.        ii  Scjyffoanie  -      . 

63  [-    -^  .jwKToD;  -  -       .      .- 

.       Schiffname^    -^    .    6^im.\i^  &^  l%u  C^C^^ 

66..[i({ia;*w;.. .- ;;.-:.  i.l  :    - '       >  -  ^M^uimi 


■^ 


'52:  ^.  M  .  .  .  TWoVrorr.  S:  126  habe  ich'  dl^«  AnsOI- 
hiDg  befolgt,  indem  ich-  /t»  '^  «^  «>  lur  jMtyficXov  od^r  jcmx^oC  oder 
liurrov  naBm.  Sie  ist  jedocli  unsicher;  aber  es  ist  S.i26  auch 
nichts  auf  sie  gegründet  Man  kann  auch  ibi[s<yaA(fii/  Hsgtmu}v\ 
schreiben.  In  jeder  dieser  Ergänzungen  ist  das  Vorausgehen 
des  Adjectiys  g^gen  Jen  herrschenden  Gebrauch;  insbesondere 
werden  die  grolsen  Raaen  seVr  oft  mit  nachstehezidem  AdjectiT 
aufgeführt      ^  ^ 

54.  *AyaSri.   AIAON' der  Abschrift. 

56.  *0  ioHtfAaarTiff^  Yergl.  Abb.  Cap.V. 
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»  ■ 

*7  [.  -      Schifitname      -  - 

68  [r/i^wy  d^KtfJLot  .      .       .      •       Schififname 

a^KiM0(  HcSTai*  3'']^y7rig  h  ^uvtc^  I.  Ilctf- 

69  [.  .  .  -     -.  . 

60  [eiriicX))^wT6^«  -      *         -      "         -  - 

-61    [WTO^,  -  -  -       '  -  - 

62  [.  '         ;..-•';.  -     -         - 

.63.  [.      .         .  .... 


57.  ^Ers^oii;  d^ai'^r/^Mi;}  Dieser  Anjdinck  ist-aaflal- 
lend;  man  erwartet  blofs  aSoHifAo$  3^vrri$s9  -  - 

58.  ttiiTüii^fi.  ixamm  der  Ahsdtrißü  Derselbe  ScUff- 
name  scbeint  N.  IV.  b,  57*  c>  30  TÖrzukommen  j  jedocb  nicht 
fiir  dasselbe  Scbiffl  Piatons  Mutter  Periktione  soll  auch  Uotwpvi 
^heilsen  haben,  und  seine  Schwester  i(uhrte  bestimmt  diesen 
IHamen ;  die  Form  Tluynuuvi  finde  ich  aber  nirgends  bewährt.  In- 
dessen ist  sie  kaum  zweifelhaft,  da  sie  sich  aik  vwraofxeuf  nta^ 
TifC(9,  'Ttdry^yLu  anschliefst:  ILvrcüi^  als  Adjectiv  ist  gleich  nrnji/i}, 
welches  auch  Schiflname  ist;indels  habe  ich  den  Ton  sttriick- 
gesogeoi  da  Potone  Eigenname  geworden  ist 

[19] 


.  *    -      .         •     .       .-;-.]!.  rsvvala  it4tr 

64  {Hl  ^  - 

.        -  -        Schiffname     -     -]  ^a-fcwriu.  iv&u 

:  fdmug  J>^  to'ttiu  oicarmu  rouroi^  syju  tcara  -4^'- 

66  [roi.       .    r        :        - 

fAsyaKit  ij  4^%i  AAAPhK  a&'iu|ixo»  icw^oi  d^o- 

67  Ivlri^g  ,     -  -     .  .       Schiffoame 

-  .         -      .        Iv&7  jccoTTwi'  djavJiTiSbüi'  |ll.  äü- 

68  froff,  -  -  -  ivSu 

-  »         -     -      itrrov  iJLtydXov*  avrl  r]ovT}i  aKa* 

69  [vVai?       -  -  -  -    Schiflf. 

name        -  -  e\v&u  ira^currarwv  [l]L 

70  [.      •        .  -  ^  Schif&iame 

-  '  "  -    iv&u    -     -    TTJa^aorarSi^  II.   a^tufJLOi 
KCüTOi  SgaviTi^g  III.  Sw^iVoAi^  ir- 

71  [aÄOi«        .  -  ,  . 

-     ivin     -     - '  Tajoö"]raTtf  I.  dÜKi/jLog 

■■  ■  ■  —      —       -    .    _    I     _  ■  ■  ■  ■ -  -   I 

'69.  Zvy la  L  oder  ^vyiM  -  - 
71.  BA . .  1}.  YenutUicb  B[aM%9i\. 
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72  [ft 

jiüt;  iarrlv  r[$  sv]  Movvi/xJ^wiy.  Mvtrrig 

73  [-  .  .  .  . 

74  ['ni^itt         -  -  - 

75  [11*  ...  Schiffname 

a^oKi[|tM](  KdaTroi  &^aviTi8^g  IUI.  o^oA/xo^  Karid- 

76  [V6v  -        ^       . 

-]ivMCi}  TroXoMt  wwr«- 

77  [«  .  •  ... 

-  -  a]SiiuiJLOi  Kwncu  «^o^t- 

fiia«  IL  d'^avirtieg  PI.    iSijLUt^da' TroAaia  «y- 

78  [cTriieAif^öwec,  -  ... 

Schiffiname    -     -    ä(r]tcw«  ^  d^x»^  jrx»'  ^AAA- 
hhHI.  'AiFoßourig  TroAaia  dvcTixAnjwroff.  ^o"- 
.79:  [Kwrau        --.-..-  .       ^       . 

SO  [AAAAH-HK  -  -  -   ,  - 

-  -.     SchiflEname.    •     -]  r^ni^a^^g  iiXo^ 

81  [twv  -  -  -  .  - 

[in 
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82  [-  -  -  - 

Schiffname     -    -     dg'itw.  f\  a^]^  e^ei  AA^A- 
.    hhHK  Iv^s7  KcovSv  ^^avirßwv  PI.  o&'kiilioi  'S'oa- 

83  [vm^ff       -  -  -  Schiffname 

^\£\avfnS$g  P«  N/x)}  7rä)\ma  ävtiriKkili^wrog, 

84  [- 

Schiffname  Ta]Xaia  aveTrtxJJi' 

85  [Zhrcu         «  -     Schiffname    -     -     r^ni^. 

Xa    -      -      -      -     IvÄsT  kwifZv  S'o'lanxi^v  PH, 
iTTOu  iKCPnü,  7nii&x?Ju>v,  xXifjLaKi^.   rmka  Xo- 

86  [-     -     -     -     &7  ^aj(t&«?wai.   -  -  - 

Schiflname    --    -    oo-ku).  ^  oi(\%i\  hu^^  AAAAp 
hhHI.   ra\jvffi  eo'riv  h  rw  vtoo^m  mjÄoXia  II,  tt- 

87  [a^a<rMTai,  -  Schif&iame     « 

-  -    ]or«TirPff  Ai^cdvsug. 

88  [-  -  .  - 

Schiffname    -    -    r^nf.    -    -    -    -]^^»  d/Tttw. 

89  [A/^AÄM-HI.  -  -  -  - 

d^KifXoi  Kwircu]  ^^viri^  PH. 

8i.  'A<r;cw.  Ev^iaf^r/^tiff.  Vergl.  Abh.  Cap.XIIL 
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Schiffname]  xaivif,  "t^wi^^ip^og 
iiKiixyjkog  Tlauvfi*  äa^w.  yj  a^%^  6%u  AA^2k^hh 

91  [Hl.  .  -  -1  - 

-  -  -  AjfiX^irttx  ftami,  r^^ 

oa^og  AiOK^Sfg  Ili^eu^.  do'KU).  roi¥ioao%o9^ 

92  [. 

Iv&r  -  -  -  -  Kovrov  iJi]iKö5,  iarov 
IJLsyaKis,  tfrrov  awirm»  th) jJQeAiwv.  rcSrra  ^  AioxX^- 

93  [a  'Kaqa^ävaL  -  -  -  .- 

Schiffname  ToXa]«^  ai^e^iieAii- 
^ctfroff.  äcrjcb^.  i^  a^%^  Ix^i  AAAAhhHI.  hiuMVTW¥ 

94  [-  ..  -  -  - 

-    SchifFname   -    -   a]o"Kw.  i?  äj%^  ?x»** 

AAAAhhhil.  Iv^e?  kw^to/v  <&^iii'm<^a;i'  IL  o^oxi-  - 

96  [jLtoi  KWTrai  -  -  -  -  - 

Schiffname  -  -  ^v^ti  kwthj^  ^^an- 
rt&og  I.  a^KiiJLog  ^^avTrig  U  i^w  I.  U^tan/i 

96  [-  .  -  .  .  . 

Q^anrig  I,  ^aJ^piia  I»  ^uyioi  HU.  ^Ecci^  irdK^ 

97  [aia  .  -  -  - 

a!^o%i\xoi  Kctl7r]ai  ^^avinhg  PIK 
^tV^<  1^1'  ^otkoLfkiai  Pill.  AvvcTi)  iroAaia 

98  [-  -  -  -  -      .        - 

Schiffname    -     -    otkcüw]  ii  a^^ 

Ix«  AAAAhhHI.  "A^i^t^og  vcwy  M- 

99  [ouvvxfWiv      -•     -      -      -] 
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m. 

t 

Dieses  Bruchstück  Ton  Pentelischem  Mannor  (P.)  ge- 
hJM  nicht  zu  den  im  Piraeeus  ausgegrabenen  Stücken,  son- 
dem  ist  in  der  Stadt,  ^vrahrscheinlich  auf  der  Burg  gefun- 
den (vergl.Yorerinnerung);  auch  zeigt  die  Schrift  eine  an- 
der^  Hand  als  die  Piraeeischen  Denkmäler.  Mit  wenigeii 
Abweichungen  ist  sie  frroixu^ov  geordnet.  Ungeachtet  des 
verschiedenen  Fundortes  gehört  dieses  Stück  zu  den  Ur- 
kunden der  Beamten  der  Werfte;  vorzüglich  der  öGTeut- 
liehen  Schuldner  *wegen,  die  man  bekanntlich  auf  der  Burg 
aufschrieb,  mdgen  bisweilen  Abschriften  jener  Urkunden 
auf  der  Burg  aufgestellt  worden  sein.  Die  Spalte  a  ist  ein 
gewöhnliches  Kaveptarium  von  Schiffen;  b,  von  der^ rech- 
ten Seitenfläche,  enthält  aufser  den  Namen  der  Schiffe  das, 
was  die  Trierarchen  dafür  schulden:  beide  zusammen  schei- 
nen zu  einer  Urkunde  der  Übergabe  gehört  zu  haben  (Abh. 
Cap.  I.).  Die  Zeit  der  Urkunde  ist  zwar  nicht  genau  be- 
stimmbar;  indessen  habe  ich  ihr  diese  Stelle  nicht  ohne 
Grund  angewiesen  (Abh.  Cap.  HI.).  In  a  folgen  sich  die 
betdeU' Schiffe,  Tropaea  und  Apotomas  in  derselben  Ord- 
nung wie  in  N.  IV.  6. 1 2 :  sie  sind  in  M.  IIL  als  alte  bezeich- 
net, und  gehören  N.IV.  zur  zweiten  Classe;  dies  weis^ 
darauf,  dafs  beide  Inschriften  ohngeßihr  in  dieselbe  Zeit 
gehören:  die  Tauropole  kommt  ebenfalls  in  beiden  vor, 
obgleich  vielleicht  nicht  in  gleicher  Entfernung  von  den 
beiden  früher  genannten;  indessen  läfst  sich  hierüber  nicfats 
bestimmen,  da  sich  die  ursprün^che  Breite  von  N.III.  o. 
nicht  finden  liCst.  In  b  fehlt  nur  wenig  auf  ^er  rechten 
Seite. 


Urkunde 


9S^ 


Ol 


6    [TU] 
0». 


-    Scbif&ame] 


[a&OKilMi]     •- 


10    IJLÖ. 


*] 


^ 


[6ju]/3oXov  lidnA.'- 

-  [7rj]o?7rajajce[«T- 

-    *  -  -  fJlJLov  i^oir  au- 

j^.  T^wai[a  va]X- 

>-.  ..  ^j](rvm.  PM.  röfJrtov 

-  [jcawor  TJ^ei*^*  wrw  aÄp[Ki- 
'Air]oro/xa^  ^oAaia  •  • 
c  ,w^off7ra^((jcei[Ta 
-a[a]/[a],  fifv]  0t|[i8]<Äb[i  d. 


'  ^ 


o.  2.  ^fifA^SoXoi'  i/3<«X.  Ss  scheint  yon  Einfügaog  des 
Schnabels  die  Rede  zu  seio.  j  .••,«/ 

3.  UgofiFagaH$iT(tt.  Hiermit  wird  som  Unterschiede 
von  nagoHtiTcu  bezeichnet,  es  liege  etwas  bei  dem  SchiAe,  was 
sa  seinem  Geräthe  nicht  gehört.'  •  *     -  .   ^   " 

6.  Hi^Pill.  WahrscheiiiH«^h  ist  H  falsek,  «ttf  d^'Zahl  he-, 
tmg  i\ur  .18  .(Rader.  irgend  ein^.  Axi). 

9.  [Koi/rof  r]^ff?^.  Pab  Hovroi  gemeint  seien,  macht  die 
Anzahl  wahrscheinlicl). 

12..-  -  u&la,  vju^  Byfßtttot'.ä*ii6(rttvi  Mail  könnte  an 
die  'AuSgi&ya^  (N.  11.87)  deotteii;  Aer  da  die  Leseart  AOIA:, 
woraus  ich  AOt A  gemacht  habe  ,*  nach  ~  der  Afoscfariit  des  Hm* 
Rob  nioht'  sch^  sicher  Mh€intr.w«tl  Xe  ganze  Steile  in  ,der- 
selben  wie  etwas  zerfressen  bezeichnet  ist,  und  darnach  desf-. 
selben  Aagaba  anoh  '  die  >  m<9(;iii^ir  gelmßSenc  Apordnin^  der 
lachstabea  iiiisht  geM«^omri:6clirdber')M^^'«it|'  «o  kand 
die  VehnolhaBg'  evliabil  sab,  AdIA  «iltoä  ^äStÄ,  'Ai^ftf&Wft; 
s*  N.  L  6»  80  ond  das.  Anm«  '>    •  ^    .  '  " '   * 


9S»  Urkuide  m« 

.  f    .  -  --  -      [lv]r«Xp[],  yiX .... 

15  •         ^-         .  -        [tout]cöv  TnjÄotXia  &uo . . 

[ajÄöJO.  -&J1T)].  Ke^a[ui . 

Ä   ,  .  [StäKifiuu  -    -  .ä5]ok«.  "^jiTOJ.  AAI,  T«jiv[6- 

.  ^  .  .  Selüflfhame  -  -  avr»)  eriejsvo?  e^i  ov^eV.  A(Si:hi{]fi 

90  iiam^).  .,;.!-    _  [Taü^o7ro]X)|  «ri(rK€v?^  &o|ix[€- 

v^    ,-:,;i:n-:!  -•   >covt]oV,  icAi/^aKÄi,  ^KÄ[ja- 

'     /«  MW^öt^':*' :  ■:'-««f^«-'&f av/r-]  -  --II,  ^vym  P4I . . 

,  .  -  ..v..:  wi/;-   '../'         --   ÄÄPIII, -TOvVwv  d^[|Ll- 

>),    w}:-.    ^y.' ^  —  --     ij^  raj7i}[rr- 

-    -    [o^£iX]    .       -       -       -       - 'j^TCtfv^AlVWv}    -       -        - 

iKigcuJag  lu^dLAag,  Kjovrovg  rgziJg,  k(u  aö"]KCö|uuiTwif 

1 0  ju[iav,  Kjovrovg  r^Big,  K[6^ai]ag  ixtyaAag.    , 

i'ö  <rrl(o$)>.NlKt}(7n^^a[ate9:'A]Aai(8|)«p)  i^c^ot;cr[i  tc?v]  k^c* 

- 1  i>  lj6<  18*  O^iWr.  AJ^ünvag  :des.liB  dieteo  Urkundeii  hSufi^ 

gen.  Adjcctit» '3j*7rij&ir7i»fl. !  ».'r«) !    f.      .  •     ■« 

).;.  6.10;  T^ieri;^triff|;  2L  IC^.fliad  >wi  SdkloMe^  nur  .awei 
Bochstabeiiiiiu i^ffhiem  JM^MhicBugeMwaleoi TneraidMa  dcle 
Trieleris  .«ivi)eii.aciioM4&  ».'170  ,«k'Tiiiatecl|m<  der  Hikaii6 
vor  Olymp.  109|  3.  .n;*:A  .vJ.  lu.u  i)  >  . » 
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20  7'a]^a?J  xoyroiJf  Toe[(V,  xjXi/zaxt^o;  ivo,  {kcu]  dtnua- 
IMTuv  [aj7ü^i]ov  AAAAt-i-h[ll]. 
.......  ds,  Tg»t)§[afX.<^.]     -     -     - 


IV: 


•j 


Bruchstück  einer.  Platte  (C),  0,58  Meter  hoch  undl 

*   ■  .  I  k  •  •  •  « 

0,56  Meter  breit,  oben  und  am  linken  Rande  TpIlständidL 
unten  und  rechts  abgebrochen;  a-g  bilden  die  Haupt* 
fläche,  h  steht  auf  der  linken  Seitenfläche.  Ob  letzter^ 
Spalte  zum  übrigen  gehöre,  ist  nicht  ganz  sicher;  doch 
kann  es  angenommen  werden:  nur  mufe  sie  dann  erst 
hinter  CoL^  folgen.  Über  die  ganze  Breite  der  Haupt- 
fläche läuft  eine  in  grofsen  und  weitläuftig  gestellten  Buch-; 
Stäben  geschriebene  Überschrift  hin,  wodurch, diese  Fläche 
sich  als  den  Anfang  des  Denkmals  darstellt;  Inhalt  und 
Zweck  der  Urkunde  ist  aus  der  Überschrift  und  dem  An- 
fang der  ersten  Spalte  ersichtlich  und  oben  (Abh.  Cap.  I.) 
im  Allgemeinen  schon  soweit  dargelegt  worden,  dafs  nur 
noch  die  weitere  Ausführung .  ins  Einzelne  übrig  bleibt. 
Die  Urkunde  ist  nämlich  ein  Inventarium  alles  dessen, 
was  die  antretende  Behörde  der  Werfte  vorgefunden  hat« 
mit  Einschlufs  des  zur  See  befindlichen  und  der  ausste- 
henden  Schulden;  wurde  Abgang  und  Zugang  auf  einer  be* 
sonderen  Tafel  beigefügt,  so  ergab  sich  aus  beiden  Stücken 
zugleich  dasjenige,  was  die  Behörde  ihren  Nachfolgern  zu 
übergeben  hatte.  Die  Behörde  selbst  sind  ohne  Zweifel 
die  Aufseher  der  Werfte  (Abh.  Cap.V.),  die  Zeit  der  Ur- 
kunde Oljmp.  105, 4.  oder  spätestens  Oljrmp.  106, 1.  (Abh. 
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Cap.in.)»  also  während  des- BundesgieiioBsenkrieges:  wes- 
halb nach  viele  Schiffe  abwesend  zu  sein  scheinen. 

Der  Aufrifs  des  InT^itariuim  ist  verschieden  von  dem- 
jenigen, welcher  den  Urkundeo  der  Übergabe  N.  XI  ff.  zn 
Grunde  liegt;  obgleich  die  ünvollständig^eit  der  Inschrift 
den  Plan  sehr  Verdunkelt,  läfst  er  sich  dennoch  hinläng- 
lich ermitteln,  und  dadurch  tritt  dann  jeder  einzelne  Theil 
erst  in  das  rebhte  Licht.  Was  ich  über  den  Phn  ermit- 
telt habe,  stelle  idi  nunmehr  dar. 

A.  Allgemeiner  Theil.  Hier  wird  die  Gesanunt- 
zahl  aller  Schiffe  angegeben,  sowohl  der  auf  den  Werf- 
ten liegenden  heraufgezogenen,  als  der  im  Piraeeus  frei- 
liegenden (vircttS^fcüv)  und  der  auswärts  in  See, befindlichen» 
femer  die  Gesammtzahl  )eder  Art  hölzerner  und  hängen- 
der GerS^the  auf  den  Werften  und  im  Zeughaus,  nebst 
dem  auswärts  in  See  befindlichen  und  bei  früheren  Be- 

• .  •  "*        '   •   \       » * 

amten  und  früheren  Trierarchen  ausständigen.  Alle  Schiff^ 
wo  sie  auch  sein  mögen,  sind  in  Eine  Suipme 'zusammen- 
gezogen, ohne  besonders  anzugeben,  wie  viele  davon  be- 
deckt oder  frei  lagen  oder  in  See  waren;  ebenso  ist 
die  Gesammtsumme  jeder  Art  des  Geräthes  angegebiein, 
i>hne  dafs  gesagt  wäre,  wie  vid  davon  in  Athen  vorhan- 
den, in  See  befindlich  oder  ausständig  seS.  Von  diesem 
ersten  allgemeinen  Theil  ist  CoL  a  ein  Stück  erhalten; 
was  davon  fehle,  weisen  die  Anmerkungen  und  zunii  Theil 
die  im  Texte  erscheinenden  Ergänzungen  nach. 

B.  Besonderer  Theil.  In  diesem  waren  alle  die- 
}enigen  Gegenstände,  der^  Summen  der  allgemeine  Theil 
enthielt  j  eben  zuni  Belag  für  jepe  Summen  einzeln  ^uf- 
geführt.  IVIan  erwartet  nun  z^ierst  die  Aufeählung  der 
Schiffe  nach  den  angegebenen  drei  Rubriken,  nämlich  der 

aUf  den  VTerften  .h'erän%ezogenei^  der  frei  liegenden,  der 

*•     )  *  ^  \'    "•  •  1  •   ■ ' '     '  ^    '     -1'.'    «...       •'         '  •    '* 
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in  See  befindÜGben sodann  die  Aa&ähhiiig  der  Grerttthe  je 
pach  iliren  ▼etachiedeneii  ^iten  ^  ako  eaerst  der  hölzer- 
Ben  nach  ihren  Terscktedenen  Arten,  zweitens  ebaieo  der 
fa&ngenden,  ohngefi&hr  wme  N.  XI  ff.  litte./  mit  Einflchlufs 
der  in  «See  befindlichen  nnd  auMttedi^«  Indessen  hat 
mich  eine  genauere  Untersuchung  gelehrt,  dafs  die  Ord- 
nung des  besonderen  Theils  eine  andere  ist  Ei^  Eerfid 
nSmlkh  in  vier  Hauptabschnitte :  1 )  Zu  Athen  befindliche 
Schiffe  nebst  den  hölzernen  Greräthen  derselben,  nach  den 
irersdiiedenen  Localen.  2)  Hängende  Gerithe  nebst  AskoM 
men  in  den  Arsenalgebäuckn.  3)  Auf  der  See  tniswarti 
befindüdie  Schiffe  nebst  Gerälhen.  4)  Ausstandige  Ge* 
rathe.  Unter  diesen  Rubriken  wurde  alles  erschöpft,  was 
die  Summen  im  aflgemeiüen  Theil  mthielten;  aber  die 
Ordnung  war  so  eingerichtet,  dafs  bei  den  Scinffen,  wAi 
ehe  hölzernes  Gerathe  hatten,  zugleich  das  letztere  ge« 
nannt  war.  Ich  betrachte  nun  die  einzelnen  Abschnitte 
naher. 

1)  Eu  Athen  befindliche  Schiffe  nebst  den 
hölzernen  Gerathen  derselben,  nach  den  ver'^ 
schiedenen  Localen.  Dafs  die  zu  Athen  befindlichen 
SctiiflTe  Ton  den  auswärts  befindlichen  getrennt  seien,  ist 
klar.  Die  ausgeschifften  sind  nämlich  Cöl.y^^  yerzeich* 
net:  TOihel-  gehen  CoLe  hangende  Gerathe,  CoLfr-^  aber 
kommen  Tiele  Schiffe  und  in  den  Schiffhausem  dabei  lie- 
gende Gerathe  vor;  folglich  können  Col.i-rf  nur  Schiffe 
und  Gerathe  verzeidinet  sein,  weldie  sich  in  Athen  be- 
fanden. firsdbeiM  CoL  h.  22  Euru^^«  und  ft.  €7.  c.  7.  36 
Etnvj;^^  üüter  den  Schiffeni,  ilie  wir  sds  zu  Athen  befind- 
liche'bezeiclhnei^  und  dennoch' CoL  ^  unter  denen,  wdche 
afuswarts  waren,  Et5Tü[^]  oder  Evtu[;c<?3,  so  ist  die- 
ses Sdiiff  dien  ftr  ein  Tdhi  jenen  Tcrschiedenes  gleich- 
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namiges  zu  halten  (Tergl.  EinL  zu  N.  h  b).  Was  Bon  das 
Ter hältnUs  des  SehiChreraeichaisses  zum  Yerzeichiiifs  der 
Geräthe  in  Bezog  auf  das  in  Adi^  befimdliche  Material 
betrifft,  so  findet  sich  Folgendes.  GoL  b  ist  ein. zu  Anfang 
unvollständiges.  Yerzeichnifs  von  Schtffen  enthalten,  dessen 
An&ng  auf  CoLa  stand:  CoLc  haben  wir  aber  h^dzeme 
Geräthe  von  denselben  Sidiiffen;  au%eflihrt  in  dar  Weise, 
daCs  jedesmal  die  Art  des  Greräthes  zuerst  genannt  war  mit 
dieser  Formel:  Ihi^mrg4rAt  (oder  wvro)  odeir  ic^oi  ftr/cb^ot  n. 
dgl«).  TcMir^.rMvXcfW  Wtv^v  fv  Tpf^.ncn^o&oK  ir«pcMT0M«$  (oder 
Moyrou«  oder  trrcOg  fity<iXß\}g  il.dgL)  iPApaMMtfiAtiuf  KAräKo^ 
ßofMiK  Folglidi  war  dieser  Theil  so  angeordnet,  dafs  erst 
die  Schiffe  verzeichnet  waren,  hernach  aber  jede  Sorte  von 
Gerätben  mit  der  Angabe,  diese  Art  des  Geräthes  sei  bei 
giewissen  der  genannten  Schiffe.  Dieselbe  Arten  von  Ge- 
räthen  kommen  aber  mit:dense1ben  Formeln  CoL  d  vrieder 
vor,  4iber  für  andere  Schiffe;  also  waren  die  Schiffe  nach 
Terschiedenen  Abtheilungen  aufgeführt,  und  hintei:  dem 
y^rzeiehnib  der  Trieren  jeder  Abtheilung  die  Yerzeich- 
nisse  der  dabei  befindlichen  Geräthe  zugefügt  Welches 
waren  aber  diese  Abtheilougen?  li)[nstreitig  waren  sie  nad 
den  Standort^  gemacht,  gerade  wie  die  nicht  zu  Athen 
befindlichen  Schiffe  in  derselben  Urkunde  (CqI./):  demi 
es  ist  undenkbar,  ilafs  die  zur  See  befindlichen  nach  ihrem 
gewöhnlichen  Standort  zu  Athen,  die  zu  Athen  liegenden 
aber  nach  «inem  andern  EintheHungsgrund  angeordnet  wa- 
ren. Eben  diese  Anordnung  finden  wir  TS.y.  b,  und  auch 
aonßt  zeigen,  sich  Spuren  dieser  Eintheilungsart  (Abb.  Cap. 
YIL).  Auch  die  im  Freien  liegenden  mufsten  unter  dies^ 
Rubriken,  die  Hafenplätze,  TertheUt  sein;  denn  ßie  lagen 
entweder  in  einem  oder. in.  dem  apdem  der  Hafen:  und 
N.  Y.  sind  offenbar  die  im  Fr^p  liegenden  unter  den  Ru* 
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linken  der  Bbfen  ^retzeichnet  gewesen.  Es  fragt  Ack  hier- 
hei  nur,  in  welcher  Ordnung  die  Standorte  auf  einander 
folgen.  Die  Schiffhftnser  werden  beständig  so  aufgefQhrty 
dafs  zuerst  die  von  Munychiii,  dann  die  von  Zea,  endlich 
die  vom  Hafen  des  Kantharos  angegeben  werden  (Abb. 
-Cap.YI.):  dafs  diese  Ordnung,  was  schon  an  sich  natürlicb 
ist,,  aoch  flir  die  Schiffe  befolgt  worden,  und  zwar  gerade 
In  N.IVy  erhellt  daraus,  dafs  CoL^die  in  See  befindlichen 
Schiffe  von  Munjchia  zuerst,  dann  die  von  Zea  aufgeffihit 
«tnd;  die  dritte- Rubrik  föUt  in  den  Defect.  Waren  die 
Stendorte  der  nicht  in  Athen  befindlichen  Schfffe  in  N.IV. 
nach  dieser  gewdfanlkhen  Ordnung  aufgeführt,  so  mufs  das- 
selbe um  so  mehr  fdr  die  daselbst  befindlichen  angenom- 
men: weiden,  und  diese  Ordnung  mufs  uns  leiten,  wemt 
wir  austnitteln  wollen^  an  welcheriStelle  der  Inschrift  jede 
Abtheilnng  gestanden  habe.  Hierbei  mufs  im  'Voraus  be- 
merkt werden,  dafs  diegrotse  Masse  des  Fehlenden  auf 
eine  bedeutende  Lttnge  der  Spalten  führt,  unten  also  ein 
eehr  grofses  Stück  abgebrochen  ist  Sehen  wir  nun,  wo 
)ede  Abtheibmg  gestanden  habe. 

a)  Schiffe  in  Munychia  nebst  den  dabei  lie- 
genden Geräthen.  Wir  sind  gedrungen  anzunehmen, 
dafs  dieser  ganze  Artikel  in  den  fehlenden  Theil  von  Co\.a 
'ftllt,  welches  auf  folgende  Weise  erhellt.  Das  Fehlende 
des  allgemeinen  Theilsin  CoLa  nahm  wenig  Raum  ein  (s. 
Anm.) :  die  Schiffliste,  welche  Gol.  b  enthalteil  ist,  ist  aber 
«war  zu  Anfang  unvollständig,  indessen  doch  so  ansehnlich, 
dafs  zn  Anfang  nur  wenige  Namen  fehlen  können ,  die  nur 
etliche  Zeilen  einnahmen.  Es  bleibt  daher,  im  Yerglddi 
mit  den  gewife  grofsen  Defecten  der  tibrigen  Cölumnen,  auf 
Col.  a  ein  bedeutender  Raum  ttibrig,  in  welchem  die  Schiff- 
liste  des  ersten  Locals,  also  von  Monychia  gestandenhaben 
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muft;  und  jtter  Qbrig  bleibende  Ranm  gftligto  ttr  die 
Schiffe  TOD  ]\Iiinychia  um  so  mehr,  ak  daselbfit  weiu^feiig 
naeh  ErbaaHBg  der  SchiCQiäuser  die  weBigsteo  Schiffe^  atta^ 
Kch  nur  82  standen  (Abb.  Cap.yL).  Vier  tou  MubjcUh 
jrfnd  überdies  nach  CoL/  in  See,  und  zuCÜIig  konnten  bei 
'den  in  Athen  befindlichen  wenige  Geräthe  liegen;  und  w»- 
res  vi^eidit  in  Munjchia  Tiele  im  Freien  liegend^  so  wird 
deafen  GerSthe  anderwSrts  verzeicbnet  gewesen  sein»  wo- 
▼dn  hernach  gesprochen  werden  wird:  d^s  YerzetdintfiB  der 
GerSthe  nimmt  aber  bei  weitem  den  meisten  Baum  ein,  und 
JkMt  dieses  zum  Theil  weg,  so  genügt  ffir  die  in  Monycfaia 
4er  Raum  gewifs.  Sind  endlich  die  in  CoL  b  yerzeiiAineten 
Schiffe  nidit  von  Munjchia,  sondern  von  Zea,  ao  müssen 
die  von  Mnnjdia  nothw^dig  CoLa  gestanden  haben:  dals 
aber  CoL &. die  von  Zea  sind,  werden  wir  sofort  erweisen. 
b)  Sehiffe  ia  Zea  neb;Bt  den  dabei  liegenden 
Geräthen.  Der  obigen  Betrachtung  gemSis  mu&ten.aaf 
die  Schiffe  in  Munyohin  diese. voa  Zea  folgsn:  ^oroa 
der  Aafiuig  am  SchhiÜB  der  GoLa  stand;  beinahe  das  veU- 
sttbidige  Yerzeichnifs  findet  dcb  aber  CoL  b  im  Tierten 
BeugeCall,  abb&ngig  von  xwtüJß^fu»  (vergL  den  Anfwg  der 
CßL  a  und  andere  Stellen  aiehr).  Unttf .  den  SchiCTen  tob 
CoL  b  stehea  Pherenike  und  Amemptos,  gaax  in  derselbcai 
Reihe  wie  N^Y,  c,  welcbe  ÜberoinstimiliuBg  se  scfahgini 
iit,  dafs  gewitB  dasselbe  Local  in  beiden  bschriften  an  den 
benannten  Stellen  vorkam:  nun  aber  ist  N»Y.  c  nichl  aef 
Jlunjchia  bezfiglich,  dessen  Sdiiffe  CoL  b  abschlosaeny  son- 
dern auf  dm  nftchsten  Hafenplatz,  also  Zea,  und  man  er- 
kennt folglich,  dais,  da  KIY.  und  Y.  der  Zeit  nai4  nicht 
weit  auseinander  liegen,  in  M.IY.  die  Liste,  wdche  in  &  er* 
edieint,  die  von  Zea  ist  Sind  die  Pherenike  und  Amemt»t08 
M.  lY.  unter  den  TrpdrM,  N.Y.  aber  der  Beaaerung  beÄbft- 
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It^i  $o  U&t  sich  dieaeto  sehr/wiriil  aidkren,  ahne  daCs  'man 
lalYessdiiedeiiheit  der  Schiffe  zu  denken  hat  Afit  der  An- 
n^kmtif  N.IV.  CoL  6  enthalte  die  Schiffe  Von  Zea,  stimmt 
üucb  die  frofse  Anzahl  dieser  Schiffe  tiberein*  CcLb,  3-40 
war^m  70  Schiffe  verzeichnet;  in  der  Lücke,  welche  dann 
folgt,  mögen  etwa  1 6  fehlen,  die  grofaentheüs  noch  nament- 
lich nachgewiesen  werden  können;  Z.  57  ff*  standen  aber 
noch  21:  fol^ch  waren  CpL  b  etwa  107  Schiffe  aufgeführt 
hx  Zaa  lagen  aber  Weiugstena  nach  Herstellung  der  SchifiC- 
häuser  bei  weitem  die  meisten  Trieren ;  so  dafs  jene  grobe 
SchiffzaU  Itesönderd  für  Zea  pafst,  da  zumal  eine  Anzahl 
derer  «Von  Zea  überdies  auswärts  'zur  See  war  (Co\,f). 
Femer  sind  unter  den  rplra^  CoL  6  nur  8  Schiffe,  N.Y.i 
aber  sind  in  Munjchia  36  rph^:  da  die^T^^«i  selten  aim- 
schifften,  m  kann  eine  so  grobe  Verschiedenheit  der  Zah- 
len nicht  daraus  erklärt  werden,  dab  znr  Zeit  von  N.  IV. 
Tiele  tpif0u  in  See  gewesen;  und  ebenso  unwalu*8|dieinllch 
ist  es,  dab  in  der  kurzen  Zwischenzeit  von  N.IV.  bis  N.  V, 
«ii*h  die  Beschaffenheit  so  vieler  Schiffe  so  verschlimmert 
*habe,Jun  sie  in  eine  geringere  Classe  zu  setzen.  Folglidi 
können  die  N.  IV.  b  verseichneten  Schiffe  nicht  die  von 
Munydiia  sein,  sondem  müssen  auf  Zea  gerechnet  werden. 
Wenn  deiinoch  in  anderen  Inschriften  Trieren,  wddie 
MJV  CiA.b  verzeichnet  sind,  auf  anderen  Standorten  vor- 
koinmeni  so  darf  dies  nicht  irren:  denn  es  mudsten,  zumid 
«D  lange  die  Schiffhiuser  noch  nicht  vöUig  wiedarhergestdlt 
waren,,  häufig  Umstellungen  gemacht  werden.  So  ist  Poly- 
nriste,  welche  N.IV.£  verzeichnet  gefunden  wird,  N.XI  A 
litt^.  im  HaCen  des  Kantharos,  spätestens  von  Olymp.  110, 
3.  aar  Ebenso  finden  wir  die  in  N.  IV.  &  vorkommenden 
Ma!men  Eirene,.  Rhome,  Tropaea,  Panthera,  Aphrodisia,  Neo« 
täte,  Nike,  Pdemonikei  Semokratia,  Ekutbrna,  Leaenai 
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Techii6|  Sosipolifly  Hj^eia»  Axionikei  Hyperaecliiiie,  Ba*- 
noea  in  N.II.  soviel  sich  emütteln  läfst  imt^  Munychia; 
und  vielleicht  sind  apch  die  Schiffe  in  N.  L  von  demselben 
Standorte,  unter  diesen  sind  aber  ebenfalls  viele  Namen, 
idie  in  M.  IV.  von  uns  unter  Zea  gesetzt  vrerden.  Yermutb- 
lich  war  spMer  als  die  Abfassung  der  Urkunde  N.  IL  eine 
grofse  Umstellung  vorgenommen  vrorden. 

An  dieser  Rubrik  der  Schiffe  von  Zea  kann  man  übri- 
gens deutlich  sehen»  wie  )ede  örtliche  Abtheilung  weiter  ge- 
theilt  war,  nämlich  in  die  Schiffe,  welche  xä»  xßutwy  ruv  ikiirl- 
fcify  tSw  Tflrwf,  TW  ^Aipirufv  smd  (v^rgl.  Abh.  Cap.  VIL):  Über- 
jsdiriften,  welche  alle  im  Genitiv  gemacht  sind,  obgleidi  die 
Sckifbiameiü  im  Accusativ  stehen;  weil  n&mlich  unter  jeder 
. Abtheilnng  nur  ein  Theil  der  vpunav,  ikJrfytWj  xpkwj  i^Aifin^ 
enthalten  ist,  mufste. der  Genitiv  in  diesen  Überschriften 
gesetzt  werden:  woraus  man  zugleich  eine  neue  Bestiti- 
iguHg  dessen  gewinnt,  dafs  die  Hauptabtheilung  die  örtliche 
«war^  w^lpher  die  nach  der  Qfite  der  Schiffe  untergeordnet 
wurde.  ,  Das  Verzeichnife  der  irpchm  fing  unten  in  CöL« 
4tn;  die  übrigen  stehen  CoL&.  Femer  erkeunt  man  bei  der 
Parthie  jvön  Zea  am  deotlichsten,  da(s  hinter  dem  SchiCt- 
verzeichnifs  dann  die  zu  diesen  Schiffen  gehörigen  Geräthe 
•werzeicluiet  waren,  und  zwar  so,  dafs  jede  Art  des  GerSthes 
4ie  Hauptrubrik,  bildete^  und  dann  die  Schiffe  jeder  Glasse 
tagegeb.en  waren,  bei  welchen  solches  Geräthe  vorge&in- 
deU  worden.  Das  YerzeiduAifs  dieser  G^äthe  bedeckte 
den  verlorenen  Theil  der  Spalte  b ,  und  ist  in  Col.  c  fort- 
gesetzt, aber  auch  hier  nicht  bis  ans  Ende«  aufibehaUen. 
Alle  Schiffe,  welche  in  e  bei  den  verschiedenen  Geri- 
then  aufgeführt  sixid,  muisten.also  in  dem  voraufgehenden 
Schiffverzeichnifs  enthalten  sein,  und  zwar  in  densdben 
Classen,  worunter  sie  GoLc  stehtt:  das  Zutreffen  dient 
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als  Probe  fiti*  die  Richtigkeit  unserer  ganzen  Ansicht  Da- 
mit man  erkenne,  dafs  dieses  Zutreffen  wirklich  statt  finde^ 
vergleichen  wir  das  Schiffverzeicfanifs  mit  dem  Verzeichnifa 
der  Geräthe;  wobei  Folgendes  im  Voraus  zu  bemerken. 
Da  nicht  )edes  Schiff  alle  Geräthe  hatte,  so  kommen  nicht 
unter  )edem  Geräthe  alle  Schiffe  des  vorhergehenden  Ver*- 
zeichnisses  vor;,  dagegen  kann,  wenn  das  Verzeichnifs  der 
Schiffe  vollständig  erhalten  ist,  in  CoLc  keines  vorkommen, 
was  nicht  im  Verzeichnifs  vorkommt,  und  nur  inwiefern 
das  Verzeichnifs  lückenhaft  ist,  können  GoL  c  Schiffe  ge- 
nannt sein,  die  wir  im  Verzeichnifs  vermissen.  Nun  hat  das 
Verzeichnifs  der  iiuripujvy  welche  zu  Hause  waren,  keine 
Llicke  mit  Ausnahme  einer  für  einen  einzigen  Namen ;  da- 
her darf  Col.  c  kein  Schiff  der  zweiten  Classe  vorkommen, 
welches  nicht  im  vorhergehenden  Verzeichnifs  stände,  au- 
fser  einem.  Das  Verzeichnifs  der  'jrptikwv  ist  aber  zu  Anfang 
unvollständig,  also  können  in  c  mehrere  Ttp&rAi  vorkom- 
men, die  in  b  nicht  da  sind:  im  Verzeichnifs  der  i^mphtav 
ist  eine  grofse  Lücke  von  etwa  16  Namen,  und  einige 
kleine,  die  vier  Namen  fafsten,  von  deren  zwei  etwas,  aber 
.nicht  soviel  übrig  ist>  dafs  sie  sicher  ergänzbar  Wären: 
folglich  dürfen  etwa  20  «^«/^rroi  in  c  vorkommen,  die  in  b 
nicht  da  sind.  Die  T^iraf  kommen  nicht  in  Betracht,  da  in  c 
kerne  dersdben  vorkommen:  sie  hatten  nämlich  als. die  ge- 
ringsten Schiffe  häufig  kein  Geräthe  (vergl.  CoL  J,  wo  auch 
keine  rphai  im  Geräthverzeichnifs  vorkommen,  und  N.V.  6. 
Anfang).  Ferner  wird  man  erwarten  dürfen,  dafs  in  c  die 
SchHfe  unter  jedemJGeräthe  in  der  Regel  in  derselben  Ord- 
nung wie  in  b  folgen.  Endlich  darf  in  d  kein  Schiff  vor- 
kommen^ welches  in  b-  oder  c  aufgeführt  ist  Den-  letzten 
Punkt  venpare  ich  bis  zur  Betrachtung  der  dcitten  örtlichen 
Abtheilong,  wo  er  befriedigend  erledigt  werden  wird:  das 
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andere  tiiffi  ebenfalls  alles  ein,  adser  dafs  in  wenigen  Fal- 
let! die  Folge  der  Schiffe  in  c  eine  andere  als  in  6  ist,  welche 
Abweichung  znföUig  entstanden  war,  wie  denn  in  solchen 
Repstem  leicht  kleine  Unangemessenheiten  der  Fassong 
unterlaufen.  Folgende  Übersicht  zeigt,  daüs  alles  überein- 
stimmt 

(I)  Die  mit  xonoi;  yersehenen  SdbilTe  räv  i^euphuw 
(c)  sind  alle  unter  den  ij^euphot^  icß  SchilF^erzeichnifs 
der  SpaUe  (genannt,  aufser  die  beiden  ersten  Areia  und 
Kolias,  wdcheJn  b  in  den  LQcken  zu  ergänzen  sind.  In 
beiden  Partbien  ist  die  Reihefolge  der  in  beiden  vorkom- 
incsiden  SehiCfe  ganz  dieselbe;  in  c  fehlt  indefs  die ßphen- 
done  an  der  Stelle,  wo  sie  in  b  steht,  mag  aber  abwei- 
chend von  der  im  SchiffVerzeichniOs  beliebten  Reihe 
dennoch  am  Schlufs .  der  Spalte  b  unter  den  mit  Kcvrok 
versehenen  Schiffen,  deren  Liste  dort  anfing,  vor  der  Areia 
gestanden  hab«3,  da  sie  auch  im  Yerzeichnifis  der  ta^a- 
rrATÜv  weit  voi*  der  Areia  steht 

(U)  Die  mit  7r6i^(t(rretr«^<^  versehenen  Schiffe  t«^  «pw- 
ftmip)  kommen  alle  im  Schiffverzeichnifs  CoL  b  v.or  mit 
Ausschlufs  der  zu^st  genannten  Polias  and  der  dritten 
Soteira,  welche  nämlich  CoL  ä  am  ScUuCb  standen,  wo 
dieses  YerzeichniCs  anfing.  Die  Reihefolge,  ist  in  beiden 
Partbien  dieselbe, .  aufser  dafs.  die  Soteira  bei  deA  7«^i^ 
oTATetis  später  genannt  ist  als  sie  im  Schiffverzeichniia 
stand. 

.  (III)  Die  mit  T(tf)fbaT«r«u^.vers^nen  Schiffe.  Ti#p#flJF 
Tilpciv  (c)  sfiäd.  alle  im  Sdiiff^erzeiohnifs  Col.  b  enthalten» 
und  ganz  in  derselben  Ordnung  wie  in  b  au%effilurt 

(IV)  Die  mit  TccfaaraTcu;  versehenen  Schiffe  rSti 
i^AiphuAf  (c)  sind  nicht  alle  im  Yerzeiclmisse  der  ^tufd» 
Ttav  CoL  b  enthalten,  .weil  dasselbe  Uiekenhaß  ist    Es 
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felilen  in  b  Eucbaris,  Nikeso,  Penis,  Epione,  Prokri^, 
Petomene,  Prokne,  Eunoea,  das  keifst K.  1-4  und  6-9 
der  unter  den  ictLpa/rrixiti^  in  c  aufgeführten.  Diese  stan- 
den offenbar  in  b  unter  den  ersten  Schiffen  dieser  Classe 
in  der  grofsen  Lücke  vor  Z.  57-  Mitten  unter  diesen 
steht  in  C/die  Sphendone  als  das  fünfte  Schiff,  welche  in 
b  allerdings  Torkommt,  aber  ^n  einer  späteren  Stelle. 
Nach  dem  neunten  Schiffe  Eunoea  folgen  in  c  57  ff.  Po- 
tone,  Pandora,  Stratonike,  welche  in  derselben  R^ihe- 
folge  in  b  am  Anfange  der  vorhandenen  Parthie  der  t^cu- 
fhm  stehen.  Darauf  kommen  in  c  vier  Trieren,  Panta- 
riste,  Salaminia,  Areia  (die  auch  bei  den  icovroTt;  schon  als 
i^A(piro9  vorkommt),  Kratiste,  welche  aufser  der  in  b  be- 
folgten Reihefolge  aufgeführt  sind,  da  sie  in  &  in  der  gro- 
fsen Lücke  gestanden  haben  müssen.  Nach  der  Kratiste 
stehen  in  c  noch  9  Schiffe,  Psamathe  und  die  folgenden; 
alle  neun  stehen  in  derselben  Rei&efolge  in  i,  wo  au&er- 
dem  zwischen  ihnen  nur  noch  die  Eris  erschein^  die  in 
c  weggelassen  ist,  weil  sie  das  in  Rede  stehende  Geräthe 
nicht  hatte,  und  die  Sphendone,  welche  in  c  schon  vor- 
weggenommen war. 

(V)  Im  Geräthverzeichnifs  Col,  c  69  kommt  Neanis 
vor,  welche  im  Scbiffverzeichnifs  Col.  b  gegen  Ende  der 
iiBvripuf  steht  CoLc  70.  erkennt  man  ein  Schiff  *HJk?A 
aus  derselben  Classe,  welches  das  einzige  fehlende  im 
Scbiffverzeichnifs  bald  hinter  der  Neanis  ist 

(VI)  Im  Geräthverzeichntfs  Col.  c  71  ff.  sind  unter 
den  ersten  Trieren  der  ^ttipirm,  die  mit  dem  hier  ver- 
zeidinet  gewesenen  Geräthe  versehen  waren,  vier  Na- 
men, die  Col.  b  im  Scbiffverzeichnifs  nicht  vorkommen. 
Alle  vier  haben  CoL  b  in  der  grofstin  Lücke  vor  Z.  S7 
gestanden* 

£20*] 
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c)  Schiffe  im  Hafen  desKantharos  nebst  den 
dabei  liegenden  Geräthen.  Dieser  Theil  fing  CoLc 
im  Defect  an;  Col.  d  ist  davon  die  Fortsetzung  vorhanden, 
jedoch  nicht  vollständig.  Die  Unterabtbeilungen  sind  nadi 
den  Rangdassen  gemacht  nvie  i|n  Vorhergehenden.  Die 
Schiffe,  bei  welchen  nach  CoL  d  Geräthe  liegen,  sind  sämmt- 
lieh  verschieden  von  den  in  Col.  6.  c  genannten.  Zwar 
Kommt  in  b  wie  in  d  eine  Europa  vor,  aber  in  h  gehört  sie 
£u  den  ^«vrcjQAKy  in  d  zu  den  vptirMg;  es  sind  also  zwei 
gleichnamige  Schiffe:  ebenso  kommt  in  c  und  d  eine  Kra- 
uste vor,  aber  dort  unter  den  i^ttipiroi^,  hier  unter  den  xpw- 

d)  Da  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  dafs  zu  den  im 
Freien  liegenden  Schiffen  gar  kein  hölzernes  Ge* 
räthe  vorhanden  war,  das  dazu  gehörige  aber  nicht  im 
Freien  liegen  konnte,  so  mufs  dasselbe  in  den  Arsenal- 
gebäuden gewesen  sein;  und  hiermit  stimmt  auch  der  Ti« 
tel  ider  Geräthe  (Col.  a  yu  Anfang)  (iherein:  *Apt6fjtog  ^tvcüp 
^XiiKttf  ka]  KpilLCArrSiv  ^  Zv  iv  to?$  viwpmi  mlI  h  r^^oicevoMxji 
KATeXüißofMv,  Wenn  nun  auch  die  im  Freien  liegenden 
Schiffe  den  örtlichen  Abtheilungen  zugeordnet  sein  mufis- 
ten,  so  sind  doch  die  dazu  -gehörigen  hölzernen  Geräthe 
.gewifs  ebensowenig  als  die  hängenden  einzeln  unter  jenen 
Abtheilungen  aufgeführt  worden,  sondern  abgesondert  von 
den  Hafenlocalen:  vom  Gegentheil  findet  sich  keine  Spur 
in  den  vorhandenen  Tbeilen;  und  da  die  ganze  Urkunde 
eine  Aufnahme  des  Vorgefundenen  ist,  konnte  nicht 
ffiglicli  das  an  verschiedenen  Orten  befindliche  durch  ein- 
ander gemischt  werden.  Das  hölzerne  Geräthe  der  im 
Freien  liegenden  Schiffe  mufste  also  eine  besondere  von 
den  drei  vorhergehenden  Rubriken  (B.  1.  a.  b.  c)  geschie- 
dene Rubrik  bilden.    Da  die  drei  vorfaergehaiden  Robri- 
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ken  alle  Schiffe  und  alles  hölzenie  Geräthe  mit  Ausniihme 
desjenigen  en&alten»  welches  zo  den  im  Freien  liegenden 
Schiffen  gehörte,  so  nehme  ich  an,  man  habe,  um  alle  Schiffe 
nebst  allem  hölzernen  Geräthe  unter  einem  Haapttheil  {B.  1) 
zusammenzufassen,  den  drei  vorhergehenden  Rubriken 
{B.  i.a.b.  c)  eine  ergänzende  Rubrik  hinzugefügt,  welche 
das  hölzerne  Geräthe  der  im  Freien  liegenden  Schiffe  be- 
fafste,  und  diese  Rubrik  ist  es,  wdche  ich  unter  der  Be« 
Zeichnung  d)  ansetze.  Man  kann  allerdings  auch  anneh- 
men, die  hölzei^en  Geräthe  dc^r  im  Freien  liegenden  Schiffe 
seien,  weil  sie  in  den  Arsenalgebäuden  lagen,  mit  den 
sämmtlichen  hängenden  Geräthen  daselbst  unter  ^  einer 
Hauptrubrik  (B.  2)  zusammengefafst  worden.  Aber  die 
erstere  Eintheilung  scheint  mir  übersichtlicher.  Übrigens 
ist  beides  ziemlich  einerlei.  .  Denn  in  beiden  Fällen  mufs- 
ten  die  in  Rede  stehenden  hölzernen  Geräthe  hinter  den 
hölzernen  Geräthen  der  Schiffe  im  Hafen  des  Kantharos 
und  vor  den  hängenden  Geräthen  in  der  Mitte  des  verlore- 
nen Theils  der  Col.  d  stehen. 

Bei  jeder  Art  von  Geräthen  jedes  Locals  ist  am  Schlufs 
des  Artikels  die  Summe  der  vorhandenen  Geräthe  gezogen, 
wie  die  Summen  N.Y.  b  bei  Munjchia  gezogen  sind.  Ohne 
Zweifel  war  überdies  bei  jedem  Local  die  Summe  der 
Schiffe  am  Schlufs  der  Schiffliste  gezogen,  wie  N,  IL  am 
Schlufs  und  N.Y,  b;  aber  es  ist  hiervon  kein  Beispiel  übrig, 
da  die  Stellen,  wo  die  Summe  stehen  muCste,  alle  in  den 
Defect  fallen. 

2)  Hängende  Geräthe  nebst  Askomen  in  den 
Arsenalgebäuden.  Der  Anfang  hiervon  befand  sich  auf 
Col.^  im  Defect;  CoLe  erscheint  die  Fortsetzung;  am 
Schlufs  der  hängenden  Geräthe  stehen  die  Askome.  Hier- 
auf sind  die  Summen  jeder  Art  des  hängenden  Geräihes 
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im  Zeughaus  angegeben.  Dann  mufs  aber  wieder  eine 
neue  Beihe  hängender  Geräthe  begonnen  haben ,  wovon 
die  besonderen  Summen^  am  Schlufs  gezogen  waroi:  von 
diesen  Summen  findet  sich  ein  Tbeil  Cohfzu  Anfang;  denn 
dafs  letztere  nicht  etwa  die  Wiederholung  der  zu  Anfang 
von  Col.  a  stehenden  Gesammtsummen  waren,  erhellt  au* 
fser  anderen  Umständen  daraus,  dafs  Col./*  keine  Summe 
der  Askome  vorkommt,  welche  in  den  Gesammtsummen 
Col. a.gewifs  vorkamen.  Da  nun  ebensowenig  daran  gcf- 
d^cht  werden  kann,  dafs  diese  neue  Aufzählung  hängender 
Geräthe  in  See  befindliche  oder  schuldige  betraf,  indem 
diese  erst  nachkommen,  so  müssen  aufser  dem  eigentlichen 
Zeughause  noch  andere  Geräthhäuser  hängendes  Ge- 
räthe enthalten  haben,  welches  in  dem  fehlenden  Theile  von 
CoL  e  und  zu  Anfang  von  Col./  verzeichnet  war.  Diese 
Geräthhäuser  sind  unter  den  Neorien  begriffen,  und  höchst 
wahrscheinlich  die  anderweitig  vorkommenden  ^svoSiikai  ^ 
Xiv0tf  (vergl.  Abh.  Cap.YL).  Die  Schiffabtheilungen  nach 
Orten  und  Rangclassen  sind  in  dem  ganzen  Artikel  von 
den  hängenden  Geräthen  nicht  berficksichtigt 

3)  Auf  der  See  auswärts  befindliche  Schiffe 
nebst  Geräthen,  Col.ßg.  Zuerst  stehen  die  vonMu- 
nychia,  dann  die  von  Zea,  welche  schon  Col./*  anfan- 
gen: ohne  Zweifel  waren  auch  welche  vom  Hafen  des 
Kantharos,  und  wahrscheinlich  von  diesen  sehr  viele 
verzeichnet,  da  wenige  zu  Hause  gewesen  zu  sein  schei- 
nen (vergl.  Anm.  zu  Col.  d  Anfang). 

4)  Ausständige  Geräthe.  Der  Andeutung  gemäfs, 
welche  CoLa  enthalten  ist,  mufsten  zuerst  die  schulden- 
den früheren  Beamten  verzeichnet  sein:  wo  dieser 
Theil  stehen  konnte,  ist  Abh.  Cap.  I.  bemerkt  Es  folgten 
die  Schulden  der  früheren  Trierarchen.    Solche 
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finden  üch  CoL&  auf  der  linken  Seitenfläche ,  die  zwar 
nicht  dcber  zu  dieser  Urkunde  gehört,  aber  allerdings  da< 
zu  paust  Yergl.  Abh.  Cap.  I.  und  weg^  der  AuTuihl  der 
Trierarchen  Cap.  XII. 

C.  Hypothetisch  kann  noch  ein  dritter  Theil  der  Ur- 
kundcy  nämlich  die  Wiederholung  der  einzelnen 
Summen  der  vier  Hauptrnbriken  des  besonderen 
Theils  und  die  Zusammenziehung  aller  zur  Bil- 
dung der  im  aligemeinen  Theil  verzeichneten  Ge- 
aammtsummen  gesetzt  werden;  wozu  Col.  A  im  Defect 
Raum  bieten  konnte.  Zog  man  nämlich  die  besonderen 
Summen  der  Schiffe  und  Geräthe,  welche  im  zweiten  oder 
besonderen  Theil  für  jedes  Local  gezogen  waren^  zusam- 
men, und  fügte  dazu  die  Summe  des  in  See  befindlichen 
und  schuldigen,  so  ergaben  sich  dann  wieder  die  Col.  a  zu 
Anfang  gesetzten  Gesammtsummen  aller  Schiffe  und  Ge- 
räthe,  sodafs  dieser  dritte  Theil  die  Recapitulation  bil- 
dete. Die  ganze  Anlage  der  Urkunde  scheint  dahin  zu 
fuhren,  daCs  auch  diese  Recapitulation  nicht  fehlte. 


[Ta]Ä5  ai/[6yfla\^a]  -  -  -  • 

V  ovra  h  roig  veu)oloig  Kai  ra  l^cTrSTrAevjcora  kcu  ra 
[o^etAojtxeva]     -     .     -     - 

vu)v  KareXdßoiJLSv  kcu  rZv  V7r(u3'0i[w']v  koi  rZv  enc^ 
vXsü{K\)\m  va^a^o\Sr'\tt(rm,  [H]HHPAAAIIi* 

Überschrift   S.  Abb.  Cap.  L 
a.  5.  KareXa/Soficv.   S.  ebenda«. 


I  , 
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16       fuu  rZv   [ljc7r]67rAevKorwi'    koI   \rw]v   ofBiXojJievwv 

ira^a  rcug  d^%a7g  koi  ro7g  r^ivi^a^xpig' 
20  ral^Zv  a^i^ixog  IttJ  vavg  HHAAAIII* 
ovroi  eveXeiTTov  kwvwv  PHHHPAAAI. 
26  Tni&iXiW  (J^i^/Aü^  HHHHPAPIIII*  raZra  yv^ytrai 

im  vavg  HH^AAIIII  kou  &f  wfi&d}<iQ¥. 
30  [KX«]uaK/Ä»if  Ä^'&]txo^[H]HHHPAP-  [ai5T]ai  yryvoi^- 

rai  Iri  [yajug  HHAAAII  [xoT]  j^iKt  icXiixaiug. 
36  [jcovTJwi'  «^«[«^iwoff   P]HPAAPII*    [otTrJoi  ytyvQvrcu 

iiri  [v]avg  HHAAP  «aJ  kovtoi  &jo. 
40  Tra^cKTraToJv-' (i^*&/xo^  HHHHPIIII*   ovroi  yiyvoncu 

iirl  vavg  HHAA[P]IK 
[iCTTwy  /Ltey]aAwv  d^i'9'/üt[o^  hrl  voSjg']  -  -  AAAP. 

»■'■■■  II  11'  I        ■  I  ■     I        I  .IUI  ■!    I   ■       ■        .   ■  ■    I  ■■■  ^ 

42  -  65.  Gemäb  der  Ordnung  der  hölzernen  Gerathe  mub«- 
ten  hier  zunächst  die  Masten  und  Raaen  stehen,  und  zwar  zu- 
erst die  tTTOi  ixsydxot  und  xtgctuu  fAtydXatj  da  in  den  ältereo 
Inschriften  und  namentlich  in  anderen  Spalten  von  N.  IV.  beide 
Arten,  groCse  und  kleine  yorkommen:  auch  erkennt  man  Z.  42 
CT.  die  Reste  der  Artikel  über  die  genannten  Gerathe.  Es  folg- 
ten die  akatischen  Masten  und  Raaen*  Z.  50  ist  ^on  ksga^wt^ 
oHccTii,  aoiS'fJii^  noch  KATEIA  übrig;  wie  fJLeydXuiu  in  txsy,  so 
••  ist  aHarti'Mv  in  aacttsL  abgekürzt  (vergl.  CoL^«55  und  N.VIL 
YIII.)«  Hiermit  ist  die  Übersicht  des  hölzernen  Geräthes  be- 
schlossen. In  der  grofsen  von  uns  ausgefüllten  Lücke  fing  dann 
das  hängende  an,  worüber  Folgendes  zu  bemerken.  Den  An- 
fang machten  der  regelmälsigen  Folge  nach  die  Hypozome;  da 
ihrer  mehrere  auf  ein  Schiff  gingen,  mulste  wie  bei  den  mei- 
sten vorhergehenden  Artikeln  zugefugt  werden:  TctvTec  ytyvireu 
im  utofs  -  -    Da  zweierlei  Masten^  und  Raaen  Torkommen, 
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46  [ks§]cu!2[v  ixey]faXwv)  d^iS'fjLog  HHH [ourjai 

ysyvovrcu  iirl  \ycajg\    -    -    - 

67ri  vavg]    -    -    -    -  ^ 

aura[i  ylyvovrai 

«ri  mvffj    -   -   -   - 
[ijvo^(aiJuiru})r  ä^i^ixog] 

66  [raCra  y/yvera*  iirl 
vavg\    -    -    - 
[iVr/ctiv  fxeyaKmv  aoiS'iiog 
cTTi  vavg]    -    -    - 

60       Itti  vav^]    -    -    - 

hzht  ich  aach  zweierlei  Segel  gesetst,  aber  ia  der  gegrQnde- 
ten  Yoraussetsang,  es  sei  tod  jeder  Art  nur  das  untere  gefaaU 
ten  mrorden,  ofade  dea  Zusatz  rctOra  ^^lyutrotu  Hiernäcfast  ka- 
aien  die  roneutj  und  zwar  (ur  187  Schiße  (Z.  62 ,  wenui  nicht 
etwa  noch  die  Ziffer  H  tot  der  erhaltenen  Zahl  zuzusetzen  ist). 
Die  ganze  Lücke  füllt  sich  auf  diese  Webe  ausgenommen  die 
Zahlen«  Was  nun  die  roirtm  betrifft,  so  sind  sie  Termnthlich 
nur  fiir  Einoi  Mast  nebst  Segel  gegeben  worden;  sie  .werden 
also  nicht  mefarer.es  als  in  M.  XI  ff.  enthalten  haben.  Hatte  man 
'diejenigen  abgezählt ,  welche  zu  einer  bestimmten  Anzahl  von 
Schiffen  vollständig  genögten,  so  blieben  bisweilen  noch  einige 
Stücke  übrig,  die  nicht  zur  Tollständigen  Anzahl  fiir  ein  Schiff 
■ureichten;  solche  sind  Z.63-65  verzeichnet  Man  sieht  aus 
den  erhaltenen  Buchstaben  und  den  Räumen,  dais  sie  sechserlei 
sind;  mehrerlei  Arten  sind  aber  unter  den  roTrtlotg  überhaupt 
nicht  begriffen.   Ihre  Herstellnng  war  daher  nicht  schwer:  die 
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* 

[rowtiwv  a^l^fJLog  ^ 

kir\  vavg]  HPAAAPII 
[kcu  oyKoiva]  I,  \tix]dvTeg  I, 

66       [%aXivo]g^  I,  K[d]X(ag  Pill.     ' 

[yTro]ß?\yifMru)v  a^iS'fJLog  [hF]l  vavg  PA^A^I^ 
\Kar]aß?^fxcirtjov  ä^iS'ßog  [eir]]  vaug  PAÄAAI. 

70  \7r.a^a^']vixd[ru)v]  XsvkSv  aji3(jüto?)  .  •  . .  TaS[Ta]  yA 
yverai  [eirl  vavgl  -  -  - 

Abgebrochen. 

Ordnung,  in  welcher  sie  folgen ,  ist  die  gewöhnliche,  aufser 
dab  die  hoXuj  oder  naXt^Bia  zuletzt  stehen,  da  sie  gewöhnlich 
den  Anfang  machen.  Von  aynowa  ist  N  übrig,  welches  A  ge- 
wesen sein  mufs,  wenn  nicht  unregelmäCsig  der  Accusativ  stand, 
wie  dergleichen  ödter  in  diesen  Inschriften  yorkommt:  das  Wort 
SiTrXvi  fehlt,  wahrscheinlich  weil  es  sich  von  selbst  verstand; 
oder  hatten,  wie  ich  von  den  Dreibigrudereni  vcrmuthei  habe, 
auch  die  Trieren  nur  ein  einfaches  Bfick?  Statt  Ifjuiimg  giefat 
die  Abschrift  MYANTES:  es  ist  nur  Ein  tpiäg  gemeint,  aber 
dennoch  der-  Plural  gesetzt,  weil  man  an  den  Plural  giewöhat 
war,  da  jedes  Schiff  för  jeden  Mast  oder  Segel  zwei  Himanten 
hatte.  KaXong  als  Nominativ  der  Mehrzahl  ist  seltsam ;  vielletcbt 
ist  es  als  Accusativ  unregelmaisig  gesetzt,  wozu  sich  viele  ähn- 
liche Beispide  in  diesen  Urkunden  finden,  oder  es  ist  nichts 
weiter  als  «in  Schreibfehler.  In  den  spateren  Inschriften  fin«* 
det  sich  immer  die  demimitive  Form  mcXuf&a:  vergl.  •darüber 
S.  146  (F.  wozu  ich  noch  beiföge,  dab  auch  bei  Synesios  Epist. 
IV.  xcckwSta  als  laufendes  Tauwerk  vorkommen,  womit  das  Se- 
gel behandelt  wird;  die  Rollen  oder  Blöcke  beiden  daselbst  r^o- 
%dt.  Auf  Sie  roTTtioc  folgen  die  drei  nächsten  Arten  der  Ge- 
rSthe  in  der  gewöhnlichen  Ordnung  (vergl.  Abb.  Cap.  X.). 
Abgebrochen.   Der  abgebrochene  Theil  enthielt: 


Urkunde  IV.  315 

t 

b. 

\a  zu  Ende:  rmv  vowruv  -  - 

-  -  -  -] 

6       Evir^tini,  Evxa^iv,  Aaixva&i,  E^i^v«  9t^mKif\v, 

rwv  ievri^vov*  T^oTro/av,  'ATroro/xaÄx,  Evvotav,  Ilav- 
15       Svi^av,  BoYiStiav,  M$yhrf\v,  X<l>Bv^vy\v,  Qew^iSu, 

*Axo^V,  ^l'jnroKafJLTTYiv,  ^AXkvovo,  t!.v(f>ooavvriv,  *A(f)00^ 
20       ^KTiav^  ^twr(vn\v,  N««iv,  rojywTrii',  N/xijv,  K[o])f- 

mif,  Suvctf^i&K»  Ev^eJ^n)!',  NejLtcaJice»  Einvyjavy  ^A^s* 
25       n^V,  noX£fzov/K>}u,  KAew,  Ar\ixGK^artav,  *E>£v^€'§lav, 

EvSoKiiJLov,  Aecuvav,  T^y^vriv,  Evcpyiixlav^  TavooiroXn^v, 

30       ^oißriv,  X^o'TYiv,  Xoßriv,  Ao^av,  AaptT6r/av,*AcrxA)j- 

-■  I    ii  III  .        I    ■ -■  I       11 

die  Gesammtsumnie  der  iree^^vfjtaTwv  rfi^^JpiüVi  vyjatvwv,  ayn»^ 
goSu,  daicwfjurrufu  (Tergl.  Col.  e)\ 

die  Lüfte  der  ScfaifTe  Ton  Munychia; 

das  Verzeichnib  der  bei  diesen  Scfaißen  liegenden  faölsemcn 
Geräthe  in  derselben  Form  wie  dasselbe  nachber  filr  die 
Scbiße  Yon  Zea  yorkommt; 

den  Anfang  der  Liste  der  SchifEe  von  Zea«    Diese  Liste  be- 
gann mit  einer  allgemeinen  Rubrik:  bieranf  folgten  die 
snr  Cbsse  rwv  ir^turwu  gebörigen  Scbiffe;  daber  ich  diese 
VI  der  Überschrift  vor  den  in  Col.  b  aufbebaltenen  Na* 
men  angeseigt  habe.   Von  yerlorenen  Namen  der  irguiruHf 
können  wir  nur  zwei,  die  CoLa  unten  standen,  ergän- 
zen:  IleXia&iSy  SwTci^«!/  ($•  EinK). 
b,  20.  Nixtfir  sweimaL    Obne  Zweifel  zwei  yerscbiedene 
Scbiße:  denn  ein  Scbreibfebler  ist  scbwerlidi  hier  ansnnebmen. 
20.  Kf'irniß.  S.  CoLA.47.  Auf  den  Stein  steht  KBUTHN. 
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[twf  l^oijerwv]  •  -  -  - 


34.  [^H&eiai/].  Unter  den  ^turs^oi^  von  Zea  febk  nur  an 
dieser  Stelle  ein  Schiffname;  seine  Ergänenng  ist  ans  c.70  ge- 
nommen (s*  dort  die  Anm.). 

40  -  56.  Die  m^cu  Bvo  sind  die  letzten  der  r^/rwi/,  wie 
gleich  hernach  am  Schlosse  der  e^oi^ertui/  ein  ähnlicher  Zusatz 
steh^  iri^a  r^tif^g  x,  r.  X.  Was  über  die  Iri^ag  Btio  gesagt  war, 
mag  wie  der  ähnliche  Zusatz  bei  den  i^ai^lrotg  yieUeicht  etwa 
8^ Zeilen  eingenommen  haben;  nach  den  r^/roi?  folgte  eine  Zeile 
Überschrift  des  Folgenden:  ruiv  i^ectgtTwv^  die  in  unserer  In- 
schrift immer  zuletzt  stehen.  Dafs  diese  Überschrift  hier  stand, 
.^ellt  anch  aus  den  Namen  der  Schiffe  im  Vergleich  mit  CoLir. 
Für  den  Anfang  des  Verzeichnisses  derselben  bleiben  nach  Ab- 
zug von  9  Zeilen  noch  8  übrig:  nach  den  Schiffen,  welche  in 
diesen  acht  Zeilen  gestanden  hatten,  folgen  Z.  57  ff.  10  Schiffe, 
wovon  nur  sechs  Namen  yoliständig  erhalten  «ind,  Potone,  Pan- 
dora  und  die  übrigen,  dann  abe»  noch  11  unter  der  besonderen 
Bnbrik  rm  hr\  KvjtptToSoTov.  Letztere  sind  eine  Abtheilung  der 
i^cu^iroDu;  sie  waren  natürlich  erst  kürzlich  gebaut,  und. ab 
neue  zu  den  auserlesenen  genommen  worden:  keines  derselben 
kommt  N.  I-IIL  yor;  wodurch  sich  unsere  Anordnung  der 
Urkunden  bestätigt  Dab  diese  unter  Kephisodotos  gebauten 
Schiffe  wirklich  zu  den  i^cuftrotg  gehören,  erhellt  auch  aus 
CoL  c.  Die  Liste  der  unter  Kephisodotos  gebauten  ist  offenbar 
▼ollständig.  V\rir  finden  aber  CoL  c  in  den  Geräthverzeichnisseo 
unter  den  xouroTg  und  nafcearctTitt^  und  am  Schlüsse  der  Spalte 
noch  17  i^wglT0V9f  grolsentheib  vor  der  Potone  und  Pandora^ 
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60       7»&5i   fl^av,  ....  vov,  .  •  .,  Evyji^to'rog,  .  .  •  av. 
66  Twv  iiri  Kvifuro^orov  '9aßd^ylv,  *cJ^,  [^E]fl«v,  IIoAv- 
aDiim/\v,  OiVrov,  üc-nfM^V,  S^^ev&jwji^,  EtJmxt},  Itü- 

I > 

und  zwar:  'Agetav,  KwAiaS«^  "Ev^agtu,  Jftxri^u),  Hefcn8ee,  'Httio- 
PYiK,  ÜfOH^tu,  HiTOfUvtiU,  Ü^o^nnfVj  Evuoiav,  ILccvTctftarrfiv,  2«[Xa|iAi* 
pi]aif,  K^ar/rnj»',  ^ceiBovcrav,  'A[7]X[a]i[a»'],  [r«i'e]TvX[X/Sa],  ['A- 
ya^oTToXelfMu],  Von  diesen  pafst  in  die  kleinen  Lucken  yon 
Z.  57  CT.  nur  etwa  die  'A^tus  in  Z.  62;  die  anderen  16  standen 
in  der  grofsen  Lücke  vor  Z.  57. 

57.  [nte;r(tf]i/i}f'.  c.  30  ist  hiervon  üifHl  übrig;  so  nähert 
sich  der  Name  dem  N.  IL  58  vorkommenden  üßr^NH,  welches 
TlwTwvyf  scheint;  vergl.  zu  N.  IL58.  Das  hier  vorkommende 
SchilT  ist  jedoch  von  dem  in  N.  IL  verschieden ;  denn  hier  ist 
Potone,  wie  ich  sie  nenne,  i^alfsrog^  M.  IL  aber  alt. 

64.  ^tuff,  c,  4.  34  ist  hiervon  der  dritte  Casus  $u;,  wel- 
ches man  nicht  als  den  seltenen  Dativ  von  ro  <pwg  (Etym.  M. 
in  <p£)  ansehen  darf,  weil  kein  Schiffname  hei  den  Athenern 
neutral  ist  Der  Nominativ  mnis  eine  weibliche  Form,  itig 
sein;  dieser  steht  hier  nnregelmabig  statt  Ati  Accusativs,  wie 
gleich  vorher  Z.  61  Eu^m^itto^. 

65.  ''Afti/.  In  der  Abschrift  steht  EIPIN,  welches  statt  *I^ii^ 
sein  könnte,  wie  ^rtcuo^  statt  ""IrmTo^  häufig  schon  in  unseren 
Inschriften.  Col.  c  zu  Anfang  steht  aber  ''E^tSi,  wonach  ich 
inich  gerichtet  habe. 

72.  Tat/ri}!/  ^fAtegyov  naga\aßivrM9  ff.  Ober  den 
Sinn  dieser  Stelle  vergL  Abb.  Cap.Y.  und  über  wagccXctßovT$9 
Cap.  I.  Die  Ti)Xt<yoVcMe  können  dem  Zusammenhange  nach  nur 
ein  Platz  zum  Schiffbau  gewesen  sein,  wahrscheinlich  von  ei- 
nem alten  Werkmeister  benannt.  Ich  finde  daher  die  Ergin* 
mng  [vitwrytyllm  vid  wabrscheiidicher  als  [viwglyaiff  obgleich 
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Abgebrochen. 

c. 

\h  zu  Ende:  rwv  i^ai^srm*       - 

-  .     -  -  -  -] 

6       'A^eus  III  Ku)Xia&i  l\l  ^a/Lue^)?  III,  iZ  lll/£^i& 

III,  Ho^va^iarri  III,  OiVro;  III,  ntry\v^  III,  Eutv- 

Xe?  III,  Kv3>}^ia  111,  Tlavuiyv^iik  II,  Boff^e^r  II. 

'A^i^fxhg  fcovrwv  HAAAAPK 

10  Ua^currdrau 

rcugSi  rwv  vtwv  rovrwv  iv  ro7g  vswgoiKoig  xo^o- 
(rrthag  'iraoaKtifxsvcvg  KaTtkißoytzv  • 

15  rcü/x  7r§(joru)v*  TloXidSi  II,  EvTT^eTru  II,  ^wreiW  II, 
E/|j)jV>;  .11,  n^OTrAft;  II,  ^iTTTro^cümtfe  II. 

20  Tcüv  ^tUT^ctfi/*  Tqoirala  I,  Msyi^TTi?  II,  Ev^^Jt^Vi/  ||^ 

die  Ludce  nur  mit  6  Punkten  bezeichnet  ist  Übrigens  endet 
Ueroiit  die  Liste  der  Schiffe  offienbar. 

Abgebrochen.  Auber  den  va<  jtur  VoUendung  des  ober 
die  Boetheia  gesagten  gehörte,  stand  snnächst  in  diesem  De- 
fect  vermuthlich  die  Summe  der  Schiffe  yon  Zea;. dann- beginn 
das  Vereeichnib  der  dabei  befin^ichen  GerSthe,  u^d  swar  stan- 
den hier  folgende  Theile :  ru^^ig^  der  unstreitig  sehr  viel  Raum 
wegnahm,  TK^SaXia,  MXiftoM^K;  sodann  die  koutoi  der  vor  den 
i^ai^iroig  hergehenden  Schiffciassen ;  endlich  die  Rnbrik  rivv 
i^cufirMV  unter  dep  MOfa-o%,  nnd  wahrsc:heinlich  einige  Namen 
dieser  Ciasse.  Dab  die  zv  Anfang  CoLc  stehenden  Schiffe  za 
den  i^tufirotg  gehören,  zeigt  die  y erglf  ichung  anderer  Parlhien ; 
xtur  Erleichterung  der  Übersicht  habe  ich  die  Rnbrik  rwt'  l^oi« 
girtuu  Tor  demjenigen  angeaeigt,  was  in  CoL  c  dam  gebort; 

c.  5»  ^£^1^1.  Vei^l.  za  6.  65* 
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"^A^ST^  II,  .KX£o?  II,  ^E?^svSe^a  III,  Tav^omXfi  11, 

X^TTy  [l^iywjjLti  I,  AvvdfiBi  IL 
26  rwv  I^cu^ifüDv  Eu%d^  11,  Nf)ci}a'ot'  11^  üe^or/jf  II, 

'HTTiov);  II,  :S<^£w^ov);  II,  n^PK^i^f  II,  TISTOfAmi  I, 
30       n^oKi'i;  I,   EvVoi^  II,    [IIcütJwV};  II,   Uav^^a  II, 

2TöaTov/Kjy    II,    navra^iVrjj    II,    Xo![Xa(xivi]a   II, 

35       'Aje/a  If,  K^aTiT'lnn]  •,  '«Ta/xo^  I,  *3  I,  IIoXu- 

,     a^ia-TYi  I,    0/(r[Tw]  . .,   nerv\y^  II,   EuTup^^cT]  . ., 

Ku^i^^ia  II,  IIav[>}Yu^i^i]  . .,  Bot)'&6ia  II. 
'  40 'Af«-&|txo^  ^a[ja(rraTcSv  PjAAllll. 

fiMyd?<ovg  va^atuifjiivovg  KariXdßoixsv'' 

Grofse  Lücke;  darin: 

■  "■  •  ■■  ■  ■  ■  •  ■  -  ■'  -  -- 
ä2.  Xa[XafAtpi]'qc^yYer^chit4eayQn  der  gl^chnaifnlgtn  ruif 
B$vTegu»i/  bf  33*  vergl.  S.271.  Es  gab  filso,  iwenn  die  Ergänsungt 
woran  i<;h  nicht  zweifle,  ricbtig  bt»  gleichzeitig  9wei  Xo^m/ju^ 
ptccgj  was  ich  S.  78  absichtlich  nicht  in  Betracht  gezogen  habe« 
weil  ofienhar  die  i^aipneg  4iese8  Namens  die  SteUe  ()er  gleich- 
namigeüi  älteren,  zn  den  Stutigt^tg  herabgesetzten,  zu  Tertretea 
hatte,  nachdem  letztere  zu  den  wichtigen  Diensten,  (Ur  welche 
die  Salaminia  bestimmt  war,  nnbrauchbar  geworden. 

40.  Die  Ai^ahl  der  ifagaarrcmtv  ist  mit  Sicherheit  ergänzt; 
68  sind  in  de^  Torh^rgehenden  Yerzeiichnang  noch  erhalten,  6 
fehlen  in  den  vier  Lückon.  Mach  den  itotgoffrarag  folgen  die 
lOToi  fuyeb^ij  .|tnd  zwar  wie  natürlich  zuerst  t£v  wgwroov;  .dann 
rivv  Btvnguip^  wozu  di^  Mea^  Z.69  gehört  (s.  Co^^):  dun 
gehört  also  auch  Z.  70.  Tghcu  waren  hier  ebensowenig  ali 
unter  den  andern  Geräthen  genannt 


-  \ 
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t 

70       -     •     .    .    .     N£aVi[&],.    -     -     -    *H[&]/[(r]. 

TW«  I^^TWV    *a6'&oi;(r[ty], >  '-^[vM^yi?^* 

Ttvt\Tok\>l^  *Aya]'&o^oXc[|ua;],     -     -     -     - 

Abgebrochen. 

L  11  ■     I  I     ■■        ■        .        ■■  ■  I  I    ■  ■  I 

70.  *H[&e]i[ft].  Die  Abschrift  giebt  HAH,  woraus  Frans 
-sehr  gut  *llhu(jt  gemacht  hat,  ein  SchifTaamei  der  auch  sonst 
Torkommt.  Der  Keihefolge  gemafs  muCs  hier  eiQes  der  Schiffe 
Aehen,  welche  in  Col.  6  nach  der  Neanis  gesetzt  sind:  es  kann 
daher  nur  die  Salaminia  oder  die  Sosipolis  oder  der  hierauf 
in  der  Tafel  von  Hm«  Rofs  mit  sechs  Punkten  bezeichnete 
ausgefallene  Schiffname  oder  die  Hygieia  sein.  Da  aber  in 
HATI  w^der  die  Salaminia  noch  die  Sosipolis  noch  die  Hj- 
gieia  liegen  kann,  so  stand  h,  34  in  der  Lücke  dasselbe  Schiß^ 
welches  CoL  <r  in  HATI  liegt,  im  vierten  BeugeGül ;  und  ^Hd^W 
füllt  gerade  die  Lücke.  Hinter  der  Hedeia  c  70  kann  der  Form 
der  Inschrift  gemäfs,  obgleich  keine  Punkte  bezeichnet  sind, 
ein  Name  fehlen ;  dieser  wurde  dann  nach  Col.  b.  34  Hygieia 
l$ein.  In  der  Lücke  vor  der  Hedeia  und  hmter  der  Neanis  muh 
die  Salaminia  oder  die  Sosipolis  gestanden  haben. 

72.  'KyXatif  ir.  Die  Abschrift  giebt  AITAAI;  Aglata  kommt 
auch  N.X.  e,  38  also  in  der  früheren  Zeit  vor;  daher  ich  an- 
nehme  I  das  I  nach  A  sei  verschrieben.  Die  folgenden  Ergia- 
sangen  fugen  sich  ziemlich  genau  in  die  Lücken. 

Abgebrochen.  Anfser  den  Schiflnamen,  welche  zntn 
TOrhergehendeH  Artikel  noch  fehlen  mögen,  stand  hier  im  De- 
fect:    " 

die  SumiAe  der  groben  Masten  bei  den  Schiffen  von  Zea; 
'   das  Yerzetchnib  der  xtöatup  uteydXwu^  IsrrSv  eouerBtwtf,  xt^oSv 
axetrtlm,  welche  bei  den  Schiffen  von  Zea  lagen; 
die  Liste  der  Schiffe  vom  Hafen  des  Kantharos^ 
der  Anfang  des  Terzeichfaisses  d^  bei  diesen  Schiffen  liegen- 
den hölzernen  Geräthe,  und  zwar  standen  hier  folgende 
Theile  davon:  to^V«  wfiukuz,  t^iMoaSsg,  und  die  Über- 
schrift des  Verzeichnisses  der  kqvtwp  nebst  der  Rubra 
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\c  £H  Ende:  Kovroil   rcXgh  rZv  veZv  tovroov  iv  roig 
.  ^        vewgoUoig  kov fovg  ira^aKeijJLivovg  KaTeKaßofisy 

5       Uli  i^oATriTyf  111,  [Aju^a  II. 

roov  ^evTe^wv   SI^biSvu  II,  Mafca^^^  III,  nüoi^[o]/^  II. 
^A^iS'IJLog  KOvrZv  AAUH« 
10  najaorara«. 

raig^s  rwv   vewv  rovrcov  iv  roig  yetagoiKoig  iraöw^ 
(rrdrag  iraoaKtiiAivug  KaTikißoßtv* 
16  ^wft  ir^droDV  'A^'o^  II,  üavaiuioi  II,  At^tom^  II, 

2r£</>avt]^o^/(K  II. 
20  raiii'^et;[TeI^u)(^*  '£2^6idu(B  II,  MaKa^i^  II,  Euroo/f  I, 
'  U^ovoif  L  ' 

Tciui/  «r^anrwf/  imter  den  «01/70%,  wie  ich  beides  yor  C0L4I 
angegeben  habe. 

dL  Anfang.  Von  den  mit  Movroig  rersehenen  Schiffen, 
CoL  1^  zu  Anfang,  fehlt  keines;  denn  die  Gesammfzahl  der  xoi^ 
Tm  ist  genau  die  Summe  der  des  vorhandenen  Theiles.  So- 
wohl unter  den  xovroig  als  unter  den  va^arrarcug  der  Schiffe 
Rieses  Lofcals  sind  nur  wenige  Schiffe  venseichnet;  es  mögen 
also  viele  in  See  gewesen  sein. 

5.  Avgct,  Auf  dem  Steine  findet  sich  Avp^r,  seltsam  fiber- 
einstimmend mi(  der  Nachbarin  Salpinx.  Z.  32  heibt  aber  das- 
selbe Scbiff  Avgu^  welcher  Name  anch  noch  öfter  vorkommt; 
Z. 5, hatte  der  Schreiber  den  Querstrich  vergessen. 

8.  JJgovotqt.  Die  Abschrift  hat  TPONAIAL  Beide  Namen 
werden  bekannUich  ab  Beinamen  der  Athena  häufig  vertauscht 
Z.  20  heilst;  das  Schiff  ausdrücklich  Ufwo$aj  welcher  Name  auch 
noch  öfter  vorkommt 

[21] 
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*l0"ra  pujakH»  • 

>  VoXtf^  TraoaxeiiJLivag  9careAa/3o/X£F* 
ao  rtSfx  röorrcüv  *H&Krr{f,  ©iffi»»  X^utrjf,  Etevaxcia«  Eü- 

^EouoiJiivfi,  Au)^&» 
36'rwv  Sevri^wv*  AiliXu>,  ^AjtiuvojUfiirp    -     -     - 

Einige,  und  dreibig  Zellen  ganz  nnkseilicb« 
70  *l0'roi  oKOTtioi. 

rdig^^    rZv    veSh    \Tov]rmv    iv   rois   i't[ctf^o/]ieoi? 

[icrroug  aacamwug  ira^aK&fävovg  fcarekißofJL^* 

TWVj       -       *•       -       - 

Abgebrochen« 

— «.M^— ^^   I  I        ■     I      I  I  m  ■  I  I        1  «  ■  I    ti   111    I  I 

Einige  und  dreifsig  Zeilen  ganz  anleserlich.  Im 
Anfang  diestö  Raums  konnten  noch  einige  zum  Vorhergehenden 
gehörige  Schiffnamen  stehen.  Es  folgte  die  Zahl  der  grofsen 
Masten  und  das  YerzeichniCi  der  hb^uwi^  fjLaya^^uDvi  weiter  fehlt 
hitt  nichts. 

70.  'lerrof  indrstot  ff.  Die  hiemSchst  gemachte  Ergin- 
sang  ist  klar.  Das  Einzelne  zu  dhser  Rubrik  fallt  ia  den  DefecT. 
Abgebrochen.   Aulser  dem  eben  bemericten  Fehlettdeii 
ist  im  abgebrochenen  Theile  Terioren  gegangen: 

das  Yerzeichntls  der  xi^oSv  oMcrraottv  yon  deil  ScUfftn  im 
Hafien  des  Kantharos; 
.  das  Yerzeichmfs.  der  hölzernen  GerStbe  in  den  Arsenalgcfcau« 
den,  nämlich  der  zu  denjenigen  Schiffen  gehorigeni  -wekhe 
im  Freien  lagen; 
der  Anfang  des  Verzeichnisses  der  hittgenden  Geräthe  im 
Z^oghausy.  und  zwar  vTtv^wfJuirwu^  tarwvj  nnd  der  grofirte 
Theil  der  roinmu» 
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e. 

6       Ai-^wt/Ä*  iv^7KdXu)v  aTrdvrwr  0jaWMjf,*EflwjLt/i'[{j]. 

^VvoßXi^fAara*  'kK^ori^a,  Kevrav^a,  At^iom^ 
ip  KaraßXYifxara'^  ^AKjorejcr,  iiXonixia,  Ai-^iottÄ, 

Ha^a^fjLara  XeuKa*  Ta%ti(f  II,  KevraJ^a  II ,  A^<o- 
16       W^i  11,  Xrt<pavy\<po^i(f  II,  K^arpuTi;  IL 

Ilajajü/XÄTa  r^i%iva*  'Anjore^a  II,  Tay/ia  II,  üav- 
20      ,  aKc/a  II,  Kevrat;^(K  II,  XTBcpavfjfogia  II,  K^aroJoTj  IL 

Xxoma*  ^Ax^orcjjf  iwlyva  III,  'H&Vrp  infyva  I,  Nov- 
25       K^art^  hr^yva  IUI,  ^Eiq;  iiriyva  II. 

^AyKu^ai*  "Tyeia  H/lIamKeil^e  II,  Kevrau^^;  II,  Eu^cü- 
30       Tny  II,  XrB(l>avf\<po^ta  H,  Kjarovcr»;  II,  Nat/xjÄT«(&  f. 

36       r^v  na^oAmv. 

*A^i^jLW^  vTTO^oofMTwv  tZv  h  1^  O'jccuoöifie};  [IttJ  vojS^ 
ivrsXYi  Ari- 

e.  Anfang:  Ai3io9^/$i.  Eines  der  Schiffe |  zu  welchen 
die  TofTtta  vorhanden  waren ;  parenthetisch  wird  dabei  bemerkt^ 
€8  fehlten  dazu  alle  xdXtu^  das  helfst  die  Knäuel  Hokwhmv^  wel- 
che einen  Theil  der  rontltau  ausmachten  (vergl.  Abh.  Cap.  X.). . 

35.  Xia^a>slav,  Über  diesen  oft  in  unseren  Inschriften 
t^orkommenden  Namen,  der  statt  ^i»  bei  den  Schriftstellern  ge- 
wohnlichen Ha^akog  steht,  s.  Abb.  Cap.YII.  wozu  noch  Meiers 
Artikel  Paralos  in  der  Rallischen  Encykfopädte  der  Wissen- 
schaften und  Künste  Sect.  III.  Tbl.  XI.  zu  Tergleichen,  welcher 
erst  nachr  Abfassung  unserer  einleitenden  Abhandlung  erschie- 
nen ist 

36  ff.  Die  Summen  der  GerSthe  im  Zeughause  scheinen  in 
sehr  unglekUeto  Ausdruck  angegeben  gewesen :  wenigstens  kann 
ich  das  Torhandene  nur  unter  dieser  Voraussetzung  erganzen« 

[21*] 
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[l(rrla  hi  r^Yß^ttg  I. 
40  [tottsmv  ä^i^i/^og  [A]AIIL 
\y7r.oßXyifJidru)v  d^id']iJiog  [Hl]. 

Der  fte$t  dieser  Golumne  ganz  unleserlick 

* 

Sieben  Zellen  Lücke  (auber  der  Überschrift). 
10  [Traoa^vfJLaTwv  r^i%\{ivuöv) 
äl^i^ixog]  -  -   [raZra] 
ylylyerai  eTri  vavg]  -  -   [IvrcA^. 


Ber  Rest  dieser  Columoe  gans  unleserlicb.    Es 
folgteü  in  dem  verlorenen  Tbeile: 

die  Summen  der  HurxtßXvjfJutrwUf  vn^ejt^^vfjuxTtßu  XevxiSug  vaga^^ 
fictTwu  Toi%lvwVf  a^otutu)Vy  äyKvguJu,  ao'HüJfxaTüJv  im  Zeug- 
bause; 

das  Verzeichnifs  der  bangenden  GerätbeMtt  anderen  Gerätb- 
bäusern,  und  zwar,  inwiefern  nicht  ein  oder  der  andere. 
Artikel  derer,  die  vor  den  <r%owtotg  bergeben,  unbesetzt 
W3r,   VTro^wfucTUv,   Irrlmu,   roTrsiuiu,  VTToßXyffJLCcrmVs   Haro' 
ßXrifiaTtßDPt  TTCcga^fVfxaTüJU  Xtvnm,  iragu^^vyuxTwv  Tgtf/ztfwv, 

die  Summen  der  eben  benannten  hängenden  Geratbe,  wo- 
von nur  die  letzten  auf  der  folgenden  Spalte  /  erbalten 
sind.    Askomen   befanden   sieb   unter   diesen  Geräthen 
nicht.  ^ 
/.  Anfang.    In  den  ersten  Zeilen  dieser  Spalte  sUnden 
einige  der  eben  bemerkten  Summen  vor  Z.  10;  Z.  10.  11  habe 
ich  nach  der  gewöhnlichen  Ordnung  die  'wafaggvfucra  rglyjva 
gesetzt,  der  Wahrscheinlichkeit  gema£s  annehmend,  es  seien  auch 
diese  unter  den  Gerätben  dieser  Rubrik  gewesen.    Da  Z.  12 
yi'yvirai  stand,  ist  soviel  sicher,  dafs  hier  nicht  Hjpobleme  oder 
Katableme  waren,  bei  welchen  die  Formel  rayra  yiyvtrcu  nicht 
vorkommt  noch  vorkommen  kann. 
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'    X%oiv[ia)9  ä^t^fjLog]    -    -    -    [raZTa  ylyverai] 

ivi  yavg    -    -    [IvTeAtj].  

15  'kykv^Svi  a^tl^fxogl  API  II.  avrcu  yiylyovTai\  hr\  vavg 

nun  i[mxei^].  • 

20       Tag&s  Tj«lfe*[^  TrsnXsvKvag  ;r[ajg]Aa/3of«£if  • 

UoXvviKfjv,  hxjfTiiO^^g  €^ov,   r^iti^a^oi  TloXvevKrog 

26       AaiJLTr(^&jg) ,  K^arTvog  *E§%isvg. 

*H[y]>iTw,   TjwijÄfxoi  'A^ia'roK}Sig''E><iv((rmog),  Ilff- 
Diav^^og  TLoKao{ytug). 
30rcSv  ^üAmöv  rx,ot;(r[i]  ra^^ov,  7ni^Xia,-K>jfmKi^, 

Kovrovg,  va^ao'raTag  •    •    • 
36  rwv  Äe  x^ej^iaTrSv  vTro^wjjutra,  Wrlov,  roTwKx,  vtto- 

IJUtra  r^i%t(va).^ 

Xo  —  -;  TijLtOKf ar^i?  Iä  K6j[a/x](fw), 
ruiv  ^vTJvwv  6%ot/o'[iv]  raooov,  Kovrovg,  Tra^aTrarag* 
46  t£v  ä«  K^BiMcurrSv  Traoa^vfxara  Tj«'|]%i](va). 


i»i*^-^!*«*iWi^— i^-W^-^^i^-^^^-^-^^"^^-^-^^*^"^^ 


•     <« 


19.  20.  IIa^«X(i(/3o(LitvJ  Yergl.  Abfa.  Cap^I. 

21.  Twjii  Mpui/[u]«x^/a&e.  Mit  gro£serer  Schrift  wie  Z.63 
Ttt/i'  {^  Zw.  Dab  statt  Movwyja  in  diesen  Urkunden  gewöhn- 
lich Mot;i/<<)(^/a  gefunden  wird,  ist  schon  früher  bemerkt  worden. 

24.  Uo\v$v>cTog.  ^n  der  Einleitung  2U  demTerzeichnib 
der  Namen  (Cap.  XV.)  ist  bemerkt  worden,  dafs  von  den  Trie- 
rarchen,  welche  N.  IV.  /  yorkommen,  mehrere  In  dem  Bmcb» 
ft&ek  des  Verzeichnisses  der  Trierarchen  erscheinen,  welches  auf 
der  Burg  gefunden  worden.  Ich  stelle  sie  hier  zusammen:  'Z.24 
dieser  Polyeuktos,  27  AfisioUei,  28  Penanderi  61  Ifabronides. 
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60       >S^uv,  . . .  ^^og  M6AiTe(u?). 
'66       Kovrovg,  [va^laiXrdrag,  irro/JL  ixlfyav,  Kegl^cuag  juc- 
[rwv  &£]  KotfJLCurrwv  [t;7ro^w]juara,  [5raflag]v/xara  To^- 

60  ....    'AAc^iVf»    fiipy[ov,     "T^nCfafX^O   'A]/3gwvÄi5 
K  ' —  -> i/iico?  'EAfiüO^/(yfoc). 

'Ayayu(^aa'i09),  •  • .  •  k^g  9f^ut^(^iogy 
[rm^  ^uA/y^y  l^oucn  xJaixaju^g,  Kovroig,  [rajoa- 
(Trisag* ' 
70  Twi/  Ä'ff  K^ifjLairrSv  vTFQ^wixara,  hrio?,  roTreTa^  wro^ 

76       pjfjLara  Toiy^i^va)^  £r%oivuiy  dyttv^ag.- 

.  'Aji^ÄroAi?, /Ecj'oxAeW    egyov*    Tji)jjag%oi  Avö'nrTro^ 
80       K^frTiOffj  AcüPO'dEOf  *E^<£iio'i(yiogy 

TW  ^>lvmv  ir/fivri  rot^ov,  ini&i}ua,  H^dfJLaiu&ig,  KWh- 
86       rovg,  ira^dTrarougi  KBoaiag  fjiByaXag* 

Abgebrochen. 

47.  •  oXXsia.  ßo  nabe  es  liegt  BaAe^t  m  scbretbaii  .«o 
iwicbsr  ist  di^s.  YieliDehr  »Uod.  hier  eijq  ganz  anderer  Name: 
4e^n  4a  die  3cbi({i)anieQ  in  dieser  Spalte  um  einen  Bnc|istabca 
ausgerückt  werden,  feblt  vom  ein  Bucbsfabe. 

AbgebrQcken.  Per  ^ric^ene  Tbeii  dieser  5^^  «at- 
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61  Zeilen  fiehlen. 

H  .  .  .  .  . 

66          TT  •    •    •   • 

• 

^a^  ^m                                  WW        •           •           •           • 

K 

- 

ir^ 

• 

if>S 

- 

70      waa-     - 

^*                          •» 

our[ot] 

% 

ag 

1 

76  Ewrü[%] . ., 

1 

#6         . 

90  rwi'  [^AiVctfi'  e%otferf]  ra[l^ov,  sniJiiXia],  ieA[ijuaKi&Je9, 

''h/3[))] [^^yov],  T^livi^a^oi  üoXvKXYig  'Ava- 

85       7V5](aJ'*09),  ^Uy[iag  Ma^a&l^miog). 

Uck  die  FortseUnng  der  in  See  befindlicfaen  Schtde  Ton  Zea, 
Tietleickt  auch  schon  Schiffe  vom  Hafen  dts  Kititharos. 

g*  61  Zeilen  fehlen«  Nämlich  nach  Abrecbnoag  der 
Überschrift.  Dieser  Raam  war  ebenfalls  mit  der  Fortsetsung 
der  m  See  befindlichen  Schiffe  bedeckt. 

64  ff.   Ebenfalls  zu  dieser  Fortsetsnng  gehörig. 

74.  ECtv%.  .   S.  EinL  £tt  N.IV. 
.     83  iL  "Hßfi.  Die  Trierarchen  sind  aus  N.  X.  b.  140  (F.  er- 
gänzt; von  dem  daselbst  vorkommenden  Namen  *liyü»g  ist  Jiier 
Z.85  nodi  HT  Gbrig. 


1 
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rSv  [^)Jvu)V  s%ovcri]     -     -     -     - 

Abgebrocben« 

A.  Aaf  der  linken  Seitenfläche. 
Zwei  Zellen  fehlen. 
-   -    -  f,  Trajoo'raTa^,   [iVrojLi]  iJiiy(av),  Ksocuag 

Abgebrochen.  Der  hier  fehlende  Theil  enthielt  noch 
mehr  oder  weniger  von  den  in  See  befindlichen  Schiffen ;  auch 
fing  hier  oder  in  einer  fehlenden  rechts  folgenden  SpUe  das 
Yerzeicbnifs  dessen  an,  was  die  früheren  Behörden  schuldeten. 
Hierauf  folgte  ebenfalls  im  Defect  vor  der  Col.A  der  Anfang 
dessen,  was  frühere  Trierarchen  scholdeten. 

h.  Zwei  Zeilen  fehlen.  Vor  dem  aaf  dieser  Spalte 
vorhandenen  fehlt  zu  dem  ersten  vorhandenen  Artikel  ein  Theil 
der  Geräthe,  vor  diesem  der  Schiffoame,  vor  diesem  der  Schuld- 
ner«  Hierzu  waren  mindestens  zwei  Zeilen,  wahrscheinlich  aber, 
mehr  erforderlich.  Die  allgemeine  Rubrik,  welche  bezeichnete, 
dafs  diese  Gerätbe  von  Triers^rchen  geschuldet  wurden,  hatte 
auf  Col.  ^  also  keinen  Platz;  folglich  fing  dieser  Theil  wie  ge- 
sagt auf  einer  anderen  Columne  an,  und  wenn'Col.  ^^  wie  es 
glaublich  ist,  wirklich  hierher  gehört  und  nicht  zu  einer  an- 
deren Urkunde,  mufs  er  entweder  zu  Ende  von  Col.  g  oder  auf 
einer  anderen  rechts  fehlenden  angefangen  haben.  Übrigens 
bemerken  wir  zu  diesem  Verzeichnisse:  1)  Die  Schuldner  sind 
Trierarchen,  nicht  Beamte;  dies  zeigt  erstlich  der  Umstand,  dab 
immer  bestimmte  Schiffe  genannt  werden,  worauf  geschuldet 
wird,  sodann  unwidersprechlich  der  Artikel  des -Archestratos 
(Z.  27  ff.  wo  s.  die  Anm.).  2)  Die  Namen  der  Schuldner  ste- 
hen als  Hauptrubrik  voran,  und  es  folgen  als  untergeordnete 
Rubriken  die  Namen  der  Schiffe,  för  welche  von  den  vorher  ge- 
nannten Trierarchen  geschuldet  wird ;  den  Beweis  liefert  gleich- 
falls der  Artikel  des  Archestratos.  3)  Die  Schuldner  sind  nicht 
nach  den  Stammen  geordnet. 
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6  [hrl  r]yiv  Xv^ofxivfiv  [ywo^oiiMara,  tirriov,  [ro\irBia, 
VTFoß?^jjLa,  KaTaß}^{lxa) ,  [Tra^jo^vd^tara)  AguKa, 
va^a^(lJLara)  r^t(%tva),  [o^ot]i/ia,  dyKv^ag,  kov-» 
10       rovg,  [«Ai]jLiax/Äa?,  vaoourrdrag. 

Ko}Jw{Teug),  2f*«>«f  w  Ao[v(ri€vgJ,  ; . .  (T^k^o- 

ryfg  Otva7(og)* 
[hrt  ry{]v  "Avvcriv  irrlov,  [totJcHx,  vvoßXfifJia,  Ifcal" 
1 6       raßhyiixa,  '!r£t^a^v(iJLara)  XsvKyd),  [va^laDvixafa  r^i- 

.  .  .  TM^dnfig  Oivcuog* 
20  [Itt?!  Tviv  *H&Vr>|v  [o"%]oivui  oyict^^eia  IUI. 
[Af\IJio]iJi4^g  Haiavievg' 
[IttJ]  t^i'  XifJiaOav  [iFOJ^a^fjLara  XsvkcL       •  ^ 

[It}]    T^V    üfld^Ctf    «OTO/X   ILl^ai'. 

6.  *Iorr/oi/.  Dals  hier  imd  öfter  nachher  larr/ot/  ohne  Zusats 
gesagt  ist,  scheint  der  S.313  angenommenen  Meinung,  es  seien 
damals  Zweierlei  Segel  gehalten  worden,  nicht  entgegen.  Man 
gab  nSmiich  gewohnlich  nur  eines,  und  zwar  das  grofse. 

•  27  01  ^A^^iTTfarog  (T.  Der  hier  (ur  Gerathe  schuldende 
Archestratos  findet  sich  N.X.  b.  150  fT.  unter  den  Trierarchen, 
welche  bezahlt  haben,  und  zwar  gerade  för  die  vier  Schifle, 
die  hier  hinter  seinem  Namen  aufgeführt  sind.  In  der^Verzeicb- 
nung  der  Gerathe  in  beiden  Inschriften  erscheinen  folgende  Yer- 
schiedeoheiten,  welche  auf  Schreib-  oder  Lesefehlern  beruhen: 
bei  der  Polynike  N. iV.  ayxv^av^     N.X.  ayny^ag^ 

—  —   Pandia         —       i^rri^mput^      —     iiro^wiMtretf 

,  [vn]oßXfiiJUt  —     ^utTttßXmfACtf 

—  —  Kriliste       —      «ynvf  w,       — •     iyKtigctg. 
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30  [Iri]  rifv  IloXvviW  iariov,   [roJTeZx,    KoraßkKifjm, 

\hriL]  7i)v  Tlav^iav  viro^w[JLa[r(i,  v7r\oß3^ixa,  va^a^ 
fiara  Af(uxtf). 

lEv].fiiAog  EvwviJLSug* 

40       \Ka]rdß?^iJLa,  Traoa^ixara  A£(vKa)>  [7ra]ocMVfiara 
Tj/xjii'a,  [o^joii'ia,  oyjciJjaff. 

ff  ' AyycAJj^ev  • 

\hi  rriy  Aw^l^  Kcvroug. 
rag  ^ri^oug* 


Ich  habe  diese  VerscfaiedeoheHen  stehen  lassen,  aulser  da£i  ich 
vno^u)\xu  N.IV.  in  vno^wyyctfct  YtnnAesi  habe,  weil  ra  an  Ende 
der  Zeile  erganzbar  ist,  und  das  Schulden  tint»  einxigen  Hjpo- 
soms  keine  Wahrscheinlichkeit  hat  (vergl.  Abh.  Cap.XIII.). 

44.  Hus  htvTi^ctg.  Hier  und  Z.  59  wird  angegeben,  m 
welcher  Classe  die  Schiffe  gehoben,  für  welche  geschuldet  wird: 
iinregelmabig  steht  jiber  hier  rag  B^vri^ocg  statt  im  rag  Brjn^ 
gag  (wenigstens  ist  es  unsicher  eari  zu  ergänzen)  oder  vielmehr 
statt  des  genaueren  rwu  ^cvre^wi/,  welches  Z.  59  steht  AnCwr 
dieser  Rubrik  reu«/  Stvri^tuv  kommt  aber  keine  vor;  die  Schißei 
bei  denen  gar  keine  Rubrik  steht,  gehören  vermnthlicb  vi  den 
besseren,  also  zu  den  TFgwratg  oder  i^ect^irotg^  falls  letztere  zu 
der  Zeit,  als  die  in  Rede  stehenden  Trierarchien  geleistet 
wurden,  schon  bestimmt  waren :  namentlich  ist  dieser  Punkt  bei 
denjenigen  Schiffen  kl^r,  welche  unter  dem  Namen  desselbiigeo 
Trierarchen  vor  den  Ssvrigcug  g;«naant  sind.  Siicherer  ist  es 
jedoch,  alle  vor  den  Ssvrigixtg  unter  denselbigen  Trierarchen 
genannten  für  nfWTug  zu  halten,  weil  die  i^algsrot  in  den  übri« 
gen  Colui^xieii  nicht  vor  40odera  nach  den  Sivrigoug  aufge-' 
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X 

(librt  sind,  Und  nur  in  besonderen  Fällen  ausliefen  (S.81)r.  Dieser 
Annahme  st.eht  nichts  entgegen:  denn  die  Rangdasse •  der  in  h 
Torkommenden  Schifle  ist  entweder  unbekannt,  oder  stimmt, 
wo  sie  bekannt  ist,  mit  der  fiir  das  SchifF  angenommeni^n  uber- 
ein,  wie  folgende  Vergleichung  zeigt 

Sdiiffc,  fftUhit  Col.  h  Torkoauaea :  EaagclMW,  ^raleke  nu  andcrm  TkilM 

XtpiofAiufi,  im  jetzigen  Zustande  ^  ^*"^  ^'^'  i«^*rf*u 

der  Urkunde  ohne  Rubrik  •  •  oobekannt 

^ApvTtg,  ohne  Rubrik .  •  • unbekannt* 

TgttTr,glg,  ohne  Rubrik tuv  w^üotwv  yom  Hafen  des  Kan- 

tharos  (Col.  d),    ^ 
*U8lrnj,  ohne  Rubrik  •••••••.  roSu  frgiuTu>v  yom  Hafen  des'  Kan- 

Iharos  (Cold). 

XtfuclB'a,  ohne  Rubrik unbekannt 

UstS'M,  ohne  Rubrik unbekannt 

Xritpa^fpogla,  ohne  Rubrik.  • .  rßv  ngtirtav  yom  Hafen  des  Kan- 

tharos  (Col.^). 

Jldkwbtvi,  ohi^e  Rubrik unbekannt 

KttfMtag,  ohne  Rubrik. rmv  vgourMv  yon  Zea  (Col.  b). 

Uav&la,  ohne  Rubrik unbekannt 

KgariaTfi,  ohne  Rubrik.  ••••..  rwp  i^atgtTwu  yon  Zea,  tüSv  ngti^ 

Ttav  yom*  Hafen  des  Kantharos 

(Col.  c.  d). 
Atcc,  yor  den  Bsvrigatg  •.••'...  unbekannt 
AtD^tg,  yor  "den  Btvrtgatg rtvi/  wgiirwtr  yom  Hafen  des  Kau* 

iharos  (Col.^). 
*Aarünfuk,  rSv  itvrtgmv  ••••••  rwp  BMurigwv  yon  Zea  (Göl.  ^). 

K^nf  j  Tiu>  iturigwu  •  •  •  • rßv  Btvtigwu  vop  Zea  (C<kt  ^)- 

^^iia9  rm  i^urigißty nobekanpt 

HgoäviAutj  yor  den  Btvrifmg, .  •  unbekannt 

VioKvifutfi,  yor  den  8$vrigmg . . .  unbekannt,  yon  Munycbia  (Col./)« 

£u9]/M^/a»  yor  den  Sivrigcug . .  •  unbekannt 

$iXot/ixi}4  'TOüi^  Ssvrigooif unbekannt 

*HyfiT(i,  rm  Sturigwy  ••••••••  unbekannt 


/ 
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[km  TJ^v  EuÄai/  [KKi]ixaKi8ag,  Tra^ofTraras* 

$0       V  'A%[aj]v6J^'    . 

[im]  ryjv  [n^']o&vfXiav  [ira]^a[i^[x\aTa  rgt%tva,  [^]ö«- 
vla,  äyKv^ag. 
66  [ßTT^  riiv  noXvvUyiv  [i(TTo]v  a>caT€«(ov),  »«[^auw]  äKOr- 
(rtlovg). 
[im  rvi]v  EvyifJi^^lav  TVi&i^ja,   [icXi]juaK/&t?i  Kovrovg» 
[ira^lttO'rdrags  Ke^ouag  iJLsy^aKag). 
[twv  SJBvri^wv 

....  ^ai^tj^  ^AXcoTrsKn-^cv  •  ^ 
[km  r]i\v  ^HyviTui  roweTa,  "[OTro/BjAij/ia,  KaraßT^fiay 

66  [Itt!  n^v]   .  •  *  i'   u^o^cJjLiara«    [7raüa^JjLta]ra  AEuxa« 
[(TXfiivia  äyK\voeia  UM,  .....•• .  tjj&tA*«     -     - 

Abgebrochen. 


•    V. 

«  • 

Dieses  Stück  der  Piraeeischen.  Inschriften  (£.)  hat  mir 
Hr.  Rofs  zusammen  mit  N.VL  übersandte  und  dabei  ohne 
nähere  Bezeichnung  bemerkt,  mit  der  Abschrift  des  einen 
von- beiden  sei  er  nicht  ganz  fertig  geworden,  das  Gegebene 
sei  jedoch  das  Leserlichste  und  Zusammenhängendste  und 

Abgebrochen.  Hier  fehlen  möglicher  Weise  noch  viele 
Artikel  schuldender  Trierarchen,  und  vermuthllch  die  in  der 
Einleitung  bezeichnete  Recapitulation. 


> 


Urkunde  V.     ,  333 

vom  Reste  wenig  za  erkeonen*  Eine  Be8chse3)ii|igjbeider 
Tafeln  fehlt  In  N.V.  stehen  die  Spalt^  iz,  hyC^^vi  der 
Hauptfläche;  dads  rechts  von  c  noch  Platz  für  die  Ergän« 
Zungen  auf  dem  Steine  ist^  bemerke  ich  dan^Ui  weil  die- 
ser in  unserem  Druck  der  Tafeln ,  um  Raum  zu  sparen, 
nicht  angedeutet  *  ist  Diese  drei  Spalten  der  Hauptfläche 
gehören  zu  einem  Inventarium  von  Schiffen  und  .Geräthen 
auf  den  Werften,  jedoch  auch  von  frei  liegend (^n  Sqhiile^ 
(s.  Anm.  zu  h\  d  steht  auf  d^  linken  Seitenflädbe,  ui^d  ist 
Theil  einer  Urkunde  der  Übergabe;  zu  dieser  Uifkunde  der 
Übergabe  köiinen  aber  auch  die  anderen  Sparten  gehörf 
haben,  obgleich  es  ,sich  nicht  beweisen  lädst-  (yergL  Ab}iv 
Cap.L).  Col.^2  ist  aus  Oljnmp.  106, 4.  (Abh.  Cap.IU.);  aus 
eben  der  Zeit  kann  das  Übrige  sein.  Aus  den  Dimensionen 
der  Abschrift  schliefiBe  ich,  dafs  vor  der  mit  a  von  uns 
bezeichneten  Spalte  zwei  andere  hergingen,  welche  mit  a 
zusammen  und  mit  dem  vorhandenen  Theil  von  h  ohnge- 
fähr  das  enthielten,  was  M.IV«  auf  der  ersten  Columne 
stand,  nämlich  das  Allgemeine  und  die  zu  Athen  befind- 
lichen Schiffe  und  Geräthe  von  Munjchia.  Das  verlorene 
Ende  von  h  enthielt  den  Anfang  der  Sc)ilffe  und  dabei 
liegenden  hölzernen  Gerlthe^von  Zea,  wovon  hiemächsk 
CoL  c  drei  Artikel  erhalten  sind,  fibet  ein  Schiff,  dessen 
Namen  verloren  ist,  und  über  die  Pherenike  und  Amem- 
ptos,  welche  beiden  letzteren  N.  lY.  h  unter  den  Schiffen 
des  zweiten  Locals  so  weit  voran  stehen,  da(s  in  N.V. 
Col.  h  am  Schlufs  nieht  eben  sehr  viele  Schiffe  dieses 
Locals  können  gestanden  haben.  Alles  Übrige  von  der 
Hauptfläche  ist  verloren;  ohne  Zweifel  fehlen  hinter  6ol.c 
viele  Columnen  von  dieser  und  audi  von  der  rechten  Sei- 
tenfläche«  ])as  Inventarium,  welches  theilweise  erhalten  isf^ 
hat  eine  andere  Einrichtung  als  in  N.IV.  Es  ist  nämlich 
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jedes  Scbiff  mit  Ammdicltem  dabei  fiegenden  trSlzerhmi 
Geräthe  zoflammeii  aufgeführt,  statt  dafs  N.IV;  die  Schifie 
jeder  5rtficben  Abtheihmg  aHe  zosammen  genannt  sind,  und 
nachher  die  Ger&the  aller  dieser,  näcfr  den  besondei^n  Ar- 
ten emgethelK,  besonders  verzeichnet  werden.  Cdl.d  ihn^ 
ftifst  zwei  eigenfhömKche  Parthien,  nämlich' ein  Verzeichnift 

ff 

der  freigesprochenen  crKyi<p9^v<iv'  KAti  ^cijc^cSm  (vergl.  Abb 
Cap.  XIV.)y  deren  Geräthe  miteingeschlossen,  als  Belag  da^ 
Itfr,  Afs  ^ese  Schiffe  tmd  Ger&the  nicht  Torhanden  wa> 
ireii  oder  d^ff  «ie  gelitten  hatten;  sodann  das  Verzeichtiiih 

« 

9^  bk  den  drei*  letzten  Jahren  abgenommenen  hängenden 
Cfer&Üto  itti  Zeuj^ans^  fOr  die  auseilesenen  Trieiren. 


o. 


IQ       Ki(jJLog),  [KS^aT\ai  ixsyaXcu  la^0Ki\iJL0i. 
^ a 


«  '    I  • 


b. 


m  ( 

IT.  12.  ^ . .  • . .  (t.  Franz  vermathet  AtXtptuluj  welche  N.R 
9t  ^orbomitttf  mrtiir  deü  Sobiffe*  TOtt  Manycfaia*  sdfiel  »eft 
keutAeileA  läfil 

5  Anfang.  Die  hier  genannten  zwei  Schiffe  sind  die  letE- 
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wTKevog. 


ten  von  Munychiaf  nnd  zwar  nicht  etwa  i^l^sTot^  welche  man 
nach  N.IVf  zuletzt  stellte,  sondern  r^trat^  wie  man  aus  dem 
Folgenden  sieht;  weshalb  sie  auch  gerathlos  (aTjuvot)  sind: 
i^al^sTot  waren,  wie  das  Folgende  zeigt,   in  Munychia  damals 

'  keine  za  Hause.  Nach  jenen  zwei  letzten  Schiffen  folgen  aus 
dem  Vorhergehenden  gezogene  Summen,  welche  überschrieben 
sind :  Movuvyjcea-w  riZv  r^irmv.  Zuerst  steht  dann  agt^fiog  Toty,^wv 
rn,  dann  ra^^dSv  agt^jAog  11^  also  Ruderwerk  nur  fiir  zwei  Trie- 
ren,  weil  die  übrigen  der  sieben  geräthlos  waren;  auch  war 
selbst  Cur  jene  zwei  weiter  kein  Gerathe  vorhanden  als  dieses 
Ruderwerk.  Gleich  daranf  werden  aber  för  Munychia  36  rgtreu 
angegeben :  folglich  simT  jene  rieben  nicht  üt  Gesisrnrntheit  der 
Tglronf  von  Munychia,  sondern. nui^  eine  Abtheiinng«  Icb^wüfste 
nicht,  was  für  eine  AbtheUung  es  gewesen  sein  sollte,  wenn  es 
nicht  uTTcn^^ioi  waren;  welches  im  Vorhergehenden  wird  bezeich- 
net gewesen  sein.  Bab^aber  hier  wirklich  vTrcd^fiot  unter  den 
Schiffen  von  Munychia  waren,  erhellt  am  der  Gesammtzahl 
aller  Schiffe  von  Munychia :  diese  betrug  nämlich  nach  Z.  20  - 
22  ohne  die  iF^uirctg  schon  86,  also  [mit  diesen  weit  mehr, 
während  doch  selbst  nach  dem  späteren  Ausbau  der  Schiff- 
häuser nur  82  Sobiff häuser  in  Munychia  waren,  und  doch  nicht 
anzunehmen  ist,  da(s  ein  Haus  mehrere  Trieren  (aiste  wie  die 
des  Dionysios  zum  Theil.  Wenn  wir  nun  N.  IV.  gesetzt  ba- 
ten-,  das  Gerathe  der  dortigen  vircuS'gtuu  sei  nicht  bei  den 

^Seftiffen  gewesen,  Hier  aber  unter  den  vTraiB^iotg  das  Ruder- 
werk fat  zwei  Trierett  dennoch  bei  den  SchifTen  von  Muny- 
chia- afufgefihrt'  wiitd,  so  Regt  hierin  nicht,  wie  es  scheinen 
Könnte,  ein  V91derspruch«  Es  ist  nämBch  gar  nicht  nothig  an- 
sdnetJmen,  dals  dieses  Ruder  werk  bei  den  Schiffen  im  Freien 
hg,  sondeW  es  konnte  in  einem  Geräthhaus  sein,  und  dals  es 
diut  war,  konntef  bei  den  zwei  Schiffen  besonders  vermerkt 

I  sein,  wie  V.JL  72.  86.    Für  M.IV.  dagegen  sind  wir  nicht 
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doid'iJLog  roiYi^oov  Pll. 
16       ra^^Sy  d^i^fjiog  hi  vavg  l\,  Mhrovrtg  kwtfSv  AAlIf 

Ke<f)dXaiov  r^ifj^oüV  rSv  Movvv%iaa'iv 
20       tZv  tt^wtcov  •  •  •  • 

rZv  r§lTU)v  AAAPI. 
25  KB<pa}<aiov  rag^üv  eirl  vavg  AAPIIL  hjäirovrig  xw" 
nm  HHPIII. 
Ks^oAcriou  ttvi^IoeA/wv  hrt  vavg-  APII. 
30  Ke^oXaiow  K^fxaKi^v  im  voSjg  AI. 

Kifd^^jDuov  icovrwy  im  vavg  A. 
35  Ke^oXaiov  Tra^acrraralv  Itti  i^aw  PIIIK 

Ke^aAoiov  icrrwv  fxtydXüov  AA^M 
40  Ke^oXoiOi^  Keoaiufi^  fJLsya^av  iwl  vavg  AAMIt 


c. 


10       9r[i)&iXia]  -  ->   xXi[jLtaK/Äf^]  —  a^o^Kifxoi],   kov^ 

yeranlaüst  anzuMhineiii  das  vx  gewissen  Schiffea  gehörige  in 
Geräthhäusern  liegende  bölserne  Gerathe  sei  zusammen  nul 
dem  bei  den  Schiffen  befindlichen  verzeichnet  gewesen;  dena 
N.  IV.  ist  ganz  anders  angeordnet,  und  es  paEste  dafür,  wie  \tk 
seinem  Orte  bemerkt  worden,  die  Yermengung  der  Locaie 
nicht.  Auf  die  Summe  der  Schiffe  und  Ger'äthe  der  r^rwir 
vTratS'^lijiiif  folgten  dann  die  aus  der  Gesammtheit  des  Verzeicli- 
nbses  der  Schiffe  von  Munychia  gezogenen  Summen  jeder  Rang- 
clas4e  der  Trieren  und  jeder  Art  der  hölzernen  Greräthe. 
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V    70X01]  o&iMixoty  ^[s^oiai]  d^Tsioi  &liKilJ^Oiy 
20  #«^ci?«cn,  A,Wi)cAtf  -  -  -  pf7öv]*  l^r^K€u[3^  Äfeoplcwj], 

26  To|^oV'     «[l'&r]    KCÖTTWV   -  -     a^Mfll^'lJ  »   -     T)jÄ»- 

^0       M^]- — »  fcovrog,  iTTog  /xe[ya^J,  «€|faI!9^^jLl[€V«^• 
*         dK[aT€iot]  aÄ9X#]Uo[<],  *  —  -       '^ 
36  '^AiJLBfJLTrrog,  JijjfJLd^  -  -  -.  [I^öv],   l^icrKe[i%.  Äkojiee-^ 
40  Vif],  «•^06jLi[/3öXioy]  ouji  l[%oüO'a]*  t^ijnj  [Tiz^OÄeiTOi]* 

ra^^hg  -  -  -  d^KifJL  -  -  -^njÄxÄia  -  -  iü^fiaw- 
46       ^es]  — ,  xöi^rol  II  [-Äiicijtt«],  7e^äcrro[Tai]  -  • 

ä&Kffxo[i].  ' 

a.  Am  Unken  Seitenrande.       \  ** 


\ 


ci2.13.  Hinter  ictt^wrtaacu  Ceblt  4ie  Zahl^'m^Yklleitebt 
üuTPi,  wenn  man  Hartie^wriu  sdirieÜMo  wiH'$  Oikk"  es  Ist  zu  le- 
sen: 0  irt^og  HccTtaysu,  ,-'  "  ..  -. 
. .  20ff.  ^zgnvUri  ff.  Yergl.  die  Binleituogen  so  N.IV.iindY. 

tf  Anfang.  Die  GesammUaU  der  iutl&^utctv^uptov  hü  ster- 
ben (Z.3Q).  Unter  dem  Archon  Diotimos  i(OIynp.  106^  3.)  bt 
aber  nar  Ober. zwei  geurtbeflt;  folglicb  waren  im  Yok'hergeben- 
jdkn  fonf  gemaont,  deren  Namei^  gro&entheib  verloren- sind:  nur 
"die  Loncbe  und. die  Kallsstcate  aind  nocb  erbalten.  Da*  bier 
eine'  cbrondlogisdie  Anordnung  vorausgesetet  werden  darf ,  so 
mala  der  Trierarcb  der.  Kallistrate  spätestens  Olymp.  106,  2.  ge- 
STMCbtet  .worden  s«in,;and  tt  mds'alsö  vor  01imtp.<106, 3«  Trio^ 

[22] 


ß3Ö  .tjrkitodfiy; 

;  _  ;    ^%oi)  m  -  [a]vJiw$  i^^TTW^t  -  •  -f«*  Barn* 

fjLa\ra  T^Ji^iva. 
30       T^*iigP«^  Pll, 


*  j 


rarchie  geleitUt  haben. .  iM«!  ▼ergtefdit  librigift»  zu  dieiMji  Ar- 
tikel N.  XI  V^XVL  llii^if  «md  ftwftr  bcaondcrs  N.  XVI.  wo  ene 
gM^iSboKcke.etMii^  v^i^omort.  Aus  Z.2:«rbdlty  id«b  die 
l«4»iKJPQ  ,|iii4  iU.  vqdk»gciMiädai^  obgl^tcli  för  sa  GriMidege» 
gangen  erklart,  dennoch  wieder  hergestellt  worden. 

.  4t^<  K'avk^«o-T(hi4ri  .Ih  dbr  HM^sohrift  stellt  KAAAlS«. .  .H; 
iH  dif, -Zahl  der  Pvnkte  nbhiig,  00  ist  es  auch  die  Ai&fiUlung: 
f4n^t(.kOoilte  a»ahJKfic>di«trei^:  ^sAshsBen:  ^^rden* 
.,  .^rMn  :UyfSjhiiv.,.in,  d^r  Ahlchfift;  ^ebt  .  .  i  ^i^MA;«  MiK 
^.«.Ai^MAv  b:d>f$chAti&3Shivji)g!jder  G«rS  Ist  iaCidrM  «nd 
yr^m  Beqge(Ul' sellriam:  dfacdiebander  gewiirfdlt 
o  ;3]:  ff.  T«fir  |uXii;fl0.v  iL  I[^as  Geiäthe  der  sieben  SkMfifii^ 
jnrelches  hier  rodrkomnit^  war*  aannurt  aus  den  vorhergegangen* 
Jitia  Aagabcn.  bei  den  einzelnen  Sdiifien^  dkse  Angaben  ^s&t* 

I    ; ' 
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/ 

35  [jcs^cujoi  OLKartioiy  tTrog  aKa[Teio^]. 

\rSv  Äe]  K^tixaTrSv  [v7ro^w]fAara  vavtrh  Hl, 

[iW/aJ  vavTtv  II, 

t57ro/3AiyjLt[a,  jwtra/3Aj]|Lta], 
40  7raja|^/x[ara  AcvKa]  vauorfv  Ih 

[7raja|^v/x]ara '  T^rx^tva  [vaüTiu]  -  - 

Vxoma  [Pll]!, IUI, 

dyKV^ag  -  - 
45 

-  -   -  ■  -   -  »■ ■ 

aber  meist  verloren.  Übrigens  sind  die  Geräthe  der  sieben 
Scbiflle  entweder  nicbt  alle  verloren  gegangen,  oder  die  Trie- 
rarchen hatten  wie  oft  unvollständiges  Geräthe  erhalten.  Z.  32 
i^iertmfst  inMibei  f^uwelBgg  und  vecgaarth-eui  die  ZaU,  sowie 
Z.  2&  bei  Ht^daäi  eeHüTtlot. 

34.  Ks^<t?€»c  lAtyaXat  FIIL  Bie  Abschrift  b^t  hier  nod 
Z.  4^  «mt  Pill  die  Zahl  HHI,  welche  unmöglich  richtig  sein 
kann. 

'  42.  43«  X%otutcc  Pill,  7  -  -  IIII>  ayitvgag  -  -  S.  zu 
Z.  34.  Da  nach  Angabe  der  Zahl  \iin\.tT  (ryowla  der  gewöhn- 
Ech^  Zusatz  Vttva-iu  unpassend  ist,  hierzu  also  die  folgende  2if-, 
fer  int  nicht  gehören  kann^  ebensowenig  aber  zu  äyhj^ag^  weil 
die  Zifibt'  nie  v,t>ranstefat/sö  durfte  -in  der  zwischen  beiden  Zif- 
fem  bleibenden  Lücke  eine  pSber^  Bestimmung  eines  Tkeile« 
der  (r^oivlwu  gestanden  haben:  das  faeifst  es  war  gesagt,  wie 

viele  df^ser  <ryeiult>iv  stärkere  ^eien,  woraus  sich  datin  von  selbst 

•  ..     •    •  •  . 

ergab,  S^ie  viel  schwächere  Waren.  Ich  vermuthe  also:  0^011/Me 
MH,  (Si«.(oder  firwif}  hrlyvtt  im.   'Vergl.  Abb.  Cap.  X. 

46  ff.  räSt  iTTsXaßoiAsu  tt.  YergL  Abb.  Cap.L  und  Y» 

[22*] 
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60       [I]t«  KoAXiCTTjaroü  [a^oyjrog 

[to'ria]  vavo'lv  A, 

[roTfijiix  [vaüJj'Ji'  A, 
66    .         \iraoa^^viM\ra  ?^jevKa  [vwjoiv  A], 

[?raja^^t5]/xaTa  r^%iva  lyooj^lv  A], 

[i^aüjo"!!^  A. 

60       IßTri]  AioTiJxou  aj%(ovro^)  - 

[OTTo^wj/^iara  vautrh  Aj 

[ayKü^a]^  A. 
[ItJ  @Q]v&YifjLov  a^ov{rog) 

\pito^v^fi\(ir(i  voorh  APIlllj 
65  -  -  -  Ivßvyh  APIIII. 


VI. 

.  ■  > 

S.  Einleifang  zn  N.V.  Die  Spalten  a-i2  sfeben  auf  der 
Hauptfläche  dieser  Platte  {M.)\  zwischen  h  und  c  feUt  aber, 
wie  die  Form  der  Abschrift  ^eigtj  eine  ganze  Spalte.  Diese 
Theik  sind  Bruchstücke  eines  Inventariums  der  zu  Athen 
befindlichen  Schiffe,  CoL  e  steht  auf  der  linken  Seiten- 
fläche: man  hat  sich,  der  von  Hrn.  Bofs  mir  übersandten 
Abschrift  gemäfsy  rechts  bei  e. etwas  mehr  leeren  Kaum  auf 
dem  Stein  zu  denken,  als  um  Papier  zu  sparen  in  unserer 
T^fel  angezeigt  ist;  links  fehlt  viel,  ob  aber  der  vorhandene 

St^  nach  dieser  Seite  hin  breiter  ist,  weifs  ich  nicht  Diese 

.^  ^       I  .111.  ■        I   I     I  I   ■■ 

62«  Vor  A  ist  wol  vavtnv  aos  Versehen  ansgelassen. 

63.  Qovi'iiixo''j.  Diese  Form  ist  die  einzig  Sehte,  nicht 
Oso^tjV^v.  Ebenso  Corp.  In^cr.  Gr.  N.  230.  13.  yergi«  Ami. 
S*  353.  A«  . 
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Spalte  pafst  nicht  zu  einem  bloiCsen  InTentariom ;  gehörte 
sie  zu  derselben  Urkunde,  so  irar  das  Ganze  eine  Urkunde 
der  Übergabe,  wozu  ohnehin  alle  diese  luTobtarien  zu  rech- 
nen  scheinen  (Abh.  Cap.I.)*  ^^  der  Zeit  liegt  N.YI.  nicht 
weit  von  N. V.  (Abb.  Cap.  IH.) 


a. 


xXhfxa  . .  •  f 

6       ravrri  \7ra^aK]ur[cu]* 

T)jÄaX[ia]     -     - 
L^cke;  darin  ein  Schifi&iame* 


t 


/    1 


16 


a.  1.  KXXi/Li« . .  •  t .  Diese  Buchstaben  fahren  auf  kktim^ 
itl^tg^  jedoch  ist  ein  X  überflussig,  und  die  Stelle  ist  nicht  die 
gewöhnliche  für  die  xkiiAontSag^  die  erst  nach  den  vf\Ba?Joi9  zu 
folgen  -pflegen. 

6.  'Et/rsXtfp.  EI EI  habe  ich  in  £[NTEAflS]  ver- 
wandelt, das  letzte  I  nicht  berücksichtigend,  welches  auf  Tiu- 
schnng  beruhen  kann. 

Mach  Z.7:  Lücke;  darin  ein  Schiffname.  Hinter 
letsterem  stand  hier  und  im  Folgenden  immer  ravrri  TntfdMttratj 
was  ich  absichtlich  in  der  Ergänsung  weggelassen  habe. 


V 
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7ni&i}M  II  [-ioKifia]^ 

Kovroiy 

^U^o[K?J]ovg  lß^ov\. 
ravrri  \ira^diutrcu]' 

Lücke;  darin  ein  Schif£aame« 


35       9n)&ce[Xia 
H}aixa\Kl^g 


-    -    -   fitt, 
40       \A.v(r]iK^dTovg  e^y[ov. 


46 


21.  Ua^ara^ig.  Die  Abschrift  hat  .FATAEI%\  sUnd 
hier,  wie  nicht  %u.  tweifeln,  ein  SchiffnamCf  so  war  diese  Zeile 
mindestens  um  einen  Buchstaben  links  herausgerückt  (vergL  Z*3)| 
fodafs  vor  PATA£I£  zwei  Punkte  zu  notiren  waren.  II«pa- 
ra^tSj  ein  yom  Trefifen  bergenommener  Ausdruck,  pabt  treff- 
lich zu  einem  ^chiffnamen.  In  anderer  Beaiehung  kann  der 
Schifihame  SvWa^<9  yergUchen  werden. 


Uiluiide  VI. 

Kov\rot\  -  -  f-^Jii^ok)^ 

i§%d^T09} 

60  Lücke ;  dariir  em  ochifflKUBe. 


^43 


vyi3d?u[a  II]  ^oKifAa, 
65       TikLixaKtl^g, 

KOVToi   IM   ä^Kl(lJ,Ol), 

TraDourrdrai  II  &okhjl(oi^, 

,    [x]€^a!ai  jU6yaA(ai)  ^o)c[i/li](oi). 
60  pTf]aT>)y/^,  . 

T]dvn(i  Ta^d[Ktirar  » 

^^oXia  II  ...  • 

xovroi  III  ä![^0KifJLQi\y 
^a^arrdrcu  II > 


70  r  -  -  w»  -  -  - 


»  ^p^ 


<»  I  ii  II 


; .     I 


49.  ^AfXovTOfw-  Ob  ^  AdrdtM-iii  «Mr'RvbrBt  genaaiit 
ak  NeWabeaÜuHmiig)  H¥k  I^O.  <^.  29,  ift-iidkltf. 
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b. 


8       ra^§o[g\  —        . 

» 

Schlf&iame  . 

*  * 

%     . 

46       ra^^olg  hr\e>J[i^g]^ 

%ov\rö\  -  - 
60       TOgao'Tariai  - 


c: 


c.  11  (F.  *£re^a9  vitif  ff.  Es  lagen  also  bei  diesem  Schiffe 
die  Steuer  eines  aitderil,  /«rie  es  scheint  nicht  eußUig,  .ii^ndeni 
weil  dem  Schiffe  die.  eigene«  Stener  fehlten.  Der  Kite  4efr- 
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[JjoÄijLca,  [4].  II  T  -     -     -  • 

Schifibamej  •' 

d. 

Grober  Raun. 
Schifihame 

ra]JT»|  [^a^ajcfiirai]  • 

dSäKiiJLo[{\  -  -        •  ' 

^^(QtXia  II  [a^oKiJLia/ 
10       icAifxaK[iSf^]'  ai}oK[i|Ltor  ^  Ire^a]  ieare[ayev]. 
jcoKTo[l'  lira^oKi[juoi]. 
7a^a[cr]T[arai]  -  *  d^Ki[jxoi]. 

€•  hm  lii^en  Seiteniande. 

.  HHH^I 

«en,  der  sie  eingebracht,  tcheint  mit  •  vr  (.  II T)  angefangen  ta 
haben* 

e.  Die  hier  yerZeichneten  Gelder  dienten  oiTenbav  Eor  An« 
•chaffang  bestimmter  Geräthe;  in  welcher  Beziehung  sie  hier 
anfgeföhrt  se^,  labt  sich  nicht  sicher  ermitteb:  vergl.  jedoch 
Abh.  Cap.y. 
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PAAAfm 


>_\  „  _<». 


101  eirii  vm6  r 


10 


^20 


25 


«rjj  «Ol»?-  -  - 


•.     I 


tjü, 


[lirJ  mTÜ^  HAPIU. 


[ro  -  •  To]v  fjJijpg 


•  t. 


;  .•( 


-  l    "» 


I«  MI  t 


tT 


•    (>    ' 


.......  t  "1    ■ 

« 

» 

t  '  I    1  •  I  •  • 

I         •       I      ■ 


»  . 


I 
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vn.      . 

Dieses  Bnichstück  (N.)  gehört  nach  der  ausdrfieklicheii 
Bemerkung  des  Finders  zu  keiner  der  Qbrigen  Platzten. 
Col.  a.  b  sind  Reste  des  Inventariums  der  za  Athen  befind 
liehen  Schiffe  erhalten ,  .mit  Y eneichnuBg  des  l^i  diesen 
Schiffen  schuldigen;  c  ist  nicht  sicher  bioCses  Inventarium: 
das  Ganze  mag  eine  Urkunde  der  Übergab^  gewesen  sein 
(Abh.  Cap.  !.)•  Bie  Zeit  der  Urkunde  ist  etwa  Ohnmp.  106- 
107.  (Abh.Cap.in.) 


i.  • 


a.  \ 

[lT«a:])ce(u5j5)  &o(jtX€wj), t^jj]yoy, 

26  -  -  -  [*^6a]^^/(ot;)  o'ü/i(/io^ia),   [ravrjj  Trjagaxeirai' 
[7r)i&zA]ia  o^Ki/xo, , 

[Kovro\g  tTg  aÄb'Jci(jLtoff), 
30       [Tajao"]TaTai, 

[icrro^]  fJLiyag  d^Ki(tJLog), 
'     [KWTroi]  b^avvtJi^g)  PAH- 

KüV]i  Pll-  -        -       .       . 

36  [rovrcü]^  a^oKi(/üioi)  AAA* 

[^aAa>iai  Piill- 

,     [toütJwv  a^ox«(jLtoi)  AA*  •. 

40       [fcc^jolai  jLi6ya(^u)  a&)(Kiju0i). 

l7ria'Ke(t;tj^)    ^(o/imi)»    .  • « •  >  rl^])t^.  ^^yoK» 

46 tf  ^AveW  avyiJljio^iay  [ravi^y].  ^a^«ftKf|iTai* 
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[itfJ^aSai  aKar6i(of)  d&D(KHXoi), 
60       [iTr]o^  äxdrti(og)  d^Ki{iMig), 
[i(r]rhg  ixi^a^  a&ö(fUfiog), 

[kw^woi  &^avln(ßig)  PAIh 

66      l^^ytai  Pllll- 

[rojvrwv  a^Ki(juof)  A^^*  #      ^ 

[St]aXafjLm  Pllll- 

60  [rjourcüv  d^ojci(jaof)  AA. 

hrto'fu(yyig)  ho(ixmi),  • I^oi^^ 

(ruju(/xo^ia). 


6. 


I 

Ol 
V 

10       -     -     -     -  \^ofC\i\kQg  \. 


«  •• 


•  •  ^  *  • 
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15 

lI^ogTF^aXriov)  an;[|üi](juojia).   [r]auTjj  ira^OKurar 
20  mi&iXuL  dioKifia, 


Hovrog  e&j 


25  ABiiofxivvig  Kt;Ae3>)[i']((aeu?)^ 

30  lief  «öTC^,  «ria-j«(ii5}^)  &p(/Liii^)»  *Hv»iO'&  Ijpvov,  Kyi^i^ 
O'/^f  Tf iKof t;(a'iov)  o^iju(fiOf /a).  rauri}  Tra^oMiTcu  oO[&V]. 

35  2,rifavo9  EvwvviJi($vg) 

40  'EXsut/^^  l9rta'ia(t;i)9)  J6o(/x£V9))«  i^  Traget  JÜiowtri^,  Asi- 
vofiivug  Xrei^(Uwg)  aVfJL(jJLO^[a).  ravTi)  'Tra^aKUTCu* 

45  hlavrzioy  kTriü'Kt{y!{g)  hoQxivyi),  Av^ife?<eisg  e^yov,  Xeu^* 
(rrodns  Ky\<l)i((riiwg)  6vfx{}JLo^ia).  raor^  icd^oMinu^  ' 
tcrrog  fxeyag  ä^M^fJLog), 
60'  ■       K$sam  ixev<i(Xai)  d^iKinot).     ... 

Sechs  Zeilen  fehlen. 
*HyejtAoi^iIx,  ^iria'Ki(xjfig)  Äfo](fx«vij),  HvS'o^'^tf  ^[y*v]/ 
60  ravrri  iraodK[$traty 

irrog  iM[yag  ä&ötuj^ßog), 
•'•.♦•  ..." 

6*  40.  'H  ir^^a  Aiowa-lov.    S.  AbL  Cap-DL 
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tTTOe  OKa[TSW?], 


•     •    •    • 


rovrm  d^o[Ki](jLcoi)  . .  . 


e. 


•     •     •     •    WMr    •     •     • 


•  •  ^o^et 

•  Xi&öi '•  • 

5  [a\fi^iKqa  •«...• 

naTCUKOi  •:/•••• 
GroCse  Lücke. 
.     .    .   40  - 


/  -* 


^ 


•  I 


vm. 


«•         » < 


Dieses  Brachstück  ((^.) «gehört  zu  keiner. 4er  übrigen 
Platten;  die  Schriftzüge  zeigen  eine  andere  Hand  als  die 
aibxx^n  Piraeeischen  Inschriften^  CoLa.  b  gehören  zum 
Inventariula  der  zu  Athen  befindlichen  Schiffe;  in  t  könn- 
ten Schuldner  verzeichnet,  gewesen,  sein /welche  hr)  [riiy 
hhcu}  schuldeten.  Man  kann  ohne  Bedenken  annehmen,  da^ 

Ganze 'sei  eine  Urkunde  der  Übergabe  gewesen  (Abh. 

■-      ^  *      '  1        ■  '   .  * 

m-^ti0H^^  ■  *•       M^h»»*t**       mit»  ■  ^.1»  ..»■»■  ,^      f  .,■  I  I  1   ■!■      11  I  - 

c,  5.  *AfA<ptHga  —  Yielleicht  Perßonenuame  ^AiAfpucßccTfi^f 
wenn  nicht  ein  unbekannter  Gegenstand  hier  verborgen  Hegt, 
etwa  aiMjjtH^aua  (doppelkopfige).  ■ .     -  v , 

6.  ndra^Hot»  Wenn  nicht .Ilära&tt;  zu  lesen.  YergLAbh. 
Cap.yiIL    -    '     ■ 


f 

Cap.  L).  Ein  genaues  Kennzeiciiefi  der  Zei^  wefiigstens  des 
Jahres  fehlt;  auf  jeden  FaU  gehört  das  StbcK  zu  den  älte- 
ren (Abh.  Cap.  IIL),  und  ist  ohngeffthr  stxa  deüoelben' Zeit- 
alter wie  N.YIL 

-  .     -     «.     [^Hf(l*--\ 

-  _       -       _    p]o'K<iH— ), 

5  [tovtwv  4^oV}<(/ütof)  AAA* 

PoAaiLiiai]  -  -IUI- 

[rovTüov  aS]iKi(jMot)  AAA*  ' 

[roJrwv  a]Ä9xi((Lto«)  AA*  . 

-  -  -  -  ln't9'K(6Vt)()  ^«(jMsni)« 

16       -      -      -      -      r 

•        •       ^       — 

K[s^aiai]  -  -  -  '    . 

io"r[o^J  -  -  - 

a.  1-12.  Die  hier  y erzeichne ten  Geräthe  stimmen  mit  de- 
nen  des  'Schiffes  N.YII.  a.  kS  iL  itht  fibereio;  doch  sind  in 
N.  VII.  £wei  HB^lai  axarstot  aSoHtßot^  in  N.  YilL  nur  £itte.  Ei 
ist  daher  nicht  unwahrschemirch,  in  Beiden  Inschriften  sei  yon 
demselben  Schiffe  die  fVede;  die  "eine  der  Raaen  aber  sei  später 
dihanden  gekomfif^d.  Hiernach  kobote'man  N.YIII.  auch  nödi 
die  ZCffern  >e#gSd£en;  indessen  habe  ich.  dieics,  um  denj  Ürthdl 
nicht  vorzugreifen,  unterlassen. 


I 
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K[cü]7ra[i  S^avirAg  -  - 
6  ro[vT(iov  ä&iKi\{iJLoi)  -  - 

C[iJy«ai]  -  -  . 

rov[ru)v  aÄj)ci](fxoi)  •  - 
3aAa/Ji[ia«]  -  — 

rovrwly  ä^oM\(fxei)  -  -     ..     . 
10       Ti^ivsu)  AAA.*:  .     .      . 

rovrwv,  d^ici(ßöi)  £^'  \.     ^     . 

« 

16  M€X>|(ra>'^jif  *Avys(A5J'&ev)  OT;fx(JLiogia), 
TCttJrjj  ira^aKBifcu* 

Eine  Zelle  absichtlich  getilgt     , 
20       K^fMKihg  d^o}Ci(iJLoi),  "^ 

[xje^auii  dicar6i(oi)  a[&9Xi](jito/),  — 
25  ....  09  ^A "   '  '  - 


1.3  OTi  [r^i']  -  -  - 

10.  3r  n  -  -.  -  -  - 

.  ^  -  -  -  -  ,  - 


i^nia 


r* 


bi  )9.',Djt^au5geti(gte. Zeile  war  irriger  "VyeiM  gc^rifiM^ 


YergU  Abb.  Cap.  H. 
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•    .  ■  I  , 

Dieses  Brufhstfick  (O.)  gehOrt  zu  keiner  der  tkbrigen 
Platten,  indem  der  Stein  eine  gröCsere  Dicke  hat    Alle 

vier  Columnen  betreffen  das  InTentariam  d,er  za  Athen 

,- 

befindlichen  Schiffe  nebst  Gerätheq,  welches  Temiathlich 
Theil  einer  Urkunde  der  Übergabe  war  (vergl.  Abh.  Cap.L), 
und  zwar  von  Olymp.  107, 4.  oder  108,1.  (Abh.  Cap.IQ.) 
Dieses  Inventarium  .enthielt  zugleidi  gegen  die  Gewohn- 
heit die  zu  jeadeJa  Schiffe  geh5xigen  im  Zeuglians  liegen- 
deo'  hangenden  Geräthe ;  das  Zeughaus  (/xfuoApcn)  ist  ohne 
Zweifel  das  alte  (Abb.  Cap.yL). 


>>.   -   _ 


6       r[  hi^ä  ä&oKifJLog' 


iarlov^  roTFua, 


10       iiriß?^fJLa,  Karaß>^iJL[a, 


—  t  k      •'       .1.^.-.        f 


'  V 


P3]  <i 
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[ra]^|o9*  rourov  [a]^fuixoi  Pill«  [ica]TMryoeff-i 

[KOv]roi   III   ^KlfJLOt,  . 

25      {m^Joi  jüteyo^i  [^lUfAJoi* 

30       [la-rlov,  r]o7re7äV  "        '  '      '    * 

[vTrlßT^fia],  KardßXnifJLa, 

[(PXfiivia,  ay]«tj^ai.  . 
36  -  -  -  -, -.  i^6v. 

-     -     -     -     -  «^   . 


4 


Kovrol  III  ^KilXOl^ 

vaoao'rarM' ^oKtfJi'lQil»  ^     v        •  .   « 
6       iarog  fJLeyag  wx*iw£o^],  *^  . 

KS^CUM  [jt^d?^  j)3Xf/x{oi]. 

A  18.  ^A^oHtfMQu   Nämlich  tmnou* 


■h^B^M«H«aHa*taam««i«l 


10      rm^g  im^  aHi(fiog)^ 

xovrol  III  ÜtufMig 
.    Tra^afrrarai  Üxtiioi,         >       >        . 
16       iVtw  fieyo?  iötuix{og),       -  -  -  • 
ie£^ai(U  jLtCYitXai  ^ici(|LiOi)« 

ravr\i  iro^aictfrar 

K?JixaKli8g  Ütofiot, 

iffTog  iJLeyag  iöKitJ^og),  ^-^ 

Ke^oioi  ijoyakou  ^xf(jL(di). 

26  no^^/vo^^  AviriK^drovg  €^ov).      '' 
avTfi  vTri^amu  viroKs 


ra^^og  ivrü^g  JoicijLi(e?);    *  ^^ 

7n|J)ctAia  ÜKiiJLa,  ^  »   -•  - 

30       le^ipiaiMSk^  ^japt(v^/  • ^''" 

xovrol  III  ioKtlJiM^  *        .   /  "^^ 

36  ^A^^oÄo-ia^, '  BevÖKXAvf  l^ov;  *^*'*^'    '  i~*' 

Vovry  TogaxarcB'       

Ta|^o^  &9ieijLio(*  Iv^  xcoirSy '  n  * 


f'l  '      '        '   l         '    ■    ■        ;  >        ..^  ■  ■  «      ■  ■       ^  ■     ■    — ywi»^»» 


b.  26.  *¥^t^wrai.  S«  Abb.  Gip.X.  1^^  '  \v  i 

[23*1   ■ 


056'  ÜxiLii&d«  IX. 

[Kov]rol  III  [^)etfi](oi); 


c. 


6       [raunte  Iv]  rsf  vi[jago(K(p\  ra^ag  €)m}J[yig]  üxifjLog. 
10       Taurjf  Ta^aKCircu* 

iO^iixatu^g  ^9ciju(oi), 
16       leovroi  III  ^tufjLOi,, 

va^oürrarok  ^'ieif(o(f)» 

jec^oTcu  {AcyaXoi  ^itt(ftfi)* 

tariov,  TOTTtta, 

36       fr%6ma,  aytv^^oju 

«r[?l  KaMif4axoy.iJp[x,ov](Tp4   ,._^;' 
30       raivfig  iv   rS   [wwffj^M  ^^fP^  hr€y^\g 


: L 


c.  3(nE  TaJrijff  It^  roi  vtwgoixtu  (E  YergL  AbikCiq^IIL 
ondXnL 
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t  / 

d. 

16       ira^[a||i;|Liara  Xeuxa}, 
25       ^[a^aoTarai  -  ^Y,i\iJ^i\^ 


Diese  Platte  (F.)»  welche  aiu  vier  Brachstflcken  zu- 
tammengesetzt  worden,  ist  nnten  and  rechts  vollständig, 
oben  und  am  linken  Rande  verstfimmelt;  von  der  ersten 
Spalte  links  sind  nur  wenige  Bachstaben  übrig.  Der  Stein 
hat  in  seinem  jetzigen  Zustande  1,48  Meter  Höhe  und  0,46 
Meter  Breite.  Die  sechste  Spalto  steht  auf  der  rechten 
SeitenlBfiche,  und  man  erkennt  an  ihrer  Kfirze  gegen  die 
andern,  dats  sie  das  Ende  des  Ganzen  ist  Soviel  sich  er- 
mitteln Iftb^  ist  diese  Urkunde  nur  YerzeichniCB  eingefor- 
derter Schulden  fOr  GerSthe  mit  Vermerkung  weniger  nicht 
geleisteter  Zahlungen  (vergjl.  Abb.  Cap.L);  in  Natur  lutfick- 
gegebenes  GerSthe  findet  sich  wenig:  fflr  das  meist»  war 
ulmlich,  eben  weil  es  nicht  zurückgegeben  wovden,  das 
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Geld  eingeiördert  (vergL  Abh.  Cap.  xlll.).  Die  BehOrde, 
von  welcher  die  Urkunde  herrührt^  haJten  wir  für  die  ge- 
wöhnlichen Aufseher  der  Werfte  (Abh.  Cap.Y.).  Der  rweite 
Theil  der  Inschrift  (Col.  c.  123  ff.)  enthält  die  Schulden  der 
Beamten  bis  in  das  Jahr  Olymp.  100,  3.  unter  dem  Ar- 
chon  Nausinikos  zurück,  welche  während  der  Jahre  Oljmp. 
108,4-109,3.  eingefordert  worden  (viergl.  Abh.  Cap. DI.); 
mit  dem  letztgenannten  Jahre  schlietsf  folglich  die  Urkunde 
ab,  und  ist  also  natürlich  nach  Ablauf  desselben  von  der 
Behörde  desselbigen  Jahres  bekannt  gemacht  Die  Anord- 
nung  der  Schuldner  ist  in  diesem  Theile  nach  der  festen 
Ordnung  der  Stämme  getroffen;  dies  war  für  die  Ober- 
sichtlichkeit  sehr  zweckmäfsig  und  vielleicht  Überdies  dar- 
in begründet,  dafs  jedes  Mitglied  der  aus  zehn  Personen 
bestehenden  Behörde  die  Einforderung  in  seinem  Stamme 
besonders  besorgte :  denn  die  Aufseher  der  Werfte  waren 
ihrer  zehn,  aus  jedem  Stamme  einer  (Abh.  Cap.V.).  Der 
vorhergehende  Theil  enthält  dagegen  die  von  Trierar- 
chen  eingezahlten,  ebenfalls  wenigstens  zum  Theil  alten 
Schulden;  einige  dieser  früheren  Trierarchien  lassen  sich 
sogar  noch  nachweisen :  die  Anordnung  ist  Vollkommen  die- 
selbe wie  im  zweiten  Theil.  Die  Schulden  der  Beamten 
und  die  Schulden  der  Tricrarchen  sind,  wie  N.IV.  a  zeig^ 
die  beiden  Hauptrubriken  für  diesen  Gegenstand;  wenn  in 
N.  lY.  die  Beamten  zuerst,  die  Tricrarchen  nachher  vor- 
kamen, so  ist  N.  X.  die  Ordnung  umgekehrt.  Deün  obgleich 
Col.  e./*  auch  noch  Zahlungen  von  Trierarchen  vorkommen, 
so  sind  dieselben  doch  mit'  der  vorausgehenden  Liste  der 
Zahlungen  der  Beamten  nicht  in  Vergleichung  zu  stellen, 
da  in  beiden  Theilen  eine  völlig  verschiedene  Anordnung 
befolgt  ist,  dieselbe  Behörde  aber  nicht  zwei  so  abwei- 
chende Anordnungbweisen  belieben  konnte:  CoLe.ysind 
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daber  fu»  vom  Yorliergeheiiden  verschiedea,  iiatf  chgegen 
entsprechen  sich  die  beiden  vorhergehenden  Heile,  die 
Liste  der  24ahlangen  der  Trierarchfen  und  die  der  Zahlun- 
gen der  Beamten.  Da  nun  der  letzteren  eine  Liste  der  er- 
steren  für  dieselben  Jahre  entsprechen  mufst^  so  sind 
ai:^ch  die  Zahlungen  der  Trierarcheo,  weiche  vor  CoLc.  125 
bergehen,  in  Olymp.  108, 4  - 109, 3.  erfolgt 

Derjenige  Theil  der  Inschrift,  welcher  Col.  c.f  steht, 
enthält  Ton  Trierarchen  geleistete  Zahlungen,  welche  nach 
den  Schiffen  geordnet  sind;  nebenher  sind  einige  Perso- 
nen genannt,  die  nicht  bezahlt  haben.  -Man  könnte  nun, 
glauben,  dieser  Theil  enthalte  später  geleistete  Zahlungen , 
erhoben  dur^h  eine  spätere  Behörde  als  Olymp.  109, 3:  ich 
mufs  mich  jedoch  vielmehr  dafür  entscheiden,  dab  sie  vor 
der  Zeit,  welche  die  beiden  ersten  Theile  umfassen,  also 
▼or  Olymp«  108,4.  geleistet  worden.  Denn  CoLe.  72.  76 
ist  Timotheos  Ton  Anaphlystos  als  zahlender  aufgeführt,  er 
selber,  nicht  etwa  sein  Erbe,  was  immer  genau  unterschie- 
den wird,  wie  gleich  vorher  Z.30  der  Erbe  eines  Schuld- 
ners genannt  ist  Es  scheint  aber  in  dem  ganzen  Zeitalter, 
in  welchem  sich  diese  Inschrift  bewegen  kann,  keinen  Ti- 
motheos von  Anaphlystos  als  den  berühmten  Feldherm  ge- 
geben zu  haben  (vergl.  Abh.  Cap.  XV.),  und  dieser  wurde 
Olymp.  106, 3.  yerurtheilt  und  starb  bald  darauf  (Clinton 
F.  H.  unter  Olymp.  106, 3.X  Diese  Zahlung  war  alqo  schon 
▼or  Olymp.  106,  3.  geleistet,  und  folglich  sind  die  Cpl.e./ 
verzeichneten  Zahlungen  vor  Olymp.  108, 4.  erhoben.  Hier- 
gegen läfst  sich  auch  von  Seiten  der  übrigen  darin  vorkom* 
menden  Personen  nichts  einwenden.  Viele,  ja  die  meisten 
der  in  N.X.  überhaupt  und  CoLe./*  insbesondere  als  zah- 
lende genannten  Personen  kommen  in  den  späteren  In- 
flchiiften  nicht  mehr  als  lebende  vor,  sondern  gehören  zu 
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den  alteren:  so  ist,  um  bei  e.f  Btehen  zu  -UeilMD,  La« 
charides  in  yi  40  doch  wahrscheinlich  dersdbe,  weldier 
schon  unter  dem  Archon  Phrasikieides  Olymp.  102,2.  Auf- 
seher der  Werfte  war  (N.  X.  d.  1 20);  Philomelos  der  Paea- 
nier  in  ^.141  ist  wenigstens  *  im  Laufe  von  Olymp.  11 1, 
1.  gestorben  (Abh.  Cap.III.);  Aristokrates  disr  Lampfrer 
e.  67.  74  kann  mit  Wahrscheinliehkeit  vor  Olymp.  106. 
gesetzt  werden  (s.  Abh.  Cap.  XV .) ;  Epikrates  tou  Pallene 
e.  40  blühte  in  Olymp.  101,  2.  (s.^Abb.  Cap.  XV.);  Diony- 
sios  und  Philostratos  von  Kolonos  {f.  36. 37)  gehören 
dienfalls  in  diese  frühere  Zeit,  wie  in  der  Anmerkung 
nachgewiesen  ist  Auch  kann  Onetor  der  Melitenser  hier- 
her gezogen  werden,  wiewohl  es  auch  einen  jQngem  gab; 
den  Philomelos  von  Marathon  wollen  wir  nicht  geltend 
machen,  da  er  ein  jüngerer  sein  könnte  als  jener,  .welche 
'  schon  vor  Euklid  vorkommt  (Abh.  Cap.  XV.).  Dagegen 
kann  es  nicht  im  mindesten  befremden,  wenn  aach  solche 
Personen,  die  noch  in  den  letzten  Zeiten  des  Demosthe- 
nes  Trierarchie  leisteten  oder  in  irgend  einer  Beziehung 
noch  in  den  späteren  dieser  Inschriften  genannt  werden, 
schon  vor  Olymp.  108,  4.  als  schuldende  Trierarchen  be- 
zahlt haben,  wi^  etliche  der  in  N.X.e.y  erwähnten,  Phry- 
naeos  der  Athmonenser,  Phaeax  der  Achamer,  Philonides 
von  Melite,  da  ja  auch  Demosthenes  und.  seine  Zeitge- 
nossen Thrasylod^os  und  Meidias  schon  lange  vor  Olymp. 
108, 4.  Trierarchie  geleistet  hatten.  Allerdings  scheinen  die 
im  ersten,  nach  den  Stämmen  geordneten  Theil  erwähnten 
Zahlungen  der  l'rierarchen  meist  ans  älteren  Scholden 
herzurühren  als  die  in  CoL  e.f^  da  im  ersten  Theile  nur 
ein,  zwei,  drei  Trierarchen  genannt  werden,  CoL  e«/*  aber 
meist  viele  Syntrierarchen;  allein  abgerechnet  dafs  man  dock 
nicht  gewifis  WeiCs,  ob  im  ersten  Theile  nicht  Einieine  OBr 
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dl€  ffUfiiDt  $iiid,  so^istiea  nicht  nnwahr^Gbeinlich»  dafs 
seit  einer  Zeit, '.wo  auf  Einzahlung  des  Schuldigen  stren- 
ger gebaAen  Tfuide^  die  neuentstandenen  Schulden  früher 
bezahlt  wwdep  als  die. schon  längst  vorher  entsprunge>-, 
nen,  indem  maii  die  letzteren  hangw  liefe  ^  bis  eine  6e* 
börde  darauf  zurüek^g.*  Unsere  Behauptung^  Gol.  6.^ 
beziehe  sich  ifiuf.  frühere  Zahlungen  als  der  erste  Theil, 
wlbrde  nodi  einleuchtender  sein,  wenn  im  ersten  Thdle 
eine  Zahlung  vorkäme  für  einen  GoLe  oder/*  noch  als 
«abezahlt  angeführten'  Posten.  Davon  findet  sich  jedoch 
k«iji  Beispie}.  Menestheus  erscheint  zwar  in  beiden  Thei- 
len,  und  zwar  .CoLe  als  noch  schuldend:  aber  die  im 
ersten  Theile  yerteichnete  Zahlung  bezieht  sich  auf  eine 
andere  Trierarchie  als  die  Schuldposten  in  Col.  e.  .Weuii 
nun  aber  Col.  e.  /  frühere  Zahlungen  enthält  ab  die  seitf 
Oljnmp.  IO89  4.  geleisteten,  wie  gerieth  das  YerzeichniCs 
dieser  früheren  Zahlungen  an  den  Schlufs  der  Urkunde 
von  den  Einforderungen  der  Jahre  Oljmp.l08y4-109,3? 
Dies  ist  leicht  zu  sagen.  Die  späteren  Behörden  pflegten 
nämlich  das  durch  frühere  eingeforderte  in  ihre  Urkun« 
den  aufzunehmen,  damit  man  sähe,  was  vor  ihnen  schon 
bezahlt  worden,  und  demnach  nicht  mehr  einzufordern  war; 
Wobei  die  Formel  gebraucht  wurde:  TetJk  tl^iirpa,yfiifnit 
waptKt^ofAw  (Abh.  Gap.  IL);  eine  solche  Liste  der  voir 
Oljmp.  108, 4.  bezahlten  Schulden  wurde  also  der  Rech- 
nung über  die  vier  folgenden  Jahre  beigefügt:  worunter, 
gelegentlich  bemerkt,  k^ine  Schulden  der  Beamten  waren» 
▼ermuthlich  weil  man  deren  Einziehung  bis  Olymp.  108, 4. 
vernachlässigt  hatte.  Ob  diese  Wiederholung  früherer  2iab- 
lungsregister  vor  oder  nach  dem  Yerzeichnifs  des  während 
der  Zeit  der  Rechensdiaft  ablegenden  Behörde  eingezahlten 
gesetzt  wurde,  war  gleichgültig,  und  Beispiele  von 
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weiset  die  oben  gegebene  TiM  des  IiriKdted  der  VAamäen 
N.XIfF.  (Cap.IV.)nach. 

Die  Urkunde  N.X.  zeMBt  also  in  drei  Tbede:  1)  in 
das  Verzeichnife  der  Oljmp.  108, 4  -*  109, 3.  tm  Trierar* 
eben  eingezahlten  Schulden,  yfbT<m  CcL  o,  b  und  e  1-119 
lybrig  sind;  2)  in  das  YerzeichniTs  der  Olymp.  108, 4  - 109, 
3.  Ton  Behörden  eingezahlten  Schulden,  GoLc.'l23  iE  und 
C6LJ;  3)  M  das  Yerzeichnifs  der  schon  Toih^,  imbe- 
stiiniint  wieweit  zurQck,  vooTrierarcben  eingezahlten  Schul* 
den,  CoLe./^  Von  aBen  diesen  Theilen  fehk  aber  oboi  dat 
Stück,  und  überdies  ist  der  Stein  links  abgebrochen.  Be- 
trachten wir  ndn,  was  und  wie  vieles  fehle.  Col.  c  hat,  von 
der  äufsersten  Hohe,  welche  in  CoL  d  jetzo  erscheint,  1 77 
Zeilen ;  es  fehlt  aber  dennoch  oben  viel  bei  c  und  dy  sowie 
bei  den  ttibrigen  Columnen,  abgerechnet  da£B  auch  nodi 
Irie  K.  IV.  eine  allgemeine  Überschrifk  oben  quer  bertiier- 
laufen  konnte.  Vom  zweiten  nach  den  Stimmen  ge- 
ordneten Theile  enthalt  nämlich  c.  130-177  nur  die  Zah- 
lungen von  Behörden  aus  den  zwei  ersten  5tl(mmen,  Ere« 
ththeis  und  Aegeis,  deren  Namen  als  Bubriken  mit  gro^ 
fsen  Buchstaben  geschrieben  sind.  In  d  iftngt  Zi'54  der 
sechste  Stamm  Oeneis  an;  es  folgen  von  da  ab  bis  m 
Ende  der  Spalte,  welcher  unten  nichts  fehlt,  und-  in  wel- 
eher  der  zweite  Theil  ohne  Zweifel  beendigt  war,  die  vier 
letzten  'Stämme,  Kekropis,  Hippothontis,  Aiantjs, 
Antiochis.  Biese  fünf  Stämme  nehmen  10^  Zeilen  ein. 
Über  der  Oeneis  in  d  gehören'  alle  53  Zeilen,  wovon  je- 
doch die  sieben  letzten  leer  sind,  dem  f&nften  Stamme 
Akamantis  ah,  die  oben  im  Defect  anfiÄg;  denn  finge 
Sie  in  dem  vorhandenen  Theile  an,  so  mübte  sich  dieses 
leicht  durch  die  GrOfse  der  Buchstaben  der  Rubrik  heraus- 
stellen:  solche  grofse  Buchstaben  findai  sich  aber 
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dhselbBt  Vorauf  bedatf  man  tAet  fSr  de  selbst  ta  den 
nothdQrftigsten  Ergänzungen  noch  etlicher  Zeilta.  Man 
muh  also  auf  die  Akamantls  ndt  Einschlttfs  des  leeren  Rau- 
tses  mindestens  etwa  56  Zeilen  rechnen.  Rechnet  man  den 
durch  die  achf  genannten  Stämme  eingenommenen  Raiini 
zusammen,  so  eiliält  man  dafbr  mindestens  212  Zeilib^  Üs0 
fUr  Einen  Stamm  durchschnittlich  26  -  27.  Da  nun  in  d 
oben  noch  der  dritte  und  vierte  Stamm,  Pandionis  ux|d 
Leontis  standen,  von  denen  doch  schwerlich  einer  ganii 
gefehlt  haben  wird,  so  wird  man  wenig  setzen,  wenü  maii 
annimmt,  dafs  tiber  dem  jetzigen  Anfang  der  CoLd  und 
folglich  auch  über  der  in  gleicher  Hohe  damit  stehenden  ix^ 
a-c  als  Z.i  angesehenen  Reihe  50  Zeilen  fehlen:  sodafs  die 
ganze  Colunme  c  mindestens  227  Zeilen  lang  war.  Gehen 
wir  nun  zum  ersten  Theile  über,  der  ebenfalls  nach 
Stämmen  geordnet  ist.  Dieser  mufste  wie  der  zweite  eine 
besondere  Überschrift  haben ;  dann  folgten  die  Trierarchen, 
Welche  bezahlt  hatten,  mit  Angabe  ihrer  Zahlungen,  nach 
der  Reihe  der  Stämme.  Col.  b.  ISO  beginnt  der  zehnte 
Stamm  Antiochis,  und  umfafst  in  b  bis  zum  Ende  (Z.  173) 
24  Zeilen,  in  Col.  c  aber  die  oben  (Aber  der  Höhe  von  d) 
fehlenden  Termuthlichen  SO,  und  überdies  die  nächsten  119 
Zeilen  (bis  c.  119),  also  zusammen  etwa  193  Zeilen.  Vor 
der  Antiochis  ging  die  Aiantis  her:  Cohb  ist  aber  von 
2. 149  zurück  oberhalb  bis  Z.29  eihalten,  und  es  erscheint 
darin  die  Rubrik  der  Aiantis  nicht;  die  Aiantis  fing  daher 
spätestens  einige  Zeilen  früher  an.  Setzen  wir,  sie  habe 
Z.  20  angefangen,  so  umfafste  sie  130  Zeilen;  sie  kann  Je- 
doch auch  früher  angefangen  haben.  Ftir  die  acht  ersten 
Stämme  nebst  der  besonderen  Überschrift  des  ersten  Theils 
.  Ueibt  also  nur  der  Raum  in  CoL  b  über  dem  angenomme- 
nen Anfange  der  AianGs  und  die  CoLa  übrig!   Rechnet 
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man  jeden  Stamm  dorchschnitdich  auch  nur  zn  i2S:ZtSl&f, 
so  braucht  man  ^tatt  der  224  Zeilen,  welche  CcILa  mit  Ein- 
rechnong  von  50  oben  Tor  Z.  1  angenommenen  dari)ietet, 
und  der  noch  dazu  Tor  der  Aiantis  in  CoL  b  zn  Gebote 
ateh^den  50  + 19,  also  statt  der  in  CoL  a  und  b  zusam- 
men zu  Gebote  stehenden  293  Zeilen»  einen  Raum  von 
1000  Zeilen  für  die  acht  Stämme  auch  ohne  die  besondere 
Überschrift  des  ersten  Theils:  es  fehlen  ako  vor  CoLa 
noch  707  Zeilen.  Theik  man  diese  in  Columnen  zu  225 
Zeilen,  so  erhalten  wir  drei  Columnen  und  32  Zeilen.  Die- 
ser Durchschnitt  führt  dahin,  dafs  tot  a  mindestens  drei 
Columnen  fehlen.  Legen  wir  diesen  Durchschnitt  zu  Grun- 
de, um  zu  beurtheilen,  zu  welchen  Stämmen  Col.  a  gehöre^ 
^o  ist  zuerst  zu  erwägen,  welcher  Stamm  CoLa.  120  ge- 
^ein^  sei,  in  welcher  Zeile  allein  auf  der  ganz<m  Columne 
eine  mit  gröfseren  Buchstaben  geschriebene  Stammrubrik 
erscheint,  aber  leider  so,  dafs  nur  die  Endung  erbalten  ist 
Auf  dieser  Columne  umfafst  dieser  Stamm  55  Zeil^i ;  rech- 
net man  hierzu  die  auf  CoL  b  noch  tibrigen  50  -H 19  «  69, 
so  erhält  man  124,  welches  eine  Zeile  weniger  als  der  obige 
Durchschnitt  für  Einen  Stamm  war.  So  würde  denn,  der 
Durchschnittrechnung  zufolge,  Col.  a.  120  die  achte  Phyle 
Hippothontiö  anfangen;  der  vorhergehende  Theil  der 
ersten  Columne^  Z.  31  -  119  (oder  vielmehr  11^,  da  116- 
119  leer  sind),  fiele  aber  der  Kekropis,  dem  siebenten 
Stamm  anheim.  Obgleich  nun  solche  Rechnungen  sehr 
tJluschen  können,  und  nur  dazu  geeignet  sind,  Versuchs« 
weise  auf  die  Spur  zu  führen,  so  bewährt  sich  hier  den- 
noch das  Gefundene  unwidersprechlich.  Denn  o.  99  er- 
scheint als  einer  der  Trierarchen  des  Stammes^  dessen 
Liste  wir  dort  haben,  ein  Athmonenser,  und  a.  168  in 
gleicher  Beziehung  ein  Elaeusier;  wodurch  bewiesen  is^ 
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daft  vor  a.  120  die  Kekropis,  undWon  a.  120  au  die 
Hippothontis  stand.  Die  Namen  jenei^<yaue  ^ll^den  sdiwet 
zu  fiunden  gewesen  sein,  wenn  jck  nid^mjtlekt.deri Durch- 
Schnittrechnung  zuerst  ermittelt  hätte,  welchen  Stämmen 
jene  Räume  zugehOren  mochten;  jibrigens  versteht  es  sich 
▼on  selbst,  dafs  die  in  den  Durchschnitten  angenommenen 
Zahlen  nur  ohngeföhre  sind,  und  dafs  namentlich  oben  an 
den  Columnen  noch  "del  mehr  als  das  Angenommene  unä 
vor  a  auch  mehr  als  drei  Spalten  fehlen  können. 

•     \     '  •-  I 
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a.  Nach  der  allgemeiQen  Übeitebrift  folgten  etliche  Co- 
lomnen  Yor  a,  enthaltend  die  Übeiicbrift  des  ersten  Theils 
und  die  sechf  ersten  Stamme«  Das  i^  a  yorhandene  gehört  bis 
Z.  115  zam  siebenten  Stamme  Kek^opis.  In  jedem  Artikel  stand 
zuerst  der  Name  des  Zahlenden,  *  dai  Schiff  worauf  er  schul- 
dete .und  für  welche  Gecathe,*  die  er  aÜein -oder  .mit  andern 
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96  iL  Obgleich  Z.  96  Mhoi^eSBe^SuBfie  atck,  .icfa^tdött 
E.97.  98  noch  xnai  Yo^arg^k^Bi^eai^  gehören,  and  eine  «weite 
Zahlung  für  denselben  Schuldner  zu  enthdten,  welche  yon  ande- 
ren geleistet  war:  wenigstens  ist  oTriSwHaif  sehr  wahrscheinllciL 

99  ff.  -  -  'A^|JLov»ih  ff.  Ton  diesem  Worte  ist  OMO.£¥S 
tibrig.  Dieser  Athmonenser,  tos  der  Kekropis,  ist  der  selber 
oder  durch  andere  gahlepjb  Schuldner:  er  cshlt  den  Werth  der 
Gerathe,  wv  §Xaß»u  pLträ  roG  iwog  im  rifv  BBwa  yetvv,  rov  Stwog 
Mgyou.   Diese  Formel  kommt  in  6.  c  öfter  vor,  und  die  Spuren 
dayon  sind  Z.  100 -103  hier  unverkennbar:  yon  fAtni  ist  Z.!ldO 
MI  äbrig.   IIA  Z.  101  ist  tcjm  abgekfirsten  Gaunamen  des  Syn- 
trierarchen  übrig.  Hiernachst  scheinen  Z.  10^  fil^^rathe  gestan- 
den tu  iMboi;  Ton  Z.  109  üi.Khein^  i^  ZaUnngen  erwähnt, 
;<|ie  .mtatl  d|eiM(^  ^^i^aofi  (vrV^<^)..%ia^TnHej^^^ 
■iwoßkli^^^  mrmß>Am^).  g«!«*«!  w^CUf  Z»Ut  IV'lü^^S 

latap^e«  wi^er  ij^ioriti^  %,  df|Bi(TPvW)',€^a.iiHdff^  ^\^ 
Schuldners  (t^s^^r^^ou)  jHiU)e:.oP9M.2^  Wirc^isigV 

Artikel  m  sein  scheint  Ein  Shnlicher  findet  sich  c.  73  £ 
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167.  A.  .IL  Ende  eines  Artikel«. 

168.  -  -  'EXaiouVfo?  (F.  Von /dieiefi Worte  i8tE..I0¥ 
fibrig;  dieser  Gaa  gehört  rar  HippotboAti^  Der  Artikel  ist^wie 
4er  besiAyMfeOf  wekher  lU^  Ugmt«.  ,V<m  M<r<i  ist  3-169 
A*  ..A  jH^rig.  T^^jn\smH^  jsl*  TW  P4ei«iia»  »o«  «wem  «Hn 
dem  Stamme  (Pandionis)  wie  gewohnlidi«  Der  A^rtikd  acUoif 
ohne  Zweifel  erst  auf  der  folgenden  Colomne. 
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30  Aiti^Kiv  PHHHHAAAAP. 

'AvrlSto^og  faXfi^t{vg)  hri  ri\v  Eu^iav  rc«|gfotfe  • .  .  . 
36  'AvrlSw^og  iaXi/i^t(vg)   direitßKW  /Xita  'A^tcrroXo%ov 

ToJrwy  Ta  ^(LiiVca  ronslwv  .|-hHtf» 
40  *AyrQu)^os  iaXvi^€(vg),   wv  eAa/3ei^  jurra  'Ai'Tw^vto« 
[5]v7ra[X]»){Triot;)   Itti  t^v  *ETi7niÄ5o'av,    raooov, 
46       xXijua«/(Jaff,  ira^a^rarag,  hrov  fxsyav,  tötteio.'  ' 


6. 31.  ^itXfigevg,  Der  Gau  Pkaleros  geliÖrt  hier  wie 
Corp.  Inscr.  Gr.  M.172  zur  Aiantia;  vergl.  die  Annu^Corp.  Inscr. 
Bd.I.  S.309. 

33.  Ta^^ovg.  S.  Abh.  Cap. K. 

35  ff.  *A7riS(iüH€v  fjLBTcc  *AftT7o\o%ov  (T.  Uostreitig 
TCrsqlirieben  statt  Su  thaßs  fxera  *Ag.  Nachdem  dies  einmal  ver- 
schrieben war,  bat  der  Schreiber  im  Folgenden  bei  tcvtwv  ra 
^IMT€a  Tomlwi/  das  gewöhnliche  oijTog  untBuntv  absichtlich  weg* 
gelassen. 

87.  EvgdTTfiv.  Die  Abschrift  giebt  EYKSIPHN.  Obwohl 
EiHMTrrj  statt  Evxumo9  sich  vertheidigen  lieCse,  und  der  Name 
ciB  passender  ist,  scheint  dennoch  "Rv^tJoTryju  zu  schreiben,  wel- 
cher Schi£bam€  öfter  yorkommi:  jener  findet  sich  dagegen 
nirgends«. 

•  3&.  •  hhhill*  Vor  den  Drachmeneinheitea  steht  in  der 
Abschrift  das  Zeichen  P,  in  dessen  Innerem  die  eingeschriebene 
Ziffer  yerloschenist:  es  war  entweder  P  oder  P. 

[24*] 
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ira^aardrag,  iVtov  piiyav,  hs^omk  iityaKig,  Ixrrw 

ovTog  airt^Mv  HHAH-hK 

« 

60  JlQo^tvog  'k^ii^<jS{og)  hü  t^v  NavicjaroCtrav,  'E^riyp- 
vwg  6^o¥9  viro^dfACLTdy  VTrißTsafifAa,  Kardß}^fxa, 

via»  äyKv^ag. 

ovrog  airi^Kt  X. 
70  KoAAix^an}«  ^v^^w  ^Aipiiifcuog»    m   SXaßa  fxrra 

ÜLKOH^Jovg  'Avayv(^aa'tov)  hrt  rijv  Qiriv,  Tijuo- 
76       H}Jovg  €^yov,   rSv  ^vTuvwv   ra^^ov,    xAifiaiciSiK^, 

Kovrovg,  ira^a^rirag,  io^ov  ijJyav,  Kenalog  ixeYa^ 
80       Aa^*   rSv   &e  K^eixa/rrZv  vTro^wfJiara,  IttIov,   ro» 

^eTa,  vTToßhyifia^  Tra^a^^vfJtara  r^i/liva),  c%owia, 

86  TovTCüv  roL  yiixlcea  ovrog  airi^wKSv  FHHHA^^K 

KaT^iK^arrig  KaAAi(rr^arou  ^A<pi^a7{og),    Sv  iKaßti 

90       fxrroL  'A^eßiov   AaiJL7rr{^iu)g)   [hri  t]V   Tji[T]o- 

yevfi  \^Ao%e]nKov  e^ov,  [raj^oov,  viro^cdfiara,  tp- 
96       Treta,  iiroßXy\iia,  KardßXyifjLa,  fra^a^pjiJLara  Xev- 

(}ca)j  wct^aMVfJiaTa  r^lr/j{va)y  dvKv^ag, 

50.  'A<^f^i'«76c.  Apbidna  gehört  hier  zar  Aiantit  wie 
Corpr  Inscr.  Gc  N«  172.  TergL  Anm.  ebendas.  B<LI.  S.3M« 

68.  'Ev<pr,^ov,    S.  Abb.  Cap.XY.  ooter  Kallikrates. 

90.  *Ag%9ßlov  AttfAfTTfinag,  Dieser  ist  einer  der  alteren 
Trierarchen;  a.  Abb.  Cap.nL 

92.  *Agxiulxov.  In  der  Abschrift  A ... NIKOOP.  YergL 
das  Verzeichnils  der  ScbifFbauinetster. 
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100  rüirw^r  ra  y^fjutrui  tZrog  awi&joHSv.^  -* 

M$9$a'^eug  *Pa|iAyou(Tio^)  Itti  rifv  Nfica^Vti)v«  Avtrt' 

106       kkeovg  ^yov,  ra^^ov,  Tn/f&ikia,  xXtfJUiKi^,  »w- 

Tovg,  ira^ojTraTog ^  iarov  fx^ai^t  KB^€uag  ixv/Jtr' 

110       ^a^^vfJLara  Tjsuko,  ira^c^^vfjLara  r^iyj(ifa),  (p/fi^ 
via»  dyKV^ag. 

ovTog  liiri&aKSv^  XX. 

116  Kfifi^oipSiv  'A.<l)i&fai(og)  hri  TJ|if  T^(J[}]vav9  'Avriys- 

vovg  i^Vy  ra^^ov,  mi&iXta,  icAi|LUKici&tff>  Kovrcvg, 

120       va^aardrixg,  Uri^  y^^v,  Ki^auig  jtx€y(aAa^)»  uro- 

^mfxara»  hrriov,  rov^la,  viroßXifiiJLa,  KardßXyiixa, 

126       na^a^^viJLara   }<ivK(d),    iFa^a^^fJUira   T^f/Xya)^, 

a%omay  dyKv^ag* 

oSrog^  diri^wKiv  XPHHHHAAAhh 
130  QioyuroDV  ^A<pi^va7(og)y    Sv  ,ihißtv   [xtra  *Ovo/ia- 
kkeovg  *EKd?^(^ev)  iwl  n^v  Uav&ji^av,  Stvokkeovg 
136       i^cv»  iu^aiag  fx^dXag. 

ovrog  dmSwKSv  A^hhK 
140  ^Hylag  Maoa&wviogy    Sv   sXaßiv  ixtrd  TioXvx}Jovg 
*Avay[v]^(a(riOv)  hr\  Tfiv  "ußviv,  k?afxaKi^v,  viro^ 
146       ^wfidruv,  iarov,  rovuwv,  va^a^^vixarwv  Xsukwv, 
aVKv^wv. 

rovrwv  ra  rifjurta  ine^  roirov  cbri^tDiuv  iiXo^ 
x^dTi/\g  Tlo^iog  P. 

138  ff.  "Hyiag  (T.  Diese  Zahlang  ist  fiir  die  Trierarchie 
geleistet)  welche  im  Jahr  Olymp.  105,  4.  oder  Oljmp.  106, 1. 
za  Ende  ging;  s.  N.IV.  g.  83  (L 


I  
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150  'Avrio%i&og. 

'A^yfTTomrog  K^iru)vog  ^AAce;7r«(K?«&£K) 
16&       fiFi  ri^v  TloXvviKf\v  to'riov,   roircSi,    Karaß?^fjLa, 
(TXfiivla,  dvKv^ag* 

160       hri  Tfiv  TiavÄuxv  VTo^wiJUira,  xaraß^nidia),  »-«- 
oaDQVfJLara  T^svaa* 

166  ovrog  diri&(ji)Mv  HHHHPA. 

HoXv/Jün/iOirog  *Ava(p}<v(imog),  wv  zkaßzv  fxsra  Niko- 
170       ar^drov  *AAatt(cö^)  «rJ  r^v  'Ikäwjv  7ra^a|^jLiara 

rovru)v  rä  f^jLuuea  ouroc  dW^xcv  -*  - 
Ende  der  Columne. 

17  av 

•    •    • 

Ol 

20  €u 

152  (F.  'A^%s 0-7^ aroc  (F.  Die  liier  bezahlte  Schuld  kommt 
ab  anbezahlte  schon  N.  IV.  K,  27  (t  vor,  ist  also  ans  alterer 
Zeit  als  Olymp.  105,  4.  oder  106, 1.  Über  die  kleinen  Unter- 
schiede im  Yerzeichnils  der  Geräthe  s.  Anm.  za  N.  IV. 

167  ff.  JlQ\\i\kvy^trTQg  £F..  Dieselben  Trierarchen  schnldea 
N«  m.  6,  jedoch  für  ein  anderes  Schiff. 

c.  1  - 119.  Fortsetzung  der  Zahlungen  aus  dem  Antiocfai- 
sehen  Stamme;  Toraus  vor^.  1  noch  ein  grober  Defiect  YOn 
mindestens  50  Zeilen« 
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[fiSv  s}A[a/3fy 
jLitra]  -  -  -  -  vi^tag] 


•  • 


•  •  • 


26         [iniJtKAiwir»  icAi]jua[9e]»- 

iit^[aiv  |txfya]Ae0v> 

vTro[^ftrjtiar^v],  iVriov, 

'     V(z^c^^fiaT\u)\y  Atux[c!iy], 
9ra^a^^ufxaT[(tf]y  T^fX|t[^C(>v]» 
crxöivifwi'  my]vwv  III, 
36         ^KVf[ai]v«  [roujrwv 

dSrog  a7rcÄw[ic]fv  • 

40     KoKcov  'Ava^[A]t;cm(o9)  Itti  r^y av,  'If^oicAeow 

9[igy/ov,  ra^^ovg,  [7FyiS]dlhia»  xXtfjLaKt&ig,  KCvr]ovg, 
46       .  Tagaardrag,  ^(rrjfiv  fxiyav,  m^aiag,  tnrc^wfiara, 

39.  Kovwif  'Avü^xJd-rrop.  Der  Sohn  des  beruhmteii 
Timoditot;  8.  Abb.  C«p.Xy«  In  den  ipateren  tmchrifteD  stebt 
hittfig  Kiwmif  TifAo&cov  'Ai^a^uoTioc;  docb  ist  auch  in  dieseiiy 
littd  swar  aeitt  in  dcntclben  worin  et  aaeb  sugeielat  Yor- 
kommt,  Tffwdiiov  bifweilen  weggekiten,  wie  N.XIfE  litt». 
XUL  a.  44. 55.  XIV  ndd  XVL  litt  Z.  and  XYL  o.  177. 

42.  Taffovg.  8.  Abb.  Qp.IX. 
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iW/o»  rojTtui,  vTTcßk^iM^  Koraßknixa,  va^a^^ 
50      ,  fiara  Xev(ica)»  va^a^iMra  rq!r^a),  tr^owla, 

x}Jovg  sK  Kfi^Sv)  ivl  rriv  Awgui&x,  Aicra'iou  Ijpvoi'* 
60         rZv  ^Aivcuv  rc^^ov,  ini^iDBAia/ xomjov^»  jtAfjüUEic^- 

^>  7ra^a(rrara^>  <(rrov  iiiyav,  iu^ctUg  oKaru- 
65         o[u$]>  <Wov  dxdruov,  vwQ^wfJtara,  07ro[/3X]i}fca> 

Kara^Aiy[jLia]>  To^o^fuira  T^t%0('f)>  ^^^^^l^v^ 

jLUcra  Xc[ii](ica)»  ayKV^cu  IUI. 

rhhh 

75         OiTf^  rovrov  ©^jLtio'roKXii?  i^ed^^iog)  aTriSwxsv^ 

80     m  T^y  Ne^c .  /•  •  •  .^  vW/3Ai)jüia>  r[Q7€ia], .  ira^o^^ 

85     m  riiv  *¥A. .  •  •  ^[jlxAia«  icAi fMuciiSa?]  >  Ko[vrovg9 

JTro[w]  aKarsiovg, 
90  [oSrjog  am^tuv  . ,  [P]A. 


^i'  I  ii  >fc*iii 


81.  T[o«e7a],  Unsicher;  man  erwartet  bier^rielaMlir^ttmH 

89.  •*Ia<7r[u^]  äxartiiovg,  'Yerscbrieben  ßkti  iirrw 
TfiOK«  xtgcuccg  oHOTBtovg;  yergl.  Abb*  Cap.  DC* 

92.  'Ai^rifarigir.   In  der  Ahichrift  AHTE^ATiQ.    Der 
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100       >    TflUTCöv  [to]  tjit[«]v  |iA«f[o]«  [tJwe^  rwTot;]  «(Vft- 

106  fia[icAJf^  '£icaX99](3€v)  .  A  •  •  •  * 

( 

Name  Antiphates  ist  bekannt;  s.  AbL  Cap.]^V.  nnter  *A»Tio*dii- 

94  fr.  STgaT(ouo9*EgoiuBov  ff.  mit  Hülfe  ?on  Z.  106  fiH 
yerbessert 

96«  .  •xaroveray.  Kforovartaf  oder  NttVMjparo^ovnr.  ' 
106  ff.  XrgaTwp  ^EgotaByi9  ff.  Die  ErginsuDgen  und 
YerbeMefungen  ergeben  sich  durch  Yergleicboiig  des  Torber- 
gebenden  Artikels  wecbselsweise.  Straten  der  Eroeade  erscheint 
hier  -unter  der  Antiochis ,  da  doch  die  Eroeaden  den  Gramma^ 
tikern  sufolge  und  nach  der  snverlässigsten  Qt^elle  Corp.  Inscr, 
.Qr.  iN.  172.  CoI.II.  zur  Hippothontis  geboren.  Man  könnte  giaiir- 

'  _  * 

ben,  Straton  habe  sich  hierher  yerirrt,  weil  Antiphates  der  Tbo- 
raeer,  sein  Genosse,  zur  Antiochis  gehörte,  wenn  nicht  ein  be- 
sonderer Umstand  yeranlabte  anders  zu  urtheilen.  Corp.  loser. 
Gr.  N.  172  steht  nämlich  in  Cbandlers  Abschrift,  aus  welcher 
jenes  Denkpal  gezogen  ist,  CoL  IV.  gegen  Ende  unter  der  An- 

tiochis: 

EPOIAA. . 

#0PMI.02 

XAPOIAA 

ond  Chandler  ergänzte  hier  *E(ouiS[cu].  Da  dieses  wegen  Col.  IL 
ungereimt  schien,  habe  ich  den  Gannamen  'Egoia^cu  in  CoL  IV. 
verdrängt,  mubte  aber  dann  annehmen,  es  sei  weiterhin  Xagoui" 
^1)9]  zo  lesen  und  es  fehle  hinter  diesem'  letzten'  Notadnativ 
der  Genitiv  des  Yaternamens:  welcher  DarttfUnng,  die  gans 
einleuchtend  Kbien,  CL.  Gfotefend  De  demii  §•  pagis  Atticae 
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ilO       r/ot/j  K[a]i  A$[wiv»  U  Vio^g]  i[iA  ti|v] 

115  rourwv  rh  f^kov  yi^  i^^  tovrou  ä^i&taM& 

•EicaXi|(^«v).[-  .]ÄÄPI. 
Unbwcbriebener  Raum  Tion  drei  Zeilen« 

125  To^  wa^a  rSv  a^^avrtav  b  rdig  v$w^^o^g  dciriv^ 
KTcu   hrl  VißovXov   a^ovrog   Kcä  Avici[(r]KOü  xai 

130     *  'E^ex&yiUog. 

EvSvvog  Aafxirr^g,  rafuag  y^vo/Jisvog  r^gifj^cTeüciv 
136       hrl  ^A^läv  a^ovrog,  XXXF'H»  dvoXaßwv  itciJ- 

TTctg  'ira^^  fiiMSiv  sk  rov  vew^iov  rSv  iraoct&^u^ 
140       (rm  Sv  aurog  ttgri^tyntv,  a^fufiovg  yj?M/s  okto* 

Koaiag. 
145  'kfxv^im  Eiwwpieug,  vbw^iwv  hrifxü^yt^g  ytvofJLifog 

hfl  9^aa'iK?^l^v  ä^(ovrog),  HHPhK 
."■.'"" '  ■'■■■■    .■ ■■■ ■  .1  ■  ■  I        I        ■■  ■  I     ■■  ■ 

S.  22  folgte.  Da  nun  aber  in  vorliegender  Urkonde  ein  Eroeade 
unter  der  Antiochis  vorkommt,  scheint  der  Gau  Eroeadae  viel- 
mehr getheilt  'worden  zu  seio,  und  theiU  zur  Hippothontfs  theib 
cur  Antiochis  gehört  za  haben,  und  es  ist  M.i72.  Col.IV.  ra 
lesen: 

^OgfAl  .09 

XiugotaSlov]: 


123.  Aofinig  dtti  sweiten  Tbeils.  Über  die  a^%^  vo^ 
Abb.  Cap.y.       , 

1371  *A7ro}imß4iu  nti^ag  w»f  ^fAmu.  YcrgL  Abb. Cap.Y. 
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160       V09  hri  *EA7riW  af%ovT09,  PP. 

AvKoov  Kyi<f>i(n&jg ^  vsca^iwv  'iiniJL$Xifir(i\g)  ivl  Navo^i- 
viKov    a^(ovTog),    cZ   icA»j^ovo/Lt(off)  'Ayd^ct^cg 
156       *Aixa^av(r€ievg):  wrog  awiStaKt  HHH.     . 

Aiyyit&og. 
160  Qe^Kea^rog  *E^i6(yg),  vblo^Iwv  l^ifX«X»fr(ii^)  hrl  KaX- 
T^ixi^^ovg  a^ov{Tog),  -  HPK 
'Avd^nnrog  *A^a^i)(vw^),    vbw^ioov   hriiJLfXy\(7yig^  hr\ 
166       ^EATTiuot;  aj(%ovT05),  PP. 

^vr[fTiY>S[g  KoAXt;(r£t;?)>  ai^c^ci^  lie  Tii^  /SoüASj^  Itt^ 

vTFo^wfJLard  im  uavg  APill. 
170  la^ia  iiFi  vaZg  API« 

roTreTa  Itti  vavg  All. 

f57ro/3Xi)jLtara  oti  vaS^  API. 

KaTaßXviiJLara  Itti  watl^  API. 

ira^aoDviJLara  ?<svK(a)  im  ¥cajg  API. 
175  Traoao^fjLara  r^^(iva)  m  ya29  APill. 

oyjsivia  im  vavg  AP II. 
'  ävKv^ag  Itti  vavg  APIl. 

Ende  der  Colamne. 


147  (F.>  Ktestppot  war  An&eher  der  Werfte  anter  Elpinei, 
sowie  tos  der  Aegeis  Anaxippos,  aus  der  Oeoeis  MenioSf  aua 
der  Kekropis  Deinias,  aas  der  Atantis  Timolas.  Jeder  toa  die- 
sen aahke  55  Drachmen;  sie  waren  also  sosanaien  und  an 
gleichen  Theilen  an  zahlen  Terpflichtet  wordea 
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d. 


['AKajUrAi^rt^o^.] 


fO  &Äa ] 

[y]c«[jia]? 

Itti  A  -  -  -  -  [c^xoifroff] 

Mavrfiag  Qo^lfuog,'] 


d,  Fortsetzung  des  sweitea  Theils  ntcb  einer  bedeatendea 
Locke,  in  welcher  der  dritte  nnd  vierte  Stamm  Pandioots 
und  Leontis  CDtbalteo  waren  nnd  der  Anfang  des  (uoftea 
Stammes  Akamantis.    S.  die  Einl. 

4  ff.  MavT[tec9  &ogl>iiog]  ff.  S.  von  diesem  Abb.  Cap.III, 
Far  ihn  sahlten  seine  Erben,  weil  er  nicbt  mehr  am  Itcbe^ 
war;  seine  Erben  waren  aber  seine  drei  Sohne,  die  sich  nach 
setnem  Tode  in  sein  Vermögen  theilten  (Demostb.  g.  Boeot.  t.  d. 
Mitgift  S.  1012),  Pampbilos  von  der  Plangon  (Demostb.  ebeo- 
das*  S.  1011  und  g.  Boeot  v.  Namen  S.995},  Mantitbeos  ron 
der  Tochter  des  Polyaratos  aus  Cbolargos,  und  Hantitheoa 
von  der  Plangon,  weicher  letstere  diesen  Namen  su  haben  be- 
hauptete, während  Mantitbeos  der  Enkel  des  Polyaratos  ihm 
denselben  streitig  machte  nnd  angab,  der  Vater  habe  diesen 
Sohn  der  Plangon  unter  dem  Namen  Boeotos  einschreiben  las- 
sen: hierauf  bezieht  sich  die  Demosthenische  Rede  wfog  Boiak 
roif  Tov  ovofjutrog»  Da  alle  drei  den  Mantias  beerbten,  so  ist  es 
■atürlicb  dals  alle  drei  hier  vorkommen,  sei  es  sa  gleidiai 
Theilen  zahlend  oder  nicht;  die  Übereinsttmmnng  aller  Uoa- 
Stande  macht  es  überflossig,  die  Ausfüllungen  ausfufarlidi  m 
rechtfertigen.  Wir  finden  nämlich  Uer  zuerst  den  PamphSoa^ 
dann  einen  Hantitbeos^  wobei  noch  8  von  Boguaog  Shrig  ist. 
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'6       raiJuaJ[ß  yeiroixevog  sk  rä  vecJ]- 

^la  Ka  -    -    [i^ovTogy  I 

virio  ro\vrov  iwre&ö]- 

llaiJL<f>iXog  [Oo^iKio^]  . 

10  HHHi^Ph 

Mavri^tog  @[o^ncj/(iog)  -  -,  . 

Mavrl^eog  [Oo^Me](io$)  •  ->• 
16  Eu3vjLUKXor  E  -  -  -  raiua/g  ytvo|)x€Vo?]  €i(?  rcl  y^tif« 


/• 


f 


und  Doch  eiomal  einen  Hantitbeos;  vielleicht  waren  sie  durch 
np  and  NE  (vfto'ßvnfog  und  ifoSreg^g)  unterschieden.  Die^Yor^ 
anssetsuog  meines  Frenndes  Droysen  (Cber  die  Achtheft'  der 
Urkunden  in  Demosthenes  Rede  Vom  Krans  S.  140),  dab  Boeo* 
tos,  der  sich  Mantitheos  nannte,  ein  Keiriade  gewesen,  kann  ich 
nicht  billigen,  und  sie  wird  durch  die  von  ihm  angefilbrte  Stelle 
des  Harpokration  (in  KugutSca)  nicht  erwiesen.  -  Boeotot  'oUer 
wie '  er  sich  nannte  Mantitheos  war  rielmehr  in  dem  Däbi« 
seines  Vaters^  was  sich  too  selber  versteht;  cum  Überflafs  «vi^ 
hellt  aber  aus  Demosthenes  (g.  Boeot  y.  Namen  S.  996  f.),  dab 
er  wie  der  eigentliche  Mantitheos  ab  Thorikier  eingescbriebes 
war.  Die  Zahloogen  sind  nicht  vor  Oljmp.  lOd,  4.  erfolgt;  dM 
Rede  gegen  Boeotos  vom  Namen  fallt  aber  Khon  in  OiympL 
107.  (Abb.  Cap.  HI.);  foigKch  halte  der  Enkel  des  Polyarato« 
die  Klage  gegen  den  sogenannten  Boeoles  nicht  gewoiintfn'^ 
hatte  er  sie  gewonnen,  so  wurde  er  auch  nicht  unterlassen  häi 
ben  dieses  in  der  spateren  Rede  über  die  Mitgift  sa  tbemerk}cni 
Z.  6  mnb  wie  in  den  anderen  Artikeln  der  Archon  geslandedi 
haben,  «iter  weldiem  M^ntiu  Beamter  war;  rom  Namen  An 
Archon  scheint  KA  ftbrig  zu  sein,  obgleich  man  das  gewShn^ 
Heb  davor  stehende  l«-i  vermibt  Der  spateste  mit  KA  begikK 
nende  Archon,  welcher  in  die  Lebcnwit  dei  Mantias  pabt,  t 
Kallimedes  Olymp.  105, 1. 
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Dia  [hl  Ge]/üuaToicXe0u[«  o^ovro$]^  rSv  o'KeuSh 
[w]  sXaßtv   xa^ct  [rSv]   T^ii)^j%wv,   [kcu   oök2 

20       6&ijveyx«  y^[i4^(^^]  ^^  ^  «rnf^» 

äoyv^iov  fJLBv  a7roÄ5Ä[w«]e  TTXXXXPH, 

25  O'jcet^  ^  avrd  dire^KB  ra&* 

vvo^wijuira  im  vavg  API» 
iVria  IttI  vauff  AAAP»  .     . 

roTreus  Itt!  i^oi!^  API1II> 

KarotßMfMra  Itt!  i^ou^  AAP» 


i>  >•  '  "  i.fi.  ..  j. 


,.  .  17  £  .ITifM  <rj«av^i/  iT.   Die  Ergänzung  ergiebt  sich 

woflBöofCu^  i  omu  ly  tqTip  vswfioi^^  das  hellst  99  für  die  Gcräliiei 
iriFclcho  siCf  ab/ob  sie  übcargeben  worden,  in  die  Urkunde  ge* 
aeUt^  ongüAchiet  aie  niebt  auf  den  Werften  fibergeben  inrorden 
UMl«>4Meihiijich  nicht  vorfanden"/  Dab  N.X.  tl^i/ffftg  «tekt^ 
Bkbt:)r<y{»j(ftfMt;  cQhrl  daher ^  w«il  1^  dl«  Sache  «di^sea  Scbat». 
BMisten  war,  die  Gerathe  einaubringcn;  tt  hatte  sie  aber  nicht 
tlngehfacht^»  obwohl  .er.  sie,  ala  ob  sie  eingebracht  worden,  ve»^ 
batft^  .Dafiir  bat*,  er.  um  it&eiU  Geld  gezahlt  theib 
geliefert. oder  yieimtbr! liefern  laMcn»   Djurunter  sind 

%i8fnM  IIi3ciW;fihj'f«<)mv:  .diele  PärsMen  hiken  also  statt  des 
Sehatzmeisteiss'  die  ira^üc.  zuvTiigong  der  Schuld  eingebracht. 
Da  wir  wiesen,  dafs  Pborviidi«  Trierarehie  leistete  (&  Abk 
CapitXy^X  «o  wird  fol^nde'  Voi^tdlung  angemessen  sein.  Die 
direi  genannte^  .halten  ab'Trleraeehen  diese  v»{lpoi)?  erhakeil, 
»ad  sidit  wieder  ^abgeliefert,  .dea  Schatzmeister  hatte  aber  diese 
GerSthe,  die  ec  .hälfe  eihtaieken  soUm,  Terzeichnet  als  ob  sie 
abgeUeferti  wirene  daher,  schuldige  erdafilr;  die  gewesenen 
Trierarchen  brachten  aber  bemach  das  Gerathe  cot  Tilgong 
feiner  Schuld  eb. 


45  ,       To^goV,  •J'  'Aj%^Äjjmft v?Di^6(v€)  s^W^«    C^f 

Leerer  Rtoiiu 

%cv(TOff^  Pn.  .:  ^ 

HAPHI.  .  .    T 

f  5  *pB*&^M<^?  *A3]Lt»(Afc), '  [vr]w^'«ir-  l#i|tiiAjfr(ir«')=  l[7rl 


■— »»i^miMl nii^i<— ■»— iP4»T>»— UM  1 1       I  iiii> 


4eii  wr  Aegfisv  die  aMera  Qfttmitiker  rar  Oeddif  nnlifl 
welcher  dieser  Artikel  ttebt 

75.  EtS^v'So^oF.  b  der  Abidirift  « .OYAOMOX  TergL 
Abb. 
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reug  kou  0(iXXo^  Mli7U9<e2ft)  HHPhK 

i'EkJtww  ä^ovrpg*    ^^'^  •    '        • 

'Xinliiioov  9Xvivg  T^,  ^te^lwv  hrifJLskiYr{iig)  hi  KaX- 
100      Ai/L(}}^9  af/ßrt^gy  Htoi  tit^v,  o  m'  ßov^Mni^ 

106       j^Kotroro    t^o^    0eo^avt]v  -^^^ci; jllir- K^^€t(oy)» 

110  II[4x]ru^*At'aicaiet;i^  ytw^lm  mifiihfriiig)  h:Vkrruai} 
ao%ovrog^  PAAIIIL 

*^<W»lcX£iÄw   C^Ov(TO^)r  HHfPJtH    ^^  ^ 

.  96./Qa:^f  w. .  Diese  Scbreihatt  und  ^QäOMiß  näl  beide  int 

107«  tCoTT^tioi/.  Kopirpii  Crau  tier  fiippdtfaoDtb,  ist 
ins'€oif.|jiftCf.*€rr.  Bd.L  &216  jumi  903  zuerst  Ancligewii 
worden.  Er  findet  skk.  Audi  If^  X. .  r*  100  und'  N* JEIV «. «  ivie- 
der.  DaCi  ihn  auch  i»  Schpliist-desAristopbtfMs  (Ritter  899) 
kenne,  ist  «»iaO.  Si^lfi  walrtrsAtinlich  gemacbti  es  ist  tiim- 
Uch  bei  diesm  B^^aö^  kaXt-Pii^  ^  khü^ben*   Daher  Soidu: 

'  *liO.'  Ilii?,rwp'*ApaH^$B^s:  iS.  -  Ann.  cn  N*  I.  i  •>>  3^^ 
121.  HHPhh    Die  Abschrift  giebt  HNPhN«   ^rdi^ 


J 
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i  26  TiiioKag  'PaiJLvovcri(og),  vtw^iuyv  e7rijueX>fp(^^)  iir\  'EA- 

wivov  a^%ov(Tog)j  PP. 
130  il\ay^og  iaXyi^B{yg),-  vew^/wv  lirijixeA^ijjn^^)  hrt  06o- 

i^/Aou  a^ov(rcg),  XPHAA^PhUi- 
Av(rt<f>iXog  ^PaiJLPovTi(og),    vtw^im  JiFifjLtXi/\rvi(g)  liri 
135       Nauj'iveVöu^  c[^%ovr(og)y  PAZ^^P.- 

140  AscJcrr^ard^ '-AÄco7((i^^sv),  usw^Kov.ssrijcxsAij^n^^)  Ittc 

145  uTTf^  rovrou  dwe&oDKe  ^flo<pl^^AXtl^lrB(KYi^sv) 

rir» 
^avoo'Toarog  &o^ai($vg)HHP,  raßlag^  r^^oiromSv 
SSO       ytvofjLevog.^trrl  Xa^iKKttSdv  a^^ofrog,  xai  o  stg  i3ov- 

/%ovro<?'  ysviiJLtyög' 
160  vTT^^    Tovrov    äm^wKev   Mv^tav^Yig   Ha}J<yivevg 

HHH. 

,  .  Ende  der  Colamne. 


I  t 


e. 


I  •      <  I  •      I 
/ 


»f^ tnm 


i^hetnlkb  ist  tber  ^  kleines' iA  im  F  erioscben,  luid  Lachari- 
des;» der  aaier  PhrasiUeides  im  Amte  "war,  halte  ^en  so  Viel 
gezahlt  ab  sein  Aoslsgenosse  Amytbeon  na^h  Col.  c.  146.  VergL 
An'm.  zn  c.l47  ff.    *  . 

e.  Der  zweite  Tbeil  hat  Col.  <l  seinen  richtigen  Schlab. 
Mit  Coi.  ej  deren  Anfang  jedoo(i  fthk  (und  zwar  etwa  50  Z^ 

[25] 
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.        -        -        -         0]bl 

20       -       .   [tTx.v  **]  hri 

Zwei  Zeikii  abridtdich  getilgt 
30  (TTT^eu^)  Ka[r]  Nncoi^^inLM^  ix  K9^&^jAa\{jU)v)  ouiev 

«OC^*'  <^'  ^  ^^  riw5[v]  (Tjccw^  ToÄr*  wr9^nofJLa[Tii^ 

len  vor  Z.  1)  begiimt  der  d  f !  1 1  e  Tli  e  i  1 ,  enthaltarKl  das  Ver- 
sekhoib  rom  S^aUten^  welche  (mreits  vor  OIjiii|k  108v  4.  ht- 
ubli  worden;  nebenher  sind  einige  Personen  vermerkti  -welche 
nicht  bezahlt  haben:  um  so  klarer  ist  es,  dals  die  übrigen  be- 
zahlt hatt^,  und  nicht  etwa  Jils  solche,  die  noch  schnldeo,  auf- 
gefiihrt  sind.  Die  Anordnung  ist  nicht  nach  ^en  Personen,  son- 
dern nach  den  SchifTen  geiMcht^  ^n^urch  die  Reibefolge  der 
Schifle  bestimmt  sei,  weifs  ich  nicht 

26.27.  Zwei  Zeilen  absichtlich  getilgt  Der  Po- 
sten wurde  nämKch  spüter  gelöscht,  n^Tchdem  er  bezahlt  wor- 
den. £s  scheine«  zwei  Namen  getilgt  >  sodirfs  sieben  Trierar- 
chen hier  scheinen  f  eschnldet  z«  liaben» 

30.  Kaf}]  Ni««>i}|iA'o ?.  St*tt  KAI  gicbt  'die  Ab^rhrift  KAA^ 
und  die  Er^msang  darin  KAAAL  Aber  KmXXimko^iuio^  ot  doch 
schwerlich  ein  richtiger  Name,  nnd  der  Name  einer  besonderen 
Person  kann  wegen  mangelnden  Raumes  nicht  ergänzt  werdea. 
.  .  37.  '^Tro^MfjLara.  Hier  und  im  Folgenden  öfter  habe  ich 
die  Mehrzahl  staHvder  £iaMdil  igeselst;  s.  Abb.  Cap^XÜL 


Aucue^  'Avvot;ff"i(o?), .  '. 

HHHAAAAPhhhHI. 

■ 

60       fSe/fiv  h\iIaJ^\^vs^\h\tiiv,}f,^^^ 

Hohxjw^og  ll(uav{i^g)  PA.  •  :      - 
60  AofuiJLog  'Eg%i(cuf),/VAA/Ü»'  r.^* 

66  Vorlag  5ovvicvfj[p]>:    ,« \  ' 

Eu«&o«uo5  ncÄA>)v[wj, .   ^       1 

.70'.:  '...ir'-  HI;IH^niHII{ : ^         '/cT  Iw:    ö  •:..=?       n'»t 

[25T 
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i*::- 


76  ^^vaio4  '^^jUo(i»tiS^)'-  ^i^^Üit^i  * 

m^ov  PA^k^  'v  -  ■    •'•%  •  ^ 

^ov  i^  Iti  t^v  y^^y\j  ö'i«w|  roÄr*  ^o^wfjutra» 
80  7ra^c^^'/ixar[«  Aff]uic[a]»  -  7a^|ujKa[ra  r^ 

•       -•*  »  I  .  .    .  .... 

86         *tAoVilX9l^' Ma^(itfW)  [H]  - -«        '  - 

KA€CK^an|$  XoXot|(y<^)*HA^K 
90  Kai  ri)[i«}.&T7u]ur[M^]  HAA»    >    ' 

96  o^^iW  AAPH^/ 

Xaj [i]jcÄ^^  'A%af v«f(^,  ^ 
100         $iAec;vi($99^  MeAir€(t^^ 

HHHHPAAT'.j  I 

106      tT/jOv  ^  Itti  ti^v  i'at;[v] ' -tf^^if  rdÜ*  vvo^dfUtiL 

HO         Aux!VorFa$7(i(ffi9^)  MPPK 


^      •  • 


»         ^-J 
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*XvripLa%i^g  ^FafjLv(ov(riog)  MA^AAll; 
..    Averig  ^E^i{€vg}  H* 
116         ütmog  "iKo^ievg  HAA^hhhWI»  1 

.   e^oH  ^^6  CT*  n^K  vaü[v]  orK«^)j  rtt&-  raj^^o»^,  leXii- 
i20;  ^      yiMiu^i'icovr^^\,7Fa^a(rrdra9iV7^o^(i 
•  ocriea^jLutTa*.    ''  ;•,,  .    •:—    ;•  ^  \.   ..;.  -*• 

125         Aixoio^roXif  ^Ai'a7(u^critf^).  Hlh 
Aücrx3'«o?  XoXa^evg '  P AA AI  1 1 1 , 
KXsSc^T^arog '  ^ÖJj^f  [v]  '  P A Aä  ,  *  ^ 

1 3 0         Sev[o1^(f>iXogl  T§wo^v(&w)  P A AAPF H 1 1 , 
^         NiKoarT^arog   PaiJLVo(yo'iog)  PAA, 

140  m  njv  ^ü^ou^rtav,  ^Avriysvovg  igyov* 
ii?<oixyiXog  Uaiavis(yg)  HHH, 
KfiipiO-o^gog  iyiyai($vg)  ov&ev  aTToißcpKS. 

146         AucraviW  5oi;v«e(t)5)  HHAAPhH-K  * 

160         'Avi^ofJLivfig  K$(l>a}Si(^Bv)  HHhhhh 
no(re[iiir[w]og  U§a(riB(vg)  HHP. 

166  &orKU)iJLara,  tJTroAoi^ijy,  Tra^aoovixara  T^eutcd, 

KXiixaKiiag  * 
160  ijyujiov  AAPh 


N 


\ 


890  Urkunde  X, 

MBv$a'^svg  ^PaiJLvovT{iog)  oi^  älrooi^KS^ 
165      tTxjsv  S^  M  n)v  vnCy  <rHeuvj[  rdii*  fi?jfxaHßug,  xo^ 

€pXß¥   ^  hl  rtiv   v[avv]   aieiun  rait*   Hov[raüg], 
176  IxtÄv  fJLeyäv,  KB^aiag  fjiiya\[a/s]. 

Ende  der  Colattine. 

y.  Auf  der  rechten  Settenflachet      <     . 


* 


10      'E%imXig  Kv&i^(vivmevg)  PA  AP, 

*U^OK}^g  h  Ks^^afJiiwv)  ov&v  a7ro&ooü[jc£]« 
iß       Xoft)^  Ai^M(g)  PAhHIII, 

20     eJx,«»'  &"  hl  riiv  vavv  9'KBvfi  jaÄe-  iiro^wtAarcu 
hl  riiv  KaÄAcj^/jetiv,  Av(r«a"rgarou  e^ov)* 

25       $<Xrwv  1Is^i^ot^(f\g), 

/.  Fortsetzang  des  dritten  Tbeüs,  vorlier  grober  Defect 
15.  Xdgiig  Ai^ottvsug.   Ist  dieser  der  bekannte  Feldherr? 
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i^vcuog  [*A'&jLto](v€u^), 

30     f^ov  ^fi]  hii  njv    vaSv  (rx€ui)  raÄ*  vno^oifAara, 

hl  riiv  er.,  lav,  'AJyjsviKov  i^ov  • 
36  A))/xojc^iro^  • .  •  • 

^lOvvTiog  \KoX]ü)[vri](&€v)t 
ii^^oo'r^arog  \K']oX[u)v](Yi^tv), 

X 

SS.  ^gvvaiog  *ABfjLoviv9>  S.  <Us  PersoBenrerseichiiib 
Abb.  Cap.  XV. 

33.  Cr.  *locv,  Vielleicbt  Xum/iflcu/i  C  ktoD  üatt  X  ▼»• 
loiea  Min.  Aach  Col«#.  169  babe  ich  Xtfm^giw  geaeUt;  dm 
Btumeister  ist  aber  yerscbied^n« 

36.  37.  Von  dem  Deroosnamen  des  Diooysios  ist  . .  AQ  -  - 
übrig.  Ich  Termutbete  sogleich  [KpA]{u[i/fQ3ffi/y  und  wirklich  fib- 
det  sich  io  der  Rede  gegen  Neaera  S.  1352. 16  AiouvTtog  KoX&d- 
i/r,&tu  als  Vater  des  daselbst  vorkommenden  Philostratos.  Der 
Sohn  Philostratos  erscheint  als  ein  junger  Mann  in  den  späte- 
ren Zeiten  des  Lysias  (Rede  g.  Neaera  S.  1352.  7.  vergl.  2.16), 
und  gehörte  unter  die  Ankläger  des  Chabrias  in  dem  Rechts- 
haodel  fiber  Oropos  (Dcmostb.  g.  Meidias  S. 535).  um  Olymp. 
103y  3«  Dieser  ist  uastreitig  derselbe,  welcher  unmittelbar  nach 
Dipnysios  hier  fplgtf  Von  seinem  De«iosoamej|  Ko}M|fyi^tu  ist 
•  OA-  *  übrig;  Hr.  Rob  hatte  hier  an  KoXKuTivg  gedacht,  und 
ich  habe  dies«  Ergänzung  in  den  Tafeln  stehen  gelassen,  da  es 
scheinen  konnte,  sie  beruhe  auf  Spuren,  welche  sich  auf  dem 
Steine  seigten.  Dab  Vater  und  Sohn  zusammen  Trierarchie 
leisteten  in  einer  Syntelie,  kann  nicht  befremden,  sonders  ist 
vielmehr  sehF  wahrscheinlich;  aetiirlicb  hatte  der  Sohn  schon 
seinen  eigenen  Hausstand. 


t' 
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Av(ravlag  Bovrd8(Yig), 
JI^a^iri?^g  BaT>i('3"ev), 
40       ^v^o&u)§og  e[K]  K[yi8wv], 

PHHHHPA. 

46     eTxfiv  ^  im  [n^v  vavv]   (TKtvyi  rd&le]'   ra^^ov,  Tijr 

Ende  der  Colupme  und  Ats  Gänsen.     . 


XI. 

Diese  Platte  (C),  welche  aus  zwölf  Bruchstücken  zu- 
sammengesetzt worden,  ist  1,85  Meter  hoch,  0,54  Meter 
breit;  am  linken  Band  ist  sie  verstümmelt.  Die  zweite  und 
noch  mehr  die  dritte  Spalte  endigt  in  beträchtlicher  Höhe 
und  der  ganze  Raum  darunter  ist  unbeschrieben.  Das  Denk- 
mal enthält  die  Rechenschaft  oder  die  Urkunde  der  Über- 
gabe der  Autseher  der  Werfte  von  Oljrop.  1 12, 3.  unter  dem 
Archon  Aristophon  (Abh.  Cap. I.  IlL).  Die. Folge  der 
Artikel  ist  Abh.  Cap.  lY.  erwogen  und  in  der  dazu  gehö- 
rigen Tafel  anschaulich  gemacht;  zufolge  dieser  Erwägung 
fehlen  aufser  der  Überschrift  die  vier  ersten  Artikel,  welche 
zu  einer  solchen  Urkunde  gehören  (litt  a-i/),  und  auch 
der  Anfang  des  fünften  (litte).  Von  den  vorhandenen  Spä- 
ten mangeln  der  dritten  c,  wie  die  sichere  Ergänzung  be- 
weiset, oben  nur  etwa  drei  ZeiUn;  die  Spalten  pflegten 

aber  in  gleicher  Höhe  anzufangefn ,  wenn  auch  N.  XIII.  da- 

-^ — — —     -     ■  I  ...  - 

40.  1lvSo8u}go^  SK  Kyj'BbSv.  Aus  Demostheoes  ergäost; 
«.  Abh.  Cap.  XV. 

41.  \cty^a^l^y\9  ^£i.8\j<rluiog.  Nach  Wahrscheinlichkek 
aus  CoL</.  118  ergÜDzt 
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von  eine  Ausnahme  macht:  CoL  b  dürften  also  oben  nur 
4-|- Zeilen  fehlen  ^  und  CoLa  7-|- Zeilen. 


a. 

(.)  6     -         ... 

[Iv  ytw^loig]  Ti^af  e^bjixgv 
[Ktoctiag  sIttI  yau^  -  • 
[koi  HB^aiav]  I. 
10     [roüTwv  «S-^jiTDiÄfcrToi  [koi  dSoKJtixoi  .i-. 

[T^ijaxovro^uüv    li/    v€U)^iotg   ira^eAoßofJLSv   (nuvui 
f^X^va  Pllll. 
15  xa!  itd^i^ofitv  iv   vtooolotg  (TKSUf^  ^uAiva  tdice- 

Kovro^lwv  PI III. 

^  Vor  dieser  Spalte  gingen  die  Artikel  litt  a~d  her,  falls 
sie  alle  auf  derselben  Tafe^  standen,  wie  es  nicht  unwahrschein- 
lich ist.  In  See  waren  52  Trieren  und  11  Tetreren  (littA:), 
deren  Yerzeichnifs  nicht  fehlen  durfte  (rergl.  Abh.  Cap.  IV.). 
Es  folgte  litt,  e  das  übernommene  und  ubergebene  hölzerne  6e* 
räthe  wie  N.XIII.  6. 1  -  80.  XIV.  b.  46  - 123.  Hiervon  fehlt  die 
Vermerkung,  daCi  die  Behörde  für  Trieren  fibemommen  und 
übergeben  habe  so  und  so  riele  rcr^^ovV^  7rY,Scl}ua,  HKtßoad^ag, 
HOVT0V9,  iTTovg,  uud  dafs  sie  übernominen  habe  so  und  so  viele 
Mtgalctg.  N.  XIIL  sind  hierauf  54,  N.  XIV.  48  Zeilen  verwand^ 
und  so  durften  auch  N.XI.  etwa  50  Zeilen  dazu  gehört  haben, 
wovon  der  gröfsere  Theil  auf  der  ganz  verlorenen  vorauf- 
gegangenen Columne  stand.  £s  folgen  der  Ordnung  nach  hin- 
ter den  übergebenen  Raaen  der  Trieren  die  übernommenen  und 
ühergebenen  hölzernen  Gerathe  für  Dreibigruderer,  und  ein 
ähnUcher  Artikel  über  die  hölzernen  Ger'dthe  der  Tetreren. 

17.  TftaxovTo^iuju*  Statt  TgictHovrogtüv  steht  zweimal  in 
dieser  Parthie  jene  seltene  Form;  dieser  Stelle  gemäb  ist  auch 
N.  XVI.  b.  179  rgiccHoirroftuiv  als  Name  der  SchifFe,  nicht  als  Ad- 
jectiv  zu  arHwm  tu  nehmen. 
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Kai  ira^a  rofuou  AnjiJLOK^Mg  Eiruuou  aiinkißo^ 
20       fWf  Tjccuif  ^Xiva  nr^wv. 


19.  ^AjFtXaßofAev.  Da  diese  hökerneii  Tetrerengenlibc 
Bicfat  übernomiiieD,  sondern  abgenommen  worden,  mab  man  sie 
tat  neu  angeschaffte  halten;  man  gebrauchte  namlich  erst  seit 
kurzem  Tetreren,  und  hatte  also  da(&r  noch  nicht  genug  Ge- 
nthe.  Die  abgenommenen  hölzernen  Gerathe  filr  Tetreren  smd: 

TOffot         (ar    9        Tetreren^ 

TnjiaXia  ,    —   13(10-1-3)— 

H^futxlStg  —  12(10+2)— 

xoirroi  _     9  «^ 

Ittc\  -.     7     '  _ 

Hsgauu         —     7  *- 

Übergeben  wurden  aber  nur: 

ro^^of         (ur    2    Tetreren, 
^  vfjBa^Mt      —     5  — 

kKtixemlBes  —     5  — * 

HOVTÖi  —       2  — ^ 

Die  Behörde  hatte  näalieh  wahrend  ihres  Amtsjahres  eine  Ab- 
aahl  hölzerner  Gerathe  fiir  Tetreren  an  Trierarchen  abgegeben, 
die  noch  nicht  wieder  abgeliefert  halten,  auch  noch  in  See  sein 
mochten.  Zieht  man  die  ubergebenen  von  den  abgenommenen 
ab,  fo  findet  sich,  dab  die  Behörde  an  Trierarchen  gegeben  hatte: 

ra^gQvg       flir     7     Tetreren, 

IFYiBaXut        ^»       8  — 

ukiiutmBag  —     7  — 

H0VT9V9  —       7  — 

loYöO^         —     7         — 

Htgcuas        —     7  — 

Man  erkesnt,  dab  die  Behörde  7  Tetreren  mit  hökemem  Ge» 
rSthe  yertehen  hatte,  es  mag  sich  mit  den  Steuern  fiir  (Ue  achte 
▼erhalten  wie  es  wolle;  die  vier  übrigen  Tetceren,  welche- nodk 
awJserdem  in  See*  waren,  als  die  Behörde  Rechnung  legte  (t^^'^X 
werden  schon  im  yorhergegangenen  Jahre  ausgelanfrn  sein  nad 
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[KOvJrovs  tni  nr^vi^ig  Pllll, 

[iVt]ow  hrl  rerorioetg  PH , 

[K€pu](is  sTfl  rtrpfj^w  PH. 
30  [Kai  7ra]^a  rafiiw  *kvnfSv[roJg  ^E^iSg  dircAxt- 
ßofxev  [Tie]su*|  ^Xwa  rtr^^tav, 

\mi\&iXia  hrl  nr^^M  Hl« 
3d  k?dpLaHi^g  hr)  rtr^^Sig  II. 

ta^^ou9  ftri  rtt^ptg  II, 
40  [T])}ÄDtÄia  Itti  rtr^^eig  P; 

•     i  puiarrd* 

damals  GerSthe  erhalteo  haben,  da  es  nicbt  wabrscbeinlich  ist, 
sie  sdefa  alle  gerätblos  überkommen  worden.  Die  ersten  sie- 
ben standen  also  anter  litt,  d^  die  andern  vier  unter  Ktt  e, 

53  (IT.  TaSt  Ttafs'kaßofitu  (T.  Empfangene  mid  über« 
g^n^  bangende  GerStbe  auf  den  Werften  und  auf  der  Burg; 
ih.  unserer  Tafel  litt./,  und  zwar  zuerst  das  der  Trieren  bis 
Z.  144.  Mit  Ausnahme  der  ryjotvtwv  ist  hier  das  empfangene  und 
ittN^rgrf>ene  hSngende  Geratbe  gleich ;  waren  also  in  ilem  Jahre 
der  BebSrde  Trieren  ausgeschifft,  so  müssen  sie  das  meiste  Ge- 
ritbe  ron  früheren  Trierarchen  erhalten  haben:  waren  welche 
noch  vom  vorhergehenden  Jahre  in  See,  so  hatten  sie  auch  die 
Geratbe  noch  vom  rorhergehenden  Jahre  her.  Dab  viele  Tric- 


V 
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66  Iv  noo^iotg  viro^wiMra  hri  vcaig  oruv  ettg  ^  ßov?Ji 
viFi^üöO'tv  Vi  hr'  EiaivfTCv  a^cvrog,   HHPPI, 
60  Koi  h  ^ox^ToAfi  m.  vmig  H. 

\e\v  vtiü^ois  T^^y^  vTro^wfjLaTa  hriv^  HHPPI» 
Kcu  iv  aic^oTToXei  v^o^cafjiara-  kvl  vavg  H. 
66  iv  v$w§loig,  7ra^O\jaßofjLS¥  tTtta  hfi  yavg   trvv   rS 

[jcjoi.  h  aKfOTToXst  hrl  vaxlg  H» 
[l]7ri    vcw    HHPAAAPHt*     [rjwrcöv   Xprra 

PAAWI. 

[xoij  Iv  &c^o?roA£i  firtia  [ItQ  vfaig  H. 
76  [Iv  v£]c(;^iW^tTa^£Xc(/Qo]i|iev  [roF^^Ta  Itti  vatü^  HH- 
P^AU  [^^ji'  ßfi^vpLarm  icaAw];&'cc^]v  ill» 
icoi  Iv  a9^oxa[A6^]  rofriie  liri  va?^  H. 
80  [jcoi  TTJo^a  TOfMov  E!ÖTro}Jlfiov]  MvDot(vov(riov)  ott" 
^sXdßofJieif  [ro7rc]Iix  h^l  vaZs  P,  [7r]fl^a .  Tajuuov 
86       ABU)r^z[<l>i^o]v    K^wwi&ov    (hreXja![ßoiJLey]    roiFtui 
hri  vcSjg  All« 

ren  zar  Zeit  der  Abfassung  dieser  Urkunde  in  See  waren,  ist 
schon  oben  bemerkt 

55.  56«. '£«-]  vuxjg  vvv  als  ff.  Das  Ist:  mit  EinfcbluGi 
der  Schiffe,  an  welchen  die  Hjpozome  vom  Archon  Eoaenetos 
h^  schon  angebracht  sind,  sodab  die  daran  befindlichen  Hypoy 
zome  unter  der  Zahl  mitbegriffen  sind. 

75  ff.  Tovela  ff.  Die  alte  Schreibart  TOPEA  ist  hier  und 
öjfler  in  diesen  Inschriften  fortgepflanzt.  Die  Summe  der  über- 
nommenen imd  abgenommenen  Tovgiwu  ist  gleich  den  überge» 
bepen« 
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.1!  '^§9^  't:':  --«ii  [i*^*Äi5}^^^i6r'^ali^^    [ilA  yav]g  H. 
96^         [Kai  jl]r ' '^it^OMXei  •  ^ft^a[^]fuvra  r^l%iv<t 

♦         le\Vi    ¥€Sl9    H.  ' 

..[iir]i-vtti;^;HPAii;:  ... 

hri  vav9  H.     •  •   •  *'     •• 

[£>}  vavg  HHPZ^Z:^n«V  -^ 

-;;:  -y/yaS,  HHPAAArii,*  ':: 

110  l'f^^]'  i^  dfi^owoT^i  ira^apj[jM\ta  ?^suKa  hf} 

V0SJ9    H.     '  *        !.    ■  :•  '^ 

;"'  /.  .:\..vaj;?HPAmi/  .      "'"'"'  •  : 

,. ,  115  .         KOI  li/  ax^oToAfi  \fC\araß}^ar(t  hti  vavg  Hf 

.[HJPAIIIK  v;'  '  '^\''  '  .  • '  ' 

Kut  ev  aKOOTTOMt  KaraHAfiuara  eiri  vave  H. 
, ..  1120  [Iv]  .  MCtf^wi?    7ra^9kißpiU9    [tJJjFoAjw'fMMT«  .flfj' 


\ 
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'      H^  iv  ax^93(^]i  vtoß?^MMa  eTrl  vmig  H 

.    130  [h   ^yw^i^^  'K^ffAaß^im    [TXfi]wk    hrl    vaSig 

[H/NAA]APII>  ud  iKToiilHri/p^v  I  tuä  i^ 

idlKTvXjfa  hrl.vme  nW  [im  i^^KTu?>a  IL 

135  [iv  vtw]^ioig  'TrcL^e&ofjLBv  {(Xy/Hv^  iwi  vcojg  H^ 

\hr\  v\aZg  Pilii  [icoi'  |}^J^7vXe  \\. 

[HHH]AAZiril.        : 


t  *  ■ 


•  ''  »!f^.  i;«j^'dip/alii*i  liatTff  ft  !£xo<i'<'^  ^^^^l^t  beides;  die 
jxreoSce^m/Xa  ^nd  die  h^wtt\)>M\  yoq  ^ef  S*rte  geboren  sa 
MnerTdfxe  W  (Abb.  Cap  |L>  Be«^  siqd  bier  fiU'  ^7  Schiffe 
Tollständtg  YorbandeD,  aaCsocd^iA  abcr-£ia  ^xrM&aKrvXof,  und 
^01*  peuD  ScbifTe  die  e^BtanvX»  und  überdies  zwei  i^^aHTvXu^ 
)iu  tretfi^'^KttsamiDen  S(S  l^&<»mxvt'.{&r  Schiffe,  lur  welcbe'  keine 
cKriüSaHTvXa  rorbanden  sind.    Dies  ist.ider-£inn  dieser  Stelle 

fuer  m^  i^:A^  I^P^^^^^^^.r^.^^^^^  ^^  I9f^^^M>^  N.XIIL 
nnd  XIV:  was  icb  darch  die  Interp^ptioi^ juigefe^  nabe^ 


ZabL  der,  übergeb^nen  crt/owlwv  fki  ^geringef  als  die  Zahl  der 
TOfitingeiiefi ' tmi'  >sotfi9  'm^ W'^-Scljflßen  gehSren ;  es'  mossen 
«iae:  wtthrend  jdp^'J^liuts  v^ot^ioKÜt:^  SrinSc  jgcgd^n  worden 
sein,  wenn  anders  die  Lesearten  ricbtia  stod. 

141  (£.  ^AyHv^(»g.  Die  Ansabl  der  Anker  auf  den  Werf- 
jten  ut'gröJG  gegra  die  meiste^'uBfigtn'oäE^enden  Geräthe*,  oa- 
igi%en"I>(jfiiiiden'  «^  keMe.^-  «^'Bnrg.  V-e»  g^rft^nA  die 
Zahl  der  <r%otvmv  «of  dea  V^^Mkä^  '^ji^gM^tc^iianf  der  Bmg 


«    «    4  b\ 
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[tcTfia  Wi^]^^^  A, 
156       [ra^a^üjLUKJra  ksvxa  [rrr^^]itfif  A^, 


I     M    >»«!■ 


149  fr.  Hängende«  ti^athe  der  Telrereo.  .Dieses  wird  öf- 
ter mit  der  siuammenrasscnden  Formel  ira^BXaßcfAtv  xai  airgKu^ 
ßofjav  eingeführt,  iin|l  dann  ohne  Wiederholung  des  vccfBXußofjttv^ 
welches  von  selber  verstanden  werden  soll,  gleich  auf  das  Ober- 
nommeoe  Sheigtgingfett  (tcrgl>  Abh.  Ci^.!)»  Hier  finden  wir 
also:  1),  llasCbera^^iBmei  wobei  die  rsv«W  spater  als  ge- 
wöhnlich, nämlich  erst  hinter  den  Katablemen  yerzeichnet  sind; 
ebenso  N.  XHt.  XIV.  2)  Das  Abgenommene.  Hierbei  sind  die 
ToiTiüc  im  Allgemeinen  ^n  der  richtigen  Stelle  angegeben,  aber 
ihtk  %ecificaiti6n  ist  diseftit  fergessen  «nd  erst  hinter  d^  Sata- 
blemen  an  der  Stelle,  anf  welche  wir  mit  einem  Stern  yerwiesen 
baben,  nachgebracht  (rergl.  Abh.  Cap.  X.).  Übrigens  giebt  die 
Abschrift  Z.  167  naftkißoyav  statt  an-sXrc^SD/uci/,  welches  letztere 
diircfh  d»  &ntKißo}xtv  Tom  K.183  «nwidersprecblicb  bewiesen 
wird,  daber  ich  Abb.  Cap.  I.  diese  Stelle  ucfat  tmter  denen 
AnigefUhrt  habe,  na  welchen  der  Sprachgebrauch  'y#m  gewöhn- 
lichen abweiche.'  3)  Die  Summe  des  Übernommenen  und  Ab* 
genommenen.  4)  Das  Übergebene.  Auch  liier  sind  die  tovwm 
wie  beim  Übemdiumenen  2u  spSt  angebracht;  ^ebenso  N.  XIHi 
XIV.  Die  Anzahl  des  Übafebeiien  ist  niin  das  Gerätbe  von 
sech«  ^etrerts  geslngir  als  das  £mp(ahgene^  sdso  ist  bangen- 
des Gerätbe'  für  6  Tetreren  in  dem  Jahre  der  Behörde  an  Trie- 
rarchen  VeraMblgt  worden,  während  hölzernes'  (ur  7  gegeheo 
war :  *  vermutldich  nahm  der  Trierarcb  des  einen  SchifTcs  eigo- 

hänjgeadesb  . .  r:; 

M%*  {Uir^afii/ftara  Tfl%%»^m  rsTfiff  ccrv  A].  Ikb  üfM 


400  ürLvuuie  21. 

160  roTTSui  r9T^^v  A,  hccurnfig  KoXtpSiwy  fxifüt^- 
fiara  APIII»  lyLavrag  II «  ayKow{j^'\  jk- 
TT^v»  TTo^.  II»  xmi^ai  H»  xoAivp^, 

166  ico!   To^a   rafjuou   Aewr^Mipi&ov  K^wirl^    crxcMf 

uTO^cJ/xara  Itti  rtr^^tig  II, 
'    ,  lO^r/a  hri  rtr^vioug  II, 

170  rolretk  hn  rer^ili^w  II,  *) 

ira^^fiard  Xet/ka  «Tri  nrovi^etg  II, 
176  .         KaraßXviixara  IttJ  ^eröi^jete  II, 

.180  rc^  II,  äytcowa  i&9rAiii,  iro^p  II,  vifegcu  II, 

ayxu^ai  hrl  rtr^Yjoeig  II. 

i:  rer^ii^eov  All. 

[OjTr^^w/xara  Itti  rcr^jf^ei^PI, 

pO-TJ/a  IttJ  T€Tf»^«lri   PI, 

"190  [TraoaWjLcara  XcuKa  Itti  [Terj][itjti5  Pl,     " 

MaflagJ/Jiara  T^l%iva  IttJ  [rfrj^ijfw  PI, 


■^- 


■ « 

)ra  ergSnzen  sind,  4 erhellt  ans  der  Samme:  ich  habe  sie  dahc« 
Z.  136,  welche  in  der  Ahschrift  leer  ist»  nach  den  >jKumSg  (wie 
Z.19i)  eingeschaltet 
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[KarajiÖÄJijuara  ht\  \rtr^^t\<;  PI, 
1 96  [roTcrja  hii  rer^ii^tig  PI,  [licao"]T»i?  xoAo; jic^v 

j)x»)j]ujLtaTa  APill,  [/jLueJvra^  II,  ayKoiva[¥ 
200  &7rA^y,  9roJ)iff  II,  [v7r]i^  II,  x<^i^o^ 

[av]^t^'^tt?  i'^i  rer^^w  PI« 
♦ 

^)         [OiJe]  TWJ'  T^ttjjao%wv  [aT«]&<rav  tkeüwi^  ä^yvotov 

205  [STiiercjAe/tfeu  I^i^viou  [icA>)]^ovo/lco^  KaX^^aur/j^pg 

[2t»)]ö'iAc/(Jbv  2/(^vio^,  [a^o]  r?}?  'Iaa*oD?,  [Au- 

crjwjarot;^  ejyov,  . .  [H]HHPAAAZ>^P|-|-|-K 

Ende  der  Columnef  ohne  Defect. 


b. 


.  [HHHP.  Ntmt^aro?  Ni]k(ov 

.\     203  ff.   Hier  beginnt  litt^:  Wahrend  dei  Jahres  htzMie 
Gelder  fiir  Geräthe* 

b.  Anfang.  Vor  dem  Namen  des  NIkeratos,  durch  dessen 
£rglD2ttifg  eine  halbe  Zeile  ausgefüllt  wird,  bleibt  nur  noch 
ein^  Defect  von  4  Zeiten,  die  gewib  nur  Einen  Sehuldposten 
enthielten.  Die  Z.  34  angegebene  Gesammtsumme  des  Einge- 
taUfeh  ist  4648  Drachmen;  die  erhaltenen  Posten  aber  betra- 
gen 2643  Drachmen;  es  fehlen  also  2005  Pr.  Hiervon  sind 
Ooha  In  der  Lücke  der  letzten  Zeile  an  der  Stelle  der  drei 
ersten  Ziffern  nethwendig  entweder  700  oder  12Ö0  oder  1600 
Dinchmen,  PHH  oder  XHH  oder  XPH  su  erganzen,  da- 
her ich  dort  ein  H  als  jedenfalls  sicher  gesetzt  habe;  »dasfibt^gd 
Htnd  am  Schlüsse  des  rerlorenen  Artikels  vor  fluer,^olF,  ^also 
1305/805  oder  405,  XHHHP^  RHHHP  cHler  HHHHP: 
jdknfitU  '^ar  also  das  Ende  der  Sirnime  das  obien  itafTeil 
gesetzte. 

[26]. 
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*Avr|f  flfcKij^  ' kvn(r^iy^v^) . Kv^i^^^iog  dvo  t?5  Kü- 

1 0  Xa^iSfTifjLov  'Axa^veW'  >{Xi(^oi/oVoi  Ev^fJieSttiv  Xa^i- 
Ä*)]Ltot;  'Ax«f ^'eu^i  *i^AaKeff  Xa^iÄ»)/xov  'Axajvcuf, 

Tow,    HHHH^Z2irHIM.    rcvro    mrBßdXofjLev 
.  dTT.ä^iHTcui  rolg  It*  ^k^txrrc^mrog  a^%oy{Tog). 

vev^  ra  K<e3''  avrpVy  o.  T^oguxp^iXjsv  djro  riig  Au- 

pa?,  hxjTiicKti^ov  ^y(ov),  HHAHHHI. 
26  *Ai/Ti<pav>|?  *Ai'T*0"'9'eVöt;p  Kt;'&»}^^i(o^),   o  ttjow^*- 

>s£if   «TTo  T)}?  Ku'^jjj/ag,  *Aj«JTOKjaTo(u)   Ijpyov» 
■30     .  'AAAAPI-hHh;  Touro  w^ogKareßcb^otuv  K^^i- 

(T^üvrog  ao%i^ur^gw  , 


fv 


.i^u. 


.:.  9  (L  X»ftB^fJi^u.  ti.  CharWemos  lu^  dm  Erl^ep;  s^n 
4ßK»e\fißß  sind  «ciq^  Söhi^,  'vy^cfat  ^usaaunen  426  Dr*  2  Ok 
f^eq4  ,der  driU^^  v^Leiqt^t;  s^in.  Enk^I,  sal^lt:  l^aU^  so  ti^:  <i 
liod  >al^  df^i  Eriken  .z«  gleii;h^iA  Tbeitto»  .      ^  , 

,j.i,   35fft   IJier  |)cg|«^t:IUuAMl^  y<W  deiiVortäng«^ 

!|fiWgfl«¥l..a«Ml  4et.j?tacb£plg^a,;fibergel>enwt  .ba^««  ;G4i*  V« 
$ui9nnie:ior'4w  Absckri^:,  3?  .Dr.  ^...Qiv  weicht  ab  .von;  dm 
l^^ytf;>82.:vgiig«bÄ|4*.,  ?SBrr2:pb.  Oboe  Zwtifd  ist 
^ie  eioe  nach  der \aiiderA.  ea.^räipdern,  und  die  liitKt^re«  ge^ 
rade  «l-  Mine,  ist  die  richtige. 


•  !  •: 


Urkunde'  XI,  403 

(i)  46  *  Tövl[Qtig  rag^e  «VT^jyou^  zig  ttXoZv  8o^€iTag  Ik  twv 

vew^ioov  0  Siifxog  l\^<p/araTO  avTag  Kai  ra  (Tk^ 

nara  TroXzfJLov  arXj^YiO'Tovg  yiyovsvai,  Kara  %//ij- 

60       ^la'ixara,  a  A))|[xa^^  AviiJieov  naiavi(€vg)  uir^* 

TvdyLVi,  "SavfriviKOV  s^yov^  y\g  h^iyi^a^%zi  kiroK^ 

Xi8(jü^og  Ato<pdvovg  ra^[yyirr](teg)'  (TKevri  koc- 

66         iiafTTOL  h\rs>S\\,  rm  ^vXlvwv  KW7r\cig  PA]. 

''Aa'Kf^yt^tdg,  ^kyvolS^Yniov  [s^ov],  ^u  It^<i(- 

od^si  'AXKifJLayjOg  * AAxeroti  [Tlaiavi^^evg)  •  (Tkcvi) 

60        i%et  fcoBjJLacrTa  IvrgX^,  rSöv  ^v}Jvu)v  KWTrag  PA. 

K[a]AAi^cVa,  Xcu^iwvog  £§y(ov),  yjg  Ir^iijoafl- 

66        %si  EvdvH?Sig  Kn/jiriov  Asi^a&ioiTy^g*  (msvni  e/ju 

fcffffurora  Ivre^    ttXijv  VTroßX.yiiJLarog,  rwv  ÄJ 

^v?Jvu)v  Kfjüirag  PA. 

(4r)  70   'A^i^'/üio^   T^it)^C(;v  rZv   iv  roig  vtw^iotg  kcu  rZv 
ifjL  ttXZ  ov(Tuiv^  HHHPAAAAII. 
rovTODv  l/x.TrXw'  Pll. 
'76        Tourcüi^   r^ek  iitinfi[yovg']   o  StifjLog  hfA/\if>lcraro 

K[ara]  7ro}sipLov  äx^Yjarovlg]  yeyovivat. 
80    rzT^^Big  if"  ifj,  fxh  rolg  vtw^ioig  xaöe[^o/xev]  Pill, 
iyi»  7F}Jfi  &  AI. 


1  • 


43  ff.  Litt  i:  Für  unbrauchbar  erklarte  Transportschifib  für 
Pferde.  Die  wenigen  ErgiiVBang^n  sind  an^  N.  XUL  4*  1  ff.  XIV. 
fi  1  (L  .entnommen. 

70  ff.  Litt,  k:  GesammtzaU  der  Trieren  und  Tetreren*  JD«r 
Artikel  l  kon^n^t  hier  i^cht  vor. 

[26']       , 
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(m)      Koi  ra&B  Tra^i}Jiß[6]fUP  iv  rS  OMc^fiar[i]  rß  [fu]- 

ayKv^ag  (rtiv\^[ag  (rjro^fxoi^  fivcu  ^  •  •  •  • 

HHHA^lAr. 

^Awj^  <r[i]i[»If  wjv  rwp  dwo  rJ}^  a"K€vo3[ijio)ff]  Tt^ 

88  (L  Liitm:  Geräthschaften  ia  dem  groben  Gehfir  aat 
Thor,  Bauholz  im  aften  Zeughaiue,  altes  Eisen  nod  W^lzenge 
in  einem  gewissen  Gelab.  Z.  88  - 136  sind  yon  Hrn.  Rob  in 
KunslblaU  des  Morgenblattes  1836.  N.  77.  und  Bemerkungeo  da- 
SU  N.  78.  herausgegeben.  Etliches  daraus  habe  ich  in  die  mir 
Eogekommene  Abschrift  der  Tafel  eingetragen,  und  jedes  im 
Folgenden  an  seiner  Stelle  bemerkt,  jedoch  mit  Gbergebnng 
kleiner  Verunstaltungen  einiger  Buchstaben  in  jenem  Dm^ 
Cber  die  sammtlichen  Gebäude  s.  Abb,  Cap.YL  und  über  die 
Geräthschaften,  inwiefern  daron  iqA  Folgenden  nichts  bemeikt 
4sl,  Abb.  Cap.yiII.  und  YL 

91.  ^Ayxvfas  o'tivifag  (T.  Über  4as  geringe  Gewidtt  s. 
Abh.  Cap.X. 

93.  AecTfAu  tf-iSij^a  SoHifA[a]  ...  tvif  •  •  Man  mochte 
itnia  schreiben ;  aber  die  Lücke  wird  dadurch*  nicht  gef&Ut. 

94*  *^yXv[iAfA]ltf[(av].  Die  im  Kunstblatt  au%esteUte  Yer- 
muthung  iykuS'ivrwv  pabt  nicht  sn  der  Grobe^der  Lücken,  mid 
schemt  auch  der  Sache  nicht  angemessen.  Cber  diese  Steine 
▼ergL  Abb.  Cap.YL 

95.  MoXvßSw  «fiBpics,  In  unserer  Abschrift  stand  MO- 
ATBA$2I:,  und  dahinter  nichts  mehr  in  dieser  Zeile.  Aus  dem 
Kunstblatt  habe  ich  MOAYBAflIAPI . . .  aufgenommen. 

96.  "^UXtou  crli]B[figui]v.  Die  Er^nznng  hat  Hr.  Rob  im 
Kunstblatt  gegeben.  XA . . .  N  'fehlte  in  unserer  Abschrift»  tmd 
ist  aus  dem  Kunstblatt  sngeftigt 

98«  UtgiytifOf*iif(uv,   Du  hinter  diesem  Yforle  in  der 


Urkunde  XI.  405 

105  ^Tjua  (Ti&fi^a  Kcuva  IrSiv]  airo  rvig  tTKivo^y^Kif^ 
vt^iysvofjLivwVi  a^t&[)Jiüg\  PP,  kcu  yoiJL<pog  (&• 
(TToB'iJLoy  [ivcS  PH. 

110     ira^dSiiyfxa  rZv  nt^afju^v  rwv  bwI  r}\v  ^xeuo- 

Tafel  «tefaende  MN  fehlte  in  unserer  Abschrift  and  ist  ans  dem 
Kunstblatt  von  mir  sugefägt*  Was  es  an  dieser  Stelle  soll,  ist 
nicht  absuseheD.  Man  kann  vermutben,  es  gebore  an  das  Ende 
der  folgenden  Zeile  hinter  hcuvoSv  AAP,  und  heifSM  fu^m)  mit 
aasgelasseaem  rroB'fAou^  sodab  zugleich  das  Gewicht  der  Nagel 
wie  gleich  nachher  angegeben  gewesen:  ^Xwi/  o'tS.  rwv  mro  rq^ 
a^itvo^.  rtMgiy,  xtuvwv  AAF  iu*a7  . .,  und  der  Schreiber  habe  yor 
der  Ziffer,  welche  nicht  mehr  yorhanden  wäre,  yergessen  die- 
•es  arti^iAov  yt^u  %u  setzen,  und  daher  wenigstens  MN  oben 
nbergescbrieben.  Aber  Z.  99  war  hinter  xcuvQv  AAP  Raum*  ge- 
nug, um  das  yLiftn  nebst  der  Ziffer  zusufügen,  und  es  ist  da- 
selbst auch  die  Ziffer  nicht  geschrieben  gewesen :  denn  es  scheint 
durchaus  keine  Lacke  daselbst  zu  sein«  Sonach  ist  die  angege- 
bene Yorstellung  schwerlich  richtig» 

103.  Mi/ar  AAAFIL  Unsere  Abschrift  giebt:  MNAI: 
AAAPIL    Im  Kunstblatte  steht  MNAII AAAFIL 

104.  Katva  [roTv].  Den  Artikel  hat  schon  Hr.  Rob  im 
Kunstblatt  ergSnzt. 

107.  *kgi^fko9  PP.  Sutt  dieser  Ziffer  giebt  das  Kunst- 
.blatt  im  Urteit  NT. 

109*  Hagft^wtyfxa  rutv  HBfctfAiSwv  roSv  I iri  ri$i'  thmvo^' 
^fjHffv.  KMfdi^SBv  sind  Ziegel  ohne  Rucksicht  auf  den  Stoff, 
woraus  sie  gefertigt  worden«  Nimmt  man  den  Ausdruck  im  nfi/ 
ffxsvodifxifif  im  Unterschiede  yon  im  rjf  a^wva^ti^i  genau,  so 
waren  diese  Ziegel  noch  nicht  gelegt;  indessen  kann  man  hier- 
auf nicht  fuben«  Waren  aber  diese  Ziegel  auch  gelegt,  so  ist 
dennoch  das  Modell  dazu  zur  Zeit  dieser  Inschrift,  in  den  spl- 
tcren  aber  nicht  mehr  yorhanden;  es  muls  also  in  ersterer  Zeit 
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•Sijmiv,  irapcueTihf  vnyefiovK  }>sovroxi<pdXjot  ff, 

noch  zar  Dokimasie  habea  dienen  sollen.  Yergl.  Abh.  Cap^YL 
Modelle  von  arcbitektoniscben  Verzierungen  oder  Bautbeilen  fin- 
den wir  auber  dem  unten  genannten  von  der  Enkaustik  der  Tri- 
glypbe  aucb  in  den  Rechnungen  über  den  Bau  des  Tempels  der 
PoliaS|  wie  in  folgenden  Stellen:  \na^'\hslyiJLa\T\ct  nXdrnvn 
rSv   <)(ja)ocü)u   T(uu   [e]iV   rä   HctXvfxfjuera ,    und   irtgov   waoaBttyfMa 

111  (T.    llagat£Ti8i9    ^ysfAOveg    XffOi/TO>f£(f>aAor    IL 
Diese  und  die  folgenden  Stücke  sind  keine  Modelle,  sondern 
schon  ausgeführte  Baustucke.    Hier  und  im  Folgenden  kommen 
dreimal  Y^ysixivtg  vor«  und  zwar  ai  r^yziMv^g^  nämlich  xr^equutStc* 
Otfr.  Müller  (de  munimm.  Ath.  S.  61)   hielt  diese  viytixovag  ia 
Bezug  auf  die  von^  ihm  herausgegebene  Inschrift  über  die  Blaa- 
ern  Athens  för  Firstziegel;   Rofs  (Kunstblatt  1836.  K  78. 
S.  322}  fiir  Stirnziegel,  von  welchen  ^\e  auf  sie  auslaufen- 
den  Reihen  der  Hohlziegel  gleichsam   angeführt  werden ^  xaA 
die  im  Torliegenden  Falle  mit  Lowenkopfen  in  ^chem  Relief 
geschmückt  gewesen,  „ähnlich  den  auf  der  Akropoli^  gefundenen 
Stirnziegeln  mit  dem  Haupte  der  Medusa  en  face":  indessen  stellt 
der  letztere  auch  die  andere  Meinung  auf,  die  rfft\xoveg  Xeoi/ro- 
9ti<paXct  seien  LöwenkÖpfe  der  Rinnleiste,  und   man  habe   die 
Rinnleiste,  wenn  sie  anders,  wie  bei  vielen  Attischen  Gebäuden, 
aus  gebrannter  Erde  gewesen,  vermöge  eines  weiteren  Sprach- 
gebrauches mit  unter  den  xs^afjuTt  begriffen:  dies  konnte,  setze 
ich  hinzu,  sogar  (ur  den  Fall  gelten,  dafs  sh  nicht  aus  gebrann- 
ter Erde  waren,  da  xs^aiug  nicbt  blofs  Thonziegel  ist    Mutier^ 
obgleich   er  seine   frühere  Meinung  brieHicher  Mittheilung  zu- 
folge nicht  mehr  aufrecht  halten  will,   lafst  die  fiytiMvctg  nicht 
für  Stirnziegel  gelten,  weil,  wenn  diese  auch  mit  Masken  ver- 
ziert wurden,  wie  von  Dibutades  und  in  mehreren  £iemp\aren 
von  Ziegeln  auf  Terracotta,  die  auf  der  Burg  zu  Athen  und  in 
Sicilien  gefunden  worden,  doch  Lowenk5pfe  dazu  nicht  pabten: 
und  Kopfe  sind  allerdiikgs  gemeint,  nicht  flaches  Antliz,'  wofilr 
iiytyiw  ktotmirgigauTFoi  gesagt  sein  würde:  er  erklart  diso  die 
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-.  115         erf^ttt  [^ys]iJioveg  Xiovroxi^laXo^ — 'j  neu  ko^ 


«•  ** 


r^ytixovccg^  unabhängig  von  der  Inschrift  über  die  Mauern,  ia 
welcher  vielleichL  vermöge  einer  besonderen  Eigenthümlichkeit 
der  Dachung  der  Ausdruck  eine  besonders  abge wandelte  Be- 
4iMiing  babe,  in  unserer  Inschrift  für  die  untersten  Ziegel, 
welche  mit  der  Rinnleiste  selbst  aus  £inem  Ganzen  waren,  so- 
dafs  daran  der  Löwenkopf  der  Rinnleiste  vorn  an  safs:  solche 
findet!  sich  in  Attüchen  Grabern  bei  Stackeiberg  und  sind  die 
t^ulae  conliciares  .des  Cato  (R.  R.  14).  Dieser  Ansicht  trete  ich 
bei/  Das  Wort  ira^otieTl^sg  hat  seltsamerweise  unerkMrlich  ge^ 
liehienen^  Meine-  Erklärung,  welcher  Mtilier  beitritt,  ist  gans 
cArifach.  Die  zwei  va^ateriSB^  r,ytfxiy49  sind  die  ^yeßovsgy  weiche 
titt  betden  Seken  des  Giebels  (aiMg,  ctiiriüfAeey  am  Fufse  des 
intern  angebracht  wurden :  da  diese  ausgezeichneter  waren,  sitfd 
rfe  besonders  genannt;  beide  waren  natärlich  gteichg^formt,  und 
es  ist  also  hier  nicht  an  Modelle  zu  denken.  Sind  nun  hier  die 
ffieg^  sdber,  nicht  Modelle  gemeint,  so  erkennt  man,  dafs  diese 
^agtttrrlSk^  ^*yefjLoifB9  noch  nicht  gesetzt  ware^,  also  die  Skeuo* 
thek,  tu  der  sie  gehören,  noch  nicht  ganz  fertig  war. 

113.  '^Tsfat  ^ysfxovtg  Xsoifroniipa'^oi  -  •  Nothw^n- 
dig  mufs  die  Anzahl  angegeben  gewesen  sein.  Sie  belfsen  srs«- 
ft€t  zur  Unterscheidung  von  den  ausgezeichneteren  na^tirlrttK 

115.  Kce)  HaXvirrvj^  au^uxwrig,  Kcikvirry^^tg  sind  liohl- 
Ziegel,  imbrices.  Wo  sie  angebracht  wurden,  zeigt  Müller 
de  nlunimm.  Ath.  S.  62.  Rofs  sagt  (a.  a.  O.):  „Den  Kctkvnrr,^ 
av&ffM0TO9  halte  ich  für  einen  Hohlziegel  (inibrex),  dessen  Ran- 
der  mit  Anthemien  (Fleurons,  Palmetten)  in  enkaustiscber  Ma- 
lerier  getiert  waren;  Stmlich  wie  an  den  auf  der  Akropolis  ge» 
fundenen  geroalten  Dachziegeln  aus  gebrannter  Erde".  Müller 
schreibt  mir  ähnlich:  „Der  Htekvirrijg  av&tpiWTog  ist  ein  Front- 
ziegel mit  der  Blume  oder  Palmette  vorn,  welcher  sich  nach 
der  Analogie  der  Tempeldacher  leicht  mit  den  übrigen  hier 
TOi^kOmmenden  Ziegeln  verträgt".  Da  dieser  Ziegel  mit  den 
vorgenannten  ^ytfMTi  XeovroHf^fxiXotg  durch  km  verbunden  'ist, 
ko  gehorle  er  YerrnntbUch  zu  einem  derselben. 
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ru)v  e%ov(rai  rov  [Ka]\vTrrvi^a  f^tfiovtg  l[IIJ' 
.  120     ^Xwv  TTOLhvXvrm  (rra^fi^v  fMvaT  Pllll. 

'  116  (F.  ^Ers^cEf  HBfapilS$g  e^'  Toureüi^  «%0VTaf  ror 
naXtiTTT^f«  ^7f|bioi^e9  III*  uaXvvTfi^ef  ayde^wroi  IL 
Unsere  Abschrift  hatte  Z.  116  £a  Ende;  KEPAMIAECE . .  Y; 
im  Kunstblatt  steht  aber  E£  •  Y  statt  E  •  •  Y;  wonach  ich  die 
Abschrift  ergänzt  habe.  E3E  kann  nicht  die  Präposition  t/ÜAi 
dagegen  pabt  das  Zahlwort  yoUkommen;  statt  der  Zahlxeicbca 
werden  nämlich  bisweilen  auch  die  Zahlwörter  in  unseren  Ib- 
•chriften  gebraucht,  wie  gleich  %.  134,  und  besonders  häufig  das 
kurze  1^  (N.IL  44.  XIIL  d.  49.  XIV.  «.  23,  nnd  XYI.  6.160  (t 
fünfmal).  Die  nächste  Zahl  III  habe  ich  nach  MaCsgabe  der  an- 
gegebenen Punkte  ergänzt.  Für  die  Ergänzung  des  tovtujv  fehlt 
zwar  Ein  Punkt:  aber  avrwu  ist  unpassend.  Wie  ich  die  Stelle 
ergänzt  habe,  ist  der  Sinn  voll  ig  angeibesseo:  „6  Ziegel,  wo- 
von 3  Hegemonen,  welche  den  Hohlziegel  haben'^  An  den  drei 
besonders  ausgehobenen  safs  nämlich  gleich  der  Hohlziegel  dar- 
an ;  ebenso  fabt  Muller  die  Stelle,  unsere  Fittige  oder  Pfannen- 
ziegel vergleichend.  Dann  werden  noch  zwei  besonders  gear« 
bettete  Hohlziegel  erwähnt,  welche  yermuthlich  auch  m  den 
erwähnten  Hegemonien  gehorten. 

120  f.  HXmu  vaXtuXvTüiv  o'ra^iAOv  ff.  Die  iraAÄAvMc 
sind  wiederausgezogene  Nägel.  Statt  der  Buchstaben  STA9, 
die  ich  aus  dem  Kunstblatt  entnommen  habe,  gab  unsere  Hand- 
schrift TAO.  Z.  120  hat  der  Steinschreiber  MNON  für  MOS 
geschrieben. 

122  ff.  ""^vaXoKpii  ff'  Rofs  bemerkt  (a.a.O.  S.322): 
„Über  das  Verfahren  bei  dei*  Enkaustik  kann  die  weibe  im4 
schwarze  vTra^oitpi  yielleicht  einigen  Auftchlufs  geben,  von  wel« 
eher  ich  vermuthey  dab  sie  zxm  Grundirea  der  soni  Bemalen 
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125    .     ^$t  fj^Oftva,  m^a  Xsuk)^.  [l/z]  ^n&txv!^»  h 

dvfiSiM  CTf^a?  crr^oyyvy^M  airo  h^xI^qov  Uli. 

^^^^^^  m  ^ . ^ ■ ^      ■         ■ 

'■  '      .  * 

bestraimtcn  Bauglieder  diente«  Wenigstens  haben  meine  Herren 
Mitarbeiter  und  ich  an  mehreren  enkaustisch  bemalten  Bruch- 
stücken anf  der  Akropolis  eine  solche  Grundirong  ivahrgenom- 
men".  'AXoi^  ist  überhaupt  Tünche^  auch  Mauertfinche  (Müller 
a»  a.  O.  S.  70),  und  nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dab  die  'hier 
▼orkommende  vvctko^tf^vi  den  von  Rofs  angegebenen  Zwed;  hattt» 
da  in  der  Umgebt^ig  gerade  von  Bautheilen  die  Rede  ist:  |i^ 
dessen  kommt  die  v;FaXo<(f>i}  auch  bei  den  SchifFen  vor  (Ab|i. 
Cap.VIIL> 

125.  *AfA<pog8v'Tt*  So  habe  ich  aus  dem  Kunstblatt  anck 
in  der  Tafel  drucken  lassen ;  unsere  Abschrift  gab  AM$OP£L 

126.  *Av<ptBiat.  *AtJt4ptBietf,  Armbänder  in  Form  vov 
Spangen*  oder  Reifen,  finden  sich  als  Schmuck  unter  den  Klei* 
nodien  des  Schatzes  auf  der  Burg;  auch  Fufsb andrer  (^rs^ 
e^9klBs9)  und  nach  den  Grammatikern  Ketten,  werden  ao  ge- 
nannt (Koen  SU  Greg.  Cor.  diaL  Ion.  §.  123).  Näher  hierher  ge^ 
bort  aber  die  Stelle  des  Lysias  gegen  Euthjdikos  bei  Harpo^ 
kration  in  äfJuptBicui  Ov  BtJuctfJLsvo9  B*  bißäktof  Bta  ro  afJL<pt8uu9 
Seiia-^cu  rag  ^vfttg:  wo  J.  Gronov  Ketten,  J.  G.  Schneider 
armillas  versteht,"  mit  welchen  die  Thüren  in  ihren  Angela 
befestigt  werden,  damit  man  sie  nicht  ausheben  könne.  In  un«^ 
serer  Inschrift,  und  also  wohl  auch  bei  Lysias,  geboren  sie 
vielmehr  eu  einem  Schlois,  und  scheinen  in  die  Thurflogel  einr 
gelassene  Halbringe  su  sein,  durch  welche  der  Riegel  gescho- 
ben wird:  alle  vier  gehören  oftenbar  eu  Einem  Schlob..  Sie 
heilien  argoy^Tiat^  um  sie  von  Spangen  oder  Reifen  su  unter- 
Kheiden:  Spangen  oder  Reifen  sind  zwar  auch  rnnd^  aber  wer- 
den sie  durchschnitten  und  gerade  gebogen,  so  sind  sie  es  nich( 
mehr,  sondern  platte  ebene  Streifen;  hier  aber  sind  massive 
^■Dgc  gemeint,  welche,  wenn  sie  eu  einer  geradeq  Stangie  gf^ 
bogen  werden,  auch  als  Stangen  noch  rund 
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130     jcAft'&^a  ori  rwv  CTKevBiiKwv  rwv  ^>Ivw¥. 

•raoTTtf  raXavra  (e^  fivcS  r^zTg. 
135     Traoahtyixa  ^v?dvoy  trig  r^tyXvcpov  ttJ^  evKWüTttag, 

— »•     '  '   '         ■        . 

131  ff.  MoXvßSlSfui^  ff.  Vcrgl  Abb.  Cap.Vm.  Das  JBki, 
(bbgleidi  nicbt  sicher  afsprunglich  fiir  den  Jbitg  bestimmt^  son- 
dern yielleicht  föf  den  Bau  der  Skeiiothek^vergi.  Z.95)y  wird 
^toirocb  aucb  später  9  als  die  Skeuöthek  fertig  sein  molste^ 
N.XIIL'XIV.  XY  oder  XVI.  fortgeföbrt,  endlicb  »ber  einem 
Strategen  übergeben,  wahrend  die  zar  Skenothek  bestimnitcn 
Gegenstände  mit  Ausnahme  des  Modelb  tur  die  Enkavstik  spa- 
ter ats  N.  XL  nScbt  mebr  vorkommen.  Also  erbielt  das  Blei 
Weiii^tens  sp'ahfr  liinfc  Bestimmung  mm  Kriege.  Die  Ergan- 
sang dieses  Artikels  'ist  übrigens  aus  den  entsprecbeotden  Thei» 
teil  der  fof^enden  Inschriften  entnommen. 

•'*  134  ff.  ücc'^elittyßtt  ^vXtPOv  r^g  r^'tyXvtpov  rif^  Ir- 
yimvtr$tag.  Von  deii  Modellen  s.  oben  su'Z.  109,  onduber  ifie 

_  I  r         .  I 

Fortfiifarung'  des  bter  genannten  in  den  spateren  Ut^uhdeti  AU. 
Cap.  VI.  Deif  'Nomihativ  ist  ^  tyKcturtg  tij^  roiy>,v<pev ;  denn 
1l*T^y>Mxpo^  rrit  s*fkociTtw9  ht  sinnlos.  8o  Tbukyd.  I,  32.  jtAtnt 
V^*  ^OfXfia^ug^'rYi^  aiTi^O'süjg^  Tom  N<ymtnätiT  rj  euTr,Tt^  t^jv  ^J»* 
pUt^tm.  Röiir  (a.  la.  O.  3.  3!22)  versteht  unter  diesem  Moddl 
Mi  Recht  eine'  ads  Holz  jgeschnit£t6  Triglyphe,  an  welcher  £e 
dieiem  Bangli^de  bestimmten  Ornatnente  und  Farben  angebracht 
^aren*  An  den  tioch  yorhandenea  Bruchstiidten  TOn  Trigtj« 
]^en  des  Zeughauses,  welche  aus  Poros^tein  gteri>eitet  wateik 
und  folglich  mit  Stud:' überzogen  sein  muCsten,  ist  freilich  yon 
Enkaustik  nichts  mehr  sichtbar,  aber  auch  nicht  einmal  etwas 
Von  Stuck  (Rofs  )i.a.  O.). 

'187-^150.  Die  hier  gemachtem  t^edgen  ErglnEungen  sind 
a^  den'  entsprecbendeln  Theilen  der  folgenden  Inschriften  cnt- 
noinmen.  Übrigeiis  ttrgl  Abb.  Cap.VIIL 
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140     ßacrziG  KarairaXrwv  Pll. 

To^ct  io'KvrwfJieva  II. 

(TKoowiUiv  (rw}3iveg  PI.  • 
145     iwitTTvXia  P,  T^o%«Xoi  III,  ovo  rov  ixyiy/tvcoixarcg^ 

ßiXifi    KarairdKrZv    dv^Kt^wra  '  Kai    dvriowra 
HHHHPP,   Koi  ^Kt^fiiva  P[A],   (T^l^ai 
160         ßeXr\  KarairaXrwv  AAAA[pH2- 

K?^7[S]€g  AaKUJViKou  PL 

va^a^vyLara  r^ly^vcL  Ki%^ima  III.  rovrwv  ^a^ 
KÜ^g  I. 
155     wa^a^ixara  KS%^ifiiva  XsvKa  ov  ^'kij;m(  II. 

Traod^vixa  kcl  ^    ^    " 

acrT^a[^Krr]>i^e?  [IUI. 

fJLvi%avw]ixa  cra^^[ov]. 


157.  Ifa^a^v/biftifa-  -  So  leicht  xixfii'oi']  su  ergänzen, 
so  unwahrscheinlich  ist  es,  dafs  unter  dem  übrigen  Plunder  eiil 
nenes  Pararrhym  war:  auch  ist  der  horizontale  Strich  hinter 
KA  dieser  Ergänzung  nngfinstig. 

158.  *ATT^a<pt<rrf!g89  tili.  S.  Abh.  Cap.VIfl.  Die 
Ergänzung  ergtebt  sich  ans  den  entsprechenden  Theiien-  der 
folgenden    Inschriften;    ebenso    in    der   nächsten   Zeile    coeipi^ 

-      H.  T.  X. 

159  6.  Mri%dv6afxu  crav^iv.  Diese  Zeile  ist  erst  später 
twischengesetzt,  wie  die  Rossische  Abschrift  deutlich  anzeigt; 
vergl.  Abb.  Cap.II.  Im  Übrigen  s.  Abb.  Cap-YIII.  Yotf'y^ 
%avfüwt  ist  nach  der  Abschrift  .  •  •  S2M .  MA  übrig;  statt  SZM 
lies  AN. 
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160  *Ev  Ti}  ä^aiy  o-kIwo^^ki}]*   , 

rvov  ra  T^Xurja  vevroü^uya. 
165       vtiw  rofioi  IHK 

Kai  ra^  Tra^tkaßotwf  h  rtf  oUdjißjaTi  k€u  xaoi^ 

170  (nin^v  ira?<aMv  [jjLvjag  A^AP« 

iifuXf^g  A^PIU  rovrwv  fxia  fcartayvo. 

■ 

(TKoT^i^ag  II. 
Ende  der  Colamne  ohne  Defect 


161  fH  NcT«  xaii^a  ff.  Yergl.  Abh.  Cap.V.  Dieser  Artikd 
kehrt  N. XIII -XVI.  in  derselben  Fassung  wieder;  doch  w«r 
dis  Baahols  in  ein  anderes  Geiafs  gebracht  worden,  rergl.  Abh. 
Cap.TL  Die  meisten  dieser  Schiffbauhölzer  sind  in  allen  die- 
sen Urkunden,  worin  nt  Torkommen,  als  wsvrtio^vya  beseichneti 
womit  nur  die  Lange,  und  zwar  yon  5  Klaftern  {ip/vuu)  ge* 
ineint  sein  kann.  Die  ältere  Form  cUtt  ofyvta  ist  ifo^ta^  wo- 
von vnvTo^ißfvtog  a.  dgl.  (s.  meine  Nott  critt.  zu  Pind«  Pyth.  IV. 
Anfang.)  Wie  es  zugegangen,  dafs  man  statt  dessen  fnwnaguyoQ 
gebildet  habe,  ist  schwer  zu  sagen;  aber  Rüge  verdient  die 
lieichtigkeit,  womit  die  Herausgeber  des  Xenophon  v.  d.  Jagd 
II,  6  diese  Form  durch  die  gemeine  verdrängt  haben,  und  zwar 
nicht  in  Einem  Worte,  sondern  in  sechsen:  Buipiya,  nrgfifvya, 
TTttrrtMj^vya,  Sviutpjyu,  eiHOTM^vya,  TftetHovjwfXfya;  so  lauten  oim- 
Uch  diese  Wörter  in  den  Handschriften  und  alten  Ausgaben, 
auber  dals  auch  einige  daraus  leicht  verderbte  Lesearten  vor« 
kommen. 
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c. 

(n)       [Kai  ra^  Tra^tKaßoyLtv  rZv  (TksvSv  rwv  ira}i£uSv 

Ko[vw]m  [*Ava]<^Xu((rTwv)  hi  rag  dKdrovg  ra[g 
&i]lM(rlag  m/i&ifaa. 
6  Zlü)/xoK^ar»]v  lE\tri\cuovy  rayuav  r|^n]^o[7rot]ikaiv5  X(»» 
ßwra  rdk  d[yi^]^a7ro8oig  dg  otKO&ofxlixv  \r^d!i 
10  rov  k^ijlVov  Hald-yit^ovcriv  xara '^'^i0rjLi[a]  iSot^* 
?^g,  0  cwrev  KaX[X\i(rr§arog  Qo^Uiog,  [iVrJotJ^ 
PPI,  Kai  roIS?  I[7r]l  ro  ora&ov  ^^itxeV[o]i^  ks- 


c.  Anfang.  Hier  beginnt  llttn:  Alte  SchiflgerStlikdkaf-- 
tm,  welche,  die  Behörde  aU  solch«  übernommen  ^  die  Koi|«ii 
und  Demokrates  verabfolgt  erhallen.  Die  geringe  Lüc^e  in  An- 
fang ist  aus  den  folgenden  Inschriften  ausgefüllt;  dais  yorher 
weiter  nichts  fehle,  seigt  die  Folge  der  Artikel  in  den  übrigen 
Urkunden  dieser  Form  (vergl.  Abh.  Cap.  IV.).  Über  die  Bedeu- 
tung des  ganzen  Artikels  s.  Abh.  Cap.  IV.  nnd*  tiber  Sie  Zeil 
wann  diese  GerSthe  verabfolgt  worden  sowie  fiber  den  'Bau 
del  Sudinms  Cap.VL  ' 

8  f.  £i^  otHoSoiAiaw  To7g  rov  xofiiAviv  ita^cufbifTiU. 
Vom  Niederreiten  (naS'atfiw)  wird  schwerlich  die  Rede  sein| 
sondern  vom  Reinigen,  wie  vom  Reinigen  der  Orte  gespr6- 
cfaen  wird,  durch  welche  die  Schiffe  ins  Meer  gezogfen  werdeä 
(Abh.  Cap.V.).  Unter  Hgr^fju/og  verstehe  ich  die  steile  Einfass<to(( 
des  Ufers  im  Innern  des  Hafens,  wo  die  Schiffe  anlegen;  'dlii 
Reinigung  mag  sich  mehr  auf  den  Meierekgrudd  dabei  ab  tfüf 
das  Mauerwerk  beziehen.  ' .     !''      *  *  ^ 

14. 15.  KsgatöSv  ^Jxa.  Es  ist  wohl  tßü  z6fSl)ig;  dab 
hier  nicht  ntgctiagj  wie  nachher  hrrotig^  'sonietä' üi^ciilSS¥^ ^uiüi 
gesagt  ist:  wi^Wohl  der  Ausdruck  seine  RichUgIceil  hat,  indem 
eben  mir  die  Holzer  der  Riacn,  nicht  aber  ausger^ete  R^ 


ii:' 
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16       ^atwv  ^kx  A^^Pir,  i(rrtö[g]  A/Sk^PI,  nara 

-^/^fi^fM  /3o[u3^))^,  0  tnrs  KaMi(rTp[a]TQ9  Qo~ 

20       ^(Kio^»  Kfli^Tra^  [^j«  [^^i]'7ryi&h'rovg  kcu  a&oKifiovg 

l^ßovra  roig  q^vJ^^^airoSotg  raiiiav  r^^oTrouKiav 

AyißOK^dry\v  Eireiäov  icara  %^^iTjixa  /BouAi}?«  o 

^.  25       «r^rev  KcüO^rr^arog  Qo^mog  HHHHPI» 

(b)       Sxeno^iiHai  ^uAivai  O'xeusTiv  r^i>}0ft;r  «...« 

30  NecJ^oixaf  [^JKojb/tiitiLteVoi  leol  tvtnuvaxriuvoi  HHH- 

toJtwi^  Meüir[y]%/aor«v  PA^AII» 
Iv  Z^(r  HPAAA^PI. 

(p)       Aup^e^ok  o^iU/xai  I71  ^  <r>et(;od)fK]f  PI, 

'   ^40  Kcä  rä  "TräKöuä  tnufjui  T[a]  K^ejLUEora  ra  ou  jl^ici/ua 

■  I  I  I  ■■  ■!  ^— — ■  I         I    I  ■  ■  I 

.     .  ..  • 

gflgebcQ  waren«  Sehr  gewagt  wäre  ei,  etwa  hieraas  m  tchlle- 
fseii,  die  Raaea  der  Attischen  Kriegschiffe  hätten  aus  zwei  Stücken 
bestanden,  und  daraus  den  Ausdruck  erkläre^  zu  wollen.  Yergf. 
iU»h.Ci^.IX.  , 

16.  "la-ToCg  AAAPL  N.Xm.  d.  XIY.  e.  steht  an  dieser 
Stelle  lOToOp  AFI,  wonach  ich  mich  auch  N.  XYL  a  (zu  Ende) 
gerichtet  habe.  Da(s  etwa  in  der  Zwischenzeit  20  zuruckgege- 
|>en  worden,  ist  picht  wahrscheinlich,  indem  dies  besonders  he^ 
inerkt  worden  sein  würde:  vermuthlich  hat  der  Schr.eiber  in 
H.  XL  sich  gdlrrty  und  der  Fehler  Ja  der  Zahl  ist  nachstdep 
verbessert  worden.' 

.j  I,  27'tL'hiH^'Qj^  Hölzerne  Zeughauser,  desgleichei^  SchUThSa* 
ler;  ji;ne  al>sichtU<;h  ohpe  Zahl  (vergL  Abh.  Cap.YL). 
^       37  JEE  Lät^s  Yerworfene  alte  Haute  an  dem  .Z^ugbaui, 
^J^^'f^«?«.»''«  h^^gende  Gerathe,  eiat.  neue  :TlMW;f  ,fHe  Tonj 
Zeughaus  weggenommen  worden. 


-    o'i&ufos-tiM'ai.' 
.  6^  :    t«  4gVtJ^]ifiy^  IxÄCTf Off  [H  HP?P]H-hW^  .*0i  «vo- 

66  ^^[avAj^öff  n<^6uff   OTTO  ^rflß  lI[oX]üa^iirTi|ff, 

(r)70  [  Oo'Joi  Twv  r^tyi^d^oov  [yJey^a/xjLtet/oi  eäriv  ^ov- 


den  ergaDzt 


folgenden  Urkunden,  welche  .^ic^e^^^jh^  (WM^li^t  4i# 


416  Urkunde  XI. 

Ttg  U9  tAoüv  ivt$^'  (Ticeuif  9e^t|txaaYa  $  ^Tuva, 

80  ^fxara  Kevfui,  Tra^a^fiara  r^e/jLva,  fT%oivut 
OKTw&xKTuXa  Ml,  e^^ieruXa  IMI»  A^Kvoag  eri- 
^^o^  II*  otrof  ^  ^y^a,  r^ovortv  ro^^oy«  vi|- 

85       JtKXia,  i£XijLiaiCf<Wj  iVrov»  ici|^aiie^/  leoyroJ;. 
•    90-  Oo'ot '  rm  r§ty\^a^wv  yv/^/xiMvoi  üoriv  iyfivrtg 
U9  TAoSr  hnt^Si  crxcwi  rtr^ow  ^}^a  if  kqb^ 

^>Ö0  [So"oi  'ill[]  K^tyMirroL,  t«&  ej^oüonv  viro^wiMtra, 
Ittiov,  roiräa,  KaraßXrifKt,  ira^a^iMra  XsvK(k 

-♦i05  '  Tra^^vjütar«  r^ly(jtyj(t,  j&^mu^ag  crtSiff^g  II,  a%oi- 
via  r^n^^irixa  ojercci^rü^a  llli/e|^xruAa  IHK 

'         ',-     '     Ende  der  Cblumne  otin^  Dcfect 


XII. 


•J . . ; 


Piraeeischef  Bruchstück  (i?.)/  deslsen*  SchriftV  die  ab 
Facfiimile  in  den  Tafeln .  gegeben  ist,  am  nieisfen  mit  der 
in  N.  XIIL  und  XIV.  übereinstimmt ,  sodafs  dasselbe,  wie 
Rofs  anmerkt,:  zu  einer  von  diesen  beidep  Urkunden  ee* 
))9r^  Is^önnte*.  :£ß.  ist  .allerdings  aus  eiqef  Redienschaflt 
oder  Urkunde  der  Übergabe  deraelbigjen^Art,  und  wenn  e« 
nicht  n. Tl. XULr oder  XIV*  C01jin|k.  113^3»  0der413,  4.) 
gebort;  tMtoathliidi*  Von  Olymp.  H3^  2^  «nter  dem  Ajt^ob 

}&kvigets^^6A  Ton  dem  Geritke  der  Tri^rtü  die  lUde  icf^ 
^^e»  Weh  VoA  Ä^Iber  y^steht       '        ,  •  •   ^   • 


•• 
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Hegemon/  dem  Nachfolger  des  Euthykritos«  Wo  es  in 
KXUI.  oderXIY.  Platz  finden  könnte,  ist  Abb.  Cap.in. 
bemerkt;  und  es  könnte  der  in  beiden  fehlende  Artikel 
sein,  auf  welchen  in  N.  XIIL  und  XIV,  litt,  k  mit  den  Wor- 
ten Bezug  genommen  wird:  Kctl  ovv  ^  orttpgXAßofA^ev  tUn^ 
TrpeuyijJvov  to  ipyxipiov.  Hiermit  wird  nämlich  auf  eine  in 
jenen  Inschriften  wiederfaolungsweise  aufgeführte  frühere 
Zahlung  fQr^eine  Triere  verwiesen,  und  unser  Bruchstück 
betrifft  die  für  eine  oder  mehrere  Trieren  schön  unter  dem 
Archon  Euthykritos  Olymp.  113, 1.  geleistete  Zahlung,,  wet 
che  von  einer  späteren  Behörde  in  ihrer  Urkunde  wiedei; 
aufgeführt  wird.  Hätte  der  in  dem  Bruchstücke  yorkom^ 
mende  Ausdruck:  rovro  iFttpeXcLßofJigv  KAraßißK'/ijjLivov  atö- 
ÜKreLig  ro7^  eV  Ev6vKpiTov '  apx^vro^ ,  den  Sinn,  das  in  Rede 
stehende  Geld  sei  im  unmittelbar  vorhergehenden  Jahre 
bezahlt  worden,  so  müfste  das  Bruchstück  aus  cfer  Urkunde 
von  OIjmp.'113,  2.  sein;  allein  dieser  Ausdn^ck  I^onnte, 
wie  der  ähnliche  rdh  eUTrtnpAyfuvüu  TcttpsKtißojMv  (N.  XIII  ff. 
litt  t),  auch  von  Geldern  gebraucht  werden,  die  mehrere 
Jahre  früher  eingezahlt  worden. 


KU        -^  '         * 

Haraß 

^ovg  A/3y.-  -  - 

IMov  Aijfto^ov]     -  •    -      - 

noXvjcAeovff  ^ kvay\\)Qa\{(riov) 


1  I 


'  1kj6.  Nimmt  man  eine  verschiedene  Länge  der  Zeilen,  an^ 
welche  sehr  häufig  ist,  so  kann  Versachsweise  ergänzt  werden: 

[27] 
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Et/dvx^ov .  «jxov{tc^). 


IM    l>K      H !<■        »■ 


Sutt  ABFi  Z.  3  habe  ich  HBüS  gesetzt;  denn  >^irklich  war 
polykles-  (ur  die,^es  Schiff  Trierarch  gewesen,  aber  freilicb  schoa 
lim,  Olymp.  105,  4.  (N.  X.^.  140  und  Anm.);  auch  war  für  das 
(jierätt)e  der^elbeh  s.c(ion  früher  bezahlt,  aber  nicht  von  Polj- 
iTes,  sondern  von  seinem  Genossen  Hegiäs.  Dafs  die  Trierar- 
chie  efne  so  alte  ist,  bewebet  gegen  die  Ergänzung  nichts, 
da  häufig  fÜf  sehr  alte  Trierarchien  erst  spät  bezahlt  worden; 
^  komitit  nur  ^ranf  aM,  ob  dds  A  Z.3  so  deutllcb  auf  de«i 
Steine  ist,  dafs  es  nicht  in  .H  ¥crwan<ielk  werden  kann,-  oder 
umgekehrt  Kara  voiaov  Ay^/luy^ov  habe  ich  gesetzt,  wie  N.XIEL 
b,  155  steht  Hcträ  uofxoi/  *l{yr,pLouog :  aber  ein  Gesetz  des  Deroa- 
des,  welches  hier  gemeint  sein  könnte,  kennen  wir  freilich 
weiter  nicht.  Und  überhaupt  halte  ich  selber  diesen  Ergäozongs- 
yersuch  für  nicht  befriedigend.  Ich  bemerke  noch,  dafs  wena 
diese  Ergänzung  die  richtige  ist,  das  Stück  nicht  zu  N.  XIIL 
and  Xiy,,  gehören  kann,  weil  in  diesen  Inschriften  nur  auf  Zah- 
lung fär  Eine  Triere  Rücksicht  genommen  wird,  in  dieser  Er- 
gänzung aber  zwei  ^D^;enommeR  sind,  für  welche  Zahlung  ge- 
leistet worden. 

8.  9.  Aiaursla.  Vergl.  N.VII.  b.  45,  wo  jedoch  das  gleich- 
namige Schiff  ein  anderes  ist.  "Hier  giebt  das  Facsimile  AIA- 
KTBIA^  eine  andere  Ton  Red  oiitgeschidLte  Abachlift  AIA- 
KTfilA. 
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XIII. 

Hr.  Rofs  bemerkt:  „Diese  Platte  (i?.)  ist  am  oberen 
^  Rande  und  zur  rechten  yollständig,  an  der  linken  Seite 
j,yund  unten  defect;  sie  mifst  auch  in  ihrer  jetzigen  Yer- 
,,stümmelung  noch  1,62  Meter  Höbe  und  0,54  bis  0,5S  Meter 
,.  Breite.  Sie  muCste  aus  25  Bruchstücken  zusammengesetzt 
j^werden,  ist  aber  dennoch  eine  der  leserlichsten«  Die  Zei- 
ylen  der  vier  Columnen  entsprechen  sich  nicht  gentiu;  vieh 
y^raehr  fangen  die  Columnen  schon  oben  in  ungleicher  IJöhe 
,»an,  und  sind  öfter  durch  unbesclrriebene  Räume  oder  Ab* 
y,  Sätze  unjterbrochen.  Von-  der  ersten  Columne  ist  wenig 
„erhalten;  .die  zweite  hat  nur  wenige  Lücken;  die  dritte 
,, fehlt  von  Z.  115  an  bis  auf  die  letzten  sieben  Zeilen;  die 
,y vierte  ist,  den  unten  weggebrochenen  Theil  abgerechnet, 
,, vollständig,  hat  aber  verhältnifsmäfsig  die  meisten  unbe- 
y,  schriebenen  Zwischenräume,  und  bleibt  daher  in  der  Zei- 
„lenzahl  hinter  der  zweiten  zurück."  Das  Denkmal  enthält 
die  Rechenschaft  oder  die  Urkunde  der  Übergabe  der  Auf- 
seher der  Werfte  von  Olymp.  113,3«  unter  dem  Archon 
Chre.mes  (Abb.  Cap.I.  HL);  N.XIY.  ist  die  entsprechende 
Urkunde  vom  folgenden  Jahre.  Was  also  in  N.  XUI.  tiber- 
geben ist,  mufs  in  N.  XIV.  Übernommenes  sein,  und  beides» 
»treng  genommen,  übereinstimmen.  Dennoch  finden  sich 
Abweichungen,  welche  in  den  Anmerkungen  zu  N.XIII.  er- 
wogen sind ;  inwiefern  sie  nicht  auf  Lesefehlern  beruhen, 
inüssen  sie  ihren  Grund  in  Irrungen  des  Steinschreibers 
oder  in  unrichtigen  Angaben  des  Verfassers  der  einen  oder 
der  anderen  Urkunde  haben.  Über  die  Anordnung  der  Ar« 
tikel  8.  Gap.  IV.  der  Abhandlung  nebst  der  dazu  gehörigen 
Tafel.  3ü4o^e  der  daselbst  angestellten  Betrachtang  fehlen 
itidSser  der.  Überschrift  die  Artikel  litt  a  -  c.  Das  Verlorene 

[27T 
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stand  links  von  dem  Vorhandenen,  inwiefern  nicht  Etwas 
davon  eine  besondere  und  von  dieser  Urkunde  ganz  abge* 
trennte  Tafel  bildete,  welches  anzunehmen  wir  freilich  kei- 
nen Grund  haben.  Die  jetzige  erste  Columne  (a)  gehört 
unter  litt  d.  Die  vierte  Columne  (d)  kann  vollständig  und 
das  Ende  des  Ganzen  sein,  es  müfste  sich  denn  das  Bruch«* 
stQck  N.XII.  hier  angeschlossen  haben,  was  sich  nicht  er« 
weisen  läfst  (vergl.  Abh.  Cap.  III.).  Qol.  c  schliefst  mit  den 
vorhandenen  letzten  sieben  Zeilen  vollständig  ab,  wie  die 
Folge  der  Artikel  in  Vergleich  mit  K  XI.  XIV.  zeigt  (s.  die 
Tafel  Abh.  Cap.  IV.).  Am  Ende  der  CoL  b  scheint  dem  In- 
halte nach  wenig  zu  fehlen,  und  auch  Col.  a  nicht  sehr  vid. 
Allerdings  sind  diese  beiden  Columnen  a.  b  unten  mangel- 
haft: in  c.  ^  mag  dagegen  unten  keine  Schrift,  sondern  nur 
leerer  Stein  weggebrochen  sein. 


a. 


(^)         •  •  • 5« 

t 

o.  Die  Zeileosahlung  io  dieser  Colamne  ist  von  Rob  so 
gemscbt  wie  ich  sie  gebe ,  und  sie  mufste  aas  begreiflicheil 
GraDden  beibefaaltea  werden«  Aurdie  fehlenden  Artikel  litt,  a^c 
folgte  in  Cd.  a  der  Artikel  litt,  di  Schiffe  und  Gerathe,  welche 
von  der  Behörde  im  Laufe  des  Jahres  an  Trierarchen  gegeben 
worden.  Von  Z.  1  -  35  zeigt  sich  nämlich  keine  Hauptruhrik^ 
sondern  diese  Parthie  gehört  mit  dem  zunächst  folgenden  zu 
demselben  Hauptartikel;  Z.  36  fr.  gehört  aber  zu  littJ,  indent 
Z.  36  TttVToef  Bs  ISoß&v  erscheint.  Beim  Ablaufe  des  Verwaltungs- 
Jahres  dieser  Behörde  waren  32  Trieren  und  etwa  7  Tetreren 
in  See  (litt.  Ar);  davon  mochte  ein  Theil  schon  vor  Anfiing  die- 
jet  Jahres  abgesegelt  sem  und  war  litt  c  verzeichnet:  die  oM- 


», 
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, TO 

•    •    •    .^t    •    .    « 0 

a 

5 X.  •  •  •  1!) 

ra^Qo\y* 

Tjttlja^o?]  -  vo'aviag 
.   ......    8t;V,    . 

-  -  [^^] [^^t;]^,  AijjLt^ 

10  -  w  .  -  [l^ov,  t]5v  eTT*  Et5- 

16  [rwv  ^üA/vwv]  tcrrov* 

gen  standen  unter  litt.  d.  Reebnet  man  CoL  a.  1  -  6  auf  Ein 
Schiff,  so  finde  ich  Col.  a  14  Schiffe  verzeichnet,  worunter  4 
Trieren  und  3  Tetrereo,  die  übrigen  unbestimmt:  da  die  Lücken 
in  Col.a  aber  nicht  so  bedeutend  sind,  um  die  übrigen  25  ea 
fassen,  so  haben  davon  mehrere  vor  Col.  a  in  dem  verlorenen 
Theile  der  Inschrift  unter  litt,  d  oder  c  gestanden.  Die  im  lau- 
fenden Jahre  an  Trierarchen  gegebenen  Schiffe  sind  unter  ver- 
fchiedene  Rubriken  besondert,  je  nach  den  Unternehmungen, 
zu  welchen  sie  gegeben  worden.  In  der  Anföhrung  der  Schiffe 
ist  bald  das  Schiff  suerst  genannt,  bald  die  Trierarchen. 

7.  -  uo*«!// «9.    Av<raviag  oder  HctVTuyuts, 

9.  "Ai'j^.  S.  Abb.  Cap.VIIL 

10.11.  ToSu  iw    Ev»vHglTov  ff.  S.Abb.  €ap.y. 

16.  XrgaTfiyu)  gig  Xai^ou,  Besondere  Rubrik  für  das 
folgende  Schiff;  der  Name  des  Feldherm  stand  in  der  nächst- 
folgenden Zeile.   Xrgarriyf^  welches  ich  hier  ud  im  Folg' 
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'. TJIJJJl)? 

•    •    •    •    •    •P»***«i£*  01/ 

20  .  .  •  s  .  .  4  g  ^atay^(s6g),  Hu- 

[j^gl  .  .  .  .  a,  Avcac^arrig 
..•.••  [i^i^OKUipiag  IIaia(vuEVg)» 
''Avayv^d(&iog),  Au- 

-    -    »-  \^Xa\ix7rrosvg. 

.....  r^ty\acL^%oi 

g  naiavic[t;?], 

30 'k%a^vv!>g* 

[(Txei^j  fxjOfjT«  ^'Xiva  cvti- 
[Aij,  9c^e|üiao']Ta  IvreAJj, 

[/3ov.  Itt«  t^u]  Tg«>i§>)v-  Kpa- 
36  [r  -  -  XöM^JeTT^aroü  Ijpy- 


••■^MB^ 


den  öfter  gesetzt  habe,  ist  zwar  übertll  erloschen,  doch  Ist  da- 
von Z.  129. 139  das  Ende  ^I  übrig.  Samos  war  air  Zeit  diei- 
ser  Urkunde  noch  von  Attischen  Klenichen  besetzt,  und  wnrde 
erst  Olymp.  114,  2.  wieder  den  alten  Samiem  zurückgegeben 
(Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  L  S.460):  man  hielt  daher  in  den  damali- 
gen Kriegeszeiten  eine  Flotte  daselbst  Die  sammtlicben  ScbifTe 
dheser  Rubrik  sind  vermöge  det  Z.  36  £F.  .erwähnten  Yolks- 
bescblus^es  verabfolgt. 

19.  'Aiv^.  S.  Abb.  Cap.Vm. 

21.  ÜM^oHX^g  *A%»^vBUQ^  Aus  Z.45  entiottiBCtt. 

2$«  Av(rtwicl8r,s  ra^yiirrigs.^  Ans  Z.  143  tf ganit.* 
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[ov*  Tavrjag  ^  iiofwt    •  • 

\XvtoKrog  K}u^vri%}^  um*     \ 

40  \Xov*  Tsr^iff»)]^  ^^i  TJjv 
[To^Toju^ijJy  7\ov\  (rirov, 

drov  T[eid^d(ri(og)  - 

[Tica^iy  s%\fiu<ri  ^vMva  li«r£* 


TT 


37.  38.  UoT^vtvMTog.  S.  Abb«  Cap^XV*  u^ter  Polyenkto^ 

39.  40.  'EttI  (TT^aTfiyov  0^ao-t>/3oü?.ovi.  Der  von  Kolly- 
tos,  welcber  vöd  Aescbioes  (g.  Ktesipb.*  S.531)']n  Olymp.  11 2» 
3*  als  Feldberr  genannt  wird.  ScbQn  62  Jabre  i^or  unserer  In- 
acbrift  Olymp.  98, 1.  be&bljgie.  Tbrasybutos  von  ^^Uyios  eine 
Flotte  (Xenopb.  Gr.  Gescb.  «V,  1,  26),  von  dem  scbon  genann- 
ten obne  Zweifel  yerscbieden.  Welcber  von  beiden  der  sei, 
den  Demostbenes  (g.  Timokr.  S.742.  12)  erwäbnt,  kann  ich 
nicht  entscheiden.  Ich. fibergehe  andere  Stellen,  worin  Tbrasy- 
bulos  Yorkommt,  ohne  dals-  man  ersähe,  es  se!  einer  yoa  K^*> 
lyto». 

42  {(.  AntACxX^ig  fr.    Ergänzt  aus  N.XVII.  iu  95. 

50  fr.  For  die  su  dieser  Trierarcbie  gegebeneii  Geräthe 
•tdit  V.  Xiy.  c.  225  die  ZaMang:  daraus  ist  hier  die  Ergäjr« 
sang  entnommen  imd  Z.61  Htfmmg  statt  dcsKEPAIAN  der  A^ 
Schrift  «wbesstrC' 
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-   ItcncsuaTfßivyi,  S\oiu[fJL]og, 

\K^arovg  K'lv&i^yivauvg 

65  [xai  (Tvvr^lali^a^ot  Kovw 
['Ava^XüO"]T«(o?),  Kyifuro&orog 
[Xvß^i^g,  'A]Xtußia&/ig 

'  .    -    -    -    -  ff'K&jyi  eyfiviri 

iK^tfxaTra  iv\re}3lj,  rwv  ^u- 

[(KrfJLivyi],  ^Kifxog, 

66  [Tj*^'f«f%]o^  AiffnXog  *«i- 
[ÄiWot;  II]i['^]euff  Koi  (rw^i^ 

[Äjf], ^  *A%a^(i'6V«).  Touniv 

70  [Tgnjjo^o]?  K?Ja^og 
[fi/]ot;^  A/yiX*e- 

■  I  II  II  III  ,  »       I  I    ■  I  ■       I  ■!  —  I  gl  .. 

53(1  Xagtag  ^vövKgarovg,  S«  Abb.  Cap.  XY.  «nter 
Chartas. 

65  f.  Al(piXog  ^BiBlirirov  Tli^tug»  S.  Abb.  Cap-XV« 
noter  diesem  Nameo. 

$9.  [UagiXaßov}.  Yielieicbfc  stand  dieses  hier,  wosa 
N.XIV.  a  wenigstens  Analogien  giebt:  der  strengste  Spradi« 
gebrancb  erfordert  jedoch  ikußov*   S<  Abb*  Cap*  L 

70  f.  l!i\tag%og  (F.   S.  Abb.  Cap.XY.  unter  Kiearchos. 
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\yg  Kai  (rtivrji]i(^a^o»  Me- 

.,  Kfj^io'o^orog 

[3St;/3j«3i|5'  Kou  0"K€]t;[f)]  e%ov(riv 

76  [fc^BfjLatrra  ijvrü^,  tZv 

l^^Xivwv  iTr\ov,  KB^cdav,  a  SKaßoy 
[hrl  rijv]  .....  vov,  Tütt^eo'r^drov  i^ov. 
[rjii{pa^%oi]  -  -  -  -  Aou(o"i€V5),  *Hy)]fjieüv 
. 'Adjuovev?, 

80  [r^in^9  Eu&uJ^cvuej 

[h)«  Üfuixog,  rISiv  hrl  Nf- 

[jc] Iyau7r]ffyv^tia'wv, 

\^v  hroii(raro]  raijuag  £^ 
86  [ixoK^aTi/\g  E/r€]a!b$*  xai 

[X5),  rwv  ^Xivwv  iVrlov. 
-       -       •       -       w* 
Lücke,  wie  es  scheint 

I       [Troiixwy]?     -       -     ei 
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85.  AfjiM0Hg<iTr,9  EtTBulog,   S.  Abh.  Cap.V. 

88.  Hier  scheint  eine  neue  Rubrik  för  die  ScbifTe  anzo- 
falgen,  welche  zu  einem  andern  Zuge  einem  besfciminten  Feld» 
herrn  gegeben  worden. 

Zwischen  88  und  117.  Was  hier  gegenüber  von  Col. 5. 
115-119  aufbehalten  ist,  kann  vielleicht  Nebenbemerkungen  su 
Einem  oder  mehreren  SchifTen  enthalten  haben.  Ist  gegenfiber 
Ton  CoL  b.  115  die  Leseart  IHPO  richtig,  so  dürfte  hier  aller- 
dings TofM  -  Tg^figofToükäif  gestanden  haben  (vergL  Ahli.  Gap»y.). 
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-    ^ 
-     ,'       -       -    tuur    ■ 

-         -         -         -      ttfir 
Lücke,  wie  es  Bchetnt. 

: V. 

120  avvr^^a^%\og  K?Ja^og 
ivoug  Aiyikt'-' 

125  [a  eAa/3]€y  Iri  r^v  r^i*)^ 
[A9}^oie^amy»  X]ai^ea'r^ro[t; 

Lücke  9  wie  es  scheint 
\XT^cLTy(y]S  elg  ^ajtx[o]y, 

130 (p  'E^oio^* 

[rj<)j^aj]%o^  KyiipiTo&orog 

[ijXov  ISvß^Qi/^ 

{g  K€u  avvTJ^wi^a^og  Kovuov 
[Ti/xo-&€o]u  'AvafXvT'riog' 

135  [o'jca^]  t%9VtTw  K^fJLarra 


117«  In  dieser  Gegend  beginnt  eine  neae  Enbrik  (cfcbe* 
aer  Schiffe  oder  yiehnehr  Geräthe  m  den  StUBea^  welche 
Rubrik  ich  nicht  ganz  herstellen  kann* 

ljl9iF.   Für  die  su  dieser  Trierarchie  gegebenen  Geralibe 
fUbt  N.  XIV.  4r.  250  die  Zahlung:  daraas  ist  die  Ei^SDBQsg 
gfsa^yrtteii :  Ai%di  .entnoiinen. 
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[IvrcA^],  tarriov  rwv  y^^irrSv, 
[a  lAaj/Bov  iirl  rviv  'lovo'av,. 


V€W    t^QV. 


140 i  Ai^ctiv[cr* 


140 1  Al^wvst.    Sollte  Chartas    der   berühmte 

Feldherr  von  Aezone  gewesen  sein  (vergl.  N.X./.  15),  so  könnte 
man  hier  bei'"  diesem  Zage  nach  Samos  Otymp.  113,  3.  tr9ts 
der  gröfseren  Ansabl  der  Punkte,  die  schwerlich  sicher  ist,  an 
diesen  denken :  doch  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  ^als  ein  so  all- 
bekannter aUer  Feldherr  noch  erst  durch  den  Gaunamen  näher 
bezeichnet  worden,  es  mufste  denn  noch  einen  Feldherrn  des 
Namens  gegeben  haben.  .  Chares  wird  in  dem  unachten  zweiten 
Briefe  des  Demostbenei,  welcher  för  jdie  nächste  Zeit  nacb 
Olymp.  113,  4.  erdichtet  ist,  als  todi  angegeben  (S.1482).  Er 
lebte  noch  und  war  thätig  nicht  blofs  Olymp.  111,  2.  da  ihn' 
Alezander  zur  Auslieferung  abforderte  (Arrian.  Ezp.  Alez.  1, 10, 
7),  und  in  den  nächsten  Jahren  (Arrian.  ebendas*  I,  12^  1.  III, 
2, 7.  Curtius  IV,  24  Zumpt  Ausg.),  sondern  wirklich  nocb  um 
Olymp.  113,  3.  da  er  das  Söldnerheer  bei  Taenaros  anführte, 
^gen  dessen  Auflösung  Hypereides  sprach  (Leben  der  zehn 
Redner  &  269  Tüh.  Plut  und  Phot  Cod.  266).  Bei  Taenaros 
itanden,  dem  Berichte  des  Diodor  zufolge  Olymp.  113, 2.  6000 
Söldaer  des  Elarpalos  (Diod.  XVII,  108.  vcrgl.  Leben  der  zehn 
Redner  am  Deroosthenes  und  daraus  Pbot  Cod.  265»  S.  494.  m 
Bekk.  nnd  Arrian  bei  Phot.  Cod.  92.  S.  70.  a.  wo  jedoeh  Tace 
naros  nicht  genannt  wird).  Bei  diesen  konnte  sich  Chares  be- 
finden, ungeachtet  die  Athener  dfientüch  den  Uarpalof  nickt  ai 
begünstigen  wagten.  Diese  Söldner  zogen  sich  «war  nachher 
von  Taenar4>s  weg;  vermntblich  gingen  aber  «riele  larob  bald 
darauf  wieder'  dahin  zoriick:  es  bildete  sich  dort  Olymp«  113, 3« 
dn^enes  Söldnerheer  (Diod.  XVU,  iil),  wdchej(  sich  den  Aith^ 
ner  Leosthenes  xnm  Führer  wählte  und  von  Athen  untcrstütaft 
wurde;  unter  seiner  Anfiihrung  stand  es- nnch^  fli-Aie^ider 
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Fojyijrrio^*  (Txcwf 

146  ^)(j!(o&vi\  K^BijLorra  ivr^, 
\t(Trioy  raTJv  A[e7r]Twv, 

*E7r«yffv]ot;ff  ejyov. 

160 M^^  öT;vr^»ii^afl%o^ 

•  •  •  •  \iu)v]  AyifJiOfaarovg 

[€]t;^*  tK€vi/i  e%ov(ri 

[^'Xiiftt]  IvreXjJ,  K^$puit(rra 

[hr€^Si\,  a  sXaßov  IttJ  t^v 
166 \Xa]i^e(n:^drov 

.-  -      -  -  -      .        ^ 

geslorbeo  war,  bei  Taenaro«  (Diod.  XYIII,  9),  und  wurde  im 
Lamisdien  Kriege  angewandt  (vergl.  Pausan.  I,  25, 4.  Vlil,  52,  2}, 
Vielleicht  befand  sich  auch  bei  diesem  Chares  eine  Zeit  lang 
ak  Anfuhrer.  Er  lebte  also  auf  jeden  Fall  noch  um  die  Zeit 
iuserer  Inschrift,  und  dafs  er  um  jene  Zeit  die  Söldner  au  Tae- 
naros  befehligte,  hindert  nicht  anzunehmen,  er  sei  im  Jahre 
Olymp.  113,3.  nach  Samos  geschickt  wjorden:  wiewohl  ich  asf 
diese  Vermnthung  eben  kein  Gewicht  lege. 

141  {£  Yergl.  N.  XIV.  c  gegen  Ende. 

151  L  -*  "lup  Ar,iA0KgaT0V9  f.  Vergl.  Z.  161. 

157  ff.  Tfiiigaf%og  ^AfroXXoBdDfog  ff.  Die  Ntfncn  der 
drei  ersten  Trierarchen  sind  aus  anderen  Steilen  X>-  das  Vcr- 
seichttils  Abb.  Cap.  XV.)  ergänzt,  •  -  iuju  AtHMHfiroif^  •  •  $«^ 
weil  ab  m&rlich  ans  Z.  152. 
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160  [KtfaXyid^sv,  K?Ja^%ag 

[AryiA](i6ü^)»  —  mv  Ai/\iJLOK^arov\g 

[lvT«A^,  a  a\a/3ov]  l[T]i  rijv 
Hier  unten  abgebrochen« 

b. 

6         [raj^^pu^  l^t  mtl^  HHPA^A^nil  kcu  Kwirag 

10     Iv  vew^ioig  TFct^i^juv* 

rc^^ovg  hr\  vavg  HHPAAAAPfl  koI  kwtto^ 
PZIPIII, 

&.  Anfang.  Hier  beginnt  der  Artikel  litt  e:  Auf  den  Werf« 
ten  tberaommene  und  übergebene  hölzerne  Geräthe  der  Trie« 
ren,  DreiCsigruderer  und  Tetreren.  Obgleich- die  Urkunde  Tier 
Jahre  später  ist  als  N.XI.  ist  doch  das  Gerathe  der  Dreibig'« 
rüderer  noch  dasselbe  wie  N.XI.;  das  iet  Tetreren  ist  theil- 
weise  vermehrt,  theilweise  geringer ,  letzteres  ohne  (Zweifel 
weil  mehreres  auf  der  See  war.  Die  erste  Stelle  nimmt  da« 
Gerathe  der  Trieren  «in,  welches  N.  XL  cn  Aniang  im  Defect 
verloren  ist 

12  b.  Ka)  Htinag  P API II.  Die  Zeile  ist  spater  sug». 
«chrieben.  Diese  68  Roder,  welche  hier  ab  fibergeben  verseicli* 
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» 

16         'kT^v  nwTTwyt  III. 

rovTwv  B'^myi^a'ra,  nal  äÜHifUt  — 

20  iirTTTfVov  hrl  vavg  HHPPIk 

Iv  vswDioig  Tra^i&ofxev  Tn^^ceAta  (rvv  roTg  Tyfg  it- 
26  wfiyov  STTi  vavg  HH^Tll  koi  Tnj&tAiby  I. 

TovTW¥  ^^iTTVi&Eirra  Kai  ä&oKifjia  — . 

net   und  zwar  nacbtr'aglich  -verzeichnet  sind,    fehlen  dennoch 
Nr XIV.  beim  Übernommenen:  was  s^hr  befremden  mob. 

15.  nXt}!/  KouTTciui/  III.  Ebenfalls  ein  spaterei^'Zasatz  (yergl 
Abb.  Cap.  IL).  N.  XIV.  steht  an  dessen  Statt  TrXfiv  xubif^v  V\ 
vielleicht  weil  In  der  Urkunde  R.XIIL  die  Zahl  unrichtig  an- 
gegeben waiv 

23.  St)»/  roltt;  Tfjg  iTnryjyov»  Öa  die  Steuer  nur  einer 
hrirviyog  übernommen  und  übergeben  worden ,  roilssen  die  an- 
dft^n :  beiden  der  drei  eben  ^vc^rher  genannten-  ImniyuJv  nicht  mit 
Steuern  versehen  gewesen  sein. 

.  25.  H  HP  P 1 1.  Diese  Ziffer  des  Übergebcnen  stimnit  mit 
jer  des  Übernommenen  in  N.  XIII.  aber  nicht  mit  der  des  Über- 
nommenen in  N.XIV.  woselbst  wir  HHPIIH  finden.  Der  Feh- 
ler liegt  wahrscheinlich  in  'letzterer  Stelle'  an  der  Abacbrift,  in- 
dbn  Pll  und  IUI  leicht  verwechselt  werden« 
..  2St  Kai  irv^haXiov  I.  Dieses  ist  nicht  luiter  den  ober« 
aomnienen  der  Urkunde  N. XIII;  es  mufs  also  durch  die  Be- 
hörde von  M.XIU.  abgenommen  worden  sein,  entweder  wdl 
ei  aus  früherer  Zeit  her  geschuldet  ^urde  und  uoter  den  Ge- 
täthen,  welche  ab  ausstehende  übernommen  wiordea,  luitcr 
lict  b  verzeichnet  und  daselbst  seine  Zurückgabe  bemerkt  war, 
#der  als  ein  während  dts  Amtsjahres  d^r  Behörde  von  einemi 
früheren  Trierarchen  erst  aus  def  See  zurückgebrachles  (^crg^. 
Abh.  Cap.  IV.  gegen  £n<fe). 
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HHHPIL 

Iv  vew^ioig  va^i^ofxtv  k^jxcmt&tg  hr\  vavg  HHH- 
35.  revrwv  .&^imi/S8(rrcu  xtu  o^oki/uoi  — 

HHAAAAIIII. 

40         fir  vBw^iots  Ta^iiöfji[ev]  KQ^rüvg  hi  ¥wg  HH- 
AAAAPm[l]  K(u  tmr[h  iy  , 
rovroov  S'^tmi&strfu  leai  a^KifiiH.  — - 
45         iff^rov^  iraqthaßofWf  h  vew^ioig  Iri  vai!^  HH- 
APIIJL 
h  vBxo^Uigva^iSofJLSf  «rre^  m  vwg  HHAPtlll. 


28  ff.  -  Es  ist  eine  Leiter  weniger  ibergeben  als  übernom- 
men. Da  nach  CoL  a  viele  Trierarcben  allerlei  ^eräthe  im  lau- 
fenden Jahre  erhalten  hatten,  so  sollte  man  erwarten,  dafs  noch 
mehrere  beim  Übergebenen  fehlten:,  man.  mufs  aber  bedenken, 
dafs  auch  Gerathe  voA  Früheren  zUrückgeliefert  sein  konnten, 
entweder  in  die  Werfte  selbst  oder  an  di^  Nachfolger  der  Trie- 
rarchen,  die  alsdanm  diese  Gerathe  mittelbar  rofn  Staate  erhal- 
len hatten. 

36  f£  £s  sind  mehr  mom)  übergeben  als  übemoirimea,  und 
£war  für  etwa  fünf  Schiffe  und  ein  einzelner;  der  Grnhd  hant 
Arselbe  sein,  Mielchen  ich  sttZ.25. 28ff.  äagegebtti  habe.  Um 
die  Zahl  der  übergebenen  in  N.  XUL  mit  der  Zahl,  der  über- 
BOtilnMoeii  ia  li^XIV.  in<  Übereinstimmuiif  su  aetten,  habe  ich 
N.XIIL  cfaw  fiiabeit  sugefiigt,  die  Icieht  erlosdhedk  seid  ika^. . 

49i.  Die  Zahl  der  übeygebeoeB  Masted  betragt  hier  31(^| 
M.  XIT.  aber  sind  die  übernommenen  entweder  2t2  oder  217 
^  dort  die  Ami.  CoL  h.  88);  kuten  Zahl  iK  die  wahrsdieio* 
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HBoaiag  ev  vsoo^loig  wcL^OJtßoyizf  hn  voSig  J^H- 
AAAI. 
66         h  ¥tu)^ioig  TTO^i^iuv  Ks^cuag  h\  vavg  HMAAA 

rwjTwv  'S'Ofnf&EO'rai.  fcoi  aJoxijLt[o]i  —. 
60     roiaKovroowv  h  vtmqlotg  TraqOsßßofXB»  (rxeuiy  ^ 

Xiva  PHIL 
66     KOi  itaoi^iJusv  hf  vtw^ioig  o'xevi)  ^uAiva  Tjpiawy- 
rojwv  PHII. 

ra^^ou^  eTTi  rcr^^si^  III. 

w^iäi^ia  ivl  reT^^lB]tg  III. 
70  kfafMaftHäg  hi  riT^(^€ig)  III« 

HB^cuctg  iirl  rBr^^{€ig)  AAAAIII> 

Ijtou^  eiri  r€r^^[B]tg  ^AAPIIII» 

Kovrovg  ivi  rer^^etg  I. 
76     Iv  vBw^ioig  ira^i&oiuv  CKevlni]  ^}ava  rergiljuwr* 

roD^ovg  iwl  TCTf)j^[5]<^  I« 

T)|JiKAia  lir[i]  rtr^^w  I. 

xXi/ioxiäs?  1^1  TtT^^tg  I. 


Uchfie.  Worin  der*  Grand  des  Untersciiiedes  gegen  N.XIV.  liege, 
kHm  leb  nicbt  angeben. 

52  (t  Raaen  sind  för  Ein  ScbifiF  weniger  uberg«beo  ab 
flberaommen;  vergl.  Anm.  au  Z.28  ff. 

66  (£  FQ^Tetreren  sind  dorcbweg  weniger  hobEene  Ge* 
ntbe  fibei^eben  ab  fibernommeni  weil  sie  an  ansgeadnflken  ge- 
geben worden,  und  swar  betrigt  der  Unterscbied  beitt  ra^fig 
das  Geritbe  von  2\  bei  den  Steuern  von  2,  bei  den  Leilem 
von  2,  bei  den  Raaen  und  Masten  von  3,  bei  itäoTMmnvk  nm 
Einer  Tetrere. 
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IJLoa^ä  iv  vsw^iotg* 

^  hfl  EvcuviTov  a^ov7o\g],  HHP, 


79«  Kt^alag  liri  rtr^^^f  i?  AAAA.  Die  Zahl  dieser  iibcr- 
gebenen  Geräthe  ist,  somal  in  Vergleich  mit  dem  Überaomme* 
nentf  ganz  sieber.  In  N.  XIV.  siebt  aber  unter  dem  Übemom- 
neneii,  wdcbes  dem  in  N.XIIL  Übergebenen  gleieb  sein  mu^ 
HBgctictg  im  TtTfifff^  I,  nngeacbtet  gleicb  hernach  ut^cuai  Ar  39 
Tetreren  übergeben  werden.  Offenbar  ist  N.XIV.  statt  siri  rt- 
r^^  I  cu  schreiben  im  rtr^gitg  AAAA;  der  Irrthom  ist  da* 
her  entstanden,  dals  im  Vorhergehenden  immer  im  rtrp^'^  I 
Torbun. 

81  fll  Hier  beginnt  litt/:  Übernommenes  and  fibergebenes 
bangendes  Geräthe  für  Trieren  und  Tetreren  auf  den  Werften 
und  auf  der  Burg,  nebst  dem  abgenommenen  und  übergebenen 
(nr  Tetreren.  Zuerst  kommt  das  übernommene  und  übergebene 
für  die  Trieren,  durchweg  weniger  ab  N.XI.  und  zwar  mei* 
ftens  fihr  5-7,  doch  auch  mehr  Schiffe  weniger;  der  Grund 
liegt  darin,  dab  vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  Geräthe  in 
See  gegeben  war.  Bei|n  übernommenen  Geräthe  der  Tetreren 
nnd  die  Zahlen  vefloren  gegangen;  daher  eine  Vergleichung 
mit  dem  nbeigebenen,  welches  wir  ergänzt  haben,  nicht  mög- 
lieh ist 

84  (£  Hypozome  sind  nur  (Sr  Ein  Schiff  weniger  über* 
gd>en  ab  übernommen,  ungeachtet  während  des  Amtsjahres  viele 
an  Trievarchen  gegeben  waren  (CoL  a) ;  die  Auflösung  der 
Schwierigkeit  s.  Anm.  zu  Z.  25.  28  £F.  36  K  Dieselbe  Bemerkung 
gilt  auch  iur  die  folgenden  hängenden  Geräthe. 

[2«] 
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90    iv  yauäeis  wa^töttm  vJM^tffMtra  hrl  vaais  HH- 

KM  ev  outgeveTM  vve^wfMTa  hrl  vcajs  H. 
95     ev  vtü>oi9K  va^ömsofuv  [lorta]  evi  vaSs  <rvv  rS 
ira^  HHPCA^l]. 

rovrwiF  X^TTa  PA^IK 
Koi  iv  d}c^o7ro}<£i  to'rla  hrl  vcojg  H* 
'    1 00     Iv  vewDioig  'jra^i^oßtv  irrla  (Tiv  r$  7rdkou$  im 
vcSjg  HH[P]AAAI. 

\rovTU)v  Xslrra  F^AII^. 
^Koi  Iv  oKj^vo?^  krria  ivl  vmg  H]. 
'  [iv  Hot^^Utg  ira^üidßofuv  r^wua  iirl  vaug  HH- 

110         <^AAAIIj  ^Xi^y  /Lct}^)bueTecn^]  x[<KA6t;}j)Jeüv  [III], 

jcä)  Iv  axjo7ro[A«i]  ro^era  «rJ  vflnJg  £H]. 
116     Iv  vew^mg  TajgÄojjuev]  tottcUx  ctJ  vai/^  UHF* 
AAAII>  irA^v  ßy\^iiarwv  KdAwüwv  Ul, 
Koi  Iv  aK^OTToAei  roTeia  eirl  vau«?  H* 
120     Iv  vsw^ltv  'jra^eXaßofuv  iraoaoviJLara  rovxjLva  hri 

vaug  Hnni. 
126  xal  Iv  «le^oiroA«  Tra^a^fiar«  r^r/jva  kri 

voSjg  H. 


115.  ToiTM«  «lad  Uer,  übergeben  für  282  Sddfie,  N.XIV. 
aber  nach  der  Abschrift  nur  tut  281  ubemonmeB^  weshalb  ick 
d^elhsfc  (Col.  b.  148)  eine  Einheit  augefiigt  habe,  die  leicht 
loschen  sein  kann* 

120  ff«  Hu^^iiiUKra  rgl<^u  sind  (v  Eis  SAMt 
«hergeben  ab  ühernonkmen.  In  N.XUI.  sind  sie  for  255  Schiffe 
ibergeben,  in  M.XIY.  (nr  265  fibernommcn;  aogmirlninlifb 
liegt  hier  ein  Fehler  an  Grande. 
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väv[g]  HPP, 
S7r\l  vavg  H]. 


«r«  yavs  -  -, 


.    vaw  H]. 
Jv  vtLO^iotg  [Ta^6^oß$y]  Tra^d^vfjttxa  X[evHa\\hi 
/mv9  HHr?[A A A]>      . 
.  fCOL  CK  irx^7roA[ci  ira^'jpjiMra  XsvkcL  l[7ri 
yaw  HJ. 
Iv. !  Veeu^u»^   ira[^«Aa/3o|Exev:  Kdr]a\ßj^fjiara   hrl 

Kai  ev  aKli^oTriXti]  KklXißf^[dTk  iirl  vaugH]. 
Iv  vew^iotg  ir[a^i&sjJLtv]  KaraßxifMTd  l[7ri  vaZg\ 

Hi^\p%  •■■'•" 

Kai  Iv  axgo7roAe[*  jearal/BXifaara  «r«  vÄp^  H. 
h   nw^Uig  jjrc^ikaßoi^[zv\  ^vwfß>JifiLaTa-  HH- 


i«— *> 


138.  H  H  P  [AZ^ A].  Diurch  diese.  Er^änfeung  am  End^ 
der  Zeile  babe  ich  den  lästigen  Widenpracb  ntft  H«  XIY«  ge» 
Wben,i^d  die  Zabl  der  ScbifTe«  für  yvdcbe- ifafug^pLcera  Mvxä 
ttcrnMDOiin  worden«  deutlich  280  ist  u\ 

.  iS2.'Xnoßx^fAttTa  HHAAP[l}.  Hier  ist  wider,  den  ge4 
wöhnlicben  Gebrauch  im  uavg  auigelaiseo,  wonnaicbu  gek* 
gen  wiB*^;dA'  €10  SchiCf  nur  Ein  Uypobiem  halte  (Abh.  Cap.X.). 
Die  letale  Eiidieit  der  Ziffier  ist  für  die  in  .der  Abschrift  an* 
geseigte  Lücke  sugefiigt'  N.XL  itl  die  ZaU  der  HjpoU«Be 
grölser. 

[28*] 
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rovrmv  ^  jSoüX^  [^]  Iti  X^\i]iiifrog  a^ov'-^ 

165  '   rog  &r6[&To  HHAP]  Kara  vofxov  *Hy^'- 

fiovog,  ra  &  honrä  ira^^ixsv  errl  vmg  [:^]L 

ixa![ra]  hrl  vavg  H. 
160  Hcu  TFa^iofxtv  h   a9e[^o]7oAei  u^ojSa^ 

fjLara  hü  \yoSjg  H]. 

Iv  vtw^loig  7r(i^€kaßoix[€v\  (r%Oi¥ta  hrl  vcSjg  H- 

165         AAAllj  Kcu  oKTw&oucrvXöp  [I]  koi  ey&ticruXa 

1^1  vat![c  Pllil]  Käi  iy^iaucrv?^  II. 

iv  vco^iW  ira^[e^ofX8ir]  ayfiwla  l?r[i  voi!^  HAAA> 

i70  leoi]   oKrcüJJKJcrvXov   I    koi  iyÜKrvKoL  hii 

vcojg  [niiil]  xoi  kyÜKTvXa  II. 

175        HHH^iAAl. 

» 

154.  'A4rs[&oro  HHAF].  Die  Zahl  ist  durch  Absog  im 
Übergebenen  von  dem  Übemomineneo  gefunden.  Der  Erlös  Mf 
dem  Yerkanften  ist  nicht  we  N.  XIV.  (sn  Ende)  angegeben^ 
weil  nicht  die  Behörde  ^  sondern  der  Rath  den  Verkauf  be- 
sorgt hat. 

156.  'Em  vaXjg  [:^.  Die  Ziffer,  woffir  üh  Abschrift  .AI 
giebt,  ist  ans  N.  XIV.  e.  188  entnommen,  wo  diese  Geräthe  ab 
rerkaufte  vorkommen;  vergl.  N. XIV.  6. 187  ft 

166.  'EyhaHTv\a  liri  vax)[9  FIIII].  Die  Zahl  ist  hier 
und  im  Folgenden  ans  den  gleichnamigen  Stellen  der  anderen 
Inschriften  ergänzt  (N.  XL  o.  XIV.  d).  Wie  fibrigens  diese  Stelle 
an  verstehen  sei,  s.  jni  N.  XL  6. 135  ff. 

168  f.  Hafkhoykuv  a-%otvla  iir)  vaüg  [HAAA].  Erganst 

ans  R  XIV.    Das  Übergehene  ist  um  das  GerSthe  f&r  swei 
fichiffe  geringer  als  das  Übernommene. 
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h  PiWfSoig  ira^i^iM[v\  aiyteu^  hrl  vmic  HHH- 

180  \%k£^(fiAM9,  iv  vffCtf^iW* 

vTc^üäfMora  hl  riT^l^ttg\  -  - 
jcrria  hrl  rtr^^ljuQ] 

186  TTo^a^iAara  r^ll'/^vit}  hrl  rirpi^[€\i9  -/- 

KaraßTJipLara  h[l  rtr^^ug]  .  . 

190  lAf/i^iMta  A[ntli]»  tfJLcwrag  [IL  oyKOiKor] 


176  f.  UaoiSoiAtv  aynvgaf  iv)  i^at/c  HHHAA[d].  Er- 
giozt  aus  N.XIV.  Das  Übergebene  ist  geringer  ab  das  Über- 
nommene nm  die  Anker  tod  Einem  Schißl 

188  (F.  Über  die  den  rontiotg  angewiesene  Stelle  s.  m 
KXL  0.149«: 

Ka\  fFttgä  ff.  Das  Yorbergebende  Geralbe  gebort  unter 
die  Rubrik  wofM^Aßopkw  (s.  Abb.  Cap.  I.) ;  da  aber  aufolge  der 
'aUgemeineb  Rubrik  ancb  abgenommenes  Gerätbe  bier  Terzeicb- 
net  war,  so  folgte  die  Rnbrik  des  axukaßeym.  Nicbt  noth- 
wendig  ist  es,  dafs  alsdann  die  Summe  der  übernommenen  und 
übergebenen  Geritbe  gesogen  war,  wie  N.  XL  o«  182  ff.  wo 
sie  Tielleicbt  nur  gezogen  wurde,  weil  sie  sieb  auf  einen  sehr 
ctnfacben  Ausdruck  lorflckfiibren  lieb;  sondern  sie  kann  wie 
N.  XL  A  75  ff.  ausgelassen  gewesen  sein.  Dagegen  muble  das 
Übergebene  Yerseicbnet  sein,  welches  ich  aus  dem  Übernom- 
menen M.  XIV.  6.  219  {£  ergiart  habe,  woselbst  nämlich  das 
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vwo^wixara  ivl  rsr^^tg  API. 
hrla  iTFirsr^^eig  Atll« 
Taoa^vfJLara  7<£VKa  e^l  rtr^^sig  AI  II. 
iraoa^vfxara  rqir/jLva  hii  rtr^qttg  Alll. 
KaraßÄyfJLora  eirl  reroili^Big  AMI. 
TOirtTa  hrl  rtr^^sig  API,  htcurrifig  KaXta^cüv 
IJLi/i^vfxaTa  APIII,  ifjidvrag  ^o,  ayKOivav 
•  ^inKriv,  To&tg  &vo,  vTTs^ag  AJo,  %aXivov* 
dyKv^ag  iirl  rer^^sig  AIH/ 
tr%oma  Itti  rtr^^^ug  A.] 


c. 


gleich  auf  die  allgemeioe  Rubrik  iragBXaßoßsv  hch  iiesXißofxi¥ 
folgende  nur  das  Obernommene  ist  (Abb.  Cap«  L).  Ein  wei- 
terer Defect  findet  nicht  statt* 

c.  Anfang.  Un^iittelbare  Fortsetzung  der  vorhergehen- 
den Columne,  litt.  g\  Während  des  Jahres  an  die  Behörde  ein- 
gezahlte Schulden,  und  zwar  zunächst  der  Trierarcben,  denen 
der  Rath  in  diesem  Jahre  die  Triere  verdopplet  hatte  (s.  Abb. 
Cap.  XIV.).  Der  Artikel  ist  Z.  114  abgebrochen;  seine  Wieder- 
bolung  N.  XIV.  li.  151  -  252  ist  nocb  mebr  verstümmelt  Da 
jedocb  N.  XIV.  Col.  <{  nicht  viel  länger  gewesen  sein  mdcbte 
(Anm.  zu  ^.  XIV.  «2. 151  ff.)«  <o  scheint  der  vorhandene  letzte 
Posten  ln\  Qso(pgdaTov  äo%ouTog  unter  denen  der  verdoppelten 
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5  yp  inaxTrog  avrwv»  [<K^V^p}^  Horißaikov  airlp^ 
Üktojis  roig  im  X^fxy\\roq  Siq\%ovrog  koi  xmV' 
Xo[yi(rav]ro  1^  Sv  hre&ßtrccv  ug  [ra  <r]«rawij«a, 

10       Karä  yJ/riipi(r\jJLa]  ^ixov,   o  AKUJux&ng  Af)|Li[6o]u 
n€ua(yi€vg)  &Ft* 
^Em  Il\)^ohiik\ov  a\^ovros  rZv  pttra  A£[fv]oie^a- 

15  rovg  roa^^a^og  Kovwv  TtfJLQ&[eo]v  ['Ajva^Xt^^ 
{rriog),  r^ti^^g  naai[i^i]ici|,  'A^yfviKov  ljy©[if]* 
raumig  Hare/SoAsv  ro  avXeSjv  pl  airo^Kraig  roTg 

20  eTrl  X^iiMnirog  a^yfivrog,  [hjoi  äiro  rov  en^^o- 
fxivov  [K]ova;vi  Tifto^&eot;  ^Ava^Xt;oT[i]ai  tk  ra 

26       Totü  ^fAov  X,  Kai  v[T]f^  üaySii^ffC  rov  ^fia^ 

yi[fe]o[f;]  AaxioJbu  rc[u]  ttg  ra  (rtrtüviKa  XXX» 

30       Kcu  vire^  Mel^wvog  Sa/uiou  l/ix  ne/^acl  oiKOvvrog  X 

Triercn  der  letzte  so  sein.  Die  bedeatendstea  Ergänzungen  ia 
N.  Xni.  ergeben  sich  aus  N.  XIV.  und  ich  werde  von  mehre- 
ren nicht  besonders  reden.  In  der  Lücke  hinter  Z.  114  standea 
aöch  andere  Zahlungen  von  demselben  Jahre,  aber  auch  wieder- 
holte ans  früherer  Zeit  Die  vorhandenen  Posten  sind  fiinf,  die 
ich  kurz  durchgehe. 

12  (F.  Erster  Posten:  iir)  nu^oJijXov  (t.  Dies  ist  der 
richtige  Name  des  Archon  von  Oljmp.  111, 1.  nicht  UvöoStiiJLog 
oder  gar  UvBoBujgog,  S.  die  Stellen  Abb.  Cap.  IIL  Die  Summe 
der  Zahlungen  anter  diesem  Posten  beträgt  Cur  das  Einfache 
5000  Drachmen,  fiir  das  Doppelte  mittekt  Abrechnung  eben- 
soviel. 

23*  Kai  virtyfa^aTO,  Km  ist  anssntilgen;  N.  XIY.  ist 
CS  richtig  weggelassen. 

28  ft  MilStuvog  XuiaIov  Iß  llsifat?  olttovurof,  Mei- 
don  ist  ein  Schatzverwandter:  diese  werden  gewöhnlich  von 
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36       0V¥7\gni^'\a^ag  tiXofulikflv  \n€uav]iZg  khn^ovi" 
\jJLog  #iAi7T]i(Si)9  #iXo[jbii|Apv  Uauivjieog,  [r^nf- 

s(ar[^aA8  ro]  dxXouv  ro   iea[<&'  aS\rov  XXR 

aTTb^Wai^  r0i^  [IJTrli  X^ifJU/^og  a^ov7\o]g,  xo! 

45       ToS  hrtS^^ixivov  ug  Va  crircui^ijea  9(ara  n  rw 

leXeow  Mc^ireo)^  XXF>  ko!  i!iAi7nri%)9  #iAo-> 
60       /ü(i{Xo[t;]  nouevceuV  narißdksv  rov  aTFkov  ro  ho^* 

a&rov  XXR  aTo^rai^  roig  hrl  X^ifju^rog  a^ 
66       %ovTog,  Hai  €k  rov  cmwviKov  reu  avr$  hn^^ 

piiifov  vTTtXoyicraro  Kora  ro  ['v^j^KT/ua  rov  ^- 

fiov  X[XP].    . 
*E[t]i  XoijwvÄjv  a^ovlr]og  tw[v]  jLtrra  Aiort/xov 
60       T^[0^'f^^^f  Evßoiog  K^ariTToXxu)  *A[v]aytifl€t- 


ihrer  Wobomig  näher  baieichiiet  N.XVLe.  40:  An^Mg  im 
XHtqjJiwviSoSv  cinäv*  lo  den  Rechnangen  über  den  Baa  des 
Tempels  der  Polias  kommt  dies  sehr  häufig  Tor,  wie  w  2jiM)t*» 

31  ff.  Zweiter  Posten:  Isri  UvSoBvfXou  tL  DieSom- 
ne  der  Zahlangen  betragt  auch  hier  för  das  Einfache  5000  Dr. 
(ur  das  Doppelte  mittelst  Abrechnung  ebensoviel.  Z.  45  fehlt 
vvtXoyl(rctTo  vor  hotu  h,  r.  A.  wie  auch  Z.  70. 

35.  ^iXo/iAi}Aou  -  -  xXf}^  ovpi;ao9.  S.  Abb«  Cap«  XL  zu  Ende» 

58  (F.  Pritter  Posten:  l^ri  Xai^dlv^ev  (E  YoVi  Dioti- 

mos  s.  Abb.  Cap.  XV.   KarißaXau  scheint  auf  Euboeos,  den  sn- 

erst  genannten  I  au  geben.   Die  Summe  der  Zahlungen  beträgt 
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rw^  ^Ov)|r[o^o^  M]eXire(v^)j  iala^  A6[w^ajbiay]- 

65  ro9  'Ayjt^{v$vg),  r^iali^g  [Ani^jos],  Tif40xA£o[w] 
l^ev  *  rav[pig  K]arißaMv  ro  aTrXcvv  aTro^KTcug 
ro7g  hrl  X^fJifirog  ä^evr(eg)  [pl]>  xa4  ävo  rw 

70  \(]7nhioiJLsvov  tk  Ta  (TiroonKa  Kara  ro  \|/i(^i- 
(TIM  rciu  &!ifJL0V  To^  *A^^tvy^S]ov  icoi  Xa^»* 
kfJovg  JIauivJ[i]u>g  XXHHH>   Hai  viri^  Mci^i- 

75  Kiov  rdv  Mivä^w  Mv^^tvovTüs  X>  xoi  Oir^^ 
H[€]voicAeou9  rotü  HeiVfj[o?]  [S^rr/ou  FHHHH- 
[n>  icai]  VTpi^  ^li^mog  rdv  Xa[^io]u  naA^(vrtti() 

80       HHP,  jcai  Tra^a  N8d[?rr]oX«fi«  Ms?a{riwg)  P>. 
'E^i  NiKOjua[%oti]   a^ovrog   rwv   fura  Xa[^]o9 
[i]i[a&%e5]  AüO"«cX«7  \^A^yLovu]  iat[aQ  AfOH 

86  ÄaptavTOff  l'^'Xfl^]^^[^]»  Tjnjjtlff  'l7r7n|y[oV>  Au« 
orjicrr^cerou  i^ov  •  [rotm)]«  OarißdKs  9aia^  [ro 
.a^jAovK    PP    aTo&Wai9    [toT]^   «ri   X^ifxi/irog 

90  a^ovrog,  ro  Ab  ii7rXo\y]v'  viFsy^dyparo  ttg  rct 
(r[i]retfvi9ca  ra  hn^oo'iiJLa   Kora  rh  '^^^([o'f^ 

(ur  das  Einfache  5000  Dr.  deren  Zifler  wir  ergingt  haben :  ia 
N.XIV.  ist  P  dafiir  fakch  gelesen  nnd  in  P^  za  verwandeln. 
Ffir  das  Doppelte  sind  ebenfalls  5000  Dr.  in  Anrechnung  ge^ 
bracht^  und  swar  in  folgenden  Quoten:  2300,  1000,  950,  250 
und  500  Dr.  Die  Zahl  950  steht  richtig  N.  XIY;  in  N.  XIIL 
aber  steht  an  der  Stelle  von  P  in  der  Abschrift  Pll,  wovon 
PI  in  P:  zu-  verwandeln  ist^  das  übrige  I  aber  wahrscheinlich 
EU  KAI  gebort 

81«  Vierter  Posten:  ifr\  StHOfjLti%ov  ff.  £Uer  betrag! 
das  Einfache  5500  Dr.  und  das  mittekt  Abrechnung  be^ihlle 
Doppelte  ebensoviel.  Den  Grund  s.  Abb.  Cip.  XIV« 
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rdüy  i^fjuv  ira^a  [|tx)ar  \nv3]w[v]ög  [r]6v  IIu&o* 

96       K[Xe0]t/c  [Xovv{Uu>g)  XXj  wa^]a  j[e  StvoxJJovg 

ro]v  H«v[i]io^  [Xfyirriov]  XXXPl. 

['£«*}  0ffo^^ii]o'Tou  a^ovrog  [rm  fjura]  twKtwvog 

100       fuu  [KfiipKTocpijSivrog  7rXtvT'a[(rZv^  kKi^iyLog  roni^ 

105       tl^g  rAauittWou  KoXAurew  xare/3aAs  ro  aTrAow 

1^  aTro^KTcug  roSg  iigi  X^ifiifreg  ä^ovrog,  ro  Äe 

•  &,xX6vv  vwiy^dyi/aTo  ih  ra  [jrjiTWviKa  kcu  .  ra 

98  ff.  Fünfter  Posten:  iir\  Btotp^d^rov  A  S.  beson- 
ders Abh,  Cap.  XII.  Wenn  Ich  daselbst  annehme,  Hjpereidcs 
sei  erst  -wahrend  des  Jahres  dts  Arcbon  Theophrastos  nach  der 
Schatzang  zum  Trierarchen  ernannt  worden,  Cap.  XL  aber  setze, 
die  Trierarchen,  von  welchen  angegeben  ist,  unter  welchem 
Archon  ^ie  Trierarcfaen  waren,  seien  diejenigen  gewesen,  wel- 
^e  (ur  dieses  Jahr  aufgestellt  worden,  um  den  Dienst  in  die- 
sem Jahre  zu  lebten,  sobald  es  nothig  war,  so  wird  man  hier- 
in nicht  einen .  Widerspruch  finden  wollen.  Denn  wurde  wäh- 
rend des  Jahres  die  ganze  trierarchiscfae  Verfassung  verändert^ 
so  mufsten  anch  die  Trierarchen  neu  ernannt  werden.  Kephi- 
sophon,  wdcher  hier  mit  Phokion  zusammen  als  Feldherr  ge- 
nannt wird,  ist 'ohne  Zweifel  der  Aphidnaeer,  der  zufolge  der 
Urkunde  N.  XIV.  c.  10  die  Flotte,  welche  nach  Skiathos  gingt 
befehligte,  und  N.  X.  b.  115  als  Trierarch  vorkommt,  bei  De- 
mosthenes  (g.  Steph.  S.  1107.  8)  in  einer  Privatsache  unter  des 
Namen  flifi(pta-o<p(Sif  KB<paXtavo9  *AiptSuakg  genannt«.  Auch  Corp* 
Inscr.  Gr.  N.  599  findet  sich  ein  Aphidnaeer  Kephisophön.  Da« 
bezahlte  Einfache  dieses  Postens  betragt  5000  Dr.  das  durch 
Abrechnung  bezahlte  Doppelte  ohne  Zweifel  ebensoviel  ^  sodab 
1000  Dr.  in  der  Lücke  am  Scblnls  fehlen. 

109.  ^trwuiHa  Hai   Dies  «mm  ist  aEU  tilgen. 
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isi^mrov  rov 3vir€rai(Svog)  XXX 

[jcai] sp-T^arov  tc5 [*A]jU^i-» 

T^07rn(Äev)  X,   [«Ol     -     -     -     -     -.^     -     X.] 

Grofse  Lücke* 

(A)  [Kai  0  7raj6Aa]/3oiWffv  va^a  [yeu)^lw]v  hnfXB?^rS[y 
tSjv  if' ^Ry]riiJLOvog  [aoWfivlrog  :ZiAAI-|-HI]* 
T0U70  7ra^iS[oyLBv  v6U)]^iu)y  e7riiJi.eKiii[r(us  roQg  im 
^Av7iK?J[o]vg  [a^ovr]og^ 

Schlufs  der  Colamne. 


.  Grofse  Lacke  hinter  Z.  114.  Eine  Kleinigkeit  hier- 
von ist  beim  ionften  Posten  ita  vorigen  Artikels  ergänzt  Den 
übrigen  R'aam  füllten  ebenfalls  Verzeichnungen  bezahlter  Gel- 
der; denn  hinter  der  Lücke  steht  noch  ein  Zahlungsvermerk* 
Die  biet  aasgefallenen  Zahlungen  mögen  zum  Theil  unter  dem 
Archon  des  laufenden  Jahres  Chrcmei  geleistet '  worden  sein. 
Anderes  war  schon  vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  bezahlt; 
denn  Col.  d.  22  (litt  A:)  wird  Bezog  auf  eine  Triere  genommen, 
für  welche  die  Behörde  das  Geld  Trcc^hxtßsv  tl^TrsTF^ocyiJiiyovz 
dieses  mufs  in  N.  XIDL  verzeichnet  gewesen  sein,  und  kann,  da 
vermöge  der  Folge  der  Artikel  am  Schlüsse  von  Col.  c  nichts 
fehlt,  nur  hier  gestanden  haben;  übrigens  könnte  hierzu  dat 
Bruchstück  N.  XIL  gehören  (s.  Einl:  zu  N.  XIL). 

Kai  0  iragsXaßofxeu  ff.  Dies  ist  der  Artikel  litt  A.  Kei 
8  ist  aus  N.  XI.  6.  35  ergänzt  Der  Betrag  dieser  Summe  ist 
aus  N. XVL6. 182  entnommen ^  wo' bemerkt  wird,  die  Auf«« 
seher  der  Werfte  unter  Antikles  schuldeteti  dieses  Geld,  wel- 
ches sie  nämlich  von  der  Behörde  der  Urkunde  N.  XIIL  unter 
Chremes  erhalten,  und  zwar  nach  der  Urkunde  abgeliefert,  in 
Wahrheit  aber  nicht  übergeben  hatten.  Hieraus  erhellt,  dafii 
jene  Summe  in  N.  XIIL  als  übergeben  verzeichnet  war.  Mit 
Artikel  schlols  die  Golomne  (s.  die  EinL). 


.«II 
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d. 

5       Kara  yl/niiph'tJLara»  a  ^/üiaj»}$  AiiiiJtio[t]  üom^ 
Vfet^«  enrev* 

fjLoiTrk  IvrcXif,  T60i^  ^vfJvtav  moTrag  Pj^ 

16      'AAkiJimbXiO^  ^ AAicrrou  üoiayieJ;*  (Tjccui)  rj^ci  x^ 
fxwrra  lyrcXiy»  rofv  ^Tdvm  wiirag  Pi^ 

KaXAi^Va^   Xou^iwvSg  i^ovy  ^  iT^«1^a^^ 

20       EudvieX^^  Kr9)ff'iou  Aei^ajkam)^*  O'ieet^  Ix^  ^^ 

ixaara  ivre\?Si\,  irf^v  viroßTJiiJLarQg  ^  rSv  ^yhi^ 

vwv  Ktiirag  P^ 

(k)      'A^iSyLog  r^nf^wv  tSk  Iv  roSg  vtw^loig  kcu  rSv  ifx 

ttA^  ou(rZv  KOI  avv  f  iraoBXaßoiJLsv  {dsvt\7ro<i^ 


4.  Iff«  Unmittelbare  FortietsaDg  der  Yorigen  Spalte»  litt  i: 
F6r  mibraiiclibar  erklärte  TransportscbißSe  für  Pferde. 

22  fr.  Artikel  littit:  GesammtsaU  der  Trieren  vnd  Te^ 
treren. 

24  fE  Kai  rvv  |}  fragBXaßoßMv  Mtgir9frgayßivov  ri 
agyvgiou  ff.  ^IL  ist  nach  alter  Weite  hier  und  N.Xiy.  little 
(CoL  d,  65)  £1  geschrieben.  Das  Übrige  ist  aas  N.  XIV.  Ter«- 
bessert  und  ergänzt  In  der  Anfiihning  der  SchißSEahl  wird  auf 
die  vorhergehenden  Artikel,  worin  in  dieser  Beziehnng  Beson- 
derheiten vermerkt  waren ,  so  Rucksicht  genommen,  dab  die 
SchifiGsahl  aaf  das  Vorhergehende  gegründet  ist  Erstlich  wird 
ein  Schiff  mitgerechnet,  wofor  schon  vor  dem  Amisjahre  der 
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25      ""yijiifov  ro  a^^iov  xof  visi^  \ßv\  ro  doyvoiov 
itirXtlvv  Kar«i3A»f39t  iroog  avo^Ktag  rovg  kwl 

30      HHHP^ 

revrwv  ifx  irAct;  A^i^ll. 
rovrctfv  bnmi^cvg  r^ug  h  SliiJtog  ev^^iVaro  Kurä 
35       ToAf/Liov  d'Xi^(rrovg  yeyovivetu 

r$T^^€iC  ^  IjtA  fx^  roSs  ¥€w^oig  va^i&dfXiv 

IjLi  irX^  ^  P[ll]. 


Behörde  eine  Zahlung  erhöhen  \vorden;  sweitens  die  SchifTe 
för  welche  wihrend  des  AmUjahres  Doppelung  ftattgefunden 
hatte.  Die  Ordnung ,  in  welcher  beide  Posten  hier  in  littA: 
gestellt  sind,  ist  die  natfirliche  der  Zeitfolge;  im  Vorher- 
gehenden war  aber  umgekehrt  zuerst  Utt^  dasjaiige^  was  (or 
Doppelungen  wahrend  des  Amtsjahres  bezahlt  worden,  anfge- 
fährt,  und  hernach  erst  die  firuher  f8r  eine  Triere  geleistete 
Zahlung^  welche  in  der  Lücke  hinter  Z.  114  stand.  Diese  Yer- 
kehrung  der  Ordnung  erscheint  auch  N.  XTV.  litt.  ^  und  litt^^. 
Der  Ausdruck  a^jt^  ^  Tra^sXaßofMv  sI^tf,  t.  d,  enthält  eine  starke 
Attraction  statt:  avv  rff  nji»  Cirtg  rig  necgtX.  etgnr.  r.  cL  und  das 
Folgende  xctt  vmg  wv  steht  anstatt  neu  avv  rcfurmg,  vntf  <uv,^  Das 
ktste  Sv  fehlt,  und  ist  aus  N.XIV.  zugefügt,  wo  auch  die 
starken  Attractionen  wieder  vorkommen.  Übrigens  müssen  diese 
Schiffie,  da  sie  mitgezählt  werden,  alle  YOrhanden  gewesen  sein; 
waren  sie  auch  wahrscheinlich  unbrauchbar,  so  kg  doch  das 
Creld  zu  ihrer  Herstellung  bereit.  Ebenso  konnten  die  mitge- 
gezihlten  unbraucUiaren  imn^oi  wiederhergestellt  werden ;  dab 
andi  diese  noch  auf  den  Werften  lagen,  ist  kaum  zweifelhaft. 

37.  UagiBofjLtp.  Bk  Abschrift  giebt  EDAPEAOMEN,  ge- 
wifs  nur  Schreibfehler,  nkht  unregelmalsige  Spmcheigenheit,  da 
vecfüaiuv  unzählige  Mde  in  diesen  Inschriften  gesetzt  ist 

39.  '£^  frXf  $«  Fpq.    Hinter  P  sind  zwei  Funkte  be- 
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(I)  40  *EfißoXovs  "J^aqtkoBofWf  ira^a  vnw^iuif  iTrijueXs^rafi^ 
IL   [fe]ai  Tra^e&öfJLs»  II. 

45  ydf<u)  [roT]  ir^og  rak  irv?<aig  [xai).  Tra^s^tMafjLsv  • 

7^ .  rd^TTfi  Ta[A]airra  e^  fJLvai  r^. 
50       7ra[^]aJ^i7itm  ^XnfOQ  t^?'  T[^]iyXu^ot;  fi|^  Iin- 
...    .  jeav(rew9«  * 

[9rXa]/cria  xararroXrcüv  [rui^]  1^  ^Eoi^T^tag  ^1. 
<ra)[A^v]e9  9cara7raXrafv  Allil.  .  . 

.66    ;  ^a[«i]ff  KaraTroArwi'  PH.  .:,    ' 

'  o*Ka[o7ria;]v  ctüXHveg  PI. 
'or[*0"TJXia]  P,  r^oyp<oi  111»  a^ro  [roy  fx^xo- 

60       ßikyi    KaraTraÄrZ^   aiffinl^oDra   9C(u   dirriowra 
HHHHPP,  Koi  iiKt^yiva  P[A]: 

tr%l^ai  etg  ßi?^  KcvraTtakrmv  AAA/^Pli. 

ßTr^afirTri^eg  Uli. 
65       aieovif  fJxydXi/i  ^^fx^Tria. 


■eichnet;  lA  habe  daher  11  sogesetst;   es  kann  aber  auch  Ol 
oder  nil  dagestanden  haben« 

40  ff.  Litt  /:  Übernommene  und  fibergcbenc  SchnabeL 
43  ff.  Litt,  m:  Gerithacbaften  in  dem  groben  Gelaß  am 
Thor,  nnd  Baoholz  ebeodaselbst  (vorher  im  alten  Zeaghaoae). 
Yergl.  SU  N.  XL  litt  m  nnd  über  die  Geräthschaften  bcmnders 
Abh.  Cap^Vm.  Li  den  Urkunden  ^JOS.  CoLif.  M.XVL  CoLa 
erscheinen,  diese  Geräthschaften  wieder  ohne  andere  Verschie- 
denheiten als  geringe  in  den  Zehlen:  aber  anch  diese  geringem 
bcnihen  auf  fiidschcr  Lesearl  nnd  sin4  von  nns  berkhtigl. 


UrluuMieXni.  447 

I 

(»)  70  Kqi  rd^  Tra^zkißoyuiv  rSv  (tksvSv  rSv  Tra^MtSv 
rSiv  a^ofuixwv  rwv  ^uAfVwv  fs%ovroLS* 

lkcfvu}va  'X^cupXyCrrioif   Itti  rag  o{[iC\a,rQ\)g  ro^ 

7S'  A)jj(XÖK^ar))tf  Eitsomov*  rafjLuiv  roifiooiroÜKS)^,  Aa* 
ßovra  ro7g  äv^^aTro^oilß]  dg  ötKC^ofxlav  roTg 

80  '  70V  K^iJLvo[v]  KäSal^ovart  tcara  [•v^^^io'/Lta 
ßo^ySig,  0  Er[^e '  KoX] AiVr^aTOff  QoQi>u\og,  ♦ 

86  [^'A]a  AAAPll,  Ärro^^  Ani>  xa[Ta]  %W- 

^i(r[|u.}a  jßaiiAJi^,  "o  eljTr]«  KaTOJ^roarog  0o- 
^/k(io?),  Kw[T]ä?  ^«  ^^nrfjiia'revg  Ka\i\  d&p' 
KilMvg  ?\aßovra  to[i6']   av^^vo^tc  tojaUv 

fdo^imog,  HHHHPh 

0»)  95       JütcjogoiKot  [^]xo^ojLi[»}]jU£evoi}  icol  iireorKivcuriJLivoi 

HHHPAAH...   . 

[ro\ijru)y ^  Movvt/xJa<ri)f  PAAA!> 

t         .        .  : 

1  69  <£  Lktfic  AUe  Si:hi%erithMhaftei^,  welche  die  Be- 
hörde als  «Diebe  fibcnioi^Menf  die  Kosoa  taai  Demökntes  yce^^ 
atSoigl  erhaltin.   S.  N;  JU.  litUn. 

8L  *  Hier  ist  «üsgeiesseni  tarovg  PPI,  fiir  dessen  Eb^ 
n^iiag  diBr.KJMim  fehlt  Es.sleiit  K«  XL  und  XIY.  «nd  ha«  ge^ 
mib  .auch  li  KVS.  da,  vo.  wir  es  erg^uot  habeis  .gesunden.   : 

94  iE  Litto:  Schiffhaoscr. 
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[l]ir  Tia  HnZl^k^APh 
100  h  .Kair^a^ov  AijüieVi  PAA/\Alllt 

(p)  Af^^ai  dÜKiim  hrl  7^  O'ntvod^Kaf  PI. 

(9)105  OiSk.TcSv  r^ii/i^dfxj^v  rZv  iTn&ovrwv  oiptlf^vcriv  ro 

o^yujMif,  SKcurrog  HHPPhhUII,  ro  d»dKw&iv. 

.    110       ei^  T^y  Inorjcet^v  rSv  r^tili^wy  rSiv  iraoounaxh- 

(r)120  Owi  rZv  rjnjja^%wi^  yryöafxjLtÄw  färi  ^oi^rc^ 
Clip  ttXouv  IvTcAif  ff'xeu»!  ^c^c/üuurra  i)  ^Aiva, 
09*01  /Liev  K^tfJLaTTo,  ra&B  S%ovTiv*  viro^wiiara» 

125  iVrio^j  roicuoL^  VTriß^fia,  Tcaraß^fui,  Traoa^ 
^fjLara  Xsuko,  ta^a^vfxaTa  TolyXya),  (T%ot¥ta 

130  '    OKTW&aKTvXoL  llllj   eyia[ic]TvXa  IUI,   äyKU^CLg 

102  (t   Litt/F:  Verworfene  Haute  im  2«eiigliause. 

104  ff.  Litt*  9:  Trierarchen,  welehe  Ton  Chärondas  her 
f&r  fireiwillige  Beitrige  schulden;  noch  dieselben  wie  N.XL 

118  ff.  Litt  r:  Anmerkung'  darnberi  wai  die  Trierarchen 
haben-,  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  hatten  .vollstiuidiges 
hdlstmes  oder  hängendes  Geifithe,  in  Beaog:  auf  Triieren  lud 
Tetreren.  Dals  bei  den  Telreren  Maraßknf^'ira  in  4er  Mehisahl 
licht,  darüber  yergL  AbL  Cap.  X. 
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jjo«  oiTQi  Si  ^?<iva,  i%ovri¥  ro^^oV,  mi&ihat 
k/uixaKt^ag,  tTTov,  xs^cukg,  Kovrovg. 
136  ''Oo'oi  rSv  r^tifi^a^tüv  ysy^ofiytivoi  smtI  €%ov\rtg\ 

140       ra]^o\y],   7ni&i?<ia,   icXijLta«i3[a5],   l<rrov,   x«- 
145    '  B!xi\ovTtv'  iiro^[(jSjixar<i9iTriov,Ta^a^lJi^^ 

150       &iKrvXla\  Terra^a,  eySuKrvXci  IUI.  . 
(#)         Oi&  tSv  r^n/iQa^%wv  rZv  oixoXoyyicravrwv  h  *rtf  ■ 

,    155       rci>g  ifißiXovg  o^tkoucri  r^  iroAsi,  rwg  &  r^ni* 

.    Ai(f>iXog  iu^iTnrov  TJiSeugt 
Kovwv  TtiJLo&iov  *Ava^Xva"Ti[o^], 
160  Kovu)v  TijUO'&eov  *Ava^XtjW[io5], 

iaia^  Aeoo&tfiavrog  *A%ao[ytvg'j. 

(/)  Kai  ra&.  igTFtTT^ayixiva  Tra^zhxßoyikv  *  o'iecvouv»  wv 

>'       147.  To^^rti«.  Hier  auf  alte  Art  TOPEA  geschrieben,  ob- 
gleich CoL  b  und  d  TOPEIA  gesetzt  ist 

151  tt   Litt  s :  Trierarchen,  welche  neue  Trieren  and  die 
•  Schnabel  abeugeben  Tcrsprochen  and  dem  Staate  schulden,  aber 
die  Trieren  abgegeben  haben.   S.  Abb.  Cap^XIV. 

162  ff.   Litt/:  Teminalsahlongen  des  Myrrhinusters  De- 
monikos. 

[29] 
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i  70  €ß?^3{fi  1^  tt:jr]oy^fSts,  ^«f  d7re>^ö^^[£  0so]&* 
rag  ky  Mü^^uwrnj^,  f^H  A.  [rcvro]  tcar^XiliSyi 
dvo^lTcugli  ro7g  1^'  *H«>^/ixovo^  «^ovr[o?], 

175  To&i  etgtTTüd^aixev'  TiuvSvl  wv  wipu^  AriMviKog 
Mvo^ivovo'iog ,   kcu  uga%^$ls  6[iV]  to  ^Katrni- 

180  y^afJ^g,  ^  a^ry^a\^6  ©co&pto?  ey  Mv^^ivoCr^ 
T\y\g'\',  HHA*  rmko  Kareß^^Sri  äiroSiKratg 
roig  hri  TL^fJU/trog  a^ovrog. 

Sclilab« 


XIV. 

Biese  Platte  (f.),  ans  cilf  -BmdistfidLeii  zusammen- 
gesetzty  hat  1,82  Meter  Höhe  und  0,52  Meter  Breite;  sie 
ist  oben  und  am  rechten  Rande  vollständig,  unten  und 
links  abgebrochen,  und  im  Ganzen  sehr  leserlich.  CoLe 
steht  auf  der  rechten  Seitenfläche  des  Steins;  der  Augen- 
schein lehrt,  dafs  sie  erst  mit  Z.  16  anfange  und  der  obere 
Raum  leer  gelassen  worden.  Das  Denkmal  ist  die  Rechen- 
schaft oder  Urkunde  der  Übergabe  der  Aufseher  der 
Werfte  von  Oljmp.  113,  4.  unter  dem  Archon  Antikles 
(Abh.  Cäp.  in.),  und  schliefst  sich  unmittelbar  an  N.  XIII, 
an,  welches  die  entsprechende  Urkunde  des  vorhergehen- 
den Jahres  ist;  was  N.XIII.  fibergeben  worden,  ist  da- 
her N.  XIV.  fibemoinmen:  die  dennoch  zwischen  jenem 
und  diesem  vorkommenden  Ungleichheiten  sind  schon  zu 

Schlufsk   S.  die  Einleitang  zn  dieser  Urkunde. 
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N.  XIIJ.  herilcksicbtigt  (ver^.  auch  Einl  9;a  N.  XIIL).  I^er 
ErwSgusg  zufolge,  welche  obea  (Abh.  Cap.IV.)  iiogeateUjt 
worden,  fehlen  aufser  der  Überschrift  die.  Artikel  litt  a-c 
.uiid  der  Anfang  von  litt.^?;  das  Verlorene  stand  linkß 
von  dem  Vorhandenen,  falls  n^cl^t  etwas  .davon  auf  ein^ 
besonderen  von  dieser  Urkunde  ganz  getrennten  Tafel 
verzeichnet  war:  letzteres  anzunehmen  fejblt  es  ;ed.Qch  aw 
Gründen.  ^  Über  die  Defect^  der  yorhand^pen  Spalten  b^ 
merke  ich  Folgendes.  Obgleich  nicht  mit  vollkommener 
Sicherheit  erhellt,  dafs  der  Volksbeschlufs,  welcher  CoL  a 
gegenwärtig  den  Schlufs  bildet,  sich  auf  CoL  b  hinüber 
erstreckte^  und  also  das  CoL  b  zu  Anfang  stehende  ijff 
Ende  desselbigen  Volksbeschlusses  bildete;  so  steht  doch 
nichts  entgegen  dies  anzunehmen  (vergL  Rofs  an  dem  zu 
CoL  a.  170  angeführten  Ort).  Rofs  meint,  es  fehlten  am 
Ende  von  CoLa  mindestens  12-15  Zeilen.  Es  liegt  in 
der  Natur  der  Sache,  dafs  sich  hierüber  nichts  bestimmen 
lädst;  jedenfalls  konnte  aber  die  Spalte,  auch  wenn  nur 
der  mittlere  Theil  desselbigen  Volksbeschlüsses  fehlt,  leicht 
eben  so  lang  sein  als  CoLb  wird,  wenn  letztere  durch 
die  erforderlichen  JElrgäilzungen  verlängert  ist  CoL  b  läfst 
sieh  Dämlich  am  Sdüufs  bis  auf  einen .  gewissen  Grad 
^ergänzen:  hinter  dem  von  uns  ergänzten  könnte  zwar  da- 
selbst noch  abgenommenes  und  übergebenes  Geräthe  für 
Penteren  gestanden  haben;  aber  obwohl  schon  Penteren 
vorhanden  waren,  ist  es  dennoch  sehr  zweifelhaft,  ob  auch 
schon  Geräthe  dazu  im  Arsenal  aufbewahrt  wurde,  da 
sich  davon  nirgends  weder  in  N.  XFV.  noch  in  K.  XV.  oder 
XVI.  und  N.ZVIL  eine  Spur  iindet  CoLc  bildete  der 
von  uns  ergänzte  Artikel  ^en  Schlufs ;  vorher  fehlte  aber 
wahrscheinlich  noch  etwas,  wovon  in  der  Anmeikiuig 
gesprocheD  ist,  und  es  kann  daselbst  noch  mehr  fehlen, 

{2»T 
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worüber  sich  nichts  bestimmen  Ufst:  setzt  man  aber 
ohngetehr  gleiche  Länge  äet  Columnen  Torans,  so  dOrfte 
nicht  mehr  vieles  andere  weggefallen  sein.  Col.  J  ist  un- 
ten von  tms  bereits  aus  N.XIU.  Einiges  ergänzt,  was  die 
Verdoppelung  der  Trieren  betrifft;  aufserdem  fehlt  da- 
selbst noch  mindestens  Ein  Artikel,  der  in  der  Anmerkung 
nachgewiesen  ist  CoLe  ist  vollständig,  und  der  Inhalt  sel- 
ber zeigt,  dafs  damit  die  ganze  Urkunde  abschlols. 


:(d)       [Tf*>{]^^  Kov<poran/i  \ToX]iJLaiov  s^ov,  K€u(vri),  iö- 

*     .  j 

o.  Auf  die  Verzeichnisse  der  Schiße  imd  Gerlthe  litLa-« 
folgte  liiUd:  SchifTe  und  Geräthe,  welche  die  Behötde  wah- 
rend des  Jahres  an  Trierarchen  gegeben  hatte.  In  diesem  Ar- 
tikel fangt  Col.  a '  an ;  aber  auch  von  ihm  ist  nicht  allein  die 
Rubrik  sondern  noch  mehr  verloren.  Bei  Ablauf  des  Rechnungs- 
jahres waren  wie  im  vorhergehenden  32  Trieren  und  7  Tetre- 
ren  in  See  (4itt.  k):  von  diesen  mögen  einige  schon  unter  litt,  e 
gestanden  haben,  well  sie  vor  dem  Amtsjahre  der  Urkunde 
N;XIV.  ausgelaufen  waren;  die  übrigen  waren  \ unter  tilt  <l 
verzeichnet«  D^  unter  tilt  d  nur  5  Trieren  und  eine  Tetrere 
noch  verkommen,  so  fehlen  27  Trieren  und  6  Tetreren,  welche 
unter  litt/;  und  d  in  dem  verlorenen  Theile  vor  Col. a  auf- 
gefifhrt  waren.  Dafs  aber  -eine  Anzahl  dieser  unter  litt.<l  aufge* 
fuhrt  war,  erkennt  man  sehr  leicht.  Alle  in  Col.  a  unter  litt  d 
verzeichneten  ISchifle  waren  nämlich  sn  einer  Unternehmung 
im  Adriatiscben  Meere  im  Laufe  des  Jahres  gegeben :  die  hier- 
zu bestimmte  Flotte  bestand  aus  Trieren,  Tetreren  und  DreiCiig- 
niderem  (a.  170):  davon  fehlen  aber  alle  Tetreren,  die  V9r 
CoL  a  gestanden  haben  miissen,  möglicher  Weise  auch  mehrere 
Trieren.   Wer  übrigens  sweifeln  wollte»  ob  alle  diese  Schiffe 
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Bsoip^oTTog  [*Ej]oi[aii)]^*  koi  (rKSvyj  r/fivo'w  ^- 
10     }<iva  IvreA^,  K^ejixajra  evreAiJ,  iWiov  rwv  AfiTrrwv, 

[koi  t]rtDa  irrro^(joixara  tb^joßov  rm  eyXv^ivrwv 

^0  Hara  'v^^^iO'/xa  ^jjlov,  o  &vzv  ^Ayvoovi^g 
16     Ut^ya^ri^ev.  ravrviv  riiv  vßvv  koi  rä  tkvji/i  va^ 

ikaßtv  MiXrio^?  KoKioj^g  o  otKi(rr\i\s']  fcara  \^'- 
20     ^[i]a/Lia  SiifJLov,  0  UTTSV  Kif\furo(pwv  XoXa^B{yg). 

im  Laufe  des  Jahres  abgegangen  seien,  wird  sich  davon  ans 
dem  Verzeichnifs  der  hölzernen  Geräthe,  Damentlich  bei  den 
tinFY,yo7s  und  den  Dreifsigruderem  überzeugen:  denn  es  fehlt 
an  dem  übergebenen  Gerathe  dazu  gegen  das  übernommene 
gerade  so  viel  als  für  die  ins  Adriatische  Meer  abgegangenen 
tiriFviyovg  und  Drei&igruderer  erförderlich  war  (vergl.  Abb. 
Cap.  I.).  Endlich  erbellt  aus  dem  Verzeicbnifs  der  Gerathe, 
dafs  in  dem  Amtsjahre  der  Behörde  mindestens  20  Trieren  ab- 
gefertigt worden  (s.  Anm.  zu  &•  162  (f.),  welche  also  alle  unter 
litt.  <i  standen. 

7.  Sto(pga(rTog  ^Egotaifjg.  Suti ^EgotdSvig,  welches  ich 
Hrn.  Frans  verdanke,  giebt  die  Abschrift  OXOIAAS;  yielleicht 
beruht  das  2  auf  Täuschung,  sodab  abgekürzt  EPOIAA:  stand, 
oder  es  (ehlt  das  H.  Ich  hatte  vt  KolXrtg  yermuthet,  welches 
aber  minder  wahrscheinlich  ist 

11.  Kai  irMga.  KAIE  fehlt  in  der  Abschrift;  wo  es  auch 
gestanden  haben  mag,  ist  es  dem  Folgenden  nach  durchaus  noth- 
wendig. 

18  (F*  MfXrfa$i99  Aaftniiivfg  o  oixiTTif?.  S.  Abb.  Cap» 
XV.  unter  Miltiades.  Meistentheib  fallt  in  unserer  Inschrift  das 
Ende  von  AtaudBrig  und  der  Anfang  ron  o  obctoTrig  in  eine 
Lücke,  oder  beides  schliebt  sich  regelmäfsig  an  einander  an ;  aber 
Z.  74  ist  beides  vollständig  vorhanden,  und  dazwischen  dennoch 
eine  Lücke  von  Einem  Buchstaben  angezeigt,  welche  auch  ZiföO 
bleibt,  wenn  die  Ergänzung  gemacht  ist;  und  Z.87  steht  X^ 


n 
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Toiili^g  Evip^iixla,  ['E]'7Fiyivovg  e^yov,  hrsa'KBv(a~ 
26       (riJLevvi),   Ä)>mju(o$),  [rl^n^^a^og  [*A]7rpAXoÄbügo^ 

Aioipdvovg  Va^yYirri[og']  nal  (rvvt^lvi^a^%oi  Aeg- 
30       Kiirirog   KöTfei(o^)*    fccu  (TKSvri   exoucriv  ^Xiva 

£vrt?\ri,  jcfle[ju]acrra  ivrsX»),  koi  Ij^rj^ja  O^ro^ciJ- 

jLiara  l\a[j3o]»'  rSv  iyXvSevrwv  \&u]o  Karä  >//iy- 
36       <pi(rfxa  SYi[fxo\v,  o  tTirsv  *Avvcüi//[Ai]^  HfijVa^^iö'ev. 

Tat;[T>i]v   T^u   vauv    Kai  ta   \<nc]BVfi   Tra^eXaßev 

40       [MijATtaÄi^  Aa«ia5[>)ff  o]  CiXicrr^?  xara  •v^^[*- 

.    o*fx]a  &iVoVj  0  «^ev  [K*)]<^tGro<^wv  XoAa^y€(J5). 

46  [Tj<]»(^^  liTifavv\<po^iai  [^.Ay]vo^iJLov  e^ov,  x[a]i- 

(vil),  {rgliri^a^xog  Ava'M^(i[r']yig  Av(riSuS6v  Ki- 

60  voe[i]pgi  EvdvK^dnfig  Xa^iov  Kv&a^vouevg*  xcu 
(TKSVfi  e%ov(nv  ^vXiva  li/reAtJ,  jcjsjuacrra  IrrßAJf, 

65  KOI  ereöa  iiro^dixara  thaßov  rZv  \t^Xv^ivrm 

60  ^g  n£^yaayi{&sv).  [rjaunjv  tjjv  vavv  k(A  lra\ 
(TK&Jvi  ita^iXaßev  [M]iXri<tA)^  Aa}uaSi/\g  [o]  oiki- 
(rT)j[?]  KaTOL  •v|/)j^iO"[jLia]  ^Vffxot;,  o  cTttcv  [K>i]</>i- 
(TOipwv  XoXa^ye{yg). 

66  ['IttttJijvw   'hrwd^y^9    ['A^]icrrci^dr6vi    €^y(ov), 

[T^i])jjap%off  Ai07rei[«9iiff]  AiojcAe/Äju  #^ea^(to^)* 
70       [cTKct;]»!  t%o\j(Ti  ^?ava  [lvr6]A)j,   K^tßcKrrd  ev- 

2. 16$  fi  an  dieser  Stelle.  Sollte  X  das  Richtige  sein,  und 
dieser  Miltiader  der  siebente  bei&en?  Die  ältesten  des  Na- 
mens sind  bekannt  genug;  der  jüngste  bekannte  vor  diesem  bier 
kommt  bei  Lysias  vor. 


Urkunde  XIV.  45^6 

T«X^,   [uiro^wjLiara  '^  IUI  T^tt|jiTi[ic]5v.    [ri^v 

v]avv  Kcu  Ta  (rtuvti  [ira^]aßty  Mikridifig  [Ao- 

76       Kui]^g  0  oiKtfrriig   [$cara  -v^])t<^^fia  ^[/.ovi  \o 

80       ^a^og   A>}jbioicAj|^    [Kj^cn^ro^   MsAireu^*    [njai 

o^xcJt}  ^x^otfO'iv  [^]^^A  IvreAij»  fc^tfiaTrä  hTi}Si, 

85       VTO^cvjLiara  ^  IUI  [rc(i]i'  IvAu('S^'fcüy)  r^ii|^(i- 

r[Aa)3e]ir  MiXria[^]9  Aoieio^^  o  ciici[a*r]^9  jca- 
90       ra  yi/ii<purim  [J)f]fxou,  o  &$  Ki)^i[(ro]^£ir  Xo- 

95  \ToiaK\ovto^oi ' 

•  i  . .  /a,  'Aurav^^ou  e|py(ov)>  \r^«lig]a^og  iipjvcuog 

•  •  •  [iVjxou  ^A'&jUOKCVff  [xai  flr]i;yT^*)ff aö%oi  [Eu- 

100       &v]ic^(irfig  Xa^lov  \Kv&il&ii\v(a&jg*  CTKeuni  ißyfivj" 

106  r^iif\^iriKa  7[Sv  ievAujS'evTCöv  &uo  ^vTiXri  K^ara 
\^'^4a"ju[a   S]fi[piov,   o]  tprtv  'A.yvui¥i[(^g  ne]j- 

110  v[iw]^er.  Tav\rfiv  rviv]  r^uLKorrp^v  [koi  Ta\ 
crnmifi  Tra^s}M![ß$v  M]i[X]riaJ9}r  A£UudS[yig  o  oty 


71.  TftfigtTtHÖSif»  Vor  dMiseoi  Worte  tchebt  toSv  I^Xv- 
&ivTU)»  aiugehtfsen  zu  sein. 

72.  Tt)i/  ^(svp.  DcD  abngeo  Artikeln  sufölge  fehlt  roJ- 
njf  vor  njy. 

87.  UmgiXttßMu.  Die  Abschrift  giebt  . .  PE^KEN;  der- 
fefce  Feuer  oder  ein  gans  äbalkhcr  kehrt  Z.128. 145  wieder: 
er  rührt  gewib  in  allen  drei.  Stellen  nicht  ron  Hrn.  Rols  her. 
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^i\(ro^Zv  XoAa^€(u^). 
116  [-  -  -  -  -],   [T^«>ija]f%o^  ^^vaiog  ,  .  .[l]inrou 

^XSiJLovevg'  [crjcewi]  s%bi  ^A«va  lv[TeAi5,  ü}yo- 
120       ^cJjuara  rfli*i[^iT<«a]  roSv  lyAt;^eM[Ttöv  Äu]o,  leai 

iVtiov  rfi[axoifT]ojw  l7roijö"a|Lte[^a'  a  ejAaiScy 

125       n€^aa^[€i'.  t^]v  r^uiKovroqov  [raunijv,  Xai- 

oBOT^arov  \ß^o]v,  ravra  ra  o^iceuii  [^ojÄo- 

~>  i8]ev  MiiAria&f^  [Aaxi]a&)^  o  <nKirT[yig\   tcctra 

•  130       [\^^t](r|üia  ^V^u,  o  wrt  [K>}^i]o'o^£i'  XoAce^ 

13$       p]^^X^^  AfOTre/dif?  [AiOKX]£/($bt;  i^tao{!^og)  kcu 
avvT^ty^(^a^%oi)  ^^vvcuog  *A^fxo(v£ti^) •  [critgvjii 

140       T^iij^iTttai  [twv  ey\\vSivru)v  Ä;o  [IXa/Bjoi^  jca- 

yflwr^'S'Eu.    [TauT>lv]  t^v  rfliakov[Tcoov  k\(u  ra 
145       0"9£€U)f    [Tra^eXo/SeJir   MiArio^^  [Aa9Ma^9)[$]    o 

150  [T^ioHovrJo^o^  aiyjJiaXu>Tog , .»   Evj/icou 

127*  Tavra  ree  o'Htvifj,  Dafor  hatte  jm»  ra  ^vetOi}  getetst 
werden  soliea« 

128.  Ila^ sX^x/Bti'.   lo  der  Abfdirift  ^eht  • .  •  .i^SlKEN. 

133 figa.  Ylelleklit  HävStiifa;  «.  das  Versifclmib  der 

Sebiffe,  wo  eine  Triere  dieses  Namens  yorkommL 

145.  TlagiXttßttf.   In  der  Abschrift  steht  . .  •  .c^.  KAN. 
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?uTwg  \kcu  avvjr^iyi^a^oi  ^  [Et>&ux^]aT»)?  Xa- 
166       jioü  \Kv&aS'\yi(vatevg)^  ctk&jvi  e%ti  [^vXiva\  Iv- 

,TeA?*  jc^6[jLtao'Ta]  vTFo^wfJLara  roi\yiaiTiK\a  rwv 
160       eyXx^ivl[ruiv  &j]o  tkaßc^  Karä  [\^'^Kr]jLu&  ^ 

jtiov,  0  ertrc[i'  *Ayvft;]v/Äjff  n«jycMrif&(ev).   [rau- 

Tifi]v  rriv  T^ta)cov\Tooov]  Kai  ra  tkwvi  TralgiXay 
166       ßsv  MiXrio^^  [AaKia]^)}]^  '  o  o/kktt^?  [xara 

170  [*){^tcr]jixa,    ica3*  o   Tra^iXaße   [yLXr]id^g   rdi 

170  (F.  bis  b.  39 :  VoUcsbefcUub,  wodurch  sicii  die  Behörde 
fiber  die  Abgabe  der  Schifife  und  Geräthe  xur  Uoternehmaiig 
des  Hiltiades  iegitimirt;  schon  herausgegeben  von  Ro(s  im  BuU 
leiin  des  Instituts  (lir  arcbäbl.  Corresp.  1836.  $.132  fC  (vergL 
denselben  Kunstbl.  1836.  iN.78.  S.323)  mit  eioigei^  Bemerkun« 
gen  von  Franz.  Die  Ergänzungen  des  Tbeiles  in ,  Col.  a  sind^ 
wo  nicht  ein  Anderes  bemerkt  wird^  von  Rob.  Über  den  Zweck 
der  Unterpehmung  belehrt  uns  der  Yolksbeschlub  vollkommen. 
Da  nämlich  die  Athener  nicht  blofs  nach  Sicilien  ifnd  dem  sud- 
lichen Italien,  sondern  anch  nach  dem  Adriatischen  Meere  faan- 
delten  (Lysias  g.  Diogeit  S.  908.  vergl.  denselben  gegen  Aeschi- 
nes  bei  Athen.  XIIL  S.6t2«D),  beabsichtigten  sie  die  Anlegung 
einer  Colonle  am  letzteren,  welche  sowohl  den  Athenern  ab 
andern  Kaufifahrern  gegen  den  Seeraub  der  Tyrrheoer  Sehnte 
gewälirte^  .  und  wodurch  die  Athener  zugleich  eigene  HandeU* 
orte  daselbst  und  Platze  fiir  die  Getreidezu^uhc  (|rhielten,  fiir 
diese  wohl  nicht  blols  aas  Sicilien,  sondern  ai^ch  aus  dem  korn- 
reichen Oberitalien. .  Die  Meinung,  diese  Unternehmung  sei  auf 
Hadria  am  Po  berechnet  gewesen,  und  ihrem  Erfolge  verdanke 
diese  Stadt  die  häufige  Anfertigung  gemalter  ThongeRUse  so- 
gar mit  Gcg^ständen  aus  den  Attischen  Mythen,  ist  mit  Recht 
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Ton  Gast  Krämer  (Über  den  Slil  und  die  Herkunft  der  bemal- 
ten Grieohiscben  ThoDgeßCse  S.203ft)  bestritten  worden:  der 
Zweck,  welcben  der  Yolksbescblub  dieser  UnternAmuDg  an- 
weiset, lEoniite  nickt  erreicht  werden,  wenn  im  innersten  Win- 
kel des  Meeres  eine  Niederlassung  gegründet  wurde,  sondern 
man  beabsichtigte  eine  solche  yielmebr  an  dessei/  Eingänge. 
Das  Meer  nämlich  heitst  gewöhnlich  o  ^ABglag^  und  in  der  Zeit 
mserer  Insdirift  mng  diesem  Mamen  schon  eine  bedeutende 
Ausdehnung  gegeben  worden  sein,  sodals  es  nicht  nothig  ist 
anzunehmen,  man  hdbe  tief  im  Innern  des  Busens  diese  Ansie- 
delung gründen  wollen.  Da  die  SchifTe  wirklich  abgegangen 
sind,  so  iat  der  BescUub  ausgeführt  worden ;  aber  mit  welchem 
Erfolge,  darüber  sind  wir  nicht  unterrichtet  Ob  die  Tyrrbener, 
gegen  deren  Seerluberei  die  Unternehmung  dienen,  sollte,  die 
EtruAer  seien,  bat  zweifelhaft  geschienen,  weil  die  Macht  der 
letzteren  in  der  Zeit  dieses  Denkmals  im  Allgemeinen  schon 
so  gesunken  gewesen,  dals  sie  keine  selbständigen  ubd  nndk- 
hängigen  Sitze  am  Adriatischen  Meere  gehabt  hätten:  dies  hin- 
dert jedoch  nicht,  dals  sie  den  Seeraub  übten,  wozu  weder 
Selbständigkeit  noch  grobe  politbcfae  Macht  gehört;  wiewoU 
ich  nicht  in  Abrede  stellen  will ,  dafs  die  Helienen '  und  die 
Athener  insbesondere,  denen  ttrtgens  Tyrrbenien  und  die  Tyr- 
rhener  längst  bekannt  und  im  Sicilischea  Kriege  sogar  befreun- 
det waren  (Thnkyd.),  unter  dem  Namen  der  TjrrrbeQer  auch 
andere  Yolkstämme  an  der  Ostkuste  Italiens  befassen  mochten. 
Die  Ton  alten  Zeiten  her  durch  ihre  Seeränbereien  berfichttg^ 
ten  Italischen  Tyrrhener  setzten  dieses  Gewerbe  aneh  splter 
noch  lange  fbrt;  aehr  zweckmäfsig  hat  Franz  beraeAt,  dtfr  auch 
die  Rhodier  in  der  Zeit  ihrer  Handelsblüthe  noch  die  Tyrrhe- 
nischen  Seerätd>er  verfolgten  (Aristid.  Rhod.  Bd.  L  S.'540  Jebb.). 
Was  die  Unternehmung  der  Athener  betrifft,  so  mQlste  es  be- 
fremden, wenn  sich  davon  in  tlen  SchriftsteHem  gtr  nichts 
mtebr  nachweisen  Uefse,  da  diektbe  zu  Athen  visMach  mulste 
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berathen  worden  sein.  Mit  Recht  liat  Frans  in  dieser  Bezie- 
hung auf  Dinar  chs  Tv^|t;i/f;<o^  'kiyog  aufmerksam  gemacht,  Ton 
welchem  Otfr.  Müller  (Etrusk.  Bd.  I.  S.  2)  vermnthet  habe,  da(s 
er  sich  auf  Attischen  Handel  in  jenen  Meeren  bezog.  Dafs  Tv^ 
^,vM09  der  wahre  Name  dieser  Rede  wa^,  ist  unzweifelhaft, 
obgleich  Ebert  (Diss.  Sic.  Bd^I.  S«154)  es  nicht  flir  entschie- 
den hielt:  das  Richtige  erkannte  schon  Meursius  (Lect  Att  V, 
24)  und  Maussac  und  Yalesins  (zu  Harpokr.);  Tv^wutog  da- 
gegen ist  ein  ungereimter  Titel,  und  ^nz  nichtig  sind  andere 
Yermuthungen  darüber,  welche  Ebert  gesammelt  hat  Die  R^d^ 
wird  von  Dionysios  unter  den  öffentlichen  ächten  Reden  des 
Dinarch  angef&hrt:  die  ahe  Leseart  XLtff\viH09  bei  Dionysios  fthrt 
hinlänglich  klar  auf  das  von  Reiske  gesetzte  Tt;|^9;i/ixo$.  Die  Er- 
wähnungen dieser  Rede  bei  Harpokration  beziehen  sich  nieisten- 
theils  auf  Gegenstände  d^  Schiffahrt  oder  auf  örtlichkeiten, 
welche  uns  nach  jenen  Gegenden  hinweisen.  Sie  sind  folgende: 
Kigxovgog:  ^og  u  vmg*  ABtiHtg%o^  Tif^utn^  (sonst  Tvfauinx^; 
sodann  in  Kini^u  (wo  die  alte  Leseart  auch  Tvgawtfcw)^  in 
Oxx>}jua  (wo  ebenfalls  sonst  Tv^auuoew  gelesen  wurde),  und  in 
fltolrTcta'tu  i  Atluecg*/jog  Tv^^rfuueuj  (so  Suid.  Pfaot.  und  dfe  Hand- 
schriften des  Harpokr.  mit  Ausnahme  dts  Cod.  R  bi^i  Bek- 
ker,  in  welchem  TvgawiHtu  steht):  icast«  rayra  roü  *AecfAwuog 
r,Svi  ire^i  auaytuyiju  ovra  pL$  yregiarcco'tv  irotfiTetfJLiPWJ  xm  ßttf" 
rv^iiv  ä^tovvTog.  Hier  erkennt  man,  dafs  ein  Trierarch  diese 
öffentliche  Rede  hielt,  und  sie  bezog  sich  wahrscheinlich 
als  (rocelsrede  auf  einen  Vorfall,  welcher  sich  auf  der  Fahrt 
begeben  hatte.  Endlich  fährt  sie  Harpokration  im  iü  XrgotpuStg 
vvicrot:  Aslutig%oQ  .Tv^§Y,uiHtu  (di^  Haifdsthrifteto  geben  wi^dto  Tu- 
^uutxtu)*  v^(rci  rtvig  slcn  ßim^C  ZaxvuSotJ  neu  '^KtytSog  9mtfi8ifai\ 
gerade  auf  dem  Wege  nach  ^etn  Adriatischen  Meer.  I£h  denke, 
es  ist  mir  gelungen,  noch  eine  andere  Rede  zu  ermitteln,  welche 
sich  auf  dieselbe  Unternehmung  bezieht,  und  nicht  blofs  eine 
Proceisrede  war,   sondern  in  der  VolksTersamAilung  gehaltto 
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175  [Kj)^ia*]o^ftiv  AvfTK^wvrog  [XpAa]^^^  e&ev*  dyi 


wnrde^  als  man  diesen  Gegenstand  berieth;  ich  meine  die  iftede 
des  Hypereides,  welche  gewöhnlich  ^t  trig  (pv>Mxvi9  rtS» 
rgnigiov  genannt  wird.  Dieser  bei  Harpokration  (in  MOfurrtHct 
irXofce  und  angeblich  in  vgoßoTaov)  vorkommende  Titel  wird 
zwar  dadurch  scheinbar  onterstütst,  dafs  Hypereides  n^nft  nStr 
TgtY,futu^^  gegen  Alexander  gesprochen  hat:. aber  bei  näherer 
Betrachtung  verschwindet  der  ^Schein.  Alexander  hatte  den 
Athenern  angemuthet,  ihn  zum  Persischen  Kriege  mit  ihrer 
Flotte  oder  ihren  Trieren  zu  unterstützen  (Plutarch  Phok.  21): 
dagegen  sprachen  Hypereides  und  Demosthenes.  Leben  der  zehn 
Redner  im  Hypereides  (S.269  Tüb.  Plut  und  Phot  Cod.  266): 
"Kcu  ntot  ruSu  (rroceTY,y(ji!if  mv  rijti  irotg*  *ASyiUCuu)v  auruvt,  xat 
ntfi  r£v  rgtiigwv.  Und  im  Leben  des  Demosthenes:  Sr^orsvo- 
fifi/f;  St  ttVT(2  iirt  JltfO'ag  xat  cdrovvTi  vaurucov  vag*  ^A^vcuoaif 
aunlireu»  Ist  denn  aber  wrrsifre7if  ^AM^tiuBgtu  Trsgl  twu  Tgnfgt»» 
einerlei  mit  sittsii/  iregi  tpxiikcpn^g  rulu  rgtrigwv?  Ist  es  nicht  viel- 
mehr klar,  dafs  Hypereides  Rede  gegen  Alexander  ganzlich  ver- 
achieden  ist  von  der  angeblichen  fregt  riis  tpvTicocflg  rwv  Tgtr,gti9vt 
Was  soll  nun  aber  ^erhaupt  jene  ^uXccxi}  -nSu  rgniguäu  sein? 
Sollen  die  Trieren  bewachen  oder  bewacht  werden?  Ersteres 
wäre  eine  seltsam  allgemeine  Bezeichnung  (ur  die  Hut  durch 
Trieren,  welche  doch  auf  einen  bestimmten  Fall  hätte  bezuglich 
sein  müssen:  und  in  diesem  bestimmten  Falle  wihrde  man  viel- 
mehr ausgedruckt  haben,  wofür  diese  Hut  geleistet  werden 
sollte.  Abo  mulsten  die  Trieren  selbst  bewacht  werden  sollen. 
Und  wo  denn?  Auf  der  See?  Dafür  haben  die  Anßhrer  zu 
sorgen,  nicht  die  Redner  in  der  Volksversammlung.  Oder  auf 
den  Werften?  Da  werden  aber  nicht  allein  die  Trieren  be- 
wacht, sondern  man  muls,  wenn  es  erforderlich  ist,  die  ge* 
sammt.en  Werfte  bewachen,  wo  die  Trieren  sind;  die  Rede 
würde  also  vielmehr  vsg\  r^p  <puXotHfjg  twv  uttogiuv  gehandelt 
haben.  Jener  Titel  ist  also  von  allen  Seiten  betrachtet  unge» 
reimt    Der  wahre  Name  der  Rede  ist  irt^i  rifff  i^Xccmig  tm» 
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Tv^^fjvüSu ;  wovon  der  Beweis  leicht  gefuhrt  werden  kann.  Harpo- 
kration,  welchen  Soidas  abgekürzt  hat,  sagt  nach  dem  von  Bek- 
ker  berichtigten  Texte:  KofxtTrueci  'rrXota:  *^egsl8fi9  iv  r^  ie9fi 
Tfjg  <p\jXocKilg  ToSv  T^iYjguJv*  eouet  xaXm-dai  HOfuartxa  tt^oTcc  iu  otg 
inofM^ov  Ol  rvgavvoi  ra  Xvi(pSivTcc  XoKpvga^  wg  ctvTog  o  fitjirutf 
ivojy^yLolvu  h  rtS  Xo<yu;  (nicht  iv  tu;  TgteeHOortu  ^o^^,  wie  vor 
Bekker  gegen  den  Gebrauch  des  Harpokration  in  Anföhrung 
der  Reden  des  Hypereides  gelesen  wurde).  Als  ob  die  Tyran- 
nen sich  Tor^üglich  mit  Seeraub  abgegeben  hatten !  Ang^iU 
acheinlich  ist  ol  Tvg^,voi  tu  schreiben,  wof&r,  wie  schon  das 
Bisherige  zeigt,  die  Abschreiber  gar  zu  gerne  die  Tyrannen 
setzten  (vergl.  fiber  diese  Verwechselung  auch  Ebert  a.  a.  O. 
S.  29  f.).  Die  Rede  handelte  also  von  den  Tyrrhenem.  Hierzu 
nehme  man  die  z.weite  Stelle  desselben  Grammatikers:  Ugoßi^- 
Xioi/ :  **tmftlifi9  iv  rw  vegi  ryjf  <pv}MxyJ9  rwv  rgtffgwv  rgewattSg  tßt 
furtttpogäg  iy^Totro  rw  CM/Dtori.  Die  L^seart  rgtY,guJu  ist  hier 
Uois  Yermuthung  des  Yalesius:  der  ahe  gedruckte  Tezt  und 
die  Handschriften  haben  Tvgp/ivwv  (s.  Bdker,  obwohl  nach  der 
Leipziger  Ausgabe  die  Breslauer  Handschrift,  C  bei  Bekker ^ 
TvggfjvtHui*  geben  soll).  TlgoßiXtou  ist  ein  vorgehaltener  Fang- 
spiefs  bei  der  Saujagd ;  Hypereides  dSrfte  den  festen  Platz,  der 
den  Tyrrhenem  entgegengesetzt  werden  sollte,  mit  dieseift 
Worte  bezeichnet  haben,  wie  in  einem  verwandten  Sinne  «ipo* 
/SoXcri  gebraucht  wird  (Rede  ir.  rwu  wgig  *AXt^.  ovv&vik.  unter 
den  Demosthenischen  S.  218).  Was  in  dem  Titel  dieser  Rede 
^>xt9ni  rwu  Tv^fjuulv  heibt,  ist  in  unserem  Yolksbeschlub  a.  227 
tpvkuMfj  irri  Tv|^t}ifov9  genannt:  <P''j>jxtt)i  ist  der  technische  Aus« 
druck  von  der  Wacht  oder  Hut  wie  gegen  den  Fiänd  Ober- 
haupt zu  Wasser  und  zu  Land  (Thukyd.  II,  24),  so  insbeson- 
dere gegen  die  SeerSuber,  wie  in  der  Rede  fiber  Htlonesos 
r^  iv  T^  Sotkamp  oder  hcctcc  S^akarrav  (pvXceHvi  (S.  80.  8  und  17). 
Man  kann  bei  <pvXemfj  das  wogegen  gewacht  wird,  und  das  wte 
bewacht  wird,  im  Genitiv  setzen.   Von  letsterer  Art  ist  der 
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180  av  Tf^v  [Ta%«r]T*|v  w^arnirai  [fa  ÄsÄJqyjLtffva 
rlv  Sfiijiu)  [Tre^i]  rrig  eig  rov  'A^^iav  [a7roi]}eui;, 
fv^^iV^a*  TW  [&1HXJ6;  roiig  ixh  rZv  9$[ü)0i]u)v 

186  hriiMskifirag  TraljgaSöjvvat  roig  T^afi^d[g%oig  r\ag 
väJug  Kcu  ra  (rke\yfi  nara  ra\  ie^oyiiiva  rif 
^[jJLw^  ro\vg  Ää  T^i^a^yjovg  \ro\jg  KoSjeimj- 

190       KOTOg  7ra[j]a[(7x6t;a^e«]i'  rag  vavg  hn  To\y  «c- 

-^      ■  ■■  '  1  I      ■        ■  I  I.IMI.  ■  .  ■         .1        .      ■  ■■  I.  , 

«  •  kl 

Ikm^€t' US  ^vXijtitijy  T^g  %iioag^  worüber  s.  AniQ.  sn  CoJ.^. 
3$.  39»    In  die  weitereo  Sooselheitea  dieses  y<nftsheschlq$tcs 
gelte  ich  hier  nicht  eia,  nachdem  das  Nötb^ste  bereit  in  der 
AJkb.  Ciff  XL  and  XIV.  erörtert  worden.  . 
'     179p  Ta%iTTyiu,    Rois  ergänzt  a^crr^v. 

tdl.  Per  An&Qg  der  hier  Yorkonunepden  Trierarchien 
fUlt  ^Bsl;-:g(egen  JEnde  des  Jähret.  Wie  in  solchen  Fälleo  das 
irieracchische  Jahr  herechnfilt  wurde,  habe  ich  in  der  einleiten- 
den  Abhandlung  S.  171  ff«  zu  bestimmen  gesucht;  hier  mogca 
niHch  einige  Bedenken  berücksichtigt  werden,  welche  gegen 
unsere  Bestimmung  erhoben  werden  konnten.  In  der  Rede 
gOgen  Polykles  S.  1210.  28  wird  namUch  angegeben,  ab  Apol- 
lodors  Trierarchie  abgeianfen  gewesen.,  sei  .ein  neuer  F;eldbcrr 
mgcfcommen,  jedoch  ohne  Nachfolger  zu  bcingen:  begann  nun 
Jie  Strategie  mit  Anfang  d^s  burgeriichen  Jahres,  ao  .scheint 
^«ich  die  neue  Trierarchie  in  Jenem  Falle  ipit  dem  bürgerlichen 
Jabfe  .begonnen  zu  bal^.  Dies  ist  aber  nqr.  scheinbar*  Die 
Strategie :  konnte  flpif  dem  Jbi^gerliqhi^ .  Jahre  beginnen,  .und 
docli  der  Feldherr  etwas  jpfiter  .zu  der  Flotte  abgegangen  «ein. 
Ferner  s^ji  .der  Sprecher  8.1210., 28,  er  |iab^  nur  (ür  zwei 
Monate. Sold  fiir  die  A!Iannaehaf(k  crhaUcpo^r  u4id,ß.^210.  3,  er 
habe  ^ht  Monale  keinen,. Sold  empfangen;  zahlt  man  beule 
Zeiten  zQsammen,  sa  icomiiu:n  ^n  Alonate  Jiei^aus,  wekhe  die 
^eiejtzUqheiZeit  der  Trierarchie. des  Sprechers  zu  «ein  scheinen 
-kfeQieni.sod^b  also  die  Trierarchie  ^tessdben  mit  dem  bnrger« 
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I9d       vag  äg  [ttAsuv]*   rov  ^  v^ifiTov  9ra[^a(riceiia]- 

^q'avra  (rrB^av(tiö'd[rw  o   (BQ/ixo^  yj^^V   ^^^^ 

^a]v^  aTTJo  P  ^|po%jii£u,  [rov  Äe]  ÄR^rejoi'  dito 

^  liehen  Jahre  abgelaufen  wäre.  Diese  Ansicht ,  welche  mir  ein 
gelehrter  Freund  mitgetbetlt  hat,  beruht  jedoch  auf  einem  Mib- 
yerstandniCs.  Der  Sprecher  giebt  S.  1209*13  an,  er  habe  in 
siebzehn  Monaten  nur  den  Sold  für  zwei  Mdnate  erhalten;  er 
berechnet  also  hier  die  Zeit,  (lir  welche  er  keinen  Sold  er- 
halten hatte,  nicht  nach  der  gesetzlichen  Zeit  seiner  Trierarchie, 
fondem  iiaeb  derjenigen  Zeit,  wie  lange  er  thatsäehlich-  Trie- 
nvck  gew«Meii^  und  es  wire  aeltsam,  wenn  er  gleich  darairf 
(S.  1810. 3)  Aach  eincb^  andern  Beslimmungsweise  rechnete^  .obi|f 


anzumerken.  Yieunehr  ist  ,aus  dem  Zusamn^enbange  JJac, 
dftb  der  ^rejriier,  wo  er  von  jenen  acht  Monaten  redet,  FojU 
^endes  meint:  er  sei  wahrend  -seiner  Trieracchie  zu  gawis«y^ 
Zeit  nach  Athen  .geEsdirettf  .vm  Gesandte  dahin  zu  Cabren;.8V 
dieser  Zeit  habe  er  schon  für  acht  Monate  keinen  SoU  erhal- 
ten gehabt  Qjuo'^iv  dSivoc  >.ußm  vofa  tqv  ar^ctni^y -^igrttt  f*^^- 
v£p).  Der  Sprecher  ,giebt  also  .mit  jenen  acht  Moneten  vnichjfc 
die  Zeit  an,  wie  lange  er  als  gesetzlicher  Trierarch  nidi^ 
Sold  empfangen,  sondern  .wie  iamge  er  damals,  ajs.  er  Be- 
fehl erhielt,  mit  den  Gesaadt^n  nach  Athen  zu  fah- 
ren, ohne  Sold  gewesen^  Men.kann  nocb  fragen,-  wßnn  dai 
•irieraM^isehe  Jahr  nach  der. Zeit  der  wirkljehen  Lieistung  be« 
.fiachnat  wurde,  wie  ez  dann  mit  denjenigen  för  einbestimmtez 
Jahr  aufgestellten  Trieaarchen  gehalten  wm4e^  deren  Schiffe  in 
diesem  Jahre  »gar  nieht  atasfuhren  ?  Gtfht  man  Ton  der  Ansicht 
aus,  das  trierarchische  J4h^  «ei  nicht  nach  deriwiakUd^n  Lei- 
stung beiechnat  Wordent  zo  wSrcta  diese  Trierarcben  sehr 'wohl- 
feil abgd^ooMnen;  «i  ist  diJker  viel  wakrscbetnIicM',  dafs.^^jffe 
solche  Tfierarbbie  ob«e  Leittnng  den  nomioalen  .Ti^ieiancMt 
gar  nicht  angerechnet  wnrde,  sondern  dieselben  för^i^«folg(tt4e 
Zeit  verpttchtet  blieben. 
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200       HHH  [(^<t%fx]wv,  rov  ^  r^frov  a[7ro  -  -],  koi 

dv<tyo^tv(Td[ru)  o  «)l]f v^  'nig  ßovTSfs  i&]^^\yvh 

Xiwv]  riv  aywvi  rovg  (rrB[(pavovg]*  rovg  &  a^ro- 

'  205       ÜKTag  [Pcniva]i  ro  d^yv^iov  rt  [efe  rw\g  crre- 

ipdvovg*  0Trui[g  av  ^  <pavi^ä  ^  ^iXori[jUue  Troojg 

^  rov    Äj/xov    ro7g    [Tj»)^a]^Xow*     07rcö[?J   S"  av 

210     '  [icaJ]  ai  rKti-^w  [e&jccxj^wcr«,  [tov]^  ©ecfxo- 


2Ö4  ff.  Tovff  il  anoiinrag  ff.  Diese  SteUe  i<t  «Meter 
Behaaptnng,  die  Apodekten  bitten  keine  Kasse  gehabt  (Staattb. 
d.  Atb.  Bd.  I.  S.  172),  keinesi^eges  entgegen.  Da  die  Apodekten 
alles  Geld  im  Ratbe  abnabmen,  so  konnten  sie,  durch  Yolks- 
bescblub  angewiesen  das  Erforderliche  för  die  Kranase  sa  Eah« 
len,  fieses  gleich  bei  der  Abnahme  der  laufenden  Einkünfte  an 
die  mit  der  Bekränzong  beauftragte  Behörde  überschreiben. 
Vergl.  Corp.  Inscr.  Gr.  M.84. 

'207  ff.  *0irw[9  iiv  »jj  ^ävgfa  17  ipiXonl^lcc  9r^o]c  ror 
iiifAou.  So  habe  ich  genau  nach  der  Abschrift  gesetzt.  Rols: 
iiptng  au  tpctuBfee  ^  <f>iXorf  •••••.  riu  S^fMv^  Franz :   in'u{g  Jm] 

210.  Kai  al  (rHYfyi/'st^»  Da  Hr.  Bob  (im  Bulletin)  Tor  ol 
drei  Punkte  Lücke  gezeichnet  hat,  ist  xai  von  Hrn.  Frans  ge- 
setzt worden;  und  der  Stellung  der  Buchstaben  nach  fehlt  vor 
Ol  allerdings  etwas,  obgleich  im  Folgenden  nicht  soviel  vor  deoa 
erhaltenen  Theil  der  Zeilen  mangelt  als  es  gesehenen  hat  ^  in- 
dem die  Schrift  nach  der  rechten  hin  allmalig  etwas  eingeEO- 
gen  zu  sein  scheint  (vergl.  N.  TL  Eint.). 

212.213.  Big  [tv\a  Ma\  Stanpa-l^v^*  Bob:  dg  .•••  tun 

ium.    Franz  machte  durch  eine  falsche  Anordnung  der  Zeilen 

in  der  ihm  vorliegenden  Abschrift  getluscbt  eine  längere  Er- 

,  ginsung,  worin  er  rov9  %i}Jovg  neu  BiOHoa^ovg^  die  Zwölf  hon- 

-dert  der  Trierarchie  anbrachte,  die  nicht  hierher  geboren.  Un- 


Urkunde  XIV.  46S 

.  ^uL$to(rtovg  rw  -  [Trj^atif^ai  -t^  Iri  ro^  <rufx-> 
215       [jLi]o^iW  >?^)wwwto,  h  tQ  \V[^vv[v]'XiiSjvt  jutjjvi 

TiJ  &ü[T]ef  a  lürrafxsvov  kcur  r^  [^l^MC^l^nj  iVra- 
220       yivov*  tov  \S)fi  fjuo'^ov  Bt&ovai  roig  ^Kaa'ry\oloi9 

Tovg  rafJLi[a\g  rwv  rfig  •9'eoo   fcarä  rov   [i/o]- 

fxov.  oirwg  &*  av  vTra^Yj  [tSJ  Af^y  e&  rov 
226       ce^avra  [5(j^]oi'ov  IjUTrooia  o/äcüx  xa*  [o-ir]o7ro/i- 

Tto,  xoi  vava'ra^ixo[v  oiKUiovKaraa'K$xMO'^iv^ 

230  MiXTia[&iff]  6  oiKKTTvig  Kai  oi  £7roi[xo«  ^Iwcriv 
X^o-'&ai  oUei[uf  fcal  ,'At]t«>c5,  9cai  töÜv  *EA- 
l)^vwv   xjoi  ßa^ßd^üQv   Ol   \jT?JovTeg  eijg  riiv 

I — * ■  I  '  

sere  Efg'äottog  ut  $idi^{  vergl.  ^taaUh.  d<  Alb»  Bd.  T.  S.254. 
Me^r  und  Sckoii^iDn.  Att  Pjroceb  S.13d,f. 

225.  XiToirofAVta,    Statt  a-troTroßTrsicu,    . 

225«  22t.  /Sa^TTa^ixov  oIhho'j'  HaTaa'XBvao'&ii/rog 
vfrig%Yi,   So  Franz. 

228.  Tvll^uofjg.   Von  Frane  ergänzt. 

229.230.  Of  BTTo^Mci  Bt^tatartv  %ffi^3'etu  Rob  tiSoSa-t 
^(^0*3^1.  Jeoes  hat  Franz  gegeben  und  df^rcb  die  Bemerkung 
gerechtfertigt,  es  bandle  sich  hier  nicht  von  i^enntnils  des  See- 
wesens, sondern  von  der  Möglichkeit  der  Benutzung  des  Meeres. 

230.  231.  OiHiiui  xa)  'Arrixai.  Rob  und  Franz:  om£iV 
T^  ^ABfumrtHw»  Ware  das  Meer  hier  gemeint,  so  würdrvieU 
«ehr!  rv» 'A5^  wie  .Z.  181  gesagt  uin;  auch  reicht  (3r  r^ 
^ASgtat'uff  die  Lücke. nicht  Uo,  da  die  Gesammtheit  der  IseU 
len  lehrt,  dab  wie  schoo  bemerkt  worden,  die  Zcüen  in  dieser 
Gegend  der  Inscbrifi  rechts  etwaa.  zorui^kgezogen  sind.  Die 
lYorte:  beziehen  sich  auf  umiarc^fnou.  . 

2iHi(^,.Tfiß^>*EK>.iiifuiv,  Mal  ßcLfßdgoi^  ol -nXin^rwg. 
Rob  und  Franz :  twv  'EXX.  ts  xat  ßagß.  oi  ilgif^pungj  waa  ich 
etwas  abgekürzt  hahe.u'        *  «        .         . 

[30] 
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t9|ir,  irXi)(r/«}v  m  %&iii9aMv  [^^^er  Ix^]^^ 


iav  ^  Tig  ULif\  TroYioyf    oTg    tKaxTra   ir^ogriraKrai^ 

fi  ci^uiv  ij   [i\^WTi/\g,    Kara   to&   ri   \j|/i)<^iorfAa, 

5  oipeüJru)  o  fx^  ?ro9}Va^  iJLv^lae   ^aryjiw;  U^w;  ttj 

*A.Byiva,  fcal  o  ev^vvog  kcu  ol  iraoti^ot  hrdvceyxeg 

fO  avTÜiv  KarayuyvuxrKovTüjy  vi  cpÖtoI  o^eiAovra^v.  ri^v 
a  ßovT^v  roifg  R  lirijKieAsSr&ai  rov  dwo(rro?iov, 
KoXa^ovTav  rovg  draKrciuvrag  rSv  r^n/\^d^u)v  nara 

16  retfi?  vofÄOuq^  rovg  &  v^avm  irouv  ßw3^  e<j^ai^ 
hii  %oof/M,ri  m^  rcv  aiFCfrriikov  awexfig,  ew  aw 

20  0  ditotrrokog  yivr^au  iTJ^or^ca  &  kcu  dTroerroAeo^ 
rov  StifMov  ^Ka  av^ag  i^  'aS^^cuwv  airavrwv,  roitg 
&  aioB&evrag  cTTifis^Sr&ai  rdv  d7oa'ToXo[ii]  »od- 

26  wri^  7^  ßov?^  Tf^grira%r<u.  &äi  ^  rtf  i3ouA>| 
Koi  rolg  'ir^vravtfnv  htifJLEkyi^u(riv  rov  dirocrokev 

30  (TrtipavwSfilivou  xhro    rov    bif^iov    %pva'(f    aTt^dv(jf 

■ ■ • ^  -  -  -         ,1       ■      -  -   r  ~         —  I         1 

234.  [Msr'  äo'ipaXgi»»  e]hvXlwa'tu*  Ton  dicMT  Zeflv 
an  hat  Rob  nichts  mehr  erginst  Die  AasftUaBgeii  «ttd  yo» 
hier  an  bif  su  Ende  der  Spalte  ron  Fraoa^  aaber  dab  er- Z«  234 
achreibt:  utiifrws  r»  tifiK^mi/.  Bm<  Metnige  tct  aneh  mBchar 
vod  yieileicht  m  lang^  wahrend  d^-ifksXftrv  za  knrx^  scheineii  kam» 

b.  Anfang.  Gehort  wie  iU'  der  BinieitQBg  benMvkt  wor- 
den Termuthlieh  an  dentelhigeii  Yolhiheschlnb  wie  CoL«  gegen 
Eiide^   ' 

20.  ^^nocTTo^lag»    S.  Abh.  Cap.  XI. 
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yl^ftfrixa  rwv  tts^i  rov  aTtoTroXov,   r^v  ßov)^v 

36  Kv^uiv  etvai  yf/vjipllQeT^cuy  f/yi  Xvov(rav  fjLVfSlv  rSv 

Ij^^KTjLieyftw  rS  Sfifjup.  rmra  ^  Svai  cnravra  ik 

38.  39.  TaCra  8'  sivat  avccvra  tis  (pvXctfciiu  rf^ 
%(ifa^.  Dtes  ist  ein  amtlicher  Ansdrack,  der  aach  N.  XYI.  6. 
i55.iind  c.  35  Torkommt  For  den  Schatz  des  Landes,  na- 
menHich  gegen  AngrÜF  znr  See,  haitte  man  in  Athen  schon* 
seit  dem  Pelopönnesischen  Kriege  besondere  Anordnungen  ge* 
troffen,  indem  man  theib  eine  besondere  Flotte  dafilr  aa&teHteg> 
theils  einen  Tbeil  des  Stbalses  anf  der  Barg  daf&r  absonderte* 
(AbL  Gap.Y]I.);  y^u  thakydides*  (EE,  24)  zusammen  erzShIt  da-^ 
mit,  dab  dfe  Athener  damals  (p'jXasueg  xcetttrrliTavro  xatä  yfji^ 
9tou  xara  doXtfoWi^,  södab  vielleicht  schon  damals  in  den  Be- 
seiklussen,  wodurch  jene  liffalsregeln  anbefohlen  wurden,  ein 
ihnlicher  AMdrn<i  wif  der  hier  yorkommende  etg  (pvkDgHrj»  ti;? 
%to^9  dürfte  gebraucht  worden  sein.  Schon  Xenophon  (Memor. 
SwT.  in,  6, 11)  bedient  sich'  dieses  Ausdruckes  in  Bezug  auf 
di«  Sökratische  Zeit  Nach  Aristoteles  (Append.  Phot  Brit  S.672) 
war  es  gebrlochtteh',  in  den  xO^/ai?  iKKXv\a'lcetg  ober  die  ^v>xtHYi  rijr 
%oSgccg  zu  verhandeln.  Dk  die  Tyrrhenischen  Seeräuber  auch  die 
Attische  Koste  beunruhigen  konnten,  wenn  nicht  gesteuert  wurde, 
so  lafst  sich  wohl  decken,  dafs  man  die  Unternehmung  unter 
diesen  Titel  fiissen  hmntes  was  aber  wk  ipvXtaniv  rifc  %tiftt9 
war,  daffir  muCiten  besondere  Vorzöge  fesCgitoetzt  sein,  mn  wel- 
cher Willen  diese  Bemerkung  zogefllgt  wird;  denn  sonst  begreift 
mnn'  i^hl,  wozu  sie  diened  8<>ir.  Es  kodnf^  «nm  Beispiel  bc« 
stitenjt  sein,  daf»  diese  Angelegenheit  besonder^  und  vor  andeiKi- 
b<<trieben^  die  unter  diesen  Titel  geb^ach^ri  ^ekdhlüsse  vorzfig- 
It^h  streng  beobachtet  und  atis^^föhrt,*  und  besondere  Geldler 
tat  AAißhrung  derselben  angewandt  werden  sollten.  M.  XTI. 
b,  f55'  wird  rtm  tlntm  Rathsbesthlnsse,  welcher  sich  auf  T3- 
gung  einer  Sehüld  beziUit,  aiA  Schlüsse  gesagt:  fi  iV ^^liiptfrpui 

[30T 
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ra^r  ^irai/  su^4m  ilg  «pvT^efHviv  t^9  %w^cc99  lvBiiy\  iortfA  fttgi  y^r 
fjuirtüv  tign^d^tuifi  auch  hier  soll  offenbar  darch  dieseo  Zusats 
dem  Bescblttfs  eine  besondere  Wichtigkeit  gegeben  werden;  et 
nub  aber  damab  (Olymp.  114,  1.  unter  Hegesias)  beschlossco 
gewesen  sein,  alles  ans  Sduildfordeningen  eingehende  Geld  sn- 
nächst  aaf  deq  Schute  des  Landes  sa  verwenden»  iodab  die  anf 
Einforderang  yon  Schulden  bezüglichen  Dinge  unter  diesen  Titel 
gebracht  werden  konnten.  In  emer  dritten  Stelle,  N.XVL  c  35 
(Olymp«  114,  2.)  werden  wirklich  Gelder  nV  ^vXo^f  rij^  %«o- 
^  von  der  Behörde  der  Werfte  abgeführt ,  unstreitig  für  die 
Flotte. ,  Mit  dieser  Anweisung  bestimmter  Gelder  för  diejenigen 
«  Unternehmungen,  welche  unter  den  Titel  u9  ^vXam^i/  Tr,g  yji" 
<  ^9  gebracht  wurden,  durfte  auch  der  Umstand  susammenhingen, 
dab  der  Ricbtersold  fär  die  Gerichtshofe,  welche  über  die  ntJt^ 
4^ftg  der  sur  Tyrrhenischen  Unternehmung  beorderten  Trierar- 
.  eben  urtheilten^  yom  Schatzmeister  der  Göttin  bezahlt  werden 
soll  (Abb.  C:ap.XIV.). 

40  fd  TiTgiigvi  ft  Dieser  Posten  gehört  noch  zu  litt.d; 
aber  nicht  mehr  zur  Unternehmung  im  Adriatischen  Meere.  Der 
Schreiber  hatte  hier  viel  ausgelassen;  um  dies  einzuschalten,  hat 
er  die  Schrift  in  einen  engen  Raum  zusammendrängen  müssen, 
grobe  Abkürzungen  angewandt  und  Einiges  auber  der  Slieücn* 
reihe  geschrieben.  Was  er  zuerst  geschrieben,  was  später  ca- 
gesetzt  bat,  wjrd  der  Leser  wenigstens  zum  Thejl  leicht  finden 
können,  wenn  er  unsem  Text  mit  der  Schrift  auf  der  Tafel 
vergleicht  Über  a^y^  vergL  AbL  Cap.YIIL  Die  Tetrere  ist 
auf  Beschlnb  des  Rathes  verabfolgt,  der  hierzu  seine  besonderen 
Vollmachten  i^nbte  erhalten  habeiii.   Yergl.  Abh..Cap.Y* 
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Syju  K^siMcrrä.  ivreXi)  kcu  V1^e^w^ara  If  'rSv 

(•)        Ta&  vaqBkißoiWf  neu  airikaßoiWf  crKevvi  ^Xtva 


iv  v8(ti^{oig* 


60.      Iv  vBw^ioig  Trcc^tXaßoiuv  ra^^ov^  isrl  vavg^HH* 
P^^A^PIIi   xo^  iV^niyftiv  f^tSv  ra^^ovg, 
66  KWTrag  ifcarrvig  PA»  ^Ai^v  xcu?rtt»i/  P. 

Iv   vzmuf   Tro^e&jLifv   ra^^ovg  hrl  vavg  HHP- 
AAAPIIII»  9cai  «?nn]yoii  jlu&  Kwwag  PA. 
^0  Tourci^v  :&^i7rti^6<rra  Kai  ä^Kiixa  — 


I 

■^■ü"^" 


46  it  TaSt  ^a^tXdßofAMu  ff.  Hier  beginnt  litt«:  Anf 
den  Werften  übernommenes  and  übergebenes  bolzemes  Gerathe 
der  Trieren^  Oreibigraderer  und  Tetreren«  Das  bier  übernom- 
mene ist  N.XIIL  übergeben,  woselbst  scbon  alles  Erforderlicbe 
bemerkt  worden. 

56  ff.  'El'  vtuglui  iragiiofAtif  ff.  Das  bier  übergebene 
h5lz6me  Geräthe  der  Trieren  ist  geringer  als  das  übernommene; 
die  Zahlen,  um  welche  es  geringer  ist,  sind  bereite  Abb.  Ciqp.L 
erwogen,  and  der  Grand  der  Verscbiedenbett  ebenfalls.  Hier 
ist  nnr  eine  Bemerkung  noch  Kocufiigen.  Steuer  sind  nimlich 
nor  für  Eine  hnrviyog  übernommen;  die  xwei  anderen  hatten 
aoch  schon  im  yorigen^  Jahre  keine  (N.  XHI.):  dennoch  haben 
die  nach  dem  Adnatischen  Meere  gesandten  zwei  ImFfiyo)  voll- 
stindiges  hölsemes  Geräthe  erhalten.  Woher  nahm  man  non 
die  Steuer  eu  der  zweiten?  Ich  vermuthe,  dab  auch  die  Steaer 
der  gewSlmlichen  Trieren  zu  den  hncfiyok  braochbar  waren; 
man  gab  also  der  zweiten  iinr^^To^  Steuer  aas  der  Gesammtheit 
der  trieritischen. 


# 
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mi&aXui  ev   viw^ioi/s  7a^sX«/3^jiW  <rvv  roig  Ti^g 

Iv  vtwqUiG  iFo^^iA^  wfi^ihd  hA  vmk  HH- 

HHHPI    Hol   K^^fMK^a   I. 

'75       Iv  v€ec^^tW  ira^i^piwv  H^ifxaM&K^  liri  vau^  HH- 

Tovrwv  3'^nrf\Sta'rä  koi  ^^ijLca  — 
80       xovrcvg  iv  nwoiotg  TrttoßXaß^fJifiV  iirl  vavg  HH* 
AAAAPII1I  neu  Kovrov  tva^ 
iv   vtw^iw   waoeS^fjt/sv    Kovroifg  iwt  vav$  HH- 
86  AAAPII  Koi  Kovrev  tva. 

rovrtJDv  &^nrYi(hcrroi)  Kcd  qii>ct(fJiAi)  — 
icrroug  wMq%kißofitv  iv  viu^o^)  hri  valug  HH- 
APII. 


88.  "Eni  vavg  HHiiFII.  Die  Zahl  der  Schiffe,  t$T  wdAt 
llblUa  übernommeii  worden,  ist  in  der  Abschrift^  welche  jn  den 
Tafeki  gegeben  wird,  212,  wogegen  N.XQI.  219  ahergebep 
w^en.  £ine  früher  vbersendle  cursive  Abschrift  giebt  dage 
tgen  hier  in  N.XIV.  BH^kPll,  was  ich  »nfgeiKnamen  habe» .  ffier 
in  N.XIV.  werden  nämlich  Hasten  su  207  ScUffeii-  fibei^gebea; 
der  Unterschied  von  212  und  207  te  5  ist  jber  im  Yerb'älteifs 
an  den  UntcMcfaieden  bei  den  nbrigen  höUemen  GerSthen  «u 
.gerii^,  da  er  hei  diesen  meiste  10  oder  12  icu  Die  le$nft 
HH^rn  gidk  den  Unterschied  10,  gerade  wie  bd  df^  lUaen» 
weshalb  er  der  wahrscheinlichste  ist  N«r  hebt  sich  danMt  noch 
nicht  die  Schwierigkeit,  dals  das  hier  obemonmene  dem  ia 
N.  XIIL  übergdienen  nicht  gleich  ist  (  . 
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rourwv  d^frn&orrM  nal  ä^KifjiJioi)  — . 
KS^duag  ev  vsw^lotg  ^a^ömß^9fuv  hri  ya(vg)  HH- 

100         Aiva  null. 
rojÄV  P. 

HO  krr§vg  hri  riTpli^l$]i9  AAAPi» 

y^Zg  Kovrovg  iin  rtroviü^ig  11. 
116     h  i^wgloig  ira^^pL&f  crK£^4  ^v^va.r^r^^wp* 


•I^WWiV^^ 


90.  N«t;9.  In  ^r  AlMhrift  «tdt  fiNAfKX 
109«  Km  («tag  iiri  rtr^y^fi^  h  SoU  boillMiitiftfaiWifri  7f- 
^f^f<^  AAAA*   S.  KU  N«XIIL 

r^q^Mv  ff.  T«ip^0f  lind  för  15  Tcireren  übei^gAoi^  »Ue  erst 
ia  dietan  Jalure  von  Deatdct  aogeidiaflt;  aw  !Nacblattigkek 
find  aia  abar  nicht  «nier  <der  Bnbrik  des  ▲bgenomnaneB  aitC* 
geführt  Überdies  war  der  ragfig  yon  Einer  Xettene  tibenioni« 
OMA  nnd  wird  nicht  übergeben^  {dIgUch  nMid  er  im  lautenden 
fahre  aar  See  gegeben  seio.  ^Slenen  Jind  Ijcitexa  werden  nicht 
qbergehni;  da  m  för  Eine  Tetrer^  iihcnioamien  worden,  sind 


^v 


«  * 


» •  t 


472  Uiümde  XIV. 

i^üvro^i  AP. 
120  Kt^auig  Itti  rer^'^ei;  AAAnilll, 

130  9}  Itt'  Evaii/erov  a^xoi^d?;  .HHAAAi^PIIII» 

::..  ,T  ij»:i'^'  :•    xak:h  äKgovi?\m  viro^wf^^arctewi  voSjg  H. 
ev  vsw^iOK  Tra^eiöiuv  vTro^tofjLaraJm  vaZg  HH- 
.   ^-^ .  ^>'  ^A/^Al« y/yt  ['oiro^edjLi](ara)  III..'  < 

•ie  auch  (ur  Eine  v^rai^fol^  Auch  Mast  oimI  Raaen  sinäj  wie 
die  Rechnang  tt*gjebt^  nur  (lir  Eine  Tetrere  verabfolgt  Diese 
Eine  Tetrere,  wozu  ''diese  bolzemen  Ger'äthe  verabfolgt  wor- 
den, ist  keioesweges' diejenige,  welche  auf  Rathsbescblab  ge- 
geben wor<)#nt^Z&dJ£>:  ^  denn:  diese  hatte  lein  hölzerihes  Ge- 
ralde: «(Uickru.  iv;^mu^UjQh  eine  der  ins  Adriatische  Meer  be- 
stimmten.    '  ^      . , 

1^2.  Nach  i^n  liÜergebenen  Masten  steht  in  der  Abschrift 
KON^  und  es  fd^  «ine  absichtlich  getilgte  Zeile:  Offenbar 
sollte  auch  KON  getilgt  werden,  ist  aber  ans  Versehen  stehen 
geblieben.  Es  skid-  fo^liitb  gar  keine  xotntü  (or  Tetrereb  über- 
geben, und  also  di<i  abgenommenen  fiir  swei  Schiffe  wahrend 
des  Jahres  an  Trierarchen  gegeben  worden. 

-  125 fif.  Litt/:  Übernommenes  und  übergebenes  hlngendes 
Geräthe  auf*  den  Werften  und  auf  der  Burg,  fiai  frieren  und 
Tetrereo,  neba  dem  abgenommenen  fiir  Tetrered«  «Das  hier 
ubernoramene  '  ist  mit  dem  ^.  XIH.  Abergebenen-  'bereits  tm 
N.XIil.  vei^chefl;"  v 

HHAilAI«  «<ef[0irb^ci(MK<^«>1Il*  Sutt  nnseres  YPOZilM 
gteht  die  Abschrift  aober  der  Zeilenreibe  TON.    Dab  dieses 


* 
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136  xai  h  oH^oTToKu  vTFo^oifxara  hri  voSjg  H. 

h  vvß^otg  va^Bkißopu&f  i(rrta  int  vavg  rvv  rip 
vakam  HHP^ZIAI. 
140  TOüTwv  htmvL  P^PHI. 

[iuu  h  ÜKqoTiiku  icrrla  hrl  voSh  H.] 
,   Iv  vw^lng'  TTo^i^fjLiv  iirrla  <rM^  r^  ^oAoi^  inl 
vavg  HHP/IAIH. 

Tovrwi^  AtTTra  PAZil. 


■V— ^ 


nicht  yoB  [i9«]toy  sein  könnef  ist  an  sicli  deutlich.  Man  «rkennt 
bei  Ansicht  der  Stelle«  da(s  der  Schreiber  die  Worte  von  nal 
an  nachgetragen  hat:  dieser  Nachtrag  ist  .yermathlich  schwer 
zu  lesen  (rergl.  Abh.  Cap.  IL).  TON  ist  ans  XAM  übrig. 
Auf  den  Werften  waren  HypozQme 

übernommen  (ur  249  Tperen, 

übergeben       -^  231      —        und  3  Stücke, 

Unterschied:  für     17  Tl'id'en    und  1  Stück; 

diese  waren  also  während  des  Jahres  an  Trierarchen  verabfolgt 

Nacb  2.140.  [Kai  iv  o^eiroXei  larria  im  vavs  H.]  Diese 
Stelle,  deren'  Nothwendigkeit  aus  dem  Zosammenhapg  und  aus 
den  gleiclmamigen  Tbeilen  der  anderen  Luchriftcn  erbeilt,  bat 
unstreitig  der  Steinschreiber  vtrgessen.  ^ 

141  ff.  Auf  den  Werften  waren,  wenn  die  Les^art  richtig 
ist,  Segel 

übernommen  (ur  281  Triereo,*  darunter  feine  68 
übergeben       —  273      —  ,         —         —    71 

.-.«■■    1.     ■■     ,1  T   ■■    ■       «1  ■    I.  .fc   ■    ,        1.    ■  .■■■      ■  ■      ■    . 

Unt^achied:         8  grobe  weniger,  3  feine  mehr. 

Dennoch  ist  nach  Col.  a  der  Kuphotate  wahrend  des  Jahres  ein 
feines  Segel  gegeben  worden, '  wdcbes,  da  die  Unternehmung 
nach  dem  Adrias  so  spSt  im  Jahre  abgegangen  war,  noeh  nicht 
wieder  kann  surückgegdien  gewesen  sein :  es  mübten  also  nicht 


n 
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146  Mu  h  mc^9vif^  brria  hi  voSig  H. 

h  vcoo^W  va^^^ißoiAW  Tcveid  iwl  vcaJg  HH- 
160  P^^^l[l]^  irA^v  MH^/^Ttiw  K<xXxpüw¥  III, 

h  v$^oig  m^^ßofj^  rpTfEx  hrl  vaZg  HHP- 
166  A^lll»  irX^i'  fjo/f^ijuirm  ko^i&W  III, 

iMtt  SV  OK^iriKEi  rcmlk  hrl  vcaJg  H.      ^ 
|y  nu)^U$9  z<^sXißpfA^  ira^ujuara  r^i/^a 
hfl  vwk  kWPäP, 
i^  nm  h  ^K^onihs^  iro^ft^jLuera  T^ix/va  eiri 

voSff  H. 

blob  drei)  londero  yier  der  Behörde  wahrend  des  Jahres  vod 
Trierarchen  des  yorhergegangetten  Jahres  snrtidtgeliefert  wor- 
den sein.  VergL  za  M.  XIEL  ö.  25  tind  die  daselbst  folgendoi 
AnmerktiiigaD.  Na^  CoLa  bitten  aber  iivcb  die  Enphemia, 
Stephnnephorii,  Hipparche  und  Azionike  Segel,  erhalten,  welche 
grobe  waren  (vergl.  Abh.  Cap.  X.);  diese  befinden  sich  nn- 
istreitig  unter  den  6,  die  weniger  übergeben  sind:  die  4  andern 
waren  sa  den  Schiffett  gegeben,  deren  Yerseichniis  ▼or.CSol.0 
wegge&Hen  ist  So  strfk  sieb  die  Sache,  wenn  ißt  Leseart 
richtig  ist  Vielleicht  aber  ist  die  Zahl  PAZil  fälsch,  nd  d»- 
Dir  P APJ  f  also  66  so  schreiben :  danA  waren  keine  firine  Se- 
gel während  des  Jahres  an  die  Behörde  abgeliefert  iiad  muf/^ 
kommen,  sondern  2  feine  und  6  grobe  im  Ijanfe  des  Jähret 
verabfolgt 

148.  Teireiff  iiri  uavg  HHPZiZiAI[l].  Über  die  «i- 
gefugte  Einheit  s.  zu  N.  JUU.  Auch  hier  und  im  Folgendem 
Mi  auf  dte  Weite  TOFSA  geschrieben;  vergl.  N.XL  <i  XULil 
ts  tind  (or  9  Trieren  Tomut  weniger  fibergeben  elf  fibenon- 
ntn,  Also  ToiFaut  (är  9  im  Laufe  des  Amtsjahres  Terabfialgt. 


\   »  \ 
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vmig  H. 

170  Kou  Iv  ox^oTro^ci  TFog^fJLara  Aei 

vavg  HHPZ^A. 
l75  iMci  Iv  itK^ovoku  TTfiLgof^iAara  Afvca  iifl 

vmig  H« 

vaZg  HPPII, 
180  Ktuh  oK^oTToA^  Mraß)JiiAara  iw]  yc£g  H« 


168  IT.  II«f  iK^|v|i«ira  Tfi%t»a  find  Afar  .20,  X«i;m«  fiir 
10  Sdkittt  wtmfgtr  tibergektn  di  fibcraoMBen;  die  faUendoi 
«iad  im  Livfe  des  Jähret  an  Triertrchen  gcytco,  «ko  ni  di^ 
•er  2ieit  mindestens  20  Trieren  abgefertigt  worden« 

181  &  KaTaßXfiiiara  sind  Ar  17  Trieren  wenijgiflr  nber- 
.gclien  ab  ibemominen.  Ob  die  febieiiden  alle  oder  theilweiie 
an  TfieraBohcn  gegeben  worden,  haiin  zweifelhaft  scheinen,  m- 
•dem  man  glanben  kann,  es  seian  welche  veriBanft  worden;  doeh 
JÜft  sieh  anch  dieser  Verkanf  nicht  erweisen,  iind  wijren  MKelohe 
verhanft,  so  ist  es  nngewils,  ob  die  Tericanfttn  «Ner  denen 
iiegriffen  sind,  welche  hier  Torkoinaiett,  sondern  es  scheinen 
dann  die  ve^hauftea  viehiehr  andere  bq  sein  {$.  sn  Ckrf.e. 
187  Jt). 
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» 

186  Kcuh  aK^oli;oXu  Karaß^JifJLaTa  hrl  vmig  H. 

Iv    vtu>^Q[tg    Tra^^Jß^fJüv]   viroßXvjiJLara   {eni 

vcak.  AI]* 
190        .  rävra  h'^d^lf|  nari  "v^^KTfia  ßov?Sig* 

juä  iv  dx^owoXei  vTroßk^fJuira  hrl  vaZg  [H]. 

*    V        '*'      fei 

196       h  viw^ioig  va^tkdßofisv  (r%owia  hü  voSjg  H- 

•  #- 

187.  ^^'rroßXrnxara  C9ri  vavg  dl.  Ergäozt  aiu  CoL  e. 
188.  yergl.  N.X£tL  b.  156,  wo  die  Ziffer  AI  in  AI  steckt  An- 
der den  Hypoblemen  auf  der  Burg  sind  adin  keine  mehr  in 
den  Arsenalen  vorräthigi  und  .auch  zu  Anfang  des  Jahres  wa- 
ren keine  da  als  die  11  hier  verkaufen«  Die  100  auf  der  Borg 
sind  aber  N.  XIV.  wie  übernommen  so  auch  übergeben.  Nun 
haben  aber  nach  Col.  a  die  im  laufenden  Jahre  abgesandten 
Trieren  voSständfges  hangendes  GerSthe,  wozu  nach  N.  XIY. 
litt  r  auch  das  Hypoblem  gehört  Wober  kamen  also  die  Hjpo« 
bleme  für  die  abgegangenen  Schiffe?  Nothwendig  müssen  sie 
von  den  früheren  Trierarchen,  welche  zu  Anfang  dieses  Amt»« 
Jahres  noch  in  See  waren  oder  noch  nicht  abgeliefert  hatten  y 
den  Nachfolgern  mittelbar  durch  die  Behörde  oder  nnmittelbar 
gegeben  sein,  was  gleich  hernach  auch  von  den  Ankern  zn  be- 
merken sein  winL 

191.  192.  Kai  iv  aufOfrihti  vfroß^iißara  eirt  vaCg 
R.  Die  Abschrift  giebt  V  statt  M;  N.  XI.  XfO.  and  N.  XIY. 
selbst  (b.  194)  beim  Übergebenen  zeigen  den  Irrthum  so  aogen- 
scbeinlicb,  dals  ich  darauf  in  den  Anmerkungen  zu  N.  XHI.  bei 
der  Erwägung  der  Verschiedenheiten  des  dort  übeif;ebeBen  ge- 
gen das-  hier  übernommene  nicht  Rücksicht  zu  nehmen  vorzog. 

192.  193.  Kai  7raf9[S]ofJLti^  iv  ax^OfroXei  öfroßXii^ 
ixara.    Statt  Tr^Sofscti/  giebt  die  Abschrift  FAFEAABOMKN. 
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'*^£  vavg  Pllll  leac  ly&iicruAa  II. 
300  :  rwru>v  ra  arair^  hr^aSui,  cr%oivia  oktw-' 

\\\,  fuu  avTi  reirwv  mqa  l7r^i(tjLu[<&]a 

205  OKTW^KTUkOL  ivl  VWOg  AAP  KOi  OKTW^ 

.  ^lervAjx  II« 

210  xoi  o^ercüJioucruAov  I  kou  eyJoicTuAa  liri  you^ 

Pllll  xoi  iv^VruAa  II. 


202.  Ka\  cr%o$u{a  III.  Diese  v%oivt(t  sind  in  Zur&ck- 
beziehuDg  suf  .das  uDmittellMir  vorhergeheode  als  wn-M^a^n^Xa 
SU  fiissen.  Wiedergekauft  ist  eines  weniger,  (alls  die  Lesearten 
richtig  sind.  Aber  e,  186  und  N.  XVI.  b,  83,  wo  Tom  Verkaufe 
ganz  derselben  Taue  die  Rede  ist,  finden  wir  zweimal  km 
9%omov  statt  Hai  tryjDtula  UI.  £s  mub  daber  in  unserer  Stelle 
bier  eine  Verwirrung  sein.  VermutUicb  war  das  Wieder- 
gekaufte dem  Verkauften  gleicb,  obwohl  Tielleicht  auf  dem 
Steine  -dies  anders  steht  Denn  nach  dem  Folgenden  ist  die 
Anzahl  der  ubergebenen  schweren  Taue  geringer  als  die  der 
flbernommenen  gerade  um  so  viele  als  (ur  7  Ttittfm  gehörten, 
denen  die  fehlenden  im  Laufe  des  Jahres  mochten  gegeben  wor« 
den  sein. 

212.  Anker  tut  Trieren  sind  im  Laufe  des  Jähret  Ton 
den  Werften  nicht  yerabfolgt;  die  Anker,  welche  si6b  bei  d^i^ 
Gol.  a  au%e(iihrien  im  Laufe  des  Jahres  mit  ToUslän^igfifi 
hängenden  G,eräthe  abgegangenen  Sobiften  beftinden,  rühren 
also  ebendaher  woher  die  Hypobleme  (Anm.  mt  Zf  187).  .     , , 
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216       h  VMqims  TO^^fMv  iyicu^a9  eiti  vcSjg  HHH- 
AAA. 

[tJjTo^wjLuit«  hi  rerjifjÄ?  API. 
220  tTTui  hi  mr^^iK  ZiHt. 

va^a^fJiara  XjAkcc  hi  rerpli^w  Alll. 

226  KctrcS^fJMra  h\  rtr^^w  Alll. 

roTTtut  hi  nrplf^w  API,   l^aaDj^  mk^^ 

230  Koww  &7r^v,   wi^  diio,  vir^^yig  üo, 

.  a^Kv^  hl  rtr^^M  Alll. 
.    ay/fima  hi  rirplj^ntg  A« 
236       tcal  va^a  rafilov  rc^nfxoarrwv  *kvrt^^ivüvg  ia* 
Ki/lo(iu)g)  KCU  vEwoiwv  l7rijLt£X[j)r]£v  rSv  h* 
'AvTiM^ov[^]  af/fiv\7oi\  äifikttßoiuv  U9r[o}- 
240  ^wfiaTa  hi  nr^iimg]  .. 


•^rihi 


234  (F.  Kai  nafä-  raßlov  x^tfxarrSv  fF.  Sie  vorigen 
Geräthe  der  Tetrerfen  waren  überBommetie  (vergl.  Abb.  Cap.L); 
hier  folgen  die  'abgenommenen.  Abgenommen  waren  rie  thc9t 
dem  raiMug  xggfueorolfp  ^  thefls  eidJBelbcn  Anftefiem  der  Wtrfte 
des  Amtsjabres  (Abb:  Cap.V.). 

Unter  Z. 240.  Kai  fragiBoiAtv  ff.  Dies  iat  die  Erginsiiiig 
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krrla.  htl  rsr^^w  — 

itaraß/^fjuiret  liri  nr^^ig  -  -  ' 

jUif^uj^UBfa  APIII»  tfxdvrag  $tio,  ayKOtvav 
&7rAitv>  Tpi&zg  ^»>  vwi^ag  üo,  %ä?avov. 
(T/flivta  (Tri  nr^w  — 

c» 

ffir  iu^  was  wotk  der  Übch^giibe  des  6erSth«s  der  Tetreren  ge« 
sagt  äeitt  mabte,  soweit  ErgSneifiig  mögUcb  ist:  die  Zableo 
sind  aieht  bestimmber^  weU  sie  die  Smnneft  des  ÜbemefBme* 
MO  und  Abgenommenen'  nacb  Absiig'  des  im  Lanfe  des  JabMtf 
a«  Trierarcben  verabfeijgten  sind;  totf  dieien  Elemente«'  abei^ 
mir  da»  Übernommene  bekannt  ist.  Übrigens  wird  N.  XTf.  k» 
174  auf  diese  verlorene  Stelle  Bezog  genoadmen:  dort  schuldet 
nSmIicb  die  Behörde  yotf  N.  XIV.-  die  Anker  einer  Tetrere,  die 
tfwar  in  der  Urkunde  ab  fibergeben  anfgefthriff  aber  dentfoeh 
nicht  öbergeben  waren.  Einen  weitere»  Mangel  au&er  den  er- 
ginsten  Rubriken  scheint  diese  Spalte  nicht  tu  haben,  da  ctt- 
Penteren  wahrscheulich  kein  besonderes  Gerathe  yorrStWg'wai^ 
(f  ergl.  Einl.)» 

e.  1  ff.  Litt  g:  WIhrend  des  Jahres  an  die  Behörde  elo- 
gttahlfe  Schulden  der  Trieratchen,  welthe  neue  Trieren  abeu- 
gebe«  yeitproehen,  und  fyr  Bürgen'  für  die  Chalkidier'(vdrgi. 
Abb.  Cap.Xiy.),  und  andere  Zahlung^  der  TrAertUtfcett'y  nt^ 
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6  Ta^  KaX?Jov  rcv  "hß^tavog  isatv)criv  r^ivf^ovg,  tfg 

10  Tftfv   M  Xkux^ov   ßera  Kfi^KToipwvrog  'kfpt^aiov 

15       oevifAwv,,   (TMvm  ^?Jy(a¥  evreXwv,   k^bimittQv 
ivröiiav,  krTiov  rtHv  ?^s7rrZv,  aTrO^dßofuv  XX- 

«     20  ira^a  Ni^aarot;  rov  Nikiov  Kv&ou^iifov  rflofflot/^» 
^9  ctffxoXoyitrsy  Kcuvifv  aTo^iitruv,  ^  ovopia  Zt»f^- 
26       fJLa'xJa,  ^Ayvo^jLcou  li^yoK,  alröJißoiJLsy  P. 

^u^  Kara  [xvav  rov  &itv/^afxixäro9, '  ov  cruKmny- 
30       ^fX)^<  üaucravia  'Ay^uX)]'&ei'^  ^  cü/L(oAoy)K''[a]v 

rov  ^y(ov),  dmhIßofX£v  PHHPAAAhhHI. 

«  ■ 

vcotlich  (iir  Geratbe.  Diese  Zahluogen  dei:  Trierarchen  sind 
4ie  im  ;httfeodea  Amtsjahre  gemacht;  und  Gelder,  die  als  be- 
^hlte  übermommea  worden,  werden  nicht  ftttg»  rSv  ron^ 
^f%oüv  übernommen,  sondern  die  Behörde  des  Jahres  über- 
mmmt  sie  yon  ihren  Vorgängern.  Es  muCste  daher  im  Anfiinge 
dieses  Artikels  das  FAPfiAABOMEN  in  afF$Xaßoiuv  yerwandelt 
werden,  (vergl.  Abb.  Cap.  L),  welches  aach  im  Folgenden  über- 
all bei  dea  einsdnen  unter  diesem  Artikel  begriffenen  Posten 
vorkommt. 

•  •  •  • 

10.*  Msta  Kyitpia-oipoSuTog^Afptivalov.  Vergl.saN.Xm. 
C.98. 

'28.  Kard  fAväu  roiJ  BtaygaiMfAttros*  $•  Abb.  Cap*XIIL 
xii  Ende. .  Im  Folgenden  kann  man  auch  fifAo\i^ff$tf  schreiben  * 
die  Al^chrift  gi^t  S^MOAPfHSEIN. 
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36  TFO^ä  Xa^tiMviitTTOv  Kv&i&f\vouwg  KXyj^ovofJLov  Xa^lov 

Kv&iBvi{v(uZg)  räv  (TKivZv  tcIv  ^Kx^^ayuKirog  % 

40       iF^ogw<l)ei)<iv  airo  ^nlfg  n^TOfJievyig,  Avo'iKodrovg  lo- 

Ta^a  rwv  eyyvriTwv  rSv  roiyiowv,  wv  oi  XdhuSrig 
46       e^aßov,  oLTrtkaßpiJLSv  Kara  •4/vi(f>ia'iJLa  ^/uov,   o 
AKifxa^g  Ilaiavi(Bvg)  snre'  Tra^a  K?<so%d^ovg  K)]- 
^i(ri(a;^)  HH PA^AP.  ira^d  n^o|ey^'A^iJl/aiov 
60       Kkri^ovoixov    HHPPK  '  rra^^  'EXrnvov   *AXaiZg 
kXvi^ovoim(ov)  HHPPK  na^a  ^vniofT^iva  Iloia- 
v^Zg)  HHPAAZiP.   TToqd  AyiiJLo%d^ovg  Kfji^i- 
crtwg   fe?^^oviiiov    HHPPK    Ta^a  Evtp^dvooog 
*05j'&€i/  x}^^ovofiov  HHPPK    va^a  ^Ajkco'iXoü 
Eiwvtfdxiwg)  HHPPK   Tra^a  'A^^Bvei^ov  Ilaia- 
viZg  HHPPK  na^ä  ♦lAww&v  Mi?ar{iu)g)  HH- 
PPK   ira^ä, '  A^o<pdvn  Mv^^tvov{(rtov)   HHP- 
66       AAAP.  na§a  K^irtavog  Kvht^fi{vaiZg)  HHP- 


66 


60 


HtBijg  iXaßou,  Die  Chalkidier  scbuldetea  den  Athenern  Trie« 
ren  (d.  79),  wofär  sich  Athener  verbürgt  hatten.  Wahrschein- 
lich waren  sie  ihnen  in  den  Zeitläuften  gegeben  worden,  von 
welchen  Aeschines  gegen  Ktesiphon  (S.482-497)  spricht 
Demosthenes  betrieb  damals  die  Angelegenheiten  der.  Chalkidier 
besonders,  und  erscheint  hier  auch  unter  den  Bürgen.  Die  Zah- 
lungen der  Einzelnen  betragen  bald  und  zwar  meistens  {256,  bald 
285  Drachmen ;  einmal,  bei  KalUkrates,  vielleicht  weniger;  ein- 
mal fehlt  die  Zahl  ganz.  Worauf  die  Verschiedenheit  des  An- 
satzes beruhe,  dürfte  schwerlich  gefunden  werden  können. 

[31] 
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vofJLov  HHPA^k^{P.  7ra]^a  KoAAix^aTOV  ^  -  - 

70  TTCLoa  AfifJLocrr^ciTov  rov  'XTirirov  Kv\d^^iov  riig 

68.  Uagä  Ka/kXiH^drov  A  -  -•  Das  DelU  möchte  man 
(ur  den  Anfang  des  Gaunamens  halten,  den  man  ungern  Ter- 
missen  wird :  doch  fehlt  er  auch  Z.  81.  82  bei  Nikeratos  und 
Diodor.  Gehört  A  zur  Geldsumme ,  so  war  diese  freilich  sehr 
gering. 

70  (L  Uaga  AriiAocrTgaTov  (F.  Obgleich  zuerst  nur  De- 
mostratos genannt  ist,  wird  doch  gesagt  ovrot  xcenßaXovj  in- 
dem auf  den  Sinn  los  construirt  wird:  ,,diese  (Demostratos 
und  Genossen)  haben  bezahlt".  Statt  o^t  ist  ovrot  nicht  m 
nehmen.  Der  Neubau  einer  gewöhnlichen  Triere  betragt  50OO 
Drachmen:  diese  kommen  aber  hier  nicht  heraus.  Z.83  ist  61t 
Zahl  verderbt:  I  IHPAZi,  welches  entweder  F^HPAA  oder 
HHPAA,  670  oder  270  war.  Setzen  wir  Ersteres,  so  be- 
trägt die  Summe  der  Zahlungen  fär  den  Neubau  der  Proplns 
2983  Drachmen;  also  ist  dies  blob  abschlägliche  Zahlung  (vergL 
AbL  Cap.  XIV.):  doch  kann  för  einen  und  den  andern  gans 
bezahlt  sein.  Dies  ist  der  Fall  bei  Nikeratos  und  Diodor,  (nr 
welche  von  DemOstratos  die  eben  besprochene  Summe,  welche 
wir  hypothetisch  auf  670  Dr.  setzen,  mit  der  Bemerkung  ge- 
zahlt ist,  es  sei  dieselbe  tvIq  rgii^^ovs  ro  ytyi/oiMvoVf  das  heilst 
dasjenige,  was  nach  der  Mine,  des  Diagramms  oder  den  auf  je- 
den fallenden  Procenten  der  triecarchischen  Kosten  zum  Neoi^an^ 
Yon  ihnen  zu  steuern  war.  Angenommen  auf  jeden  von  beideBi 
falle  die  Hälfte,  so  hatte  jeder  derselben  335  Dr.  zu  dem,  Betrag 
des  Neubaues,  also  zu  5000  Dr.  b^zutragen,  das  hei&t  6^  Pro- 
cent, welche  Quote  so  entstehen  konnte,  daüs  Einer  33  Proceat 
tragen  mulste,  und  die  übrigen  67  Procent  in  zehn  Theile  ge- 
theilt  wurden.  Hiergegen  spricht  es  keinesweges,  dab  Demo- 
stratos 1375  Dr.  und  wieder  600  Dr.  zusammen  1975  Dr.  oder 
39-j  Procent  bezahlt  hat,  ohne  dafs  angegeben  wird,  er  habe 
Tiir  andere  damit  bezahlt;  denn  er  ist  ofienbar  der  Haupttrie- 


Urkunde  XIV.  483 

.  r^ni^^ovg,  ^g  wfjLoKoyrjO'ev  [K\(uviiv  aTTo&jimv,  ^ 
76       ovofM   li^oifXovgs    ^iJi9TiXovg   i^(ov)'    ovroi 

rarcb',  der  die  meisten  Zahlangeo  leistete^  und  mit  andern  fiber 
die  Zahlung  abrechnen  konnte,  ohne  dafs  gerade  in  unserer 
Urkunde  f  wie  bei  Nikeratos  und  Diodor,  bemerkt  zu  werden 
brauchte f  er  habe  für  die  andern  bezahlt:  es  konnte  vielmehr 
bei  Nikeratos  und  Diodor  der  Zus^,  es  sei  för  sie  bezahlt, 
dadurch  yeranlalkt  sein,  dafs  för  sie  yollstandig  bezahlt  war 
(t^9  r^iij^ov9  ro  ytyv^iiBvov),  Ungeachtet  aber  für  Diodor  durch 
Demostratos  für  den  Neubau  Tollständig  bezahlt  ist,  zahlt  Dio- 
dor dennoch  selber  noch  338  Drachmen  Syntrierarchem  zu  dem 
Neubau*  Das  Syntrierardiem  ist  also  nicht  an  sich  der  Bei- 
trag zum  Neubau,  was  auch,  nicht  im  Namen  liegt,  sondern  zu- 
fällig wird  das  Syntrierarchem  des  Diodor  mit  zlir  Deckung 
des  Neubaues  verwandt  Daher  ist  auch  im  Vorgehenden,  wo 
die  Zahlung  an  sich  als  Beitrag  für  den  Neubau  geleistet  wird, 
ein  anderer  Ausdruck  gebraucht:  t^9  rftvigovg  ro  ytyvo\MVQv^  oder 
T^ff  Tgtiifovf  antkißeiMv.  Die  Sache  Terhält  sich  nämlich  so. 
Das  Syntrierarchem  ist  die  in  der  Syntelie  zu  leistende  im  Dia- 
gramm bestimmte  Anzahl  der  Procente  yon  den  Kosten  der 
Trierarcbie:  nach  Malsgabe  der  Procente  des  Syntrierarchems 
wird  auch  zum  Neubau  der  Triere  bezahlt;  aber  diese  Kosten 
gehören  nicht  zur  Trierarcbie  und  also  wird  daf&r  auch  nicht 
ein  Syntrierarchem  bezahlt,  sondern  der  Neubau  wird  vermöge 
eines  besonderen  Versprechens' geleistet,  welches  in  Folge  einer 
Trierarcbie  yor  Gericht  gegeben  worden  (Abh.  Cap.XIV.).  Nun 
hatte  ohne  Zweifel  Diodor  sein  Syntrierarchem  noch  nicht  an  die 
Syntelie  eingezahlt;  letztere  schuldet  den  Neubau,  und  überweiset 
das  ihr  schuldige  Syntrierarchem  des  Diodor  dem  Staate,  um 
einen  Theil  der  Schuld  für  den  Neubau  damit  tn  decken;  die- 
jenigen, welche  die  Auslage  fSr  die  Trierarcbie  gemacht  ha- 
ben, brauchea  dann  umsoviel  weniger  (Br  den  Neubau  zu  zah- 
len als  durch  das  eingesahlte  Syntrierarchem  des  Diodor  schon 


484  Urkunde  XIV. 


AviiMoa'r^arog  KvSni^^^og  XHHHPAAPj    mu 

80  hi^ag  AyifMOörr^aTog  vm^  NiKtf^arov  Ka\t\  Aio- 
^fov,  -njc  Tfwj^ov^  ro  ysyvciuvov,  [P]H[P]- 

86  A/^-  rovra  m  [%^])iuara  hjoßov  cnro^KTou 
ol  ein.  'AvTDfcXeW  a§%ovr(og).  koi  hrl  rvig  irifi^ 
imf^g  wovravsiag  ira^ä  l^yLOcrr^aroiü  KvSyiooüs 

90  Tilig  rowi^ovg  äw^Xdßofxev  PH,  Koi  wa^ä  Aio- 
^^ov   rov   XifJLOv  IIaia(yiwg)  avur^tn/i^ci^fifjut 

getilgt  ist  Aaf  diese  Art  ist  es  entstinden^  dab  Diodor,  m- 
geachtet  er  seine  Rate  för  den  Neubau  schpn  durch  Demostra- 
tos  abgetragen  hatte,  das  Syntrierarchem  an  den  Staat  erlegt. 
Die  Quote,  welche  Diodor  für  den  Neubau  zu  zahlen  hatte, 
ist  Ton  uns  freilich  nur  hypothetisch,  aber  nicht  gegen  das 
Wahrscheinliche,  auf  335  Drachmen  ermittelt;  desselben  Syn- 
trierarchem betragt  aber  wenig  mehr,  nämlich  338  Dr.  Dies 
ist  den  Yerhältnissen  so  angemessen,  dab  sich  die  Annahme  über 
die  Quote,  welche  Diodor  durch  Demostratos  für  den  Neubau 
bezahlt  habe,  dadurch  bestätigt  Der  Neubau  kostete  nämlich  im 
Ganzen  5000  Drachmen,  und  eben  so  hoch  kann  man  durch- 
schnittlich die  Kosten  der  Trierarchie  anschlagen  (Abb.  Cap. 
Xni.):  da  nun  die  Quote,  welche  jeder  Genosse  zum  Neubau 
leistet,  sich  nach  den  Procenten  richtet,  welche  er  zu  den  Ko- 
sten der  Trierarchie  zu  leisten  hat,  oder  nach  dem  Syntrierar- 
chem; so  ist  es  ganz  natürlich,  dafs  Diodor  für  den  Neubau 
ohngefähr  eben  so  viel  wie  zur  Trierarchie  beizusteuern  hatte. 
BSan  kann'  unter  diesen  Voraussetzungen  auch  noch  genauer  be- 
rechnen, wie  viel  die  Trierarchie  fiir  die  Proplus  gekostet  hatte, 
aus  welcher  das  Versprechen  des  Neubaues  hervorgegangen  war* 
338  Drachmen  sind  nämlich  6^  Procent  dieser  Kosten;  diese 
betrugen  also  5044^  Dr.  oder  5044  Dr.  4f  Ob. 
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(r^ivov9  Kv&fi^oiis  dvtKaßofXiv  ro  ^/x[i]o^  rr^ 
100       r^Ji^cvg^  ^g  wfXoXoyyjorav  Kaivi\v  a7ro^(r$iv,  ^ 

10,6  Tra^a  Kevtavqg'Iivaiphjarlou  cksuSv  r^ifi^oug  ^ 
TJvwv  evrO^wVy  K^^ul(rrwv  IvrcAaii',  ttpriov  rSv 

hMirrZv,  a^£^a/BojLt£vXXHHPAAAZiPhhhK 

110       a«  rv^g  üoö'ivMctj^  'A^&fiKov  s^ov). 

TTOoa  AuuTOv  i^ea^^iis  rrig  r^ivjoovg,  }[g  b^fjLoXoyi^ 

(TSV  Kaivy^v  äiro&joo'iiv ,  ^  ovofxa  Ask<plg,  'Etti- 
115       yivovg  c^yov.  oü[ro]?  fcarißdkev  hri  vfig  jtsvre- 

oag  TT^vramag  Tr^og  dxo&ucrag  rovg  hr*  ^kvn^ 
1 30       Kkiovg  XF*»  icai  iri^g  ^t^^  Tfig  irifjurnug  if^ 

raveiag   ir^og    riiv    ä^%^v    jcare3i)ic€v   Autirog 
125       i^6dQ^tog),'nig'r^ai^ovgy  ^  ovofjia  AeXf^lg/Evir- 

y&to(yg)  e^ov). 
ira^  Kovwvog  'Am^At;(oTioü)   r^g  r§if/i^ovg,    ^ 

wfMoXoyyicrev  kcuvviv  dwo^TBiv,  ^  ovofia  AijfAO- 
130       Kqarlay  Xai^s^r^drov  e^yov.    ovrog  Karißa?^v 

hrl  rv^g  ^svri^ag  w^vravEiag  XXP '  rovro  6%ev^ 
136       (Tiv  Ol  diro&eKroi  oi  hr^  ^ kvniüsiovg*  kou  erioag 

iirt   TYig   TrifJLTrrvig  ir^vravsiag  KareßaXe   TFoog 

riiv  ajx^v  XP. 

103  ff.  Konons  Schuld  för  das  Geräthe  der  Pasinike  röhrt 
aus  dem  Jahre  des  Archon  Pythodelos  Olymp.  111,  1.  her 
(N.  Xm.  c.  14  ff.  XIV.  d.  155  er.  Tergl.  Abh.  Cap.XIV.),  ist  abo 
etwa  eilf  Jahre  alt 

120.  'Ert^ap.   Nämlich  XP«  wie  vorher. 

122.  Die  hier  und  Z.  138  geoiionte  dg%vi  sind  die  Auf- 
seher der  Werfte  selbst,  nicht  die  Apodekten.  VergL  Abh,  Cap.V. 
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140  va^ä   Tl^k?Jovg'  [r]ot!    n^uyroK>^cvg  JlXw&euig 

fIHHHj  wv  dw$^aTo  äjoipmfrcg  [M]t;|^ivot^ 
145       (tic^)»  mo  7199  #av[f|^a9>  Xoi^ecrr^aroi;  i^ov, 

airskaßüfJLSv  XHH^ 
Tra^a  Aiortjuou   EmvvfJLi(i)g)  Kf^^ovofiov  'OAu/lu- 
150       TFto&ü^ov  Evwwixiwg  äTFtXaßapLsv  rSv  oicsowv 

[rZv]  K^pLcurrcüv  rou  [(^lay^afjtfjLorog  XP,  anro 
155       i9j^.  TiT^^ovg  'AyvncDg»  *A.vt$&ü^ov  i^ov. « 
?ra^^  ^HylwjLOv^g  Aaju[7r]r^a(ctf^)  iccu  avrr^wi^a^wv, 

(nuvwv  K^tfjuurrwv  rtr^^ovg  ir?^  (r%oiviuiv, 
160      (r%oanu)v  ^  rAitj^riK»!'«  ai^tkißofjLSif  XXXX- 

PHHHHAPHM,  ttTo  rij^p  rtr^^ovg  'Iicawj^, 

165  va^a    iiKoKOüfJLov    n€uavi{wg)   trscsowp    rtr^^ovg 

l70       $fi  nhw  EvSvK^drfig  Kv&a3r\(vcus6g) ,  aTcXa» 
ßofjitv  THPIII»  chro  tvi^  rsr^^Gvg  *AKrl&og» 
■  'ETTiyivovg  t^ov. 
wa^a  ^o^fjuwvog  Tlsi^<iu(wg)  kJ^^ovoiaoIv]  'A^xiV- 

142  (F.  UXiju  HHHHx  (111/  «irsSs^aro  Atocpaurog  Mv^« 
ftvovTtog.  Prokies  hat  400  Dr.  weniger  als  er  ursprünglich 
schuldete  bezahlt,  weQ  diese  400  Dr.  Diophant  schon  erhalten 
hatte.    Dieser  mub  sie  fiir  den  Staat  erhalten  haben. 

159  f.  HX^v  (ry^oivitüu,  vy^oivl(Av  Ss  r^ itj^irijeioM. 
Vergl.  Abb.  Cap.  X.  Die  Trierarcfaen  hatten  tetreritisches  han- 
gendes Qaräthe  erhalten  mit  Ausnahme  der  a^ottnt»fv\  doch  hat- 
ten sie  auch  a-yjaivla  erhalten,  aber  nnr  trieritische. 

174  ff.  Statt  H>»igwifAou  Q.  s.  w.  giebt  der  Gmndtext  den 
Nominativ  kkfi^oi'OfAog  u.  s.w.  Archippos  ist  aus  Vertdieii 
in  dem  Verseichnils  Cap.  XY.  ausgelassen. 
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176       'Jr\ov\  nit^ai(wg)  neu  awr^n/i^d^y^wv]  o'KivZv 

ttr^^ovg  ^v?uuu)v  evr^m,  K^efiacrSv  ivrsXSv, 

180       aTTiXaßofJxv  tgv  ^oy^ofMixarog  T»  dvo  ri^  rt^ 

185  ircL^a  ^iXivTrßbv  rw   [#iAofX))]Aot;  TlauiviSg  fcoi 

190  reXccii/»  K^fjuurrZv  ivrsXSu,  awf?^ßofxsv  rdv 
^ay^fJLfjLarog  XXXX«  dvo  Tyjg  rtr^^ovg  Eä- 
%d^t^g,  'A^yjsveu)  s^ov. 

196  wa^a  Kovwvog  'Ava^>ci;(o'rioi;)  (rtcivZv  r^ifi^ovg  ^- 
}JvoDV  hriXSv»  K^tfAoOTwv  hn}<Sivs  wKtkißoiiMv 

200       XXHPAPhhhh  a«  rij^ 'Iwwjwff ,  S^uk^iW 

(TKSvSv  r^tyi^ovg  ^vidvtüif  hrnkwv^  K^sfiaTrSv 
206       hr€X(m).  ovrog  fcaridriKev  iiFoSiKrcug  reUg  iv 

* k^ixrroKf^arovg  ifj^ov). 
210  ira^  Neo^rroAr/xoü  AeiecXi^otf^)  ra^qdo  rsr^^inKov 

iirskdßoiJLSv  PHPAP,  ok  dut/Sev  Iti  rvtir  Xu- 

pfiva,  'A^KTTOK^drovg  s^ov. 
216  rra^a  Avtraviov  XovvU(urg)  (TKevZv  rir^i^^ovg  k^c* 

fjujurrSv  ivr^hm,  rSv  ^}Jvu)v  icrrdC,  aTttki^ 

ßofJLtv  PHPHIi-a  iXaßev  hrl  n^v  SoAriyyo, 

218*  A  SXaßtv  Itt)  Tfjv  Xäy^TTtyya,  Nicbt  cnro  r??  ZoX- 
V1770P:  um  fo  klarer  ist  et ,  dab  EA ABOMEN,  welches  in  der 
Abschrift  steht,  falsch  sei;  wiewohl  es  nicht  einanal  dieses 
Beweises  bedarf.  Vergl.  Z.2i2  ov  Sxaßtu  im  n}i/  Sti^f^a,  und 
riele  ähnliche  Stellen. 
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220  ^ k§i^liTro]ri?^vg  s^yov,  kcu  ra^o\y]  ä^dCy  ov 
ovic  dveyey^OTFro  6%wv,  ov  £i%6v  m  A})/üue^9 
u[g]s7r^iaT0,  airsXaßofiey  HHHH^H. 

225  TTO^a  Xa^iov  lfL'\v8a^v^(ycuu)g)  k€u  avvT^i(fi^d^ov) 
Kovwvos  ['A]ua(^Xi;(o'Tiov)  O'fUvSiv  r6r^ov[g\ 
x^fijLt[a]o'Twv  £VTe(Xwv),  rSiv  ^}Jvwv  Ta[^]^öt;, 
T9}^aA/a;y,   xXifiaKtötav,   \lT]rov,    KBoaiZv,  dir- 

230       e?^l3(oixev)  TAAAAPIIL  diro  7^9  rer§ii§ov\g] 
K^arovay\g  XlMK^iu)vog  e^ov. 
Traget  NauTiKAepv^  'Ovi^tv   x}<a/i^ovofJLOv  Kksd^cv 

219.  220.  "Aft[(r7o]riXovg,  Die  Stellung  der  Buchstabea 
ifihrt  auf  die  angenommene  Lücke« 

220  ff.  Tag^ov  d^yoü  (T.  Vergl.  Abb.  Cap.  IX.  Der  Aus- 
druck: „01/  ovx  ävsysygttTTTO  ef/jav,  ot/  ei^/ßv  ujy  Af}fJLa8y}g  ei^srr^ 
m-o",  ist  sefar  unbeholfen;  besser  wäre  gesagt:  „oi/  el%s  pip  iu 
hy^ßahif\9  eigsTTgiccro,  ovk  dusysy^ovro  Be  £^wt>".  Slv  AfifJuiStjg 
gigsw^lctroj  das  heilst,  der  empfangene  Ta^^og  gehörte  zu  den 
Tu^olg^  welche  Demades  angekauft  hatte,  und  zwar  erst  im  lau- 
fenden Jahre  (N.  XIV.  b.  114  ff.).  Wie  konnte  aber  Lysanias 
im  laufenden  Jahre  dieses  Gerathe  erhalten  haben,  ohae  dals 
es  verzeichnet  wurde?  Wohl  nur,  indem  er  es  von  Demades 
selber  erhielt,  ohne  dafs  es  auf  die  Werfte  gebracht  war.  Na- 
türlich befindet  sich  dieses  Gerathe  nicht  unter  dem  gleichnami- 
gen, welches  oben  (6. 114  ff.)  als  abergeben  an  die  Nachfolger 
aufgeführt  wird,  indem  es  ja  ein  Trierarch  erhalten  hatte,  wel- 
•  cher  dafür  Zahlung  leistete.  Die  Zahlung  kann  übrigens  nicht 
für  vollständigen  und  völlig  fertigen  ra^'^og  geleistet  sein,  oder 
war  fiir  den  vollständigen  nur  eine  abschlägliche:  denn  der  ge- 
sammte  ra^'^og  einer  Tetrere  muCs  mehr  gekostet  haben. 

225  ff.  Bezahlung  der  Geräthe  fiir  die  Tetrere  Kratusi« 
,  welche  im  vorigen  Jahre  Olymp.  113,  3.  gegeben  waren ;   s» 

N.  xm.  a.  50  ff. 
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I 

240       kiyiXiSig,    (TksvZv    r^i»i^ovg    ^}J¥wv    evreAcSif« 

öJißofm  ..HHPZ^AAAPhhhK   aTTo  [tu? 
.246       Aii\ixoK^€mag,  [Xai^€(rr]^aT6u  i^yov» 

Ina^a    4^aüAA]ou   Tli^i(vog)    tcai    [avvr^iiif\^a^ov 
Avo"i7r7r/8bü   ra^'\yyirrio(v) ,   [(rKSvm   rjwjjw?] 

eA«/3ojLtfiv] [dwo  T^5  Ev^jLuoff^  'Etti- 

yivovs  e^oy.] 

*  *  * 

■ 

hrl  ü^efJLyirog  a^ovrog  sA^i^hhhll*  rovro  toö- 
f  jojuev  vew^loDv  eTTiiJLsy^Tcug  roig  hrl  ^HyvjU'iov  ao^ 

%ovrog.'] 

« ■  11  .11     ■  I  I         I »I     ■  * *  I      II 

237  (T.  Bezahlung  der  Geräthe  fiir  die  Triere  Demokratia, 
welche  ebenfiiils  im  vorigem  Jahre  gegeben  waren;  s.  N. X.nf . 
a.  119  ff. 

246  ff.  Bezahlung  der  Geräthe  fiir  die  Triere  Euphemia, 
welche  ebenfalls  im  vorigen  Jahre  Olymp.  113,  3.  gegeben  wa* 
ren;  b.  N.  XIII.  a.  141  ff.  woraus  der  grofsere  Thetl  der  Er- 
gänzung entnommen  ist:  rgtifgovg  ist  aus  N.XIV^a.  20  ergänzt 

*  *  *  Hier  standen  wahrscheinlich  die  Zal^lungen  des 
Dionysios  und  Phayllos  (8r  den  schuldigen  Beitrag  zur  Aus- 
besserung der  Trieren  unter  Cbaerondas;  s.  zu  Col.  e.  80  ff. 

[Kai  0  vagtXaßofxev  ff.]  Aus  jder  Folge  der  Artikel  (s. 
die  Tafel  Cap.  IV.)  gebt  hervor,  daCi  hier  de^  Artikel  litt  h 
stellen  und  dieser  den.  Schlub  der  Spalte  bilden  mubte,  wenn 
er  überhaupt  in  dieser  Urkunde  vorkam.  Dieser  Arf^ikel  entblH 
das  von  den  Yor^ngern  empfangene  und  den  Nachfojlgera  über- 
gebene  Geld,  nämlich  die  festen  33  Dr.  2  Ob.  Emp^gen,  hatte 
die  Behörde  von  K  XIV.  dieses  GeU  nach  N.  XQL  Jitt  h:  und 
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ä. 

dab  lie  «  fibergeben  tollte,  erliellt  ans^  N.XVI.  &.  181. 182; 
denn  es  wird  dort  geugt,  die  Aa&eher  der  Werfte  unter  Aoti- 
kles,  also  die  Behörde  von  N.XTV.  schuldeten  agyvflov  ro  vagct^ 
htSofjuvov  AAAhhhllf  das  heifst  ^an  Geld  dasjenige,  was 
dpergeben  wird",  oder  die  feste  cur  Übergabe  yon  einer  Be- 
hörde an  die  andere  bestimmte  Summe.  Nun  dier  schnldet  da- 
für nach  N.  XVL  zugleich  der  Schreiber;  dies  kann  nur  dar- 
auf beruhen,  dab  es  yon  -ihm  als  übergeben  in  die  Urkunde 
gesetzt  war.  Es  war  also  die  Obergabe  dieses  Geldes  wirklidi 
bier  yermerkt,  ohne  dab  es  wirklich  übergeben  worden,  gerade 
wie  bei  den  Gerathen  (N.  XVI.  b.  165  ff.}. 

<2.  1  ff.  Litt.  1 :  Für  unbrauchbar  erklarte'  Transportschiffe 
(lir  Pferde  und  ntr,<pSdta-at  nctru  %uyMvuj  deren  Trierarchen 
freigesprochen  worden.  Von  letzterer  Form  s.  Abh.  Cap.  XIY. 
und  darüber  dab  die  a-nvitpSthai  in  den  spateren  Urkunden  ^ 
toti  N.  XI.  an,  hier  zuerst  erscheinen,  vergl.  Cap.  IT.  Dennoch 
sind  die  Trierarchien,  worauf  sich  diese  Rechtshändel  bezogen, 
wenigstens  eum  Theil  viel  alter.  Debn  Meidias  der  Trierarcfa 
der  Aktis  war  schon  Olymp.  112,  3.  also  ror  Abfassung  yon 
M.XL  todt  (Abh.  Cap.  XV.  unter  Meidias),  weshalb  auch  N.ipV. 
XVI.  litt/  der  Erbe  schuldet:  auch  Sostratos  der  TrieraDrch 
der  Salaminia  war  wenigstens  zur  Zeit  von  N.  XIV.  todt,  da 
seine  Erben  schulden  (N.  XIV.  XVL  litt  /),  und  ist  die  Ord- 
nung  der  Schiffe  nicht  ganz  wiilkührlich,  s6  dürfte  d^  Trie- 
rarch  der  Salaminia  schon  yor  Meidias  losgesprochen  worden 
sein.  Am  Ende  der  a^<p&eienSu  steht  die  Hegemone,  tini  der 
BiMnerkung,  die  er^>|/'i9  dafür  sei  von  zwei  iioBt^äfiivotg 
(yergl.  Abh.  Cap. XI.)  angebracht;  sie  steht  zwar  unter  denen, 
itten  Trierarchen  freigesprochen  worden,  aber  da  d^  Erfolg 
des  Reehbhandels  nur  atfi  Rande  erst,  also  spiter,  mit  dem 
VTorte  nitifvyoy  rerm«rkt  ist  (iet^.  Abh.  Ca^.  DL),  $b  scheint 
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6       crtuwi  Karä  ttoKbimov  dyj^fjörTftvg  ytyovivcu,  Horä 

y^/viipiTixara,  a  AvjiJLa^g  Afifxeov  IIcuavt(tvg)  tnre* 

10  rvfJjLtfi,  NaiKTiviicou  s^ov,   ^g  lrfojja^(gi) 

'A.ir6MM&a^og  ^etpavovg  ra^V))rr(io^)*  9'Keu^  e%u 

15  ^AxrxXi/jnuigf  ^Ayvo^ßov  t^yov,  ^  er^i))^a^%8i 

'AXfUfJLar/fig'AXKsrov  Ilaiafi(vjgy  (nceuri  €%u  K^e- 
fjuurra  ivTsKri,  rSv  ^Aivwv  KWTFog  PA. 

20  KaX^^a,  Xai^iwveg  Sjpyov,  ^g  hotri^doyju 

xdirag  PA. 
25  Ai3k  rZv  T^i^^wv  rwv  (TKii/i^tKrwv  nara  xtifJLSva 
|jb^[a]v  iv  TW  hKaim\^itf  nara  %ei/xa;va  jka- 

iTgi^^oi^%(u)  X(i(rr0(iTog  ^ivtTnrov  Aaßirr^svg), 
(d^aav?<o%og  Ky^ipuro&üi^ov  ^Ayayv^d(ri(og). 
35  Tf *»ip»t5  Ev%a^tg,  'A}^^^fM%ov  i^ov,  ^  It^dj- 

^aj(%«)  Kovwv  TtfJLoSiov  *Ava^Aü(jTioff). 

die  Hegemone  nur  yoriiafig,  in  Hoflnung  tnf  günstigen  Erfolg 
der  9W9}%^i9,  unter  dieser  Rubrik  verzeichnet  worden  m  sein^ 
die  Behörde  'war  aber,  als  die  Urkunde  geschrieben  wurde, 
noch  nicht  vom  Erfolge  unterrichtet  (vergl.  Abb.  Cap.  XIV.). 
Dieser  Handel  mufs  also  erst  in  Olymp.  113,  4.  vor  Gericht 
gAommen  sein.  Endlich  erwartet  man,  dab  auch  die  Achilleia, 
deren  Trierarch  Diaetos  war,  hier  aufgeßihrt  wGrde  (s.  N.XTI. 
o.  117  (t);  fiber  die  Weglastoi^  dieses  Postens  s.  Abb.  Cap.XIY. 
29.30.  *Ag%tvvfitS9v.  Das  doppelte  N  ist  ein  Schreib« 
fehler. 
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I       t 


40  •     JÄ^tt  Mevwv  nv^o^w[i^ov\  *A%a^(v€Vff),  06o£e-- 
uog  QsoH^iovgli  Eucüvt;(jtMv^),  ^kqtria/g  'k^ecriTT' 

ronli^g  AiKa^öovvfi^  Xat^mvog  Ij^yoy,  fjg  h^i»i^ 
45       ^a^(Bi)  iihsüv  ^thü)vog  KaKtai^g. 

r^iili^g  'AKTig,  Avo'iKiUovg  ^yov,  ^g  h^nfH 

ja^(g*)  Me*&a^  Ktf^wo^'^o(v)  *Avay(v^d(^^og), 

60  r^tili^g  ^HyyifJLovi^,  HavtriviKov  s^yov,  Tf»*}^a^- 

'     %(^0  Et^&ü&KOff  'A.vriipdvovg  iyjiycu(Bvg)»  A/(^i- 

56       Aoc  Aio?re^^'Ol'ff  ^ovv^g.   viri^   \rav]rYig  jioji?- 

^dfjxvog  \^avo\(rr^arog  *A^fiOT^[TOü]  ra^Tifr- 

diFTivleyKav].  —  [*A]7r£^ü70V. 
(Ar)       'Xot^'|Jl'Og  r^iYi^wv  [r]Sv  Iv  to?^  v6a)[^]/oi(  kcu  rSi[y] 
65       l/x  TrAo!  oitrSv  Kdi  avv  ^  'jra^zKaßoyLiv  ttgimaof 

50.  "RyYtfjkouYi*  Die  bessere  Schreibart  ist  ^H^tfMi/i},  wie 
Z.123  uod  bei  Hesychios. 

56.  57«  iavoo'rgaTog.    Aus  Z.  122  ergänzt. 

58  (T.  ^AfABtJag  (L  Von  diesem  Namen  ist  hier  AMEI  er- 
halten; der  letzte  Buchstabe  2  ergiebt  sich  durch  Yerbesse- 
rnng  des  £,  welches  N.XV.  6.a.  1  als  das  Ende  dieses  Namens 
erscheint  und  statt  2  unrichtig  gelesen  ist.  Der  Name  war 
^Aixtwlag  oder  *AfAit4^lag,  ^AvyivtyHav  ist  N.  XV.  &•  o.  2  erhalten. 

61  £F.  LittA::  Gesammtzahl  der  Trieren,  Tetrercn  uail 
Penteren.  Z.  61*  62  hat  der  Steinschreiber  iv  roTg  doppelt  ge- 
schrieben. Der  hier  yorkommende  Artikel  ist  wie  N.Xm.  ge- 
bist,  woraus  herüber  genommen  ist:  Kai  <py  ^  frr^tXa/Sofxffir 
tigTrtirgctyfjkivov  ro  agyvgtoif  Heu  viTMg  uu  li  ägyugtov  accnßX^Si^ 
vgog  «noBLcrag  rovg  im  Xgifiiiirog  ig%ouTog  Tfjg  ßo\ji)^g  &9rXa^-> 
a-dayjg^  wobei  hinter  to  agyvgtov  das  Wort  StiFhovv  ansgehssea 
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I 

yfxevov  ro  doyv^iov  kou  vmo  wv  ro  doyvoiov 
70       KaT6ß?Ji&ifi   TT^og  airo^KTag  rovg  hrl  X^e/xijroff 

a^ovTög  TYig  ßov^Sig  &Tr?^u)(rday\g ,  kcu  tvv  mg 

re  o^yv^ioi^  KaTsßXi^Byi  ew'  'AvriK}Jovg  aoyfiv^ 
76       rog  Koi  rcug  ^&i7r[X\u)fxiväig,  Koi  (rvv  raig  jb- 

^itraig  iv  rw  ^KacTTYi^tw  Kora  %ufxZva  dvo^ 

80       HHHPZi. 

_   __, ._ _^  

ist.  Beide  bier  bezeichneten  Pailbien  waren  wiederbolnngs- 
weise  binter  litt./  unter  litt  ^^  näher  belegt  £3  folgt  aber 
ranäcbst  noch  der  Zusatz  hier:  xai  avv  aig  ro  d^yv^tou  Hart" 
ßkr^äifl  in*  ^ApTuckiov^  ag%ou7og  (s.  über  die  Attraction  zu  N.XIII. 
iL  24  flf.)  Hat  rais  it^tvXufui/atg,  Da  diejenigen  Schiffe,  fiir  de» 
ren  Doppelung  bereits  unter  Chremes  das  Geld  erlegt  worden, 
schon  vorher  erwähnt  sind,  so.mnis  dieses  ralg  SsSm^Mfui/atg 
auf  andere  yerdoppelte  Trieren  bezogen  sein ;  ich  verstehe  dar- 
unter diejenigen,  f&r  welche  das  Geld  noch  nicht  eSrlegt  wor- 
den (vergL  Abb.  Cap.  XIV.)-  Die  Worte,  na)  (jvif  atg  ri  agyv^ 
fto»  HciTtßXfjB^  iir^  *AtrrtH>iov9  a^yjivrog^  beziehen  sich  sowie 
die  folgenden,  hm  avv  atg  01  Xa!kf€iir,g  M^eiXoi/,  auf  den  vorher-» 
gegangenen  Astikel  litt^,  Insoweit  dieser  nicht  Zahlungen  i&r 
Geräthe,  sondern  ßir  Schiffe  betrifft.  Diese  von  den  Chalki- 
diern  geschuldeten  sind  ohne  Zweifel  auch  in  den  früheren  Ur- 
kunden in  der  Gesammtzahl  miteinbegriffen,  werden  aber  hier 
sna  erstenmal  besonders  erwähnt,  weil  litt^  dafür  Zahlungen 
erfolgt  waren,  und  es  nun  passend  schien  zu  bemerken,  auch 
die  Schiffe,  fiir  welche  diese  Zahlungen  geleistet  worden,  seien 
in  der  Gesammtzahl  begriffen.  Das  Imperfect  üo<f>$t?^ov  zeigt, 
dals  die  Chalkidier  nicht  mehr  schulden,  entweder  weil  die  Bür- 
gen nun  gezahlt  haben,  oder  weil  die  Schiffe  wirklich  zu^ck- 
gegeben  war^i,  sodab  die  Zahlungen  der  Bürgen  nur  fiir  da»  an 
den  zurückgegebenen  Trieren  mangelnde  geleistet  worden.  Auf 
leUteres  führt  die  Geringfügigkeit  der  dafür  gezahlten  Gelder. 
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rtr^^stg   &*  sfJL   fxev   rok   vzw^iotg   ira^iSofjLsv 
90  ^iilA^III»  Koi  Trsvni^eig  III- 

rer^^sig  &'  l/x  irXS  Pll. 

(rwv)  n, 

K€u  na^a  Aij/xoor^artf  Kv&vf^Qiorj)  I. 
96         ovro«  hr^ddriTav  hr'  ^lLvnK}Jovg  a^r/lpvrog). 
leai  äirtkaßoiitv  efjißoJ^vg* 

100     TTCL^cL  0^aavK}Jovg  'EkBv{(rtviov)  aTrh  ri)^  Aikoio- 
O'vviig,  Xcu^iwvog  s^yov,  I. 
Koi  va^i&oiuv  h  ¥€w^l(p  ifjißoXovg  IL 

92  fE  Litt/:  Verkauf^  oberoomaieQe ^  auch  abgenommeiie 
und  übergebene  Scbnäbeli  ntbst  Yermerkang  derjeoigeo^weiclie 
Schnabel  cchulden,  und  swar  erstlich  solcher,  die  neue  Triereii 
abxogeben  Tersprocheo^  zweitens  twv  a^tfjf^^afjiivMif  narä  %tifMS»a, 
Die  Schnäbel,  welche  die  Behörde  des  Jahres  yob  ihren  Tor- 
folgern  übemonunen  hat,  stimmen  überein  mit  den  in  N.XIIL 
übergebenen ;  von  dem,  welchen  Demostratos  abgeliefert  hat, 
s.  Cap*  I-  XIV.  und  fiber  die  Schwierigkeit,  da(s  hier  3,  CoL «. 
192  aber  4  verkaufte  SchnSbel  angegeben  sind,  und  über  alle«  . 
andere  die  Schnäbel  betreffende  Abb.  Cap-XTV.  Die  Zahl  der 
in  N.  XIV.  angefahrten  übernommenen  und  abgenommenea 
stimmt  übrigens  nach  Abzug  der  verkauften^  diese  zu  3  geredi- 
net,  überein  mit  der  Anzahl  der  in  N.  XIV.  den  Nachfolgern 
übergebenen. 

95.  OvTOi  iiFgn9fi(rau.  Späterer  Zusatz;  ▼ergLAbh.C^II. 
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106  OfSlB  rcüv  r^iii^d^iüv  o^c^m^tiv  rot)^  l]u/3oAov[^] 

rwv  ras  k<uvcc9  ofJioXoyiiiTavrm  Iv  7^  ^ka(rryioiu) " 

110       KoAXtW  ''Aß^wvqg  Barij^^v  dwo  ty^g  Xr^ary^* 

120  Oi!^  o^ö<ov(nv  iixßcXßvg  rwv  (PKifi-4/afJLivu)v  xara 
^vooT^aro^  ra^ynm{og)  diro  ti};  *Hv6/Lipv>}?^ 

130  Drei  Zeilen  absichtlich  getilgt 

X^crr^arov  AajLi[7r]r^ew^  xXfi^ovifjLot  xal  aw^- 

135  Ij^yow«  L 

MeVcuK  Uv^o^^  ^k%a^viug)  leai  aül^r^ll)^a^ 
%oi  äira  Tfig  *Byvi(rtiro>d^g,  Xai^twvog  S^yov,  1. 
14Ö 

hi  X^ifJi^Tog  ä^ovr(og)  rijv  Tji»ip|v,  nv  €^v 

128-130.  Drei  Zeilen  absichtlich  getilgt.  Der 
Schreiber  hatte  sich  hier  geirrt:  s*  Abb.  Cap.II.  vergl.  Cap.Xiy.  , 

141  ff.  (nicht  wie  in  der  Tafel  bei  Cap-IV.  steht,  151  ff.): 
Litt.*)^^:  Wiederholung  der  eingezahlten  Schulden  derer,  de- 
nen der  Rath  die  Trieren  verdoppelt  hatte,  und  wu  sich  daran 
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I 

146  sKOTTog  aärSvy  (i^yu^iov  narißaXov  dwoSi^ 
icra[i^]  roh  im  X^if/^rog  a^ovr^g)  icoi  we- 
T^oyiravro  i^  wv  hrübtrav  $k  rci  (rircüviiea, 

150       Kora   '4^<^i(r/xa    ^{jlgv,    o   Ai/^fid^   ^luav 
llcua(vuvg)  etire* 
'Eti  nv&o^Xüv   a^ovrog   rSv,  fjLtra  AtivoK^a^ 

166  Tovg  rotrioa^og  Koi^cov  Tipio^eov  *Ava<p}jü(mog, 
roiYi^g  naamKUis  ^Il^svIkov  e^ov*  ra\y]Tfi9 
tcarißaXiBv  ro  aTrXdvv  P  airo&EKrcug  roTg  hrl 

160  XoißyiTog  ao%ovrog,  tiai  utc  rdu  hrt&sibfJLevov 
Kovwv  TifJioS'iov  'AvaipXv{(rrtog)  ztg  rct  (rirw^ 

166  ytna  wny^ccsl/aro  Karä  ro  y^/rjfiO'pLa  rdv  &i- 
fxov  ^,  Kai  v7r$Q  ndv&yi^og  rdv  Ai/\fJioviKOv 
AaKid&ov  rov  sig  ra  (TtrwviKa  XXX,  xoi  vve^ 

170       Msiiwvog  XdfJi^ov  ifJL  Ilei^ae?  oiKoyvrog  X 

'EttI  Hv&o&JiKov  a^ovr(og)  rSv  fjitra  AsivoKodrovg 

I 

anschlol«;  aus  N.XIil.  litt^  von  der  Behörde  übertragen.  Die 
Wlederholang  beruht  wohl  yorzügllch  darauf,  dab  littA:  hier- 
auf Bezug  genommen  ist  Da  die  Doppelungen  wiederholt  sind, 
kann  man  ziemUch  sicher  sein,  dab  auch  der  Artikel,  worauf 
die  Worte  avv  ri  vct^tXaßoixsv  ugirsnfeiyiJLiuou  to  a^yvftov  hin- 
weisen, wegen  des  litt  k  darauf  genommenen  Bezuges  hier  ange- 
fügt war :  zu  anderen  Wiederholungen  war  dagegen  keine  Ver- 
anlassung. Unerweislich  ist  es,  dab  das  Bruchstuck  N.  XIL  ob- 
gleich ea  das  hier  vermibte  enthalten  konnte,  hier  in  der  jetzi- 
gen Lücke  stand.  Denkt  man  sich  übrigebs  auber  dem  am 
Schlub  der  Spalte  d  bereits  in  unserem  Texte  ergänzten,  wel- 
ches sich  noch  auf  die  Doppelungen  bezieht,  den  eben  berühr- 
ten fehlenden  Artikel  zu,  so  durfte  die  Spalte  gegen  die  andern 
die  gehörige  Lange  haben,  und  also  bei  den  Doppelungen 
und  N.  XIIL  nichts  weiter  mangeln. 
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1 76  r^^^a^yj^og)  Kovwv  Ttixo&iov  *Jiva<ftXv((rrKg)  kcu 
avvr^wi^a^og  #iXofAifAot/  Tlcua^ytwg)  kXhidovo- 
jJLog  '#iAi79r/^^  Hkofxy\Xov  Jl(uavie6g^  'Toii^ovig 
Xa^ig,  'A^wew  e^yov*  ravrfjg  KarißaXt  Ko-      i 

180  vu)v  'Ava(l>Xv((rTiog)  ro  airXovv  ro  ko^'  avrov 
XXP  drro&EKraig  roTg  IttJ  X^iiXf\Tog  a^ovrog, 

186  Kcä  rdu  hrt^^iJLsvov  ik  rä  TirwHKa  Karct  ro 
rov  ^jLiot;  'sl/Yi<puriJLa  va^a  Nefi4rroX[fjLcot;  rov\ 
'AvuK?Jovg  MeXiTcw^  XXP,   Hla\t  *<Xi7r^i3>|^ 

190  *iA[o]jüw{Xoü  naiay(i€u?)  H<ipreßa?i[e]  rov  ärrf^ov 
ro  KO^*  mroly]  XXP  oTro&SKraig  ro7g.  hri 
X^ifMuirog  a^ovr(og),  fccu  sk  rov  &iru>yiKpv  roxi 

196       aurS  hn&B&oixsvov  iirtko^iraro  nara  rh  >^- 
^KTjLta  rov  iriiJiov  XXPl. 
'Eiri   Xai^dv&ov    ä^ovrog   rw/ji,    jtxsra    ^orifxov 

200  T^tn^a^ot  Evßoiog  K^arioroAcw  'Ava7t;(^a* 
(Tiog),  K!ovwv  TtfJLoSiov  'Ava<p)<(yTriog),  *Oy)j- 
Tojj  *Ov)it[o]jo$  M€A«t(6w),  *aia^  Asw&ijLtav- 

205  rog  *A%a^vevgi  r^tvi^g  AYjXidg,  Tii^otOJovg  so- 
y(ov)-  rcojnijg  narißaXtv  ro  aTtXcXiv  [P]  airo^ 
ÜKratg  roXg  hii  X^efXYjrog  a^%ov(rog)  koi  «tto 

210       rov  hrt^&oijJvov  tig  rä  (rirwvtKa  narä  ro  >/4i- 
«     ^KTjtta  rov  ^jLio[i;]  Ta^'  ^A^^svttöov  Kai  Xa^i-   , 
xAeot;^  Tlatavi(eu)g)  XXHH[H]j  xai  uts^  Meve- 

190.  Tot?  äTrXov  ro  xa»"  avriv.  Die  'Abschrift  giebt 
Tov  offXou  rov  jeAtd**  «rvroiT;  verbesseK  aiu  N.  XIII.  Es  konnte 
ancli  ri  afrXovi/  ro  Hct^*  ccutou  wie  Z.180  gesetzt  werden,  was 
Aer  fltr  beide  Stellen  minder  genau  ist,  da  beide  die  Hälfte 
betreffen. 

[32] 
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iTFff  SfyoKAlUy^l  rou  Bswt^g  XfnTr[lov]  P- 

HHHHP,  KOI  UTT^  ['ii]^u>v9g  rov  Xa^tov  II[aA- 

220       Xi)](v€W)  HHP^  Kcu  7ra^€f>  Ne[o7rro]Aefxou  M£- 

*Ev{   Nüto/t*a%ov    a^%9VT(off)   r5i/   /Lt«ra  Xa^ro^ 
225       jiia&x»c^    At;(ri9cAer  'A'&jii«V£[?]    $a/a^   Ae[a;]-  ' 

. .  2130       dTADvv    F'P    aTToj^Woi^    ro79    liri   X^cfx^^ 
a^«y(To^),  To  4^  &TfXovv  virsy^c^/aro  etg  rä 

236  rat)  ^V^<^  ?ra^(t  /i£y  Tli^^mo^  roo  JIU'S'aHAaou^ 
2ovv(iui9)  XX>  1^0^^  &  ^vfH?4^^  "^^^  Sei- 

240  '^TTt  0€d4>^ao'Tov  4^%?i'''f ^^)  ^^i'  M^^^  iwfw^vog 
Kap]    K))^ia'o^cSi/To^    7r.^£Vjr{a]crcc!i'    iirt&oo'tiJLog 

246  Tö[«]?}^»i9  'Av^^fiia,  'A^*t(ju[ot;]  ejpyov,  r^n^^a^og 
'TTTCfs/Äj^  rAai»K[iWou]  KoMvrev^.xaT£[i3aA£] 
ro  4^^^v  P  [4^9^]^T<uf  T^!^  ^4  [X^fjLi9)]ro^ 

350  4fXi9^'^^^ß  1^9  ^  &]^M5v  {fTTS^l^yl/aro  ttg  ra] 
j^iro/viKa  [ra.  iwij^icriiM  Harq  ro  4^'</>io'jp(()(  rou 

.   inili!^  ....  <^ JUW^f ou  rou  .  *  • Huttc- 

rai(cüi'o?)  XXX>  ij^oj.  •  •  • .  *  •  stt^^o^  '''^ 
^Aju^r^o^^ev)  X,   Koi     -     - 

■  .-      7      -      -      X.] 
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e. 


(m)  16  Tah  7a^€[A]a/3oji^v«  [Iv  r^    oiKy^Mn  rS  /ta- 

y\a?<w  rw]  ir^og  raig  injT^cits  [xai  9ra^e]jttfjcafX8i^* 

20       [loküß^i^v  \frr\a\^iiov  jcaJ]  ßoXvßSöv  rSiv  $[v 

26  K[auo'6a)9]. 

wKai&ia  Karawa?<rSv  i^  'E^tr^lag  [^1]* 

[crctfA^vc^]  KaTavaXTm  Allll. 

)8[ao'e«$]  icara^oArftiv  PH. 

To^a  eQ-HVTüDfxiva  [Ä;e]. 
30       O'KC^lwv  (Tw^S^tg  [Pf]* 

hnöTTüXia  P,  Tja%[iXo«  III],  «to  T[o]t3  |wij%a^ 

36       /SeX)!  iaira?raXru!v  a[y9)]xii$cüra  kcu  dirriow\ra\ 
HHHHPP,  jcol  ^[Kt^])wtv>  PA. 

(T/Jiou  [cfe/3ejA[>)]  KaraTFoXrSv  [AA^A]PI[I]. 


e.  16  (F.  Anfaog  der  Spalte,  und  zwtr  litt  m:  Gei^thscbaf- 
tcn  iD  dem  grolseD  Gelab  am  Thor  ond  Bauholz  ebendaselbst 
Die  Ergänsuogen  und  BerichtigsngeD  sind  ans  der  gleichnami- 
gen Parthie  in  den  übrigen  Urkunden  entlehnt.  N,  XV.  XVIv 
seigt,  dab  von  den  hier  verzeichneten  EiTecien  damals  noch 
ebensoTiele  Stucke  wie  in  N.XIII.  Torhapden  waren:  folglieh 
mub  auch  N.  XIV.  mit  N.  XIIL  und  N.  XV;  XVI.  susammen- 
stimmen* 
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.  40       [v]€ia   Katva  ^^[P,    cöv  Ev]ßovXog  er^taro. 

vsiwv  rofJLoi  lil[l]- 
(n)  46  [K]ai  To^e  ira^eKaßoiJL€v  [roSy  orjicevwv  rwv  va- 
Aoicüv  [rwv  d]&ittfxwv  tSüv  ^?Jvm[v  e%\ovTa' 
KovoDva  'Ava^A[t;^TWi/]  im  Tag  oKarovg  [rae 
So  iv\iJLo](riag'  7n\iuXui. 

AflfMK^arviv  Etre\aiov,  raixt]av  TfW)jdiroiijtc3[y, 

XaiQovra]   roig  av^am^ig   [eig  ohcoj^iuaf 

65  ro7g  rov  [KOfjfJLVov]   ko^cuoovo'iv  nara  ["v^^^ 

fpt]a'iia  ßovXJig,  o  ^irt^v]  KttAAiW^aTo^  [0©- 

f  «ao^],  itrrovg  [n]n[l,  ko«  toä  IttJ]  ro  (Tror- 

60  ^lov  ^^)fiu[evoi^]   Kt^cuSv  ^ka  [AAAPII]j 

«Vrot;^  API,  Ka[Ta  \//?j^i]o'jLia  /BouÄjj^,  o  ^ 

7r[s  KaA]A/(rrflaT05  ©ooMc[io$;  KWira^  Ä]  «S^*- 

/    66  7n)Ä?[o"T]ow  [KttJ  dioKi]fjLovg  Xaßovra  ro[& 

df^^aJTTo&i?  Tofjuav  r^[i>f£07roi]iiccüv  Ai)[fxo]- 

K^aTTiv  lEirsaiov]  ttara  yi/Vjipia'fia  /3o[i;A^], 

^     70  0  eiTre  Ka)Oj(rr^[aTog  0o§iKiog],  HHHHPI. 

(o)  KewoiKot  (pKo^liJü^fxivoi]  kcu  iirBTfu^(tcrij{ßvoi\' 

HHHnAA[l]l. 

44fif.  LiiLnz  Alte  Scbiflgeräthscliafteiiy  wekhe  die  Be- 
hörde aU  solche  iiberBomineii,  die  Konon  and  Demoknries  ▼er- 
abfolgt  erbaltea;  ans  der  gleichoamigen  Parthie  der  Sbrigen  Ur- 
kunden ergänzt. 

71  ff«  Litt,  o:  Schiffhäuser.  Die  Zahlen  sind  hier  meistens 
unrichtig  oder  mangelhaft,  obgleich  keine  Lacken  bezeichnet 
sind.  N.  XVI  sind  noch  ebensoviele  Schiffbäuser  wie  N.  XIIL 
vorhanden;  folglich  muisten  auch  N.XIV.  ebensoyiele  sein: 
nach  die  Zahlen  berichtigt  sind. 
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rov[rwv]  Movv\y]y/aa'iv  P^/^^AW], 

76  h  Zect  HP/\/\/\/\[Pll 

Iv  Kav^a^ov  Aifxe[vi]  HAAAAtiH 
(p)  Ai(l>d\i^€u]  d^Kipioi  im  t^  [tk&jIo^kyi  PI. 

(v)  80  Oi8fe  rSv  Tgi»)fa^x»[«i^]  rSv  hri^ovrwv  \o<psikw)(ri\ 
ro  a^yv^iov  HHn[ni-M-]lll,  ro  dvaXu)&h  stg 
.    85       riiv  7rajaö'[x6v^v]  rSv  Tjwf^wv  Tfti[v]  m  Xai- 

90  ii^uiv  Me}ar(cvg)  airo  [rijff] 'Av3>)j&,  f  A]j- 

(r)         *'Oo"oi  Twi'  T^i»)ja^ei;[i'  yr/^jajLijLiei'oi  siiri  €l%ovr]se 
95       efe  ^Xoüw  [IvreA)}]  crnevin  Kj£fx[aorTa]  ii  ^uAivo, 

100       <VTio[v],  Toireue^  t5iro/3Aj}/Lt[ara],  KaraßXyniarOy 

77  ff.   Litt.  ^:  Verworfene  Haute  am  Zenghauie. 

80  fr.  Litt.  7:  Trierarchen,  welche  Ton  Chaerondas  her 
for  fireiwlllige  Beiträge  sur  Ausbesserung  der  Trieren  schnldeii. 
Nur  Philon  schuldet  noch,  während  in  N.  XELI.  Olymp.  113,  3. 
auberdem  Dionysios  und  Phayllos  schuldeten.  Diese  beiden 
mubten  ako  Olymp,  113,  4.  im  laufenden  Amts  jähre  der  Be- 
hörde von  N.  XIV.  entweder  ErlaCs  erlangt  oder  bezahlt  haben. 
Wahrscheinlicher  ist  das  letztere,  und  die  Zahlung  war  ver- 
muthlich  Col.  c  gegen  Ende  in  der  Lücke  *  *  *  unseres 
Textes  vermerkt.  Über  die  Leseart  wcefaTHsvriv  s.  zu  N.  XL 
litt  7.  Das  nächste  ra?  fehlt  N.XL  und  XIII:  besser  wäre  rcvr. 

91  ff.  Litt  r:  Anmerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
haben,  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  hätten  vollständiges 
hölzernes  oder  hängendes  Gerathe,  in  Bezug  auf  Trieren  und 
Tetreren.  Yon  dem  Plural  CtroßXiifxctTct  und  iearttßXiifMXTu  s. 
Abb.  Cap.  X. 
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o^otv[ia]  oHTw&iKTuXa  IUI,  [e^&iKTvXa  llll^ 
106       äyKVQ\ag  &;o]*  oo'oi  ü  ^v^va,  €%ova'iv  raoaov, 

'  rovg. 

110  "O«!  rSv  TOiiyi^a^[%u)v]  yeyoaixixsvoi  6id"[iv  €]%oif- 

T«^  tk  'rrXov[y  ivreXyfj  (TKivi/i  rer^yiowv  ^Aiya 
116       i}  HoefJLoo'Tdy  oo'oi  fxev  ^JAii/o,  Ta[ÄE]  ey^ftvfriv 

raooov,  T[f}^a]Aia,  KkifJLaKi^ag^  Ittov,  Ks^atct/g, 

Kov\rovg'\'   oo'o^  ^  K^tfxao'ra,   Ta\ßs]  eyjovo'r 
120       viro^^ixata,  ig'Tiov,  Tra^a^vfJLara  r^i%wa,  iraoor- 

Qvix[aTa]  Xbvko,  xaTa/3A)fjLi[aT]a«  dyTCv^ag  ^o, 
125       (r%o\ivia\   r^ivi^iTiKa  oxTwÄ[aKTu]Aa   llll>   c^ 

(j)  C^  Tttfv  Tj«ifa[f'x>wv]  Twv  ofJLoXoyyi(rav[TU}v]  h  rS 

130       JkKaor'n7^[ift;    }cat]väg   a^o^Veiv    T^[i9}^]£i^   xox 

AiipiXog  [*]€i&'[7rT]ov  [II^S•6t;V], 
135  Koi^wi'  TifXpS-eoü' [^Ava^](Ai5TTioff), 

*a/a^  A6w&itjuai/[T0f]  'A%ao[v6Jff]. 
140 

126  (F.  Littj:  Trierarchen,  welche  neue  Triereti  und  die 
Schnäbel  abzugeben  yerspröchen  und  dem  Staate  sckalden,  die 
Trieren  aber  abgegeben  haben.    S.  Abb.  Cap.  XIV. 

Der  feere  Raum  zwischen  den  Artikeln  littj  und  litt/ 
ist  in  der  Bezifferung  zufällig  um  eine  Zeile  zu  germg  aÄge- 
scblagen  worden. 
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(/)  Kai  ra&5  el[$7re]7^[a]7jü(eva  7rct^eXa/3o|Li£[v]  *  cnwu- 

160  aTrey^arsf/ev  [©ei^orog]  ky  Mv^^ivovlrr]vig,  [HH- 
A}.    TouTo   KaT6/3A)('&>j   [aToJ&Wa*^  To7g  1^* 

"    166  Koi  r(tjir  f<VTe^^[a7|(Z£]ira  ira^eKaßoiuv  [(rK€u]2v, 

160  €<ipa%['&€J^]  €iV  To  ^iKa(j"Tii^iov  [oü(pAB\  rviv  &- 
TrAaö'iai',  Kars[ßXYi']&vi  1^  dTToyja«^?,  ^<p  [aTre]- 
7^a\^£  ©foÄJTP?  IV  [Mt;^|i]votTr(ij9),  HH[A]. 

166       rdvTo  K[aT£]/3A))'Si)  diro^Kraig  t[pi5]  ot«  Xge- 

170  Ta&5  €ig(TF^d^[(i]iief'  (TKtuSv,   Sv  äfptiks  AnifMO» 
[viKog"]  Mv^^i(vov(nog),  Kcä  €tga^3\ehi]  tk  ro' 
^K(to'r[Yi§iov  S(})Xb]  riiy  &7rAa(r/[av,  KarejSXifj- 
l76       •S>l    ff^   dTroy^a(l)yig,    [^?  d7ri]y^ayl/B   ©eoSorog    . 
[ey  M.v^^i\vovrr(fig)y  HHA.  roSro  [xa]T«/3AiiSi| 
^      a7ro&>c[Ta/c]  roig  Itt'  *AvT«cAfot;^  [ojxovro^]. 
(m)180  ToÄb  I7rja3"[>)  ije  t5v]  vew^iwv,  \Sv  ira^O^ßo^ 
fJLBv,  [jcard  4^'(/)*0"fxa  ßovX\yig' 

'     142  fr.  Litt.  /:  TerminalzililangeD  des  Myrrhiousiers  Demo- 
nikos. 

180  fT.  Litt  u :  Was  die  Behörde  dieses  Jahres  verkauft 
habe  und  Ablieferung  des  Erloses.  Die  Herstellung  dieses  Ar- 
tikels ist  mit  Hiilfe  der  Wiederholung  in  N.  XYI.  6.  80  (F.  be- 
wirkt. 
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^185  (r%oiv[ia  o]KTU)MKTv[\a  hrt\  vcivg  £k/^P  [kcu 

(r%oi]wov,  Tif*^ 

KCu  u7ro/3A)}jua[ra  evi^   vavg  ^L   9cai  -  - 

185.186.  Kai  Ty^oivtQv.  S*  zu  Col.  ß.  202« 
187  ff.  Kai  vnoßXr\yiCira  im  vavg  AI^  Hat  -  -  /3Xif- 
fxara  iip\  vavg  <-  -  Die  erst  genannten  11  Hypobleme  sind 
die  N.  Xm.  b.  156  fibergebenen,  N.  XIV.  b.  187  tt.  äbernomme- 
nen  und  der  dortigen  Bemerkung  gemäb  im  Laufe  des  Jahres 
verkauften.  Aufser  diesen  sind  als  übernommen  verkauft  -  - 
ißXfjjuaräs  Ini  i/at7$  -  -  Damit  man  nicht  glaube,  der  Schreiber 
habe  aus  Versehen  die  vorgenannten  11  Hypobleme  noch  ein- 
mal geschrieben,  bemerke  man,  dabN.XVLß  die  grofse  Lücke 
nicht  ausgefüllt  werden  kann,  vrenn  man  voraussetzt,  es  sei  nur 
von  jenen  11  Hypoblemen  die  Rede;  da(s  aber,  wenn  der  Schrei- 
ber von  N.XIV.  (Olymp.  113,  4.)  etwas  doppelt  geschrieben^ 
dieser  Fehler  durch  die  folgende  Urkunde  (Olymp.  114, 1.)  bis 
in  N.XVL  (Olymp.  114,  2.)  fortgepflanzt  sein  sollte,  ist  m'cht 
wahrscheinlich.  Also  mu(s  -  «  ßxr^tjutra  iiii  vaxSg  —  etwas  an- 
deres sein.  Zunächst  denkjt  man  an  Haraß>jri\MtTa,  Deren  sind 
zwar  nach  N.  XIV.  b,  177  ft  siebzehn  weniger  übergeben  als 
übernommen ;  aber  es  ist  dort  qichts  davon  gesagt,  dab  von  den 
übernommenen  Katablemen  welche  verkauft  seien,  wie  m«i  aller- 
dings nach  dem  Beispiele  der  11  verkauften  Hypobleme  erwar- 
ten könnte:  und  doch  sollen  die  hier  verkauften  in  Rede  stehen- 
den Stücke  übernommen  sein.  Freilich  sollen  auch  die  hier 
verkauften  fcoDTrelg  übernommen  sein,  und  nirgends  ist  doch  im 
Vorhergehenden  ihre  Übernahme  angegeben.  Hier  labt  sich  nur 
sagen,  die  Übernahme  dieser  im  Laufe  des  Jahres  verlmuften 
Gegenstande  sei  nicht  vermerkt  worden,  weil  man  sie  beim 
Verkauften  allein  zu  bemerken  genügend  gefunden  habe;  denkt 
man  sich,  es  seien  alte  unbrauchbare  Sachen  gewesen,  so  ist 
>diese  Annahme  um  so  leichter,  und  man  hat  alsdapn  nicht  nö- 
thig,  diese  hier  verkauften  übernommenen  Katableme  für  solche 
zu  halten,  die  unter  denen  vonCol6.177fF.  begriften  seien;  letztere 


\ 
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190  ßkl\ixaT(t  hü  \yoSjg\  —  mu  Kunräs^  ri^ 


sind  vielmehr  nur  die  unter  dem  brauchbaren  GerSthe  befind- 
liehen.  War  etwas  Brauchbares  übernommen  und  verkauft  wor- 
'  den^  so  wurde,  es  dagegen  unter  dem  Übernommenen  beson- 
ders aufgeführt  und  zugleich  unter  dem  Verkauften,  wie  die  11 
Hypobleme  und  die  Schnäbel:  auch  Unbrauchbares,  was  nicht 
verkauft  worden,  mufste  natürlich  immer,  wie  in  unseren  In- 
schriften geschieht,  ab  übernommen  und  übergeben  verseichnet 
werden.  Wir  können  diesen  Erwägungen  gemäls  also  allerdings 
\HctTa\ßXiifxctTa  ergänzen.  Sicher  ist  aber  diese  Ergänzung  kei- 
neswegcs:  denn  man  kann  ebensowohl  an  unbrauchbare '  [utto]- 
ßXi^fAccra  denken,  die  aus  denselben  Gründen,  die  eben  ent- 
wickelt worden,  oben  nicht  unter  den  übernommenen  aufge- 
führt waren;  diese  konnten  gesondert  von  den  11  als  brauchbar 
übernommenen  verkauft  sein,  und  wurden'  dann  unter  UiLu 
auch  gesondert  aufgeführt;  trsga  viFoßXrnjucra  zu  sagen,  um 
diese  von  den  vorhergehenden  zu  unterscheiden,  war  keines^ 
weges  nothig.  Bei  dieser  Unsicherheit,  ob  Hypobleme  oder 
Katableme  hier  gemeint  seien,  habe  ich  es  rathsamer  gefunden, 
die  liücke  unausgefdllt  zu  lassen. 

190.  Kdu^rTff.  S.  Abb.  Gap.  EL  Weshalb  diese  übernom- 
menen Ruderhölzer  nirgends  als  übernommen  scheinen  verzeich- 
net worden  zu  sein,  darüber  siehe  die  vorhergehende  Anmer- 
kung. 

191. 192.  '^fAßoXoi  TtTTagEg.  Obgleich  d.  92  ff.  nur  3 
verkaufte  Schnäbel  angegeben  sind,  ist  hier  dennoch  die  ZM 
vier  deutlich,  ungeachtet  sie  verstümmelt  ist:  denn  was  soll 
T.T...E5  anderes  sem  als  rirTa^tf?  N. XYI.  5  giebt  die 
Wiederholung  gar  ifxßoXov<:  PI,  was  ich  in  IIII  verwandelt 
habe,  es  mag  FI  auf  dem  Stein  stehen  oder  nicht.  Über  Ge- 
wicht und  Werth  dieser  Schnäbel  s.  Abh.  Cap.VIII. 
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fJLvcu  .  [AAA]n,  rtfifi  PZiA ... 
195        [9ca2].wy  ov  wa^eXaßopuv * 

a[(r]Ko/,  rißif  H[AAH-H-I]. 

200  KüOTretg  .  .  .  ri/x^  ^AHIII. 


193.  Mi/a?  -  -  AAAF.  Die  Ziffer  35  ist  aus  N.  XVI.  b. 
87  sicher;  indessen  kann  ^or  derselben  noch  ein  A  fehlen,  wor- 
auf hier  die  Zahl  der  Punkte  (. . .  AT)  fuhrt.  Ich  hahe  des- 
wegen vor  AAAP  eine  Lücke  bemerkt,  welche  jedoch  nicht 
sicher  ist. 

195.  Ka)  wv  ov  7ragB>,dßofÄSv,  Für  das  eingefügte  jeci 
ist  die  Lücke  vorhanden.  Woher  hatten  aber  die  Aufseher  der 
Werfte  diese  Sachen,  wenn  sie  sie  nicht  übemomoden  hatten? 
Naturlich  waren  sie  ihnefi  während  des  Amtsjahres  abgeliefert 
worden;  die  geschehene  Ablieferung  solcher  Sachen  besonders 
in  diesen  Urkunden  zu  vermerken,  war  nicht  gebräuchlich.  Ab- 
geliefert mochten  diese  Sachen  theils  von  zurückgekommenen 
Schiffen  sein,  theiU  von  verdungenen  Arbeiten  auf  den  Werf- 
ten, wozu  Material  geliefert  worden,  indem  von  diesem  etwis 
übrig  geblieben  war,  theils  endlich,  was  ich  in  Bezug  auf  das 
Eisen  sage,  von  einem  besonderen  Werke,  welches  verändert 
oder  weggenommen  worden  war. 

196.  "Aa-icoL   S.Abh.  Cap.VnL 

197*  Xrgi(poi  Hai  a-TVirirslov,  7ifJL^  ff.  S.  Abb.  Cap. 
\in.  Auf  alte  Art  ist  CTYPPEON  geschrieben.  Die  Ab- 
schrift giebt  für  die  Ziffer:  HHP  . . .  M-NH  wovon  P  in  H^ 
NF  in  IM  zu  verwandeln.  N.  XVL  ist  die  Ziffer  besser  er- 
halten. 

199.  KfM}ir$7g  ...  Ob  hier  eine  Lücke  sei,  ist  mir  zwei- 
felhaft. Man  könnte  hier  eine  Zahl  erwarten;  abef  auch  im 
Vorhergehenden  sind  die  nwnm  ohne  Zahl  genannt.  Vergl. 
auch  zu  N.  XVL  b.  90. 
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[(ri^']^og  iK  rcv  T[f]«[/3oAoi;],  nfJLfi  HH^. 

206       Kiipahaiov  rot;[Tce;v]  XXPHPzlAPH-. 

rovro  iiaTt\ßKy[^y\\  aTTo^icrcug  70H9  [IttI]  *Av- 
r$K}Jovg  a^xlpvTog]* 

Ende  der  Abschrift  und  SchluCs  des  Ganzen. 


XV  und  XVI. 

Die  Platte  N.XV.  (L%  von  1,20  Meter  Höbe  und  0,15 
bis  0,20  Meter  Breite  ist  aus  fünf  Bmchstttcken  zosammeil- 
gesetzt  worden  und  an  beiden  Seiten  abgebrochen ;  die  mir 
zugekomifaene  Abschrift  ist  nicht  eigenhändig  von  Hrn.  Roft 
geschrieben,  woher  es  zu  kommen  scheint,  daüs  die  Stellang 
der  Buchstaben  nicht  so  genau  ist  als  gerade  hier  zu  wün- 

» 

200.  201.  XlBrigog  ix  toU  r^ißo'Ko'j y  ti^xyi  HHii.  Ob- 
gleich r^lßoXog  auch  ein  Dreizack  ist  (Hesycb.),  so  kann  man 
schwerlich  doch  glauben,  es  sei  etwa  ein  Dreizack  von  einem 
PoseidoDischen  Bildwerke  gemeint,  da  der  Dreizack  des  Posei- 
don niemals  scheint  r^ßoKQg  genannt  worden  za  sein.  T^lßdh^ 
oder  tribttlus  bezeichnet  sehr  häufig  Fulseisen,  welche  man 
legte,  um  gewisse  Stellen  dem  Feinde  unzugänglich  zu  machen 
(s.  Schneiders  Gr.  Wörterb.  und  besonders  Veget.  R.  M.  III,  24. 
lul.  Afric.  Keo-r.  S.  309  (F.) ;  auch  kommt  er  bei  einer  besonders 
eingerichteten  Schutzwehr  vor  (Athen.  Mechan.  S.ill).  Tielleicht 
hat  man  ein  Local  des  Hafens  oder  der  Werfte,  wo  solche  r^/- 
ßokot  angebracht  waren,  selber  rglßoXog  genannt,  utid  das  hier 
verzeichnete  £isen  röhrte  daher,  dab  die  rpßciKa  dasdbst  ver- 
ändert oder  ganz  weggcnomnen  worden. 

203»  '!>« ^  c  w r ^^ e 9«  S.  Abb.  Cap.Vni. 
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sehen  wäre.   Die  Platte  N.  XVL  (K.),  von  2,17  Meter  Höhe 
und  0,33  bis  0,36  Meter  Breite,  ist  ans  dreizehn  Bruch- 
stüpken  zusammengefügt  und  gleichfalls  an  den  beiden  Sei- 
tenrändem  Verstümmelt   Die  fünf  Bruchstücke  der  Platte 
N.XV.  sind  jedes  besonders  beziffert;  die  mit  a  bezeich- 
neten Stücke  sind  aus  der  linken,  die  mit  b  aus  Ber  rech- 
ten Spalte.  Im  Laufe  der  Untersuchung  ergab  sich,  dafs  die 
Bruchstücke  N.XV.  b  mit  den  wenigen  Buchstaben,  weldie 
N.XVI.  CoLa  erhalten  sind,  Zeile  mit  Zeile  sich  zusammen- 
achlielsen  (vergl.  Abb.  Cap.IL),  und  zwar  in  folgender  Art: 
1)  N.XV.  ft.  eb.  1  - 17  schliefst  sich  zusammen  mit  N.XVL  o. 
115-131,  wovon  jedoch  Z.  131  in  N.XVI.  a  leer  ist.   Von 
den  folgenden  nach  Mafsgabe  der  rechts  nebenstehenden 
Spalte  abgezählten  acht  Zeilen  N.  XVL  a.  132  -  139  ist 
gar  nichts  erhalten,  und  tu.  den  zwei  Zeilen  N.XVL  a. 
140.  I4r  findet  sich  in  N.XV.  b  nichts  Entsprechendes, 
sondern  die  Entsprechung  beginnt  erst  wjeder  mit  der  fol- 
genden Zeile:  es  fehlen  also  hinter  N.XV.  b.  17>  wo  in  der 
Abschrift  eine  Lücke  von  10 -t2  Zeilen  angegeben  ist, 
genau  10  Zeilen.    2)  N.XV.  6.  /3. 1  -37  schliefst  sich  mit 
N.XVI.  a.  142-178  zusammen,  wodurch  sich  auch  die  g^nz- 
liche^Lttcke  von  7  Zeilen  füllt,  welche  N.XVLa.  163-169 
erscheint.   Die  Abschrift  bezeichnet  hinter  N.XV.  &.  /3. 37 
eine  Lücke  von  9-10  Zeilen;  bei  der  Herstellung  hat  sich 
ergeben,  dafs  sie  genau  10  Zeilen  beträgt,  welche  den  Zei- 
len N.XVI.  u.  179-188  entsprechen.   3)  N.XV*  Ä.y.  1-31 
schliefst  sich  zusammen  mit  N.XVI. a.  189-219.  Gröfserer 
Deutlichkeit  wegen  ist  im  Folgenden  die  Commissur  beider 
jetzt  gesonderten  Platten  in  jeder  Zeile  durch  einen  Ver- 
ticalstrich  bezeichnet :  wo  jedoch  zwischen  den  erhaltenen 
Buchstaben  beider  Parthien  noch  eine  Lücke  bleibt,  kann 
ich  nicht  genau  bestimmen,  wie  viel  Raum  von  dieser  Lücke 
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auf  N.XV.  oder  auf  N.XVI.  falle;  Da  nur  N.XV.  Punkte 
zur  Anzeige  der  Lücken  am  Ende  der  Zeilen  angegeben 
sind,  babe  ich  in  diesen  Fällen  Vorgezogen,  die  Lücken  auf 
N.XV.  zu  rechnen,  mit  Ausnahme  von  N.XVI.  a.  l?!»  wo 
der  Augenschein  lehrt; dafs  etwas  von  der  Lücke  auf  NcXVL 
zu  rechnen  sei :  ist  in  N.  XVI.  a  gar  nidits  erhalteik,^  so  habe 
ich  den  Trennungsstrich  mit  Ausnahme  der  eben  angegebe* 
nen  Zeile  an  das  Elnde  der  Zeilen  gesetzt.  Hat  man  nup  er- 
mittelt, welchen  Zeilen  von  N.XVLa  die  Schrift  in  N.XV. 
b  entspricht,  so  erkennt  man  auch,  welche  Stelle  in  der  ur-  ' 
Sprünglichen  ganzen  Tafel  die  Bruchstücke  N.  XV.  a.  «•  ß 
einnahmen,  da  diese  mit  den  Stücken  N.XV.  b  von  Hrn. 
Ro£b  genau  zusammengepafst  sind,  und  sich  beide  Ck>lum- 
nen  (a  und  b)  Zeile  gegen  Zeile  entsprechen.  Hieraus  ergab 
sich  mir  die  N.  XV.  a  in  meinem  Texte  in  Einschliefsungs- 
zeichen  beigefdgte  Zeilenzählnng,  aus  welcher  erhellt,  wie- 
viel Zeilen  in  N.  XV.  a  fehlen. 

Die  Tafel,  von  welcher  N.XV.XVl.  übrig  sind,  ent- 
hält die  Rechenschaft  oder  Urkunde  der  Übergabe  der  Auf- 
seher der  Werfte  von  Oljmp.  114,  2.  unter  dem  Arichon 
Kephisodoros  (Abh.  Cap.UL).  Leider  fehlt  davon  ein 
sehr  grofser  Theil  links;  aufser  dar  Überschrift  fehlen  näm- 
lich die  Artikel  der  Tabelle  (Cap.  IV.)  litt,  a  -f  gänzlich, 
wenn  man  nämlich  N.XV.a.«*  1-8  (116-123)  mit  zu  dem 
Mangelnden  rechnet,  weil  darin  nichts  deutliches  erhalten 
ist.  Es  ist  aber  Abh.  Cap.  IV.  erwiesen,  dals  litt,  d  >rirklich 
in  dieser  Urkunde  vorhanden  war;  von  litt.c  dies  zu  be- 
zweifeln ist  kein  Grund  vorhanden:  weshalb  aber  nidit 
auch  litt,  a  und  b  sich  dabei  befunden  haben  sollten,  ist 
ebensowenig  abzusehen.  Dafs  litt,  e.f  nicht  fehlen  durften,^ 
beweisen  die  gleichartigen  Urkunden  N.  XI  ff.  hinlänglich. 
Die  erste  der  vorhandenen  Spalten  N.XV. a  war  minde- 
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Ende  der  Colamne,  wahrscheinlich  mit  einem  Verlast 

von  8  Zeilen. 

XV.  b  und  XVI.  a. 

Verlust  von  9  Zeilen.  .  XVL  t 

ea        10 

V 

ov 
vru)       2i 


Lücke  Ton  7  Zeilen. 


-T..11J--5J  OVO- 

lixa\     -  -  -  -  -   110        25 

HP 

AAA 

:P 

•  30 
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Fr 

»  »  * 

XYI.  a.  32  sX^for/ ttfad  33  t^]a^a  K,  'Es  konnte  schei- 
nen ^  dab  in  diesen  Stellen  [n-fx^^i}  ^ioT{lfMov]  und  [Trja^a  K[aX- 
ToHgarov]  stecke,  welche  Posten  N.  XIV»  c  65  ff.  auf  einander 
folgeii'.  £s  wird  aber 'mit^'dies^  Vorrtelluag  )Bichta  ^ewoaned, 
und  «ie  kanft  auch  nicht  bewährt  >  werden/ 

d6  iL  .Forlsetzüngi  'vtm'*littJ^:<i Wiederholung*  der-  in  ^««u 
rigen'  Jahre:  Olymp.' 114,-1.  untctr- Hegesiaa-  geleisteten >*  Za|»- 
Inngen'fllr  ve^d^ppetoe  TWctev.  Sab  dieses  <der  Iaiala'4ievcb 
Parthie  seif'seigeadie'obschon  wc&igta  erhaltenen  <Bfachstdbte 
dennoch  unwiderspfedklichü '  Die  Formel  det  ÜbeniehHftowAr 
etwas  kürzer  gefa(st  als  N^XIIL  litt  ^  (Col.  b  Anfang)  uad'ni 
Jkr  Wiederholung  N.  XIY.  litt. V^  (Col.  d.  151  ff.>  N^iUntlidi 
'reicht  deif  Raum  nicht  ati9,  um-  den  Archon  zitufiigentjniinliar 
weichem  die  Doppelung  gemacht  war:  dieser  fehlt  aber'ihob 
I^X¥L  b.  Iß6.  Dagegen  war  er^N.  XYI.  Col.  o.  152«  Ott  Jb  am- 
gegeben,  und' sein  Name  endigt-  doitt  im  Genitiv  auf*-  -'S« 
Die  Doppelung  wiar  also  nicjiV  im  laufendem  Jähre  gemieht, 
(tniter  Kephiiodoroa,'  oewb'  auch  lim»  vorigen  ^luiter  Hcgesias;  Ter 
diesem  geht  Antikles^.  vor  Ahtikles^  endlich;  Cta^enes  her,  über 
weicheii  man  nicht  eiirüc^^n  kann,  da*  i»N/}(|IL«nd'XIV. 
■die  Zablungen  für  Doppelung  nicht  weiter  »ferÜG.  liraeheiv^^Iith 
sweifle  nicht,  dab  iuchdii  hier  vorkommenden 'Doppeln^gÜh 
unter  Gbf  bmes.  (Hymp^itSy  3;  gemacht 'waren  ;aiid^ne  keuifcb 
wii^  hiAtf  So  wird  alse  CoL  «.  152  Xfißf^vd^  >au  schreiben  ietf. 
Die  SSahluiigen  «ind  aber'iucht  tb»  laufftidlni Jahre* des  Kepfaisi^ 
doroi'geleittet^  soikdeirb  nnAcf:dem  Avchoft'Iiyj  -  -  (L.6^,7Ü% 
und  also  gehört  der  ginse  Artikel  ;^i^'.iiei<Wi4leffholqnged  frü- 
herer Zahlungen.    Dieser  'Hty;  -  -  kann  nicht  Hegemon  von 

[33] 
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I 

[fli^  AVü^inraig  roig  l<^"Hy»)crioi;]  a^o^ 
[vTO^,  %ou  i^  wv  iwe^oo'av  sig  ra]  (Titw- 
[yiKa  iv^^io'avro  Kora  yJ/Yi<pt<r]ixa  ^      40 


auch  in  N.  XIII.  XIVk::^orkoniaMte^  Veit  aao«  wena  «lein  je- 
mm  ^.Mbftreß  Urivilikn  ni^t  :Meneicl|iiet  wareliy  kk  tmserer 
.a|»SIertBi'  niokt  duauf  ^»üHb  snrfick^cigaiDgtn  ffeiD.  Die  lak- 
lamffttt.mmd  tko  offiäbbar.  Anter  Hessin  Oljti^lik,!*  geiei- 
«Idk^  and  iniilerfUrlHiade  des  folglmden •  Jahres  «nt^K^hifO- 
-dkNTOS.Olfnp.  114, 2.  wiedeifioll^  wie.N»  XIV*  lUfeifiir  Doppetong 
lAvlgiuuhikui  Gelder  vom  nnatiittdbar  volibergelKivden  Jthce  (ms 
JI»;X£D»^,  wiederholt  sind.  D^  HerstcUung  des  EiaBeineD,  die 
-Mnimitc^j^äiehs  nur' bii  xu'euMm  gewissen  Grade  tHigwfiihsl 
lialie,'itdigidbl  sich  ans  den  in  N*.XUI«  XIV.  gebrauchten  Fer- 
^awl^.Bis  JL71  rekht  dtt  Artikel.,  von  den  Doppelongea  ge- 
.wib;  er  kann  aber  auoh.bis'Z;  74  oder  78  reiebeo.  Eeifteres 
.ndvd  der  Fall  sein,  wenn  Z.73  fs«  nri]Bo<n{ßHt]  stand.  ScUdi- 
-mm  4se  Doppelungen  «icht  eiet  Z.73«  an  awds  vor  Z.7Ptfln<b 
leiwas  nwlarea  gestanden  babeli.  INea^nq  entweder  etwnaiaeib, 
Mbncü^  wir  gar. nichts  wissen,  nder  eü  betraf  die  feste  .Geld 
ininaie^:  arekhe.  die  Anfsehdr  der  W^^  fliren  NadyUlgttn  nn 
«bcrgUien  t»^««^  U^.  h.  Dias^  hatten  aber  die  AtoCNshf^  ^vea 
(OljBi^.  114,  1.  Ton  ihre»  Vnrgg^gdrh  nicbl  erhalldtt?  (ßk  an 
K«,XIV,£ol.  £  ani.ScUds);  öb.aietäk*  in.M.JCVI.  Yenetcbont 
inrar;  ibI  sehr  KwüUkAi  doch  Ubinte  atK  lirer  SteUe,  die  nl- 
krdiap.d^r  Folge/der  ActikeLgenia&  hierher  ßUi,  eine  4ar- 
4ti£  bemgliche  Bem^ifaaig  gestünde  beben. 


I, 
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■ 

[A«v]       ....       r^ttf^ 

[n^]         ....        Ijp^o-      A& 

[v]'  -  -  -  »•  1)0'«- 

[XP,  ra  ^  JliTXotÜv  uT€yja\^a]To  «- 
[&  ra  Tirctfyiiea]  ...  [jcaij  tto- 
[?a]         -         -  -  -         ^P      60 

r^ioi 

[icarä3aX]ev  r-* 

[^  avAouv  ro  jme^'  atJrov]  -   .  .  Ttce-^ 

[jle  JkirAfliw  vrty^ct^'uro  &!?  r«]  otrAo-      55 
[viKa]        -         -  -  -       v?ur 

.1 

{ro  dirXm!)^  iearei3aAe}y  osr* 
[o&?«rai5ro7?l^**Hv»5a'/oüa^öi'ro^],roÄJ      60 
[ÄTrAouv  t5T£yoa>^aro  eiV  rd  crirw]v[i]»- 
[a]     -         -    .     -         .     [r  -  -  ii]^oyg 

--•>---       [^fyövy 
[r^Jiffajxo?]  ....  ^j^fiv, 

-        -        -    Hf 'Hy»}.      66 
.  [(riov  a^evTog]      ...      y^^ 

...         -AAP 

-  *      -         .         -         -         -       xot» 

foiwü    t^wTej]      -       -    •  -      HHH 

t33T 


516  ürkuudc^XVuiidXVI. 


75 


[Aovv    ^o^tlrag     €K    rSov     vtu)qiwv\     o 
[ßSiiJLog  syln^itraro   aurag  kcu  ra  thJc-       80 

[yivcu,  Kafa  yl^tfyicriJLara,  a  A))|ixa^^  A]i)- 


72.  HSSr.    Mindestens  F  ist  verderbt. 

73.  Socr/?.  Die  bei  Zahlungen  (ur  verdoppelte  Trieren  ge- 
bräuchlichen Formeln  fnhceii  zu.  der  Vermuthung,  es  habe  hier 
[tA  iTTtlSoTtliMc]  gestand<^ii:  doch  gebieich  darauf  wenig. 

78  (f.  Litt  i:  Für  unbrauchbar  erklärte  Tran^ortscfaifle 
(ur  Pferde  (TS-' 94),  und  <rkyi(pB's7Tat  mctcc  yßifxwva^  deren  Trie- 

» 

rarchen  freigesprochen  worden ,  "und  zwar  zuerst  <die  amiip3£- 
(reu  aus  der  Zeit  vor  Hegesias  (94^tl8),>dann.die  anter  H^e- 
sias  (119-125).  Vergl.  Abh.  Cap.  XIV.  Die  Herstelking  dieses 
Artikels,  von  welchem  N.  XYI.  in  jed^r  Zieile'  nbr  Ein  oder 
wenige  Buchstaben  vorhanden,  ja  in  einigen  gar  keiner,  ergidil 
sich  bis  zu  Z.  116  aus  i<^.  XIV:  Iittii;<vQA  Z.  ItdTun  kommt 
zugleich  M.  XV.,  &«.  et  zu  Hülfe,  woraus  ^ich  auch  die  Ergänzung 
von  Z.117.  118  ergiebt.  Bei  den  in  N.  XYIr  am  Schlub  der 
Zeilen  iiberljefe4en  Buchstaben  mufsten  folgende  Änderungen 
vorgenommen  werdenv  88  NEX  in  HEX,  90  lOS  in  NOS,  91 
TffigIO  in  ]:;HSI0,;94  ^Nrä  in  ßNTß,  9$  ASA  iu  AEA,  97 
AAPX  in  AAPX,  98  U^S  in  ßl^S,  113  AIAAE  k  AIAdE, 
116  PrON  in  irON,  119  XßN  in  2flN,  123  BPH  in  HPH. 
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[a  lvT«X^,  rZv  ^vXivwv  KCOTrag  P^  'AcrxAi^] 
[tu^»  *AyvoÄj/xou  Ijpyov,  ili-^''fttlj«j(%si)] 

['AAx/|LUS%o/lA»rroi;  IIaiav(i«v^)*  (nmri]  ex- 

[««     K^ifJLcurra    evTtX^,     rwv     ^vA/vJwv 
[xctf^ra?     PA.      Ka?^^iva,     Xcu^uov\og       9t) 
[Ijjyov,  ^!P  lTji»ifaj(%6i)  Ev3vKAiii?  Kt]>)0-w- 
[v  A£*ja&«(T>jff)*  (TKevvi  eyju  x^BiKurra]  hr- 
\t^    vXiiv    v7roß?JiiJLarog,    rwv    jPt;A]»vwv 
[fcwvct/s    P/^     AJ3)e    rwv    roi!v\^'\wv    [r]cS- 
[i^     (rwf\<pBufTwv .    Kara     xeijLtwi'ja     [e^-     95 
[o^av   Iv   r£   ^icdo^ni^/a;   nara  XB^/Mva 
[iia(l>&€i^vai*  r^tili^g  2,a}saiJLma,']  ^A^« 
[evnit^ov    fijyov,    ?ip    er^i>j^ap%6]i    [5]wV- 
[roardg  '  Asivnnrov    AajXTrr^^g,    ©Jpaox'- 
\^^%og  Kv\<pia'o^^ov  ^Avayv^ao'Mg].    roiaff  100 
[^g    Ev%a§tg,    'AA€^ijLta%oü    €jyo]v,     ^g 
[h^ofi^a^u  Kovwv  Ti/xo^eou*  Ava^AtJcrr.]  r^of- 
[fffig   'HyticrÄroXiff,    Xaiotwvog    eoyojv,    fjg 
[ir^i>ri^aQ%u    Mivwv    HuBo^w^ov   'A]%ag- 
[(i'cu?),  &eo^Bvog  @soK}Jovg  Eu  w  vv(j^i€üV)/Af  eo"- 106 
[uK^  'A^ecrtWou  Ke^oAii'&cu.  r^ni^)]^]  Aiic^ 
[aioovvi),     Xat^lwvog     Ij^fli/,     ??    frjjiij- 
[^a^(%€i)  ii^wv  ilkwvog  Aaicia^^.  T^ifj]^? 
['Ajcw,    AvcTiKXiovg   Igyov,    iji   lTji]r,ja- 
[j(%fi*)Me*&a5K»i<^<ö"o^wjoD'Avayvg.  T]ji>fj))-  110 
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[|afifiros     ioffioTfarog    *A{%f<r}rjaTO- 

'AyvotJ-  116 

6  [AiJjc  [T]e3[ir  Tj]ii^wv  r^v  0"jw)[^^9ii|(r]5K 
[€J]o[£lav  ly  rZ  [&\Ka(rni^((f  [xaro]  |%6ijb(-  120 

r^i^^[g\ [*AA]jcaiov  «tfyoi^],  |5ip  ^ 

1 0  [g']K[X]BOvi[xiiiA'\vTinkioo[g'] i^ov, [^f}|7]p0h 

116.  Kai  aTFtfpvyoif»  N.XTV.  ttebt  airitpvyov  am  Rande; 
hieraus  hat  es  der  Verfasser  der  fehlenden  Urkunde  des  folgen- 
den Jahres  mit  Yorsetzung  des  neu  herübergenommen,  und  aas 
dieser  ist  dies  in  die  yorKegende  Urkunde  fortgepflanzt 

117. 118.  Über  die  Achilleia,  welche  mit  ihrem  Trierar- 
chen Diaetos  Z.  146  fT.  wieder  vorkommt,  ist,  wie  die  vorlie- 
gende Urkunde  zeigt^  vor  Hegesias  abgeurtheilt:  data  aie  den- 
noch in  N. XIV.  litt»  unter  den  (ncvitpSstTatg  fehlt,  labt  sidi 
schwerlich  anders  erklären  als  Abh.  Cap.  XIV.  angedeutet  ist 

122;  "AXhuIo'j.   Aus  Z.193  ergSnst 

123.  AmIuwv  ^etiftov  'Eg%it\jg.   Aus  Z.192  erganst 
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^ar    ------    Java 

15    tov  a   -    -    -    -    -    - 


126  - 149.  Unklarer  ZasaUartikd  zu  den  (ntyj^/ct^uotg  hutcc 
yjuiMSva.  Z.  126  föllt  ddo^  ergänzte  aTro  gerade  die  Lücke;  unter 
den  Abh.  Gap.  XIY.  gegebenen  Yoraossetzungen  pafst  es  rorzug- 
licb  gnt    Von  twu  ist  T12II  übrig.    Wo  ich  cntn^pBeto-ij^  nctra 

gegeben  habe,  giebt  die  Abschrift  (N.XV.) K.  ^vATA, 

worin  K  statt  12  gelesen  sein  könnte :  denn  dab  K .  .  .  ATA 
amsammenzanehmen  sei  zu  HccTa^  ist  wenigstens  sehr  unsicher^ 
obgleich  in  der  vorhergehenden  Zeile  (N.  XY.)  auch  in  Aioyii/ovc 
die  Schrift  sehr  weitläaftig  ist  Am  Schlafs  von  Z.  126  ist  N.XYI. 
ONA  in  SIÜA  verwandelt  Z.  127  mubte  hintei'  dem  Ergänzten 
eine  Formel  folgen,  welche  von  den  hieraachst  genannten  Per- 
sonen Htwas  in  Betreff  der  <rsfi<p&9ta-u}v  aussagte.  Hierzu  ge- 
horte Z.  127  AO,  was  aus  sSo^cw  sein  kann,  z.  B.  [olS*  8]io[^ap 
ifpkitv  roy  sjLi/JoXoi'].  Z.  128  kann  ANA  Rest  TOn  ^Avoup'kimog 
oder  Ton  *AP€cyvga<rtog  sein,  wobei  man  könnte  an  Könon  Ton 
Anaphljatoa  oder  an  Meidias  jordcr  Thrasylochos  die  Anagyra- 
sier  denken,  welche  sich  alle  unter  den  vKrj^l/aiAuote  befanden; 
auch  Z.  129  könnte  lOYA  scheinen  zu  einem  Namen  zu  gehö- 
ren: -  -  lov  *Apa  -  <-  oder  Ähnliches.  Aber  alles  dieses  fährt 
zu  nichts ;  und  Überdies  kommt  Konon  offenbar  erst  Z.  130  vor, 
wo  die  Ergänzung  yölKg  einleuchtet,  obgleich  Z.  131,  das  hetfst 
N.XY.  b.  ct.  17,  vor  EZI  eine  z«  kleine  Iiücke  in  der  Abschrift 
angezeigt  ist  Z.  142-149  sind  Menoa,  Heidias  und  Diaetos 
mit  ihren  SchilTen,  wie  sie  im  Yorhergehendea  als  o-xij^^i^i^i 
genannt  waren,  wieder  geschrieben  gewesen;  Z.  142  ist  in 
N.XY.  ^/3.1  ME.ßNKOre  in  MfiNaNFTB,  und  Z.  144  in 
N.  XVL  a  A#I  in  mi  verwandelt 
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....  [Ko¥]ujv  Tifio^iov  ['Ava^Aü](aT40fi)  [d« 

t|^^  t- 
1 7    [^iri^ovQ  Eß%agj&^/AA]6|i[|[xa%ov  ejyoy.]|'  ^  t^ 

o 

o 

D 


0 

o 

0) 

•8 

IS 


XV.Ä./3. 


1 1 


(*) 


Mi[v]oDv  [n]ü^[fl&Jjou  ^AyJIoj- 

.  [Vejj^;,  ttTTp    T?9    T^ttj^ow    *Hyijcri7r]|oAi^ 

[o"]oÄtJ£ö[v*Avavt;o(acrio^)  aTro  t^^  roi)ff  ow 

•AkIIt/*. 

[$]  4^ca^(^fp;)  [}c]ai  avur^iYi^a^[oi)  [airo ' 


Sjpyoy. 


130 


2.    135 


140 


145 


149  (F.  Litt.  i(::  Gesammtzabl  der  Triereo,  Tetreren  nnd 
Pefiteren.  Z.  149  war  yermatblich  vor  ^Aft^fMg  etwas  4eerer 
Raum  gelassen.  Statt  h  vswgloi^  stebt  unter  litt,  k  sonst  iv  to7q 
v9wgloig\  aber  anderwärts  ist  in  diesen  Inscbriften.der  Artikel 
in  diesem  Ausdruck  bäufig  weggelassen.    Und  hier  ist  die  Lese^ 
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vtw^loig  Kcu  rm  ifj,' iFXtp  ovo'w[y^   x]jai     150 
i  0  [<r]i)v  [f  c]<^[>)v]«v  'A^urrmKolg  Ma^]|ot9(w- 

VfOff), 
W«      -  -  -  -      [Xj€JLtt|T0]|ff  ^ ' 

[xovTw,  HH]H[PA]P.  TovTw[v  ffjLt  ttXJI? J 

TfT^^ei[^     S*    ifM     IA£V    To\7]g 

art,  die  mittelst  der  Zusamitienfiiginig  der  Stücke  entsteht^  un- 
Eweifelhaft. 

150. 151«  Kai  (tOp  yi  Bipffißgu  ^AftTtovtHog  Ma^uS'ui" 
1/109.  JÜmliche  Zusätze  finden  yrix,UtLk  in  N.  XIII.  XI Y«  Hier 
liegt  in  dem  BrudhstiiGke  ^.  XV.  ,crutf  in'  £¥N,  f  in  IK,  stpffutu 
in  C$niI£N;  das  übrige  ist  theils  N.XV.  theib  N.XYI.  bei- 
nahe vollständig  vorhanden*  Zar  völligen  Bestätigung  der  her- 
gesteUten  Leseart  dient  N.  XVIL  ö.  62. 63  HN£$ . .  ENAPIISTO. 
NIK02MAP.8,  nnd  Aristonikos  von  Mwathon  kommt  über- 
dies in  der  Geschichte  dieser  Zeit  vor  (Abb.  Cßig,,  XV.  unter 
diesem., Mamen^.  Die  Triere,'  worauf  hier  Bezug  genommen 
wird,  war  ohne  Zweifel  litt  a  -  d  im  Vorhergehenden  irgendwo 
verzeichnet,  wie  dies  N.  XYII.  der  Fall  ist.  Über  das  (palusw 
vergl.  Abb.  Cap.  XIV.  zu  Ende. 

152  f.  Kcc)  -  -  *  -  XgifAfiTog  f.  Dals  Chremcs  gemeint 
sei  und  von  Doppeluiigen  die  Rede,  schliebe  ich  aus  N.  XQL 
XIV.  litt  k  verglichen  mit  N.  XVL  a.  36  ff.  (wo  s«  Anm.)  und 
i(.  183  ff.  Man  erf^artet  ako  nai  rcug  B^BiTr^oüfäuaig  im  Xg,  wo- 
zu aber  der  Raum  sehr  beschränkt  ist:  daher  habe  ich  die  Aus- 
füllung nicht  gemacht  Ich  vermuthe  da(s  iiä  ausgelassen  war: 
dann  pabt  die  Buchstabenzahl  vollkommen.  , 

153.  HHHPAP.  Dafiir  steht  N.XV.  in  der  Abschrift: 
•  •  HNAP ;  sUtt  NA  ist  von  uns  PA  gesetzt  Die  Zahl  der 
Trieren.  ist  um  ffinf  grober  als  N.  XIV. 

154.  To7g.  N.  XVI.  ist  hiervon  HS,  welches  in  iX  oder 
OIS  zu  verwandeln. 
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(/)  16    -  -  -  -  [«•«»]Tif[^w] [*E]|p^*. 

[Aoos]  TFoat^JißeljMv  vaoa  vtwoiwv  tt\\vii- 
Qi]ii[Aj|]ritfv  [Nj  Koi  iraoa  Artii6<rToa\\f0v 

•Av]|t#- 


■  ■   ■    I  H  I        ■        >    I   ■ 


155.  %/ü  irAoir  &t.  Toa  IfA  irXttT  irt  M.XV.  vorbtodca: 
E . .  A . .  (A  sUU  A). 

156.  Tl8vrr,g€i^.  Diese  tdonen  niebt  feUen,  da  sie  so- 
woU  N.  XIV.  litt  k  als  N.  XA^  vorkommen.  Ich  wetb  nicfct, 
wo  sie  nnterzid^ringen  wiren  als  Z.  156  m  der  Stelle,  wo 
Sf .  XV.  6. /3.  15  THIAFI  stebt:  Bachstaben  die  freilMi  eher 
auf  rr,  *Af»arovtf€ov  fuhren.  Aber  das  von  Aristonikos  ange- 
zeigte Schiff  (s.  zu  Z.  150. 151)  war  offenbar  eine  Triere  und 
kann  hier  nicht  wieder  hinter  den  Tetreren  genannt  gewesen 
seh.  Sutt  -  -  THIAFI  -  -  schreibe  Ich  [nEN]THPEI[2],  näm- 
lich lAP  in  FE  Tcrwandehd.  Zur  See  sind  diese  Penteren  wohl 
nicht  gewesen.  Vergl.  cu  M.  XVII.  d.  25  fll 

156-166.  Litt./:  Verkauft  übernommene  Schnabel,  nebst 
den  firfiher  abgenommenen.  Diese  Partbie  hatte  der  VerEMser 
der  verlorenen  Urkunde  von  Oljmp.  114, 1.  ans  N. XIV.  litt/, 
und  der  Verfasser  der  Torliegenden  wieder  ans  der  von  Ol jmp. 
114, 1.  bernbergesehrieben,  ohne  die  erforderlichen  Andieningea 
BU  machen;  s.  Abh.  Cap.n.  Über  den  Inhalt  tci^  audi  Abh. 
Cap.  XIV. 

157.  158.  *EvtyLeXfiTüiu.  Hienron  ist  N.XVI.  FI^  und 
N.XV.  6. /3.17  \£.2TaN  übrig.  Letzteres  ist  ME[A)ffn»l, 
sodab  2  in  H  zu  verwandeln;  es  ist  also  in  der  Abscbrift  da< 
selbst  Z.17  die  Lücke  im  Anfang  der  Zeile  zu  grab  besetch- 
net,  und  die  Stellung  der  Buchstaben  schwerlich  richtig. 

159.  K'j^9)^|(/o'j)  I:  An  dieser  Stelle  steht  m  der  Ab- 
schrift N.  XV.  6.. /3. 18  -  -  0«0>.N:,  wie  es  schebt  statt 
-  -  8HPF :  I :   Dies  mag  man  unglaublich  finden;  aber  die  Ver- 
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20     [IfJtiSoAov^    7ra]^a    Kovwv[og]    'A[va^Xu* 

c']\t{iov) 
[Ar«    tif^     Et%aji^oip,    *AA«[^ifi(rx](öi 
[v  s^ov,  l.  ira^a  &^cur]vK\X]iovg  'Ekev((r^' 

viov)  [a]|- 

[vh  lyig  Aixafo<r]t;[vi|^],  Xm^\uüvo9  fj^is  l'}| 

[xai    Tro^e^o/Licv]    h    vtw^lotg    IOi/3oX]|- 

25     [ou^  II.  Oi3]f  TCüv  T^n^i^d^dbov)  o<^ff[iXov]|- 

[o"!  rov]^  ifJLßoKo\)g  twv  rag  Kcuvlag  ojbto]]- 
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bcMcnisg  ist  dennach  nach  N.  XTV«  litt  /  fieber.  S.  über  den 
Kytherrhier  Demostratos  auch  die  Abb.  Cap.XV^  angegebeneo 
Stellen. 

159  L  'Ett'  'ApttHXiovg  if%ourog.  N.XV.  b.  ß.  19  stebt 
zu  Ende  O,  welebes  das  E  von  EP  war;  Ton  ^AvrmfiovQ  ist 
N.  XVt  TI,  wn  äg%otmg  N.  XV.  TO  übrig. 

161.  Kopw¥og"Aua(pXv<rT(lov).  N.XY.  steht  XONHMA; 
entweder  ist  A  in  O  zn  verwandeln,  oder  OX  yor  A  Ober« 
spmngen. 

162.  *AXM^ißa%ov.   Hiervon  ist  N.XV.  AAEE  übrig, 

statt  AAEx« 

164.  AtHutoTvvvfg  Xatgloinfog.  N.XT.  stebt  in  der  Ab- 
schrift  hiervon:  YHNEXAIPE,  sUtt  imiCSXAtPI,  wenn  nicht 
etwa  Xat^(auc9  geschrieben  war,  was  gar  wohl  eine  Neben- 
form Ton  Xeufltuv  sein  konnte. 

166-176  bis  s^yov.  Fortsetsnng  von  Ktt/:  Vermerkung 
derjenigen,  welche  Schnäbel  schulden,  nnd  swar  aonäehst  de- 
rer, die  neue  Trieren  abzugeben  versprochen.  Der  Artikel  ist 
derselbe  wie  N.  XIV.  d.  105  - 118.  Ober  die  Sache  vergL  Abb. 
Cap.  XIV. 

167.  T0O9  ifAßiXovg.  N.XV.  6.  ß.  26  ist  AS  in  XX  zu 
yerwanddn. 
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[KoAXio^  ^AjQ^ctfvo^    Ba7yiSt)t    otto   t»}^]| J  ^ 
[:g]rgamvi3&ff,    l'A?<sQilJui%ov   i^ov,    *     170 
30     [1}  Ni[9e^i]^arof  Nueiou  Kt/&iv[r](i%9^)  [aToj ; 

Tlj]- 

\ABkipiS]og,  'EfTt/i^ovg  e^[ov.]  |  Kov- 

t]|iW,       .  176 

36     {Kcu^lerr^dirov  $^ov.  [KoAAiW  |  B]a^ 


168.  ^OiioXoyyierduTutu,  SUtt  NTAN  giebt  die  Abschrift 
N.XV.  0Ti2N.  'Maa  hüte  sich  wfju>}^oyfixoTuiu  zu  yermatbeD; 
immer  steht,  wo  von  dieser  Sache  die  Rede  ist^  der  Aorist, 
anch  in  N.  XVL  selbst  (b.  34);  und  die  Abschrift  von  N.  XV. 
ist  sehr  unsicher,  ohne  Zweifel  weil  dieser  Theil  der  Urkmide 
sehr  unleserlich  ist  So  ist  auch  N.  XV.  b»  a.  10  in  Avo-ixXeou« 
statt  A  gelesen  O. 

172.  ^\jfAixa%lag  ^Ayuo8r,fAov,  Die  Abschrift  gidl>t 
(N.XV.)  .  . .  EMA  -M  .  ATH^AilM  -  -,  sUtt  .  .  .  MMA[X]IA[2] 
ATNOAHM  -  - 

173.  ^iaiTog.   In  der  Abschrift  (N.XV.)  . . .  AiroS. 
176  von  KaWlag  an  bis  181.    Unklarer  Znsatsartikel 

Eum  Vorigen.    S.  hierüber  Abb.  Cap.  XIV. 

176.  KaXKlag  BaTfi&ev.  Die  N.XVI.  erhaltenen  Buch- 
staben KA  habe  ich  in  BA  verwandelt;  doch  ist  die  Ergänzung 
unsicher.    S.  Abb.  Cap.  XIV. 

177.  AlaiTog.    In  der  Abschrift  (N.XV.)  -  -  MTOX. 
177.  Kovwtß  ^\if.    Statt  der  drei  letzten  Buchstaben  hier- 
von ist  N.  XVI.  in  der  Abschrift  IAH  (sUtt  NAN).    Dab  Ko- 
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37     [a]f}<vTr(iog)y  ... .  . .  ov  otf  — '  —  ]  <^Ai 

.-  I  Mca      1 80 


P      .  -  -       !^ 
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o 

iS  j[aM'!ri}^  \B!f/stiwhfig,'Vlav(riviKOv']  |  Ijj-'; 

>  I  .    ■  .        .  •    ßog\\d7ro,r.  ^  -.  i86 

[S&(><7lrpaTöty  AafjLTtT^iuog)  ieX)^ovo]|^qi'>^ 

QOfi  g«di«nit  Mt,' zeigt  die'ForUetcong  in  N*XV.  nd  die  Ve^ 
glekbiiiigt)  ier  TCMehicdeneo  PivtlMtii«  diciser  Spriici  unttr  eui- 
ftadef.    :•■»''•..♦:•      ».      .11'«  .   .   ;,,^ 

181-193.  Weitere  Fortsetzung  von  litt/:  Vtpmei(|qte'^ 
•dtejeDig«ä)'*%v«lcli« 'Sdmibttl  kbulleat  imd;  zwar  «Reitens  der 
^foi^aiifiifu)!*''  jft»$taf  %si^äHi,  'fiiese^  Partbie'  ist  rVPMJ-NrXIV^  A. 
119-130  erglliizt  mit  AQssebl4lli  det  ieCsten  Naiii^iis  fkhtUi 
wbsi  Znbefior^  indem  Ödnon  dort  lioch  aklil  Torfeommt.'>  OEMi- 
non  ist  erst  spater  als  N.  XTV.  nnter  dem  Aroboa  Hegctias 
Olymp.  1149 1.' zu  deir  o^^nvf^o^i'dic  liineugi^ottmetif  s»N.  XTI. 
u.  ,il9-l'2ä  (vorgl;  Abb..  Cap.XIVi>.  Von  Z;  189^  an;  tommt 
Ni  XV.  1^;  y  der  HerHeUtiDg  m  HtiMe.  £.190  Ist  in  N.XVI. 
UBJifl  ik  IHPAP  2»  vMwanddn.  i:.  192  war  Mob' dar  Gm- 
name  des  DeinoB  aiis<*N.X¥L  ai  123  {XV.  öin.'d)  «nbede»- 
tend  an  ^äiiteii^     >  ^ 
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i^Q¥.  Asivwv  Aemou  'E^[%0(^0 1  ^^  ^* 

5      fi9   • 'AJiKolov   ^§\y]\o¥,    I. 

(m)         JiK&  mt^kißofJiM»  iv   r$  [ojj/xif/Lui- 

[n  rip]  Mcfy^?']  '''?  «{f ]ö^  Tai'[ff]  J  tr[i!- 

;uk]i.  195 

[^9   Kcu  iFa^^iJLev  frjr^anify^  \  r$  It«* 


^brikAayMifcAMi^.^AM**MMMiMMM^ii«i*i 


194-215.  Xittm:  Gerätbichaften  in  dem  groben  Gekb 
am  Thori  und  Bauhole  ebendaselbst  Dieser  ArUkel  ist  durch 
Zusammeofugong  von  N.  XV.  «und  N»  XYI.  mit  Zutiehiing  der 
gleichnamigen  Paitbie  in  den  andern  Urknndeny  wovon  N.Xiy. 
der  Zeit  nach  die  nächste  ist,  volktandig  hergestellt;  das  Er- 
forderliche über  denselben  ist  schon  bei  diesen  früheren  Ur- 
kunden bemierkt»  Die  geringen  Telbesserongta,  welche  in  N.XV. 
hier  .vorzunehmen  waren,  bedürfen  keiner  weiteren  Erläuterung; 
ia-I^XVL  ist  Z.195  FTAAI  in  FYAAI,  208  ÜAIIHN  in  NA- 
JiHK  Ol  Verwandeln.  M^u  ist  hier  blob  dieses,  idad- «ufolge 
J^:  196  (F.  dieic  Effecten  nwimeht  von  den  Ai^henn  d^r  Werfte 
auf  Beschluß  des  Rathes  und  Volkes  einem  Feldherrn  Terah- 
;&lgt  worden. 

'j ,  196.  [Kai  wtegiBoßt»].  Beispielsweise  ist 4o  «rg^gt  in  der 
.Voraussetzung,  die  GeiiaAsehtiften-  aeien  im  JLHife  des  Jahres 
fOljmp.  114«  2.*ühef;geben  wosden.  Setzt  man  es  sei  bereits  im 
-Jahre  voAnt  gemhAttkf  ao  ist  atatt  hhu  vct^^pfAMt  lia.aehreftcD 

196.  \VJ^  XvfatiiygS  Tip  s.9r<  -  -  *.  •  ,Üb^gd>e  dieser 
iKriegigerathsdisiften  an  den  &xfaTyiyiu  rw  im  rag  av^^^i^mg 
.(M,  XIV.  0.  215)  scheint  aiehft  passend^  da  dieser,  doch  dgeot- 
Jsch  die  VemvialtaBg  des  Seewimeas  nar  im  Beang  iuf  Ttieta- 
-diie  und  was  damit  snsammenhing,  also  zwar  in  Bezug  auf  fdas 
eigentliche  Schiifgeräthe,  aber  nicht  in  Rücksichi  #if  Gesehnfts 
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\wy  t]wv  evqi  '^Ä'Efl^M  TaA[av]|TÄ  PI     200 

16     [cutna  KoravayirM  ^  'K[^]|€r^ia9  AI« 

[Kata7ra?^rS¥}  PH.     r^^a  lO'lKurid^*  ]      205 
[va  ^]^    CHc^iwv  «"lü^irf?  I  PI«   itlTM^  , 

{r]t5[A]«^P,  [t^JoXÄoi  III»  wo  T|ot!  MiRG^ 
20  [y}iJ/MTO^..  i3^  iMra9raAr[£|v]  4[i']*(;f]r 
/<Wä  icai  {4]irre^(tfr«  HHH{;H]{PP» 
>Uu 'i^ojttf/uewK  P£i*  xrx^oi  [j6a]|ra7a^  210 
XrftNT  Bkßihi  AAAAPIl  Är[r^]|a^i<r^ 
>}^c?   IUI«     ajMvn   ficyaXft  'T/iff|Tria. 


haben  mobtef  und  die  meisten  hier  yorkommenden  Gegenstande 
eum  Geschütz  gehören.  Man  kann  an  den  iv)  r^^  Stotnvicnwg^ 
den  Ifti  rec  o^eXa,  den  hr)  rij^  xoSfce^  "(Plotarch.  PhoL  82)  den- 
1:60,  welcher  btilere  eineiU  sein  ddrfte  ;niit  dem  bn  rijv  %<£^ 
fap  T^u  wofukMv  (Corp.  Inscr«  Gr.  N.  177»  178)* 

197.198.  Aioyii^fi  KvSadi}i^ai«Z  €öl.  A.  183.  134 
IsMumt  ein  Fddherr  IKkaco^ea  ^for,  welcher  «kilcr  Bclg^ias 
Olymp.  114, 1«  im  Amte.  war.  Da  dieser  mit  Schii%erathe  m 
Ühin  hatte,  so  wird  er  der  h^  rag  ^vm^ofUts  gewesen  aein,  und 
ach  mfiehte  ihn  4lso  ftr  verachieden  hallen  too  dem  C0L41 
vorkommenden  Diogenes»  Indessen  kann,  wer  anders  urtheQl, 
«n  vnaerer  Stelle  hier  sinkt  *  -  itfOPENB  der  Ahschrift  [41- 
&]AI0rEN£  Termuthen;  in  welchem  FaUe  dsim  Z.196  iniy«p- 
BtiofMuu  an  schreiben  sein.  w|rde. 
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25      "^iicL  Koiyff  i2u2kP;  tSV  Ei!i8ot)Ao|^  hc^ut'- 
To.     rovruiv   ra   'jr}^7arra   v€V7\oo\\^vya. 
(n)  vekov  TQfxoi  Hit.  Kai  rd&s  Ta[^]|eXa(/8c-     215 

'fUV''^  rSv^   (TKeüWv   rwv    :raXa[i][cciy   rw- 

3  0      Kov  w[va*  A]v^Ä^ÄU(Ji(r«oy)  «ri  t[<w  aica]|Tflü^ 
31     [to^  ^jLcocr/a^]   7i9^[ia.    At|jL(ox^|<t]TY}«- 

[v   Errea!by>    rafx6otv   r^iv\^oiroÜKSd]¥   Ao-     220 

\jjLM¥    rok    T^^    H^lJLvh    Ha^(U£ßcv(ri 

[AiW^crro?   ©ö^Kioff,   hrovg  PPI>    «a]i 

[roi^  ^Ti  ri   cTTOJ^oy   ri^iihoi^  k]6^         225 

\?\Jo^Qarog  Qo^iKiog,  KWir€tg  Äi] 
~     ~  (Hängt  zusammen  mit  6) 

":...   .        .  '   <*    1  • 

O. 

[•^^iJTnj^Tov^'  Hoi  cmiciixcvg  [X\aßovra:  roÜg  :d»i^ 

f  '  _  

'  XVI.  ».  &1S  bis  b;  5.  Litt  n:  'Alte  SchiffgetStliccIiaften, 
welcbe  die  BeböiUe  als^  toicke  nl^ernöinmen,  die  Kbnon  «ad 
*Demokrat<3S  verabfolgt*  ciQialtiefei.  .Zw.215-210i  ist  ^hieryon.  in 
'N.  XV.d.  V  noch  £iniges  vorhanden;>li.XVL'  baben^-wir  dk 
letzten  Buchstaben  der  Zeilen  215  •-'225:  in  letiAerem 'Stuck  ist 
Z.  219  MTH  in  ATH,  224  AI  in*  AI  xu  ändern.  Die  drei  letv- 
iicn.  Zeilen  von- CoLo  sind -aus -dem  gleichnamigen  Artikel  der 
iUMieren  'Inschriften  er^nst.  Über  den  ganze«'  Artikel  i^  das 
Erforderliche  schon  früher  beiberkt. «  '-    .  .•     n!'.   in 
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\      @o§l{Ktog),  HHHHPI. 
(o)     NewffWKoi  [^]icoÄbfi>jjLtfVoi  kcu  iTreTKtvaa'iJLivoi  HHH- 

Tovroov  e[v]  Movv[v]%ia  PAAA[II], 
iv  Zia  HPAAZSiAPL 

(p)         Aiip^i^cu  a&oKiixot  im  t^  a'Kevö3TliKYi  PI. 
(r)     *'Oö'ö*  ToJi'  r^ni^^%u>v  yey^aixfxivoi  tiTiv  iyjavrtg  efe 
TtXovv  IvreAi)  rrxeu})  ic^ejuaoTa  11  ^hiva,  oo'Oi  f/h 
16     K^Bixaarra,  roh  s%ov(rtv  viro^dyLaray  ifTriov,  ro" 


b.  6  ff.  Lttt  o:  Scbiffhäoser. 

8.  'El/  Noi/i/ux<V  P^A^II.  Die  Abschrift  g!ebt  nur 
80;'  da  aber  die  Gesanomtzahl  der  Schiff häuser  und  die  Zahlen 
derer  in  Zea  und  im  Hafen  des  Kantbaros  dieselbeo  sind  wie 
N.  XL  und  Xm.  flp  mufs  auch  die  Zahl  der  Schiffhäuser  in 
Munychia  dieselbe  gewesen  sein:  weshalb  ich  Q  zugesetzt  habe. 

10.11.  Litt/?:  Verworfene  Haute  am  Zeughaus.  Der  Ar- 
tikel g  findet  sich  in  N.  XVL  nicht  mehr.  N.  XIY.  in  Olymp. 
114, 1.  schuldete  nur  noch  Ein  Trierarch  unter  diesem  Artikel; 
dieser  Eine  mufs  also  unter  Hegesias  Olymp.  114,  1.  bezahlt 
oder  Erlab  erhalten-  haben.  Da  Ersteres  wahrscheinlicher  ist, 
60  .wird  die  Zahlung  auch  in  N.  XVL  unter  litt.  ^,  das  heilst 
unter  den  Wiederholungen  der  früher  geleisteten  Zahlungen 
yermerkt  gewesen  sein. 

11  ff.  Litt  r:  Bemerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
haben,  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  hätten  volIstäBdiges 
hölzernes  oder  hängendes  Geräthe,  in  Bezug  auf  Trieren  und 
Tetreren.  Hier  fehlt  bei  den  Trieren  wie  bei  den  Tetreren 
das  Hypoblem ;   s.  hierüber  Abb.  Cap.  X. 

[34] 


/ 
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ixara  r^i%iva,  a%otvia  htrw&iKTvXa  W\,  f^^- 
20  ■      KTvXa  IUI»  dr/KV^g  II*  oa'[oi  S]i  ^vAiva,  i^ou^ 

o'^v  raoooVi  vfi&a>Mz,  KXifxaKi^g,  ttrrov,  kb^cuk^ 
Kovrovg, 
'  "OtroA   Twv   r^ty\ü(ioy^u)v '^  ysy^afJLixsvoi  eiVlv   l%ovrtg 
sig  ttXovv  IvreASj  o^Keu))  T€r^)i^wi/  ^uAiva  ^  jcoe- 

7ry\&a?^a,  KXifjLaKi^ag,  ittov,   xBoatag,  Kovrotig' 

30       }<svKa,  KardßT^mßxa^  roirsta,  oyKv^ai  11«  oyfii- 
vta  oHrüD&aKTvka  Uli»  i^&uKTvhti  IUI. 
(#)  Kcu  rd^6  Tra^sXaßoiJLSv  * 

35  iiKaTTYi^ufi  Kaiväg  diro^T€iv  r^iii^sig  kcu  rovg 
ifjißoXßvg,  ii^tiKou^iv  r^  TroAej,  rag.  &  r^vi^mg 
cbroSt^(jüKa(nv  • 

^<ptKog  *«&Wcü  lli^{tvg), 
Kovctiv  TifJLo^iov  ' Av(i4p>^a'(rtog)» 
40  Kovu)¥^  Tifio^iov  'Ava(f>X\jO'(riog), 

iaia^  Aiw^afJLavrog  'A%a^v(svg), 
^iXnnri&vig  Tlaia(vievg)  kcu  avvr^iiili^af(%oi). 
(i)       Kcu  rdS*  ttgTTtTr^ayiJLeva  vct^XdßoiJL&p'*  (TKCtuSir»  w» 

"  *  ■    ■      II..I  1.  I     I      ■      ■  ■■!■         I I      ■    ■  ■    l^.—     I     ■       I    I« 

32  (T.  Litt  s:  Von  den  Vorgängern  übernommeoe  aehttl* 
dende  Trierarchen,  .welche  neue  Trieven  und  die  Schnabel  ab- 
sugeben  yersprochen^  und  blob  die  Trieren  (im  alten  Zoslande) 
wieder  abgegeben  haben.    S.  Abb.  Cap.  XIV. 

42  (T.  Litt./:  Teraainalzahlungen  de«  Myrrhinnsiers  Dem«- 
nikos.     Aafser  der  im  laufenden  Jabre  erfolgten  Zahfaug  sind 
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wipiiXsv  ^fioviKog  Mv^^iv(ovcriog),  kcu  skar/J^sh 

[ey]  Mt>f ^4 voJr('n)?),   HHA.    tovto  Kartß^^^^vj 
aico^KTaig  rdig  i<l>'  ^Hiyi^fJiovog  ao%ovrog. 

50  Kai  Tcc^  stgTrBTT^ayixiva  iraosXdßofjLSv  •  CTHtvZv,  m 
[eü]^efAe[v]  ^r\ixoviKog,  koi  eiga%^Big  eig  rh  &- 
KttO'rifjiov  w(f>Xtv  rviv  SnrXao'iav,  KaT€ßXili&fi  1^ 

66       dTroy^a<l>Jig ,   iig  äTrey^aypiv  Qso&orog  iy  Mtiooi- 
vovrr{yig),  HHA.   touto  KarsßXYi^l/l  aTroisKrcug 
rcig  hr\  X^ifjLy^og  ao%evrog. 
Kai  rdS"  tkirtir^ayiJLiva  "jra^eXaßoixsw  (TKevSv,  m 

60  tü^eiAev  AfifJioviKOf  Mv^^iv(^ov(riog),  kcu  Biga%&€)g 
ttg  ro  iittarrvi^iov  wipXs  riiv  ^irfia^iav,  Kart- 
ßXriBri  i^  dwoy^afyig,  ^g  aTrey^cv^/sv  Qee&orog 
iy  Mv^^tvcvr(n/ig) ,  HHA.  rovro  Karsß?Ji^v| 
uTTo^eKTcug  rcitg  iir*  ^AvtixAcöüc  (io%ovro(g), 

66  Kai  rd&'  stgirs'Tr^ayixiva  Tra^eXaßcfMv  (tkbvSv»  Sv 
wil^eü^v  Avjfjimfidg  Mv^^w(ova'iog),  kcu  dgax^elg 
efe  ro  ^KaTTYi^iov  wtpXBv  rriv  &i7rXaa'iav,  nar^ 

70  ß}J^  i^  diroyoacprig ,  ^g  ämyooc^^/tv  ©w&Vo^ 
iy  Mti|^iwouTTij?,  HH^  rovro  KarBß}Jßy[  diro^ 
ÜKraig  roTs  itp*  ^Hyv\riou  ao%oifros^ 


hier  alle  früheren  wiederholt,  die  schon  N.  XIII.  ood  XIV.  vor« 
kommen,  and  die  vom  Jahre  des  Hegesiai  Olymp.  114, 1.  von 
^welchem  uns  die  Urkunde  fehlt. 

51.  "QtpsiXiv.    Die  Abschrift,   wahrscheinlich  auch  der 
Stein  selbst,  giebt  hier  und  Z.  74  o(f>0iXri. 

[34"] 
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75  Ay^iJLoviKog  Mv^^tv(^ova'iog) ,  kcu  etga%^sh  M  ro 
SiKcuTTfiOiov  wcpKs  Ty\v  &i7rKa(rlavy  KareßXyi&yi  i^ 
änoygafvigy  Yjg  aTTsy^asl/ev  ®toiorog  ey  Mu|^i- 
vovrTVig,  HHA.  rovro  KaTeß?^^v\  äTro^fcrai/g 
roig  IttJ  Kujipio'o^w^ov  a§%ovro(g)n 
(u)  80  Ta&  7ra^eKcißofJL€v  ireTr^ajJiiva  sk  rZv  vsw^iwv  xa- 
ra  yj/Yi<f)iorfJLa,  ßov?^g* 

(T%oma  oKTw&ixTtiAa  hü  vcvjg  AAP  kou  (r%oi- 

viov,  ri\}x\v\   K\ax  VTFoßXfnxara  ein 

vavg  Al>  Koi  -  -  ß?^fjuira  Itti  Pavg  —  kcu\ 
86  KU)wu[g,  TijLt^  -  PAAAAP* 

eiA]ßoXovg   [Ml]l,    orTo^jLtoi^   —  [TTT    juvcu] 


80  ff.  Litt,  u :  Übertrag  des  unter  Antikles  (N.  XIV.)  ver- 
kauften  f  sunäcbst  aus  der  verlorenen  Urkunde  vom  Jahre  des 
Hegesias,  in  welche  es  aus  M.XIV.  übertragen  war.  Vom  Ein- 
zelnen s.  zu  N.  XIV. 

84.85.  Kai  v7roßXif(jkaTcc  iv\  vavg  AI^  nal  -  -  )3a^- 
fiaru  eiri  va\jg  -  -  neu  xüo7rs7^,  Z.  84  ist  vom  ersten  mm 
KA  übrig.  Wie  zu  N. XIV.  erinnert  worden,  konnte  hier  die 
Lücke  nicht  ausgefüllt  werden,  wenn  die  Worte  hu)  —  ß>4' 
{xaru  iiri  vAüg  -  -  weggelassen  wurden ;  namentlich  "gilt  dieses 
Ton  dem  Raum  Z.  85  vor  x<a7rs7g.  Umgekehrt  scheint  die  im 
Texte  gegebene  Ergänzung  wieder  zu  lang:  vermuthlich  war 
das  gleichgültige  im  vaüg  hier  einmal  oder  beidemal  ausgelas« 
sen,  wie  N.  XIIL  b.  152. 

86.  'EfMßoXovg  IUI.  Die  Abschrift  giebt  :ri:  S.  über 
die  Zahl  zu  N.  XIV. 

87.  Mm«7  -  AAAP.   S.  zu  N.  XIV.' e.  193. 
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xai  UV  ov]  7r(ueiXt)^«o'ai' ■ 
'  •      yuTKoi],  rtfj.il  HA^HI-i-l-l. 
90         ff-Toofoi  Kcä  (TTVVireTov,  rtf«^  HHHPAAA- 
HHII. 
:T:  Küomüs,  Ti/x[^  ^^]HII. 

iK^iw-rij^cff,  TijLt^  [P]AA[Ä]Ph»-K 
Kt<paK(uöv    rovrwv*    XXPHPAAPHK     rouro 
96         KartßXviBvi   airo^Krcug  rdig  hr"  'AvrixXidvg 
a^ovrog. 

■       I  »■'  ■  I .■        ..■-■■  1^..  ■■ ■ .   I       I     I  ■■■■■■ 

90.  :T:  HwntUg.  Vor  :T:  steht  schon  die  Interpunction  (:), 
wodurch  die  yoraufgegaogene  Ziffer  abgeschlossen  wird.  Was 
soll  nun  dieses  :T:  sein?  Die  Ziffer  zur  Bezeichnung  der  An- 
zahl der  HüüTriwv?  Diese  könnte  N.  XIV.  allerdings  anch  ge- 
standen haben;,  aber  hinter  Hutuvsig^  und  es  ist  nicht  gebräuch- 
lich sie  voranzustellen:  auch  steht  bei  den  vorhergehenden  xw- 
ff-evTf  keine  Ziffer.  Endlich  ist  die  Leseart  nach  Hrn.  Rob  si- 
cher, und  T  ist  in  dem  Ziffersysteme  unserer  Urkunden  keine 
Ziffer,  welche  hier  pafste,  sondern  bedeutet  ein  Talent.  Das 
ganze  :T:  scheint  also  auf  einem  Versehen  des  Steinschreibers 
zu  beruhen. 

92.  'lÄf  ««Tiypsy,  Ti^i$  [P]AAEA]PHHK  Die  erste  Zif- 
fer ist  nach  N.XIV.  verändert:  hier  steht  in  der  Abschrift  da- 
für H.  Da  man  eher  in  einer  undeutlichen  Stelle  H  falsch 
statt  P  lesen  kann  als  umgekehrt,  und  da  N.  XVI.  namentlich 
an  der  Stelle  des  Werthes  der  ingtoorii^wu  verletzt,  N.  XIV.  aber 
unverletzt  ist,  so  habe  ich  P  vorgezogen. 

96  ff.  Litt.  V :  Im  laufenden  Jahre  freigesprochener  (wr^ 
yl/dfuuog  tccera  y/ifjkwvcc.  Über  die  Stellung  dieses  Artikels  vergK 
Abb.  €ap.  IV. 
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•    %ovrog* 

r^iii^^aQ%og  X'Jrivl^a^^og  MffjO'i^sßöv  #t»Aa- 
(r(ioi),  T^iYi^g  iTTTn/iyog  KaAAiorrcJ,  Aut«- 

(m)         noXveuKTog    KaXXiK^arovg    *E(rruuo{^€v)    &rev, 

'105      iyf/fiipicr^cu  vji  ßovT^ii*  ^Ettc«^  Xw^ilkL^og  rdu 

SjEüKV^ov  Kyj^a^{yaiZg)y  üga^ovru)\y\   axnov 

rZv   uew^iwv   iirifJLeXfirwv   rZv   kir*  'AvnjtTJovg 

a^ovrogy  Karsyvwo'av  oi  ^iKorrai,  on  ovk  air- 

110       e^/iSbü  ra  ^Xiva  a'Kevif\  iwi  üna  ron/joug  vwio 

KfiipiTo^^ov  Tov  ä^Xipov  roZ  SeoTToAijb^j'ra- 

fjuov  yevofjiivcv,  Koi  hiiJLVi(rav  7r?Jovog  »j  roZ  A- 

zXao'tov,  ihlv   j)s  KooTreüg  XooTroTu^og  e&ei^ve- 

116       yiJLivoi  gig  ra  vsd^ia,  i\  ^  ovcrut  ^  ScüttoAi^ 

aToyey[ja]7rrai  Sviixo^la  eTvcu  airaxra  kou  xw- 

•^— — i^— ^— — »1— ■     I     .  11 

103  ff«  Litt.  <v:  Beschlab  des  Ratfaes  von  vorigen  Jahre 
über  die  Annabme  von  Scbiflgeräthen  An  Zahlungsatatt  für  eine 
Schuld,  welche  durch  gerichtliche  Yerurtheilung  wegen  nicht 
abgegebener  SehifTgerathe  entstanden  war.  Da  in  diesem  Be- 
scUub  die  Behörde  vom  Jahre  des  Hegesias  einen  Auftrag  er- 
halt, mufs  derselbe  im  vorigen  Jahre  gefabt  sein;  er  ist  daher 
auch  ohne  Zweifel  aus  der  vorjährigen  Urkunde  in  N,  XYI. 
übertragen.  Vor  Gericht  war  übrigens  die  Sache  schon  no- 
ter  Antikles,  dem  Vorgänger  des  Hegesias  entschieden.  Den 
Rathsbeschlub  schrieb  derselbe  Polyeoktos,  welcher  der  Klager 
gewesen  war.   Über  die  ganze  Sache  vergl  Abb.  Cap.  XFV. 

111.  112.  TafAtov  yBPOfiiyov,  S.  fiber  die  raylag  Abh. 
Cap.  V. 
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irik  Ol  eks¥t)»syfjisvoi  sts  ra '  vstiota  ot  Xoave- 
?üiog,  Kcu  cupeiKe  JIo?\vevKrog  o  aTroyQayl/ag  ra 

i  20       lic  rwv  vifJLüov  kou  rvig  diroy^atfyrjg  S^coroXi^  ra 
yiyvofjL&fa  efe  rijv  smfifJLiav  rovg  rSv  vswoiooit 

'  '  imiJLsT^rag  roiig  i^'  'fiyfjnot;   a^ovrog  ava^ 

i  26       Y^a\//ai    XuinoXiv    cbro^^wKira    rwv    K(;)7riwv  ^ 
SKaTrov  Hr\r  &^a%iJLag  rSv  eigEvrivr/iJLivwv  au-- 
.  rf  tk  ro  vew^iov,  m  av  o  raiiiag  wa^a^^ßy 
ä^l^fXf|(ra|JLe¥og  rov  re    d^t^ixav   rwv   HWirewv 

130       Kol  rclv  d^yvoiov  ro  K6(l>aXatov,  leai  roy  yDaß" 

IMaria  rm  Bv^Ka  äTraXeTyl/ai  diro  roZ  cü^A))- 

yuEvou  SwTToAi^i  a^yv^iov  o«ri  av  dTrotpavy  av- 

r&  0  rafxiag  ira^siXf\(li[wg  KOt  A']iKaioyevy\g   i 

— —       -  -_  .  - 

122  (L  Tovg  Twi/  vBüii^ltau  inty^iXinräg M»  Diese  Yer- 
flcbrift  verbanden  mit  der  Androhung  der  Bufse  für  den  Unter- 
laMnngsfall  (Z.  138  ff.)  berechtigt  anzunehmen,  dab  die  Anrech* 
Bong  dieser  Ruderhölzer  in  der  Urkunde  der  Aufseher  der 
Werfte  von  Olymp.  114, 1.  verzeichnet  war,,  und  ohne  Zweifel 
war  sie  wiederholungsweise  auch  N.  XVI.  litt^  wieder  aufge- 
führt: womit  denn  die  Einfügung,  dieses  Beschlusses  in  Yer-  * 
bindttog  steht. 

130.  Kai  roy  y^ttfAßanm  riSu  suSe?e€c  anaXfly}/«», 
Die  Eiifmanner  hatten  also  Verzeichnisse  der  eingesogenen  Gu- 
ter, wie  bereits  aus  dem  Etym.  ML  geschlossen  worden  (Meier 
und  Schömaiin  Att  Proceb  S.  ??•  vergl.  S.  258  f.),  und  zwar 
nicht  blo(s  ilerer,  wielche  zum  Tode  verurtheilt  worden.  Di- 
her  ist  auch  die  Gerichtsbarkeit  der  Eilfmänner  in  Bezug  auf 
die  yfdipij  amyg4i<pr,g  nicht  auf  die  «ingezogenen  Güter  der 
ziim  Tode  Verurtheilten  zu  beschrlnken,  wie  man  geglaubt  hat 

132*  ^Avofpdvyi  kann  nur  der  zweite  Aorist  sein,  wel- 
chen Buttmann  (AusC  Gr.  Gramm.  Bd.  11.  S.  245)  bezweifelte. 
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135  crr^an/iylog  Kai  o]  ivifxoO'Mg  'Oyj/iyovog  o  h 
\roTs  veu)Dtoig]  'Traoovrwv  rwv  oiKslwy  rZv  2w- 
TToXt&og  Kcu  Tov  aTroy^ayl/avrog  ri^v  ovo'iav  riiv 
Xu)7röXi&og.   sav  ^s  oi  twv  vtw^lwv  a^ovrtg.  oi 

140  1^'  *Hy»50"ipu  ä^%ovTog  7ra^aAa/3ov<nj5  rJj?  vo- 
X€wg  roitg  xwr[ea?]  ju^  dvay^ayJ/uiO'^v  slg  riiv 
(rryiXriv,  [vi]  o  y^afjLfJiarsüg  rwv  cuÄExa  jüt^  aTra- 
AeA^  dvo  roZ  C(^At|/juiro9  tov  'S,uiTro}a&og  ro 

145  yiyv^uvov  tSv  kwttbwv  nara  ra  Iv/^^iTjuieva 
-r^  jSouAij,  otpetXiru)  e[K']a[(r]rog  aurZly]  XXX 

■        »■■■■  I  ■       I         1  I  I    I    ■  ■ ■■!■.■  ■  ■     .     I  1  I    I        1    ■ 

>  145  fF*  'Oi^ciXcrw  txarrüg  avruiv  XXX  Bg(t%f*ag  rcj? 
irilAoa-lw  Ha\  [vnoBixog]  so-tw  fT.  Statt  vvo&ueog  weichet 
Wort  oder  ein  ähnlicbes  nothweodig  eingefugt  werden  mnbj 
könnte  man  auch  si»o%og  vermuthen,  was  aber  selten  (si  Steph. 
Thes.  L.  Gr.  Par.  Ausg.)  and  soviel  ich  mich  erinnere  nicht  in 
der  amtlichen  Attischen  Sprache,  obgleich  eth'cfae  Male  in  den 
Rednern,  mit  dem  Genitiv  des  Gegenstandes  verbunden  wird. 
Ob  es  vollends  mit  dem  Dativ  der  Person  und  Genitiv  des 
Gegenstandes  vorkomme,  lafst  sich  bezweifeln ;  dagegen  Ist  dies 
bei  uTToSifcog  das  Gewöhnliche.  Worauf  beruht  aber  die  Be- 
stimmung der  Bufse  auf  3000  Drachmen?  Nicht  auf  dem  Werthe 
der  Kuderhölser:  denn  dieser  ist  nur  fiir  das  Stuck  festgesetd, 
aber  noch  nicht  för  die  ganze  Anzahl,  die  noch  nicht  abge- 
zählt war;  auch  wird  dieser  Werth  gleich  hernach  nur  unbe-» 
stimmt  bezeichnet :  ro€  igyvgtov  rtig  ni^ig  roSv  HtamMUj  und  hier- 
durch deutlich  unterschieden  von  dem  Betrag  jener  BaCse.  Die 
3000  Drachmen'  sind  also  nicht  eine  aus  der  nachher  genannten 
y^fpri  ßov>avTswg  mittelst  richterlichen  Erkenntnisses  etwa  an 
den  Staat  fallenden  Bube,  welche  dem  Werthe  des  Gegen^ 
Standes  der  ßovXwrtg  gleich  wäre;  auch  sind  sie  ja  nicht  als 
solche  angegeben,  sondern  als  eine  vom  Rath  auferlegte  au(ter> 
ordentliche  Geldstrafe.    Der  Rath  kann  aber  nur  bis  zu  500 
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Drachmeo  Geldstrafe  erkennen  (Demosth.  g.  Eoerg.  u.  Mnesib; 
S.  1152),  was  wohl  als  eine  allgemein  gültige  Bestimmung  an^ 
Euaehen  ist;  wie  kann  er  also  eine  Bube  von  3000  Drachmen 
androhen?  Wohl  nur,  weil  er  in  dieser  Zeit  besonders  be^ 
▼ollmachtigt  war,  alles  die  Eintreibung  der  Schulden  betreffende 
£u  ordnen,  und  nach  seinem  Ermessen  gegen  die  beim'  SchuMen- 
wesen  yorkommenden  Vergehen  sowohl  der  Schuldner  als  der 
Beamten  Strafen  zo  bestimmen.  Etwas  Ahnliches,  wenn  gleicb 
nicht  ganz  dasselbe,  finden  wir  bei  der  Doppelung  der  Trieren 
(Äbh.  Cap.  XIY.).  Der  weitere  Zusatz  „mm  vko8iho9  icrtu  h.  r.  X.'* 
betrifft  dagegen  nicht  etwas  vom  Rathe  Abhängiges,  sondero 
setzt  nur  (est,  wenn  die  Beamten  die  geschehene  Zahlung  nicht 
au6chrieben  oder  die  Schuld  nicht  löschten,  sei  der  beeinträch- 
tigte Theil  zu  einer  gerichtlichen  Verfolgung  derselben  durch 
eine  y^cttpi^  ßovT^nwg  berechtigt:  eine  Bemerkung,  die,  wena 
die  Sache  Tor  Gericht  kam ,  detä  Kläger  zu  einem  günstigen 
Vorurtheil  gereichte,  indem  der  Rath  die  ßovXtvtrig  schon  an« 
erkannt  hatte.  Bekanntlich  fand  gegen  denjenigen,  welcher  Je- 
manden fälschlich  als  Schuldner  des  Staates ,  oder,  als  solcheo 
auf  eine  zu  hohe  Summe,  eingeschrieben  hatte,  die  y^cupr,  x^evS- 
$yy ^et(f}fi9  statt;  wurde  der  Beklagte  verurtheilt,  so  soll  nach 
der  Überlieferung  der  Grammatiker  derselbe  za  dem  gleichen 
Betrage  wie  der  Betrag  der  angeblichen  Schuld  eingeschrieben 
worden  sein*  (Lex.  Seg.  8.317)*  Den  meisten  Grammatikern 
zufolge  hatte  die  v^rrc^i)  /SouAtJortev^  denselben  Gegenstand  (s. 
Meier  und  Schömann  Att  Proceb  S.  338  ff.) ;  und  dafs  sie  we« 
gen  falscher  Einschreibung  erhoben  wurde,  steht  allerdings  in 
der  dem  Demosthenes  zugeschriebenen  ersten  Rede  gegen  Ari- 
stogeiton  (S.  791  f.  vergl.  Liban.  Inh.  S.769):  ebendaselbst  wird 
aber  als  Folge  für  den  verurtbeitten  Beklagten  angegeben,  dafs 
er  selber  als  -  Schuldner  eingescbrteben  wurde.  Beide  Klagen 
mulsten  der  Natur  der  Sache  nach  vorzüglich  auch  gegen  Be^ 
amte  gerichtet  werden  können,  was  mit  Unrecht 'in  Abrede  ge« 
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stelU  worden  4[Att.  Proceb  S.  339):  fiir  dit.yfa<pii  ßovkiVT84tt9 
)>eweüet  et  vttner  Ralbsbesci^lub  oßeobar.  .Derselbe  ist  aber 
auch  noch  in  anderen  Besiebungen  für  die  Natar  dieser  Klage 
Toa  Wichtigkeit  Suidas  (in  >^tvS^^  *77^^)j)  bemerkt  näm- 
lich, natürlich  ans  älterer  Quelle,  es  erhelle  aus  Lykurg,  un- 

.  streitig  ans  dessen  Rede  gegen  Aristogeiton  (rergl.  Harpokr.  in 
4^mjisyy^a^  und  Fr.  Gust.  Kiebling  Fragmm.  Lycurgi'  S.31), 
dab  die  y^fffpri  ßovXtvo'swg  von  der  y^cupii  4^t\fizyyfaifn\9,  ver- 
aebieden  a«fi ;  nm  den  Unterschied  ui  bestimineo,  wird  die  Ver- 
flmthnBg  beigefügt,  die  y^a^  4^sv^tyyf€upr,9  sei  gegen  den- 
erhoben  worden,  welcher  Jemanden,  der  überhaupt  nicht  schal- 
dete,  als  Schnldner  einschrieb,  die  yfcupii  ßpi^vnttt^  aber  ge- 
gen denjenigen,  welcher  einen  ehemaligen  Schuldner.,  der  be- 
sahli  hatte,  Tälscblich  aberroaif  als  schuldenden  eingeschrieben 
habe.  Diese  Yermathaog,  welche  ich  ehemals  en  leicht  hin  sa- 
gegeben habe,  labt  sich  nicht  emmal  aus  der  ersten  Rede  ge- 
gen Aristogeiton  rechtfertigen,  und  ist  wirklich  ungeschickt 
ausgedacht:  denn  diese  Einschreibung  eines  ehemaligen  Schuld- 

/aers,  nachdem  er  hesahlt  hatte  und  getilgt  war,  unterschei- 
det sich  durch  nichts  von  jeder  andern  falschen  Einschreibung, 
and  konnte  daher  schwerlich  eine  besondere  Klageform  be- 
gründen. Dagegen  habe  ich,  fireilich  ohne  die  im  Suidas  ange- 
führte Meinung  wie  sie  verdient  cu  verwerfen,  eine  andere 
Vermuthung  hinsngefugt,  dab  die  yocuffii  ßo'jXäVT6W9  atattge* 
fanden  habe,  wenn  der  Schuldner,  nachdem  er  becahlt  hatte, 
nicht  gelöscht  worden  war:  diese  Vermuthang  wird  darch  den 
vorliegenden  Rathsbeschlnb  zur  Gewibheit  erhoben.  Ja  viel* 
leicht  ist  dieser  Fall  der  einaige  Gegenstand  ^t^yfct^  ß^V" 
Xsv0-i6o$  in  Schuldsachen.  'Denn  dab  die  ygccff^vj  ßovXevortw^  auch 
auf  bische  Etnschreibang  bezüglich  gewesen,  beruht  aor  auf 
den  Grammatikern,  die  offenbar  davon  nidits  Rechtes  wtbten« 
und  anf  der  ersten  Rede  gegen  Aristogeiton,  auf  die  sie  fob- 
teni  diese  Rede  ist  aber  gewib  nicht  von  Demonthenes,  noch 
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ancb  roa  HypereideSf  sondern  scheint  ein  rhetorisches  Werk 
der  Ilteren  Alextodrinischen  2Mt,  «deren  Verfasser  sich  leicht 
in  dieser  Sache  irren  konnte.*  Was  die  Folgen  beider  Klagen^ 
4^Mvhyygccipiig  nnd  ßovXiVTtwg  betrifft,  so  ist  zunächst  zn  bo- 
merken,  dals  da  nicht  ein  Dritter,  sondern  nur  der  Bethei- 
tigte  diese  Klagen  anstellen  kann,  sie  ganz  die  Eigenschaft  Yoa 
Privatklagen  haben,  mit  denen  aber  dennoch  eine  Bube  an 
den  Staat  verbunden  sein  kann;  die  trefflichen  Verfasser  des 
Attischen  Processes  h^ben  daher  auch  schon  ausgesprochen, 
es  schienen  diese  Klagen  nur  darum  als  yga<f)cu  angesehen  wor« 
den  zu  sein,  weil  sie  das  oßentlicbe  Schuidenwesen  betrafen. 
Demgemäb  mu(s  man  erwarten,  dab  der  Betheiligte  (ur  den 
Schaden  und  die  Gefahr,  welche'  ihm  durch  die  yi/iuStyygcup^ 
oder  .QovXsvTtg  entstehen  konnte,  eine  Bufse  (lir  sich  als  Ent- 
IchSdjgung  in  Anspruch  genommen  habe.  In  der  Tbat  fuhren 
die  Worte  des  Rathsbeschlusses  deutlich  dahin:  „«m  [vvi^ueog} 
S(rrc»  XdiiFoXiBi  neu  idig  XooTriXtBog  oJja/oip  ryjg  ßorjXtvavtug  rov 
ugyvflov  TJjff  TtfjLYig  tQv  Mwiriwv"y  zumal  Ikn  Gegensatze  gegen 
die  vom  Rathe  gesetzte  Bube  an  den  Staat;  und  nicht  einmal 
die  Stelle  in  der  ersten  Rede  gegen  Aristogeiton  schliebt  aus, 
dab  der  verurtheilte  Beklagte  dem  Kläger  eine  solche  Bube, 
wahrscheinlich  vom  Betrage  der  angeblichen  oder  nicht  ge- 
lfischten Schuld,  habe  zahlen  müssen,  da  der  Zusammenhang- 
dieser  Stelle  und  der  Zweck  des  Verfassers  nicht  zur  Erwäh- 
nung der  Privatbube  veranlabiea,  abo  auch  daraus,  dab  sie  da- 
selbst nicht  vorkommt,  nichts  geschlossen  werden  kann.  Aller- 
dings konnte  nun,  wie  schon  bemerkt,  mit  der  Privaibube  auch 
eine  Geldstrafe  ^n  den  Staat  verbunden  sein,  wie  in  vielen 
ähnlichen  Fällen;  da  aber  in  unserem  Beschlub  der  Ratb  den 
fehlenden  Beamten  unabhängig  von  der  Klage  ßovXgv^^wg  eine 
besondere  öGfentliche  Bube  auGerlegt,  so  wird  es  zweifelhaft, 
ob  aus  der  Klage  ßovX$vn(Mtg  und  der  ihr  völlig  entsprechen-^ 
den  Klage  >^cv$t7y^i^9  eine  öffentliche  Bube  erfolgte.    In 
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150  [cüv]  CLV  i[  Tro?<ig  ira^eiXri(fXa  yj  Traget  I^eüxoAi« 
Sog  Jiai  rwv  oiKeiwv  rZv  ^wtoAi^^-  eTvai  & 
Koi  usayf/s>Mv  avrSv  iig  r^fx  ßoiii^iv,  scaSd^ 
vto  idv  rig  a^Ky  ts^I  ra  iv  rolg  vsw^ioig.  ri 

155       ^  -v^'^iO'fxa  ro^e  arrav  uvai  Big  (pv^iaiciiv  rifc 

^tu)g. 

yoafJUJiivoi  eiVlw  [€%oi'T6?],  rdh  expvo'iv  &ovreg 

160       ä^yvgiov  P£^P  &^a%yLdg*   Kci^vg  e^,    K^a- 

Tfi^ag  e^,  otvoyfiog  e^,  %iiTjoyauAou5  P\,  a^i- 

vo^  PI»  crKa^£ia  b^,  oßtkdag  e^. 

(y)         Ta&  oipBihDV(riv  ot  rwv  veta^lwv  eTrijueAifroi  oi  hr* 


Rficksicht  der  ersteren  ist  die  öffentliche  Babe  ah  Folge  der 
gerichtlichen  Yerurtbeilung  nur  durch  die  erste'  Rede  gegen 
Aristogeiton  bezeugt,  in  Rucksicht  der  letzteren  nor  durch  einen 
Grammatiker,  der  was  in  jener  Rede  von  der  y^cciprj  ßovksi^ 
attijg  gesagt  ist,  auf  die  yl/tvB9Yygtt(pyl9  fibertragen  haben  kann. 

155.  £i9  <pv>^ccfi^v  rijg  f^oifceg.    S.  za  N. XIV .  6.  38.  39. 

157  ff.  Litt,  x:  Anmerkung  darüber,  was  die  Tri^rarchen 
haben,  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  hatten  ehernes  und 
eisernes  Geräthe.  Vergl.  Abb.  Cap.VnL  Oafs  s%oirrsg^  welches 
ich  ergänzt  habe,  fehle,  lehrt  der  Zusammenhang  und  N.  XI  ff. 
litt  r. 

163  fll  Littj^:  Scbolden  der  Au&eher  der  Werfte  vom 
Jahre  des  Archon  Antikles  (Olymp.  113,  4.)  und  ihres  Schrei- 
bers; Übertrag  aus  der  fehlenden  Urkunde  von  Olymp.  114, 
1.  Der  Schceiber  schuldet  mit,  weil  er  als  übergeben  aufge- 
schrieben hatte,  was  nicht  fibergeben  war;  dagegen  schuldet 
der  reciMcig  oder  die  vofjJat  nicht:  diese  müssen  also  mit  ihren 
Registern  in  Ordnung  gewesen  sein  und  nachgewiesen  haben, 
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166  'kvrtK?Jovg  a^%ovrog  Koi  o  y^ixixarevg  avrwv, 
Twv  (TKtvSov,  m  y^dyfyavreg  sig  rriv  o'tviXyiv  ov 
iraoiSco'av  ovra  iv  rok  v$u)gloig* 

i70  hna  XBwra  II.  ävrl  rovruiv  wa^i&oo'av  ira^ 

%ea   ^0.     vire^   rovrmfJL    w^ogofptiKova'iiJL 
ir^oß  70  ^dy^aixfxa  HHH^ 
'   [^]a[p]a[f^t;]fxaTa  r^i/^va  II. 


dafs  sie  das  Fehleode  deo  AaCieherii  oder  auf  deren  Anwei- 
sung verabfolgt  hatteo. 

165  fE  T£v  a-H6VijSu,  wv  yoayJ/auTMg  ff.  S.  zu  N.X.  ä, 
17  ff.  Man  bemerke  den  Accosativ  ovra  nach  dem  durch  die 
Attraction  entstandenen  Su,  Zufolge  dieser  Formel  sind  alle 
Gerätbe,  welche  von  den  Aufsehern  geschuldet  werden,  in  der 
Urkunde  N.  XIV.  verzeichnet  gewesen,  sowie  auch  das  Z.  181 
f.  verzeichnete  Geld. 

171.  U^og  To  htay^ayLyicc  HHH.  Vom  Diagramm  s.  Abb. 
Cap.  XnL  Zu  den  übergebenen  zwei  groben  trieritischen  Se- 
geln, wofür  feine  hatten  übergeben  werden  sollen,  schulden,  die 
Aufseher  der  Abschrift  zufolge  300  Drachmen  zu.  Das  Zu- 
geschuldete ist  offenbar  nur  Znschub,  um  zu  ersetzen,  was 
am  Abgelieferten  dem  Werthe  nach  fehlte,  nicht  Bube.  Folg- 
lich mufste  ein  feines  trieritisches  Segel  150  Drachmen  mehr  als 
ein  gtobes  werth  gewesen  sein.  Dies  ist  jedoch  schwer  zu 
glauben,  und  ich  zweifle  daher  an  der  Richtigkeit  der  Ziffern , 
die  auch  gleich  im  Folgenden  zweimal  falsch  sind. 

171.  172.  Ua^a^^vfAUTu  T^i%tua  II.  Die  überlieferte 
Leseart  xuraß^riixara  t^ly/uttj  ist,  was  auch  inuner  auf  deaa 
Steine  stehe,  gewifs  falsch,  da  niemals  KaraßXritxaTa  r^lr^wct 
in  unseren  Inschriften  vorkommen.  Entweder  ist  also  9ra^a||u- 
iMTu  r^yjua  zu  sehreiben,  oder  mit  Annahme  einer  Auslassung : 
3ictTaß?,fjfzaTa  [-  -,  iragaffViJUtTa]  r^/y^vu  II. 
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(r/fiivta  oHToo&iKTvXa  PI,  I^&eäti/Aov  I. 

dym^ag  im  vavv  I. 
175       ^uAiva  r^Df^iriKa* 

raooov,  KXifJLaKt&tg  Iti  vaO^  [11]-  kou  KhAfMa- 

I     K0VTOV9  im  vavg  Una  Kqu,  [Kov\rov. 

Ksoaiag  im  va\Zg  II]. 
180       r^iaKOvro^im   tcdwag  AZlA,    xXijLutx/^^    II» 
'Ka^oüTrarag  II,   Kt^ouav  I«   xoi'rot;^  Uli. 
aoyv^iov  ro  TraoaSi^fJUvov*  ^^^HhHI. 
(i)  Kai  ra[&  efcjTrcTrgav/xfva  Tra^BXdßofJLSv  * 


175.176.  KXtfAaHiSag  Iw«  i/avy  II;  Nicht  H,  wie  in  der 
Abschrift;  denn  dies  übersteigt  allen  Glaoben.  Derselbe  Irr« 
tham  findet  sich  Z.  178. 

i78^  TtTgr,gtTtHa'  xBgalag  iiri  uaCg  II.  Auch  hier  ist 
H  überliefert;  da  aber  die  Aufseher  in  der  Urkunde  an^gehe« 
haben,  sie  hatten  nur  für  39  Tetreren  Raaen  übergeben  (N.XIV. 
b.  120),  st)  konnten  sie  nicht  100  weniger  übergeben  haben 
als  sie  aufgeschrieben  hatten. 

179.  TgtaxouTogloDv.    S.  zu  N.  XI.  a.l7. 

181.182.  'Agyvf  lov  ro  Trcc^aSiSoßtvou  (t,  S.  zu  N.XIV. 
e  cu  Ende. 

182  ff.  Litt  X :  Übertrag  einer  im  vorigen  Jahre  unter 
Hegesias  bereits  eingezahlten  und  an  die  Poleten  damals  abge- 
fthrten  Summe  für  eine  dem '  Stesileides  rom  Rathe  rerdop* 
pelte  Triere,  und  f&r  das  GerSthe,  welches  derseH[>e  Stesileides 
jEu  einer  Tetrere  schuldete.  Man  erwartete  diesen  Artikel  vieU 
mehr  uirter  litt.  ^  (s.  Abb.  Cap.  FV.);  es  ist*daher  zu  erwägen, 
warum  ihm  diese  andere  Stelle  gegeben  worden.    Die  Rubrik 
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litt,  g  war  fiir  die  Wiederholung  der  Zahlungen  bestimmt^  wel- 
che vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  von  N.  XYf.  durch  die 
Aufseher  der  Werfte  erhoben  und  von  denselben  an  die  Apo- 
dekten  abgeführt,  oder  was  gleicbgilt,  yon  den  Schuldnern  sel- 
ber an  die  Apodekten  eingezahlt  waren.  Hier  liegt  aber  ein 
anderes  Yerhältnirs  vor.  Die  Erben  des  Stesileides  hatten  in 
Folge  der^  beschlossenen  Einziehung  seines  Vermögens  gezahlt; 
diese  war  nämlich  nicht  vollstreckt  worden,  sondern  die  Erben 
^hlten  die  Schuld  anstatt  des  Erlöses  dessen,  was  hatte  ein- 
gezogen werden  sollen  (Abb.  Cap.  XIV.).  Da  nun  der  Yerkanf 
der  eingezogenen  Güter  den  Poleten  oblag,  so  geht  die  Zah- 
lung der  Gelder,  welche  den  Erlös  aus  den  eingezogenen  Gö- 
tem  vertreten,  an  die  Poleten,  nicht  an  die  Aufseher  der  Werfte, 
nnd  war  nöthigenfalb  durch  jene,  nicht  durch  diese  einzufor- 
dern.  Das  Terhältnifs  der  Behörden  war  nämlich  dieses.    Alles 

r 

durch  besondere  Behörden  eingeforderte  öffentliche  Geld,  in- 
wiefern es  nicht  gleich  von  dieser  Behörde  zu  verwenden  oder 
an  eine  andere  zur  Verwendung  angewiesen  ist,  wird  der  Be- 
hörde, welche  es  erhoben  hat,  oder  den  Schuldnern  selber 
durch  die  Apodekten  als  die  Generaleinnehmer  des  Staates  ab- 
genommen; die  Aufseher  der  Werfte  erheben  in  ihrem  Ge- 
schäftskreise die  ^chuMigen  Gelder,  und  liefern  sie,  wenn  nicht 
schon  anders  darüber  bestimmt  ist,  an  die  Apodekten  ab  oder 
lassen  sie  von  den  Schuldnern  unmittelbar  dahin  abKefem; 
ebenso  die  Poleten  in  ihrem  Geschäftskreise:  die  Aufseher  der 
Werfte  und  die  Poleten  sind  sich  also  in  dieser  Beziehung 
ganz  coordinirt,  und  keine  von  beiden  liefern  an  einander,  son- 
dern beide  an  die  Apodekten  ab.  Nun  enthielt  die  Rubrik  litt  g 
Zahlungen,  deren  Einforderung  im  Bereiche  der  Aufseher  der 
Werfte  lag;  die  unter  littx  anfgefiihrte  Zahlung  aber  bezog 
sich  zwar  auf  Gegenstände  der  Werfte,  aber  ihre  Einforderung 
lag  aafscr  dem  GeKhäftskreise  der  Aufseher  der  Werfte.  Bride 
f  Artikel  sind  in  N.  XVI.  aas  der  verlorenen  Urkunde  des  vOri- 
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l&VAwjev  vj  jQouAj),  if  ovofjia  Eü<p^aiyouo"a, 
'AD%iv€U)  eoyovj   hcu  vm^  rwv  otksvwv,    wv 

190  ^[o]fjLevyiv, ' K^ttrroK^arovg  e^ov,  jcarc/3Ai]-9i| 

*Axa ^^(et;^)  •    TTHAPhHI.     roSro    xare- 

(^*)  1 96  TaÄ5  zigew^ci^afJLSv  yj^ixara  'rraoä  r^tyi^d^wv  Iri 

gen  Jahr^  wiederbolungsweise  übertragen,  und  der  Analogie 
dieser  Urkunden  gemäfs  ist  anzunehmen,  die  Behörde  Yon 
N. XYI.  habe  beide  an  derselben  Stelle  belassen,  wohin  sie  m 
der  Urkunde  des  vorigen  Jahres  geordnet  waren .  (vergl.  Abb. 
.Cap.  IV.).,  Die  Behörde  des  vorigen  Jahres  aber,  hatte  den  Ar- 
tikel litt,  ;s  abgesondert  von  litt  ^  an  das  Ende  ihrer  Ur- 
kunde gestellt,  weil  die  darin  vermerkte  Zahlung  auberbaib 
ihres  Geschäftskreises  als  einfordernder  Behörde  lag,  aber  die 
Anfuhrung  derselben  doch  in  die  Urkunde  zu  gehören  schien, 
da  die  Zahlung  Gegenstände  der  Werfte  betraf.  Inddm  nun 
die .  Behörde  von  N.  XVI.  diesen  Artikel  an  der  alten  Stelle 
wieder  aufführte,  (ur  das  auf  ihre  eigene  Amtsführung  besog- 
liehe  aber  neue  Artikel  hinter  den  übrigen  herkömmlichen  aus- 
warf, ist  der  in  Rede  stehende  Artikel  gerade  an  diese  Stelle 
litt.  X  gekommen. 

b.  195  bis  c,  41.  Litt  Zt:  Gelder,  welche  die  Behörde  im 
laufenden  Jahre  von  Trierarchen  eingefordert  hatte,  nebst  Ge- 
sammtsumme  dieser  Posten  und  Ablieferung  der  Gelder.  Ein 
grober  Theil.  dieser  Gelder  ist  für  Ausbesserung  von  Schiffen 
(vergl.  Abb.  Cap.  XIII.)  gezahlt ;  die  Zahlenden  sind  frühere 
Trierarchen,   meist  wohl,  jedoch  nicht  ausschliefslich^   solche. 


-l 


;  '  r  Boif^eiag»  XlMK^iufvog  igyoy^ <ßXHH.  (Tksvwv 

XXXXH.  > 

<       • 

:-:•  .;  ; ;.  ^XTi^ßpv(n^  XiJUK^kovog  i^ypy,  XHH^  s'KßuSv 

210  (TKivZv   ^vKlVWV    KCU   K^fJUKTTWVy    iCTiOV    tSv 

T^TTTwv,  XXXHHPAZikAAHIII. 

^Gvg  Xv^ag,  Avo'ixXbI^ov  e^yovy  XHH.  (TksvZv 
'~  ^         *  ^?Jvu)V   fcai   }C^tiJLaa'rZ[v]y   hriov  ^rZv  Äe- 

TTToJv,  XXHHHPAAr[h]HII. 
215      wa^a  KaXXiTnrov  naÄA»j(vew^)  Iritf'KCU^v  t^m{- 

'gö^u^ '2Te(f avoixni^,  Xm^lwvog' e^yov ,  XHH. 

TTTWI^,  XXXXH. 


die  Im  vorWgehenden  Jahre  ausgeschlfCfc  waren.  Andere  Zah- 
lungen sind  vbn  Trierarchen,  vermuthlich  ebeofalU  vorzüglich 
von  denen,  die  unter  Hegesias  ausgelaufen  i^areHy  fgr  empfangene 
Gerilbe  geleistet;. die  Genitive  <nnwv  ^^witiv^ftf^yMOT^w  sind 
(or  si^h  £n  nehmen,  als  ob  mni  oder  wrio  davor  stände,  und 
hängen  nicht  von  iirtTHiVYiV  ab;  denh  eihe  iTtianUxjVi  o^hsvuSv  wird 
nirgends  in  diesen  Inschriften  erwähnt  Die  Veranlassung  zu 
der  starken.  Bfefreibung  der  Ausbesserung  iet  Schiffe,  )ag  ohne 

Zweifel  im  Lamischen  Kriege.  

[35] 
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220      ?ra^  Avjuvov  Tla)J^v(iwgy  hrurmuiiv  V^nf^oti^ 

XXXHH^M^HIII. 

Tra^a  Qov^irTrov  * A^a<l>vi(viov)  eiriO'xsuiiv  r^i^ 
225  ^ovg^E?0\ja^g/A^ivBuj  s^ov,  XHH.  cksuSSv 

•    xgiejLwtTTwv,   io'Tiov  rSv  XsirrSv,   XXPH- 
AAAAHHIII. 

(Hängt  zQsammen  mit  c) 


Xaig«a'Tj(rro[ü]  Ifgyoi^,  XHH«   (ric«u]wv  ^ 
'    }tJvu)v,    9C^e/x[a(rrafvy    icttioü]    rSir    AttrrwK, 
XXXH  . 

6  t(^^  nav^^a[c>  HewoxAtfou^  i^]ov,  XHH. 

(TKEtfCüi'  ^Xxweov>  je^sjLtaoTJwv»  tfrrlov  rSv 
Ac[ttwi/],  -    -    -    -      * 
^a^a  Ai/iijlok^Itov  'A^i[^aiou  e9ricricst;]i)i'  r^of- 
10  ^ovg  *iAoTiiix[«W],   -    -    -  P5  CjpYoi',  XHH. 

a'K\evi2}f  ^v?Jvwv,   Kl^eixaarjSv,  itrriov  \rSv 
M^rZv],  -   -  XH. 
TU^'  'ByiitJiQvcg  -  -  ^  -  [hrtO'MiJfAiv  r^^mjg 
p]eAif[wjff],  —  - ;  -  drov  i^ov,  XHH. 

^  c.'13'.    SsX^i'^ff«    Die   Ergansung   hat    Praot   gemacht 
:  EAH  ist  fdr  ^gEAH  genommen. 
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16       [ira^]  -  -  -  [o]w  *jca|^/(ou)  «rwKf[t>^v  rji- 

n  .  .,   .   .  .   [e]f[v>v,  XZIZ^ 
20     '  ra^[a   -   -  .-    -    Xo]AA/Äw  l7r«nc6t;ii[v  Tflnt- 

gouff] ^Ifiöcff,  *A^a/6Cü  6[f76»'],  -  - 

[tto^'J  AiayjüXcv  Uatolyi&ov]  -   -  [Eu3]ü&{jLtou 
*Ayvoü[flriot;]  -    -    -  IUI. 
25       :rapa  IlAc  -     -     -     .    [oT;yr]€Äot;^  Aewcr-^e- 
voi/?]    ------    [imTiu]viiv  rg^ij- 

'        [^ow     -     -     -     -,  -     i]^ov,  PH.  w^og 

30  ^[«pi]  rajLWou  rj*)jj07rpik[wi^]  -    -    -  uy  -   - 

19.  XAA«  Die  AusbesseraDg  der  Triere  körtet  in  der  Re- 
gel 1200  Drachmen  (s.  Abh.  S.  199  f.).  Man  konnte  also  ver- 
nratl\en,  auch  hier  sei  XHH  zo  schreiben;  was  ich  Jedoch  bei 
der  Genaaigkeitf  welche  Hrn.  Rofs  auszeichnet,  nicht  wage. 

31  (F.  KsipaXatot^  ff.  $AA  ist  ans  [KE]#AA[AION]  übrig. 
Die  Summe  der  erhaltenen  Zahlen  mit  Einschlub  der  Col.  A 
214  sicher  ergänzten  Drachme  betragt  6  Talente  5689  Dr.  1  Ob. 
Verloren  ist  Col.  c.  3  vielleicht  etwas,  aber  nicht  viel ;  7  wahr- 
scheinlich weit  Qber  1000  Drachmen;  11  vielleicht  1000  oder 
melr  Drachmen ;  17  entweder  600  Drachmen  oder  noch  mehr, 
aber  nicht  über  1200  Drachmen;  21  nicht  fiber  1200  Drachmen; 
23  und  30  unbestimmbare  Summen.  Dafs  diese  fehlenden  Posten 
mehr  als  3  Talente^betragen  haben,  ist  dem  Gesagten  nach  onwahr- 
scheinlich :  die  Gesammtsumme  der  Einnahme  ist  daher  vorläufig 
auf  mehr  als  7  und  weniger  als  10  Talente  anzuschlagen.  Diese  Ge- 
sammtsumme der  Einnahme  stand  Col.  c  33,  und  beginnt  mit  IP, 

[35-] 
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K»|(^i(ro^j9ü  <^[%o«-oc-'PTTTXXX]XPHH- 

welches  dem  Überschlage  gemiis  5  Talente  bezeichnen  mab; 
et  war  ofTenbar  P'oder  P^,  das  ist  eben  5  Talente.  Der  Rech- 
nang  gemäls  kann  man  mit  Sicherheit  noch  TT  znfiigen :  wir 
finden  aber  Z.  41  eine  abgelieferte  Summe,  welche  nicht  grö- 
ber als  die  Summe  alles  Eingeforderten   sein   kann:    sie  be- 
ginnt mit  FTTT;  also  ist  auch  Z.  33  mindestens  PTTT 
VI  setzen.    Im  Ganzen  fehlen  Z.  33  sechs  bis  sieben  SUftem, 
wovon  TTT  drei  sind;  es  bleiben  folglich  noch  drei  oder 
vier  Stellen  auszufüllen ,  in  welche  vermöge  des  Sjstems   der 
Bezifferung  nur  XXX,  TXX  oder  TXXX  paust   Ist  man  erst 
soweit  gekommen,  so  stellt  sich  heraus,  dab  die  Z.41  stehende 
Summe  einerlei  mit  der  Z.  33  stehenden  ist.    Denn  setzt  man 
Z.  33  Ton  den  drei  möglichen  Zahlen  die  erste  XXX,  so  stim- 
men in  beiden  Summen  die  acht  ersten  Ziffern  PTTTXXXX 
überein.    Hierauf  ist  Z.  41  eine  mit  drei  Punkten  bezeichnete 
Lücke,  statt  deren  vier  Buchstabenriume  anzunehmen  um  so 
weniger  Bedenken  hat,  da  die  Lücken  in  diesem  Tbeile  öfter 
zu  klein  angegeben  sind ,  wie  c.  49.  52 :  diese  vier  Buchstaben 
oder  Ziffern  sind  die  Z.33  erhaltenen  PHHH.    Sind  diese 
Z.  41  ergänzt,  so  folgen  wieder  in  beiden  Stellen  vier  gleidie 
Ziflern  HPAA;  fdr  die  vier  leUten  in  Z.  41  AAPH  ist  za 
Ende  von  Z.  33  leerer  Raum.   Es  ist  also  klar,  dals  beide  Sun- 
men  gleich  waren  ^  Z.33  war  die  Summe  der  Einnahme,  Z.4i 
die  Summe  des  Abgelieferten  geschrieben,  die  nicht  wohl  feh- 
len konnte,  damit  man  sähe,  dab  alles  Eingenommene  abgelie- 
fert sei.    Am  Schlub  derselben  kann  noch  etwas  weniges  feh- 
len, nämlich  weniger  als  4  Drachmen.   Diese  Kleinigkeit  abge- 
rechnet betragt  also  die  Summe  der  Einnahme  und  die  gleidie 
des  Abgelieferten  8  Talente  4996  Drachmen,  und  es  sind  folg- 
lich unter  den  einzelnen  Posten  der  Einnahme  etwa  1  Talent 
5307  Drachmen  ausge&llen. 
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36     Tovrwv  [3J  TrajeJbJjixey  ra  ^  -    -    -    aj'c    -    -    - 
[^t;AaKi)]y  t>j^  yj[u)^ag  Kajrä  rov  vo\}xoi\  rov 

/hMpi\ov  -  -  -  [i^Javtriv I^[^J^§  -  -  - 

*       (TT  i'aüO'J[v]     -     -     -     -    'Afercuwv  .  •  .  fx    , 
40         Ao^e^   [h  X9ca\iJLßm^iS\y  otK]ovvn  HHH  - 
[ftsfdXcuov]  P«TTTXXXX[|ÄHHH]HPAA^- 

(3*)    ToJ^^  ira^[e3]o/X€v  o^Äo[vra^  ef:r«(rjc6[u]a[^]  t[5*])i- 

34  (F.  Touroii'  $c  TragtBofjLsv  (F.  Ans  rovrcui' erhellt,  dab 
im  Folgendeo  von  mehreren  einzelnen  Posten  die  Rede  ist,  in 
welchen  die  obige  Summe  getbeilt  abgeführt  worden«  Der  erste, 
yemuthlich  grölste  Posten  ist,  wir  wissen  nicjit  an  wen,  filr  ge- 
wisse Gegenstande,  wahrscheinlich  (ur  die  Seemacht,  und  zwar  m 
«l>vXcoir,u  riig  %tigcegj  bezahlt:  s.  Yon  diesem  Ansdmck  zu  N.XIY. 
5. 38. 39.  NTICgXO  (statt  Sl)  ist  davon  übrig.  Vom  Gesetz  des 
Diphiloi  vergL  Abb«  Cap.Y.  Die  Ausfällung  des  Folgenden  ist* 
mir  nicht  gelungen,  und  es  lassen  sich  daher  die  besonderen 
Posten  nicht  weiter  unterscheiden.  -  -  MIITFI  •  -  -  ST  könnte 
Afifxvirglto  *ApcNpko<rr(Jw)  sein.  Eine  Zahlung  hangt  mit  den  Aphe- 
taern  zusammen,  welche  ons  in  die  Nähe  von  Lamia  und  Kran- 
non  fähren,  in  die  Gegend  des  damaligen  Kriegsschauplatzes. 
Eine  andere  Zahlung  ist  an  Dareios  (wenn  der  Name  richtig 
ist),  einen  zu  Skambonidae  wohnenden  Schutzverwandten  ge- 
leistet, vermuthlich  fär  Lieferungen  oder  Arbeiten.  Über  den  - 
Ausdruck  iv  Xnofxß.  oheaSv  vergL  zu  N.  XUL  r.  28.  Das  Wort 
HSipt^Mw^  welches  nicht  zu  entbehren,  stand' Z«  40  zu  Ende; 
diese  war  etwas  langer  gemacht,  weil  die  Summe  abgesondert 
in  einer  besonderen  Zeile  dargestellt  werden  sollte,'  und  der 
Schreiber  dem  Worte  Hi<p€tXouov  nicht  noch  eine  ganae  Zeile 
widmen  wollte. 

42  ff.   Litt.  3z :  Yerzeichnib   der   den  Nachfolgern  über- 
gdienen  Schuldner  "fär  Ausbesseruog  von  Schiffen  und  fär  Ge- 
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am  \k]cu  [t]€[t^'jwv],  xat  tksvIwv  QvÄivwv  kcu 
45     [ieD€jLuto']raii^  * 

tiv^T[(4v    T]jiKOjucriog    [hn(rxBvyiv    T^tj{g[ou5] 
.  cöWf?,  Xa*g e^ov^  Kai  (rK[tsvw]v  ^v- 

XXXXHPHIIII. 

v[oi?]  Tgiiwju(r(/ov),  PHHHHP[A]ZlhHIIII. 

Qvrog  [to  jca]T[ai]wcaj{To]v  dTrjjijvgyKc  fie- 


rälhe.  Die  Ergäiuuiig  der  Namen  ist  theiU  aus'  anderen  Thei- 
len  desselben  Artikels^  tkeils  aus  litt.  2s  ge&ogen;  das  N*a|^ere 
ist  ans  Abb«  Cap.XV.  su  entnebmen. 

46.  .(ovfi9*   Frans  yennutbet  ^wvrig, 

62.  To  KarahiHuarrov.  In  der  Abscbrift  .  .  ATAAIKAX 
.  •  N.  Tdesias,  beifst  es,  babe  ro  Hceruhixarrov  fjiifog  abgetragen, 
welches  nur  das  seioige  sein  kann,  nicbt  etwa  Mjrtons,  der 
selber  nacb  dem  Yorhergebenden  Bedeutendes  erlegt  bat:  man 
kann  daber  nicbt  ergansen  HvgTwvog  tov  TgucQ^va-lov :  auch  stebt 
iä  der  Abscbrift  deutlich  Tgutoguertov^  und  in  fiifos  ist  das  £ 
nicbt  rein,  sondern  dafür  eine  aus  £  und  P  znsammengesetste 
Form.  Wie  es  scheint,  hatte  der  Schreiber  hinter  lAifog  ans- 
gelassen  ^^«c,  und  dies  hernach  möglichst  zu  ergänzen  gesucht, 
indem  er  es  in  M£POS  selbst  hineintrug.  Ich  babe  daher  «]po€ 
MugTwva  reu  TgtxQpSawv  geschrieben,  den  Artikel  zonehniend, 
um  die  bemerkte  Anzahl  erloschener  Buchstaben  zu  erreichen, 
obgleich  der  Artikel  sonst  weggelassen  zu  werden  pfl^t.  Der 
Sinn  ist  nun:  Telesias  habe  den  ihm  durch  das  Gericht  aufier- 
legten  Theil  des  aus  der  Trierarcbie  schuldigen  an  das  Haopt 
der  Syntelie  abgetragen;  insofern  schuldet  nicht  er  schlechthin, 
sondern  eigentlich  statt  seiner  Mjrton.  Aber  der  Zusatz  vtfi 
Tot7  a^vgiov  TovTQv  ist  höchst  seltsam.  Obrigens  vergl.  Anm. 
au  Z.  100.  101. 
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^og  [w^og]  Mv[ig]r\wva  rov]  T^iKoovriov  wsßi 

65  TOpJ]  aj[y]ujwt;  rovrov. 
AvTifüirilg]  ÄiVKovo(€vg),  CPi/VTCÄn^  M[v^]twv[o5] 

T^iKo^^ov),  HITA.iCi 

i  O^curiTnro^  ^A^|JLo(vsvg)  lir[i]o'[x€v]i^v  r^nf^oti; 

.  H  -   . 

66  got^  EwTO^uw,   ^^Ui  -  -  -  If^ov,   jmQi 

Tsjnrrwvly  XXXXPHHHPPhhHI. 
-  -   -  Kt;[^yr](i%f^),    qruifTCÄij^   T[i|L(i)cri^€ou] 

xxxx 

Avtriie^«  -  -  - 

Grobe  Lücke. 

96  fTKSom  -  -  -  (7%oin  -  -  -  [;e^£]fxaaTalv> 

67.  HITXl.A-  *.H  istgewibZifler;  auch  das  Übrige 
kann  kamn  etwas  änderet  aein.  leb  vermatbe  HHP[iCi]A  — 

70*  -  -  fai{tvg).   Ihtgcusijg  oder  Bogauvg* 

73.  Ttav  Xänr^u.  Dafür  stebt  in  der  Abscbrift  TANAKH 
• . .;  AKH  ist  in  AEP  zu  verwandeln. 

94.95.  Sxevwi/  -  -  -  a-%otvt Unter  VoradiseUung 

dieser  Lesearten  kann  icb  keine  Ergänzung  zu  Stande  bringen. 
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hh]hHC 

M  -  -  -  ^  'AyycA^('&6v),  aOvtgAiJff  .  .   -    - 

TfH^vTwu),  HHHHPAA  -  - 
-  —  g  ^A<piiv(a7og),  (TKSvSiv  o[<p$iXoiJLivu)v  e]iFl 

Av^lK^g  A[€VK0V0](€Vf)     -     - 

106       U§oK^i^[g]  'A«^i[*i^3(aw)    -    -    -  bbHl 

tiiKi^^arog  \Kv8uvri](ßv\g),  J[avvr]€Xrig  Ev^XJ^ 
&j|txou  \^A.yvov(rt](ov),  [(rK$\vSv  r^nri^ovg  Au- 
^a[g,  Av^ixAetSbu]  Ijpyev,  PHHHH  -  - 
110  Ai  -----*>  cn^i^reX^^  Ktvsov  A[ajLb- 
irr^](ew^),  {crjcfjuwv  rjiJjjot;^  ^TiA/3p[i;cnjff, 
SjUMC^ricüvo^  IjpYoi'^  PHAAA. 
I  *    -    -    -   [Klv&ivr^i^g),  (rvvr€Xrig  [A]v[ftt- 


>■  i> 


Darf  man  annebmeo,  dab  Z.  94  ^SKETHN  auf  dem  Steine  steht, 
and  SXOINI  falsch  gelesen  -ist,  so  kann  man  verbinden:  [o  Staw 
l?n](Tx«v[i5]i/  [rgtvjgovg  -    -    -  tov  Bswa  tqyoVi  xcu  cnavoSu  ^Ai- 

lOÖ*  101*  XvvTBXyjg  Mvgruvog  T^tno^va-lov»  Die  Ep- 
gfänznng  ist  unsicher,  da  aomal  Z.iOi  AP  dadurch  hat  in  OP 
verwandelt  werden  müssen.  Übrigens  steht  eine  Schuld  des  Te- 
lesias  als  Genossen  des  Mjrton  bereits  Z.  49  ff.  und  die  daför 
wirklieh  schon  gezahlte  Summe  heilst  dort  sein  xaraBixaoTov 
iJ^og :  es  ist  daher  schwer  einzaseheui  wie  er  biet  noch  einmal 
als  Schuldner  aufgeführt  werden  kanii|  wenn  nicht  aus  einer 
anderen  Trierarchie. 
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liö  ^o^ov,  'Aj%e]vMcoü  ejyov,   FHHH  -    -    - 

&ov^ir'jrog   'ADa<l)Viv(iog)    [ctxcucüv»    cüv    aur]o; 

HAAAhhhK 

120  ffi^Jiov),  -  HHHHZlZ2k^lAI-IIIL 

A€ci;[o''S'evov;]  -    -  }ü\3^^ovofJLOi  hFi(rfUv\yiv  TDtif- 

^ov]g  '^ußvig,  ii}^füJovg  c^lyov^  icoi  aneuSv] 

^uXiW,  xg6jLuiaT[5ip],  -  -  -  AhhHIlIC 

126       AijjLt    -    -    -,    [oT;vr]€X^[ff]  Ac«cr3Äot;9    -    - 

III. 

T  -  -    .       -  .  .  . 

------  [avv70^gyEvi7[iXav  Qo^iK\(iov)^ 

130  hno'fuuiiv  rir^it^ou[$]  -  -  «,  ^k^r/ßvtm  Ij-* 

X IIIC 

li6. 117*  XxMvuiv,  wu  avTog  ux^tfXti/.  Thüdippos  batte 
(lir  die  Triere  Hellas  die  Ausbessenuigskosten  Tollstandig  be- 
sahlt,  nämlicb  1200 .  Drachmen  (6.  225).  Hier  kann  daher  nur 
noch  eine  Schuld  ausstandig  sein  fiir  Geraihe,  obgleich  Thu- 
dippos  dafiir  ebenfalls  schon  viel  bezahlt  hatte  (ebendas.).  Diese 
Geräthe  waren  bereits  oben  genauer  bezeichnet;  daher  wird 
hier  nur  darauf  yerwiesen:  orHrjiSu,  u)v  avTog  £<peiXgv,  wie  ge* 
wils  zu  lesen  ist  ACrog  ist  zwar  überflfissigi  aber  doch  richtig 
hinzugefügt,  weil  auch  sein  Genosse  schuldete,  wie  gleich  her- 
nach gesagt  ist:  äfpetktu  heilst  es,  nicht  o(pttKä%^  weil  tt  nicht 
mehr  die  Greräthe  selbst  schuldet,  sondern  das  Geld  dafür«    \ 

120.  Der  folgende  Artikel  (Z.  125)  führt  dahin,  dab  auch 
hier  Leosthenef  gestanden  habe  (rergl.  auch  Z.25).  Es  ist  un- 
streitig der  berühmte  Feldherr,  welcher  Olymp.  114, 2.  bei  La« 
mia  fiel. 
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eo^[nu](ov),    -    -    -   IIIIC 
136       Kovm  U[o]rafi{iog  hrurKß\w\v  r^ali^ovg  . . .  rvilg], 
•    .  -    -    -    s^yov,  PH. 
^fXocrr  -    -    -    -     iTTiTKiviiv  rgwfjov«    -     - 
-    -  (TT^rou  B^ov,  XHH* 

-  -  -  -  *AjLt^iTjo7r(^-&«v)  l7r40"ieiü^[v  r- -if- 
140           ^Wff  0ü]eÄX>)^,  ^A^tvtl^v  6fyo[i^],    -    -    - 

teiShTTT«^  IIaia(yi«;9)  l7rf0'ic[eu^y  T^ifi]^ovg  Ku- 
dif^io;,  *AjwTö[icjaTov^  c^fyov,  XHH. 

Evi3pi>Xo5  n  -  -  -  [lTia"K]«t;^K  r^wifoü^  'il- 
146  ic€[mw],  -    -   -  [ic^a]T0ü5  B^yov,  [X]HH. 

K  -  -  -*  -  hruncmjviv  [T«r]^'[^ow]  -  .  -, 
'Emyivwg  e^y^ov],    -    -    - 

-  -  -  -  hno'xeuiiv  rgii^[^ovg']  -  -  -, 
\^ETtye]vovg  s^ov,  XHH. 

160       .     -     -    *Aju^«T^o(7r^«&ey)  Ittictkcui^v  [T--if- 
^ovgl  *  —  ew?,  Xai^fcrrjarou  efy«[v],  -  - 

-  -  ?Jag  rajyi)T(T40?)  «ricrxeü^y  [T--i{^au5] 

166  (TKtviiv   TBTp^ovg  na^[aXia^],    AiifxoTeApu^ 

«fyov,  XP. 

140.  eusXXt}?.    Oder  ""EXXti^? 

154  (F.  nuSoMX^ff  (t  Dab  bier  die  Paralia  gemeint  aci, 
ist  anzweifelhafty  da  sumal  auch  der  Baameister  damit  überein- 
stimmt  (s.  das  Verzeichnits  der  SdufTnamen) ;  überdies  liommt 
die  Trierarchie  des  PytboUes  (ar  die  Paralia  wieder  N.  XVIL 
vor.    Yergl.  bierüber  Abb.  Cap.  XIII. 
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^Ayy\\(rt]ag  ^lKa^t(eug)  leoi  (rüvrjujja^oi  m^-- 
(TKeviiv  r^iili^ovg  * kiroßaxrtwg ^  Xa^ri&ov  i^^ 
vov.  XHH. 

160  ll-J- Zeilen  absicbtlich  getilgt 

Ktviag  Aafx(irr^evg)  trxsuZv  fr^a^^wg  StiA/3ou- 

(4x)l75Ta^  airö^dßoiJLiv  o'KQjfi  ira^ä  r^n/i^a^wv  xarä 
180  fJLCurra  ivrfXYj,  Ittiov  twv  A6[7rTWK}. 

186      wa^a  I  -   -   -    -    -   vwo^wix[arä]  -  -  [koi 

r^ly(jva  II,  dj'[icuja]  — 
190      wa^a  Uv^oHMo[vg*A%a^v](iu)g)  ^v>jva  Ivre?^, 

160  ff.  Die  ausgekraute  Parthie  enthielt  Schulden,  die 
später  bezahlt  worden;  nach  geschehener  Zahlung  tilgte  man 
diese  Posten. 

174  ff.  Litt  4t:  Geräthe,  welche  die  Behörde  anf  Yolks- 
beschlda  Ton  Trierarchen  abgenommen  hat  YergL  Abb.  Cap-IV. 

178  tL  Uaga  ^tXiov  ff.  Diese  Geräthe  stimmen  mit  den 
N.Xni.  a.  157  ff  gegebenen  überein,  wo  gerade  Phileas  Mit- 
glied der  Genossenschaft  ist,  welche  diese  Geräthe  erhalten 
hatte;  nur  fehlt  dort  Icrrlov  twu  >Mrruu:  sodals  es  dennoch  sehr 
zweifelhaft  ist,  ob  die  hier  vorkommenden  Geräthe  von  jener 
Trierarchie  seien. 

189  ff  Diese  dem  PythoUes  abgenommenen  Geradie  sind 
nicht  die  von  der  Paralia' (Z.154  ff);  denn  jener  hatte  die 
Geräthe   von   der  Paralia   noch  Olymp.  114^  3.    Vergl.  Abb. 

Cap.  xm. 
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t)[7ro^eJjLiaTa]  IUI«  Koi  m^a  II  tgüv  [f/A 
«S'eMJrcüv»  rag  dvxv^ag  II. 

Ende  der  Colimme  ohne  ßefect 


d. 


160         e 

V 
(TT 

Ka 

165        ^ov 

iß . 

T6Tf[)ffn^] 

170       lfyo[v] 


176        Tf^ 

(TKl 

TT 


192.  Tag  uvHv^ag  II.  Der  Artikel  ist  zwar  ungebräudi- 
lieh,  aber  nicbt  anrichtig,  da  die  bestimmte  Zabl  der  Aidcer 
ffir  eue  Triere  oder  Tetrere  zwei  ist 

d»  Von  dieser  Spalte  s.  Abb.  Cap.  lY.  im  Ende. 
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xvn. 

Hr,  Rofs  bemerkt:  „Diese  Platte  (ji.)  hat  4,75  Meter 
„Höhe,  und  f  ögenwärtig,  da  der  rechte  Rand  seiner  ganzen 
„Länge  nach  verstfimmelt  ist,  0,45  bis  0,50  Meter  Breita 
„Sie  besteht  jetzt  aus  achtzebn  Bruchstficken ;  und. zwar 
„habe  ich  die  beiden  .äu&ereA  .Bänder,  wo  der  Stein  am^ 
„dicksten  ist,  voUständig  znaannnensetzen  können r  in.dcr 
„Mitte  aber,  wo  die  Platte,  als  iDan  ihre  Rückseite  zu  einw 
„Wasserrinne  aushöhlte,  sehr  dünne  geworden  war,  fdi- 
„len  mehrere  Stücke.  Auch  von  d^i  vorhandenen  Brach- 
„stücken  ist  ein  grofser  Theil  bis  auf  einzehre  Buchstaben 
„unles^ch.  Die.  Inschrift  hat  drei  Columnen,  deren  Zei- 
„len  sich  gerade  entgegenstehen.  Die  erste  und  die  dritte 
„hatten,  nach  möglichst  genauer  Zählung  und  Berechnung, 
„jede  157  Zeilen,  die  mittlere  unten  Eine  Zeile  mehr;  die 
„Columnen  sind  durch  keine  Zwischenräume  unterbroehen. 
„Man  las  aus  der  letzten  Zeile  der  vorhergehenden  Co- 
„lumne  in  die  erste  der  folgenden  hinüber,  wie  sich  asi 
„den  erhaltenen  Schlufs-  und  Änfangszeflen  der  drei  Go- 
„lumnen  ergiebt"  Da  also  oben  tmd  miten  nichts  fdilf^ 
und  dennoch  die  Inschrift  keinen  Anfang  hat,  indem  yn 
doch  wenigstens  eine  Übersdirift  da  sein  mfifste,  so  fdilt 
der  Anfang  links  ;*  dennoch  scheint  der  ünke  Rand  der 
Plätte,  soviel  sich  aus  der  Beschreibung  «des  Stein'es  ver- 
BMithen  läfst;  erkennbar  vorhanden  zu  sein:  falls  ako  nicht 
erst  später,  als  diese  Steine  anderweitig  verbraucht  wur- 
den, die  Platte  zerschnitten  worden  ist  mufs.  ihr  hsks  eine 
andere  vorgesetzt  gewesen  sdn,  aus  welcher  die  Schrift  in 
diese  herüberging.  Auch  rediter  Hand  mangelt  sehr  viel. 
Unstreitig  ist  nämlich  die  Inschrift  eine  Urkunde  der  Über- 
gabe, wie  die  anderen  von  N.XI.  an.  Zu  einer  solchen  fehlt 
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nun  N.  XYII.  au&er  der  Übenchrift  der  Artikel  litt,  a^  n&m- 
lieh  das  Inventariam  der  zu  Athen  tlberaommenen  und 
flbergdbenen  Schiffe:  hienobit  mag  in  maabhen  Insdiriften 
bei  jedem  einzelnen  Schiffe  gleich  das  darauf  f  chnldige  Ge- 
rithe  verzeichnet  worden  »ein;  aber  N.  XYIL' bildet  dieses 
einen  besonderen  Artikel  UXLb,  welcher  den  Anfang  des 
Vorhandenen  umfafst^  Coh  «•  1  ff.    Z.  16  beginnt  aber  eine 
nene  Robrik:  Ttxf/npu^  tuä  tptfipui  lutl  vxmin  rckh  «-«ptXi^ 
jSofify  igii»fiAf4^  Kori  riv  Ai^tKw  vifMv.   Hat  die  BdiOrde 
cBese  fibemommen  als  solche^  die  an  Trierarcheu  gegeben 
waran,  so  hat  sie  dieselben  nicht  auf  den  Werften  Aber- 
noaamen;  es  beginnt  abo  hiermit  der  Artikd  litte:  Schiffe 
und  Gerftthe,  welche  nidit  auf  den  Werften  llbemommeny 
sondern  zur  Zeit  des  Antrittes  der  Behörde  in  See  waren. 
Hiergegen  streitet  nicht,  dafs  nach  Col.a.  25  ff.  die  Parali^i 
schon  Wieder  abgegdi>en  war;  sie  war,  wie  in  den  Anmer- 
kungen gezeigt  wird,  dennoch  nicht  auf  den  Werften  flber- 
nommeh,  abo  unter  litta  nicht  entfudten,  und  mufste  da- 
her unter  litte  au%efÜhM  werden.  Kommen  noch  zwei  an- 
«lere  Fälle  vor,  wo  gesagt  wird,  das  Schiff  sei  wieder  ab- 
gegd>e&,  so  hat  man  diese  nach  dem  ersten  ebenso  zu  be- 
ortheilen.  Eine  neue  Rubrik  erscheint  nirgends  in  den  drei 
erhaltenen  Spalten,  und  scheint  auch  nicht  in  irg«d  einer 
der  Lticken  ausgefallen  zu  sein.   Denn  die  Schiffe  sind  so 
geordnet,  dafs  zuerst  die  Tetreren,  dann  die  Trieren  fol- 
gen; die  Tetreren  nehmen  aber,  was  ungeachtet!  der  Lücken 
unbedenklich  angenommen  werden  darf,  ohne  Unterbre- 
chung wenigstens  104  Zeilen  ein^GoLa.  20-123),  vielleicht 
aber  nodi  mehr,  da  erst  Z.  148  ucher  eine  Triere  erscheittl: 
auf  so  viele  gegebene  Tetreren  kann  man  aber  nach  Wahr- 
scheinlichkeit weit  flber  viermal  so  viel  Trieren  redmea 
(vergL  Abb.  Cap.Vn.).  Dieser -Überschlag  fthrt  dahin,  auf 
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di«  Trier«  ÜBr  den  ZeHraimr»  in  urelehem  jene  Tetreren 
gegeben  worden  y  mindestens  400  Zeilen  zu  reclinen}  und 
so  vid  enÜUllt '  der  ganze  vorbandene  Theil  der  Inschrift 
binter  GoLa.  Z.  123  noch  nicht  Nachdem  einmal  die  Trio- 
ren angetogen  lieben  (CoLa^l48X  findet  sich  auch  nir-* 
gends  eine  Spur  von  einer  Tetrere  in  der  erhaltenen  Sdurifi, 
und  man  kaim  also  alle  Stbifib,:  die  hinter  Col.  €i.  148  vor- 
kamen,  f&r  Trieren  halten*  Sonach  rechnen  vir  f&r  litLc 
alle  drei  Spalten  vom  GoLa.  16  an;  litt.^,  das  hcUsI  das 
Yerzeidinids  der  Schiffe »  welche  die  BehOide'des.Jahmi 
dieser  Ufkunde'  in  See  gegeben  hatte^  fing  erst  in  dem 
rechts  verlorenen»  Theile  der  Inschrift  an,  und  alle  tibrigen 
Artyiel  dte  Urkwde  sind  gleichfalls  verloren.  Wie  an-» 
sehnlich- dieser  Veriustsei»  IftÜBt  steh  aus  der  Tabelle  bei 
Capr  IV«  der  Abhandlung  ermessen.  Über  das  Jahr  der  lur 
jBchrift  fehlt  es  an  einem  ganz  bestimmten  unmittelbaren 
ZeugnÜs;  bei  der  ersten  Tetrere  Sozusa,  welche  in  dem 
Yerzeichnifs  der  vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  ausg»> 
laufenen  Schiffe  aufgeführt  worden  ist^  wird  indels  bo* 
merkt,  die  Trierarchen  hätten  die  Geräthe  (natfirlich  auch 
das  Schiff)  was  nicht  nöthig  war  zusagen),  unter  dem' Ar- 
ehon  Keplusodoros  Oljmp.  114, 2*  ^hidten«  Dafs  tonden 
folgenden  Schiffen  dieses  oder  jenes  unter  einem  andern 
Archon  gegeben  wäre,  davon  findet  sich  keine  Spur;  die 
zweite: und  dritte,  Paralia  und  Homonoea,  sind  auch  gewife 
mter  demsdben  Archon  Kephisodoros  gegeben,  da  sidi  die 
Vermerkung  desselben  bei  der  ersten  auf  die  folgenden  von 
selbst  Obertmg,  w^m  nicht  Ein  anderer  Archon  genannt 
wurde;  von  den  übrigen  Schiffen  läfst  sich  nichts  bestimmtes 
aussagen,  weil  bei  der  vierten  Tetrere  eine  Lflcke  eintritt» 
Die  Trierarchie  ist  aber  in  der  Regel  jlhrig;  dies  macht  es 
schon  höchst  wahrscheinlich,  dafs  Kephisodoros,  unter  wel- 
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chem  dte  drei  ersten  TcCreren  geg^en  Bind»  d^rArclioii 
des  letzten  Jalves  vor  dem  sei,  auf  weidies  sich  diese  Ur- 
kunde beneht;  woraus  denn  ¥on  selber  folgt,  dab  auch 
alle  amdersii  Schtffe  unt^  Kq^iftodorbs  gegebte  waruns 
denn  ia  den  Yerzeichnissen  d^  früher»  von  dem  Jahre  ämr 
Behörde,  gegebenen  Schiffe^  hat  man  gewifs  ungeaehtet  4or 
sonstigen  y.emaGhlisaigung  der  Zeitordaong  in  uneeren  In* 
adiriften  eine.ehronologisofae  Folge  beoba^tet«  du  sich 
«inst  das  Yerhätnifs  dieser  Verzeichnisse  gegen  einander 
in-  d^n  Urkundeli  vertchiedener .  Jahre  nkbt  Iwftt  h&tie 
AbersduMien  lassen.   Eis  «giebt  aber  noeh-  einen  anderen 
firionSv^^kalb  wir  ürtheilto  mäsaeil/ auch,  alle  Ubiigen 
Schüfe^  tücht  bldCs  -ein  .Uiiiner  Th^  der  hier  tefzeicbnetea» 
seien:  vasdet  Kephisodoros:  gegeben.  Iteter  fi&^em  Arcbon 
almbob;  Olymp.  1 1 4^-  2..  hatten:  die  Athener  beschlossen»  40 
Telrti«i^iuid  200  Triereik  filr  den  sogenannten  JMmiacben 
Krieg /zairUsten  (Diod. XYIE,  10);  dieser  KAlnpf  verai^ 
Jafiste.  die  Attssendung  vieler  Scbifiib:  wennglei<ish  nicht  au- 
«■behmen  ist^  dafs  alle  jene  ausgerfisteten  in  diesem  Jahre 
ausliefen,  da  zumal  welche  zum  Schutz. des  Landes. zurfick* 
blbibenimnlBten,  wie  auch  JMbnnsehaft  zurüokblieb  (Diod 
a.»a.0.):  daher.es  deim  auchnicbtso  auffsUlmd  ist  als.man 
C^ubte  (Grauert  Anakktefti,  l:SammL  S.26&  yerglWesscL 
cilMod.  XYUI,  15X  wettu  Jastin\XIII,5)'die  g^en  Anli- 
pater^sandie  Flotte  ;nnr  auf  200  Sciuffe  angiebti  undiDio- 
der  XXVU^  1 5)  in  dem  Seetreffen  gegen  Kl^itoe*  gar  nur 
d>70  Athenische  Schiffe  kSmpfen  UüDbI,  ungea<iitet  die  Athe- 
ner ihre  Flotte  damals  noch  yeimehrt  hatten«.   CoLa.20- 
423  sind  in  dem  erhaltenen  Theile,  in.  56  Zeilen  mit  Ein- 
schlnCs  dds  ErgiBäiraren,  12  Tetreren,  jedoch  eine  zweinud 
verzieichaet; .  in  den  zwischentiegenden  Haupdftcken»  zu- 
sarnmai  »in  48  Zeilen,  können  fiiglich  10  Tetreren  gestan* 
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^  MbiSn,  Und  da  auch  hinter  Z.  123  noch  Tletirefen  lolgeh 
iliioditeiry  so'wiid  man  wiofal  annefamen  dürfen,  es  seien  hier 
etrra'  *24  'Tefreren  verteiehnet  gewesen ,  worauf  man  eine 
weif  gHlibereZahf  Trieren  *  redsien  kann,  üäch-'dem  ¥eri 
htitniCs  1>d  de»  ^Mstttngen  tctii»  Lamlsi^hien  KHcfge'  Hkhl 
wteni^^r  diä  1*20.  -Selten  Wii*  mm,  alle  hier  ak  gegeben 
verzeichneten  Schiffe  seien  nnter  Kephisodoros  Oiytttp, 
114,^.  ausgelaufen,  so  mufs  die  Urkunde  N.  XVII.  von  der 
Behörde  des  folgenden  Jahres  nnter  dem  Arclion  PhUokles 
Olymp.  1 1 4, 3.  verfafst  sein :  denn  die  Behörde  unserer  Ur- 
künde  hat  sie  alle  nicht  auf  den  Werften  Vorgefunden;  was 
nicht  der  Fall  sein  k-onnte,  wenn  die  Uikunde  noch  splter 
wtre*  Oljmp.  1|4, 3«  im  dritten  Monate  Boedromion  kam 
die .MMcedoBisijhe  Besatoung  na«h  Athen;, die  Macht  des 
Staates  war  also  gebrochen,  und  es  ist  undenkbar,  dafs  zu 
Anfang  von  Oljmp.  114,  A.  Athen  so  viele  Schiffe  in  See 
hatte,  als  die  Behörde  von  N.  X  VIL  nicht  auf  den  Werften, 
sondeh^  auf  der  See  vorfand.  Man  kann  daher  die  Urkunde 
nicht  für  dl^  der  Behörde  von  Olymp.  114,  4.  halten;  an 
epätore  Zeit  wird  man  vöüendsr  nicht  denken  wollen.  Be- 
zieht  sich  nun  aber  die  Urkunde  N.XVII.  auf  das  Jahr 
Olymp.  114, 3.  so  ist  es  auch  nicht  glaublich,  dafs  alle  un- 
ter Kephisodoros  Olymp.  114, 2.  ausgdaufenen  Schiffe  noch 
naph  dem  Verlust  des  Krieges  in  See  geblieben  seien:  die 
meisten  mfissen  im  Laufe  An  Jahres  Olymp.  114,3..  znrPckt 
gfike^irt  sein,  und  viele  Trieratchen  werden  auch  dieGe^ 
rAflie  ^schofi  im  Laiofe  des  Jahres  zuiitii^gegQbeB  babcn»^ 
Ifiergegm  spricht  keinesweges  der  AusdrudiL  oWn  l^x^t^ri' 
(nicht  itxfii),  welcher  bei  den  gegebenen  Schiffen  vorkommt: 
'  fieser  bezieht  sich  nicht  auf  die  Zeit,  da  die  Urkunde  ab- 
gefsifst  wird,  sondern  auf  die  Zeit  der  geleisteten  Trierar- 

chie;  die  Behörde,  welche  die. Schiffe  and  Ger&the  ^t^e- 

[36] 
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l^en  ]ia<ti\r  fiahnp^ite  di|8  Prl9«Bf»  us4  dies  wurde  bei  dar 
Wi^ed^riiolunj^  dieser  Artikd  in  d<tr.  Urk^oip^e  der  9^ehl^^ 
if^|ipl)e  .|eqe  Schiffe  und  Ger^tfie  iib  g^elM^ilibenwip^ 
«W>^  fi^rtg^pflaiizjt.  Die  SmckKeiur  der  Scl^e  oi^  di^  Rttck- 
m^  der  Gertttbe  wtiifeiid  des  Amtojfthree  mpftCeii  slicr 
tnjendwo  Tei^chaet  sein:  warflber  s.  Ahh*  Ciap«.lV*.?ii 


5  lll>  «  s^o/Bsi^  1^  71^  ^^ap,  Xat^Hrr^atw 

TDiaKOvrooov    aBvokXtig  'A€K€?^syg^    crkevii    iyju 
10.  Torjg,.  /orroiiffi^  «^f(Wf?*  TTOgaaTaraf.  Ä^*  Ära 


o.  6.  T^taxoi/To^ov,  DaPs  dieses  Wort  zum' Folgenden 
giebore,  ztigl'  sowohl  der  Genitiv,  der  nicht  Eam  Vorhergelleii- 
den  ptfatf  theib  die  Art-  des*  €rer3diess' denn  'dbi'  vorfcergcheiide 
SeUff  kttte  Tftoe  der  Takeiascbe  und  sedus^ilige  Titte  en^iki- 
ga%  wdeke  m  Oreiftignidercn  nkhft  pflegett  gegebeo  wm  neer- 
deo  (Al^.  CapuX.);  eaia  fo^endea  sber  sied  wtfMfpmtm  g^ 
gtben,  welche  in  dieser  Zeit  nur  Qocb  bei  den  Dreiüngfnide« 
rem  vorkommen  (Abh.  df.  TU.  IX»).  Übrigens  findet  sieb  vo« 
diesen  Schulden  tut  Geratbei  die  doch  schwerlich  alle  erst  vom 
vorigen  Jahre  herrfihren»  in  den  früheren  Inschriften  nichts , 
weil  der  entsprechende  Artikel  in  jenen  fehlt 
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Pill,  .^r  8^t»  nri  rriv  KX[€i]fidV  "fiviywow 
ioyov. 
15       rafxlag   T^lrj^^o'TrotfuZv   TloXvKodrfig  ^ÄfiS)/di(og) 

(c)       Tsr^'^ff^  Kul  r^^Etg  kcu  (nuvff  rok&i  Tct^sAaßo^ 
aev  ^^ouivag'  Kara  rov  Ai<f)tXou  vouov* 

19*  AäiofA^li^teti  Httrmrtiv  Ai(piXov  vojjkou.  Ytrgi  Abli* 
Gi^.¥«  OkrSebifife  zii  gewbaen  Unternehtarang^ii  dbgcsandi  wer« 
d^  ^lloD^  wi#d  aicht  «knh  Gesetze,  sondern  dwch  Volki- 
baiehUifie,  oder  falls  der  Raih  dattu  bevollmächtigt  ist,  durch 
RithabeschHlase  hestinmi:  das  Gesetz  hat  aber  die  aligemtiii^n 
Bestirogimgerf  nnd  GmndsStze  festgestellt  ^  nadi  wekhen  die« 
se»'  öder  jeoeo :  Personen  als  Trierarchen  die  SehiCTe  zu  geben^ 
in'welbheai  Zustande,  mit  «welchen  Gerlthen,  unter  welchen 
TeryfliehttingeB«    Hierauf  bezieht  sieh  dieser  Zusatz. 

22k  Sfffvt)  Hf9fm»TTu  IcTsX^.  Hinter  ^atvtj  kann  man 
aift  Schlnb  der  Zeile  S%ovTi  znfilgen;  es  scheint  jedoch  ansge« 
Upsen  worden,  zu  sein. 

;  tStL  TwT^^i^g  BtxgaXla  (L  PythoUes,  das  Hanpt  der 
TiSerarcUe^i  hatte  das  Schiff  zurflckgegebeo,  sohnldete  Aer  noeh 
das  Ge^he  itct  ro  lan  «rtimfft)  MamoTToSylyau  Wir  haben  also 
hier  ßk  dieselba  Syi^ttUe  Tritrafrchie  in  zwei  nnmitlelbar  anf- 
tinanderfolgeod^n  Jahren.  Dasselbe  gilt  iBr  Col.  c*  Anfang  und 
c!.  ISO  (vergi.  Abk  Cap..XI.).  Die  Syntelie  des  Pythokles  hatte 
abee  Schiff  und  Geräthe  ent  unter  KepUsodoros  Oljrmp.  114^ 
2.  emjplangeii,  indem  man  die  bei  der  Soeosa  vermerkte  An« 
gäbe  dieses  Archon  anch  anf  die  folgenden  Schifie  übertragen 
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iDofs;  dasselbe  ist  aach  auf  die  beiden  Falle  Col.  c  ansnweo- 
den.  Gleich  hernacb  jedoch  wird  dieselbe  Tetrere  Paralta  noch 
einmal  unter  den  in  diesem  Jahre  gegebenen  Schiffen  au^e- 
fiihrt  (Z.  42)y  mit  anderen  Tricrarchen  natürlich,  auch  mit  et- 
was  verschiedenem  Geräthe:  an  der  Einerleiheit  beider  Sdiiffe 
ist  nicht  za  zweifeln,  um  so  weniger,  da  die  erste  Werk  des 
Demoteles  heiCrt,  und  auch  bei  der  zweiten  TOm  Nameo  des 
Baumeisters  noch  der  erste  Buchstab  ^  erhalten  ist*    Folglich 
hat  Pythokles  die  PailiJia  schon  Oljmp.  114, 2.  abgegeben,  wes- 
halb er  auch  schon  Olymp.  114,  2.  das  Geld  für  ihre  Ausbes- 
serung schuldet  (vergl.  Abb.  Cap.Xm.),  und  sie  ist  zum  zwei- 
tenmal mit  anderen  Trierarchen  ausgeschifft.    Die  erste  Trie- 
rarchie  des  Pjthokles  ist  also  etwas  kurzer  ab  ein  Jahr  ge- 
wesen.  Man  denke  sich,  Pythokles  sei  mit  seiner  Syntdie  be- 
stellter Trierarch  für  die  Tetrere  Paralia  und  das  Jahr  Olymp. 
114,  2.- gewesen,  er  habe  die  Trierarchie  etwa  im  ersten  Mo- 
nat des  Jahres  wirklich  angetreten,  weil  das  Schiff  zn  dieser 
Zeit  aoslaafeo  muGste,  und  sei  etwa  im  eilften  Monat  zoradc- 
gekommeo,  mittlerweile  aber  sei  er  (ur  Olymp.  114, 3.  alsTiie- 
rarch  für  eine  Pentere  bestellt  worden:  so  lag  es  in  der  N»- 
tur  der  Sache,  dab  er  die  Tetrere  sofort  abgab,  -da  er  dodk 
unmöglich  noch  einmal  mit  der  Tetrere  auslaufen  konnte,  wenn 
er  gewärtig  sein  mulste  schon  vom  Anfange  des  nächsten  Jah- 
res ab  mit  einer  Pentere  auszulaufen.    Dab  er  erst  für  Olyn^ 
114,  3.  auf  die  Pentere  bestellt  worden,  ist  Khwerlich  zu  be- 
zweifeln ;^enn  die  Bestellung  zu  der  Trierarchie  riditete  ridi 
nach  dem  Archontenjahre  (rergl.  Abb.  Cap.  XL):  auf  jeden  Fal 
war  er  mit  der  Pentere  nicht  Tor  Olymp.  114,  3.  in  See  ge- 
gangen, indem  zn  Ende  des  Jahres  Olymp.  114,  2.  gar  keine 
Penteren  in  See  waren,  da  sonst  N.XYIL  o.  16  die  Penteren 
in  der  Überschrift  bitten  genannt  werden  müssen,  und  unstrei- 
tig vor  den  Tetreren  wfirden  genannt  und  im  Folgenden  auf- 
geßihrt  worden  sein,  sowie  die  Tetreren  vor  den  Triercn  ste- 
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hen«    Das  xctraaTctS'rjvcu  im  irsim^pn  bezieht  sich  also  nur  auf 
die  Bestellaog  Gar  ein  bestimmtes  Jahr,  nicht  aber  darauf,  dals 
er  schon  sogleich  als  er  bestellt  worden  hätte  auslaufen  müs« 
sen«^  Dies  hindert  indeb  nicht,  dab  er  wegen  der  bevorstehen-* 
den  Trierarchie  för  die  Pentere  die  Geräthe  der  Tetrere  be- 
balten habe,  wie  wir  glauben  annehmen  zu  müssen  (Abb.  Cap. 
XL).    Alles  dieses  ist  auch  wieder  auf  die  beiden  anderen  Falle 
Col.  c  ansttwenden;  da  im  dritten  Falle  (c.  150  (F.)  die  Bestel* 
long  des  Trierarchen  fiir  eine  Tetrere  sogar  als  Grund  nicht 
Uob  des  Schuldens  der  Geräthe,  sondern  selbst  der  Abgabe 
der  Triere  angegeben  ist,  so  erkennt  man  um  so  mehr,  ilaGi 
das  ganze  Jahr  der  ersten  Trierarchie  noch  nicht  abgelaufea 
war^  weil  wenn  dieses  der  Fall  gewesen  wäre,  sich  die  Ab- 
gabe der  Triere  schon  ohne  anderen  Grund  von  selbst  ver- 
standen hätte:   es  stimmt  also  alles  dahin  zusammen,  dals  £e 
Schiffe,  deren  Abgabe  in  M.  XVIL  vermerkt  ist,  erst  Olymp. 
114,  2.  unter  Kephisodoros  gegeben  und  in  demselben  Jahre 
auch  schon  wieder  abgegeben  waren.   Wollte  man  dagegen  an- 
nehmen, die  vermerkte  Abgabe  sei  erst  Olymp.  114,  3.  wäh- 
rend des  Jahres  der  Behörde  von  N.  XV II,  erfolgt,  so  mülsten 
alle  übrigen  Schiße,  bei  welchen  die  Abgabe  nicht  vermerkt 
ist,  zu  Anfang  von  Olymp.  114,  4«  noch  in  See  gewesen  sein, 
welches  .nach  dem  Verluste  des  Lamischen  Krieges  schwerlich 
angenommen  werden  kann.   Wenn  nun  aber  die  Paralia  und 
die  beiden  anderen  Schiffe  Col.  c,  von  welchen  dasselbige  aus- 
gesagt wird,  schon  Olymp.  114,  2.  abgegeben  waren,  so  schul- 
deten  ihre   Trierarchen   auch   schon    von  Olymp.  114, 2.   die 
nicht  abgegebenen  Geräthe  für  diese  Trierarchien:  warum  sind 
nun  diese  Geräthe  nicht  litt  6  unter  den  schuldigen  genannt? 
Die  Antwort   ist    ganz    einfach.    Der  Artikel  litt  a  enthielt 
die  Schiffe,  welche  die  Behörde  von  Olymp.  114,  3.  auf  den 
Werfken  übernommen  hatte;  daran ter  befanden  sich  die  Par&t 
Ua  und  die  beiden  anderen  Schiffe  nicht,  weil  sie  Olymp.  114, 
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30         •  if>apog  * A%a^v(€vg)^  lloXvci^\ro]g  XoAa^y(€w)' 


2.  gegen  Ende  des  Jahres  ^am  sweitenmal  ausgelaafen 
dScees  ist  von  der  Paralia  sicher,  da  sie  noch  ei&mal  att%elalferl 
wird,  und  hiernach  von  den  beiden  anderen  Sdiißen  ebeaCalb 
ansnnehmen;  auch  diese  werden  noch  einmal  anfgeföhrt  geiire- 
sen  sein,  entweder  in  den  Lücken  von  Col.  c  oder  biolcr  CoL  e. 
Der  Artikel  litt  6  enthält  nun  nur  die  Geräthe,  welche  ab  icfaol'- 
dige  aaf  die  zu  Athen  ubernonmienen  Schiffe  nbemömaMn  v^aren, 
und  kann  der  ganzen  Fassang  nach  nar  wie  ein  Anhang  sob 
Vorheügegangenen  betrachtet  werden ;  die  Gerathe,  welche  tut 
die  Pal'alia  nnd  die  beiden  anderen  mit  ihr  in  gleichem  Falle  be- 
indlichen  Schidfe  geschuldet  wurden,  konnten  daher  nicht  un- 
ter litt  b  yerseicbnet  werden.   Au&erdem  Ist  noch  Folgeades  s« 
bemerken»    Alle  drei  besagten  SehtfTe  mulslen  als  solche ,  die 
Olymp.  114,  2.  an  Trierarchen  gegeben  und  ungeachtet  ihrer 
einmaligen  Abgabe  noch  zu  Anfang  von  Olymp.  114,  3.  in  See 
waren ,  unter  litt  c  aufgeführt  werden.    Der  Artikel  litt,  c  in 
N.  XVn.  war  aber  der  Natur   der  Sache   nach  Übertrag  aas 
litt  ^  der  vorhergehenden  Urkunde  N.  XVasXVI.   La  letzterer 
mnlsten  jene  Schiffe  anter  litt  d  zweimal  aufgeführt  werden, 
weil   sie   zweimal  gegeben  waren:   ebendaselbst  nnifste  wohl 
auch  bei  der  ersten  Anfuhrung  vermerkt  sein,  dafs  das  Schiff 
wieder  abgegeben  sei,  aber  die  Gerathe  noch  geschuldet  wur- 
den: denn  sonst  hatte  man  nicht  begreifen  können,  wie  das 
Schiff  noch  einmal  und  mit  anderen  Geratben  gegeben  wtr-- 
den  konnte.   Wäre  nun  das  Gerathe  der  drei  Schif&  zu  An- 
lang von  Olymp.  114,  3.  nicht  mehr  schaidig  gewesen,  so  Utie 
die  Behörde  von  N.  XYII.  die  erste  Anfiibrung  der  drei  SchiSe 
aus  N.  XYI.  d  nicht  in  N.  XVII.  c  zu  übertragen  gebraucht, 
sondern  es  hätte  genügt,  die  zweite  Anführung  zu  übertragOL 
Allein  da  das  Gerathe  aller  drei  Schiffe  von  der  ersten  Trie- 
rarcbie  noch  geschuldet  wurde,  so  mulste  auch  das  in  N.XVD. 
übertragen  werden,  was  in  N.  XYI.  von  der  ersten  Absendong 
jener  Schiffe  vermerkt  war;  die  zweite  Abaendong  nmlste  aber 
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O'Kewi  rx,ov(rt  T[£tr}  ^favwv  taj^ov,  M^aia., 
[i]flrw,   K^tfdM'Ta  kr$>S(.    w[To]g  riiix  fxcv 

35  &a  To  [eTPij  ir&nyi^  HaTaa'raSyivcu. 

lr€r]pi^g'0[u]ovüia»^A^mw  [ejyoy],  r^oj^o^ 
%(o9)  Mrv[«]r  'A-%a[p](ftW)   [kai]   owr^nf- 

40  y(ivgy  crK€v[fi  t%ov(rt  r\Süy  ^T^ivwv  raüM^yi 


45 


50       \rtr^^  -..,...  Ij^v,  r^^a^og) 

--Kai  <ruvrjii)jÄ^(oi) 

---------       (TKIU»; 

^oucri   r«v    ^Ai^v^y   ra^ovs    

[9n)i[)a[Ai]a,  xjcjLUwrra  lvTt[Xi|]. 

?^*?%(^0  ^^o^f^lpt^  *A]%[a^]v(«v?)  Kai  ovv- 

ioliefdem  nothwendig  ebeoftlls  in  N.  XVU.  «oler  litt  c  ange- 
mifkt  Mrerdeo,  weil  ja  die  Seliiffe  nicbt  aaf  den  Werften  über- 
noameo  waren. 

38*30.  Ho^^vafarog  HtgtavBgov*  S.  Abb.  Cap. XV.  an* 
ter  diesem  Namen. 

56.57.  9tXoHg«Tfi9*A%afvtvg,  Die  Abicbrift  bat  ^lAO- 
KPA. .  .X. .  «N;  die  Erg^song  setzt  yoraiu,  die  Grofse  der 
Lücken  sei  nicbt  genau  bcseicbnet. 
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Kv^aByi{vatevg), n«a(€t;^),  'A.v3^- 

60  .       iJioK^irog  \^A.%a^v](&jgy  [o'i«]J[if  t]fxfivri>  tZv 
^[vAivwv]  -         -  -  -         -  - 

Grofae  Lücke. 
[rcTgii^]     -----     \t^oyy   r^mqa^ 

%{og)\ ^  [jcoi  (r\jvr^i^a^{oi)'\ 

-  -  9^vi%cg    •  '  -     [fTHMi  syfiv\(ri  K^e/jut^ 
(Tra  i[vr$?Si]. 

Tj[i])ij(a^oi)  At)|LtoKXpff]  Ku&»j|[5](w),  Aij- 

^xl^^]^'  ^^^  ^uA/vodv  tmoov»  KB^aiav,  [ta^Jo^, 
100         K^fULfTra  ivre^. 

rsr^i^lp^g]  -  -  tjj,  KjMyro?  ejjvöi?,  Tjof[ffl^ 
5(,](o€)  'A^urrofdvfig  AsuKo(yoeug)  kcu  ow- 
'''[?*]^V^?(%^0     *av[o]KApi5]     nr6Aca(o'iof)  • 

105         ^a[i]avj  l(rrev,  K^ejüoora  l^rEXif. 

Liicke. 

[rsr^g]  -  -  -, [e^jvoi',  Tjiijjofxo^] 

-  -  •  [Kcä  avvr^wi^a^ot]  -  -  -  -  Xöääj- 
115         (v«;?)*  ------  <&(«U5),  MeXa[ir]«»'o[isf 

Oiv]((Mg),  -----  [cricciJjj  rxJöVTi  toj^ 


•0^ 


115.  MsXrr(/tt;9ro9  Ofy/t7o9*  Vcrgl.  Col.  6  ea  Anfang  und 
Col.  c.  96. 


> 
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< 

^)^»wv  t[(b^ov,  Hn^^mv,  hrw,  tt^ifjuurrä 

rir^[pi\s  SaA[aft]iv[iix,  -  -  -  -  ^ov],  r^ttf- 

r^ii{[^a^](%oi)  9^a(r\}x^g  ni^(8t;V)>  Edxni- 

[itACüi^]  jiKaiJLß{wvtöii\g), OK>Sig  Ibd(tu()» 

,  KaXX/(rr^o[f]     - 

Grobe  Lücke. 
[n^laarra  Ivt€[Aij]. 

[T--^jif^] , ovg  i^[ov,  T^iili^^ 

%\(og)      -       -       -       -    at(€ug)    jcai   o^v- 
146         T[jin^aj5(3(o<)  -     -     -     -     -,  'AiMuuig  'H- 

[(pata-rKui^g)» *Ayy8X(ti^«v),  Tofi . . 

• [^k]^  h(f^  ^v?üva  ev[T<Xi]j   k^ 

•  •    • 

160        j<»5%oH i^<y;  [fl%[^]" 

Tiv  Tw[v  ^}Jvu)v\       -        -        •       .        . 

[rjttj^ff] -,  [mn^a^yfig)] [icol 

cruirTj«)  jcnf  (%oi)] g  'A.'Xfl^v9Uß\  Eu  .  . 

•  •  •  •  ^rog  *AXi(iMV(nog) 

vvovg  XoXa^- 

149.  ^taivy.  VergL  Abb.  Gap.Ym. 

150.  -  -  tpty.  Man  kann  hiermit  das  ebenio  dqidde  WTTÜ 
Col.  ^'dO  Tergleichen,  (alb  daicUist  nicht  das  vorhergehende 
X  iXL  demselben  Worte  mit  ^ITTH  gehört  Ich  vermuthe  je- 
doch hier  Col.  a.  150  sei  ^HT:  (^ymvig)  zu  leseui  wie  CoL  ^» 
55;  CoL  ^.30  aber  habe  man  S^HTTl:  (Si^^ios)  eu  lesen« 
Vor  «%ov«r;  Cehit  wst/ij. 
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155         (vfiw)*   [tricitn).  rj^ouort  ^X]iva  eyre^ij,    le^s- 
|Lia[arra  evreAJj,  i]o"T«oi^  rwi^  XnrrÄ[i']. 

(Bie'C^hiaiiie  ist  VoUstandigf  und  hSngt  mit  der  folgenden 

.  ubniltclbar  easammen) 

.-        *  •     r. »  .  - 

Ö, 

Tj«[i5jaj%J(öi)    ------   [McXav]cöiroc^ 

Oh(^cuog)  .  . .  .  • '[cntcvH  «vic  lA[a)8ov]. 

;  "      .;...*)?  K>j^«(o'i€u^)   Kap  .^vvTj»i^a^](o^) 
.  ; . .  r  [n]i^(«i;ff)  •  «rjrtJ»!  ^[wflT*  |vAiifa  Iv- 

[r^i){g>)?]  ........  Xa^r«'3ö[t;  l^yov,  r^ni^a^]- 

10         (x^^)  ••••   [II]eTafxi(o5)  [xoi  (rui'r^flf^](a^ 

yjfii)    -     --    ?  *A3fxo[v8tJ$],    Nmw»  Ke^(aA^ 
•^ci^),  —  -  [f]X»)ff  nT€Xc(aaio5),  ^t3)CTi(fx[u)yj 


•  155;  {*l]^V^'»i^  T(9>i'  XiTFTiS».  Nadi  der  AnstU  der  Punkte 
|B;der^i<lirift  ^oheiot  vor  larlou  noch  mehr  isa  fehlen  ab  wir 
ergänal  habien.;  schiebt  man  ror  Iotiqu  eio  xcu  ein,  so  erreidit 
die  Ergänzung  die  Anzahl  der  angezeichneten  Pnnkte.  Aber 
dieses  neu  ist  in  dieser  Formel  nicht  gebräuchlich,  und  die  Grolse 
der  Lficken  ist  in  dieser  Parthie  sehr  unsicher. 

157.  '^A^fofiffjuov  sfyou.  Die  hittter  l^^^^i/  in  der  Ab- 
schrift angezeigten  Pudicte  zeigen  sie^n  verwisdrte  Bncbstiben 
ai»:  vind  diese  Punkte  ri^hti^,  so  ttiuls  eide  ihnliche  Bener- 
kuiig  "vrie  Z.149  ÜxtfjLog  oder  dergleichen  hier  gestanden  ha- 
ben: flbri^iB  Termirst  man  hier  nichts,  sondern  die  feigende 
Spalte  scUielrt  sich  unmittelbar  an  (reif^.  Eiiit.). 


*  ' 
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%a^(i/eu;),  'AA9CfjUa%0^  naia(vi€u^)»  Eua^[a]- 

%](c^)  KpÄTJ)[ff]  .  .  .  .  j«ri  €ruvrjw}(ja^oi) 
KoAAia^  0o[f«i!e]«(o5),  -  -  -  'P[a]juvou(flrio^)* 
ö'xeu»!  €%ovTi  ^tJÄiva  IvrcAtj,  Kjcjuaara  Iv- 

30     Tjnijtj^     .     •,     -     -     [«fyov,   Tj«»(f]af(%o«) 
cnpirrvi  i  jccu  (rvi/r^i(i|^a^off)  K{X]so- 


^.  17.  l&Caga.aiiv.  Derselbe Nime  lehrt  c.  id  wieder,  wo 
dii  N  fehlt,  and  der  Schreiber  den  Nimen  des  Gaue«,  welche« 
er  ausgeleMen,  obeo  fibergescbriebeii  hat  Aus  beiden  SteHen 
tmatnmengenoniaien  ergiebt  sich  das  Ton  utis  gesetst«.  Wil 
man  an  beideii  Stellen  das  A  flir  unsicher  hdleo,  se  kann  omb 
den  auch  sonst  vorkominenden  Namen  IBiöifafAwu  faineiabessenii 
was  Frane  torschlägt. 

31.  24»iTTt}.  S.  oben  £u  a.  150.  Das  torhergehende  AXAP 
ist  in  HPAP  zu  yerwandeb. 
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lv[rcXii»  K^Bixa^ra  ivrO^,  kr\riov  rZy  Ac- 

TTTWI/]. 


Z& 


ßO    - 


Lücke. 


-    -    -  *Ea"TWMo(3ev),  Eu^XrnM«]«'  Aa  -    -, 

65         ^og  ^i/nipMvg),  £u ^»  -  -  %09  Ik  Ke^o- 

(fAWv)*  <riett5[if  e^joü«  ^hxva  hf70S\»   icge- 

^oq{%99)  Ay 9  'EÄ«;(o'/vio9)  k(J\J\  aw^ 

53-  54u  Euxrtfibiitfi^  A«  -  ->  Euim^M  schdot  mir  sehr 
wahndieuilidi;  das  K  hatte  der  Schreiber  wohl  zweimal  ge- 
schfieben.   AA\I  kann  Aa[«]((a$i}9)  oder  Aa[|u](9rT^Jff)  sein. 

62  ff.  Tgiiigfi9  TouHf  ff.    An  der  SuUe  von  rgnigrig  gidbt 

die  Absdirift IS,  wovon  der  erste  Punkt  C&r  die  Liter- 

pottction  (:)  hinter  ti^cXif,  der  letzte  ffir  das  fehlende  h,  wdU 
ches  mit  I  das  H  bildet,  au  rechnen  ist  Dais  das  Schiff  eine 
Triere  sei|  erhellt  nicht  nur  aas  der  Anordnung  dieses  Ter- 
xeiehnisses  (s.  EinL  xn  N.XVIL),  sondern  auch  aus  RXVLa« 
150.  Für  den  Schinbamen  bleibt  also  TONKh  fibrig,  viel- 
leicht 'Iwi'iir^  oder  nach  Franc  *l(uvlcc  Ober  die  Ergäninng  ^i^ 
tpviuuf  s»  SU  N«  XYL  a.  150.  151,  and  aber  das  Sachverhalt- 
nib  Abh*  CapiXIV.  au  Ende. 
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TrrwF. 


1 45  Grofse  Lücke. 

[o'iecun  ex>^^*  ^hiva  IJvrÄtii  ie^€{jLui(rr(^  li^- 

*160  *      ^,  f  Ay]uro^  [E]üwv(üfttvV)'  \ptJM/\  i^ova-i 

täk  AnrrSv. 

166         'EAeucri(vio^),  *'Awt[m  Eiwr](vjU«v5),  -  -  - 
'AAai(eu$)*    [crx]€uij   [S%ov(n  ^?ava  Ivt]«ä^, 

(Die  Colaame  ist  ToUstandig,  nnd  hangt  unmittelbar  taiit  der 

folgenden  snsammen) 


149«  K<vi  wifT^iVifUj^üi.  X^a^KXL  in  der  Abschrift  kann 
doeh  schwerlich  etwas  aknderes  als  ZTNTPI  oder  2¥NTFIH  sein. 

c.  2  f.  OvTog  riiv  Tgnfgyi  ff.  Vergl.  oben  o.  82  f£  (nebst 
Anm.  zvL  a.  25  ff.)  und  c  am  Ende,  wo  dieselbe  parenthetische 


i:':\ 
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,  KjZixog  Ke<pa}Si(&6v)\  a:icsuf\  ^[qvTc 

*iXTa[TO^}  ....  0.Ka\  (ruvrfiii(^aß%og)  KoAAe- 
^  .    ¥iKo[(i\  . .  *  *;•   [<r]ittun.  syfiu^Ti  ^hiva  hr^ 

%o<)  -  -  oßovXog  njp«#(a?<r*ofi)b  /ETiKf aTij[^] 
T«](^)t   KQSßwvci  ßPTi^ri,  ifrno[v  räv  :A€- 

SteUang  wie  hier  vorkommt  und  nach  Tr,v  auch  das  imv  fehlt, 
was  ich  hier  weggelassen  habe,  weil  die  Zahl  der  in  der  Ab- 
schrift angezeigten  Punkte  die  Auslassung  anrieth. 

'18.  Eiagaüo[vJ,  Oder  'Evafa.ouv;  yergl.  zu  b.  17,  wo- 
adbtft  hinter  dem"  zureiten  A  noch  Raum  fiir  EtnMi  Buchstaben 
in  det  Abschrift  angezeigt  ist.  Anfser  dem  Gaunamen  zu  die- 
sem Sigeonmiea  W  der  Schreiber  den  nScbsleq  Namep«  den 
er  mit  jeveo  vergesacn  hatte,  übev  die.  Zeile  geschrieben;  to« 
diesem  ist  •  -  •*  XHS  übrig;,  dazu  fehlt  ilber  noch  der  Gau- 
nane,  and  dafiir  sind  in  der  Abechrift  keine  Punkte  beccichiiet 


.!• 


%•  1.  •   • 
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26.       .  [ö-|¥fün  h(fi^^^  ^üAiva  Ir]«^^  i^p«/üuiöYa  [Iw- 
TsXfl  . . .  wo?.    -     -     -     . 

9uä  Qvv[r^^]{a^(u)     .:    .      - 


•  ' .  • 


60"        «ip«  -  •  I  .  .  2  jo [o'ic]ev[)j]  I- 

fccu  ori;vrgi[i{jaj](%oi)* , 

66         -  [i]7nr«f  K<^(aAif&<if}>  •'...: 

Lücke. 

-  .  -.    -     -   [ic^oo'ra]  IvriA^«  [for/pv  rZv 
AotttSv]. 


26.--(rrpi/-i-  Man  erwartet  diesen  Bachstabcn  sufolge 
hieir.  larlov  rSv  TitvrtSv^  wM  jedoch  aichl  gßnz  sieber  iit 

5a 51.  :S^tvi)  e%ov<rt.  Inder AiMclirift..£¥NE..O¥.., 
statt  [SK]E¥HB[X]0¥[SI].     . 
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?W?(%®^)  *^''^  -  -  -  -  ICO*  (rt;>'Tjni(f o^oi) 
Xfükhr(g  n  -  -,   -  -  -  Ä|ff  AaKi(a^)>   'Af- 

Äjpox^ff  ['iL^ii[](vaib?)7  -   -   -  [5}öt^W«(cw). 

95^        io^wv  €hi\pLa(Keus), &o^uu(eg), 

Xa^ümJLog  IIa  -    -,    -    -    -  ^Pa[/Lt]v(ov(rio^), 

Aira  «vnXJi,  fc^^c/naora  Ivt«}Aji,  «trrfbir  rwy 

1 00         f  <K^](%oO  *  *  *  ^^  1lkMVv(vo&iv)  Kcu  (ru[vroiif- 
^<C^^)?  Mvijf 4*^>i^^3     - 

*-  -»  * 

•  ■■  .    '         ■«  • 

Lücke. 

liO     _ .,    xfCjLUwrra  XlvrcXi},    «orriW    rSt 

AitttI«!/. 

Aü  -  -  -  -  -  -  X*"**  OT^vT^iiffja^Xoi)  0ei- 

Lücke.     % 
1 45         [jcai  oxiyrjivff a^('x,oi)]  -   -  -  K<[^]aX(i|dcvJ^ 


100.  Ka)  ff'vuT^tvigag%ot.  Die  Abschrift  giebt  KAIST- 
MO  -'•  "Hau  hüte  rieh  ao  ovfjifjLoghca  zu  denken;  in  der  gan- 
cen  Urkunde  kommt  an  solchen  SteBen  nur  ovirrgtifgag^oi  tot. 
MO  schebt  NTP  ^n  seih,  nSmIich  M  statt  NT,  O  statt  P;  wie 
O  und  P  oft  verwechselt  werden. 


% 
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Ava-töeag    --, ,    Tlv&o&t)^og 

^h^(u(sug)'   [(TK&jri  eyfivo't  ^)u\va  e[v]T8A5, 

160     'H&ra,    X ^y(ov),    r[^]i'^^<t^' 

i%og)  Avo'av^ •  \ov]rog  n^v  rji»)- 

^  a7roÄEÄw[xev  &a  ro  hr]i  rsr^^  Ko^cornj- 
Hsvai,  [rä  &  o'Ksvvi]  o^eiXer   [kJo!  avvToiri- 

166  Tw[v]  --,---  cüv  i^sd^Qiog),  ial^oog 
2^T(rio^),  -  -  -  jo^  n^o/3a(X/crioc)>  A[io- 
S]u)^og  Ilcu(avte6g)  9  -  -  -  og  O[tv]a[r](o5)  • 
[criceut)  e%\ovcri  ^X[iva  IvreA»)], 

(Ende  der  Colnmne  auf  dem  Stein  ohne  Defect,  welcher  in  die 
folgende  nicht  vorhandene  Colomne  fillt) 

150  ff.  OvTog  rijif  rgiffgvi  ff.  Vergl.  zu  a.  25  ff.  Oben 
a.  32  ff.  und  c.  2  ff.  ist  die  Bestellung  (ur  ein  grÖfseres  Schiff 
als  Grand  des  Schuldens  der  Geräthe,  hier  als  Grund  der  Ab- 
gabe des  geringeren  Schiffes  angegeben.  Jene  neue  Bestellung 
war  nämlich  der  Grund  von  beidem,  und  sie  konnte  nach  Be- 
lieben als  Grund  des  Einen  oder  des'  Andern  angemerkt  wer- 
den. Die  Lücke  ist  durch  die  Ergänzung  genau  ausgefüllt; 
Z.  153  war  der  erste  Buchstabe  H,  nicht  N. 

157. OS  Oiv a7(o g)'  <rH8vvi  €%o'j(r i.  Die  Handschrift 

hat  -  -  020NIA OT^I.    Ergänzt  man,  was  sicher, 

[<nctvvj  i%\^^^h  ^^  bleibt  noch  Ein  Buchstab  zu  ergänzen  fibrig. 
OX  gehört  unstreitig  zum  Eigennamen  eines  Genossen  der  Tric- 
rarchie;  das  übrige  ONIA.  ist  in  OINA[I],  Otva7(og)  zn  verwan- 
deln, wenn  nicht  in  demselben  Sinne  OINA :  geschrieben  war. 


[37] 
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Dieses  in  den  Tafeln  ab  Beigabe  abgedruckte  Bruch- 
stück,  von  Pentelischem  Marmor,  ist  im  Jahr  1837    zu 
Athen  aaf  der  Borg  gefunden,  und  von  uns  mit  den  In- 
schriften über  das  Seewesen  verbunden  worden,  weil  Hr. 
Rofs  auf  den  ersten  Anblick  vermuthet  hatte,  es  könne  za 
einer  Abrechnung  der  Aufsdier  der  Werfte  Über  die  anf 
der  Burg  befindlichen  Gerlthe  gehört  haben.   Die  Schrift 
ist  rt^x'^iiv  geordnet,  und  vollkommen  wie  die  der  Lyknr- 
gischen  Zeit,  gegenwärtig  aber  sehr  unleserlich.  Etwas  Zu- 
sammenhängendes kann  ich  aus  diesem  Bruchstücke  nicht 
herausbringen;  meines  Erachtens  gehörte  es  zu  einem  Yer- 
zeichnifs  von  mancherlei  Gregenständen,    auch  W^affen- 
geräthen,  welche  in  einem  Tempel  bewahrt  wurden.   IL  6 
ist  tvTtßA^  oder  tunßfvrf^T]  •  -^  Z.  7  -  -  Alf  ovr«  ir  t^  -  -, 
Z.  8  [ir«irro]^«W,  950  Stück  oder  950  Drachm»  an  Ge- 
wicht.  Z.  9  hüte  man  sich  an  kmas  zu  denken;  ich  ver- 
muthe:  [x^]^  [U]*  irtcHut,  (^im^  -  -  Z.  10  scheint  sd 
lesen :  [;c«3^'^^  ^  ^  x[«»]^0^ti]»  weldkes  letztere  W<Mt 
Rofi  vorschlägt   Z.11  erscheinen  oXxo)  rf^(jMiftJ[y}t  Bo- 
gensehnen;  vergl.  das  Adjectiv  T&^ovXm;.    Z^13  —  - 
[fßb\rffiKAi  n.  Kxihad  -  -,  Z.  l3  -  -  »ro;.  hif<M  -  -,8.14 
'   -  -  7o{y!\im  ijJ\ck\  rxthifJM  0  -  -  -  [jhcß^'    ^^  könlkte 
O  ftir  0  nehmen  und  h^/jM  Otapaxtlou  (Abh.  Cap.  XL  bei 
den  Pararrhjmen)   schreiben;    aber  darum  würde  doch 
noch   nicht   an   das    htdnfia,  Owpa^fcv   eines  Kriegschif- 
fes zu  denken  sein,  da  jede  Brustwehr  ein  Mimuk  m 
haben  pflegt:  überdies  ist  rmhm  fiU  zieadich  aidher  «ad 
dazu  p^t  htän/Kk  6uf«»utw  nicht.  Z.  15  -  -.  -  A#r  l^viyn 
9'»irT[o^<t]ir[c!iy]?    Z.16  frtpoi  iri^äoui;  Z.  17  vielleicht  -  - 
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l^jXxo?  TTÜtU  l;^ov[Tt](.  Z.  18  ergSnzt  Rofs  ganz  richtig: 
[nrioicfuiijf  hifuifoif  sowie  Z.  19  [irjiira^  ;C«Xx9u(;  Z.  20 
kehrt  [mjoxfuiK  hofuly]  -  -  wieder.    Z.  21  lies:  [h§]püu 

XßkKmT  ifp ;  Z.  22  ist  vielleicht  -  -  o(  Ovpa»oS  x[«i 

Fik],  Teimuthiich  Ton  einem  Konstwerk;  Z«23  [it{]pa,9 
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Verbesserungen  und  Nachträge. 


Zum  ersten  Bande. 

S.  100.  Anm.  /.  Die  Stelle  des  Pol^bios  über  das  yoü 
Hannibal  beslimnite  Lösegeld  ist  VI,  58  (nicht  56).  Die  ReU 
spiele  von  Sklaven  preisen  und  entsprechender  Hohe  des  l^ose- 
geldes  lassen  sich  noch  vermehren,  aber  ohne  wesentlichen 
Nutzen;  nach  Livius  XXII,  23  war  es  in  den  Punischen  Kriegen 
2-^  Pfund  Silbers,  was  Plularch  Fab.  Max.  7  nicht  genau  durch 
350  Drachmen  wiedergiebt. 

S.  131.  Anm.  c  lies  Ges.  statt  Gesch. 

S.  146.  Anm./.  In  der  Stelle  des  Plutarch,  aas  welcher 
ich  mehre  Preisbestimmungen  gezogen  habe,  wird  erzahlt, 
Sokrates  habe  einen  Freund,  der  sich  über  das  koslspiflige 
Leben  zu  Athen  unter  AnHihrung  theurer  Artikel  beschwerte, 
zu  den  Orten  geführt,  wo  die  gewöhnlichen  Lebensbedürfnisse 
yerkaüfi  wurden,  und  (|ie  Wohlfeilheit  dtr  letzteren  nachge- 
wiesen. Dafs  eine  solche  Anekdote  unter  verschiedenen  Ge- 
staltungen umherlief,  ist  nicht  zu  verwundern;  Teles  bei  Job. 
Stob.  Florileg.  5.  (s'f^«  a'w<p^oryji'Y,Q)  in  einem  Stücke,  weichet 
erst  Gaisford  aus  der  Handschrift  A  herausgegeben  hat,  er- 
zählt sie  von  Diogenes  mit  andern  Beispielen  von  Preisen. 
Die  hohen  sind:  die  Kolyle  r?«  xuV^ov  (eines  Parfum*s)  eine 
Mine,  ein  aH^K<ü>jov  (wohl  ein  Schinken)  in  der  Garküche 
3  Drachmen ;  auf  dem  Markte  der  feinen  Wolle  (jjsirr  fjuitKuxa) 
ein  Schaf  eine  Mine,  natürlich  ein  sehr  edles  Zuchtschaf 
(yergL  über  den  vorzfiglichen  Ruf  der  Attischen  feinen  Wolle 
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Athen.  V,  S.  219.  A),  wahrend  geringere,  selbst  edle\  viel 
wohlfeiler  waren  (s.  oben  S.  107  f.).  Als  Beispiele  von  Wohl- 
feilheit  fuhrt  er  an:  die  ChÖnix  Lupinen  einen  Chalküs,  in 
grofsem  Gegensatz  gegen  die  von  uns  erwähnte  Angabe  des 
Timokles;  die  Chönix  Feigen  und  die  ChÖnix  Myrtenbeeren 
zwei  Chalküs,  also  gleich  dem  Preise  der  Oliven.  "Wenn 
Alexander  von  Phera  den  Athenern  das  Fleisch  zu  -^  Ob.  die 
Mine  zu  liefern  versprach  (Plutarch  Apophlh.  Regg.  et  Impp. 
S.  134  Tub.  Ausg.),  so  ist  dieser  geringe  Preis  nicht  als  ein 
in  Athen  gangbarer  anzusehen. 

S.  153.  Wenn  man  zu  dem  Werthe  des  Papieres  noch 
den  Arbeitslohn  in  Anschlag  bringt,  ist  es  auf  den  ersten 
Blick  schwer  begreiflich,  wie  Rücher  des  Anaxagoras,  die  man 
sich  freilich  nicht  grofs  vorstellen  darf,  wenn  theuer,  um  eine 
Drachme  zu  haben  waren  (vergl.  S.  68);  man  kann  versucht 
sein  anzunehmen,  dafs  in  Sokrates^  Zeilen  die  Schriften  des 
Anaxagoras  wenig  gesucht  und  alte  Abschriften  .bisweilen 
wohlfeil  ausgeboten  wurden.  In  der  That  fuhrt  der  Ausdruck 
des  Piaton  (Apol.  S.  26.  D):  a  s^sttw  iulore  ei  frtiw  iro?Jjov 
S^ccy/xr;*:  ix  rrjc  o^yj,Tr^ciQ  vdiccixzi'ok:,  auf  diese  Ansicht»  über- 
dies sind  die  Worte  des  Piaton  so  unbestimmt,  dafs  man  an- 
nehmen kann,  der  Preis,  den  er  anglebt,  beziehe  sich  auf  ein 
einzelnes  Buch,  nicht  auf  mehre.  Vergleicht  man  aber  d\t 
Römischen  Preise  der  Kaiserzeiten  (Adolph  Schmidt,  Geschichte 
der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrb.  der  Kaiser- 
herrschaft und  des  Christenthums  S.  136  f.),  so  fallt  überhaupt 
jener  Preis  (lir  Schriften  des  Anaxagoras  nicht  auf;'  man  roufs 
nur  annehmen,  dafs  im  Perikleischen  Zeilalter  schon  wie  in 
der  Katserzeit  die  Schreiber  die  Fertigkeit  hatten  sehr  schnell 
zu  schreiben.  Erzählungen  von  armen  Gelehrten,  die  aas 
Mangel  an  Geld  zum  Kaufen  des  Papieres  auf  Scherben  oder 
Knochen  geschrieben  haben  sollen  (Diog.  L.  VII,  174  und  das. 
Menage),  ergeben  kein  sicheres  Urtheil  über  den  Werth  des 
Papieres,  da  es  zumal  nicht  ungewöhnlich  war  auf  Scherben 
zu  schreiben,  wie  die  beschriebenen  Scherben  zeigen,  die  niMi 
inr  Ägypten  gefunden  hat     War  Ägypten   gesperrt,   so  w» 
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der  Papyraa  in  Hellas  freilich  theuer  und  selten,  wie  unter 
anderem  aus  dem  obwohl  unäcfaten  Briefe  des  Speusippos  bei 
Orelii,  Socratis  et  Socratt.  Pyihagorae  et  Pyihagg.  reliq. 
S.  39  erhellt. 

S.  192.  Z.  13-.14  lies  Kapital. 

S.  209.  Z.  9  lies  Beitreibung. 

S.  248.  Anm.  a.  Der  rr^ccjyiyog  im  top  lUioccta  kommt 
auch  in  einer  Inschrift  bei  Rangabe,  Annal.  deir  Inst  di  corr. 
archeol.  Bd.  XXI.  (1849.)  S.  165  vor. 

S.  296.  Photios  in  KvMtio^  ('Asr^^AoDy  'A3ifi^Tn/  9iru>  Xa« 
yofiAffMo^)  hat  folgende  Stelle:  K^ernig  iu  rw  v^i  twv  *A^iiu%<rt 
^xjTttiSv  oxjTU}  y^€e(p9f  TO  8t  Kvi'r,tiov  isrrw  ^AnQ>^invog  U^ov  KtJ.. 
i/ijfiou  ht  ri  Ih  rov  S'UMi/fiov  ysvoyavov.  tovto  St  irri  ro  3iivi/ffior 
*AX^Ti*  Hctt  yiiftrai  Tr^ot^BoQ  tAtyccXt^»  tccvtyi^  ^  noXig  th  3fmeir 
xttraf^ffiQi^tt  TW  'AjrcMduw  t^  Kui/yjsiw  *AX^ti^  ^9  AY,fAY,T^toQ  o  ^«r« 
>kf^t\j9.  So  scheint  die  Stelle  zu  lesen.  Die  aus  dem  natürlich 
verpachteten  Thunfisch  fange  bei  llalä  gewonnenen  Einkünfte 
waren  alsq  vona  Staate  für  die  Opfer  jenes  Apoll  angewiesen, 
der  in  Halä  (nicht  iV  arrti)  verehrt  wurde ,  sodafs  der  Staat 
dem  Gau  dürfte  diese  Eipkünfte  zur  Feier  jenes  Dienstea 
überlassen  haben.  Auf  jeden  Fall  hat  man  auch  hier  ein  Bei- 
spiel von  Opfern  ^no  pur^iaiAaTwv.  Zugleich  gehört  diese 
Sache  zu  dem  S.  414  von  uns  über  die  Fischerei  Gesagten. 

S.  328.  Z.  10  V.  u.  lies  dies  sei  (statt  dies  sie). 

S.  373.  Anm.  a.  Statt  iv  &«  rw  lloW^  geben  die  neuer- 
dings verglichenen  besten  Handschriften  bei  Isokrates  a.  a.  O. 
iv  AttTt»  8ij  durch  welche  Lesart  jetftt  die  Schwierigkeit  ht^ 
seitigt  ist. 

S.  515.  Anm.  a.  Thukydides  III,  7  erzlhlt  von  Phormion's 
Sohn  Asopios,  er  sei  auf  das  Verlangen  der  Akarnaner,  ihnen 
einen  Sohn  oder  Verwandten  des  Pbormion  zu  schicken,  aU 
Feldherr  mit  Attischer  Heeresmacht  abgesandt  worden  (gerade 
wie  ich  die  Sache  in  Bezug  auf  Pbormion  gestellt  habe).  £s 
könnte  hiernach  scheinen,  in  den  von  mir  angeHihrten  Stellen 
sei  Pbormion  mit  seinem  Sohne  verwechselt;  aber  warum  soll 
nicht  früher  Phormion  selber  von  den  Akarnanern  verlangt 
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worden  sein?  Dafs  Tbukydides  früher  bei  Pbormion's  Unter- 
nehmungen  in  jener  Gegend  nichts  von  jeoem  Verfingen  der 
Akarnaner  erz5hU,  ist  ganz  natürlich:  es  bediirn.e  ihm  bei 
einem  so  bewährten  Manne  keiner  Begründung  der  Sendang^ 
wohl  aber  konnte  es  ihm  passend  scheinen,  mit  jenem  Ver- 
langen die  Ernennung  des  Sohnes  zu  begründen,  die  eineo 
ungünstigen  Erfolg  hatte. 

S.535  habe  ich  von  unterwürfigen  Bundesgenossen,  welcJie 
Truppen  stellten,  nur  Beispiele,  keine  ▼oüständige  AufsShlitag 
zu  geben  beabsichtigt,  und  namentlich  nicht  die  einzelnen  aus 
Thuk.  VII,  57  ausgezogen,  die  allerdings  auch  hierher  zu  rech- 
nen sind,  obgleich  man  gewöhnlich  dort  nur  eine  Aufzahlung 
der  Bundesgenossen  sieht,  während  bei  näherer  Betrachlong 
sich  findet,  dafs  nur  die  Bundesgenossen  daselbst  aufgeführt 
werden,  welche  Truppen  (ur  den  Sicilischen  Zug  gestellt 
halten.  Unter  ihnen  befinden  sich  die  Aenier,  die  in  gleicher 
Beziehung  auch  IV,  28  erscheinen. 

S.  564.  Z.  22.  Die  Lemnier  und  Imbrier  sind  auch  bei 
Thuk.  IV,  28  offenbar  als  besondere  Heeresabtheilangen  be- 
zeichnet. 

S.  575.  Z.  16  sehr,  in, 

S.  598.  Die  Gestattung  der  Choregie  zweier  bezog  sich 
nach  dem  Scholt  Aristoph.  (Anm.  d)  dem  Aristoteles  zufolge 
auf  Tragödien  und  Komödien  der  Dionysien  (d.  h.  der  grofsen 
in  der  Stadt),  und  der  Wortlaut  des  Scholions  (irr)  toC  KtOJjov 
To vrov)  sowie  der  Zweck  der  Erwähnung  dieser  Sache  he» 
weisen,  dafs  diese  Gestattung  erst  Olymp.  93,  3  unter  dem  j 
Kallias,  in  dessen  Jahre  die  Frösche  gegeben  wurden,  gemacht 
war  (vergl.  Clinton  F.  H.  und  Meier  de  Aristoph.  Ran.  Comm. II, 
S.  13).  In  der  Hauptsache  ändert  dies  nichts,  aufser  dafs  nun 
für  das  S.  709  Gesagte  erhellt,  die  Syntrlerarchie  sei  älter  alt 
diese  Synchoregie. 

S.  608.  Z.  7  lies  sei  (staU  sie). 
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Zum  zweiten  Bande. 

S.i6.  Z.18  lies  Buch  11,7. 

S.97.  Z.  1  lies  seien  (statt  sei). 

S.  354.  Alexis  bei  Athenaos  T,  S.  28.  £  lobt  den  Dionysos 
(Broniios),  dafs  er  Zollfreiheit  fiir  die  Einfuhr  des  Lesbischen 
'Weines(nach  Athen)  verordnet  habe,  dagegen  aber  das  Vermögen 
dessen,  der  auch  nur  einen  Kyathos  davon  anderswohin  schicke, 
lur  heilig  (also  confiscirt)  erkläre.  Beides  ist  natürlich  nur 
erdichtet,  und  unterrichtet  uns  nicht  Ober  bestehende  Verhält- 
nisse; aufser  daCs  man  sieht,  dem  Komiker  seien  Mafsregeln 
wie  die  über  die  ansschliefsliche  Ausfuhr  der  Miltos  nach  Athen, 
nicht  unbekannt  gewesen. 

S.  348.  Z.  8.  Dafs  den  HunderUtel  der  Käufer  erlegte, 
lehrt  Theophrast  in  einer  übersehenen  ausföhrlichen  Stelle 
über  den  Hundertstel  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  2*2. 

S.  357.  Z.  8  T.  u.  lies  Aiif*Y,Tg$  (statt  AyfiMftg\  in  einigen 
Exemplaren). 

5.  370.  Z,  10  V.  u.  Meineke  sagt  in  seiner  Ausgabe  des 
Steph.  Bys.  Bd.  I,  S.714  das  Entgegengesetzte  von  dem,  was 
ich  ihm  aus  Grfiherer  mündlicher  Mittheilung  beilege.  Bei  Tv- 
foBt^a  findet  sich  Verschiedenheit  der  Lesart  in  Rücksicht  der 
Zahl  des  Buches  des  Krateros;  s.  das  Stadteverzeichnifs« 

S. 426.  Z.  3  v.u.  ist  so  zu  signiren:  Stv-riglag], 

6,  430.  Z.  9  ist  so  zu  signiren :  ['Evrji  ri)^  rglrr,[9  of xiyv]. 
S.657.  Z.21  ff.  Wenn  ich  behaupte,  die  Städte  auf  Les- 

bos  aufser  Mytilene  und  Methymna,  von  denen  beiden  die 
Tribntfreiheit  überliefert  sei,  habe  man  als  Unterthanenstädte 
zu  betrachten,  wozu  mich  viele  Gründe  bewegen,  die  ich  hier 
nicht  ausfuhren  will,  so  rede  ich  nur  von  der  damaligen  Zeit, 
nicht  von  späterer:  spater  waren  auch  Antissa  und  Eresos  un- 
abhängig (s.  die  Münzen,  ferner  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2265.  b. 
Bd.  n,  S.  1038  und  unten  die  Nachträge  S.  xx).  Meine  Angabe« 
die  Tributfreihett  von  Mytilene  und  Methymna  sei  überliefert, 
beruht  auf  den  Buch  111,16.  S.539  angeführten  Stellen;  von 
den  andern  Städten  auf  Lesbos  habe  ich  in  dieser 
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ketne  Überlieferung  gefunden,  die  mehr  bewiese  aU  eben  nur 
das,  was  ich  lehre,  dafs  sie  als  einbegriffen  unter  den  beiden 
ansehnlichsten  Städten  mit  diesen  tribuifrei  waren  und  auch 
nach  der  Besiegung  blieben  (Thuk.  IIF,  50).  Daher  kann  Tha- 
kydides  (1,19)  die  Lesbier  überhaupt  als  solche  nennen,  die 
ihre  Flotte  behalten  hätten  und  also  nicht  tributpflichtig  wa- 
ren, weil  sie  mit  der  eigenen  Flotte  dienten  (Thuk.  II,  9); 
denn  die  Lesbier  insgesammt  waren  eben  unter  Mytilene  und 
Metbymna  enthalten.  Besondere  Flotten  scheinen  aber,  gerade 
w^eil  die  andern  Städte  den  beiden  Hauptstaaten  untergeordnet 
waren,  nur  die  Mytilenäer  und  Methymnäer  gehabt  zu  haben; 
wenigstens  ist  nacl\  der  Besiegung  von  Lesbos  nicht  davon 
die  Rede,  dafs  den  mit  Mytilene  abgefallenen  kleineren  Städten 
die  Schiffe  genommen  worden,  sondern  dies  wird  bei  Thukj- 
dides  (III,  50)  nur  von  den  Mytilenäern  bemerkt«  Die  Stellen, 
in  welchen  gesagt  wird,  mit  Mytilene  sei  das  übrige  Lesbos, 
Metbymna  ausgenommen,  von  den  Athenern  abgefallen,  be- 
weisen nicht,  dafs  die  übrigen  Städte  unabhängig  von  Mytilene 
und  Metbymna  waren.  In  der  Voraussetzung,  dafs  die  mit 
Mytilene  abgefallenen  und  von  den  Athenern  auf  gleiche 
Weise  wie  die  Mytilenäer  bestraften  Lesbier  (Thuk.  III,  50) 
nicht  unabhängig  waren,  habe  ich  auch,  wo  ich  von  dieser 
Bestrafung  rede,  Buch  III,  18«  S.  563  zwischen  den  Mytile- 
näern und  den  übrigen  bestraften  Lesbiern,  weiche  mit  My- 
tilene abgefallen  waren,  nicht  unterschieden. 

S.  681.  unten.  Die  Stelle  von  Mannert,  über  die  Lage 
der  AiS'jfxa  rf/%i;  am  oder  im  Temnos  (genauer  Temnon)  ist 
S.  538,  nicht  S.  534. 

Zum  dritten  Bande. 

Job.  Ludw.  Ussing  hat  im  Theseion  zu  Athen  diejenigen 
Stellen  der  Urkunden  über  das  Seewesen,  in  Rücksicht  wel- 
cher ich  an  der  Richtigkeit  der  Lesart  gezweifelt  habe,  nach- 
gesehen, und  die  von  ihm  vorgefundenen  Lesarten  in  seinen 
Inscriptionibus  Graecis  ineditis  (1847)  S.  66  ff.  bekannt  gemacht. 
Ich  gebe  diese  hier  vollständig  wieder,  und  verbinde  damit 
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einige  andere  Berichtigungen  und  Zusätze,  jedoch  aiit  grofser 
Beschränkung  und  mit  Weglassung  dessen,  was  in  den  Büchern 
von  der  Slaatshaushaltung  nachgetragen  ist,  auf  welche  ich 
jedoch  einige  Male,  keinesweges  aher  in  allen  Fällen  wo 
dazu  Veranlassung  wäre,  zurückverweise. 

S-64.  Z.  1  sehr.  XVI  statt  XIV. 

S.  64.  Cap.  VI.  An  fg.  Üher  die  Häfen  a.  das  Richtige 
Slaatsh.  Buch  I,  9  gegen  £nde.  In  der  Steile  des  Schal.  Ari- 
stoph.  ist  i^Y,}tovTa  höchst  wahrscheinlich  verdorben  (Meineke 
Exerc.  phllol.  in  Athen.  I,  S.  39). 

S.'73.  Z.  6.  Der  Ort,  wo  die  Inschriften  gefunden  wor- 
den, und  wo  die  Skeuothek  zu  setzen,  ist  vieloiehr  an  der 
südöstlichen  Seite  des  grofsen  Bassins,  oder  was  einerlei  ist 
am  nordöstlichen  Ufer  der  Piräeischen  Halbinsel,  wo  die  Sken* 
othek  oder  Hoplolhek  auf  den  Plänen  von  Curtius  (de  por^ 
tubus  Athenanim,  s.  besonders  S.  37)  und  Ulrichs  (oi  >juei/f9 
Httt  Ta  lActxoa  ruyYf  TtZv  'ASvi'üTi'y  und  in  der  Zeitschrift  f.  Alt. 
Wiss.  1844.  S.  22)  angesetzt  ist.  Dieser  Strich  konnte  freilich 
auch  als  Westseite  des  Piräens  bezeichnet  vverden,  eine  Be« 
seichnung,  die  jedoch  dem  Mifsverständnifs  Raum  gab,  es  sei 
die  Landzunge  von  Eetioneia  gemeint,  wo  Leake  das  Arse- 
nal setzte. 

S.  101.  Z.  3.    Vergl.  Staatsh.  Buch  I,  6  gegen  Ende,  Anm« 

S.  101.  Z.  14.  Nach  dem,  was  unten  zu  N.  XIV  bemerkt 
ist,  fehlt  scheinbar  an  der  Anzahl  der  Talente  nicht«  in  der 
Inschrift;  aber  das  Gewicht  ist  vielleicht  falsch,  wie  manche 
Ziffern  in  jener  Inschrift  falsch  geschrieben  waren,  oder  es 
ist  Täuschung,  dafs  nichts  fehle  (s.  unten  zu  N.  XIV.  e.  192). 

S.  101..Z.  18.  Leake  in  der  schönen  Abhandlung,  Oa 
the  Brazen  Prow  of  an  Ancient  Ship  of  War,  Transaclt.  of 
the  R.  Society  of  Literature,  second  series,  Bd.  I,  S.  246  ff« 
unterscheidet  v^oitxßohiov  und  n^oaiAßo?jQ,  und  hält  letztere  für 
eine  Verzierung  wie  die  daselbst  beschriebene.  Dafs  jene 
Verzierung  in  der  Gegend  des  rr^oBfAßoXtov  war,  scheint  zusa- 
geben; ob  sie  aber  gerade  Tr^ocju^oXi?  genannt  wurde,  bleibt 
zw^felhaft.    Ahnliche  Verziemogea  sind  die  zu  Genua  und 
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zu  Bonn  anfbewahrteo,  von  welchen  s«  Weicker,  Jahrbücher 
des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  N.  XIV, 

S.  38  fr. 

S.  102.  Über  das  Auge  vergl.  Weicker  zu  Philostr.  Imngg. 
S.  323  r.  Jac. 

S.  118.  Z.  24.  Ussing  S.  66  hält  die  Lesart  der  In  Rede 
stehenden  Stelle  fiir  richlig,  und  nimmt  daher  58  Zygiten  an. 

S.  146.  Z.  10.     Mif^vjEiA   ist  den   Römern   Spira;    Festos: 
Spira  ...et  Tunis  nauticus  in  orbem  couTolutus,  also  Strebte 
wie  ich  es  dargestellt  habe. 

S.  168.  Z.  2  V.  u.  sehr,  unseren  Inschriften. 

S.  177.  sehr.  Olymp.  92,  1  statt  Olymp.  92,  3. 

S.  181.  Z.  2  y.  u.  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  Demos thenes 
selbst  den  in  Rede  stehenden  Inhalt  des  Katalogs  anerkennt. 
S.  Staatsh.  Buch  IV,  14. 

S.  183.  Z.  11  v.u.  sehr.  614  statt  214. 

S.  216.  Z.  13  vermisse  ich  den  Artikel  über  Diatos  von 
der  Achilleia,  und  gebe  davon  eine  Erklärung,  auf  die  S.  518 
wieder  Bezug  genommen  ist.  Wie  zu  S.  492  bemerkt  wer* 
den  wird,  ist  aber  der  Artikel  auf  dem  Steine  mit  kleinerer 
Schrift  nachgetragen,  wodurch  meine  Erklärung  über  sein  (nr- 
sprüngliches)  Fehlen  nur  bestätigt  wird. 

S.  233.  Z.  13  v.u.  sehr.  Demosthenes  statt  Hypereides. 
—       Z.  9  V.  u.  sehr.  1 1 2  statt  12. 
^       unten  ist  zuzufügen: 

AayjtfTfrov  flff^mcvc  XIV.  c.  174. 

S.  234.  Z.  4.  Dieser  Dareios  ist  ohne  Zweifel  der,  wel- 
cher in  dem  Inhalte  zu  Demosth.  g.  Dionysodor  S.  1282*vor- 
kommt  als  der  Sprecher  dieser  Rede,  ein  in  Athen  Geschäfte 
treibender  und  namentlich  auf  Seezins  ausleihender  Schutz* 
verwandter.  Sein  Name,  der  mir  S.  549  nicht  ganz  sicher 
schien,  ist  durch  diese  Anfiihrung  völlig  gerechtfertigt  Sein 
Genosse  ist  nach  dem  Inhalte  und  der  Rede  selbst  Pamphilos, 
vielleicht  der  Ägypter  (Demosth.  g.  Meid.  S.  567,  14},  und 
Dareios  mag  auch  ein  Ägypter  sein* 

S.  236.  Z.2  V.  n.  sehr,  dritten  statt  zweiten. 
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S«  238.  Z.  6.  Eaetion  kann  derselbe  sein  wie  in  dem 
Bescblufs  Ephem.  archaol.  N.  360  (Curlias  de  portubns  Atb. 
S.  46)  und  bei  Diodor  XVIII,  15.  wo  falscb  'Miriwi/:  docb  ist 
er  nicht  sicher  derselbe. 

S.  240*  Z.  8  T.  u.  Zu  dieser  Familie  gebort  auch  Habron 
von  Bäte  bei  Rofs  Demen  N.  12. 

S.  240.  Z.  3  y.  u.  Zu  K<vA>jx^rrn;c  fiige  2u:  AatBa>Jifi9 
(s.  unten  den  Nachtrag  zu  N.  XIV.  c.  67—69). 

S.  241.  Z.  15  sehr.  [n^<v^ir]/Xou  aus  der  Inschrift  bei  Rofs 
Demen  N.  167.  wo  Kr,fpttT68oTog  n^rr^mAcj  X'^ß^lhr,9.  Vergl. 
daselbst  Meier. 

S.  242.  Z.  19.  Der  Vater  des  hier  genannten  Rritodemos 
ist  ohne  Zweifel  Ei'&oc  *^viyivovg  Accuift^ivq  in  dem  Zeugnifs 
bei  Demosth.  g.  Sleph.  yl/avSofA,  I,  S.  1104  (in  der  Bekker*schen 
Ausgabe  zuerst  ans  Licht  gekommen). 

S.  245.  Z.  17.  Dafs  die  Familie  des  berühmten  Milliadet 
SU  dem  Gau  der  Lakiaden  gehört,  beweisen  auch  AetxsSctttxoviog 
AcextaSr,^  in  der  Inschrift  bei  Rangab^  Antt.  Hell.  N.  115  (be- 
bandelt in  meiner  Erklärung  zweier  Att.  Rechnungsorkunden 
in  den  Schrillen  der  Akad.  t.  J.  1846),  welcher  Kimon's  Sohn 
ist,  QtTTe€>,oQ  KliMovog  AanitiStiQ  in  der  Eisangelie  bei  Plutarch 

Alkib.  22.  und g  MiXruiSov  ActxtdlifiQ,  [Mt?,.T]ntBr,g  &,,,?,qv 

A£icxtdSr,9  bei   Rofs  Demen   N.  14.  A.  13.     Ebendas.   ist   ein- 
£uscbalten: 

Min\TacXY,9  Ko?A'jrft/'c  X.  c.  166.  welcher  bei  Demosth. 
g.  Pantanet.  S.  967,  20  vorkommt 

S.  248.  Z.  11  y.  u.  sehr.  W^rutv  (s.  unten  zu  den  zwei 
Orten,  wo  er  vorkommt,  Urk.  I  und  X). 

S.  250.  Z.  18.  Uv^wv  Ikv^eSfii^ov  bc  Kr^Swu  kommt  bei 
Rofs  Demen  N.  100  vor. 

S.  251.  Z,  16,  Auf  einer  SSule,  die  ein  Bildwerk  trug, 
Ephem.  archaol.  N.  330  findet  sich  TijMo&ro?  [KJoifevfoc]  'Ai/«- 
^>.v9rrio[?]>  mit  ^  statt  A,  und  mit  0,  aus  bekannter  Ziererei. 
Dab  hier  der  berühmte  Feldherr  gemeint  sei,  wird  niemand 
besweifeln. 

Urkunde  L  a.  2  (S.  268)*  Wider  Erwarten  ttebt  anf 
dem  Steine  wirklich  PAATfi. 


XII  Verbeaserungen  und  Nachträge. 

4  zu  Ende  (S.  259).   PH  (nicht  Uli)  steht  auf  dem  Si 

60  zu  Ende  (S.  267)  steht  auf  dem  Steine  AN4>l,j 
cbes  eine  bekannte  Schreibung  statt  AM^I  ist  (beispieU 
s.  N.  XI.  b.  126.  S.  409)  und  in  dem  Urtbeile  über  die  i| 
nichts  ändert. 

Urkunde  IL  49  (S;  287)  ist  s%si  zu  tilgen. 

58  (S.  289).  rnraNH  steht  auf  dem  Steine.  11« 
(statt  des  herkömmlichen  Uotüjuy,)  findet  sich  auch  im  N 
der  Frauen  aus  der  Platonischen  Familie  bei  Diog.  JL.  als 
schiedene  Lesart  bei  Hübner  Bd.  II,  S.  681.  682. 

68  (S.  290)  zeichne  o</>[c-«]Xnxo?. 

98.  99.  (S.  293).  Movuvxiarw  steht  vollständig  auf 
Steine,  aber  ohne  Ziffer,  die  erst  zugesetzt  werden  sollte 
vergessen  wurde. 

Urkunde  III.  a.  5  (S.  295).  Ussing  giebt  vom  St 
TPOPAIAPAA. 

12.    Statt  AOIA   giebt   Ussing   NOIA,   also  n^oVoi«    c 
^Ofiovoia,     Ferner  bezeugt  er,  es  stehe  GHPAIOI  deutlich 
dem -Steine;   dafs  dennoch  0vißa7ot  zu   lesen,   halte   ich   n 
I,  a.  49  für  sicher. 

Urkunde  IV.  a.  63  (S.  314).  Ussing  sagt,  er  b; 
MANTECII  gelesen;  ich  zweifle  jedoch  sehr«  dafs  II  deuti 
auf.  dem  Steine  ist.  Umgekehrt  zweifle  ich  nicht  ao  der  Ki< 
tigkcit  meiner  Herstellung.  Die  Ortstaue  waren  für  187  Schi 
vollständig  vorhanden,  aufserdem  noch  einige,  die  aber  nU 
vollständig  fiir  ein  Schiff  waren.  Es  fehlten  nämlich  dai 
I  ijbuic  unter  der  Voraussetzung,  dafs  nicht  II  auf  dem  Stei 
steht,  und.  überdies  an  den  HctXwSioi^  sehr  viel:  denn  ei 
Tetrere  erhielt  18  Strehlen,  und  es  ist  daher  nicht  glaubli« 
dafs  die  Triere  nur  8  erhielt:  vielmehr  ist  nach  der  Analoi 
zu  sehliefsen,  dafs  die  Triere  ebenfalls  18  erhielt,  auf  kein 
Fall  aber  nur  8.     Ussing  will  dagegen  so  schreiben: 

[roTrtittJV  a^t<riA09 

[sxaTTrs  i^fjLavTsg  II, 

[s-«StP    II],    VTTM^    11^ 
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Dies  ist  sicher  falsch:  ^enn  abgesehen  dafs  der  xetKwSlwv  zu 
wenige  sind,  fehlt  ja  hier  die  ccynotucc,  fiir  deren  Herstellung 
kein  Raum  ist,  da  die  Stelle  derselben  durch  das  ergänzte 
heaTTT,^  weggenommen  wird. 

b.  40  (S.  3l6)  yermuihet  Keil  &uo  6[fjMifvixot],  mir  nicht 
-wahrscheinlich. 

il  c.  70  (S.  320).     Statt  HAn  las  Ussing  NAEIA  und  ver- 

j^\     muthet  'H>.c/((«.     Den  SchifTnamen  ^üSsla  habe  ich  S.  87  nach-» 

Li^      gewiesen,   'H>.cia   kommt  nicht  vor  und  ist  auch  nicht  wahr- 
scheinlich. 

73  (S.  320).     Statt  AirAAl  hat  Ussing  AIKAA. 

g  d.  6  (S.321)  steht  AYPAI. 

^  8  (S.321)  steht  PPONAIAI  auf  dem  Steine;  meine  Verbes- 

serung  ist  aber  dennoch  richlig,  wie  die  Anmerkung  beweist. 

^j  Urkunde  VII.  b.  33  (S.  349)  sehr,  ov^iu. 

Urkunde  X.  b.  37  (S.  371).    EYPnPHN  steht  auf  dem 
*    Steine. 

,j  c  90  (S.  376)  fand  Ussing  ANn4>ATHC. 

.1  d.  110  (S.  384)  sehr.  W.^jcil^TMv ;  s.  oben  die  Nachtrage  zu 

N.  I.  a.  2  (S.  2.>8). 

e.  30  (S.  386)  ist  nach  Ussing  su  lesen:  A<v|u(7rro«t)9) 
PA/i«  Nneo4f>Y,fAot:  ix  Kf^refjiAs^^ovc)  oZhtv  aKohih(*m\9v\,  und  her- 
nach  ist  bei  Euthydemos  die  Ziffer  HP. 

^'  f.  36  (S.  391)  steht  Afi  auf  dem   Steine,   wie  ich  yer- 

bessert  habe. 

Urkunde  XI.  b.  33  (S.  402)  ist  nm  xorrtßoc^.ofuv  mro- 
ÜHTtttf  in  Klammern  zu  setzen. 

^  116  (S.  408.  Z.  1).    Statt  E£  steht  auf  dem  Steine  P,  abo 

Ist  nur  von  fiinf  Ziegeln  die  Rede.  Z.  118  schreibt  Ussing 
^ytfjLoi'SQ  II  (wo  ich  IM  habe),  weil  Air  Einen  Hohlziegel  nur 
zwei  gewohnliche  Ziegel  passen,  und  dies  scheint  auf  den 
ersten  Anblick  richtig;  doch  ist  es  keines weges  sicher,  da  tov 
HttXvTTT^^n  auf  jeden  einzelnen  Ziegel  bezogen  werden  kana. 
Jeder  einzelne  hatte  dann  den  Hohlziegel  an  sich,  der  auf  ihn 
und  den  nächsten  zu  sitzen  kam.  Nnr  so  kann  man  auch  be- 
greifen, warum  die  xs^afjuSef  in  der  Mehrzahl  genannt   sind; 
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denn  säfse  der  Hohlziegel  an  zweien  fest,  und  wäre  mit 
ihnen  beiden' ans  Einem  Stuck ,  so  sehe  ich  nicht  ein,  y/rie 
die  zwei  verbundenen  Ziegel  als  zwei  Stucke  benannt  werdea 
konnten.  Fafst  man  die  Sache  so,  so  kann  man  ebensowohl 
drei  als  zwei  Ziegel  mit  ihren  xaX.virTviga'w  annehmen,  die 
damit  zusammenhängend  gearbeitet  waren. 

Urkunde  XIU.  a  (S.  420).  Über  PA  sind  noch  die  En- 
den zweier  vorhergehenden  Zeilen  erkennbar:  O 

AE 

88  (S.  425).  Nach  dieser  Zeile  ist  eine  Lücke  von  obn- 
gefahr  10  Zeilen,  von  deren  zweiler  das  Ende  HC  übrig  ist. 
Vor  117  (S.  426)  ist  eine  gleich  grofse  Lücke,  in  deren  zwei- 
;ter  Zeile  am  Schlufs  Ot  übrig  ist.    Z.  128  ist  leer. 

140  (S.  427)  steht  Ai^wutl  voll  auf  dem  Steine. 

b.  41  (S.  431).  Die  Zirfer  der  SchilTzahl  248  ist  richtig; 
denn  N.  XIV.  b.  81  (S.  470)  steht  nach  Ussing  248,  nicht  249. 

79  (S.  433).  Der  Stein  hat  AA^Al  (nicht  ^^AA)  nach 
Ussing;  in  der  entsprechenden  Steile  von  N.  XIV  aber  AAAAj 
wie  ich  vermuthet  habe. 

115  (S.  434.  Anm.).  In  N.  XIV.  b.  148  (S.  474)  ist  die 
ZilTer  wirklich  281.  Ob  der  Mangel  an  Übereinstimmung  der  ße- 
borde  oder  dem  Schreiber  zur  Last  rdlit,  lasse  ich  dahingestellt« 

120  ft  (S.  434.  Anm.).  In  der  zweiten  Zeile  dieser  An- 
merkung ist  f,155  Schiffe''  (statt  255  Schiffe)  zu  schreiben; 
es  ist  nämlich  nur  von  den  irit^g^vfjutTtv  in  den  Werften  die 
Rede,  ohne  die  von  der  Burg.  Wären  N.  XIV  265  Schiffe 
genannt,  so  betrüge  also  der  Unterschied  dagegen  110:  in- 
dessen ist  N.  XIV.  b.  159  die  Ziffer  nach  Ussing  255,  sodab 
der  Unterschied  immer  noch  100  beträgt,  welches  auf  einem 
Fehler  beruhen  mufs,  wie  ich  schon  gesagt  habe. 

156  (S.  436).     Die  Ziffer  :AI  ist  auf  dem  Steine.     ' 

169  (S.  436).    Der  Stein  hat  EPINAYC:HAA^I,  welches 
herzustellen. 

c.  68  (S.  441).    Die  Zifler  P  fehlt  anf  dem  Steine. 

78  (S.  441).    Auf  dem  Steine  ist  PiKAI,  wie  ich  ver- 
bessert und  ergänzt  habe. 
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d.  37  (S.  445).  Der  Stein  hat  TrafiBofMv  ohne  vorher- 
gehendes E. 

8i  (S.  447).  Der  Raum  fiir  das  ergänzte  Ittov^  PAi  fehlt 
nach  Ussing  nicht;  vielmehr  ist  davon  I  noch  vorbanden,  indem 
geschrieben  steht  OOPiK:l 

Urkunde  XIV  ist  nachrässiger  geschrieben  und  daher 
manches  erst  nachgebessert*  So  hatte  der  Steinschreiber  a.  10 
(S.  453)  die  Worte  Irriov  tüSu  >.BnTwv  ausgelassen  und  nach- 
getragen, weil  ihm  aber  der  Kaum  fehlte,  die  Buchstaben  KAIE 
ausgetilgt,  wovon  nur  noch  geringe  Spuren  vorhanden  sind. 
a«  60,  87,  110,  145  war  erst  irvtüBhwxuv  MiXtiatSy)  Xamahri  ge- 
schrieben, und  nachher  va^iXaßiv  MiknaBfj^  Accxta^r,g  gesetzt 
worden;  daher  die  Lesarten  von  Rofs,  welche  ich  S.  455.  87 
vermerj[t  habe. 

S.  460.  Z.  11  V.  u.  *^vXflr;n)  tuJv  T^ir,^u)u  kommt  bei  Thuk. 
IV,  26  von  der  Hut  durch  Trieren  vor,  aber  natürlich  mit 
Bezug  auf  einen  sehr  bestimmten  Fall. 

a.  205  (S.  464)  ist  besser  [iJLsotT<t]i  zu  lesen  (statt  iovvcu). 
2L2.  213  (S.  464).     Der  Stein  hat 

..HPnCAiAIKACTHPIAEli: 
.  •  A  K  A  I  u.  s.  w. 
und  vorn  fehlt  nicht  mehr  als  bezeichnet  ist:  gerade  wie  ich 
vorausgesetzt  habe. 

230  ff.  (S.  465  f.).     Ussing  setzt    kürzere  Ergänzungen : 
ciHtt[(Kj  vavJrtxtS  [ir>^ouTt]g  nji/  ^ccXarrau  [axc^Xouc  f]iCTX*  und 
findet  diese  den  Räumen  angemessen:  was  richtig  scheint. 
S.  467.  Z.  16  V.  u.  sehr.  III,  6,  1 0. 

b.  81  (S.  470).  Der  Stein  hat  HHAAAAPlil  (nicht  249), 
wie  N.  XIII.  b.  41,  woselbst  jetzt  dieselbe  Ziffer  gefunden  ist. 

85  (S.  470).  Der  Stein  hat  HHÜüAnili  (nicht  237).  Der 
Unterschied  des  Übergebenen  gegen  das  Übernommene  be- 
tragt folglich  nur  noch  10,  welcher  durch  die  dem  Miltiades 
übergebenen  Geräthe  fiir  10  Schiffe  entsteht,  wie  es  auch  bei 
mehren  der  anderen  Geräthe  ist,  nicht  jedoch  bei  allen;  s.  be- 
sonders die  Segel  b.  139  und  143. 

88  (S.  470).    Die  Ziffer  217  steht  richtig  auf  dem  Steine. 
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109  (S.  471).  Auf  dem  Steine  steht  was  ich  in  der  An- 
merkung verlangt  habe:  TETPHPHKAAAA;  gegen  die  Us- 
sing'sche  Lesart  In  N.  XIII.  b.  79  fehlt  nan  aber  noch  eine 
Einheit. 

.134  (S.  472).  Statt  des  in  der  Anmerkung  aus  den  Tafela 
yermerkten  TON  oder  vielmehr  statt  des  in  letztern  befind- 
lichen TON:l  fand  Ussing  TOD.I;  das  von  mir  verbesserte 
bleibt  immer  richtig. 

141  ff.  Anm.  (S.  473).  Hier  ist  Z.  5  v.  u.  zu  lesen  11 
(statt  8)  grobe  weniger;  und  demnach  ist  S.  474.  Z.  7  der 
Anm.  zu  lesen:  unter  den  11  (statt  8),  und  die  7  (statt  4) 
andern.  Die  Rechnung,  wozu  diese  Zahlen  gehören,  ist 
übrigens  nur  für  den  Fall  gemacht,  dafs  die  Ziffer  der  feinen 
Segel  71  richtig  sei:  zugleich  habe  ich  aber  vermuthßt,  sie 
sei  falsch,  und  es  sei  statt  derselben  66  zu  schreiben.  Ob- 
wohl nun  71  wirklich  auf  dem  Steine  steht,  so  tritt  doch 
Ussing  meiner  Vermuthung  bei,  und  zwar  weit  Z.  140  der 
Schreiber  zuerst  PA  AI  II  (73)  geschrieben  und  dieses  nachher 
mit  einer  Verminderung  um  5  in  nAPIll  (68)  verwandelt  habe; 
er  habe  aber  vergessen  Z.  144  die  Ziffer  hiermit  in  Übereia- 
Stimmung  zu  ändern,  da  er  von  dieser  letztern  (7l)  nun  auch 
5  hätte  absetzen  müssen.  Dann  waren,  wie  ich  schon  früher 
bemerkt  habe,  im  Laufe  des  Jahres  zwei  feine  und  sechs  grobe 
Segel  verabfolgt.  Diese  Vermuthung  ist  jedoch  keinesweges 
so  sicher  als  Ussing  scheint  g<*g1aubt  zu  haben ;  denn  es  ist 
kein  zwingender  Grund  vorhanden,  wefshalb,  wenn  Z.  140  die 
Ziffer  um  5  vermindert  wurde,  dieselbe  Verminderung  auch 
hätte  Z.  144  vorgenommen  werden  müssen. 

148  (S.  474).  Die  Ziffer  281  ist  auf  dem  Steine ,  im 
Widerspruch  mit  N.  XIII.  b.  115  (S.  434). 

153  (S.  474).  Die  Ziffer  273  ist  zwar  von  erster  Hand 
auf  dem  Steine,  aber  durch  Tilgung  von  II  ist  daraus  271 
gemacht,  sodafs  der  Unterschied  des  Übernommenen  und  Ober- 
gebenen  10  beträgt. 

159  (S.  474).  Nach  Ussing  ist  die  Ziffer  nur  255;  der 
Unterschied  des  Übernommenen  und  Übergebenen  beträgt  also 
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nicbt  20,  sondern  nur  10,  wonach  die  Anmerkung  S.  475  zu 
162  ff.  zu  berichtigen  ist. 

192  (S.  476).  Die  von  mir  hergestellte  Ziffer  H  steht 
auf  dem  Steine,  desgleichen  das  hergestellte  na^ihoixtv,  wofür 
Rofs  TTcc^sXccßofjLtv  hatte. 

196  (S.  477).  Auf  dem  Steine  ist  nach  tJssing  die  Ziffer 
131,  wie  nach  demselben  N.  XIII.  b.  169  (S.  436). 

208  (S.477).  Die  Ziffer  ist  von  erster  Hand  123;  aber 
il  ist  getilgt,  sodafs  nur  121  bleiben:  der  Unterschied  des 
Übernommenen  und  Übergebenen  beträgt  also  auch  hier  wie 
meistentheils  10  (nicht  7,  wie  die  Anmerkung  nach  den  frü- 
heren Lesarten  in  Z.  196  und  208  sagt). 

215  (S.  478).  Die  Ziffer  .330  ist  durch  Tilgung  von  A 
in  320  verwandelt;  also  sind  10  Anker  weniger  übergeben  als 
übernommen,  und  es  erledigen  sich  hierdurch  die  Anmerkung 
zu  Z.  212  und  der  Schlufs  der  Anmerkung  zu  Z.  187. 

c.  2(S.  479).  Ussing  las  KAl.Af^  .  . .  BOHEN,  wodurch 
meine  Verbesserung  bestätigt  ist. 

67^69  (S.  482).  Der  Steinschreiber  hat  zwischen  den 
Zeilen  £iniges  nachgetragen,  sodafs  Folgendes  gelesen  wird: 

NOMOY:HHnAAAr:PA 

PAKAAAIKPATOYAAIAA 

H  H  P  H 

PAPHrHCiPPOCOYNI.-HHPni- 

PAPAKONflNOiANA:  HHPAAAP 
Also  folgt  auf  xX^^GuoiMov   und   die   von   mir  richtig  gesetzte 
Ziffer:  vcton  KaX>AH^firo'j  A(tt8a(}JBov)  HH[P]PI-.  irna  'HyriTiirmt 
Xovvt(w9)  HHPPH.  Traget  Kouwvog  *Aua{(pXvTTloxj)  HHPAAAP 

d.  60  (S.  492).  Vor  ani(p'jyov  ist  mit  kleinerer  Schrift 
nachgetragen,  was  ich  (S.  216  und  518)  vermuthet  hatte: 

TETPH- AXIAEAAP  I^TOK TON 

Hi  E  TPIH:  AlAITOi*  • 

cttTog  4>[^ffa^|f09]. 

e.  192  (S.  505).  Ussing  fand  TETTAPEI:i:TAG...TTT; 
ergänzt  man  <rTa^[fji,ov],  so  fehlt  vor  den  drei  Talenten  scheinbar 
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nichts.    Aber  Jics  ist  aof  jeden  Fall  Tanschuiigy  und  .das   Oe- 
wicht  miifs  viel  gröfser  gewesen  sein  (s.  oben  S.  101).     £iit- 
weder  hatte  der  Schreiber  eine  ganze  Anzahl  Talente  ausge- 
lassen,  oder  es   war   wie   häufig  mit  Abkürzung  blofs  o-t«c3': 
geschrieben    und   die    Zahl   der  Talente    im   Übrigen    richtig 
angegeben,  z.  B.  so:  lTAO[: PT]TTT.    Dies  scheint  das  min- 
deste, was  zn  ergänzen  ist;  vielleicht  ist  aber  noch  viel  mehr 
zu  setzen.    £ndlich  ist  das  Wahrscheinlichste,  dafs  der  Schrei- 
ber zwar  urspriinglich  crrctcrfMv  ausgeschrieben  hatte,  aber  yvetl 
in    der  Zifter  vdn    ihm    ein  Irrthum   begangen   war,    nachher 
MON  tilgte,  um  das  Richtige  einzutragen,  was  nun  aicht  mehr 
erkennbar  ist. 

Urkunde  XY.  XYI.  a.  ^.  517. 518  giebt  Ussing  folgende 
Lesarten,  bis  auf  £ine  in  Obereinstimmung  mit  meinen  Ver- 
besserungen; 88  HEX;  90  NOC;  91  THCIO;  94  ÄNTQ  (vor- 
her ist  Hwirtt<:  zu  zeichnen);  95  OSAtA  (statt  iSo^ccv,  welches 
das  Gewöhnliche  ist,  stand  also  ^o^asrat,  und  es  war  folglich 
wohl  Z.  94  tttSt  weggelassen,  woHir  aber  leerer  Raum  gewesen 
sein  dürfte);  97  AAPX;  98  Z(A(  (es  mufs  also,  wenn  Z  rich- 
tig ist,  was  mir  doch  nicht  sicher,  ETPIHPAPXE  gestanden 
haben,    oder  auch  TPIHPAPXOC);    113  AIAAE;    116  YPON; 

119  ^nN. 

S.  518.  Anm.  zu  1 17.  118.    Siehe  hierüber  pben  zu  S.  216. 

S.  521.522.  £ine  Wiederh erstell nng  der  von  mir  nicht 
ergänzten  SchilTzahlen,  nämlich  der  Tetreren  und  Trieren, 
versucht  Droysen  Rhein.  Mus.  2.  Jahrg.  (1843)  S.  515 --017; 
er  giebt  aber  nur  prob lenui tische  Herstellungen,  da  eine  ent- 
scheidende nicht  möglich  ist.  Übrigens  vergl.  unsere  einlei- 
tende Abb.  S.  79  f. 

S.  526.  Z.  196-197.  Vergl.  hiersa  Drojseo  a.  a.  O. 
S.  517-518. 

S.  527.  Anift.  Z.  5  sehr.  N.  178. 179. 

b.  8  (S.  529).  Auf  dem  Steine  scheint  nach  Ussing  zn 
stehen  was  ich  gesetzt  habe:  EMMOYNYXIAhPAAAll: 

86  (S.  532).  :PI:  scheint  nach  Ussing  anf  dem  Steine 
zu  stehen;  ich  «weifle  jedoch  (s.  S.  505). 
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S.  536.  Z.  4  V.  u.  sehr,  fallende. 

171  (S.  541).  Die  ZiTTer  HHH  steht  auf  dem  Steine,  ist 
aber  darum  noch  nicht  richtig.  Auch  das  nächste  xrern/SXi;- 
futTu  steht  auf  dem  Steine. 

c.  19  (S.  547).     XA^  steht  auf  dem  Steine. 

34  ff.  (S.  549)  Anm.  Z.  10  schreibe  MIITP Droysen 

a.  a.  O.  S.  518  ff.  ergänzt  sehr  wahrscheinlich  Ta[jMos  sh  r]^ 
ve[üü^ifi  sig  <f>.];  ferner  hinter  ^tcptXov  und  hinter  vavTiv  je  eine 
Ziffer;  sodann  mit  geringerer  Klarheit  M[r}]T^[oßtw  *H<pett]iTT. 
va'jT)[i'  slf/]  -  -  -  und  hinter  *A(psTcitu)v  eine  Ziffer,  zu  der  M 
(statt  H)  gehöre.  Der  Name  Mr,T^oßtu}  'Htpcmr,  ist  natürlich 
am  unsichersten  und  die  Ergänzung  nur  hypothetisch. 

46  (S.  550).  Ussing  las  TPIH ....  A .  ""ßNHi,  und  ergänzt 
T^ir'[joü^]  Ap^winfc,  welcher  SchifTname  sonst  nicht  vorkommt. 

Urkunde  XVII.  a.  19  (S.  563).  Droysen  a.a.O.  S.523f. 
erörtert,  das  Gesetz  des  Diphilos  habe  sich  auf  die  (pvXctxfj 
T^(  yji^as  bezogen,  womit  sich  N.  XVI.  c.  34  ff.  S.  549  sehr 
gut  vereinigt.  £r  gründet  hierauf,  mit  Hülfe  einiger  andern  im 
Vorhergehenden  von  ihm  gegebenen  Voraussetzungen,  einen 
ohngefähren  Entwurf  des  Inhaltes  der  Urkunde  N.  XV.  XVI. 
litL  d.  Da  von  diesem  Artikel  in  der  Urkunde  XV.  XVI  gar 
nichts  erhalten  ist  (s.  meine  Bemerkungen  S.  509),  so  lag  er 
aufser  dem  Bereiche  unserer  Herstellung. 


Während  des  Druckes  dieser  Nachtrage  habe  ich  vom  Druck- 
orte abwesend  die  erste  Tafel  der  in  Athen  (1851)  herausgege- 
benen *Einy^a<pat  auenSoTOt  avaHaXv<p3'tiTM  Ciro  tov  n^yjtidXoyiHov 
o^jXkiyov,  (pv}^dBtou  tt^wtov^  abgelöst  von  dem  übrigen  Hefte 
wozu  es  gehört,  zugesandt  erhalten ;  kurz  darauf  theilte  mir  Ran- 
gab^  seine  neue  Vergleichung  des  in  jener  Tafel  bekanntgemach- 
ten Denkmales  brieflich  mit,  wodurch  die  Herstellung  Einer  Stelle 
erst  möglich  geworden  ist.  Diese  Inschrift  ist  der  Volksbeschlufs 
über  die  neue  Bundesgenossenschad  der  Athener  (Staatsh.  Bd.I, 
S.547  ff.).  Er  ist  unter  dem  Archon  Nausinikos  verfafst  und  ent- 
hält unter  anderem  das  S.  550.  Z.  8  und  S.  559.  Z.  22  erwähnte 
Verbot  irgend  eines  Grundbesitzes  der  Athener  in  den  bundes- 
genossischen Staaten.  Der  Wortlaut  ist  von  da  an  folgender : 


c 
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'Awo  8i  ^ccvTiuiHov  a^o[yT]o9  ßri  i^stvat  ßrjs  iil^  fAY,TK  &i;|bie7[/]a 
^A3yjvcttutiv  jUijS'fiw  iyxTY.O'aySrm  tu  t[«]Tp  rtSv  <rvfjLfxa*^(iav  */ut^cn^ 

B^tivtti  TW  ßo'j?.ofJtiuuf  T'JSv  TXjpLyutyjüv  (pr,vat  v^og  Toxjg  a^tviS^ovg  tqjv 
avfMX{i%tuu,  ol  Bs  a^uti^ot  aTTO-  •-ß[€]vot  ajro[S]oVr[w]i/  [to  fjLiv  v\^ 
fA[/]TV  Tuj  (privavTt,  To  ie  a[XAo  xoiu]ou  [Ecrjrw  rujif  öT>[|U|t*]a^f«;y,  iitß 
fis  TIC  [tri]  im  TToXifJiw  [e»"]!  rfou^j  irotr,TafJ£vovg  njv  Tt;|LqLux<)(,K<i'  tj  ««- 
ra  ^[liji'  ^  xara  •^ivXarrrri'y  ßoriS'slu  ^A^TfVaiovg  Hat  rovg  avixfjuif)(jorj9 
TovTotg  Hat  Hora  y)^v  Hat  nara  ^oKarrav  Traun  a-Srivn  xara  to  h\jvarov» 
foi^  öi  ri9  fiTTY)  ¥}  Efri\f/9!</)iTif]  y;  aa%(ßu  ri  tottniTtig  vaoa  ToOtro  yytjtptTiJtci^ 
(üg  Xvetv  t[i  &]e7  twi/  Ii/  Toi;&f  tu;  yJ/Y,(ptTiJuicTi  si^/bui/fctii^j  v^tt^^etm 
|tii£ei/]  aOrw  aTtfAw  itvat  Hat  [ra  OCf]i!W[^<<  avT'^ov  iY,fjtOTia  sttu» 
Hat  TT^Q  [&«oC  t]o  1 7n&[g;««]roi/ •  Krti  HgiutaSw  iv  *AS^v\ato\tg  nen 
rljoit^g  o-jfjLfjut%otg  Mg  BtaXvMv  TY,[y]  aviJLfMt'/J[av  ^tipuovvTUJu  8s 
avTOv  9'avaTUj  y,  (pvy^  o[7rov^  *AB^Y,va7ot  Hat  ol  a^fjLfJtayjot  Hgitrou^ 
(rt[y,  iau^  is  S^avarov  ri/LiJjSf,  MJ?  [t]««^ »jrw  h  Tif  ['ATri]iq5  H*jÄ« 
iv  TYi  Tujv  crvfjLfMi%wu»  TO  S\s  4^vi(l}t^TtJU€  ToSt  0  y^afAfioTtvg  0  r^c 
ßo'jXii[g  auayf\a4/aTUi   iu   0"nj'A|i    Xi«&iVtj  xoei  iw[T]a3f£T0i']  rroßti 
TOM  ^o{  TOI'  ^E}av3'i^tQv,  TO  Bs  äglyv']^iov  iovvcu  tig  rviv  avteyoa'» 
fpfjv  Tilg  crT[Y^.Yi]g  B^Y,HOVTa  S^ayjAag  in  rtuu  iina  Ta[Xai/]Twif  toC^ 
Tctfxiag  Tfig  ^Bov.    Durch  diese  letzten  Worte  "wird  die  Bd.  I, 
S.  234  von  mir  aufgestellte  Meinung,  die  in  dem  Beschlüsse 
(lir  Siraton  erwähnten  Schatzmeister  seien   die  Schatzmeister 
der  Göttin  auf  der  Burg,  bestätigt,  wogegen  die  daselbst  ge- 
gebene Erklärung  der  „zehn  Talente*'  dadurch  wankend  wird. 
Beigefügt  ist  in  Gemäfsheit  dts  Beschlusses  ein  nicht  volU 
standig  erhaltenes  Verzeichnis  der  schon  damals  beigetretenen 
Bundesgenossen,  sowie  auch  der  erst  später  hinzugekommenen  s 
ug  &«  TY,u  a^Yi[Xvj]v  T«vTiji/   avayfatpttv   tmu   Tt   ov(r[ciüi']   9ro^»i^ 
avfjLfur//Bu)v  ra  Ivoyuvra  Hat  [^ti^  av  oXXf}  cnjyuiJLttr^og  ytyvnfratm 
Die  Erwägung  dieser  Liste  überlasse  ich  andern,  und  bemerke 
daraus  nur  in  Bezug  auf  Bd.  II,  S.  354  und  S.  700.  dafs  die 
Pöessier  und  Koressier  auf  Keos,  und  in  Bezug  auf  die  Nach- 
träge zu  Bd.  II,  S.  657.  dafs  die  Antissäer  und  die  Eresier  darin 
als  unabhängig  erflcheineo. 
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S  bezeichnet  den  dritten  Band  oder  das  Werk  über  die  Urkunden  vom 
Seewesen,  II  den  zweiten  Band  des  Hauptwerkes,  die  blofse  Arabische 

Ziffer  den  ersten  Band. 


Aale,  kopaische  l45,  Meer  -  l44. 
Steuer  davon  438. 

Abdera394.54i.54S.  I1 167.  II 642. 
II  665.  II  682. 

Abendland  durch  des  Orients  Schä- 
tze bereichert  12.  15. 

Abgabe nfreiheit  s.  Ateleia. 

Abstimmung ,  verdeckte  der  Athe- 
ner 51 6.  wider  das  Gesetz  ge- 
geben II  59,  II  64. 

Abydos  8. 374.543.  U474.  U642f. 
II  665. 

AchaiaPS.  149.554  f. 

Acharner  l4l.  365. 

Acbilleia  Schiffsname  Zus.  p.  xvii. 

A;(P>}0Tec  V.  Schiffen  S.  80. 

Ackerbau  55.  59.  622  f.  644. 

Ackergeräthe  17.9. 

''A^ica  325  f.  516.580.582  f.  1132  £ 
II  40  f.  II  59.  II  61.  U  64. 

Adel  408.  659. 

'A^ixifiov  S.  54.  S.  60.  S.  118. 

Adoption  264. 

Adramyttion  II  371.  II 657.  II 661 
11  710. 

AdriasS.137.S.192.S.245.S.452f. 
S.  457  f.  S.  469.  S.472f. 

'A.'^waxoi  208.  248  e.  311  a.  342— 
346.  660.  703. 

Adyton  577i 

Aganlier  II  658.  11  667. 

Ageis  U  6. 

Ägiale  auf  Amorgos  II  424  f. 

Ägiden  II  132. 

Ägina,  Sldavenmenge»  Flächen- 
inhalt 5  7.  —  erhält  woher  Zufuhr? 
57.—  Verbot  attischer  Fabrikate 
83.  —  Kosten  der  Reise  nach 
Athen  166.  —  Kleruchen  313. 
558 f.  56lf.  566.  JI491. 11631  f. 
U  668.  -  Krieg  mit  Athen  351. 


359.  363.  586.  712.  S.73f.S.76. 
—  Choregie  4 10.  —  Zwanzigstel 
441.  II 491.  II  58.9.  -  Plato  wohl 
hier  geboren  562.  —  }i%xoiHto9 
445  e.-tributpnichlig542.  II  6l  8. 
II  626.  II  630  f.  II  668.  -  OZa 

..  "  713. 

Aginäisches  Geld,  Yerhältnifs  zam 
athenischen  25  f.  99.  —  babylo- 
nischen 26.  30.  —  korinthischen 
26.  —  euböischen  II 364.  —  Fünf- 
minengewicht, Verhältnils  zum 
attischen  Münzgewicht  II  365.  — 
veränderter  Münzfufs  99.^  äginä- 
isch-makedonisches  Talent  28  f. 

Ägospotamoi  375.  442.  528.  546. 
559.  567.  591.  6o6.  710.  713. 
U  697. 

Ägypten,  Abgaben  unter  Philadel- 
phos  l4  f.  —  von  Diodor  l4  und 
Plato  besucht  61  A.  —  getreide- 
reich 1 10. 167.  —  Getreidepreise 
134.— von  Kleomenes  (s.  d.)  ver- 
waltet, Theurnng  1 19.  —  Korn 
nach  Italien  gesandt  l67.  —  Tit- 
ptX^Q  l45.  —  Kosten  der  Reise 
nach  Athen  166.  —  ^tuni^^tiß  knl 
rufiart  verboten  1 79.—  die  Athe- 
ner verlieren  200  Trieren  373.  — 
Kataster  662.  —  Papyrus  Zus. 
p.  1 V  f.  -  Schiffe  S.  1 30  f.  S.  142  £ 
S.  l48.  s.  Ptolemäos  Philopatot. 

*Ati<^i7/a  Exil  517.  H  105  f. 

Älian  V.  a  II  33:  II  744  f.  (VI  1): 
557  d.  irrt  (VI  12):  S.  110.  (H. 
A.  XVI.  32):  146  a. 

Äaeaten  II  645.  II  668. 
•Äjios  in  Thrake  551.  Zus.  p.  TL 

Äolis  II  658  f.  II  668. 

ÄolischeStädteU675.n679.n711. 

Ärzte  169  f. 
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Aes  eqnestre,  hordeariom  355. 
Äschioes  der  Philosoph  66.  183. 
Äschines  317.  50}.  554  f.  624. 707. 

74l.  745.  -  Brief  unächt  ^5  c. 

-  erklärt  250  a.  b   262  c.  288  d. 

292  e.  3 1 1  a.  376.  48 1  f.  586. 590. 

739  b.  S.  52  f.  S.  71.  S.  481.  II 

6)0.  II  658.  -  Scholiast  178  d. 
^  267  c.  344.  464.  480  f.  488  a. 
Aschrion  v.  Marathon  II  504. 
Äschrion  Dichter  II  666. 
Ä8chylo8  307.  521b.  11476. 
Äschylos  von  Eleiisis,  Hellenota^ 

mias  II 469.  II 476. 
Äsonier  II 622.  II 669. 
Äsop  68. 
Ätoler  II721. 

Äxone,  Gan  4l6.  4 18.  s.  Aixone. 
AUroiy  alirv}Aa  S  4 07. 
Agaklees,  Hypsokles'  S.,  Tenier  11 

100. 
Agasiklees  Delier  II 92. 
Agatharchos,  Aristons  S.,  Delier  II 

100. 
Agathemeros  1, 1  verb.  II  727. 
Agathokles,  Archon  23S  A.  722. 
Aglai«  128. 
^AySytg  apyupirau  299.~'»tijxyfrot  u. 

rifitfeoi  489. 
Agonotheten  303. 
Agora,  Stadt  im  thrak.  Chersones 

II  746. 
*Ayopd  8.  Markt. 
*Ayopatoi  425. 
Agoranomen  70.  117.  438  c.  439. 

450. 
*Ayopaffrtxov  439. 
*Aypci^(ov  ypei^  466.  510  f. 
Agripcta  562  c. 
Agyrrhios  307. 315  f.  320-323. 339. 

427  ff.  436.  453. 
Aiantischer  Stamm  243.  742  £  II 5. 

II 32  f. 
AtyinopriQ  63.  643. 
AU/ac  ^(»1 469. 474. 476. 481. 489. 

492  f. 
Alvtavt;,  *E¥iiivc  II 669. 
Alpai  II 669. 
Aisiten  255  £  260.  262. 
Aia-ta¥^  ovoQ  nnd  wvoc  11 669  f. 
Aixone,  Schiffname  Zus.  p.  xix. 
'AjcoI  ri^i)pft7  S.  70. 


AkamanHs  609 a.  615.  630  d.  III 1. 

II  759.  II  762  £ 
Akanlhus  536  £  543.  II 670.  II  707. 

II  725.  II 732.  II  745. 
Akamaner  515.  528.  548.  II  657. 

Zns.  p.  V. 
'AxaTtcoc  l(nis  S.  127  £  S.  139.-M- 

paTai  S.  129  £  S.  312.  -  IrrU  S. 

139  £ 
^Axaret  hipioo'ioi  S.  75. 
'Ax(vcuci]C  II  167  £  n.  Urkonden  X, 

1.3,hu.oo;  II  295  £11  298. 
*Axcc,  i)K(^(i)juiii/a  ßlXi)  S.  1 10. 
*Axecrjutiv  von  Frauen  496. 
'Axpoxicaia  S.  131. 
'AxpoxofXioir  Zus.  p.  iti. 
Akrostolien  S.  122.  S.  136. 

'Axp«dT)]pCOV  II  245  f. 

Alexander  I.  v.  Makedonien  8. 
Alexander  d.  Gr.  12  £  32.  42.  l42. 

380  £  764.  II  705.  II 720,  D  733 

£  II 736.  S.  460. 
Alexander  v.  Pherä  Zns.  p.  iv. 
Alexandreia,  Schiff  S.  127.  S.  131. 
Alexandria,  Brod  136  £ 
Alexandria  Troas  II  727. 
Alexias,  Archon  269  A.  604  II 151. 
Alexos  Delier  II 108. 
'AX(Ti]p(oc  62  d. 
Alkäos  Archon  11 150.  n  758. 
'AXxißi«ai(«,  *AXmßMtC  149  c. 
Alkibiades  65.  89  £  108.  274. 2791 

349.  370.  373  £  382.401.  404. 

432  A.  437  A.  44l£  451  £  46l. 

525  £  532.  544  £  558.  596  b.  6l5. 

631  ff.  635.  6S9  £  649.  762  £  II 

33.  II 255.  II 589.  U  626.  ü  647. 

II 701. 
AUcidemos,  Myrrhtnnsier,  Scbntau 

meister  II  302. 
Alkuiäon,  dessen  Reichthnm  7. 624. 
Aikmäoniden  286.  624. 
Alkmeonides  Athener  II 100. 
*AW}f{kiyy»ov  690  c. 
'A>.e}fceu  Zixti  272. 
*AXoc4»if  S.  409. 
Alopeke  91. 

Alopekonnet  11 639.  II 671. 
Alpenflosse  goldführend  15. 
*A>4iT«  136.  396. 
'AX^vtonSXit  cxoa  84  c.  124  A. 
Altäre  284.  286.  296  A. 
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Amans,  AnAnti,  Amantes  S.  150  f. 
"AfAßoXa  S.  131. 

Am^iniadet  Schatzmeister  11 150. 
Ameinia«  (Amynias)  Aichon  II 149. 
Ameipsias  II 109. 
Ameisen,  goldgrabende  10. 
Amemptns  AtMotket  II 34. 
AmmoD,  Opfer  II 122  £  U  129  f.  II 

13211 
Ammonier  11 132  £ 
Aromonis  2S6. 340£1I134.  S.p.zyiii 

£  S.  79.  S.  82. 
Ammoninm  II 133  £ 
AmmoD.  de  differr.  verkk.  446  a.  464. 

698. 
Amöbens  l69. 
Amorgische  Zenge  l47. 
Amorgos  180  b.  U  424  £  II  663  £ 

II 671.  II 708. 
'Afi^i^eai  S.  69.  S.  409. 
Amphiktyonen  451 .  550.  II 8 1.— von 

Delos,  Kaiauria  s.  d. 
Amphilochos  101. 
Amphipolis  543.  553.  5S6.  I!  38. 

U  48.  U  649.  li  660.  U  758.  - 

Sckrcibung  Zas.  p.xu. 
'Ar4(Cßr|T«rir  478. 
Am'»hora  129  £ 
Afi^oTtpQirXovy  82  a.  187. 
Ämter  wem  zugänglick?  658  ££ 
'AfJLvy^dXm,  11 358  E 
Amynanda  II 638.  II 663. 11671. 
Amynia«  s.  Ameinias. 
Amynomackos  259  e. 
Amyntas  II.  v.  Makedonien  76. 
Anätios  ▼.  Sphettos  U 13. 11 16. 
'Ara^tv  ^cKftC  529  a. 
*Av<9»pa^ivc  263. 
^Avaypa^  II 369.  S.  2.  S.  8. 
Anakeien  295. 
'AyaV^K478.  660£ 
'AvaX/o-iti&ir  Ic  To  ^ijfiotf'iev  646. 6SS^ 
Anapke  1166).  11671.  U  697. 
'Ara^ipitv  II 6 1. 
Anaphiystos  283.  420.  778  A. 
'Avairo^pa^a  454. 
^Avctpyoi  iifitpftA  II 18. 
'AyaovvTogcc  662. 

Anaxagoras  68. 153. 502.  Z«a.p.iY. 
Anaxikrates»  ArckoB  1 67.5  73.  U  3 14. 
Anaxikrates  v.Lampträ,  Schatzmei- 
ster U  32.  U 150. 


Andokides  77. 118  £  122. 154.  428 

f£  435  £  451.  453.  615.  -  Rede 

vom  Frieden  acht  24 1  c— gegen 

Alkibiades  zweifelhaft  280  A.  525 

f.  II  647.-erklärt  219  a.  b.  269  a. 

Ais.  427  f£  455. 586. 590. 762 b. 

—  verbessert  266  a.  427  a. 
'Av^pairo^tcpoc  5i9. 
Androkles  v.  Phlya,  Schatzmeister 

III 4!^.  11242. 
'Ay$poXi)i|/ca,  «v^poXift^ioy  763. 
AndroD,  Eläasier  U  261. 
Andron  v.  Karameis  II 353. 
Andros  1 16. 534  £  559.  U99.  U  628. 

11671. 
Androtion  213.  222.  500  e.  687  £ 

691. 
Androtion,  Verfasser  einer  Atthis 

240  £  II 303.  II 364.  U  708. 
'Ayvjxc^urroc  S.  110. 
'AriirucXi]pwTO(  ir^tc  S.  108.  S.  l67  £ 

S.  200. 
Anker  155.  391.  S.  l63.  S.  l65  £  S. 

202.  S.  398. 
Anklagen  vor  Gericht  71.  265-270. 

272.  291. 
*Axicotira  II  334.  S.  152  £  S.  158. 
*AyKuikM  S.  153. 
Anleihen  765...775.U  45  £ 
Annikeris  100. 
*A»oiioXoytZ0^  avoiioXoytUm  II  l4  f£ 

n  19.  II 23. 
Anquina  S.  152. 

AnUlkidas,  Frieden  des,  442.  547. 
Antandros  II 662. 
Anthela  11  81. 

Anlhemion  Diohilos*  Sohn  646. 
Anthesterien  öl4.  6l6.  II 17. 
Anthesterion  II 130. 
Antbypomosie  335. 
Antidoros  200. 
'Ayrt^ocic  s.  Umtansch. 
Antigenes,  Archon  33.  366  b.  769  £ 

11 151. 
Antigonis,  Schiff  340  £  S.  79. 
Antigonis,  Stamm  II 356. 
Antigonos  der  Einäugige  13. 
'Am^fpafif  476.  48l!if. 
*Awtiypa<^%U  125  c.  2 1 6  b.  252  £  26l 

f£  267  a.  c.  291.  338. 
Antikles,  Archon  S.  19.  S.  212.  S. 

217.  S.  224. 
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Antikles,  Schreiber  II 590. 

Antiklides,  Antif^onos'  S.  II 347. 

Anlimachos  des  Timotheos  Schatz- 
meister 2'l9.  252. 

Antimachos  der  Chier  S.  24.  S.  170. 

Ai^tiaiachos  Chorege  4i7  A. 

Antimachos  Feldlierr  588.  II 33. 

Anlimachos»  Euthynomos'  S.,  v.  Ma- 
rathon, Deiischer  Amphiklyon  II 
80. 

Antimachos,  Philons  S.,  v.  Hermos, 
Trierarch  II 95  f. 

Antimenes  von  Rhodos  102. 

Antiochides,  Archon  II  l48. 

Anliochis  I1 1 6.  1132.  1134.' 

Antiochisches  Geld  28  c. 

Antiochos  d.  Gr.  13.  21  f. 

Antipater52.  318.  575.  635.  692, 
S.  2Si.  S.  560. 

Antipatei  v.  Delos  II 92. 

Antiphanes  der  Lamptrer  236  A. 

Antiphon  172— erläutert  530  A.  532 
ff.  544  ff.  652.  II 362.  II 660. 

Antiphon,  Archon  II  31.  II 150. 

Antiphon,  T.nnonsS.,  Delier  II 104. 

Antiphon,  Antiphons  S.,  Schatzmei- 
ster II  222. 

Antissa  auf  Lesbos  Zns.  p.  vii.  xx, 

Antomosie  S35. 

Anytos,  Feldherr  II 10. 

Anzeiger,  sein  Lohn  (fxtfvvrpov)  120 
b.  350. 

'Afcaytayi  469.  499  f. 

•Airapxi'  578.  11584  f.  1X621  ff.  II 
661.11707. 

Apaturien  366b.  6l3.  Uli. 

'Amipuv  II  252. 

Aphareus,  S.  des  Isokrates  751  f. 

Apheidanliden  II  347. 

Aphetäer  S.  549. 

Aphidna243.  283.  S.  372. 

Aphlasten  S.  123. 

Aphobetos  o  M  t^c  ^(ocmqVswc  227. 

Aphobos,  Demosthenes*  Vormund 
471.  753  f.  757. 

Aphrodisias  663.  II  721. 

Aphrodisien  295. 

Aphrodision  84.  S.  64.  S.  6S. 

Aphrodite,  Dirnen  derselben  in  Ko- 
rinth  99  A.  —  Amorgos  1 80  b. 

*A^vai  l44. 

AphytisII133.  U674. 


ApidanosIl7l5f. 

Apodekten  124.  208.  2l4-2l  7.  22f . 

225.  231.  238.  244.  251.  262.  II 

497.  U  582.  II  584.  S.  30.  S.  57. 

S.  212.  S.  464.  S.543. 
'Airo^ouvae  riXoq  455.  "  ai 

napa^owat  S.  3. 
'Airo^aia,  dnoytta  S.  162. 
*Anoypa^ai,  Kataster  662. 
*Anoypa4ni  495  c.  -665  b.  S.  2 1 2  £ 

S,5i5, 
'Airo^pa(f>io-3^ai  75.  78. 
'  Airoxuafjifivicv  II 54. 
' AnoKajißcivuv,  irapaXafiß.  S.  3  ff.  S. 

16. 
Apollo,  deiischer  4l.  —  Einkünfte 

4t5  b.  II 107  f.-delpbischer  627. 

— ^f  p^v  'AXi)«"*  Zus.  p.v.— Geburts- 
tag II 82. -Kränze  II 95. 
ApoUodor  247. 
ApoUodor,  Pasions  S.  185. 191.628. 

694.711.  716  f.  746  ff.  S.  1 72 IF. 
ApoUodor,  Delier  II 91. 
ApoUodor,  Archon  I1 149. 
ApoUodor,  Kritias'  S.,  y.  Aphidna  11 

149. 
ApoUodor,  Archon  11 309. 
ApoUodor,  Archon  II 3 16. 
ApoUodor,  Diophanes*  S.,  Trierarch 

S.  176.  S.  232  f. 
Apollonia  in  Chalkidike  U  660. 
Apollonien  295. 
Apoll.  Rhod.  Argon.  I  368  erkl. :  & 

136.  lI139:U713.-SchoLerkL 

II 669.  S.  153. 
'Airo^«^in|l  aor.  2.  S.  535. 
'Ano^aaiQy  Inventar  751. 
*Ano^op<l  101.  520. 
'Aicoirrv^iuut  II  244. 
'AivoppijTfli  76. 

*Anortao-u^y  Lagerhäuser  84. 
Apostasion  209. 
•AiroaToXstc  701.  726.  S.  56.  S.  171. 

S.210. 
'AiroTo^cc  546.  II 640.  n663. 
'Anorifiriua  180  b.  200.  4 18. 
Appellation  aus  einem  Staat  in  den 

andern  72.—  vor  athenischen  Ge- 
richten 477  £ 
Appian,  erläutert  l4f.u.l4A.30|l 

S.  71. 
Apseudes  Archon  n  l49. 
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Ap8ine9(T.IX,468  Walz.)  erläutert 
745  a. 

'Airripura  ßiXt)  S.  110. 
"Anvpov  II 296. 

Aqnileja  15.  44. 

Araissis,  Araissos  II  735. 

Arati  vita  (II  p.  430  Buhle)  II 666. 

Arbeilen,  öffentliche  209,  515.  s. 
Plato. 

Arbeitlohn  l64  f. 

* \pyaiptvtai  ^jusfat  II 18. 

•Ap;^i}  209.  2l4.  252.  338.  572. 657 
f.  660.  698.  S.  48.  -  der  ßowXi} 
entgegengesetzt  II  582  f.  —  den 
V3Vi7pfTacc  8.  d.  —  Tirrapec  II  l60 
u.  Urk.  X.  S.  5i  f. 

Archebiofl  der  Lamptrer  S.  21.  S. 
186. 

Archedcmos,  Demagog  311  f. 

Archeiaos  v.  Makedonien  76. 

Archeneos  S.  83  f. 

Archeptolis  =  Poliarchos  S.  2^9. 

Archestratoe,  Schatzmeister  II  l49. 

Archestratos  v.  Alopeke,  Trierarch 
S.  24.  S.  26.  S.  1 86. 

Archias,  Archon  II 150. 

Archias  im  Piräeus  II  260.  II  268. 
11  306. 

Archias,  Archon  II  762.  S.  19. 

Archinos  339.  463.  480  ff.  488  a. 

Archippos,  Archon  II  309. 

Archippos  v.  Piraens  S.  486  f. 

Architekten  151.  286  £  342. 

'Apx^ixTuv  308.  II  60. 

Architeles  in  Korinth  7. 

Archilheorie  280  A.  300  f.  597.  603. 
605.  615  d.  II  95  f.  II321£L  S. 
169  f. 

Archon  60.  200.  210.  255. -soll  die 
Ausfuhr  der  Erzeugnisse  aus  At- 
tika  mit  Fluch  zu  belesen  angeb- 
lich gehalten  sein  60.  494.— ver- 
pachtet das  Vermögen  der  Wai- 
sen 200.  —  macht  selbst  eine  lire- 
ßoXif  zuweilen  210.— Verbot  ihn 
in  der  Komödie  zu  verspotten  437 
A.  —  seine  Competenz  in  Recht- 
sachen  474  f.  499.-gibt  den  Dich- 
tern  den  Choregen  601. 

'Apx«vijc  427  A.  428.  453. 

Archonten  237. 240. 271. 302. 358  b. 
644. 658...702.  II 314 1  -  bei  un- 


terwürfigen Bundesgenossen  533 

f.—  MMptwi»  apyovTfC  S.  5t.— Ver- 

zeichnifslll48ff.  S.  18ff. 
Areopag  92.   208.  264.  329.  4 16. 

505.517.  524.644.11300. 
Areopagos,  Ort  292. 
Aresächmos  v.  Argyle,  Schatiimei- 

8terlI151.  11224.  U  227. 
*Ap^a})Jc  643. 
'Ap^'cac  ^(x>]  623. 

Argilos  Sie.  II 645  £f.  II 671.  II 732. 
Arginusen  50.  366. 374.  SiS,  II 764. 
Argiver  363. 

Argos  83.  392.  528.  531.  546. 
'Ap^'oc  Tttppoc  S.  1 13. 
'Ap;a>p{ov,  ce.  Bedeutung  36  d.  238 

c.  —  apyvpoQ  u.  uj/yvpiov  II  234. 
' ApyupoxomTov  ll3o1  f. 
Argyrologen  21 1. 763.  II582.  U  706. 
* ApyvporajJiiaq  238  c. 
Arininestos,  Archon  II 33.  II 150. 
Aristagoras  von  Milet  50.  II  703. 
Aristides  92  f.  203.  222  f.  226.  241 

f.  290.  349  f.  504.  520  (L  536. 

538.  659  f.  662.  666.  II  587.  II 

61 8.  II 626.  II 647.  II 670. 11 725. 

II 727.  II 731  f. 
Aristides,  Rhetor,  Schol.  (III  p.510 

Dind.)  übertreibt  526. 
Aristides,  Tenier  II 92.  —  Dinome- 

nes'S.  II 100. 
Aristides,  Araphenier  II 287  f. 
Aristion,  Archon  II 150. 
Aristippos  l43.  172. 
Aristodemos  170. 
Aristodemos,  Archon  560.  II 316. 
Aristogiton  348.  621.  702. 
Aristogilon,  des  Skydimos  S.  513. 
Aristokles  II 260. 
Aristokra[te8]  II  19. 
Aristokrates  Euonymens  II 34. 
Aristokrates,SchiffbauerZns.p.xvir. 
Aristokrates,  Archon  II 2 U.  11293. 
Aristokrates  o  SxeXX/ov  II  764. 
Aristokritos,  LysandersV.  II  251. 
•Aristola  N  268. 

Aristomache,  Aristokles'  T.  11 252. 
Aristomedes,  Schatzmeister  U  302. 
Ariston,  Piatons  Vater  562. 
Ariston  v.  Delos  II  91.  II 108  f.  H 

111. 
Aristonymua  II  756. 
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ArittophanM,  seine  DeratelliiHg  des 
Sokiates  160.  435  A.—  Angriffe 
anf  den  Staat  436  A.  —  Klenicbe 
aofÄgina  561.— Zeit  der  Anffüh* 
rnng  seiner  Stöcke  32  t.  323. 330 
l  378  d.  402  a.  544.  566.  590. 
606.  642.  675.  Zns.  p.yi.  —  er- 
klärt  127.  l47a.  226.  300 d.  310 
f.  320  c.  329.  331  d.  334.  367. 
402  a.  409.  476.  534  0.  544.  566 
f.  642.  675.  713.  770  c.  II  122. 
II 589.  11 660.  U  664.  II 764.  S. 
65.  S.  107.  S.  162.  S.  246.  -  der 
Schoiiast  erörtert  and  verbessert 
127  a.  240.  261  c  300  d.  313  a. 
323  c  325.  330  f.  366  b.  367. 
437  A.  438  c  464  L  466  a.  504. 
515  a.  518  c.  544.  575.  578  a.  II 
122.  n  146.  S.68.  S.107.  S.163. 
S.  384.  Zns.  p.  Tl.  IX. 

Aristophanes  v.  fiyzanz  239  ff.  583. 

Aristophanes  6  )5.  640.  677.  764. 

Aristophanes,  Trterarch  II 19.  U  22. 

Aristophanes,  Archon  S.  19. 

Aristophon  449.  74l.  S.  19. 

Aristophon,  Lenkippos*  S.,  Deliev 
II 104. 

Aristoteles  3.  13.  —>  Ökonomik  nn- 
acht  3. 59  e.  76  b.  l40. 182  e.  183 
0.  347  b.  4lO.  765.-  ebenso  Mi- 
rabb.  auscc.  8  c.—  Politik  (II 9) 
328.  646  c.  659.  —  Rhetorik  an 
Alexander  4 10  i.— erläutert  295  e. 
312.  332  f.  769  b.  -  Lesart  erör- 
tert  102  c.  295  c.  II  673.  —  ver- 
bessert 46  a.  41 1  b.  4l2  a.  b. 

Aristylios,  Uellespontios*  S.,  Schatz- 
meister II 344. 

Arkader  121  a.  377.  528.  762.  774. 
778A.  II 699. 11718. 

ArkeseialI694fir. 

Arkesine  II 425. 

Arkturl93f.  S.173. 

Arlissos  II  735. 

Armnth  in  Athen  55. 127. 159.  315. 
343.  557.  575.  623.  6^6,  II 664.* 

Arrhephorie  597.  605. 

Arrhibäos  II 757. 

Arrhon,  Thrasons  S.,  Sphettier  U 
100. 

Artabe  128  b.  130.  134.  396  f. 

Artaphexnes  11 662, 


Artaxeixes  Longimanus  504. 

Artaxerxes  Ochns  375  f.  548. 

Artemis  Agrotera  l44.  297.  II  262. 
—  Beodis  6l3  f.  —  Branronischa 
220.  II  256  ff.  II  261.  II  297  f.  II 
308.  II 3 II.  II315.  -  Mvnyclu. 
sehe  238.  701.  738.—  GebvrtoUg 
II  82.  -  Heiligtbnm  in  Astyra  II 
673  f.-in  Ithaka  444.-Kind7as 
U698.-Pergäische  II 121  f. 

Artemiston  359.  557.  564.  712.  S. 
77. 

Arlemon  S.  l40. 

^Aproc  136.-0ßtXiac,  oßtXirttt  136 

f.  s.  106. 

Artysileos  II 92. 

' A(rtßie«c  7f af«i  469.  499  ff.  U  lOi 
II  107. 

Asien  9.  13.  4S. 

Askiepiades,  Philosoph  l65.' 

Asklepieien  II 119.  U  122.  U  126  f. 
II 136. 

Askome  76. 155.  200.  S.56.  S.  I06 
iL  S.  200. 

'AfTKOvr  S.  108. 

Asopios,  Phormions  S.  Zns.  p.v. 

Asopodoros,  Kydathenaer,  Schatz- 
meister II 150. 

Assecuranz  102.  184.  190. 

Assera  II 663.  II 673. 

' Ao-aoV  II 659.  II 688.  II 700. 

AstakosIl645.  11673. 

Asteios,  Archon  S.  18. 

'AffTpaßccTijpfc,  aorpapci^tiir  S.  111. 

Astarien  16. 

Als,  römisches  87. 

Astynomen  285.  291. 113^9. 

Ast3rphilo8,  Archon  II 150. 

Astyra  8.  U  474.  U  635.  n  673  L 
II710. 

'AoviuißXi!|Tey  fiivpov  II 358. 

'Aov)9fa(f>ov  179> 

*ATaKT0CseXicIl6llff. 

AteUe  120lf.  123.  131.  422.  425. 
447  f.  594  f.  620 f.  624. 6 19. 651 
d.  694.  699.  701....727d.  749  t 
753.  776.  II 352.  II  749.  s.B«r. 
ger,  Delos,  Litargieen,Vennögan> 
stener,  Zölle. 

'ArtXJniTa  454. 

Athen,  Bevölkening  48  £  58.— zahl- 
reiche Warkstättea  55  f.  66.-AB. 
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zahl  der  Hansar  57.  92.  639.  — 
Umfang  dar  Stadt  58.—  gänstiga 
Lage,  Handal  66  iL  69  f.  77. 111. 
l4l.  1891  193.  —  schon  %u  So- 
krates'  Zeit  ein  thanrer  Anfant\ 
halUort  88.  vgl.  158. 162.—  Aas- 
sahn der  Stodt  93.  775  f.  78t.— 
Getraidewasen  110  ff.  131  ff.  — 
Kosten  der  Reise  nach  Ägypten, 
schwarzem  Meere  166.— Befesti- 
gung 282  f.— Reinigung  der  Stadt 
II  82.  s.  Diadisches  Athen. 
•AÄijrS,  'ABfivala  11  5t.  II  24l.  - 
'Adijroa  II  24l.-Meu(riici)  II 306. 

—  UoXuIq,  Ncki]  575  f.  578.  II  5  f. 
II  6h.  II  Urk.  X,  2  -  3.  II  168.  - 
npoV^X^C  11 247.— durch  Fackel- 
lauf  geehrt  6 13.  —  Bilder,  Bild- 
Säulen  derselben  220  L  11  247  ff. 
11  253.  II 269.  II 272.-  Gold  an 
der  grofsen  Bildsäule  im  Parthe- 
non 579.  592.  775.  II 23 1.  U  248. 

—  Gewand  U  230  und  einzelne 
Theile  daran  II 248...—  Gewicht 
derselben  U  231.  —  Gorgobild  II 
275.  -  Nike  auf  deren  Hand  II 
24s.  U  252  £—  Änderung  an  de- 
ren Fufsgestell  II 260.  —  Kränze 
4l.222.u.BeiLx-xiv.-Schati 
auf  der  Burg,  woraus  gebildet? 
217-221.  244.  276....  575.  578. 
583.  II  59.  s.'Amtpxili  Zehnten; 

—  dort  wo  verwahrt.''  218.  575... 

—  er  ist  der  eigentliche  Staats- 
schatz 578  f.  583.— Unterschied  in 
demselben  582  £  114 1.— Zahlung 
auf  ihn  angewiesen  234  t  239* 
580.591.~der  Stoat  schuldet  ihm 
277.  578-582.  587  t  775.-  die 
Methonäer  11  748.  —  Ländereien 
in  Ghalkis  4l6.  —  Kanons  Ver- 
mächtoifs  an  ihn  627;—  es  wer- 
den 1000  Talente  abgesondert 
398.  578.  580. 582.  585  f.  589  ff. 
U64.  S.  81.  S.  211.  S.  467.  - 
Schatzmeister  der  heiligen  Gel- 
der, deren  Functionen  208.  217. 
222.  225  f.  244  f.  333. 576  f.  580. 
U  3  f.  II 20.  II  23.  II 31  ff.  n  38. 
II  46.  II  54.  H  58  t  II  65.  Zus. 
p.  XX.— Bezeichnung  2 1 7  f.— Zahl 
2191-Schat»uig  220. 243.660. 


n  S4-  Dauer  221. 283.- Art  der 
Ernennung  220.  II  54.  —  Siegel 
227.-  Zahlungstage  11 13  f.—  mit 
denen  der  anderen  Götter  eine 
Zeitlang  eine  Behörde  219.  577. 
li  305.- Verzeichnifs  II  l48  ff.- 
mit  den  Kolakreten  2391,-  der 
erste  derselben  mit  dem  ArchoM 
verwechselt  279  h.  —  stellen  öf- 
fentlich Abrechnung  aus  276.  — 
dieLogisten  wirken  dabei mit581. 

—  Beschaffenheit  ihrer  Rechnun- 
gen 590.  11 3. 11 56.  -  Schreiber 
derselben  285.  II 3.  II 83.—  deren 
Verzeichnifs  II 1 4  8.  —  Schmuck, 
Weihgeschenke  35.  217-220. 
222.  279  h.  572  f.  579.  587.-er. 
hält  Strafgelder  208.  217.  220. 
240.  445.  495  f.  507  a.  519.  578. 
Zus.  p.  XX—  Tempel  auf  der  Burg 
41.  217-221.  287  f.  575f:-Bau- 
rechnnng  über  denselben  47. 151. 
166.  168.  277.  285.  342. 

Athenäen  303. 

Athenäus  erläutert  31 1  a.  3 1 7  b.  529 
a.lll68f.  11230.  U275f. 

'  A3T]varot, '  Adfivrrai  II  666  f. 

Athener,  Dareiken  in  ihren  Kassen 
32.—  ebenso  lampsakenische  Sta- 
ter  36.— mit  einem  goldnen  Kran- 
ze Ton  anderen  Völkern  geehrt  40. 

—  Geschlechter  49.  —  Beschluß 

Se^en  Megara  79.— mit  Zollfrei- 
eit  beschenkt  von  Leukon  u.s.w. 
131.—  fuicpoTpc&ff^^oi  l42.—  Ge- 
samrotvermögen  162. 569. 636  f£ 

—  Wendepunct  der  Gasinnnng 
203.—  von  Pindar  gelobt  349.— 
Krieg  mit  Ägina  351.  359.—  zu- 
sammengelaufenes Gesindel  373 
a.— Söldner  375  f.— senden  The- 
ben Hülfe  393  £— ebenso  Byzanz 
S.  189  £- Absichten  auf  Karthago 
401.—  setzen  sich  in  Thrake  fest 
423  £— vertreiben  die  Hestiäer  II 
687.— haben  die  Hegemonie  521. 
—machen  Ansprüche  auf  die  d«- 
lische  A  mphiktyonie  540.  vcL563. 
—Bond  mit  Böotien,  KocinSi,  Ar- 
gos  (OL  96, 2)  546.  -  mit  Tho- 
banem  (OL  100, 3)  636  £  -  sol- 
len nicht  anliier  A^ttikn  Land  be- 
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sitzen  550.  559.  Zns.  p.  xix.— frei 
von  gewissen  Liturgieen  in  By- 
zanz  597.  ~  erhalten  persische 
Sabsidien  762.  ~>  *  A^valoinv  II 
339.  —  Handelsvertrag  mit  Keos 
Urk.  xviiL  —  versöhnen  sich  mit 
Dionys  d.  A.  S.  28. 

Athenokles,  Demophons  S.,  Eupy- 
ride  II 229  f. 

Athlotheten  235.  246.  301.  303.  II 
3.  II 6.  II  8  £  II 34.  U  46. 

Athmonon  91. 

Atimie  269  A,  455  ff.  490.  498  f£ 
507.  512  ff.  515  ff.  II  4l.  Zus. 

p.  XX. 

Attalis,  Phyle  II 356. 

Attikus  127. 

Attika,  Flächenranm  47.  58.  112.- 

Bevölkerung  49.  52  ff.  55.  57  f. 

109.  162.  -  Volksvermögen  53. 

62 1  ff.  634.-Sklavenmenge  52  ff. 

55. 109.--Viehzacht  6i  f.  10}  ff. 

^  Beschaffenheit  des  Erdreichs, 

Erzeugnisse  58-64. 108. 1 10. 1 12 

f.  115.  125.  140.  l47.  361.  779. 

-  Einfuhr  85.  112.  115.  431.  - 
Preis  der  Grundstücke  89  ff.  — 
Yerhäitnifs  des  Getreidelandes  zu 
dem  übrigen  ll4  f.  639.  s.  Athe- 
ner  550.  559. 

Audoieon,  König  der  Päoner  126. 

230.  255  b.  c. 
Aufkäuferei  74.  83.  116  ff. 
Aufzüge,  heilige  284.  300.  351. 571 

£592.598.1117/ 
Auleten,  Lohn  170. 
AwXtffTÄt  Kapic  11 674.  n  719. 
Ausfuhr  und  Einfahr  67.  75  ff.  1 16. 

^jährlicher  Gesammtbetrag  430. 

—  verboten  63.  76.  Il6.  —  von 
Athen  abhängig  78.— Zoll  85. 121 
£  425-432.  -  freie  aller  Sachen 
Jirl  xT^o-EC  120  e.  —  vom  Archon 
verflucht  60.  494. 

Ausgaben  20-24.  232.  280  £ 
Aussaat  113  £  649. 
Aussteuer  einer  Verwandten  647. 
AvTtpitai  387. 
AvTsa<XWlI 530.  II 622 £ 
Autokies  Anaphlystios  II 32. 
Autoklides,  Sostratos'  $.,  Phrear- 
rhier,  Schreiber  III 50. 


Antomedon  551. 

Automedon,  Tyrann  in  Euböa  735. 

Autonome    Bundesgenossen     528. 

(522).  536  f£  II  22. 
'^gifli,  Vermögen  6S6  L 
'A^tvai  S.  106. 

Axiothea,  Sokles'  Frau  II 26 1. 
*ACugS.  104. 
B,  M  und  T  II 680.  II  704.—  B  und 

n  II  701.  II  715. 
Babylon  451. 
Badegeld  16S. 
Bäcker  395.  640. 
Bäder  168.  283.  II 673. 
Banduri  Anlt  Cp.:  11679. 
Bankmonopol  in  Byzanz  74  f. 
Ba4»ia,  ßa^tta,  Preis  152  A. 
Bap?'ao-ttll715.  II719. 
Bargylia  U674.  II 698.  U  737. 
BoViiffS.  110. 

Basilens,  Archon  211.  509.  II 126. 
Bauholz  76. 
Baunne  II 680. 

Bauten  165  £  l69.  227.  234.  244. 
277.  281-290.  57l.-viroypa^jtfa. 
T«üc  176. 
Becher  auf  der  Burg  I1 1 98.  u.Urk.  x. 
Begräbnifs  162.  300.  Zus.  p.xx, 
Belagerungen  289.  378.  395. 39811. 
4ü5.  548  £  585  £  618  £  735.  U 
722.  S.  HO.  S.  165. 
Ba«!  gvcTTtt  399  b. 
Belohnungen,  öffentliche  347-350. 

599,  Zus.  p.  XX. 
Bema  255. 

Bemannung  von  Schiffen«.  »Xijpupa. 
Bendideien  6l3  £  I1 120.  I1 122.  U 

127.11129.11136. 
Beredsamkeit,  Lehrgeld  172. 
Berge  II  639.  Il64l.  II675. 
Bergsacben  72. 

Bergwerke  7  £  623.  —  Sklaven  in 
denselben  53.  54  A.  55  f£  58  a. 
95  f£  101.  103.  422.  449.  628. 
6)1.  (785).— Ausdehnung,  Dichte 
der  Bevölkerung  58.  420.—  vor- 
züglicher Honig  in  ihrer  Nähe  60. 
—  Erzeugnisse  64.  784  ff.—  Ab- 
gabe davon  421.  6i9, 11  632  £  — 
Werth  der  Antheile  daran  91  £  — 
Pacht  199.  209.  421.  453.  664. 
785.— Verwendung  des  Ertrages 
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156.  304.  35  i.  583.  59^,  652. 
706.  712.—  Isotelen  zum  Ban  be- 
rechtigt 197.  421.  453.  698.  - 
Dipliüus'  Vergehen  228.  —  Ver- 
zeichnifs  verkaufter  278.  —  nicht 
katastrirt  664.— verpflichten  nicht 
zur  Trierarchie  705. 753.— Phasig 
468.  472.  487.-  Probole  492  A. 
.  —  Strafen  gegen  säumige  Känfer 
öffentlicher  506. 5 14.— fallen  dem 
Staate  zurück  518.—  gehen  beim 
L^mtausch  nicht  über  705.  752  f£ 

—  in  Spanien  l6. 

Berithros  II 675. 

Berytisll662.  II675. 

Besatzung,  athenische,  bei  Bundes- 
genossen 534.  538.  551. 

Besitz,  Vertreibung  daraus  496  f. 
Bestechung  (^upo^oxta)  273.  319. 

461  a.  490.  504. 
Bestenening  des  Bodens,  Gewerbe, 

Leibes  tyrannisch  4 13.— in  Poli- 

däa  651. 
Bette  152.  II 153  etc.  in  den  €ber- 

gaburk.  Art.  s.  t 
Bettelei  6SS. 
Beute,  Ehren-,  des  Staates  (rciapc. 

cnTa  T»jc  woXtwc)  221.  378.  692. 

40l.  405  f.  444.  592.  762  f.  - 

Zehnte  an  die  Nike  578. 
Biaiuv  $cxi]  497  f. 
Bibai>tos  JI  720. 
BißXia  308  e. 
Bienenzucht  60. 
Bildhauerarbeit,BiIdsäule,Preisl50 

f.  168.  230.  348. 
Bion  der  Philosoph  4i4. 
BistiroslI701.  11715. 

BXa0)i;$(NV)491. 

Blatter,  goldene  1195  ff.  11172.  U 

174.  11253.  II 2S3. 11297. 
Blau(n.)do8  11 698. 
Blei  dem  Gelde  zugemischt  1 9.  769. 

—  dessen  Preis  46  f.  —  Monopol 
dem  Staate  vorgeschlagen  46.  74. 
—in  Silberbergwerken  gewonnen 
46  a.  64.  420. 

Bleistempel  II 358. 

Bodmerei  71.  80.  174.  184  £f.  189. 

480.  483. 
Boüdromion  II 123. 


Böoter  49.  297.  546.  76 1.  780  A. 
1I3I4. 

Böotien  77.  112.  128.  l45.  36l. 

Böotos  (Manlitheos)  S.  2S,  S.380  f. 

Bogen  s.  To|a. 

Bogenschützen  292  £  353.  362  ff. 
368  f.  371  f.  378  b.  390  f.  II 47. 

Bohnen,  ägyptische  II 360. 

Boonen  285  a.  303.  U119f.  II 126. 
II  1J6.  II139. 

Bouvm  I1 125. 

Bosporos  43. 126  b.' 193.  432.  451. 
774. 

BolliäerIl675.  II731.  II733. 

Brasidasll670.  II  6S2.II  691.11698. 
II707.  11725.  II  739.  U  756... 

Brassen  s.  uirrpai. 

Brennholz  l4l. 

Brod  117  f.  123.  136  £  159.  332. 

Buchenholz  l4l. 

Buchhandel,  Büchermarkt  68. 

Bücherpreis  152  f.  Zus.  p.  iv. 

Bürger  in  Athen,  Zahl  49  f£  52. 3 1 5. 
324.  365  £  374.  635  £  685-692. 
—wer  Hoplitendienste  that?  51.— 
Dienste  auf  der  Flotte  367.—  im 
Heere  376.— ergänzt  51  £  373.— 
ausgestofsen  50.  52.  127.  635.— 
auch  der  ärmere  pflegt  einen  Skla- 
ven zu  haben  55.  —  müssen  als 
Tagelöhner  arbeiten  164.  — Vor- 
rechte 196 IT.  421-425.  449.  453. 
697.  S.  p.xv.  S.  170.— Beschäfti- 
gung 319.—  Schutz  in  ihrem  Ei- 
gen thum  495.— Strafen  495.— wie- 
viel urtUU?  599.  703.-£inthei-. 
lung  709  A. 

Bürgerrecht  1 2 1  a.  197  a.  c.  209.  325 
£5l7£56l...635£694.  777. 

Bürgschaft  71.  456  £  460  £  506. 
517. 

Buhlerei  l69.  172.  4o4. 

Bukeohalos  104. 

BouX«)  ctvToxpaTwp  II52£—  derapp^i} 
entgegengesetzt  II 582  £ 

BouXiueriuc  ypa^ii  466.  511.  512  a. 
S.  537  f£ 

Buleuterion  s.  Bathhaus. 

Bundesgenossen  Athens,  Zahl  der- 
selben II 657  £  II 660  £  II 663  £ 
-Bedrückungen  163.  205.  29^^ 
367.  432  A£  5261  552.  777.  11 
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6l711-A]>faU  164. 242. 335. 520. 
526.  528.  546  C  551.  556.  567  f. 
11442.  ]I634.-Archonten  533  £ 
538.— Tribute  s.d.— VerhäitnifB  za 
AtheD  520.555.  II  749.— Athener 
soilen  keinen  Grundbesitz  in  ih- 
ren Staaten  haben  550.  559.  Zus. 
p.xix  sq.— Zusammenkünfte  24 1. 
— Ralh  in  Athen  5^9*  s.  cwi^piof, 
-Bechtshändei  319.  433  A.  46 1. 
477.  527....538.  552.-Krieg  40J. 
553. 568.  779  A.  5.  298.-Anzahl 
II  656...  Zus.  p.  XX,  —  bestechen 
Kieoo  504.  s.  Autonome,  Besat- 
zung, AevXiia,  EXiu^tpca,  Kou 
vov,  SchilTe,  Soldaten,  Spartaner, 
Svvi^pcoy,  XvvTiXtFc. 
Buphonien  11 139. 
Burg  in  Athen,  Processe  dort  ent- 
schieden 275.— Stelen  278.509. 
II  56.-Bauten  283  f.  6)1.  II 129. 
S.  73.-Wafren  S99.  571.  II 168. 
S.  81.  S.  109.— hängendes  Geräth 
für  lOOTrieren  S.  26.  S.73.  S.  81. 
S.  160.  S.  476.— Mustermafse  dort 
niedergelegt  II 255.  II  368.-Bild. 
säule  II 130.- Schätze  s.Atbena. 
—Weihgeschenke  s.  Athena  und 
Kränze,  Phialen,  Schatz,  Schild.— 
Athenatempel  575...— Tempel  der 
Artemis  II 256. 
Bus  442. 
Bntaden  S.  383. 
Butheier  11474.  II 675  f.  II 684.  II 

723.  II  728. 
Bjrsbikos  II 6 16.  II 676.  n  69S. 
Bvo-iec,  nv0iocII715. 
Byssus  149. 

Byzanz,  Handel  67. 111. 189  f.  442. 
773.  II  749.- Maafsregeln  in  Fi- 
nanznoth  74  f.  196.  4l4c.  440. 
442.  449.  773  f.  776.-von  Athen 
abhängig  78. 120  f.  543. 547. 773. 
U  63^i.  n  642  f.  II 676  -  und  ge- 
gen Philipp  noterstülzt  743  £  S. 
189.— fallt  ab  552 -Beschlag  auf 
Schiffe  gelegt  182  e.— Liturgieen 
4 10.  597.—  Zehntel  der  Athener 
44 1  £  8.  ^»ari}.— Krieg  mit  Rho- 
dus  442.7  74.— Fackelspiel  613  a. 
Cadix  145. 
44. 


Caligula  450. 

GasUinum  135. 

Gato  der  ältere  l45  £ 

Genseri  651  c 

Gentesima  (usura)  1 75.  1 82  c. —  re- 

rum  venalium,  auctionum  440. 
X  =  !g  Obolos  II  348. 
Ghabrias  116.  348.  4o4.  547  £  550. 

637.  767.  775.  S.  20.  S.  l6l.  S. 

254.  S.  391. 
Ghabrias,  Archon  II33.  I1 150. 
Ghäredemos  726.  S.  203. 
Ghäreleides  II  344. 
Ghäremon,  Gharikles*  S.  II  32. 
Gharestratos  v.  Kephisia  S.  28  f. 
Ghärondas,  Archon  246.  II 317.  S. 

19.  S.  19 1.  S.  200.  S.  225.  S.  240. 
Ghäronea  365.  375.  764.  S.  200. 
Ghalatorii  fnnes  S.  l48. 
XaX(rocn334.  S.  157£ 
Ghalke  542.  II  742. 
Ghalkedon  402a.  441  £  543.  S5S. 

II 589.  II  626.  U  64 1. 
XaXjcirov  II  1ü8. 

Ghalketores,  Ghalketorion  II  743. 
XaXxra  ^9p^avriipuL  I1 144. 
Ghalkideus  v.  Melite,  Schreiber  II 

457.  11462.  11580. 
Ghalkideus,  Burg  odei  Gan  ▼.  Teot 

II 6S7. 
Ghalkidier  27.  76.  100.  359.  H  743. 

S.  170.  S.  481.  S.  493. 
XaXxi$Si(  'Epu^patW  s.  Erythra. 
Ghalkidier  bei  Teos  II 687. 
Ghalkidier  in  Thrake  76. 543  d.  546. 

II38.S.170.  S.481.  S.493. 
Ghalkidische    silberne   Becher   im 

Parthenon  II 168.  Urkunden  x,  1- 
-     3,  Artqq;  l3,k;  16,  c,D,k. 
Ghalkis  85. 36 1.4 16. 43  Ib.  542. 555. 

557  £  564.  566.  II  l68  £  U  630. 
Ghalkitis  II 169. 
Ghalkitis,  Landschaft  der  Eiythraer 

II 687. 
Xahtoärpai  S.  578. 
Ghalkus,  Yerhältntls  zum  Oboloa  1 7. 

770.—  nur  in  Kupfer  geprägt  17. 

770.  774. 
Ghaoner  548. 
Ghares  404.  551.  554  734  a.  786. 

S.254.  S.390.  S.427£ 
Ghares,  nicht  OL  86»3  AichoA  n  d4a. 
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Chariades,  Chariaa*  S.  U  222. 

Ghanas,  Schatzmeister  11  240. 

Cbarias,  Araphenier,  Schatzmeister 
II  240. 

Ghanas  S.  193.  S.  254. 

Gharidemos  735  f.  764. 

Gharidemos  v.Xypete  II 481. 

Ghsrrikleides,  Archon  S.  19. 

Gharikles  371.  589. 

GharincM  551. 

Gharinos,  Aieximachos*  S.,  'EXtivc, 
Schatzmeister  II  150.  II  186.  II 
190. 

Gharisandros,  Archon  II  80. 11 93  t 
II 99  f.  11 104. 

Gharisos,  Melanthios'  S.,  v.  AcharDä, 
Schatzmeister  II  i44.  U  346. 

Gharoodas  171. 

Ghedrolier  s.  Hedrolier. 

XflXoc  11361. 

Xetpo^oTov  179. 

Xiipwvagtev  8.  Gewerbesteuer. 

XiipoViirrpa  II  l44  f. 

Xtproir^ccoc,  Xtpfonjaioc  U  743  f. 

Ghersonesier,  karische  11633.  Il64l 
f.  II  744  ff. 

Ghersoaes,  Ghersonesitea  40f.  451. 
116-10.11711. 11744.  II 746  f.  S. 
245.— goldenerKranz  für  die  A  the- 
ner  40  f.  —  Abgaben  451. 

Ghion,  Archon  11307. 

Chics  139.  370.  372.  390.  554. 590. 
663.  767.  II  235.  S.  24.-Bandea- 
genosse  A|heDS  370.  372.  534  g. 
539.  546  f.  11 657.  II 669.- wen- 
det sich  an  Epaminondas  552.  — 
vef mittel t  zwischen  Kimon  nnd 
Pha«eiis  II  630. 

Xiovp>trc  xX/vat  II 153  f.  etc.  Urk. 
X,  1  -  3,  A  rt  s. 

Ghlamys  l48. 

Choen,  Mals  130,  137,  l40. 

Choeo,  Fesi3l6f. 

Chönix  109. 127. 129. 131. 136.  l46 
e.  397.— förNaschwaaren  lI35Sf. 

Xottrixo^irpat  57.  128. 

Ghoregie  299. 410. 496. 594...600... 
652.  694  £  709  f.  743  a.  746.  750. 
776.  Zus.  p.vi.— Leistung  im  all- 
gemeinen Sinn  724  c. 

X«p2(  olMowng  365, 

ChorobatasS.  111. 


X5j«a701e.  S.171. 

Xopev  ^t^svai,  Xoßfiir,  ^opo^i^aoiut* 

Xoc  601  f.  —  Chor  der  Komödie 

fällt  weg  606.  s.  lyrischer.— Nah- 

ning  602  h. 
Xpif^ara  actara  II 59. 
XpT]^aTixi)  }ixy]  480  fF.  486. 
Chremes,  Archon  S.  19.  S.  225-228. 
Xpf  u(^uXax(ov  663  d. 
Xp«]0Ti)«,  Schuldner  730.  S.  204. 
Chrysaoris  II  740  f. 
Xpvo-csr,  Bedeutung  36  d.— xpvff'or, 

^^puo-csv  II 343. 
Chrysippos,  Kaufmann   124.  132. 

764. 
Chrysopolis  44 f  £ 
Chrysus  32  11:39-43. 
XvTpop«vXoi  S.  106. 
Cicero  562  c.   ^ 
dienten  556.  644. 
Constantin  der  Grofse  12.  4 13  b. 
Contrarotulatores  252. 
Gontributionen  763  f£  11  22. 
Controle  252.  262  £ 
In    contumaciam,   Verfahren  500. 

73  Jb. 
Credit  in  Hellas  71. 176£  765.  - 

beschränkt  79  £  120. 
Cumera  ll6d. 
Cnrnlische  Spiele  300. 
^f  )ev;^o€  als  erbliche  Würde  630. 
Dädaliden  S.  2J5. 
Dädalosll127. 
DaMralI136f£ 
AeurruXioc  S.  162. 
Ai/xTvXo<S.l63£ 
Dairoatien  goldreich  I6. 
Damareta  37  £  40  £ 
Damareiion  37  f.  43. 
DamasteSfGeschichtschreiber  II 72  7. 
Daneion  II 679. 
Aavfi{^fiir  M  vwfULti  179. 
Daonion  II 679. 
Bardanos,  St  U  474.  U  635  £  n 

639.  U  679. 
Dareiken  32.  35  £  379. 
Dareios'  ^Godomannos)  Schatz  12. 
Dardos,  Hystaapes'Sohn9.32. 542. 

II 662.  II  720. 
Dareios,  Schutz  verwandter  Zus.  p.x. 
Daskyleion  II 663.  U676.  U679. 
Aaofuikofth  763. 
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Dataines  394  f. 

Baton  8.322.423. 11711.  Zns.p.v. 

Daunion  Teichos  II  645.  U  679  f. 

II  730. 
Dedmasa  11705. 
Deigma  84  f. 

Deinias,  £iiages'S.,Pluiaide,  Schrei- 
ber I1 151.  II  344. 

Deinuinache,Alkibiades'MiiUer633. 

Beisanor  U  229. 

Dekaiitron,  siciL  26, 

Dekammin  II  368. 

AfxaoTaTi]poc  SSO. 

Atxarri  408.  4 11.  440  £f.  546.  s. 
Zehnte. 

AixaTT]Xovfa  443.  453. 

AäxarriXoyoi  4''l3.  453. 

AexaTiusff  676  b. 

Aexareurac  443. 

AfixarevTifpiov  44l.  443.  453. 

AtxATwvou  443.  453. 

Dekeleia,  Krieg  von,  56  f.  111.373. 
448. /i6 1.589.  U  588. 

Bekeren  S.  116. 

Delias,  Triere  S.  77  f.  S.  191. 

Deliasten  II  81. 

Delion  6i1. 

Delos,  Mittelpunct  der  Kykladen, 
ehrwürdig,  Sitz  von  Amphiktyo- 
nen  540f.—  diese  legen  Rechen- 
schaft über  die  Pachtungen  ab 
'210.— zahlen  an  die  Trierarchen 
237  A.— Art  der  Ernennung,  Fun- 
ctionen II  83.  —  haben  Schreiber 
252.-  Opfer  302.— Übergab-  und 
Verwaitangsurkunden  277.  414. 
4l6.  II  Beil.  VII.  xv.  —  Apolio- 
tempel,  wo  die  Zusammenkünfte 
der  Bundesgenossen  24 1.  521.  II 
591  ff.  ^  Herstellung  desselben 
286  e.—  seine  Besitzungen  4l 6  f. 
—  er  verleiht  Gelder  4 19.  766.— 
hat  Zehnten  von  den  Kykladen 
444.—  hängt  von  Athen  ab  401. 
533.  540  f.—  Gasse  der  Bundes- 
genossen auf  Aristides'  Betrieb 
errichtet  24 1.  II 423.—  dort  ver- 
waltet 24 1.—  Tribute  darin  nie- 
dergelegt 24 1.  244.  521.—  nach 
Athen  übertragen  2l6.  242.  523 
f.  576.  584.— die  Insel  von  Athe- 


nern besetzt  und  geräumt  540.— 
Kleruchie  535  a.  543.  559.  562  L 
II 425.  -  gereinigt  540.  II  82.  — 
wohl  steuerfrei  II  659  f. — Brücke 
nach  Bheneia  301.  II 97.  —  Ar- 
chonten  5S3.  II  80.  U  84.  II 93.— 
Epimeletep  564  e.  —  Opfer  eines 
fremden  Staates  II 122.  s.  Theo- 


rie. 


Delphi  11.  284.  300.  4o4.->ApoIIo 
627. 

Delphine  S.  109.  S.131. 

Delphischer  Tempel,  seine  Schatze 
10  £  182.  210.  420.  444.  II  13J. 
II 167.  -  Brand  11.  286.  —  von 
Phokiem  geplündert  12.  774.  779 
f.  — Sklaven  98.— Amphiktyonen 
105.  780  A.  — autonom  780  A. 

Demades229.  247, 3l6ff.  496.  503. 

63iII117f.S.6l.S.211.S.229. 
S.  234  f. 

Demagogen  311.  31 4.  503. 
Demarchen  212  f.  217.  4l7.  495. 
664  f. 

Demen  196.  271.  309.  337  b.  365. 
663  ff.  694.  697.  715.^  Abgaben 
408  b.  639.  682  A.  691.- im  Be- 
sitze von  Tempelgütem  4l4.  — 
verpachten  ihre  Grundstücke  4l  7 
f.  459. 
Demeter  495.  61 3a.  II 136 f.  U357. 

—  Tempel  v.  Anthela  II  81. 
Demetrias,  Schiff  340  f.  S.  79. 
Demetrias,  Phyle  II  356. 
Demetrios  derPhalerer  52. 159. 34  S. 

448.  574  f.  1181.  U 118. 
Demetrios  n.  lp}iYiv.  erl.  770  a. 
Demelrios  der  S lad  leeroberer  101. 

125.  1.35.  351.  399. 
Ar,jiionpaTa  II  276.  s.  Güter. 
Demochares  399-  —  Laches*  Sohn 

575. 
Demochares  711.  722  a. 
Demochares,  Simylos'  S.,  v.  Pota- 

mos,  Schatzmeister  II 344. 
Demogenes,  Archon  II 309. 
Demokedes  von  Kroton  169. 
Demokies  II  269- 
Demokleides,  Archon  II 310. 
Demon  v.  Paania  S.  21« 
Demonides  v.  öa  304. 
DemonikoB  S.  212.  S.  235. 
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Demophilos  S.  204. 

Demophon  637. 

Deniophon,  V.  des  Athenokles,  Bild- 
hauer 11  229  f. 

Ai]uoiroi»]TO(  694. 

Demos,  des  Pyrilampefl  Sohn  1S2. 

Demos  darf  nicht  in  der  Komödie 
verspoltet  werden  435  A  f.— Stel- 
liiD«;  des  Namens  II  198. 

Af^oVta  II 350  f. 

A«}fioo-(oi  2ä9.  291. 11)66  f.  S.56. 

Demostratos  II  267.  11  273. 

Demosthenes,  Feldherr  372.  391. 
401  d.  589.  1131  f.  II  38  f. 

Demosthenes,  Vater  des  Redners  55 
f.  97.  102.  177. 

Demosthenes,  Redner,  wann  gebo- 
ren? 6&8.  73)  b.— Kosten  seiner 
Erziehung  1 6 1.  471.  499  A.- ob 
er  Neoptulemos  1000  Drachmen 
gegeben  ?  1 70  d.— durch  wen  zum 
Studium  der  Beredsamkeit  ent- 
flammt? 32  l.'The.ir  iken  Vorste- 
her 250  a.  b.  251.  2S9a.  298.  - 
leistet  Trierarchie  S.  194.— Bürge 
für  die  Clialkidier  S.  481. -Vor- 
Steher  df>s  Mauernbanes  25 1.  288. 
298.—  freiwillige  Leistungen  fiir 
den  Staat  124.  b08f.  761-Thä. 
tiokeit  gegen  Phili|ip  247.  553  ff.' 
743  f.  787.  -  Vorschlag  zur  Re- 
form des  Heeres  .576.  392.  — un- 
eigennützig 275.— Anklagen  sei- 
ner Gegner  555.  634.  —  Symmo- 
rienanordnung  72  S.  727...  S.  178 
f.  —  Gesetz  über  die  Trierarchie 
700.  724.  7  ib..,  S.63.  S.  179  f. 
S.  182  f.  S.  189  f.  S.  1.9.5.-  Sito- 
nes  124.—  litioraTY\g  rov  vaurtxoS 
736.  745  a.  S.  62.  -  örfenllicher 
Schuldner  512.  5 15.— Ehren  nach 
dem  Tode  3 1 7  f.  504  a.  —  väter- 
liches Vermögen  298.  606.  626. 
640.  665.  667.  74S.-zehn  Jahre 
nnterVormündern  6b8  f.  676. 704. 
—wie  viel  er  von  diesen  empfan* 
gen  ?692.— Klage  gegen  diese  481. 
75 1,— wie  viel  vom  Vermögen  t/- 
pif]ua?  668  ff.  676.  686.  — wie  es 
sich  verzinst?  676  f.  748.—  zehn 
Jahre  AnTührer  einer  Symmorie 
668.  678.— Vermögensteaei  621. 


667  f.  704.— Thrasylochos  bietet 
ihm  Umtausch  an  715.  75  Kf.  S. 
240.— nimmt  ihn  an  757.— hat  den 
Oreiten  Geld  geliehen  767.— har- 
pali.<!cherProcefs5()5.6)4.  II  I  15. 
—Handel  gegen  Midias  498.  678. 
715.  73  i.  S.  191.  —  Rede  gegen 
OnetorS.248.-irtp;Ta;i^irpoc  AXi- 
^av^fov  e-wSrixSvy  Zweifel  an  der 
Achtheit  S.  461.  —  ebenso  R.  üb. 
Halonnesos  anged.  72d.g.  54}e. 
11  723.— g.  Androlion  (Ol.  106, 2) 
S.  50.-  erl.  2 12  e.  676  b.  687.  S. 
24 1  .-üb.  ApoUodors  Erbsch  (OL 
105,4)  723.-g.  Aristogiton,  die  1. 
zweifelh.  ob  von  D.,  die  2.  unächt 
5 1.  S.  537  ff.— anged. 209  a.  2 10  t 
506d.etc— g.Aphobos(OLl04,1) 
668. 7  lO.-sind  Privalklagen471. 
499.-  erl.  481.  484  f.  667-670. 
751  a.  754c.-g.Boeot08(01.107) 
679  f.  S.  22  f.  S.  38 1  A. -  erl.  724 
c— g.Dionysodor,  die  Klage  473. 
481.-  erl.  82  a.  483  f.-  g.  Euerg. 
u. Mnesibnl.  (nach  Ol.  105, 4)  7 1 1. 
S.  50.— Zweifel  an  d.  Achth.  63  b. 
463.502  a.  509  e.-erL  107.463  c 
475f.481f.4S5.7llc  72lb.723 
a.  726.  S.  65.  S.  179.  —  g.  Zeno- 
theniis  erl.  1 85  A.— g.  Theocrines, 
nicht  demosth.  47 1  b.  —  anged.  70 
a.  120  b.  210  f.  474  e.  etc.  —  erl. 
120b.  487.  498  a.  5 10c.  55 1.552 
a.—  g.  Konon  S.  247.—  g.Lakrit. 
Z.  a.  d.  A.  1 8J>  b.  -  erl.  i  85  A.-  g. 
Leptin.(Ol.l06, 2)  600. 685.  702. 
723.  -  erl.  1 1 1  f.  598  f.  603.  -  g. 
Midias  (Ol.  106,4)  6ü8  A.  678. 
72 1  7  n  b.  7  }6^-  erl.  36  d.  420  b. 
4.42  f.  496  h.  501  A.  607  f.  7 13  ff. 
732  d.  11124.  S.  21  S.247. -g. 
Neaera,  Unächth.  anged.  94  b.  99 
e.  1 2 1  c.  etc.— ebenso  g.  Nikostrat. 
471h  495  c.  502  g.-  Klage  502  g. 
-erl.  97  b.-Olynth.R,erl.  (1)  693 
a;  (ll)683f.  69Sa;(ln)584g.- 
g.  Pantänetos  691  d.  —  Ilapavp«. 
cßt/ac  erl.  222  f.  263  a.  337  a.  b. 
S.  247.-  g.  Polykles  (Ol.  104;.|.) 
7 1 5.-erl.  1 85  a.  1 90  n.  2 1 2  d.  595. 
7l5ff.  S.65.  S.120.  S.  172ff.  S. 
462  f.—  g.  Stephanos  erl.  481. 483 
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a.  S.  250.— «tp 2  Tou  cTf^cfiTAv  Sa- 
che 48 1.—Z.a.d.A.  d.  Aktenstücke 
500.  7.J7a.  74.in.  764 f.  S.18I  f. 
Zus.  p.  X.— erl.  1 1 2  a.  1 24  f.  248  e. 
253  c.  337  a.  360.  707  f.  724  b.  c. 
732  a.  737  a.  b.  740  b.  c.  745  a. 
S.  181  f.-  «.  oi)|üi.uo(:&wv  (Ol.  106, 
3)  675.  70  J.  721  738. -erläutert 
637  L  672.  675.  703  a.  b.  730  b. 
8. 204.  S.  249.-*«.  ffwTct|twc,  zu- 
sammengeflickt aua  aaiiern  93  a. 
310.  40 i.  584  g.  683c-eri.  403 
g.— g.  Tirootheos,  Unächth.  anged. 
321a.  38ld.— erl.  l66e  185  A. 
—  g.  Timokrat.  erL  n.  verb.  2 12  e. 
26b  t.  456  (f.  499  e.  676b.  687  b. 
72 1  c.  11 246.  II 249.  S.24.  S.  179. 
.  —  g.  Phänipp.  Z.  a.  d.  A .  60  a.  90 
c.  l4b.  1 32  etc.- erl  750  d.  751 

e.  —  g.  Fbilipp.  or.  1.  erl.  562.  — 
or.  3  (01.109,3)  735.- erL  585  A. 
— or.4.unächt  248  f.  307c.-er!. 
31 1  a.  567  f.  —  »poc  nj»  iwirtoX. 
Ti}»  4>iXtsirou,  Unächtbeil  anged. 
SaS  e.— g.  Phormio  erl.  132  c.  1 87 

f.  628  a  71 7.  S.  65.  -  Briefe  un- 
acht  (U)S.  427;  (111)  II  115  S. 
244  Zus.  p.x.— irp«i|Li.  ^i||Li>j^op. 
unächt  314  f. 

Aij^QTiX?  Upd,  iopTtti,  Ova-lut  298. 

Demotika,  St  11681. 

AffifAorihd  Upd  298. 

Denar,  Verhältnifs  znr  Drachme  18. 

22.  25.  21.  28  c  87.-zum  römi- 

sehen  Pfunde  22. 
Derkylos,  Pocier,  Schatzmeister  II 

302. 

Mpna2Mh. 

AapjutftTcxov  297.  450.  570  f  I1 1 12 

ff  II 116. 11  läof  11126.  U  134. 
11137. 

Derrhäer,  Derhä^r  II 371.  II  65». 

Aipptic  S  106.  S.  159.  S.  161. 

Ato-jua  0-i^pa  S.  70. 

AiuTipai  Tp<i]pi(c  S.  80. 

Dexikralcs  v.  Ägilia,  Feldherr  II 19. 

DexillaII26l. 

Dexitheos,  Archen  668.  11 2GS. 

Dexitheos,  Schatzmeister  11 266. 

^tay^fnp9tovtX¥  II  748. 

Ata$(xa'^fiy  434  a. 

Diadikasie  751. 754«.  S.  56.  S.  2l4. 


Diadisches  Athen  II 629.  TL  666  f. 

Aia^op^ec  701.  S.  175. 

Aca^&crfif  304. 

Diäteten  3iO.  i\3.  462.  465  f.  476L 

698.  733  b.  S.  23. 
Diätos,  DioDs  S.,  S.  216  f.  S.  2.J6. 

Zos.  p.  x.  xvu. 
Ata^^wTcxa  TtXi),  IwyJyfw  4 1 2  a.  — 

der  Byzanlier  442.  774. 
Atdypanim^  iiaypa^lf  der  VenmS- 
gensteuer  212.  690.  S.  204.  S. 
249.-  für  Trierarchie  690.  701. 
726.  729.  S.  204  f.  S.  207  ff.  & 
4S3.  —  der  Aufseher  der  WerR» 
S.5S  S.204. 
Diakrer,  chalkidische  II  6l6.  li  629. 

II 680.  II 696. 
AtaXvcat  rkX^f  455. 
Aiuvouai  304.  652. 
Ai«irvX.(ov  439. 
Dias,  S.  des  Abbas  II 681. 
Diasien  II  130. 
AiaTtiVeiv  S.  155  f. 
Ata^tawwui  S.  1  i6. 
AiafvyoC,  **«ft:«6  S.  104. 
Dichalkon  17. 
Dichter,  Lohn  208.  33Sf. 
Ai»ovttiS.6.  S.  1.98f. 
Didrachmon  a  Stater  1 06  f-^-agiDai- 
schea  37.  107.  —  babylonisches 
37,  106. 
Diebstahl,  Klage  wegen  469-  499». 

-  Strafe  491. 
Diener,  öffentliche  248.  594  ~  der 

Hopliten  iü9  371  f.  377  f. 
Dienstbuot  s.  virtjpcTtxa  «rXoZa. 
Dier  vom  Athos  11682.  116H1. 
Dier  vom  Keiiäon  U  629-  U  666. 

II  682. 
Diere  S.  125. 
Aupi/0-|Ltata  II  250. 
Digamma  ](74l. 

Diitrepbes,  Archen  II 266.  II 269. 
Dikilarch  518. 
Dikäogenes  625.  678.  765. 
Dikäopoliten,  eretrische  11  622.  II 

683  II696. 
A/xai  awo  evfißoKw  72  a.  529  a.  — 
$q|bioViai,  Ihai  466^.  492  A.  — 
9fifivivot72.  422.— >. flppeVriMi  489. 
Alfivw»  II 368. 
Atiiotpia  379 1 
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Dinarch  471  b  A92  A.  680  b.  696, 
74 1.  762  c.  S.  459. 

Diobolares  1 72  i. 

Biobolon  35.  245.  306.  308.  310- 
315.  329  f.  344  f.  373.  II 10  ff. 
ni6f. 

Diocletian  4 Hb. 

Diodor  ist  in  Ägypten  1 4. -> berech- 
net wie  das  Daniaretion  ?  43.  — 
das  Jahr?  744  —  besprochen  wer- 
denyG.6l:  II  745,  IX c  34:  362, 
XIc.43:350.  447f.  c.47:  521. 
522  a,  Xnc  22:  11687,  c.35:  II 
342,  C.38:  584,  c.40:  524 e.  584. 
592c,  e.45:506d,  c.54:584, 
Xlllc  21:  372.584,  c.  3  1:129g, 
C.64:  II  21,  c73:  11701,  XIV 
c.4l.42:S.75.c, 47:11241,  XV 
C.7:  101a,  c.25:  637,  XVI c. 32: 
680b,  c.56:  11,  XVnc.94:  U 
634,  XVIII  c.  15 :  Zas.  p.  xi,  c.1 8 : 
52.  560o. 

Diodoros,Ol7mpiodor8S.,einSkam- 
bonide,  Schreiber  II 80. 

Biodoros,  Theopbilos*  S.,  ▼.  Halä 
II 366. 

Diodoros  (— otos),  Schreiber  II 580. 

Diodotos  161.  625.  710.  S  177. 

DiogeitoD  y.  Acharnä  II  240. 

Diogenes  Laertins  435  A. 

Diogenes  ▼.  Sinope  58.  131.  Zas. 
p.  III. 

Diogenes,  Schreiber  11 337. 

Diognetos,  Phrearrhier  II  761. 

Diognis,  Isanders  S.,  ▼.  Piräens  11 

l49. 
Diognis,  Xenokles'  S.,  Schatznei- 

ster  II 344. 
Aio/xno-cc  226 fr.  2iO£r  234  f.  248. 

261  ff.  570  f.  574.  s.T«|u[/«c. 
Diokies,  Archon  604.  II 10.  II 150. 
Diokletian,  Tarif  1 39  f. 
Dioninestus  der  Eretrier  6)0. 
Dionysien  137-  24  J.  294  f.  302.  .305. 

314.604.  615.  II12  1118. 11119 

f.  II  122.  II  124.  11127.  II 136. 

II 138.  II  3l4.  II  582.  II  749,  25. 

II  760  f.  Zns.  p.vi. 
Dionysios  I.  von  Sicilien  100.  357. 

411.  669.  677.  762.  767.  769. 

775.  S.  27  f.  S.  67.  S.  75.  S.  110. 
Dionysios  II.  von  Sicilien  S.  75. 


Dionysios  der  Eherne  770. 
Dionysios  v.  Kolonos  S.  391. 
Dionyfiios,  Kydalhenäer,  Helleno- 

taiiiias  II  12.  II  16.  I1 18  f.-  2)  II 

492. 
Dionysios  •  M  ti}?  ^loixifrivc  574. 
Dionysios,  Eukleides*  S ,  v.  Piräcus 

II 344. 
Dionysios  Halieamass.  680  f.  II 727. 

S.  244. 
Dionysisches  Theater  68.  2S9. 496. 

571. 
Dionysos  4l6.  420. 
Diopeithes,  athen.  Feldherr  101. 
Diopeithes  II 748.  II  76l. 
Diophantos  65.  3l4. 
Diophantos,    der    alexandrinische 

Marhematiker  139. 
Aeoirot  11  262  f. 
Dioshieron  11 6  )6.  TI 683. 
Diotimos,  Archon,  wahrscheinlich 

Ol.  123,3:  126.  255. 
Diotimos,  Feldherr  764.  S.  236. 
Diotimos,  Archon  Ol.  88,  1:  II  l49. 
Diotimos,  Schreiber  II 430.  II  580. 
Diotimos,  Archon  Ol.  106, 3:  S.  19. 

S.  185. 
Diphilos,  sein  Vermögen  vertheilt 

51.  228  f.  306.  519.634.  (738). 
Diphilos  S.  63.  S.  21 1.  Zus.  p.xix. 
Diphilos,  der  Komiker,  erklärt  189  e. 
Diphilos,  UptvQ  rwv  Svynfpwy  II 3 15. 
Ai^^kpui  S.  106. 
Dipolien  II  130.  II 139. 
Diptychon  179. 
Dithyrambiker  339  a. 
Diyllos  von  Ilerchia  II 6.  II 10. 
Dochte,  böotische  77. 
Dohle  l44. 

Aoxi^uaia  271.  288.  604f. 
AoxtjtiaerTac  288.  S.  55,  S.71.  S.ll6. 

S.21I. 
Aoxc)u[0(  S.  80. 
Dolabella  1 35. 
Dolon  S.  140. 
Doloper  558.  II 740. 
Dorer  542.  556.  558.  772. 
Awpo^ox/a  8.  Bestechung. 
Awpwi'  ypo^H  504  b.  .^05. 
Doros,  karische  St.  II 370.  II 657. 
Avpogfy/ac  yptt^^  466. 
Aopv^pivaKOir  391* 

G  2 
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Drachme,  woher  der  Name?  772.— 
äginäische  26.  107.  ^  halbe  28. 
91a.  105e.  1i4.— alexniidiiiiische 
28.  3 1 .— attische,  YerhäUnifs  zur 
Mine  1 7.  -r  zum  römischen  Pfund 

22.  —  zum  ptolemäisclien  Talent 
29.-*  zum  Litron  38.— zum  Denar 
18.  22.  25.  27.  28  c.  87.  -  zum 
Ghrysus  3 2.— kyzi kenischen  Sta- 
ter  37.  —  Stater  106.  —  Nummos 
106.  —  gewöhnliche  Rechnungs- 
mönze  18.  29.— Bestimmung  ih- 
res Werthes  nach  heutigem  Münz- 
faf«  19  f.  2  J  ff.  -  wcniccr  voll- 
wichtig im  4  und  3.  Jahrh.  v.  Chr. 

23.  —  YerhäUnifs  der  vor-  und 
nachsolonischen  25.  30.  II  363  f. 
—  Gepräge  104.  —  als  Sold  327. 
329  f.  336  f.  -  als  Census  beim 
Bürgerrecht  6  i5  f.  69  2.-bei  Diä- 
teten  335.  —  1000  als  Strafgeld 
bei  Klagen  467.  469  ff.  473.  475. 
485  ff.  493.  495....- ebenso  100: 
468,  und  500:  489.  494.  501.  - 
rhodische  28  c. 

Drakanon  auf  Ikaros  II 91.  II 664. 

Drako  65  a. 

Dxakontides  275. 

Drehreep  S.  151. 

Drcifüfse  299.  598.  604.  H  95. 

Dreihundert    bei    Vermögens  teuer 

615.  683  f.  689....723.  740  L  750. 

S.  179  f.  S.  183. 
Dreifsiger  s.  TplaHovrtis 
Dreifsigmänncr  282.  iSS.  481.  606. 

620.  629.  635.  696.  766. 

Dreifsigslel  als  Zoll  131.  451. 

Dreifsigiägige  Frist  gewöhnlich  II 
32, 

Dreitausend  374. 

Dual  auf  li  statt  et  II 246.  11 262. 

II  266. 
AouXi/a  der  Bundesgenossen  539  f. 
Duris  von  Samos  575. 
Auo  bald  zugefügt,  bald  weseelas- 

sen  11  286.  ^ 

E  für  EI  nss.  II 246. 11294.  II 668. 

II754.-sUttH  H355. 
Ebenbürtigkeit  (yvijorioxijf)  atheni- 
^    scher  Bürger  untersucht  50. 
Bxnvia  II  262, 
Edonen  424.  556, 


Egesta  382.  401. 
Ehebruch  s.  'NLöi^^mq  ypo^. 
Ehrenbezeigungen,  Ehrengeschenke 
237.  264.  317.  347-350.  599.  II 

4o. 

EI  statt  HEI  U  5.  S.  444.  —  stau  I 
S.317. 

Eigenthuni,  wenig  vom  Staate  ib 
Alterthum  respectirt  1 76. —  Klage 
wegen  Entwendung  von  Ölfeat- 
liebem  468. 

Ehuav  348. 

Eikosere  S.  166. 

EUoffT^  s.  ZwanzigsteL 

EixocTToXoyöt  44 1.  453.  II 589. 

ElicoffTwvat  453. 

Eilfroänner  S.  535. 

Einbärgerung  51. 

Einfuhr  und  Ausfuhr  67.  75  ff.  120 
f.—  nach  Attika  (über  das  Empo- 
rium)  85.  112.  115.  120.  II 354  f. 
—  freie  aller  Sachen  Iir2  xrifot» 
1 20  e.- Zollfreiheit  121.  131.— 
Zölle  425  -432.  -  jährlicher  Ge- 
sammlbetrag  430. 

Eingesalzenes  s.  Tape;^o(, 

Einkerkerung  208. 

Einkünfte  des  Staats  209-  2 14  f.  222 

ff.  225  ff.  23 1.25 1.262.  2 76. 280 
f.  289.  304  ff.  312.  3  J8.  401. 4ü7 
ff.-Arten  409.  6t8.-VcrhÄltnir« 
zu  den  Leistungen  606.  —  jährli- 
cher Gesammlbetrag  566...  638. 
642. 6-^8.  673.— aufserordentlicbe 
6l8.-wW(r^«t  158.  452.  s.*»»- 

Einnehmer  208. 

Einquartierung   bei   den   Hellenen 
393. 

Eintrittsgeld  insTheater  306fr.  600 
Eion  II  j  I  f.  II 38  f.  II 1 29.  U  758, 
Eirene  s.  Friedensgöttin. 
l^UayjiyMif  462. 

Eisangelie  79.  120.  255.  474  f.  499 

501.  505  a.  512.  S.  63  f.  S,  210,* 
Eisen  45.  67.  97. 

Eisenmünze  45.  768.  772  ft  776. 
"Elc^pa  s.  Vermögensteuer. 
EIcirpatTfi^  S.  16.  S.  31  f.  S.  36l. 
Elc  Ta  xaTtt  ifni'pia-ftara  2dX 
Ekbatana,  Schatz  12  £ 
^En^oo-ig  184. 
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^Hxitwfiiwt  ßiXri  S.  i  10. 
Ekklesiasten  16i.  169. 
KiacXv|Ttu&i/c  500. 
ExKiytiv  To  TiXo;,  *E»Xoyttg  211  ff. 

24  i.  452.  U  582. 
*E^x'  opiov  4ll. 
Kiäiisier  im  Ghergones  11 639.  II 645. 

II  684. 
Klänsier  bei  Eiythrä  II 474.  U  684  f. 

II  723. 
'EXaiti/c,  *£Xaiovc  II  l66.  S.  370. 
Klaphebolion  II 122.  II 127.  11586. 
Klateift  767. 
'EXce^uTai]I83. 
KleusiDienlI8.  IUI.  ni26. 
Kleiisinros  v.  Ikaiia,  Hellenotamias 

11  457. 
Kiensis  85.  91.  91  f.  198.  278.  282 

ff.  496.  5\9.  630.  II 366  ff. 
'EXev^tpia  der  Bundesgenossen  539. 
Klis  511.  I1 133. 
KIlenmaaTs  S.  273. 
'EXkt^knov  8.  Hafenzoll 
'EXKifJLivirKai  432.  453. 
Klpines,  Archon  257 c.  S.  19. 
Klpinike,  Kimons  Schwester  632  c. 
"Eufirivot  h'xai  72.  422. 
Kinpedon  v.  Themakoi,  Feldherr  II 

32. 
Einphytense  199  a. 
*£|uffop(a,  Bedeutung  69.  425  a. 
'Euiropiov  79.  83  ff.  1 16. 120.  425  a. 

II 354  f.  -  Gefälle  85.  425.  430. 

II 355.— Verbrechen  472  £  s.'Eiru 

yitXvfval. 
"EviufyQ  490. 495. 500. 509  ff.  515. 

II 349. 
Kndios,  Epigenes*  S!,  Zus.  p.xi. 

'Evtxvpo»  1 79.  II 9  i. 
*Eyy%ypanut90^  Ir  oMponoktt  509» 

*Byypa^  dto-fio^tTuv  510. 

"Eyytioi  8.  iyyvoQ. 

•Eyyw3*ix»l  152. 

^yyvfixaij  tyyvot  452.  — Twir  Tpiifpwv 

S.481. 
*£yyüoc  und  iyyuoQ  181.  S.  l62. 
'Evi^vcC,  Alviairic  H  ^69. 
"Eyxavo^Q  Tfj«  TptyXvf ov  S.  70  f.  S. 

410. 
*Ey»uitTrinivot  691. 
*EyxTiio-ic,  lyjcTtjT  koi»  408  b. 
*Ei)«vxXii]MaTa,  lymixXca  4l2. 


"E^xuxXia  araXw^iftTo  II  237. 

Enneren  S.  1 16. 

Enneres  in  Delos  S.  76  £ 

^Evoyof  S.  536. 

*E¥tßia  II  24  i  £ 

'Evoix^ov  ^i'xy]  471  a. 

''Eop^oc,  'Eop^aroi  II 685. 

Epaoieinon,  Archon  II  l49. 

Epaminondas  552.  778  A. 

^Entipyuptaixkvog  II 323. 

•EjriTim  221.  591.  617  £  652.  US. 
II 68.  U  152  ff.  II 179  ff.  II 183... 
II 187.-  Ix  Tov  kmxtiöv  II  67  -  70. 

Epheben  6 10. 

Ephegesis  469.  500. 

^£4>sxToc  Toxoc  1 73  £  183. 

*E<t»s<ruc  477.  II 352. 

Ephesos  542. 546.  710.  767.  II 687. 
II  706.  II  713. 

Ephialtes  208. 

'£(|»o>(ov356. 

Ephoren  zu  Athen  I1 128. 

Ephoros  bei  Steph.  Byz.  11 676. 

Epibaten  36l  d.  384.  386-391.  717. 
S.  120  ff. 

*EinßoXi;  210.  455. 

Epichares  v.  Euonymia,  Schatzmei- 
ster II 240. 

Epicharinos,  Schatzmeister  II 344. 

Epicharoklesll4sl.  II487. 

Epicheirotonie  494.  5l6. 

*Eici)(jpwo(  II  l67. 

Epidanros  370.  4 15. 

Epidemeticum  395. 

*EmUeTtc  ^'ß«Sm(  704. 

*£iri^(xa^o'jüiti'ct  478. 

'Eiri^ocriic,  ini^ovvat  732.  764.— bei 
trierarchischen  Leistungen  732. 
S.189£S.196.S.20O.S.2l4.- 
zum  Getreideankauf  124. 765.  S. 

229. 
Epidromon  S.  l40. 
%iilyaiaj  lircyiia,  htlyoa  S.  l62. 
Epigenes,  Metagenes*  S.,  von  Koile, 

Archon  in  Deios  U  80.  H  85.  U 

99  f. 
Epigenes,  Polykrates*  S.,  Delier  11 

Epigenes,  Lysanders  S.,  v.  Agilia, 

Schreiber  II 150. 
*Eniyvwno¥tQ  rSf  fioptS»  4l6. 
"Eniypa^ti  212.  690.  695. 
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'£ir(^pa<^eo*3ai,  yorschieban  570  A. 

^  vom  Timenia  gebraucht  11  106. 
'Eirtxapirm  4 11. 
'Knua^katov  s.  Kopfsteuer. 
•EirtxXijp««  Wi.  -474.  478.520.  657. 

70  J  f.  727  d. 
Epikrates  520. 
Epikrales  6i\, 
Epikrates,  Menestratos'  S.,  v.  Palle* 

De,  AmpIiiktyoD  11  80.  S.  237.  S. 

360. 
Epiknros  562.  S.  235. 
'EmjMXM  528. 
'EmptXsuu  commissarischeGeschä^ 

te  572. 
*'E^iH»hfftai  Tou  ifiiropcou  69  i.  72. 

116.  425  a.  8.48.  S.56.-Tufv4)v. 

\Sv  212.—  Twv  rvftuop  ufv  s.  d.  — > 

inifiikifjftfie  Ti)(  xoiv^;  spoco^ov  222 

ff.  225. 276. 56yff.ll  1 14..,  1H2J. 

11  126.  S.  57  f  -Tufv  yiwp/wr  2  )4. 

350  8.  .30.  8  48-5y.  S  62.  8. 171. 

S.  204   8  210.  S  212.8  2l4.  S. 

258  f  8  485.  8. 54i  -tuw  ^v^nj. 

ptwv,  Twy  A(Oiru<rcwir  s.  d.^Twv  uo- 

ptwv  4 1 6.—  bei  Kleruchen  564.— 

h  ntipaicr  II 366. 
'Eflri^ifi'foi  302  119. 
'Ent^opd  382  ff.  386.  U449.  U544 

ff.  1163i.. 
"EniicXa  Hausgeräth  640. 
Epiros,  dort  8ilber  gefauden  7. 
Epiroteo  548 . 

*^Kiayijjiatv»a-Bai  riq  »vBvvu^  272  c 
'Emo'xsvaaTai  twv  /ipwir  285  d. 
'£irca-xtva{;itif  720  b. 
'£irto-xiUT]C  itofikwi^f  wtmlcnunc^  rsuc 

5.  80.  -  iiricrxivi}  11  755.  S.  108. 

S.  196-200.  S.  227. 
Episkopen  211.  242.  337.  533  c 

534 
'EfftaTaTtti  der  Tempel,  öffeatlicber 

Bauwerke  ii.t.w.  218. 228.  259  a. 

285  f.  571.  11315.  Urk.xvi.  D 

590  ff.  II  764.-der  Pry tauen  221 

d.  583.  11 50.  II  342.-de8  Rathes 

und  Volkes  259  a.  II 50.  II 342. 

—  Twv  vieat(jiv  285.  —  tou  i/autucou 

s.  Demosthenes. 
*E«(OTaT»}C  ==  wsocrarov  U  254. 
Episthenes,  Oeiier  1193. 
'EmUtiov  S.  67. 


Eir/TnxTtt  TI 255.  II  272.  n  321. 
Epiteles,  Schreiber  II 3  37. 
"EntByiyLa^fapeatuov  S.iSSt  S.578. 
'Eirtattoi  kopxal  296. 11  121. 
"Enirifxrftat  288- 
'EiriTOvogS.  I48f 
'£»»Tpi})papxi9fM  702.  S.  208. 
*£irtTptroc,  Bedeutung  173. 
'FmirpoKii;  ^/xi}  4  70  ff.  491. 
Epizygis  8.  164. 
Epobelie  107.  184. 46l  ff.  467.469- 

476.  479-488.  4jl.  499  A.  U 

635  f. 
*£«ov^oeir  191  A. 
'E«u>ir(Oir,  iifcavia  439  f* 
Eponymen  11  131.  113l4f. 
Epat  11 669 

'Epaviorai,  ipavoq  72.  346  f.  688. 
Erasinides  311  f. 
Erbpacht  45  3.  664. 
Erbschaft  464.  478  f  754. 
Erbtochter  s.  lircxXnjpe;. 
Erechtheion  277  n.  k  575  f. 
Erechlheis  II 19-  U34. 1167.  U  748. 

II  759  f. 
Ereehtheas  575. 
'EpiijüiiiiF  e(|>Xtrv  500  c. 
Eresos  Zus  p.vii.  xz. 
'EpiTat  388. 
Eretria  542.  554  f.  630.  11  6.30.  II 

683.  11685.  11729.  U74t.  & 

110. 
Ergokles  520.  627- 
Ergokles,  Ariatides' S.,  von  B^sa, 

Heilenotamias  11 31  f. 
'Epyokußoi  286. 
'BfySvai  286. 
EroUdai,  Gau  S.  377  f. 
Erysichthon,  Kekrop^'  Solui  540. 
Erylhrä  542.  546.  H  474.  n642.  H 

645  II 663.  n  675.  n  684.  II 686 

f.  11721.  n  723.  II 728. 
Eryx  in  Sicilien  99  A. 

Eryxias,  der  lezte  der  Medontiden 

659. 
Erz  67.  287  c— Handelsgegenstand 

67.— Arbeiten  au«  ChalüLis  U 169. 

ES  ausgelassen  II 17.— für  EM  vor 

Sil  21. 
'E^x^Tta^  90. 
'EiT^aTivroi  II 713. 
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ICsel  in  Attika  63. 10>i.  —  bei  den 

Römern  104  b  —  beim  Heeie  377« 
Kssig  772. 
Kssos  11 659.  n  688. 
I'lthnarcbos,  Kydathenäer  U  22i, 
Kleitkarpathier  II  (>95  f. 
£.0.  1180  f. 
'H^jüio;  II  145. 
Ktrusker  S.  ASS, 
Klymologicon  Magnam,    Angaben 

erörtert  31  a-  180  b.  2i8G.  307  a. 

311a.  337  b.  465.  510  c.  11675. 

11677.  S.107.  S.  111.  S.  l44.  S. 

1.55. 
Eiiagorai  627.  677. 
Kuänetos,  Arcbon  U  317.  U  319.  U 

325  S.  \9. 
Kiiapdrie  597-  6l5d. 
Euatblos  V.  Kerameit,  Sckatzmei- 

ftter  ü  240. 
Kiibios,  Aithalide,  Schatzmeister  11 

240. 
Kuböa  64. 1 1 1. 127.  349.  370.  431. 

525.  542.  546  f  55  3  ff  557  ff. 

61J.  710.  732.  734  ff.  778  A.  II 

15.  S.  1 10.  S.  190.-Städte  11608. 

11  729.— Poseidonstempel  II  721. 

•^.Nüsse  8  KaffTavata. 
Eiiböos,  Trierarch  S  l^/l.  S  238. 
Kubulides  U  267. -Arcbon  11273. 
Enbnlos  v.  Anaphlystos  2o4.  21 4. 

247.  250 f.  3l6f.  718.  777  f.  S. 

52.5  61.8238. 
Kubnlos,  Arcbon  S.  19* 
Kubolus,  Philogeitoos  S.,  v*  Acharnä 

II 149. 
Kncharistos,  Arcbon  S.  19.  . 
Knenos  von  Paros  172. 
Kaergos  96. 

Knetion,  Feldherr  II 48. 
KuctioB,  Spbettier  Zus.  p.xi. 
Kukles,  Archen  11 149. 
Euklides  5 1 .  68.  2 1 4.  246.  335. 455 

c.  517£  605.  607.  657.  II 2. 
Eoklid,  Feldherr,  aas  Eretria  II 12. 

II  14  ff. 
Eaktemon,  Arohon  II 21.  II 150. 
Eule  auf  Münzen  33  g.  45  b. 
Eamanti....,  Schatzmeister  II  l49* 
Enmeniden  302. 
EamolpideA  264.  H 126. 
Enonymeus  11 19* 


Ettonymns  y.  Alopeke,  Schreiber  ^ 

344. 
Eupatriden  659. 
Eupeithes,  Epistat  II 50. 
Euphantes,  Delier  II 108. 
Enpbemos,  Arcbon  11  ^2.  U  150. 
Enphemos  v-  KoUy  te,  Schutzmeister 

II  150. 
£uphränetos,  Euphaotes^S,  Delier 

11  100. 
Enphrosynos  v.  Päania  II 353. 
EuirXota,  Schiffsname  S  83. 
Eupolis  erläutert  3  i.  '320  b. 
Eupolis,  Aphidnäer,  Helleuotamias 

1117. 
Enrektes  v.  Atene,  Schatzmeister 

I1 1 4y. 
Euripides  69.  S.  112. 
Euripides  der  jüngere,  Tragiker  642. 

656.674. 
Enromos  (Eurome)  II  740  f.  II  743. 
Europa,  die  Schätze  des  westlichen 

fliefsen  nach  Italien  15- 
Eurydikos,  Athener  11320.  II 327. 
Eurymedon  371  F  401.  589- 
Eurymenes,  Meleteons  S.  II 250*. 
Ensebios  (armen.  C'bers.)  verb.  II 

727. 
Enstatbios  znr  Od.  480.  S.  113.  S. 

149.SJ  56. 
Eutheas,  Aschrons  S.,  Anaphlystier 

II  l49. 
Eutheros  56 1. 
Euthydemos,  Eudemos'S,  Feldherr 

1131.  II 38  f. 
Euthydemos,  Archen  I1 149. 
Eulhydikos  y.  Kolonos»  Delier  11 

109  f. 
Euthykritos,  Arcbon  S.  19.  S.  192. 
Euthymenes,  Arcbon  437  A.  II  l48. 

II 337. 
JSSdwüLf  Evdvroi  264-272.  505  a. 

11 583  f  -  lu&vvo^ai  U  749- 
Eathynos  Arcbon  I1 149' 
Enxenides  yon  Phaseiis  695. 
Eoxenos,  Eophanes'  S ,  Prospaltier, 

Schreiber  11 S2.  U  150. 
*E^ayti¥  442  c. 
'E^aipiciuc  Zim\  498  a. 
'Egatptra  des  Schatzes  (s.  d.)  585  £. 

-  ig^tpiTOt  ir^ic  S.  62.  S.  «0  f.  s. 

Trieren. 
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'E^CTaCTTAt  26A-  403  g.. 

ifxomis  t'iS. 

•Egow'X»]  95.  455.  496 ff.  73 Jb. 

Fabiiken  in  Atlika  55  f.  64  ff. 

Fackellauf  s.  Lainpatlaichie 

Fährgeld  zur  See  166.  184  f.  190. 

Fall,  dio,  S.  150.  S.  157.  s.  ^«^»'oc. 

Falschmünzerei  769« 

Familie,  ihre  Starke,  Wohonns  57. 
(52). 

larbeu,  metallische,  in  Attika  ge- 
wonnen 64.  — Einfuhrzoll  425. 

Fafs,  Preis  152. 

Feigen  60  ff.  8S  II  ^59.  Zos.  p.  iv. 

Feldherren,  Fremde  als  solche  i76. 
S.  170.  —  zehn  werden  gewählt 
376.— verschiedene  Arien  2'i7  f. 
-ihre  Stellung,  Sold  l68.  376  ff. 
—bereichern  sich  275.  378.  6 iJ f. 
—von  wem  sie  den  Sold  fürs  Heer 
erhallen.?  2^5.   248.  381.   706. 
7l6.  1144.  11585.  -  Pflichten 
394  ff.  405.  S.  55.  S.  59.  S.  109. 
—ihre  Schatzmeister  249.— Rech- 
nungsführer 252.—  cuSvva  26^1.-* 
Opfer,  Prunk  d02.  376.  40i.  II 
129   11134.  II  136.-Amtsdaaer 
S.  1 72.  S.  462  f.-Obliegenheilen 
in  Bezng  auf  VermÖgensleuer  620. 
690.  750.  755  A.  760.  S.59.  - 
auf  Tiicrarchie  701  f.  730.  750. 
S.  210.  S.  526  f.  -  in  klenichi- 
schen  Staaten  v.  Athen  ernannt 
564. 
Feldzüge,  Dauer  397. 
Fesselung  208.  456  ff.  460.  508. 
701. 

Feste,  Ausgaben  l63.  227.  229, 
256.  244.  249/293-304.  310. 
314.  526.  600.- an  ihnen  keine 
SenaLssilzung  327.  —  keine  Ge- 
richte 3  t4.-Verzeichnils  II 122. 

Festtage  im  Monat  II  l4. 

Festungswerke  Athens  nnd  ande- 
cer  attischen  Orte  282  f. 

Festus  27.  -  verbessert  29.  S.  l40 
(|».26lLind.).  S.  107. 

Finanzwesen.  Bedeutung  bei  den 
Alten  201  ff.  204  ff.- die  gesetz- 
gebende Gewalt  beim  Volke,  die 
verwaltende  beim  Rath  207.  s.  d. 

Fische  64.  67,  l43£f.  429.  438. 


Fischerei  verpachtet   4l4  c*    776. 
Zu&.  p.  V. 

Flachs  76. 

Flagge  S.  l40. 

Flaschen  zu  Öl  151. 

Fleisch  \Ai.  429.  6l7.  Zn«.  p.  it. 

Flötensänger,    Flötenspieler    285. 
299.  4o4.  600.  602  f. 

Flotte,  von  Themistukles  i^ehoben 
420f.  S.  74. -Sklaven  anfihrJi. 
101.— ihr  Bau  erfordert  Ho1zzb> 
fuhr  64.  l4l.— Schatzverwandle 
zum  Dienst  auf  den  KriegschifTen 
verpflichtet  65.  36or365.  370.— 
Ausfuhrverbot  in  ihrem  Inleresse 
76.  1 16.  — unter  welchen  Bedin- 
gungen auf  die  Schiffe  ausgelie- 
hen werden  darf?  79  f.  120.  — 
Fremde  (s.d.)  dienen  auf  ihr  110. 
-Starke  11 2  a.  350  f.  358  ff.  362- 
367.  369-375  S.  79f.-Trierea 
von  Korinth  gekauft  156.  S.  7J. 

—  wann  Tetreren  in  ihr.?  S.  75  f. 
und  Penteren.?  S.  76.— den  Chat- 
kidiern  Trieren  gegeben  S.  170. 

—  Bürger,  auf  ihr  367. 
Flüssigkeiten,  Mafs   130.    137.  II 

.357  f. 
Folliculare  S.  107. 
Folter  252  f  53  J  a. 
Fracht  166  f.  179.  184.f. 
Frachtschiffe  395, 
Frau,  ihre  Lage  l62.  251  e.  —  So- 
Ions  Verordnung  über  sie  162.— 
Abgabe  als  Metöken  446.  —  Sli». 
fen  496.— Schmuck  640.  767  f. 
Freie  5^.  253.  S65.  508.-ihr  Ver- 
hältnifs  zu  den  Sklaven  in  Atlika 
55.  —  ob  gefollurl?  253.  —  Strafe 
auf  ihre  Beleidigung  508. 
Freigelassene  1 77.  365  f.  447  ff. 
Freilassungen  98  f.  101. 
Freischaar  392. 

Freiwillige  Beiträge  s.'EwiWwi^. 

Fremde  65.  83.  110.  177.  195  ff. 

^  209.  291.  303.  350.  364.  373. 

425. 445  f.  449. 466. 495  f.  5 1 7  f. 

697.  II  261.  S.  170. 

Fremdes  Silbergeld  im  athenischen 

Schatze  592. 
Friedensgöttin,  Bildsäule  504 e.~ 
Fest  II 122  f.  n  130  f.  U 134. 
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Fristen,  Gresach  ror  Diäteten  335. 

—  von  30  Tagen  267  f.  II  52.  - 

bei  BeKahlongen  AsS  n.  oft.  s. 

Prytanieen. 
Früchte,  Zins,  Zehnte  175.  4l5f.— 

l^laRfslliSSf. 
Friimentom   decamannm   altenim, 

impcraluin,  aestimatum  133. 
Fünfhondertstel  675. 
Fünftausend  305. 
Fanflel  (^  irauirry))  440. 
FunfzigMel  {tnvrr^xocr^)  210.  21 7e. 

425-431.  433  A.  445.  448.  675. 

1195.  II 352.  11355. 
Fufs,  römischer  20.  130.— olympi- 
scher 130. 
Füfse,  silberne  (eines  Thrones?)  II 

168  u.  Urk.  X,  Art.hh. 
Fufsvolk,  athenisches  248.  362  ff. 

367.  381. 
Futter  für  Thiere  II 95. 
r  nnd  T  verwechselt  II 678.  II 734. 
Galater  II 633. 
Galeeren  S.  119.  S.  128.  S.  l4l.  S. 

143.  S.  15lf. 
Galepsos  423.  II  645.  II  676  ff.  II 

758. 
Galessier  11 101. 
Galläcien  16. 
Gallien,  Goldreichthnm  15  f.  44.— 

Silberbergwerke  l6. 
Gallier  773. 

Gambreion  in  Mysien  199  a. 
Gamelion  72.  II  l4.  I1 122. 
Ganges  goldführend  10. 
Gapselos  II  677  f. 
Gargara  II  642.  II 678. 
Garos  l45  f. 
Gastwirthe  87.  .U6. 
Gaue,  Verwaltung  ihres  Eigenthums 

210.  Zus  p.  V.  —  Schatzmeister 

2l6  —von  Kleisthenes  eingeführt 

359-^Nnmen  abgekürzt  S.  15. 
Gaukler  l7ü.  44.Q.  776. 
Fij,  irsf^uTiu^iinf),  «(/tXij  89.— xarop^off 

11128. 
Gefälle  (Tt\«|)  208 ff.  226. 4l3. 4l5. 

451. .455...  s.  Rath. 
Gefängnifs  7tg.  208.  3l6.  456  £f. 

470.491.505.  507  f.  5 12  ff. 
Gefäfse,  Zölle  425.  429. 
Geflügel  143  f. 


Gegenschreiber  s.  ävrtypa^ttg. 

Gelage  l42. 

Geld,  wechselnderWerth  desselben 
6.  16.355  f  494.-Masse  in  Um- 
lauf in  Hellas  12.  —  Zusatz  von 
Blei,  Kupfer  19.  769 f. -schwe- 
res wird  halbirt  28  a.  c.  —  Aus- 
fuhrverbot 67.— darf  wie  nur  auf 
Schiffe  ausgeliehen  werden  P  79 
ff.  120.— an  Festen  vertheilt  l63. 
229.  309  f.  526.  —  schwerer  als 
heut  geliehen  zu  erhalten  175  f. 

—  katastrirt  665.— bei  Wechslern 
niedergelegt  177. 4 19.— auf  Waa- 
ren,  Fahrzeug  n.  s.  w.  ausgeliehen 
184  ff.  196.  -von  Reisenden  auf 
dieHinfahrt  verliehen  1 89.— heili- 
ger Gemeinschaften  s.heiLGeld.— 
Ver\vendung,  Anschaffung  liegt  d. 
Rathe  üb  207  f;  -  durch  die  hei- 
ligen Trieren  überbracht  und  ab- 
geholt 339.  —  als  Belohnung  er- 
theilt  349  f.  H  349.  -  Klage  we- 
eenangegriffeneröffentlicher487. 
492  A.  496.  —  von  Privatperso- 
nen borgt  Lykurg  dem  Staate  573 
f.  —  wie  viel  baares  im  Umlauf? 
673.— durch  Epidosis  zusammen- 
gebracht 764. 

Geld,  athenisches,  Eintheilung,  Prä- 
gung 17.  — seine  genaue  nnd  all- 
gemein gültige  VVerthbestimmnng 
unmöglich  18.  vgl.25.— Verhält- 
nifs  zum  römischen  Geld  18.  2 1  f. 

—  das  im  Silber  sehr  fein  ausge- 
münzt 19.— vollwichtiger  22. 25. 
verringerter  Müazfufs  22,  —  seit 
Solon  25  f.  30.  II 363  f.- in  SU- 
bermünzen  zuweilen  einiges  Gold 
23.— Yerhältnifs  zum  äginäischen 
25  f.  99,  II364.— znnkKummos 
27.—  Goldstater  32 ff.—  ob  und 
wann  Gold  geprägt?  33  f. 

Geld,  römisches  18.  21  f.  774. 

Geidgewicht  s.  Gewicht. 

Geldsorlen,  schlechte  768... 

Geldstrafen  247.  269  A.  309.  334. 
399.  455.  467....  51 6.  631. 764. 
II  9^-  I1 104.  II 106.  II  357.  U 
646.  S.  64.  S.  212  f.  S.  228  f.  S. 
242.  S.  5^6  ff.  8.  Athena.  Straf- 
gelder. 
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Geldverlegenheit  der  Staaten  wie 
beseitigl?  75.  6l8.  761...  11 4l. 
s.  Byzanz. 

Gelehrte  schreiben  auf  Scherben  od. 
Knochen  Zus.  p.  iv. 

TtXio^ti  {TnXkovtMi)  64i.  II  7i4r. 

Geion  43. 

Gelon,  Tiesonidet*  S  ,  y.  Pellene  II 
251.  II 268. 

Geraein«iiter4l4.  663  f.  688. 

Gemeinvermögen  (xoivwutJi)  703  ff. 

Gemüse  l46. 

Generalpachter  4 15.  421.  430.  451 
f.  II  52. 

Gephyra  in  Attika  i4t. 

Tkfa  644. 

Gerästos  II 6.  II  721  f. 

Geräthe,  athenische  66.  640.  665. 
II  l4i.—  Preis  150  ff.—  sur  See- 
hypothek gegeben  185  A.  186.— 
für  Wirthschaft  anf  dem  Schiffe 
S.  106.  S.20I.  —  heiliges  227  f. 
280 A.  289.  587.  592. -hangen, 
des  s.  KptpiaffTa.— von  edlem  Me- 
tall an  die  Helienotaniien  gege- 
ben 245.  -  Einfuhrzoll  425. 

Gerichte  201.  210.  248.  290  f.  319. 
3J2.  334  f.  460  ff.  644.  -  Opfer 
296.—  Gerichtstage  327.  iih.— 
unter  dem  Schutz  des  Heros  Ly- 
kos  332.  —  s.  Bundesgenossen. 
Richter  u. s.w. 

Gerichmiilstand  335.  46 1. 

Gerste  in  Altika  gewonnen  59*  112 
l-Preis  87. 131  ff.  134  138. 157. 
l60.  626.  —  wieviel  dem  römi- 
schen Soldaten  geliefert  P  109  c. 
—Wein  zum  Theil  zwischen  ge- 
baut 11 4. 

Gerstengraupe  109.  129.  131.  133. 
135.  396 

Gesalzenes  442.  s.  Ta^t^oq, 

Gesandten,  Alter  verlangt  II  749.— 
Reisegeld  s.  d.  -  Sold  169.  2  )4. 
241.  Si6  f.-  Schiffe  339.*-  wan- 
dernde  II  7  £ 

Geschenke  264.  268.  556. 

Geschlechter  49. 264. 643. 688. 694. 
697. 

Geschosse  399.  S.  1 10  f. 

Gesetze  258. 338. 494.— Beamte  zu 
deren  Aufbewahrung,  Nachwei- 
sung 258.  338. 


Gesetzgebende  Gewalt  ruht  bei 

Volke  201.  207. 
Getreide,  Verbot  der  Ausfuhr  65. 
1 16.  —  llnndel  Athens  damit  57. 
67.— von  wem  gemessen?  70 f.— 
Monopol  in  Selymbria  75.-"  Han- 
del,  welchen  fiexchrankttogea, 
Auflagen  unterworfen.«*  79  f.  1 16. 
118.M2üff.  124  a.  4 16 d.  42511 

—  Preise  8J.  87  f.  Hl-116.  649. 
786.— Auflage  1 40  c— wieviel  ge- 
braucht? 109  fr.  —  von  wo  nach 
Athen  gerührt.?  1 10  f.  1 18  f.  442. 
S.  457.— wieviel  in  Altika  damit 
bebaut.?  1  l4f.  63:^.- Wucher  1 16 
ff.— Zoll  verpachtet  121.  425  £— 
öfientliche  Niederlagen  1 2 1.—  sa 
niedrigerem  Preise  dem  Volke  ver- 
eis eingekauft  124.— Spenden  50. 
125  ff.  3ü4.-Maafse  127  ff.— von 
Ägypten  nach  Italien  gesandt  l67. 
-Steuer  775.  11  749.— Em^o^ic 
124.  765.  S.  229. 

Getreideschiffe  beim  Heere  395. 

Gewänder  l47  f.  425.  64(i. 

Gewerbe  55.  64  ff.  196.  524.  622  L 
Beschränkung  in  der  Freiheil  65 
£— Lehrgeld  170. 

Gewerbesleuer"  (y»ipwMr|(er)  4 1 1. 
4 13.  776. 

Gewicht,  Zusammenhaag  mit  dem 
Längen  -  und  Körpermals  20,  — 
Veihällnife  des  Handels-  mn  dem 
Geld-  25.  30.  46 A.  47. 11 36l  IT. 
S.  101.  —  Sorge  für  deseen  Ge- 
nauigkeit 71.  291.495. 

Gewinn  der  Kaufleute  85  L 

Giekseegel  S.  151. 

ViyivTtoi  II 667. 

Gläubiger  durch  Selon  schlechter 
gestellt  176. 

GUuketes,  pelierlI92. 

Glankias,  Aschines'  S.,  Kydatke- 
näer,  Schatzmeister  U  544. 

Glaukippes,  Archon  604. 11 6.  U  15. 
11 1 50. 

Glankippos,  Klitarchs  S.,  Delier  II 
100. 

Gold,  in  früher  Zeit  wenig  in  HeÜAs 
zu  finden  6  f.  771. --dessen  Fnad- 
orte  7  ff.  10. 1 5 1 44. 425 1  il  67  J. 

—  zuweilen  in  altiseheB  Silbät- 
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münzen  23.—  schwerlicb  v.  PheU 
don  geprägt  31  a.— veränderlicher 
W'erth  31  42  ff.  785.—  zuerst  in 
Lydicn  geprägt  32.— ob  and  wann 
in  Athen  geprägt?  SS  f.— schlechte 
Stücke  7  70.— Verhältnifs  zum  Sil- 
ber 42  (F.—  Preis  des  gescblage- 
nen  153.  —  als  Anleihe  in  Ephe- 
sos  genommen  767  f.—  in  Sparta 
verboten  772. 

Goldmünzen  s.  Hellas. 

rou4»oc  S.  70. 

Gordingen  S.  130  f.  S.  l4lfr.  S.l47 
f.  S.156f£ 

Gorgias  171. 

Topyovuov  I1 152  etc.  Urk.x,  1  ~3,o. 
11  257.  II  268.  II  275.  II  286. 

Götter,  Schatzmeister  II 62.  li  65  £ 

rpapiüftTita  II 53. , 

rpaufüiaTti3(  irpwToc  11 5.  s.  Schreiber. 

Grammatische  Rection  in  Inschrif- 
ten 11  59.9  f.  S  15. 

Grammatisten,  Lohn  171. 

Tpa4>€U  466.  474  f.  489  f.  500. 532  a. 

rpftt^ff^&ai,  declariren  78  c. 

Graupen  S96, 

Grenzzölle  430  f. 

Grion  II  740.  II  743. 

Grundeigenthum,  Gleichheit  in  dem- 
selben von  Phaleas  verlangt  65.-^ 
Sehntzverwandte  von  demselben 
ausgeschlossen  65. 196  ff.  777.— 
die  Athener  sollen  in  Staaten  der 
Bundesgenossen  keines  haben 
550.  559.  Zus.  p.xix  aq.  —  Preis 
89  ff.— sehr  zerstückelt  90. 635.— 
katastrirt  s  Kataster.- Pacht  1 76. 
195  [f.  198  f.  (762).  U  52.  -  Ab. 
gaben  440. 443  f.  663. 691. 694b. 
II 52.— mit  Spotg  bezeichnet  91  a. 
180  f.  200.  663.  — .  Recht  darauf 
an  Isotelen  und  Proxenen  ver- 
liehen 197.  698  f. 

GiUndsteuer  408.  4l3.  4l7.  644.  H 
662. 

Grynchä  11628.11678.^ 

Güter  eingezogen  {^r^toitfara)  105 
d.  209  f.  213  f.  217.  278  ff.  306. 
409.  445.  516  ff.  519.  U  93 1 II 

128.  U 143 U  276.  S.  535.  S. 

543.— verpachtet 4l5.  ».heilige G. 
Gyges  10. 


Gylon  11 658. 

Gymnasiarchie  299. 595...604. 609.. 
69S.  749.  II 762. 

Vvfivaclapyo;  amtliche  attischeForm 
737. 

Gymnasien  Athens  228.  289. 

Gymnische  Spiele  298.  300. 

H  vor  Euklid  ausgelassen  II 5. 11 10. 
II  52.  II  224.- häufig  falsch  vor- 
gesetzt  11 166.  II  225.  II  751  f.  - 
als  £ta  kurz  vor  Euklid  764. 

Haarrupfen  mit  Pech  l68. 

HabroB,  I^ykurgs  S.,  228.  2S6,  258. 
569  f. 

Habron  derExeget,  Kallias'S.  240. 
Zus.  p.  XI. 

Hadrian,  sein  Gesetz  über  die  Ein- 
liefernng  des  gewonnenen  Öls  6 1. 
75. 4 1 6  d.(6 1 1  ).-stellt  das  Olym- 
pieion  her  I1 127. 

Häfen  Athens  58.  228.  281. 

Hängendes  Geräthe  s.  KptjbiasTiB. 

Häsan6l5. 11669.  11695. 

HafenzoII(iXXc|uitn0ir)  430-437. 453. 

Hagnias  625. 

Hagnon  275. 

Hagnonides  von  Pergasa  S.  137  £ 
S  231. 

MptXaBai  271  a.  659. 

'AXatifc  s.  Kleigeaes. 

Halä  Zus.  p.v. 

Halikamafs  542.  I1 121  £  11 6 19.  H 
670.  II  705.  11  720.  U  733  1  U 
736. 

*AX|avpc)t(  l4l  c. 

Haloa  II 12.  II 138. 

Handel  66..  622  f.  —  Processe  wie 
entschieden?  72.— Coasoln  73.— 
Gewinn  85  f.— Verträge,  aufwei- 
che Zeit  sie  sich  beziehen  ?  195. 
-Polizei  291.- Abgaben  44l  ff. 
-Vergehen  468.  490.-vonPeri- 
kles  gehoben  524. 

Handelsfreiheit  und  Handelaswang 
im  Alterthum  65  £  73-83.  Il6£ 
120.  622.  Zus.  p.vii.  8.  Geiceida 

Handelsgerichte  71  f. 

Handelsgewicbt  s.  Gewicht 

Handelsschiffe  55.  69. 

Handelssperre  77  £f.  431. 

Handgeld  384.  7l4.  S.  U4. 

Handwerke  s.  Gewerbe. 
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Handwerker  395.  U7, 

Hanaibal9S.  100.  HS. 

Harmodios  348.  621.  708. 

Harmosten  533, 

Harpagos  II  720. 

Harpalos  13.  275.  505.  65\.  S.427. 

Harpokration,  Angaben  nnd  Lesart 
erörlert  70b.  c.  1 18  a.  192.  2i4  c. 
307.  309  d.  354.  440.  446  f.  478 
a.  512a.  554  f.  576 b.  6 1 6. 664  c. 
684  b.  694.  703  ff.  II 127.  II 658. 
11660.  II 677.  II 682.  S.120.  S. 
l44.  S.  1 79  f.  S.  409.  S,  459.  S. 
461. 

Hase,  Preis  88. 

Häuser,  ihre  Anzahl  in  Athen  57. 
92.  619.  781.  -  Werth  9i  ff. 
164.  319.  567.  625  f.  -  Mielhe, 
Pacht  195  ff.  418.  628.  H  9i  f. 
8.  MtVd'uo'cc,  Svyofx/ac.  ~  Recht 
des  Besitzes  haben  Isotelen  197. 
—Bauart  92  f.  775  f.- vom  SUate 
198.  4l7  f.,  von  Tempeln  ver- 
pachtet  4 1 7.  11 94  f.— Steuer  408. 
4l7.  775.  — katastrirt  665.— dem 
delphischen  Apoll  geweihte  in 
Delos  II 107  f. 

Hansthiere  l45'f. 

Hänte  442. 

Hebros'gold fahrend  7. 

'H^ito,  Schiffname  Zus.  p.  xin. 

"BJpa  II 755. 

HedroHer  U  613.  B  683  f.  H  69S. 

Heer  Athens,  s.  Bürger,  Diener,  Esel, 
Feldherm,  Fufsvolk,  Getreide- 
scbiffe,  Huren,  Kriegs-,  Land- 
macht, Leichtbewaffnete,  Schutz- 
verwandte, Söldner,  stehende  H., 
Steinmetz. 

Hegeleos  v.  Alopeke,  Sehatzmeister 
U302. 

Hegemachos,  Archon  II 315. 

Hegemon  der  Thasier  532. 

Hegemon,  Archon  S.  19. 

Hegemon  S.  52  f.  S.  63. 

|H>rtpoW,  a^S.406ff. 

'H^;iovta  ^iwiarripiov  11 584.  S.  S6, 

Hegemonie  Athens  52 1.  548. 584  g. 
778  A.  -  Spartas  520.  521  b. 

Hegesias,  Archon  S.  20.  S.  213.  S. 
216.  S.226.  S.468.  S.516.S.518. 
S.  525. 


Hegesilaos  734.  778  A. 

Uegesipyle  424. 

UegetorS.  HO.  S.  134. 

Heilige  Gelder  175.  182.  207.  209 
ff.  2 17  ff.  239.  24 1.  2'\6.  251 
4 19  f.  496.  507.  578. .587.  597. 
766.  768.  774  f.  II  45  £.  —  des 
Tempeln  zurückbezahlt  II  51  E 
II 56.  n  59.  II 65.  II  70.  II 90  .. 
II  .i2i.  II  337.  ürk.yu.  s.  Bai^ 

Heilige  Güter  207f.  296. 4 14  ft  4l7. 
444.  514.  519.  56if.  578.  644. 
775. 

Heilige  Orte  49i. 

Hekatäos,  Historiker  II 702  £ 

Hekatombäcn  119.  11134. 

Hekatombäon  6l4a.  II 46.  II 75. 11 
84.  Hl22f.  II  131  £  U  134.  n 
357. 

Hekatombe  105.  297.  301.  116.  II 
9. 11 96  f. 

Hekatompedo8  4fb.  217.  220.  577. 
11151.  I1 178....  11187  ft 

''ExTat  *vican%Q  S5.  II 254  £  II 287  ü 

|E)iTirc127.  132. 

'£xT/]fuiop(oc  64i  a* 

'EXisrc  11170. 

Helena,  Insel,  Flächenraum  47. 

Heliasten  169.  329  £338. 

Heliodor.  Aetliiop.  1, 1  erl.  S.  136. 

Hellanikos,  Atthis  366  b. 

Hellas,  eine  bedeutende  Geldmaase 
kommt  in  Umlauf  12.  vgl.  32.  — 
verarmt  15.— viele  Goläiänzcn, 
besonders  fremde  in  Umlaar3l. 
—  erhält  Zufuhr  ans  den  Ländern 
am  schwarzen  Meere  57. 

Hellenen,  bereichert  durch  die  Beate 
imPerserkriege  11.— erhalten  vom 
Perserkönig  Subsidien  12.—  ler- 
nen vom  Morgenland  den  Zusam- 
menhang des  Längen  -  und  Kör- 
permaises mit  dem  Gewicht  20.— 
Dareiken  in  ihreqD  Verkehr  32.— 
Kupfergeld  45.—  Ansichten  über 
die  Allgewalt  des  S  Hat  es  74. 

HellenoUmien  21 6.  226.  2)5  £  237 
A.241-246. 312  £521.528.11463. 
II 581...- Beisitzer  246.  U 16.— 
Schreiber  252.  II 13.  H 16.  U  222 
U.S.W.  8.  Tribute. 
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Hellespont  78.  373.  SA2.  546.  734 

a.  — Tribut  11471  f.  11609. 
Hellespontios,  Nom.  propr.  II  344. 

11  346. 
HellespontophyUken  78.  U  749.  II 

752. 
Helm  153. 

Heloten  99A.  llia.  362.  365.  556. 
*H|üiipat  tt»ap)(Oi  oder  ap^aiptotai 

1118.^ 
*Hutpai  airo^pa^flC  334  d. 
^IlfAtf  o^avatrtal  178. 
'Rfiitfyov  S.  62. 
'H/Lic|ui»aiov  I!  368. 
'H^toVioc  T^xoc  1 75. 
Hephäsleen  6 13.  615. 
Hephastia  II  629.  II 639.  II 64)  (F. 

II  663.  II 688. 
Hephästion  13. 

Hera,  Zehnte  86.—  Bufse  495  b. 
Hernklea  4  15. 
*HpaxXata  vire  Aätfitf  II 702. 
Herakleion  395. 
*HpaxXtwTCKc?  x({ptta,  Haselnüsse  11 

360. 
Herakles  h  'EXait  220.  II  l66  n. 

Urk.x,  1-3,  Art.  d. 

Herakiiden,  Rückkehr  556. 
Hermäea  610.  6l4.  II 120.  II 128  f. 
Hermäon,  Monat  11  352. 

Hermen  Pxilhyristes  in  Athen  94.— 
ip^sfioVcoc  II  1 28  f.  11  t  i6.  —  «OfA- 
«o(  u.  andere  Beiwörter  II 128  f. 

Heroiodoros  69, 

Hernion,  Anführer  gen  Pylos  II 10. 

HerudianlI6Sl. 

Herodoros  von  Lampsakos  230. 

Uerodoros  von  Megara,  Trompeter 
128. 

Herodot  rechnet  Gold  zum  1 ) fachen 
Werlh  des  Silbers  43.— Sprach* 
gcbranch  35.9  a.  S.  74.  —  bespro- 
chen werden  1  c.l  49: 11 7 1 2,c.  1 51: 

11675,  €.173:11745,  IHc.94:10, 
Vc.  15. 16:11677,  c.97:50.  VI 
cl3:190a,  c.46:  423,  c.87:S. 
76,  0.92:11  631,  VII  c. 67: 11691, 
c.108:  II  676,0.109:  II  701,  C.122: 

11676,  C.123:II690.  II  711.  II 
728,  c.  1 44 :  359  f,  VIII  c.  l4. 4  2- 
48.61: 359 f,  c.46:U631,  c.t31: 


362,  lXc28fE:  362b,  c.60: 

362  c,  0.118.120:11747. 
Herold  265.  291.  338. 
Heron  28  f.  40  a. 
HestiallUl. 

He8tiäa431b.  II631.  II687. 
Hesliasis  594.  597  f.  6l6  f.  II  9.  II 

128.  II 131.— derSlammgenossen 

(<^vXfTuca  Urwfo)  616  £  651  d. 

695. 
Hcsychios,  erklärt  34 1  d.  462.  464 

a.  510  c.  f.  11362.  II 635.  II  740. 

S,  139  f.  —  verbessert  446  a.  447. 

480.  485  f.  II 13 i.  II 665  f.  S.66. 

S.111.  S.  122.  S.  l44. 
'Erai'ffio'ic  xaTct  rvrSiJxac  481  c.  — 

2Tacpf]o-sw(  ypet^  499. 
'ETipo/rXouir  61  A.  81.  82  a.  187. 
'Hafio'cHl44f. 
Hexeren  S.  75. 
Hiera,  Triere  S.  78. 
'Upauai  II  740. 

'ltpf1>C  TUI'  SwTl)pW|f  II  3l4  f. 

'Upc^ovXoi  99  A. 

Hierokleides  II  750. 

Hierokles,  Archestratos'  S.,  von  A- 

thmonon  11  31  f. 
Hierokles,  Phaselite  II 251. 
•*Itpopi)irca  302.  310. 
Uieron  am  Bosporus  191.  i9X  S« 

173. 
Hieron  I.  von  Syrakns  7. 
Hieron  II.  von  Syrakus  S.  127.  S. 

131.  S.  166. 
Hieron,  S.  des  ehernen  Dioaysios 

770  e. 
Hierophant  in  Elensis  II  367. 
'Ifpojroioi  218.  232.  234.  285.  302 

d.  II5if.   II  112  f.  H119r.  H 

130.  II 134.  11  136.  -  xaT*  Ivictf. 

Tov  302.  II  6.  H  9.-t3ri|bii|Mei  11 9. 
'Ufiiffwa  132.  237  b.  H  121. 
'Iftdvrtf  U  334.  S.  l43.  S.  l48  fC  S. 

158. 
'Ima'yiaya  irXora  398. 

'linraXtxTpvJy  II  259. 

Hipparch368.  374.11129. 

Ilipparch,  Tyrann  in  Euböa  735. 

•|»iO|yo/  157. 370.  398.  S.  74.  S.  80. 
S.  124£  S.  137.  S.  161.  S.192. 
S.  211.  S.  226.  S.  469. 


1 
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*l«irvi(,  twKÜa  TtXotti^c  645.  651. 

658.  8.  Ritter. 
Hippias  92.  171  f.  594.  769.  775  f. 
Hippias,  AxchoD  in  Delos  II  80.  II 

9i.n99f. 
'Imrixov  xikttit  658  a. 
'hmoßixai  557  f. 
Hippudamas,  Archon  11  80.  II  93. 

119911  S.  18. 
Hippodamoa  der  Milesier  92.  281. 

342. 
'Imroxo/ioc  377. 
Hippokrates  20.  l69.  II 762. 
Hipponikoe,  dessen  Familie,  Reich- 

thnm  56.  629...  666. 
Hipponikos,  Stmthons  Sokn  609  a. 

öiOd. 
Imrec  troXi^iVT^pcec  645. 
Hippothontis  609.  711  f.  II  18.  H 

68.  II  7)9.- alte  Schreibart  I1 18. 
*In«oTo|eTat  364.  368.  371.  S.  125. 
Histiäa  542.  547.  558.  566. 
Histiäos,  Tymnes*  S.  II  735. 
'lo-r/a  8.  Segel. 
Hochzf  itschmans  l43. 
Hodöteles,  Delier  II 104. 
'O^tmotol  254.  285. 
'OXxa$sc  398. 
*OXtai,  cru^iiiv  II 325. 
Holz  64.  67.  76.  l4l  f.  166  f.  332. 

351.429.  543.1195. 
Holztalent,  alexandrinisches  29. 
Homer,  sein  Talent  Goldes  40  a.  — 

inlaticv  S.  67.—  schoL  Od.  yerh. 

S.153.  S.  156. 
'OixoXoyU  S.  219. 
'OfioTiXirc  697. 
'Ofiov,  Sprachgehranch  51  o. 
Honig  60.  67.  l46f.  429.  442. 
Hopleten  643  f. 
'OwXnaywyol  rpiifpitc  386. 
Hopltten  in  Athen  51.  I68.  360- 

365.  370-375.  378.  387.  390. 

535.  6i6  (»000).  650.  781.  U20. 

-Diener  371 1377 £395. 
Hoplothek  S.  71. 
Homer  II  761: 
Hornvieh  in  Atttka  64. 
'Opoc  im  Emporram  85.— an  verpfön- 

deteo  oder  yerschnldeten  Grand« 

stttckea  91  a.  1 80  f.  200  o.  663. 
^Ova  iwax^  xsl  •o-toi'  II 54. 


Hiilsenfrfichta  l46. 

Hund,  Preis  108. 

Hundertstel  (ixrremi)  432  A  -43& 
440.  674  ff.  Urk.xvfi. 

Huren,  Steuer  2 1 0. 429.  450.— mit  d. 
Heere  mitgefnhrt  4o4.— Prais  99. 

Hiilgeld4l5f. 

OStoc,  Schreibung  S.  25,  S.  S7. 

'TetKiofß  U  295. 

"Tßpiwc  >pa^  461  a.  464. 469. 47iL 
481.  492  f.  499.  502.  508.  5t2£ 
552  a. 

Hydra,  Hydroa  II 740. 

Hydria  152. 

Hydriaphorie  695. 

Hyla  11  745. 

*T>.»p0t'4l4. 

Hymcttos  60.  64. 

'Twai^pioi  v^fc  S.  66  f. 

yicakot^^  S.  tos  f.  S.  201.  S.  408  £ 

'Tinfxoei,   unlerwürfige  Bandesge- 
nossen  528.  535  f. 

'Tnkp,  Gebrauch  S.  229  f. 

*TifipA  155.  II  332.  U334.  S.  l4lff 
S.  154  ff.  S.  158. 

Hype/bolus  64.  402  a. 

Hypereideii,  oiSv^ixec  Athens  im  de- 
lischen  Handel  54 1.  554  f.  —  lei. 
stel  im  seihen  Jahre  Choregie  n. 
Trierarchie  599.  S.  1 89  ff.  S.  442. 
vgl.  S.  196.  —  wann  die  Rede  ge- 
gen Polyeuktos  gehalten.? S.  180. 
S.  182.  -  deren  Inhalt  S.  249.  - 
von  Aotipater  getödtet  S.  23  f.  — 
Fragmente  erläutert  554  £  572  b. 
689  £  694.  725.  733  b.  74o  b.  II 
659.  S,  179££  S.  183.  S.  187.  S. 
427.  S.  460.  vgl.  S.  252. 

'T«i}piTai  im  Gesensatz  zu  der  «pW 
2l4.  3  38.  S.  48.  -  der  Hoplitea 
377  f.— Matrosen  388.— des  Staa- 
tes 248.  59'1 

•T«#|piTijMl  wkütk  398.  737  £  S.  183. 

'TiroßXnfia  S.  132.  S.  160  £ 

'Tirottptc  II 244. 

*Tiro^ticoc  S.  536. 

^TnoypaHfiaxiiQ  s.  Unterschreiber. 

'Tiro^paipao-dat  S.  229. 

TnoXoyio-aarBM  S.  229^ 

Hypomosie  S35. 

Hyposophronisten  337  b. 
'Tmetofsv  U  254. 
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'TiroTtXcrc  53i. 

Hypothek   101.   156.   179.   18t  A. 

186  ff.  189  15)6.  496  A  ff.  663. 
*Tir3Tf'uy)0'(Cf  Nach-schätzun;;  662. 
'Tito^^fiata  15.5  f.  11331.  Ii3i5.  S. 

1 24.  S.  133-138.  S.  202.  S.  206  f. 
'Tnü^^wiyat  S  13i  S.  136  f. 
Hypsokires,  Delier  II  92.  —  Theo- 

gnetsS.  11  100.11  109  f. 
Jahr,  altigch^s  194.  250.  255.— bei 

Dioilor  744. 
lalysoft  5^5.  II  655.  11692. 
lamiden  II  133. 
*la<rWf  u¥OQ  II 670. 
lason  von  Pherä  106. 

Idiutes,  Theogenes'  S.,  Acharner, 

Schreiber  II  80. 11 85. 
Icirieusll  740f. 
lely^oa  11  662. 
leten  s.  los. 
Iknros  Insel  11  90  f.  II 98.  11109. 

II  66  i.  11714. 
Ikos  11664.  n692. 
'lupioVf  htpla  S.  105. 
'IxptwT^pic  S.  104  f. 
Ilion  18  i  f.  11659. 
Imbros  546  f.  553.  558.  562.  566. 

764.  11 631.  11  692.  II  703.  Zus. 

p.vi. 
Inaer,  Goldreicbtbum  10. 
Indiction  4 1 3  b. 

Injurie  s.  alxla^  xamffopla^  vßpcc. 
Inschriften,  Kosten  167.  —   Inter- 

pnnctionen  II  2.  II 1 25. 
Inseln,  den  Athenern  unterwürfig 

242.  526.  529  f.  539-542.  546 f£ 

533  f.  772  f.  II  608. 
Inventarien  268. 
IonerII81. 
lonien  542. 

Ionischer  Tiibnt  11 607. 
los  1185.  II 89  f.  II 630.  11645.  II 

691. 
Iphikrates  92.  348.  406.  548. 550. 

632  a  776.  S.  244. 
l^ixpaTt^flC  1 49  c. 
Isäos  erläutert'  oder  verbessert  l60 

d.  4741498  b.  625.  657  f.  661. 

684.  695  h.  699.  719.  722  f.  748 

f.  765.  S.  24.  S.  179.  S.  194. 
Isarchos,  Archon  127.  U  t49. 11 756. 


Isomachöt  627. 

Isidor.  Ori^g.  verbesaert  S.  134.  S. 

140.  S.  154f. 
Isis,  Getreideschiff  167. 
Isokrates,  lehrt  die  Redekunst  für 

10  Minen  172.  627.-Verhältnif8 

zu  Timotheos  549.  627.— Mega- 

kleidcs  bietet  ihm  Umtausch  an 

751.-  leistet  Ol.  106,  3  Trierar. 

chie  S.  1 82.— Rechtshandel  in  der 

Paragr.  g.  Kallimach.  462  ff.  480. 

-Rede  vom  Frieden  779  A.  787. 

—  erläutert  373.  475.  480.  485. 

498  b  551  f.  584. 684  f.  710.  779 

A.  S.  24.  Zus.  p.  V. 
laopoliten  196. 
Isotelen  in  Athen  52.  53  b.  196  f. 

303.  421.  453.  600.  665.  694. 

697  ff. 
Isthmische  Spiele  300. 
Italien  15.  44  f.  67.  l40  A.  167. 454. 
Itamanes  11 699. 
Ithaka  444. 

Ithykles,  Archon  U  240.  II 293. 
Ithykies  II  267. 
Ilinerar.  Anton.  II 740.— Itinerar.Hie- 

rosol.  II 679.  II 740. 
Judäa  15. 

Judicati  actio  496  £ 
Jugerum  113. 
JnlU  auf  Keos,  lOAlC  11351.  H 

700. 
Juno  Moneta  II 362. 
Jupiter  in  Tarracona  40.  —  capito- 

linischer  40. 
Justin  523  d.  11658. 
Kund  TU  701. 
Kadmea547.  6)7.  762. 
Kadmeische  Schrift  II 2. 
Ka»oiS.106. 
Käse  l46.  396. 
Kacvac  «noMdvui  rpt-^pug  S.  196.  S. 

2l9ff.S.227. 
Kaxvjvopm  489.  733  b. 
KaxoMiwC  ^cxi)  462  e.  474. 
Kalauria,  Amphiktyonenband  II 81. 
Kalb,  Preis  88.  105  ßl 
Kalchedon  402  a.  II 645.  H  693  f. 
Kalläschros,  Eupyrides,  Schatzmei- 
ster II 150.  II 174. 
Kalleas,  Archoa  U  80.  n  83.  U99f. 

UiOSt 
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Kallias,  1)  Archon  (OL  92,  i)  590. 
59S.  11 10.  II  50  f.  II 150.  -2)  Ar- 
chen (Ol.  9S,  3)  45.  269  A.  770. 
1150.11151. 
Kallias  der  Chalkidier  555. 
Kallias,  Familie,  Reichthum  629- 

•633. 
Kallias  1 )  Phänippos'  S.  5 1 7. 6  32.- 
2)  HippoDikos*  S.  65.  504.  6  )0  f. 
-  3)  Hipponikos'  S.  519.  631  f. 
II 321. 11327. 
Kallias,  Lyslinachides' S.  631. 
Kallias,  Kalliades*  S.,  Zenons  Schü- 
*   1er  632. 
Kallias  632. 

Kaliias,£rrinderde8Zinnober8632c. 
Kallias,  Habrons  S.,  von  Bäte,  Ly- 
kurgs Schwager  246.  S.  240. 
Kallias  v.  Eaonymia,  Hellenotamias 

1117. 
Kallias  11 50. 
Kallias  V.  Plotheia  11 300. 
Kaliidamas  aus  Chnllidä  4 08  b. 
Kallikrates,  der  Architect  286. 
Kallikrates  s.  Kallistratus. 
Kallikrates  322.  .i32  f. 
Kallikrates,  Kallistratos'  Subn  333. 

S.  24i. 
Kallikrates,  Eupheros'  Sohn  687.  S. 

^40  £ 
KalliBiachus  von  Hagnns,  Helleno- 
tamias 4^. 
KallimarhusNiüage  bei   laokrates 

462  ff.  X 

Kalli machos,  Polemarcb  bei  Mitfst^ 

thon  660  a. 
KaUimachos,  Archon  736.  II  317. 

S.  19. 
Schol.  Kallimach.  h.  in  Del.  315.  S. 

144. 
Kallimedes,  Archon  S.  19.  S.381. 
Kallipolis  11613.11693. 
Kallippos  S.  240. 
Kallislhcnes  124. 

Kallistratos,  Kallikrates'  S.  317  b. 

320  ff.  33S.  430.  548.  550.  637. 

Kallistratos   (Parnytos,  Pamope) 

320  f. 
Kallistratos  aus  der  Leontis  S22, 
Kallistratos,  Archun  322,  II 327.  S. 

19. 
Kallistratos,  Empedos'  S.  322. 


Kallistratos,  Aristophanes*  Oenofs 

561. 
Kallistratos  von  Marathon  322. 11 4. 

II  150. 
KaXv^a,   xaXv  II  332.  U  334.  S. 

I46ff.  S.  158.  S.3l4. 
Kalymmata  151.  l65  e. 
Kalymnier  11  693. 
Kalynda  II  698. 
KaXvmjp  dv^tfiwTos  S.  407  f.  Zus. 

p.  XIII. 

Kamiros  545.  II 694. 

Kampsa  II  729. 

Kanephoren  289.  571  f.  II  l42. 

Kanlakuzenos  II 679.  II 68 1.  II  72 1. 

KavBapov  Xifujv  84.  S.  64.  S.  68.  S. 
80. 

Kair>iXo(,  Kleinhändler  86. 139. 425. 
623. 

Kaperei  78.  445.  712.  7 17.  763. 

Kappern  l46. 

Kapsa,  ^Skapsa  II 646.  II  729. 

Kar  11  740. 

Kapßacvav^^;  n  694.  II  719. 

Kapx>i<r»i'2>.  147.  S.  l49£ 

Kardia  560.  II  659. 

Karene,  Karine  11370.  II  6)8. 

Karer  377.  542.  763.  11  605  f.  U 
734  ff.  11738. 

Karkinos,  Xenotimos'  V.  II  262. 

Karkinos  11311. 

Karpathos  542.  11551.  11  6 13.  II 
664.  II 694  ff. 

Karthäer  auf  Keos  II 349. 

Kartha«er  l6.  4o.  106.  284.  40l  f. 

-WkS.  75.  S.  110,  S.  Il9f. 
Kary«tie>v^35.  542.  11 99.  U  696. 
Kasulabpr  nk662.  II 696. 
Ka808  542.  ir^l3.  U696. 
Kaspier  11167.  > 
Kassander  636.    \ 
Ka!«<iirer  252.         \ 
Kaffrdvaia,  Kastani^  ^  ^60. 
Karct  rov  iviaxno»  in  V^^^^  laufen- 
den Jahre  11  62.     "^ 

KaTflßaXXitv,  TiXoc,  xtr^ßo'^J^^^' 
von  Anfsehem  der  Wofft«  ^-  '^O. 
S.  417.  \ 

KatdßXrifia  II  334.  S.  160  f, 

"Kara^opviytZv  596  b. 
Kttxdxpwoi  II  l67. 


^ 
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Kara^ovX.wo'u  der  Bundesgenossen 

KaraXaßttv  S.  8. 

KataXtiTovpytZv  S96  b. 

KaUiojT  37lf. 

Karakoyöv;  notttaSat  536  a. 

KaToXvcric  Tpir^pou;  702. 

Kalapniten  S^i)  b.  S.  1 10  f.  S.  l64  f. 

Karap^ac^ai  tSv  UpSv  iOJ  A. 

Katastasis  354  f. 

KaTttOTodijvat  inl  «tynipi]  S.  565.  S. 

577. 
Kataster, -Grnndkataster  662... 
KaraorpwjLia  S.  105. 
KaTaSitvai  tiXoc  455.  652. 
XaTa^^iii^'OTpo^erv  596  b. 
Üarriyopia  502  g. 
KaxijXwffat  S.  285. 
Ka^acpiiir  S.  4l3. 
KoBÜkMip  von  Trieren  715. 
Ka3(inroTpo<^icv  103  c.  5^6  b. 
KaTcop/c  11  245. 
Kaunake  l48. 

Kaunos  11 63^.11 694. 11697. 
Kebren  11651.11662.11697.11717. 
Kedrenos  II  679. 
Kekropis  6l6.  U 12.  II 34.  II 50.  U 

750. 
Kekrops  49.  540. 
Kelänä  9. 

Krifiig,  Schmuck  II  321. 
Kenaion    s.  ^t^c  dno   KY]va/ou  II 

682  ff. 
Keos  1l6.  146.  167.  4l0.  445  e. 

613  a.   II  85.   II  88  ff.   II  98.  II 

664.  II 697.  II  700.  -  Röthei  82. 

II 354.— Handelsvertrag  mit  Athen 

82. 
Kephale,  Demos  II  347. 
Kephallenia  11657. 
Kephalos  696. 

Kephi&ios,  Pachteinsammler  4 15. 
Kephisodor  99- 
Kephisodoros,  Arehon  620.  S.  20. 

S.  198.  S.  217.  S.  559  ff. 
Kephisodor  S.  212. 
Kephisodor  von  Melite,  Onetors  Y. 

S.  248. 
Kephisodotos,  Bildhauer  II 131. 
Kephisodotos,  Arehon  S.  19. 
Kephisodotos,  Trierarch  S.  192.  S. 

24 1.  Zus.  p.  XI. 


Kephisophon  222  f.  S.  189.  S.  19! 

S.  442. 
Kephisophon,  Kephisodors  S.,  von 

ilermos  11  l49. 
Kephisophon  von  Päania,  Schatz- 
meister 11240. 
Kephisophon,  Arehon  S.  19. 
Kepoi  11  658. 
Ktpatat  154.  S.25.  S.126.  S  l2.Pff. 

S.  201  f.  S.  206.  S.  312.-  xieaiSv 

6i;XäS.413. 
Kerameikos  95.  4o4.  6 13. 
KtfdfJita  138  f.  145  f. 
Kipac  im  Parthenon  II 166.  II 197. 

u.  Urk.x. 
Kipara  ==  xepaCfti  II 335.  S.  131.  S. 

l49.  S  155. 
Keria  II 663. 11 697. 
Kermakoluthos  187. 
Kersobleptes  430.  451. 
Keruchen  S.  l4lf.  S.  l48  ff. 
Kv}puxt(a  440  c. 
Keryken  26't.  II126. 
Kestra,  Kestreis  l44. 
Kibyra  28  c. 
Kikynna  90. 
Kilikische  Reiterei  10. 
Kimnieriscber  Busporos  1 10  f. 
Kimon  93.   l63.  289.  362.  423  f. 

506.  513  f.  522.  524.  55S.  6i2. 

635. 780  A.  11 133.  il  264.  11 6J0. 

11741. 
Kindyas  s.  Artemis. 
Kinesias  607. 
Kios  543.  II 676.  II 698. 

Kiron91. 

Kistophorengeld  28  c.  3 1  a. 
Kitharsänger,  Kitharspieler  99.  285. 

299.  4ü4. 
Klaroten  556. 
Klazomenier  183.  547.  767  f.  773. 

II  645.  11 669.  II 675.  II  698.  II 

721.11723.11728. 
Kleandridas,  Ilarmost  274. 
Klearch  332  f. 

Klearch,  Trierarch  S.  192.  S.  24l. 
Kleidemos,  richtiger  als  Kleitode- 

mos  S.  182  f. 
Kleidung  l47ff.  157.  I68. 377. 603. 

640. 
Kleigenes  (Kleogenes  II 5)  v.  Halä, 

Schreiber  des  Hnths  114. 
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Klcinasien,  Erzengnisse  l40. 
Kleinhandel  83.  86.  449.  623. 
Kleisoplios  V.  £u«»nymia,  Schreiber 

11  282. 
Kleito,  Aristo...  T.,  Kimons  Frau, 

II 26^  f. 
Kleitodemos  s.  Kleidemos. 
K  leogenes  11 .5. 

Kleokritos  590  a.  ~  Archon  I1 150. 
Kleomedes,  Lykomedes'  S.,  Feld- 
herr II S2.  n  4j. 
Kleomedon  506. 

Kleomedun,  Diogenes' S.  S.  216  ff. 
Kleomenes,  Satrap  Alexanders  von 

Ägypten  1 19.  135.  40if.  775. 
Kleomenes  636. 
Kleon  64,  323  c.  331  f.  436  A.  f. 

504.  518.  558.  634.  II 677  f.  II 

739.  II  758.  II  763. 
Klennymos  der  Kreter  695  h.  765. 
Kleonymos  II  749. 
Kleuphon,  Delier  II 92, 
Klcostrate,   Nikeratos'  Tochter  II 

249.  II  266. 
Kleruchen,  bürgerliches  Verhältnifs 

561  ..  703  f.  727  d.  -  bezahlen 

Tribut  ,565  f.  Il6n  f.  II  657. 
KIcruchieen  111.  l6if.  304.  311. 

5.i2.  535  a.  550.  555..,  II  6 18. 

II  707. 

Klinias,  Alkibiadcs' Sohn  3S4.  633. 
712. 

Klinias,  Alkibiades'  Vater  633. 
Klislhenes  21 4.    238  f.    356.   359. 

659.  664.  708. 
Klitarch,  Delier  II  92. 
Klilarch,  Tyrann  in  Eoböa  735.  S. 

110.  S.  190. 
Klydai  II  698. 
KXrjTJuSttc  500. 

KXifxaxi^ig  S.  125.  S.  202.  S.  207. 
Knabenchöre  600.  602  f.  609.  6l5. 
Knäuel  der  Taue  s.  p)]pv|uaTa. 
Knidos  542.  546.  677.  747.  U  699. 

II  744  f. 
Knoblauch  396. 
Knochen  Zus.  p.iv. 
Kodros  658. 
Köcher  154. 
Köle&yrien  15. 

Könige,  attische  237.  4l4.  658. 
Kohl  146. 


Kohlen  t4l. 

Koivov  Tuv  gvfuifxa^w  II  59^. 

Kolakreten  210g.  2l4.  2i7-^4l. 

•313  a.  3  Jl.  Xii.  477. 
Kolchis,  Goldwäsche  9. 
KuX;  237  b. 

Kolonos,  Bezirk  v.  Delos  II 108. 
Kolonos,  Demen  II  303.~Demoiika 

davon  11301 
Kolophon  5  i2.  II 645. 11683.  U  699. 

II  712. 
Komana  in  Pontos  99  A. 
Komödie   339  a.  435  A.  £f.  5S2  a. 

600.  603.  606  f. 
Kondalos  4 13. 
KCivoi  II  360. 

Konon,Timotheo&' einziger  S.,  Ana- 
phlyslicr  S.  242.  S  375.  Zu^, 
p. XVII.— Vermögen  33.  42.  627. 
-Thäligkeit  für  Athen  374.  546. 
762.  (S.  28).  S.  242.  -:  stellt  die 
Mauern  wieder  her  289. 504, 5 1 5. 
-  Trierarchieen  S.  176.  S.  191  fT. 
S.  222  f.  S.  228.  S.  24 1  £-zu  ei- 
ner Geldstrafe  verurtheilt,  von 
der  ihm  ^^  erlassen  50  4.  515.  — 
durch  eine  Bildsäule  geehrt  34S. 

Konon  von  Paania  309. 

KovTOi  1 54.  S.  125  f.  S.  202.  S.  265. 

Kopaische  Aale  l45. 

Kwir»!  S.  1 1 3.  —  fuq-ovKag  S.  1 16  L 

KumviKarat  388. 

Kw»suc  s.  Schwertmacher. 

Kwirev;  s.  Ruderhöizer. 

Kopfsteuer  (lirtxi^ccXaeov)  4 II.  4 13. 
775. 

Ko^ivoc  1l6d.  HO  f.  135. 

KonpoXoyoi  285  f. 

KoVpo?,  Gau  S.  384. 

Korn  il  357. 

Korcsier  II 349.  11  6^6,  II 700.  Zus. 
p.xx. 

Korinth,  Sklavenmenge  57.  128.  — 
erhält  woher  Zufuhr.?  57.  — Dir- 
nen der  Aphrodite  99  A.— ^iber- 
läfst  Athen  Trieren  156.  S.  73.— 
hat  zuerst  Trieren  359.-Schifr- 
hänser  S.  67.—  Schlacht  bei  Sy- 
bota  389.— Bund  mit  Athen  546. 
554.  —  Fackelspiel  fiir  Athen« 
613  a. 

Korkyra  183.  197.  276.  369.  389. 
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392.  395.  h05.  A{9.  528.  548 f. 
551603A.  II657.  S.  74. 

Korn  Tl  1  36. 

Koröbos  Archoii  113l4. 

KopvoToc  II  360  f. 

Kos  67.  80.  546.  552.  II  6^9.  II 
642  f.  II 645.  11702.  11712. 

Kothokidä90.  II  147. 

KMSa>vtc,  Becher  II  l45. 

KoTuXat  127  ff.  131.  136  f.  l40  A. 

Kotys  405. 

Krähe  l44. 

Krainofietsvögel  l43. 

Kranon  443. 

Kränze,  vom  Staat  ertheiit  40  f.  230 
f.  234.  264.  299.  347  f.  351.419. 
603.  616.  707.  718.  S.  171.-anf 
derBnrg  59  J.  11152.  II  154.  11 
160.  in69Urk.x,  1-3.5-9.  S. 
171.  S.  464.  -  iisia  II 40.  -Eh- 
rengeschenk für  Apoll  II  95.— an 
Künstler  gegeben  11252.11314. 
-  Weihnng  derselben  II  252.  II 
31 4.  —  an  den  grofi-en  Panalhe- 
näen  II 272  f.— goldener,  den  Athe- 
nern v.  andern  Völkern  gesandt  40. 

Kfurvipsg  S.  106. 

Kraleros  279.  II  369  ff.  II  657  f.  H 
681.  II 688.  11703. 1173Ö.1I739. 
II  742  f.  Zu«,  p.  VII. 

Krates,  Archon  II  l48.  II341.  II591. 

Krates,  Nautons  $.,Lamptrer,Schrei- 
berll  j48.  11595. 

Kratei«,  Aschrons  $.,  Phalereer  II 
257.'ll26ft. 

Krntes,  Schreiber  II  337. 

Kratinos,  Epikrates*  S.  II  334. 

Kratinos  und  Krateros  verwechselt 
II  371. 

Kraton  11109.  Hill. 

Kp«nacTa  235.  II  334  f.  S.  26.  S. 
68.  S.  73,  S.81.  S.  106.  S.  132- 
166.  S.  20!  f.  S.  207  f.  -  To^t'ctc 
xpB^cio^Twir  S.58.— für  auserlesene 
Trieren  S.  52. 

T/ipriiivd;  $.  60.  S.  62.  S.  73.  S.  4l3. 

Krenides  8.  424. 

Kpy)vo<j>vXaxtc  285  f. 

Kreta  74.  264.  369.  371.  528. 

Kriegfiihrnng,wovonbestritten?6l9 
f.- Kosten  399-406.  «.Sold und 
Yerpilegangsgelder. 


Kriegsgeldcr  225.  228  f.  231.  245- 

249.  252.575.  672.1138 
Kriegsmacht  der  Athener  357-377. 
Kriegsmaschinen  S.  55.  8.  109  ff.  S 

399  b. 
KriegspHichtigkeit  122  f.  .358.  6^9 

f.  65  3.  69.9.  —  Befreiung  davon 

122f.  367.  454. 
Kriegsrüstung  571. 

Kriegsschiff  359.  S.  73.  S.  106.  S. 
196. 

Kriegssteuer  400.  586.  637.— aufser- 
ordentliche  408.  4 1.5. 

Kriegs-zahhiicister  {tauiag  tSv  crpa- 
TtwTtxwv)  245  ff.  249  b, 

Kpiot  399  b.  S.  110. 

Krilhote  549. 

Kritias,  S.  des  Kallaschros  433  A.ft 

Kritobul  158.  625.  748. 

Kr  i  ton  15.9. 

Krösüs  6  f.  11.  32.  35.  624. -des- 
senGoldreichthum  6  f.— Geschen- 
■  ke  nach  Delphi  1 1.— dessen  gold- 
ner Stater  32.  .^5. 

Kronen,  trierarchische  249  b.  701. 
S.  171. 

Kryassos  II  700. 

Kpuirroi  534. 

Ktesibios  v.  Ilalä  S.  21  f. 

Ktesikles,  Archon  II  112  ff.  II  117. 
II  119   11317.  S.  236. 

Ktesiphon  503.  707. 

Künste,  freie,  Lohn  1 69.— Lehrgeld 
170  ff.  —  von  Perikles  befördert 
524. 

Künstler,  bekränzt  II 252    II 3 1 4. 

Kupfer,  dem  Gelde  mancher  Staa- 
ten zugemischt  19.  76!^  f.  — Han- 
delspreis 45.  —  Verhällnifs  zum 
Silber  46.  —  vielleicht  in  Atlika 
gewonnen  6i.  420.  — Stäbe  772. 

Kupfergeld  17.  23  f.  45  f.  770  f.  - 
Timotheos»K.  405.  771. 

Knpfertalent  l4.  27. 

Kydantiden  s.  Nikias.  II 347. 

Kvkladen  441  540.  546.  H81. 

KuxXoc,  Teller  II  l44. 

Kymation  168. 

Ku|jßeovH324. 

Kyme543.  11701.  H  709. 
Kvvijsioy  Zns.  p.  v. 

Kypro8  7.67.  111.  118  f.  373.  547. 
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677.  76^.  — Silber  dort  gefunden 

7.  —  Handel  mit  Athen  67.  tll. 

118  f. 
Kuirpoc,  Parfüm  Zus.  p.  iii. 
Küf  ßcic  297. 

Kyrene28>)b.  I1 1 32  f.  U  670. 
Kvpcat  lxxXv]ff(cu  S.  467. 
Kyros  9. 
Kyros  der  Jüngere  379.  383  f.  II 

168. 
Kystirier  11612.  II  701. 
Kythera  527.  5^2,  546.  U  6h9,  U 

659. 
Kytheron  .90.  626. 
Kylhnos  l46.  II  701. 
Kyzikos,  Kdlakreten  238.— Schlacht 

374.  1!  20  f.-\Vcrfte  S.  67.-Tri- 

biitll640.  ]l643ff.  11700. 
Labra(u)nda  II  698. 
Lachares  59  i.  775.  112^9. 
Laches,  Laches*  S.,  v.  Stiria  II  100. 
Laches,  Arcbon  11  292.  II  302.  II 

304. 
Ladung  von  Schiffen  184  f. 
Längen  -  und  Körpermafs,  Zusam- 
menhang mit  dem  Gewicht  20. 
Lais  172. 

Lakedaimonios  Lakiade  Zus.  p.xL 
Lakioden  S.  234  f.  S.  245.  Zus.p.xi. 
Aaxuvc,  Aaxia^rjC  U  191. 
Lakkopiulos  ü  50  ff. 
Lakunika,  Grundstücke  115. 
Lamacho»  von  Kepbaie,  Feldherr  II 

32f.  1I4J. 
Aa^jißdvuv  271  a.  S.6. 
Lamischer  Krieg  S.  545.  S.  549.  S. 

560  f. 
Lamm,  Preis  88.  107. 
Lamjiadarchie  596.  6 12...  II  762. 
Aa^ina^ivral  6l0  c. 
Lamponeia  11 636.  II  702. 
Lamprokles,   Sokrates'  Sohn    157. 

159. 
Lampsakos  133.  l40  f.  451.  543. 

767.  11702.  II  719. 
Aa^ntptvij  Aa}inpivq  II  191. 
Landmacht  Athens  376  f. 
Landstreicher  623. 
Landzölie  426.  430  £. 
Laodicea  135. 
Lasllräeer,  Lohn  l66. 
Lastvieh  395. 


Lanriotiscbe  Enlen  sindSilbermtin* 
zcn  33  g. 

Laurische  Silbergruben  7.  420.  — 
Blei  in  denselben  gewonnen  46 
a.  64.  420. 

Lebadeia  32  d. 

Lebedos  II  669.  H  683.  II  702. 

Lebensbedürfnisse,  Zoll  429. 451. — 
Preise  88.  131  ff.  138-145.  157 
ff.  Zus.  p.  iif  sq. 

Lebensunterhalt,  täglicher  128.  784. 
—wie  viel  dazu  erforderlich.''  157 
ff.  162.  677.  —  vom  Trierarrhen 
geliefert  706.~fur  die  Spartiaten 
auf  Py los  109.- der  Chöre  602  h. 
-  der  Sklaven  58.  109.  128. 

Leber  1 43. 

Leder  67.  135.  —  Arbeiter  des  Ti- 
march  1 02.  -  Zölle  429. 

Ledernes  Geld  774. 

Lederwerk  bei  Schiffen  350.  S.  I06 
ff. 

Lehmsteine,  Lehmziegel  9i. 

Lehrgelder  bei  Künsten  and  Gewer> 
ben  170  ff. 

Leib  versteuert  4l3  a.  651.  ~  voll- 
kommene Beschaffenheit  zu  Äm- 
tern erfordert  66 1  b.— Pfandrecht 
an  denselben  176.  179.  2U9. 

Leiheinne  99  A.  644. 

Leichtbewaffnete  (4/(Xo/)  361  ff.  368 
f.  371  f.  375.  650. 

At^iov  mpi)^pva-ov  11  l66.  u.  Urk.  x, 
1-3,  Art.  i. 

AttirooTpaT/ou  iUri  461  a. 

Aunoxal^ioy  7 1 7. 

Leistungen  59  3  ■  • .  •  ~  nach  den  Ter- 
mögen-sklassen  649- >..  s.  Litur- 
gieen,  Ghoregie,  Uestiase,  Phy- 
larchie,  Trierarchie. 

Leleger  II  720.  II  733. 

AqujLiaTa,  Einnahmen  11 337.  II  iS9> 

Lemnos  546  f.  553.  558.  562.  566. 
11354.  11631.  11663.  11703.  II 
709.  Zus.  p.  VI. 

Lenäen  694.  II 119.  H  122.  II 126. 

Leochares,  Schatzmeister  11  SS,  II  * 
150. 

Leogoras  II 750. 

Leontiner  113. 

Leontios,  Kalliades'S.,  v.Epikepfae- 
aia  II 347. 
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Leontis  IT  12. 

Leosthenes  S.  427.  S.  547.  S.  553. 

Leotychides  362. 

Lcpsimandos  II 638.  II 703  f. 

Lepta,  Verhältnifs  zum  Chalkus, 
Prägung  17.  770. 

Leptines  599  f.  699. 

Leplines  von  Koile  687.  S.  242. 

Lesbisches  silbernes  Schild  im  Par- 
thenon II  l6l  etc.  Urk  x,  1-3, 
Art  SS.— silberne  Kotylen  daselbst 
II  162  etc.  Urk.x,  1  -3,  Artw. 

Lesbos  370.  546.  559.  561  565.  TI 
657.  Zus.  p.  VII  f.  —  'IXXvptxJv 
p^aXKOuv  iy  A.  im  Parthenon  II 
161  etc.  Urk.x,  1-3,  Arl.tt 

Leukäos,  Komarchos*  S.,  v.  Aphidna, 
Schreiber  I1 150. 

Lenkas548.  554.  II131. 

Lenke  Akte  II  746. 

Lenkinos,  Delier  II 92. 

Leukippos  Delier  II  108. 

Leukon,  Herr  von  Bosporus,  erhält 
Alelie  in  Athen  120  ff.  694.  - 
schickt  Getreide  1 24  f.  —  besteu- 
ert es  451.—  beschenkt  Athen  mit 
Zoilfreiheit  131. 

Lenkon,  Bauer  4  iS. 

Leukon,  Komiker,  sein  ovoq  ctrxo- 
<^opoc  439. 

Leoktra  548. 

Atigfapp^utov  ypa}i}imXof  50.  309. 
373.  704.  II  53. 

Lex.  Rhetor.  267  b.  510  c.  511  A. 
S.  155. 

Lex.  Seguer.  erörtert  und  verbes- 
sert 40  a.  116  b.  168  b.  183  d. 
191 A.  192  b.  209  a.  243  c  296  a. 
Sita.  344  0.  380  b.  385.  425  a. 
427a.  440 c.e.  472.  512  a.  534  d. 
583  c.  6l4  f.  702a.  751  e.  S.  208. 

Libyen  getreidereich  110.— Ägiden 
11132. 

Lide,  Berg  II  720. 

Lindos  211.  534.  544  £  n655.  U 
704. 11718.  II  74l. 

Litren  26  f.  38.  128. 

Liturgen  682. 

Liturgieen,  in  Athen  593...  621  f. 
648.  653.  685.  694.  702.  764. 
II  367.  -  Atelie  davon  120  ff. 
422.  447.  594  f.  624. 639. 651  d. 


69'"^.  701.  703  ff.  749  f.  753.  776. 

—  Aufsicht  darüber  21 1  f.  —  eine 
Ehrensache  408.  596.-^lyxuxX(0( 
409.  596,  598....— aufserordent- 
liehe  597.— der  Metöken,  Isotelen 
121.  598  f.  694...-  in  anderen 
Staaten  409.  594.  597. 

Lochagen  379.  396. 

Lochos  385.  724  c.  S.  121.  S.  181. 

Lösegeld  98.  100 f.  365.  Zus.  p.m. 

Aoyio-uoq  266.  268. 

Ao^KTTat  264-270.  27L  277.  581. 
11  52  f.  1156.  n58U. 

Logistericn  266.  269  A. 

Lohnbediente,  Sklaven  als  solche 
vermiethet  55.  tOl. 

Lokris  361.  369.  554  b.  II  713. 

Aoyp^ac,  Preis  154. 

Loryina  II  745. 

Lukian,  crl.  17.  104.  155.  313  f.  - 
Schol.  308  e.  380  b. 

Lupinen  l46.  II 360.  Zus.  p.iv. 

Lnsitanien  l6.  87.  105.  131.  138. 

Luxus  l48. 

Lydien  gold reich  9.  —  Hort  zuerst 
Guld  geprägt  32.  —  Handel  mit 
Athen  67. 

Lykeion  289.  571. 

Lykier  4 13.  II 663  f.  H  704  f.  U  736. 
II  738.  11 74l. 

Lykinos  503. 

Lykon  von  Prasiä,  Schatzmeister 
ni50. 

Lykos  der  Heros  333. 

Lykurg,  Ruhm  203.  —  Gesammtbe- 
trag  der  Gelder,  die  er  während 
seiner  Amtsführung  verrechnet 
15.  276.  573  ft  I1 1  l6.-läfstDi- 
philos'  Vermögen  vertheilen  51. 
228  f.  306.  519.  634.  -  Ritter 
160  b.  569.  -  sämmtliche  Volks- 
beschlässe  eingegraben  l67.  276. 

—  Tfifiiac  TJjc  xotvijc  «pocoJov  223 
ff.  226  ff.  256.  276.-Bauten  276. 
282.  285.  289.  I1 1 16.  S.  67  f.  - 
Verwaltung  299.  375.  399.  496. 
567...  59S.  640.  673.  718.  767. 
I11I4...  S.61  f.  S.72.  S.79.  S. 
8 1.  S.  109.  S.  236.  S.  245.-Frag- 
mente  seiner  Reden  51  b.  570  f. 
11 1l6.  —  Ehren  nach  dem  Tode 
317.  504  a.  —  Zeit  desselben  II 
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1 1 1  f.  —  scliützt  Xenokrates  4)6. 
—  seine  Söhne  5 1  i.— Frau  S.  2^0. 

Lycurg  c.  Leoer.  erkl.  35.i  d. 

Lykurgs  Gesetzgebung  772. 

Lynko8ll7i7.  1176t. 

Lyriker,  Lulm  1 7 1. 

Lyrische  Chöre  600. 

Lysaiider,  Arislokrilos' S.  4l.  44  f. 
773.  JllH.  11151.  JI 158. 11168. 
1J274.  1127.^11697. 

Lysias  der  Uedner  5X  S6.  42.  56, 
197.  684.  6.90.  695  f.  S.  22.-die 
Uede  gcg  Alkib.  Xiurorag.  wohl 
unächt  368  g.— Redegegeu  Thra- 
sybul  unsirher  11682.  — erläutert 
252 f.  263  a.  Mi,  473  a.  604  ff. 
677.  759.  11423.  S.409.  -  ver- 
bessert /*91  a.— Lesart  erörtert  II 
2U.-Zcil  der  Reden  6291).  710. 
S.  24.  5. 28. 

Lysias  von  Acharaä,  Tempelepistat 
11316. 

Lysidikos  von  Cholargos,  Schreiber 

11  150. 
Lysikles,  Drakontides'  S.,  von  Bäte, 

Schreiber  11 S3.  11 150. 
Lysikles,  Argyrologüs  U  706.  II  709. 
Lysiuiflche,  des  TeleiDachos'  Mutter 

11257.  11268. 
Ly^simachides,  Archon  50   126. 
Lysimachides,  Archon  U  313.  S.  6S. 

S.71. 
Lysiinachos,  Arislides'S.  349.  603. 
Lysimachüs  32.  37.  575.  S.  120. 
Lysimachos  752. 
Lysiniachofi,  Archon  II  l48. 
Lysippidea,  Tricrarch  S.  192.  S.  243. 
Lysistralos  von  Päania,  Schreiber 

255. 

Lysistratos,  alhen.  Feldherr  778  A. 

Lysistratos,  Morychides'  S.,  v.  Pal- 
lene  li  l49. 

Lysiütratos,  Archon  S.  18. 

Lysistheides  S.  2 1. 

M,  6  und  T  11  680.  11  704. 

Mämakterion  und  Pyanepsion  Uli. 

Männer  sollen  nicht  mit  Salben  han- 
deln 66. 

Magnesia  am  Mäander  II  634.  II 
706.  11  719. 

Mahler,  Preis  l68. 

Mahlzeit  der  Athener  l42  £f.  249. 


309  f.-öffentliche  237.  2^0.  2^9. 
347.  350.  404.- feierliche  30O.— 
freie  338. 

Maisen  144. 

Makedonien,  edles  Metall  gewom- 
neu  7  f.  —  vollwichtiges  Silber- 
geld 26.- hat  attischen  Fufs  3  SO. 

-  Handel  mit  Athen  67.  77.  l4l. 
167.  351.-ZoUwe8en  S22.  ASO. 
5^3.  6 19. 

Mante,  Mantel,  die,  S.  151. 
Alantias  d.  Thorikier  S.  22.  S.  380. 
Mantinea  379.  778  f. 
Mantitheos  l6t.  U  l6.  S.  22  L  S. 

380. 
Marathon,  Schlacht  64.  l44.  297. 

360.  365.  557.  631.  II  12J. 
Mardonios  11  168. 
Markäon  II  371.  11658.  U688. 
Marketender  377.  395. 
Markt  Athens  65.  292.  308e.  4o4. 

-Polizei  291. -Zölle  davon  425. 

438  ff. 
Marmor  Attikas  64   422. 
Maroneia  423.  II  646.  II  706. 
Maschinen  S99* 
Masistios  II  l68.  11244. 
Masken  603. 
Massaiia  t06. 
Mast  von  Schiffen  154.  713.  S.  126 

ff.  S.  139.  S.  194.  S.  201.  S.  207 

f.  S.3t2. 
Maorpot,  |üiacT^p€(,  ^ao^cpcc  21if. 
Mafsc  in  Athen  70  f.  127  ff.  137. 

291.  495.  518.-falsche  II 356  f. 

-  auf  der  Burg  II  255.  II 368.  — 
in  der  Münzstatte  niedergelegt  II 
362.  —  ob  von  SoUa  verändert  P 
II  363. 

Matrosen  339.  366  f.  —  Sold  339. 

342.  352.  387  f.  II 96. 
Mauern  Athens  58.  l67.  228.  2S2. 

234  f.  251.  256.  258.  282.  286- 

289.   297.  504.  515.  570.  764. 

11  56.  S.  67. 
Manlthiere  in  Attika  63.  104.  640. 
Mausolus  4l3.  439  b.  U  733  f.  S. 

21. 

MofCa  136.  396. 
MqxaWfxa  S.  109- 
Mihfiro«  a-mipoq,  dessen  Grö£se  87. 
110  a.  113.  116  d.  129  f.— Ein- 
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theilnng  f  09. 127  ff.  -  Gebrauch 
II  359.— der  lakonische  viel  grö- 
fser  als  der  attische  1 15  a.  1 29.— 
makedonischer  1 26  c.  —  der  sici- 
lische  gleich  dem  attischen  129. 

Medmasa  11705. 

Mcdon,  Kodros'  Sohn  658  f. 

Meeraal  {yiyypoq\  Meerigel  \h\. 

Meeresgewässer  verpachtet  4l4  o. 

Meerpolypen  l44. 

Mrerwolf  (Xoßpag)  l44. 

Megakleides  75 1. 

Mei^akleides  v.  Lenkonoe,  Schrei- 
ber 11  229.  II  749. 

Megakles,  Megakles*  S.,  v.  Alopeke 
U  l49. 

IVIegalopolis  S^6, 

Megarer  77.  79.  371.  445  e.  518. 
554  f. 

Mehl,  dessen  Verkauf  beaufsichtigt 
117.  118a. 

Meidias  93.  710  f.  715.  734.  S. 
243.  S.  490.-8ein  Haus  in  Elen- 
sis  9i* 

Meidias,  Meidias'  S.  S.  243  f. 

Meidon  v.  Enonymia,  Schatzmei- 
ster U  292.  11  294.  11 302. 

Meidon  v.  Samos  S.  439* 

Mekybema  536.  II 648  f.  U  707.  II 
7l4f. 

IMelanippides  der  Jüngere  68. 

Melesias,  Polykles'  S.,  'Oaitv(  II 
149. 

Meleteon,  Polyippes  V.  11  250. 

Melite  9S.  198. 

Mclos  405.  540.  542.  559-  SGS. 
764.  II  43.  II  548  f.  II  618.  U 
631.  II 689.  11707. 

^lembrades  l44. 

Memnon  von  Rhodos  403  f.  767. 

Menander  d.  Komiker  42.  607. 

McDde  67.  4 17.  543.  767.  11707. 
11  711.  U  756...  -  Wein  138  f. 
193. 

Menedemos,  Philosoph  l65. 

Menelaos  77  t. 

Menesärhmos,  Lykurgs  Gegner  571. 
574.  11115. 

Menestratos  Mene. . .,  Schatzmeister 
U222. 

Menesthens  r.  Rhamnns,  Trieraroh 
S.  187.  S.  244  f. 


Menetimos  von  Lampträ,  Schreiber 
II  452.  11  580. 

Menexenos,  Sokrate«;*  Sohn  157. 

Menschenfang  s.  'Af^poXijilr/a. 

M«)Wp0ir  120  b.  350. 

Mip0C  JcaTa^ixacTov  S  2l4. 

Mi]puuaTci  S.  l46.  Zus.  p.x.  xii. 

Mio-oxpii^er;  420. 

Mtco'vfot  S   117- 

Mco^oi;«w(  xwir/]  S.  1 16  f.  S.  273. 

Messrnier  von  Nauitaktos  528.  II 
657. 

Messenier  554  b.  556. 

Metagenes,  Schreiber  II  l49.  11337.' 
II  141.11591   II 594  f. 

Metall,  Wachsen  der  Menge,  Fund- 
orte des  edlen  in  Hellas  6  (T.  — 
im  persischen  Schatz  aufgehäuft 
10.— ebenso  in  Hellas  10  ff.— im 
römischen  Heich  15.— verliert  an 
Werlh  12.  vgl.  16.44— kommt 
dorch  Alexander  aus  Asien  in  das 
Abendland  12.  —  durch  die  Dia- 
duchen  in  Umlauf  gesetzt  13. 15. 
— Hiefst  nach  Italien  15.— Gegen- 
stand des  Handels  1 6.— sein  Zu- 
satz an  unedlem  Metall  23.— viel 
von  Sparta  verschlungen  44. 773. 
—  dort  zum  Privalgebrauch  ver- 
boten 773.  — von  Privaten  gegen 
das  Gesetz  gesam  mel  1 4''l.— Schei- 
dung 420.— Ein-  und  Ausfuhr  429. 
8.  Silbergeld. 

MtraXXa  420.  —  \irfaXKinttX  ^iW, 
fisTaXXixoc  vofi0C  422. 

Metallarbeiten,  athenische  66, 

MiToirapa^c^ovai  II  367. 

Methone  322.  527.  535.  546.  II 585. 
H622.  11641.  11661.  H670.  H 
707.  ürk.xxi. 

Methymna  5i9.  SS9.  H  657.  Zos. 
p.viif. 

Methymnäische  Sybene  im  Parthe- 
non 11 161  etc.L)rk.x,  1-3,  Artrr. 
n  262.  11  298.  11  300.  II 306  f. 

MiTo/xtov  s.  Schutzgeld. 

MiTffixo^uXoxiC  781. 

Methonischer  Cyclus  II 26. 

Metretes  87.  130.  137. 

Metrobtos  Zus  p.xix. 

Metronomen  70. 

Metroon532a.  11  115. 
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Miolhe  8.  Hänser. 
Mikon  II  267. 11  273. 
MiXijo-iovp^r^  xkivai  II 15 1  f.  etc. 

Urk.x,l-3,  Art.l.  11298.  11300. 
Milet  67.  3.38.  5i5.  5^2.  II  703. 

II  708.  11  720.  -  Milesier  auf  A- 

Diürgus  s.  d.^auf  Leros  II  702  f. 
MiUiades  1X691   Il7lt. 
Miltiades  91.  290.  359.  399.  505  f. 

512.  632.  763.  S,2S5.  S.  245. 

Zus..  p.  xt. 
Mine,  Verhällnirs  znm  Talent  17. 

^  zum  r<Mnischen  Pfiind  21.  28. 

—  zuLitren  128.  — Werlh  25.— 
ägyptische  28  —attische  28. —  ob 
es  galdiie  gibt?  38  f.  —  anf  der 
Burg  11368. 

Minoaten  11  425.  U  66S.  11  6:i.  II 
708. 

Micdtffia,  Opfer  ttiro  fACo-^'j)^aT»ir 
296  A. 

ViiC^o^optXif,  pcff-dec  311  a.— juij  ^t- 
^oSiv  fittrBo^optT»  34 1.  —  iv  xtf 
^»vtKt}  Ktvdtg  ^wpatf  403  f.— Löh- 
nung der  Soldaten  S77>  — fiia-^ot 
bei  Aristophanes  in  den  VVespen 
erklärt  409  a.  —  ßovXivTtxoc  327. 

—  ^ixacT  xoff  327-335.—  IxxXij- 
cutcrtKOf  320f.— ciwi]^ptKOc330. 
336.— Tpt»jpap;^«ac 748  g.  s.  Sold. 

TAia-Bwe-ii  cixov  200.  — ^rxv]  fitcBd- 

crtvq  otxou  471  a.  472  f. 
Mio-3«Tat  286 
MicrSouy  158.  452. 
Mitgift  72.  181.  665  ff.  703. 
Mnason  l6i. 
Mnesiergos  v.  Athmone,  Schreiber 

II  24o. 
Mnesikles  v.  Kollyte  S.  379.  Zus. 

p.xi. 
Muestmachos,  Mnesochoa' S.,  Ko- 

thukide  11347. 
Mnesiphanes  11 347. 
Mncsitbeos,  Schreiber  II  50. 
Modins  87.  109.  113.  Il6d.  129. 
Motp^scac  yptt^Ti  46 1  a.  466. 
Molon,  Archon  S.  19.  S.  174. 
MoXvß$i$iC>  fiifXuß$ocS.109.S.4lO. 
Molykria  11 660.  11721. 
Monopole  des  Staats  (6t  a.  63.)  74 

f.  775.  —  vorgeschlagen  46.  74. 
Mord,  absichüicber  517. 


Morgenland,  sein  Reicbtbnm  fliefst 
in  das  Abendland  12.  15.— kennt 
den  Zusammenhang  des  Langen- 
und  Körpermnfses  mit  dem  Ge- 
wicht 20.  -  Verbältoils  des  Gol- 
des zum  Silber  42  b. 

Mepiai  4l6. 

Morychides,  Archon  437A. 

Morychos,  Bntade,  Schreiber  II 24 1. 

Mühlen,  Sklaven  95  f.  —  Tageloha 
165  f. 

Münzfufs  s.  athenisches  Geld. 

Münzstätte  in  Alben  11362. 

Munychia  84.  248.  282.  S.  64  f. 
S.68.  S.  80.  S.  277.  S.  301  f. 
S.  3  35  s.  Artemis.— Mowt;^ta  S. 
325. 

Musiker  l69f.  602. 

Mutter  der  Götter  .i6. 

Myesierll63S.  11709. 

Mylasa  II 64 1.11709. 

Myndos  11 640.  II  709. 

M(up(oi)  in  altischen  Inschriften  II 
200. 

Mykale  362. 

Mykunier  U  85.  II  89  f.  II 98.  U 
629.  II  664. 

Mylasa  28  c.  91  a.  199  a.  U  710. 
II  740.  II  743. 

Muvaxca  l49  c. 

Myndos  II  709.  II 733.  11 737. 

Myrina  auf  Lemnos  562  f.  U  663. 
II  679.  II  684.  II  709. 

/W,  P  II  239. 

Myronides  320. 

Myrtenbeeren,  Preis  Zns.  p.iv. 

Myrto,  Sokrates'  Frau  157. 

Mysieo  II  679. 

Mysterien  302  f.  II  8.  —  hctjuXrfnU 

302.  11119.  11126.  II 136. 
Mystichides  II 267.  U  273. 
Mytilenäer  4l.   253  c.  400.  4lO. 

532.  534  c.  5i9.  546  f.  559.  563 

ff.  586.  619.  652.  II6I8.  11657. 

II 659.  Zus.  p.  VII  f. 
Myus  II  706.  n  709.  II 719. 
Nachzahlung  des  Staates  (nr  gelie> 

ferte  Sachen  226.  11 8  f. 
Nadel,  Preis  155. 
Näpl155.  S.58.  S.70. 
Na&rang  s.  Lebenaunterhalt 
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Namen  auf  ayi|c  Genitivendnng  H 
550.-  der  Schiffe  S.  81  ff.-  wo 
angebracht?  S.  102.—  Doppelna- 
men S.  82.— gleichnamige  Schiffe 
in  derselben  Zeit  S.  26X  S.  270  f. 
S.  299  f.  S.  315.  S.  317.  S.  319.- 
Euphemismus  II  734.  11  74 1.  — 
karische  11  721.  II  735.  -  Ähn- 
lichkeit derselben  zwischen  Vater 
und  Sohn  11 101.—  n  eingescho- 
ben II 698.  II  737.  —  fremde  von 
den  Hellenen  umgestaltet  11 742. 

Nariandnsll7lO. 

Naschwaaren,  Maafs  II  358  f. 

NauxXiipixa  240  f. 

TiaxntXr^f  Ol  69.   198.  4l7f.   709  A. 

11  ^)9- 
Naukraren  212 f.  358.  4l7a.  664. 

708  c. 
Nankraiien  64.  239.  24l.   358  f. 

708. 
Naiikratis  86.  76). 
NauXov  185  A.  709  A.  II 349. 
>iaiipAktos  11721.  8.  Messenier. 
"Navnnyj^cac^ai  720  b. 
'HavKi^yia  S.  66. 
Mauv  nofTcrBeti  7l9.  S.  194.-Naif. 

tri»  vmfiiooi  535. 
Nausigenes,  Archon  S.  18. 
Nausikaa  s=  Ammonis  S.  p.  zviii 

8(|.  S.  82- 
Nausikles  764.  S.  245. 
Nausiiiikos  547.  637.  64l  ff.  665. 

667....  678.  684  f.  687.  691  f. 

696  f.  738.  S.  18.  Zus.  p.xix. 
Vavrat  388. 
MauTunJ  ffvyypa^ii  187. 
KavTMov  78 'I  a.  s.  Demosthenes. 
Nantodikeii  71  f. 
Naxos  540.  5)7.  559.  II 99.  H  628. 

II 631.  II 640.  11710. 
!Neära,  ihr  Preis  99« 
Neapel  613  a. 
NfuiroXif  II  706.  II 710  f. 
Neleus  218.  11708. 
Neliden  658. 
Nemeische  Spiele  300. 
Neokles,  Epiknrs  Vater  562. 
Neokles  s.  Nikokles. 
Nf  optolemos,  Schauspieler  1 70  d. 
NiJpioy  II  750.  S.  6\  f.  S.  68.  - 

Ntoipca  8.  Werfte.  —  Bedeutung 


731.  II 56.  S.  62.  S.  64  ff.  -t«- 
Ulaq  tU  Tfit  y.  235.  S.  22.  S.58f. 
— ap;^ovT«f  iv  reti  *'  S.  51  f.— >i|- 
}io<rCoq  iv  xoJq  v,  S.  56.— Iirtu !>.>]- 
T)f]V  s.  d. 

Htfaqoixot  s.  Schi^häuser. 

Nepos505.  515.  11701. 

Nero  16.  22. 

Nesiarchen  529. 

Nestor  11  723. 

Neu -Karthago  l6. 

Nikander  von  Ilion  695. 

üixactoi  11551. 

Nike,  goldene  Bilder  derselben  220. 
289.  11  58.  II 247.  II 266.  II  282. 
II 285.— von  Lykurg  gemacht  571 
f.  —  eingeschmolzen  591.  770.  II 
2^7.— schlechte  Goldmünzen  dar- 
aus gemacht  S3,  —  im  Hekatom- 
pedos  11243-247. 11249.  -  auf 
der  Hand  der  Athena  s.  d.—  Athe- 
näa  578.  II  162.  Beil.  x,  1-3.  II 
247  f.  -  Schätze  578.  580.  582. 
n  5.  II  68.-Tempel  284.-Kränze 
Urk.x,6-9e.  11245.  II  254. 

Nikeas  statt  Nikias,  Schreiber  II 83. 

—  Etttbykles*  S.,  von  Halimus  II 
150. 

Nikephoros  Choniates  11 679. 

Nikeratos,  S.  des  Nikias  628  f.  H 
19.  S.  246. 

Nikeratos,  Enkel  des  Vorigen  629. 
S.246f. 

Nikeratos,  V.  der  Kleostrate  II 249. 

Niketas  Choniates  II 681. 

Nikias,  Nikeratos*  S.,  Kydantide 
628  f.  II 40.  S.  246.  -  Feldherr 
370.395.1132.  H38.  II  47  f. - 
Frieden  363.  525  f.  5S6,  559. 
567  etc.  II  647...  II  659  etc.  II 
757.  II  760.- Reichthum  56.  95. 

—  Architheoros  nach  Delos  301. 
1194.  1196.  II  319.  11321ff.- 
Weihgeschenke  II 24  7,— Gymna- 
siarchie  6l5. 

Nikias,  Enkel  des  Vorigen  629.  S. 

246. 
Nikias  v.  Pergase  629  c.  S.  246. 
Nikias  der  Lamptrer  S.  246  f. 
Nikias,  Epigenes'  S.,  Kydathenäer 

S.  246. 
Nikippos,  Schiffer  191> 
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Nikobnlofl  96. 

Nikochares,  Theophilon*  S.  II  i47. 

Nikokles   oder   Neokies,    Archon 

psendepon.  74 1  £ 
Nikokles,  Lysikles'  8.  II M7. 
Nikokrates,  Archon  II 1 14.  II 130. 
Nikoinachos,   Archon  741.   S.  19« 

S.  188  f.  S.  226. 
Nikomachus,  Acharner,  Schatzmei- 
ster II 266. 
Nikomachos  der  Schreiber  297. 
Ntkomachos,  Poiyllios*  S.  II  547. 
Nikophemos,  Archon  560.  680  b. 
Nikophemos,   Aristophanes'  Vater 

764. 
Nikostratos  100. 
Nikostratos,  Feldherr  II  757. 
Nisäa  in  Megaris  l4l.  11  708. 
Kisyros  546.  11  628.  11694.  II  712. 
KoVio-^«t  hti)^wpio9  45.  771.— xoLv0ir 

^XX*)vucoir  771.—  ij/üiaiavoV  II 5 1. 

II  2i6. 
Ifofiwvifc  4 15. 
Kouot  lir'  eivipl  324  (f.  —  TiXwyixoi 

454. 
Nomotheten  337  f. 
Nonitts  verb.  S.  152. 
Normalgewichte  II  255.  u.  Normal- 

mafse  Urk.xiz. 
Notion  II  636  £  U  64i.  U  645.  n 

699.  II  712. 
Nnma  774. 
Nummen  27.  46.  106. 
Nymphaon  527.  II  371. 11  658. 
O  statt  Q  II  18.-fiir  OT  11  246.  II 

319.  II  355.  S.  20.  S.22.  S.  25. 

S.  27.  -  O  statt  Ol  II  755. 
*0a/0»|,*0a,  Or^  11  713.- OoÄw, 

""ßo^^iir  S.  384. 
''Oagoc  11741. 
*Gpd  11713. 
'OßiX/a&  S.  106. 
*OßiX/ac,  oßtktTYiQ  apTOf  136  f.  S. 

106. 
'OßfX^C  nnd  oßoX^c  ein  Wort,  Be- 
deutung 137  c.—  ißtXoiy  cßoX/- 

cxQi  Stäbe  772. 
Ober -Italien,  Preis  des  Getreides 

87.  131.- des  Weines  138. 
Obolos,  Yerhältnifs  zur  Drachme, 

Eintheilttng  in  Ghalkns  17.  770. 

—in  welchem  Metall  geprägt.?  i  7. 


34.-Werth  25  f.  29.-ii|niiaiftcher 

26.  106.  37.9.  -  und  oßtXoc  ein 
Wort,  Bedentonir  137  c.  —  Zei« 
chen  des  halben  II 6  —  er  ist  die 
kleinste  Kassenmünze  11  636.  II 
619. 

'OßoXocrraxac  178.  181b. 

Ochsen  in  Altika  6).  —  Prein  SS. 
104  ff.  297.  II  95  f  -  ßouc  rip^, 
^fiw  105  f.— als  Geschenk  nach 
Athen  gesandt  II  10.  —  Uömer 
vergoldet  II 96  f. 

"Ox^oißo-  11  26  i  f. 

Olleion  123.  22K.  298. 

Ökonomie,  vierfach  nach  Aristote- 
les 4 10  ff. 

Ol,  klage  we»en  ansoegrabener 
'  Stämme  60.  ^6s.  —  Strafe  deswe- 
gen 495.  —  Antasten  der  heiligen 
fiäiime  62.  — Ausfuhr  erlaubt  60. 
61  ff.  75.  442.  —  als  Kam pfp reis 
6l.  300  -~  den  Gymnasiarchen 
geliefert  6l  1.—  Abgabe  vom  Er- 
trage 61  a.  61.  416  d.— Preis  l40 
f  649.  -  heilige  (popiat)  4 16.  - 
Zölle  429.  —  vorschufsweiae  in 
Klazamenä  vom  Staate  genom- 
men 767. 

önades  v.  Tenos  II 92.  I1 100. 

Önäer  II  85.  II  89  ff.  II 98.  U  7 14. 

ÖneisII  10.1168. 

önoe  91.  283.  625. 

Onoe  anf  Ikaros  1191. 

ösyme  42  i.  II 660.  II 677.  II 1 1 1. 

Offiziere  168. 

Oto,  olarr^Qf  o{ifri)C  11  713. 

Oiiaten  v.  Lindos  II 638.  n66l.  0 
713  £ 

OUuXv  von  ansässigen  Fremden  II 
261.  8.  Sklaven. 

Out/i^a  fisya  ro  «poc  taTc  iroXacc  S. 
72.  S.  109.—  ouci||Lta  ov  0  o-t$fip«c 
XBirat  S.  73. 

Olxifuarct,  cannabae,  Buden  II 358. 

OUia.  und  av¥outia  unterschieden 

91. 

OlxoQ,  Gesampil vermögen,  unter- 
schieden von  oUta  158.  200. 4/1 
a.  —  iUfi  fjuff-^Jtf'twc  ciMov  471  a. 
472  f.  —  T«XavT<ft?o(,  ^rraXavTSC 
624. 

Oiirexoat  S.  IO6. 
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OIvSy  n  358. 

OtvOUTTR  396 1. 

Oloir,  Demos  II  7 13. 

OicToc,  ij  S.  81. 

Oktadrachmen,  ptoiemaische  39  A. 

Oktcre  S.  120. 

01brloslI7>)l. 

Olbia  t  53  f. 

Olbia,  früher  Astakos  II 673. 

Olißarchen  213.  319. 324.  327. 36l. 

4()9. 
Oliven  60.  l46.  623.  II 359.  Zus. 

p.  IV. 

01ophyxo8ll639.  II714. 
Olympia  280  A.  639.  774.  II  744. 
Olympieien  I1 120.  II 127.  II  136. 
'OXvuiruroy  II  127. 
Olympische  Spiele  300.  II  7. 
Olynthier  121  a.  405.  S.i6  £  543. 

548.  55  i.  732.  735  f.  767.  11 663. 

II  707.  II714.  11725.  II 729.  TL 

732.  II  757. 
Opfer  294  ...644.  661  b.  H  119... 

-  Preis  der  Thiere  105  ff.  II 95. 

-  Atelie  121.-  Tarif  der  Gebüh- 
ren  (UptUwa)  132.  l40.l42.  l47. 
237  b.  II  121.  -  der  Armen  159. 

-  der  Beamten  302.  —  Ansgaben 
227.  232.  2J4.  249-.  295.  298. 
II  95.  —  wovon  bestritten.!*  4l4. 
526.  765.  Zns.  p.  v.  —  Isotelen, 
Fremde  zugelassen  30).  —  wer 
davon  ausgeschlossen  ?  450.  -• 
lirto'XEvcto^al  riav  UpSv  285  d.  — 
xatapf^aaBat  xuv  Upw  303  A.  8. 
^cpjuiaTtxoif. 

•OXvp«  134. 

'il^tta^i  von  Gefällen  158.  452. 

Onetor  627.  S.  191.  S.  209 1  S.  248. 

S.  360. 
Onomarch  II 322. 
*0^*iko}itva  napel  raX^  ap;^a2'c,  «apd 

ToTq  tpiv\^ dpyotq  S.  9. 
*Of&aXfAo/  von  Schiffen  S.  102  £ 

Zns.  p.  X. 
Opiferae  funes  S.  155. 
Opisthodomos,  im  Poliaatempel  (auf 

derBnrg)  21 7  ff.  220.  575  £583. 

1154. 1159. 1165  £U  77  £ 
•Oirwpa  194. 

^O+oy,  o^viow  142  £  157.  l65. 332. 
Orbelos  U  741. 


Orchomenos  in  Böotien  183.  4l0. 

415  £  767. 
Oreos  554  £  735.  767.  II 687. 
^OpytmintL  298. 
^Op^ta,  cpowia  S.  4l2. 
"Opoßoi  146. 
Oropos  111.  321.  431.  445  e.  534. 

543.  II 657.  S.  391. 
Oschophorien  Uli. 
Ostrakismos  325.  517. 
Othorier  Il6l6.  II 695,  U  713. 
'OgvßoXoi  399  b. 
n  und  K  II 701. ~n  and  B  II 701. 

II 715. 
Paches  II 699. 
ndxoi  S.  164  £ 
Pacht  176.  195.  198  ff.  208  £  338. 

415-419.  459.  628.  654.  762. 

776.  785.  II  94  £    s.  «px«W, 

Päoner  126.  II 677. 

Päonien,  Gold  dort  gefanden  7. 

Pärisades  126  b.  131. 

Päsener  II  640.  II  7 15. 

Ilac^OTpißat  610. 

Paktolos,  Goldsand  9- 

TlaxTvec,  JIoxtvyic  H  69 1  f. 

Palämyndos  11  709. 

Paläos,  Archon  in  Delos  II  93-  11 

99  £  11104. 
Paläskepsi8lI7l9. 
Palästren  Athens  228.  276.  337. 

571.  610  £  11116. 
naXiX.XvTOt  i]Xo(  S.  408. 
Palladium  II 260  £  II 268.  n  300. 

11306.  II  308.  II  311. 
Pallasbilder  im  Parthenon  II  269. 
Palma,  palmala  remi  S.  112. 
Pamphilos  der  Agyptier  S.  p.xv.  S. 

1 70.  S.  247.  Zus.  p.  X. 
Pan  6 14. 
Panakton  283. 
Panathenäen,  Namen  11  762.  —  im 

3.  Jahre  jeder  Ol.  gefeiert  224. 

II 6  f.  —  fallen  im  Hekatombäoa 

614  a.  118.  U  45  £  11 123. 11134. 

II 621.—  nach  ihnen  treten  die 

Hellenotamien  ihr  Amt  an  244. 

--als  Periode  für  die  Amtsdauer 

von  Behörden  221.  II 56.  U59. 

Urk.  X,  2.  3.  5.  7.  8.  11  762.  - 

Feier  294.  353  d;  597.  6l5  d; 


LX 


Register  über  alle  drei  Bände. 


604 f.  613.  6l4  A.  616.  U762. 
— Athlotheten  301.  303.  II 6.  II  8 
f.  II  34.  ^  Opfer,  /ipoiretoi  301. 
302  d.  II  9  f.  II  130.  II 134.  - 
Preis  der  Sieger  6I  A.  300.  — 
Theorikon  310.  31 4.- Einkünfte 
fursieSSO.^der  Athenaein  Kranz 
dargebracht  II  260.  II  272  f.  - 
allgemeine  Schätzung  der  Staa- 
ten vorgenommen  II 585  f.  s.  II 
367.  II  748  f.  s.  Stadium. 

Pandien  295. 

Pandioni8  607(lF.  615.  II23. 

Pandrosos  575. 

Pangäos,  sein  Metallreichthnm  7. 

Pantaki...,  Schatzmeister  Ill49. 

Pantikapäon  II 658. 

Panzer  153. 

Papier  153.  Zus.  p.iv. 

Papiergeld  768.  771. 

Pappel,  weifse  427  f. 

Papyrus  153.  Zus.  p.v. 

Ilapc/,  Gebrauch  S.  229  f. 

Parabase  607. 

IlapaßXvfiüiaTce  S.  159. 

JlapäßoXov  477. 

rriv  0iciuodi)xif)y  S.  71.  S.  405. 

Jlapa.iuy}ia  ^vkivov  Ti]c  Tpi^Xv<^ou 
Tij;  l^au0-ib)C  S.  70  f.  S.  4 10. 

üaca^ouvai,  avo^ouvc»  S.  3.  S.  49*— * 
napa^owai  ^  ^ovvai  S.  6. 

liafayvy^a^tiv  442  c. 

Tlapaytayiöv  442. 

Tlapaypa^^  463.  481  f.  486.  488. 

IIcepaitTc^sc  ifyspovf c  S.  406  f. 

Parakntabole  (sacramentum)  461  f. 
464  f.  475.  478  ff.  485. 

napaHajucxaci^  MS  b. 

napaXaßifir,  dnokaßtZv  S.  3  ff.  S. 
16.  S.  199.— irapiXaßopiiir  zuwei- 
len ansgelassen  S.  4.  —  zuweilen 
=  XaßiXv  S.  6. 

Paralia  s.  Paralos. 

Paraliten  339.  365.  382. 

Paralos  236.  339  ff.  365.  707  A. 
710  f.  S.77f.  S.  I6:^f.  -  auch 
Paralia  genannt  S.  78.  S.  90. 

TUtpavifivv  yftüt^  467.  499  f.  503. 
736.  753. 

TlapaMptaßtiaq  ypou^i^  461.  504. 

üapappufia  ü  334.  S.  159  £ 


Parasiten  der  Prytanen  256. 
TlapiaractQ  335.  461.  465  ££.   474. 

476.  479- 
IIapa<7TaTat,  ol  S.  112.  5.  126  £  & 

207.  S.  562. 
IlapaTtSivai  S  203.  S.  282. 
Tlapt^poi  der  liellenotamieD  246.— 

der  Luthynen  266.  268  ff.  271. 

S.  466.^  der  ArchonteB  271. 
napeir(^f|uoc  445. 
Parion  Sai. 

napvoirv},  IXapwTi}?  320  d. 
Paros  150.  3uO.  359.  S99.  542.  763. 

II 85.  II 89  f.  II 98.  11 628.  II 631. 

II 640.  II  715. 
Parparäer  II 662.  II7l5fr. 
Parthenon  217.  220.  284.  576  f.  H 

6S.  1170.  11146.  11  151.    s.  cha!. 

kidische  Becher,  methymnäiscke 

Sybene. 
Partiarii  643  a. 
Pasargadä,  Schatz  12. 
Pasion  der  Wechsler  95.  1 77  f.  199 

f.  627  f.  6.\5.  640. 666.  694.  764. 
Pasiphon  Phrearihios  II  19. 
Pafsweseo  2*U. 
Udrautoij  Tldxaixof  S.  105. 
ndrftot  Bvo-iai  296. 
TlurptuntKa  in  Byzanz  776. 
PaUoklees,  Delier  II 92. 
Patroklees,  Episthenes'  S.,  Delier 

II 104. 
Patrokleides,  Yolksbeschliils  265  au 

269  f.  455. 
Patrokles  von  Phlya  736. 
Pausanias'  Angaben  erörtert  360. 

515  a.  574.  660  a.  11675. 
Pausanias,   des  Pleistoanax  Sohn 

541. 
Pausanias  von  Agryle  S.  209. 
Pech  67.  76.  168. 
Pechfackeln  6f2L 
Pedasa  II  720. 
Pedier  11 663. 
Pegadia  11 6.94. 
Pegasa  II  720. 
Utitr^ara.  S.  162. 
Pelasger  auf  Skyros  558. 
Pelasgikoa  494. 
Pellene213£ 
Peloponnes  57.  67.  100.  556,  636. 

771.  U  67  f.  1175. 
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Peloponncsischer  Krieg ,  Ausgaben 

desselben  400. 
Pehasten  .i72. 

Peneslen  9.9  A.  365.  556.  6\A. 
Pentflkosiomediinnen  220. 2l3. 367. 

370.  644  ff.  650.  654....  784  a. 

II  54. 
TitvrafAvovv  ifinofinov  II 36 1.  II 365. 
Pentekontaiilrun  38. 
Pentekontarch  S.  1 20  f. 
Pentekonioren  370  f.  dS5  f.  388.  S. 

73  f.  S.  1 20. 
n«vT*jxoffTap;^oc  427  a. 
Tl^vrr^KoaT^^  425  -431.  —  tou  p-irov 

42o.  11352. 
Pentekostolitgen  426.  432.  453.  II 

352.  II  J55. 
IIivTif]xooTo>.^y(ct  453. 
Peotelischer  Marmor  64. 
Penleren  375.  388.  S.  75  £  S.  112. 

S.  115.  S.  120.  S.  133.  S.  198. 
Penteteris  224. 
Jftvt<apvyoQ  S.  4l2. 
Peparethos  67.  547.  II  664.  II  719. 
Peräa  II  700. 

Perdikkas  77.  II  749  f.  U  756... 
Perge  s.  Artemis. 
Periander  723.  726.  S.  63.  S.  178. 

S.  184.  S.190.  S.248. 
Jläpi^^vaog  II  l67. 
JUpixti^akatay  Preis  154. 
Perikles,  Interdict  gegen  Megara  77. 

—  Krieg  gegen  Samos  399  f.  406. 
763.  11  22.  -  gegen  Polidäa  400. 
405.  585.  -  gegen  Euböa  525. 
558.  ~  seine  Thäligkeit  im  pelo- 
ponnes.  Krieg  275.  369  f.  586  L 
775.  —  Darlegung  der  Hülfsmiitel 
Athens  363. 592  f.— zu  einer  Geld- 
strafe verurtheilt  506.—  seine  Ver- 
wendung der  Staatsschätze  12. 
242.  274  f.  304.  524.-  begünsligt 
den  Gewerbfleifs  64.  524.-  Bau- 
ten 12.  84  c.  282.  285.  289.  400. 

—  fuhrt  den  Richter-  240.  328  f. 
Truppensold377.399.40l.Theo- 
rikon  ein  304.  307.  3l6.  -  hat 
wohl  keinen  Theil  an  der  Ein- 
führung des  Ettklesiastensoldes 
320.— schwächt  den  Areopag  329. 
524.  -  Pläne  auf  Sicilien  402  a. 
^  Kasse  der  Bundesgenossen  auf 


seinen  Betrieb  nach  Athen  über- 
tragen 523  f.  vergl.  583  f.— Tribu- 
te, Stellung  derselben  305. 524  ff. 
5i6.  II 626.  —  Kleruchen  ansge- 
sandt  5S8  f.— Freund  des  Phidias 
274.  —  hochadeliger  Sinn  65.  — 
Frau6)t. 

Periklcs  v.  Cholargos  der  jüngere  II 
10  ff. 

nepiv«(ü  38.9.  S.  121  ff.  S.  272  f. 

Perinlhos  543.  743  f.  II 719.  U  739. 

UtptcxtXit:  II 275  L 

IlapfOKeXiV  II  276. 

Perkote  II  640.  II  649.  U  715.  n 
719.11723. 

Perperena,Perperes,Perperos  II 7 1 6. 

Persephone  495. 

Persepolis,  Schatz  12. 

Perser  375  f.  394.  398.  5 75. -Ver- 
fahren in  Feindes  Land  394.  — 
Seemacht  375  f.  398.  S.  124. — 
Säbel  I1 167  f. 

nipo-fxai;  Wallnüsse  II 359  f. 

Persis,  Schätze  12. 

Persisches  Reich,  ungeheure  Sum- 
men todt  dort  niedergelegt  9  f.— 
Beute  bereichert  die  Hellenen  1 1. 
630.  I1 167  f.  II 254.  -  Geld  und 
Kostbarkeiten  die  -der  König  im 
Felde  mitführt  1 1.- Luxus  II 359. 

—  er  zahlt  den  hellenischen  Söld- 
nern Subsidicn  1 1  f.  — unterstützt 
Athen  282.  762.-  Goldstater  35. 

—  Schätze  durch  Alexander  d.  Gr. 
geöffnet  42.  —  Kata<(ter  662.  — 
Grundsteuer  der  loner  II 662  f. 

Persönliche  Steuern  407.  4l3. 

llhaXa  15).  s.  Blätter. 

Pfand  101. 103. 1 76. 1 78ff.  200.  496 
A.  498  A.  602. 664. 666. 726. 766  f. 

Pferde  in  Attika  63  f.  103  f.  353  f. 
630.  639. 

Pfund,  römisches,  Verhältnifs  zum 
ägyptischen  Talent  9.  18.  28  f.—' 
zum  Längenfufs  20  f.— zum  atti- 
schen Talent  21  f.  28.— zu  Rech- 
nungsdrachmen  29.  —  zum  Denar 
22.  —  reducirt  27. 

Phäax,  Trierarch  S.  188.  S.  191.  S. 
252.  S.  360. 

Phänippos  90.  Il4.  l42.  626,  630. 
6S5. 
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Phanippos,  Schreibar  IT  748.  II 763 1 
Phalanthos  aus  Alopeke,  Helleno- 

tamias  I1 1 7. 
Phaleas  von  Ghalkedon  65. 
Phalerae  II  262. 
Phaleriscber  Hafen  8  ).  S.  64. 
Phnlerische  Mauer  282. 
Phaleros  gehört  znr  Aiantls  S.  37f. 
Pharbelo8lI612f.  11647.  11695.  11 

741. 
Phamabazos  II 589. 
Phaseiis  II 630.  11  705. 
Phaseliten  71.  193.  197  c  530  A. 

I174I. 
Phasis  79.  82.  120.  200.  454.  468 

....  479.  481  ff.  486 ff.  490.  500. 

S.  230.  Zus.  p.  XX. 
Phavorin.  ^loss.  erl.  S.  153. 
^iptcv  ioTiaTopa  6l6  f. 
Phereklides  v.  Piräeus  II  33. 
Pheiekydes  besprochen  11 137. 
Phialen  auf  der  Burg  59S.  U  197. 

u.  Urk.  X. 
Phidias  der  Bildhauer  274.  11  247  f. 

II  253.  II  275. 
Phidon  3 1  a.  772. 
Phiiemonides  56. 
Philinos  711.  S.  24.  S.  252. 
Philipp  von  Makedonien  8.  12.  32. 

77.  100  f.  336  f.  553.  675.  742  ff. 

779  A.  11746.  S.67.  S.189£ 
Philipp!  8. 
Philippides,  S.  des  Philomelos  II 48. 

S.  176.  S.  252. 
Philippos,  Philesias'  S.,  Probalisier 

II 222.  U  226. 
Philippos  V.  Theangela  11733. 
Philistides,  Tyrann  in  Oreos  735. 
Philistos  357. 
PhUochoros  49  ff.  64.  278.  31)  f. 

340a.  344  f.  367 f.  575.  592.  638. 

681  736.  742  ff. 
Philokles,  Archon  257  b.  S.561. 
Pbilükles,  Schatzmeister  11313. 
Philokrates  501. 

Philokrates,  Schatzmeister  II  240. 
Philomelus  von  Marathon  II 34.  II 

48.  S.  360. 
PhilomehiB  von  Paania  und  andere 

dieses  Namens  II 48.  S.  24  £  S. 

176.  S.  191.  S.  253.  S.  360. 
Philon282.  S.7lf: 


Philon,  Kydathenaer,  Athlothrt  TI 

6. 

Philoneos,  Idomenens'  S.,  von  Ke> 
phisia,  Schatzmeister  II  151.  11 
344. 

Philonides  S.  248.  S.  360. 

Philosophen  halten  Sklaven  55. 

Philostratos,  Dionysios'S.  S.  39t. 

Philotades  v.  Dekeiea  II  24  t. 

Philotades  v.  Pallene  11505. 

Philoxenos  der  Dithyrambiker  68. 

Philoxeni  Gloss.  verb.  S.  152. 

Phönike  15.  150. 

Phöniker  anf  Thasos  8.  421. 

^QiviMoßakavoi,  Datteln  II  360. 

Phokäer  86.  II  642.  II  742. 

^taKaixov  ^pvcriov  35  a.  II  312. 

^taxaiQ  35  f. 

Phokiades  v.  Oion,  erster  Schatz- 
meister der  Athene  11 189. 

Phokier  berauben  den  delphischen 
Tempel  12.  774.  77.9  A.  f.  - 
Silbergeld  9 1  a.  —  bei  ihnen  ein 
verminderter  äginaisrber  Münz- 
fufs  im  Gebrauch  99.-' sollen  das 
Halten  der  Sklaven  früher  ver- 
boten haben  164. 

Phükion  13.  9i.  732.  734  f.  S.  189 
ff.  S.  243.  S  254.  S.  442. 

Phokis,  Reiterei  36l.-ni^(;;II  718L 

Phormion  193.  199.  666.  717. 

Phormion,  Feldherr  515.  Zus.  p.v. 

Phormion,  Aristions  S.,  Kydathe- 
naer, Schreiber  II 31.  II 150. 

4»opfio&'  It6.  l4l. 

^tapS»  Xifjifi¥  453  f. 

*opoi  1.99  a.  -  Tribut  409.  (s.  d.) 
520  f.— statt  (TvWagfC  433  A.  551. 
II  659  f.  s.  iroXic 

♦«'c,n,  *$S  317. 

Photius  erklärt  und  verbessert  (ft. 
V.  (TTttTifp)  1 8  A.  70  c.  118  a.  270 
e.  281  i.  307  a.  308  e.  317b.  3i9 
b.  340a.  427  a.  645  c.  692a.  770 
A.  II  658.  S.  79.  S.  120.  S.  l44. 
S.  155.  Zus.  p.v.  — Quelle  569  d. 
"  ungereimt  183  d. 

^pdy^a  S.  161. 

Phrasikleides»  AYchon  S.  18. 

Phrasitelides  von  Ikaria,  HeUeno- 
tamias  II 5. 

PhraUien  358.  373.  694.  697. 
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Phraraichen  S.i\. 

Phrygien  ^oldreich  9.— feine  Wolle 

67.— Töpt;^oc  l45.— Giänxe  uach 

Mysien  li  ö7.9. 
Phrynichus  502. 
Phrynichos,  Archoii  11317. 
Phryniskos,  Thessaier  11  257. 
*^«ip  S.  i  56. 
^!civoitapof  195. 
*3oi^fC  H  7«  £  11  76. 
4uyil.  Kxil  517.  11 105  f.  Zu«,  p.xx. 
^vXaxv]  S.  46 1  f.  —  Tui;  rpiijpwy  S. 

460  f 
^vkau^  Tqc  x^^'pBC  239.  398.  S.  81. 

&  211.   S.  462.    8.  467  f.    Zus. 

p.  XIX. 

PhvIarcheQ  354.  376.  658  a.  11129. 

Phylarchie  594.  651  d. 

Phviarchits  636. 

4>uXag  534  A. 

Phyle  2S3.  348  f. 

4^v\iT(xa  ^irirva  s.  Hestiasis. 

^uo'YjTov  =  ^variTYipiov  11  262  f. 

Physka,  Physkai,  Physkos  11 686. 

Physkos  in  Karlen  11  745. 

Pigres  V.  Syangela  II  533  f.  II 734  f. 
—  andere  dieRes  Namens  11 734  f. 

nivax!all53.  II  144.11257. 

rtcVa^,  irivaxcVxoc,  ircvoxioir,  Teller 
11144. 

Pindar  150  b.  349.  11 IS2.  -  Schol. 
verb.  150  b.  S.  l49. 

Piräeus,  günstige  Lage  67.  —  Loca- 
litälen  8  \  ff.  95.  2S2.  308.  350. 
364  a.  4 19.  S.  6  't  ff.  Zus.  p.  ix.  — 
Themislokles'  28 1  f.  Hippodamos' 
Bau  92.  281.— Deinostlienes*Ban 
288.  -  Behörden  70.  1 1 7.  248. 
285. 11  366.  Z.  p.  V.-  Zölle  425. 
4  J2  e.  f.  4  i4.  -  riXti  408  b.  -  Be- 
sitzungen  4l4,  die  der  Gau  rer- 
pachlel  4l6.  4l8  f.  —  Sphodrias' 
Anschlag  637.— Tempel  des  Zeus 
Soter  n  1  50.  -  Dionysien  II  12. 
-Spiele  des  Poseidon  299.— 70Z 

Ptsander,  Archon  U  150. 

Pisislraliden  361.  444. 

PisisUatos  163.  342  £  443.  51 7. 
540.630.11127. 

Pissnthnes  II  699. 

Pistoxenos,  Delier  II 92. 

PitaiiaU637.  U721. 


Pithos,  Demos  II 303. 

Pilres  11  734. 

nXaiVtaS.  110. 

Plarasa  II  721. 

Plalää  360. 362.  S69.  391.  395. 66O, 
11.168.11*758. 

Plaläer  253.  .J59  f£  366.  528.  557. 
559.116^6.11657.11710. 

Piatos  Begründung  des  Grundsatzes 
der  Theilnng  der  Arbeil  3.  —  Hip- 
parch  unächt  43.—  Briefe  l47c. 
162  d.— der  erste  Alkibiades  an- 
gezweifelt 633.  —  Reise  nach  A- 
gypten  61  A.—  seine  Bücher  yon 
Hermodoros  verbreitet  69.  —  ans 
der  Gefangenschaft  befreit  100.— 
0\|>ov  l42.— Epobelie  184.— Lieb- 
haber spartanischer  Sitten  304. 
—  wohl  in  Agina  geboren  562.— 
Klftsseneintheilnns  in  seinemStaa- 
te  645.  652.  — aniTere  Anordnun- 
gen 663.  771.  775.  790.-erläu. 
lert  68  c.  166  d.  II  132.  11764. 
Zus;  p.  IV.  —  Scholiast  erörtert 
271  b.d. 

Platon,  Anakäer  S.  21.  S.  248.  Zus. 
p.xf. 

Pleiaden  S.  173. 

Pleistonax,  Spartanerkönig  274. 

nXexT<2  cxivij  S.  105. 

nX>,p«pa  385  £  713  f£  719  f.  727. 
730.  748.  S.  119£S.  194L 

Plethron  89.  113.  639. 

Pleuron  11721. 

PliniusMl.N.  774. 11669. 11703.  II 
705 1 11  7 10.  II  737  ff.  S.  p.xvuL 

nXivS/ttS.  110. 

nXoZa  vm^ptTfxa  S.  75. 

Plotheia,  Demos  295.  296  A.  420. 

nXou^apioc  (Plnmarius)  55  d. 

*Ev  nXify  »Iq  «Xouv  S.  37  £ 

Piutarch  beurtheilt  294.  —  Schrift 
von  der  Erziehung  unacht  98  d. 
—erläutert  1 15.  135  d.  224  a.  325. 
525  \.  526  b.  536.  569  £  5721 
601a.  643  a.  734  a.  766  c.  11314 
f.  II 363  £  II  626.  II 630.  S.  71. 
S.140.  S,259'  Zus  p.iijf— Les- 
art verändert  159  h.  571  d.  645  0. 
S.  189. 

Piutarch  von  Eretria  7 10  i  734. 
778  A* 
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Plntos,  S  der  Irene  II 131. 

Po  goIdftihreDci  15. 

IIo^i]p*]c  j^niv  U  245. 

noVlli>i4.S.l43  S.  153  f.  S.  158. 

Pöeessa  auf  Keos  II 354. 

noixiXn^c  ^5  d. 

Polemarchos  56.  197.  696. 

Polemarch  291-  697. 

Polemon  der  Perieget  278  f.  592. 

Polemon,  Archon  U  SiS. 

Poleten  209-  228.  251.  278.  287. 

421.  428.  446  {:  450.  507.  S.57. 

S.  213.  S.  542  f. 
Poletenon209  447A. 
Poliarchos  ^  Archeptolis  S.  239* 
Polichna  II  663. 1172t. 
IloXtc  artuttog  II 6I  If.— «oXccc  avral 

^opo9  va^dutvai  II  6 13  ff.  11  624. 

— w,  ctc  el  l^iSreu  ivkypeu^av  ^pöf 

4t»&puvll6l5f.  11624. 
IloXic  ==  Landschaft  II 710. 
Polizei  83.  227.  290-293. 
Polli8ll5. 
PoUnx  erläutert  29.  38  f  135.  l47b. 

210  g.  214.  216.  239   242.  254. 

259.  262.  267  c.  268.  271b.  279 

h.  285  a.  303  d.  330.  434  A.  447- 

450b.  462.  464.  470f.  473f.  483. 

648  f.  653.  664  b.  689  c.  704  f. 

709  A.  740  b.  769  b.c.  774  b.  II 

255.  S.  106.  S.  152.  S.  169. 
Polos  170. 
Puiyänos  II 9^. 
Polyaratos  v.  Gholargos  II13. 11 16. 

s.  249. 

Polybios  widerlegt  6^6,,,  II 681. 
Polyeuktos,  Kallikrates' S.  S.  2l2f. 
Polyippe,  Mcleteons  T.  U  250. 
Polyklcs,  Archon  psendepon.  74 1  (f. 
Polykrates  v.  Samos  32.  169-  291. 

H  258. 
Polymedes,  Kephisions  S.,  v.  Atene, 

Schreiber  II  150. 
Polystralos  534. 

Polystratos,  Schatzmeister  II 302. 
Polyxenides  v.  Achamä  II 150. 
Polyzelos  v.  Ephesos  695. 
Poiyzelos,  Archon  11307.  S.  18. 
Pompeion  123. 
Pontos  126  b.  373.  II  658.  II 667. 

Zns.  p.  y.  .—  für  bosporanisches 

Reich  126  b.  s.  schwarzes  Meer. 


Pordoselone,  Poroselene  II  734. 
nopiroir  336.  II 754. 
Uopivrai  225. 
Portitorcs  432. 

Poseideon  II  12.  I1 122  II  MS. 
Poseidion  II  752.  U  758  ff. 
Poseidon  299  U  236  £  U  721. 
Poseidonia  II 12. 
Poseidonion  II  757  f. 
Posidion,  Posin  II 694  f. 
Potainier  berüchtigt  S.  242. 
Potidäa  100.  289-  370.  37S.  4(K). 

405.  409.  4 13  a.  543.  546.  54s£ 

553.  558.  585.  651.  662.  691. 

735.  U  722.  II  752.  II  756  f.  II 

760. 
Potin,  Potindrachme  29- 
IIoTCMn),  Ilitirawi  S.  289.  Zus.  p.  xiL 
Prägescliatz  23  ff. 
Prätorianer  S9  !• 
Prätorisches  Albam  468. 
TlpoMToptq  2l0f.  2l4.  495.  509  f. 
Pratinas  307. 

npatriiv  SS  •^C'irpaTTSiy  11  SO.  II  84. 
Praxibuios,  Archon  11310. 
Presbias,  Semios*S.,  von  Phegaa, 

Schreiber  U  150. 
HpidfjLtvoi  von  Zöllen  452. 
Prianeos  v.  Syros  II 100.  II 109  f. 
Priene  542.  11  722. 
Priester  99.  237  b.  264.  303A.56L 

644.  11121. 
Priesterinnen  264.  II 121. 
Prisen  748.  763.  S.  195. 

lIpiffTl)(  165  f. 

Privatleute  sammeln  wider  das  Ge- 
setz Schätze  edlen  Metalls  44. 

Privatrecht  durch  Solon  genauer  be- 
stimmt 176. 

Privilrgia  324  ff. 

npoßeXat  S.461. 

npoßoX.}492A.  733  b. 

llpoßoXiov  S.  461. 

Prodikos  I6O.  172. 

Upolo<riag  ypa^^  504  ff.  517.  519- 

Dpos^pia  309  A.  336.  494.  515. 

npoEt((|>opa  4l0.  595. 597. 621. 683. 
690  f.  701.  767. 

XlposfjißoXcty  irpos|uißoX.iof,  «pes^ße« 
X/c  S.  101.  Zus.  p.  IX. 

npoxaraßoXij  459« 

Prokonnesos  543.  II 722. 
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Prometheen  604.  Sii,  6i5. 

Upofitxiautiio»  11321. 

Prometreten  70.  338. 

Pronapes  657. 

Proncion  21 7.  577.  II  1.95... 

Propes  S.  154. 

üp^iro^icS.  153  f. 

Propyläen  2^5  277.  283  285.  400 
d  581.  585  II  337.  -  Daner  ih- 
r«s  Baue«,  Kosten  woher  bestrit- 
ten.^ II 338  f.  II  591.  U  55^4  f. 

Prorens  386, 

Hpocivi  1126). 

XIpecxaTftßaXXtiy  S.  30. 

Tlfo^KurdßXTfiua  459  ff> 

Pfospftlta9t   625. 

npoc«apaxfiTac  S-  295. 

npe<rrc^TY]C  446.  518.  698. 

lipocrmii^a  456.  480.  490  f.  502. 
512.  8.212. 

Prolagoras  v.  Abdera  1 71. 

Protogenes,  Maler  340  a.  S  p-  xviii 
f  S.  79. 

npoTovo;  S- 147.  S  157. 

npwrai  rpltipuq  S-  80. 

Proviant,  Schiffe  370  f  -  von  Die- 
nern getraoen  377.  -^95.  —  Sorge 
des  Feidherrn  394  ff 

Proxenoi  73.  197.  SA6,  632.  634. 
665  697- 

Proxenos^Aphidnäer,  Hellenotamias 
1112.  11  15   1117  ff.  1125.  S  230. 

Prozesse  72   196.  239-  269  A. 

Pnisias  II  698. 

Üpu^vi^o-ca  S.  162. 

Prylancien  107  240.  334.461-477. 
47.9.  485.  487  f.  531.1172. 

Prytaneion,  Speisung  im  240.  347. 
477.- Bildsäule  11  Ul. 

Prylanen  2J7.  240.  255  f.  2.59  f. 
262.  274.  33  i.  .547.  358  b.  4.94. 
583.  11.53.  1164.  11367.  S.  l7l. 
s.  l»iffTaToi.— Schreiber  254-261. 

,  II  2  i\  11  764.— wpwai^ff  statt  «pu- 
ravuQ  II  53. 

Prytanieen,  Zahlung  nach  ihnen  1 98. 
341  ff.  .i52  f.  4 18.  455.  580.  - 
Geschäfte  262.  327.  51 6.  580.- 
von  den  Stammen  erloost  255. 
742.  743  a.  -  ihre  Dauer  11  18  f. 
—  stimmen  in  späterer  Zeit  mit 
den  Monaten  iiberein  34 1  d.  345. 


—  Schreiber  254. . .—  Frist  bis  zur 
9tenr  Schuldnern  gelassen  455... 
507a.  508.  511.  11  646.-  Can«n 
zur  Beurtheilung  der  ersten  II  760. 

Psanimetich  127. 
YwxToV^io^töf  11361. 
Y«o5fyypa^>jc  ypa^ij  46l  a.  466. 511. 

512  a.  S.  537  ff. 
Ytw^dJtXijTsf oc>pa<|)i]  '»66. 502. 512a. 
IfivUfxaptvpiov  >tx»i  491.  49s  b. 
"Vtkol  8.  Leichtbewaffnete. 
Psyra  II  659. 
flTEXaao-tjLtoi'  II  723. 
Pteleon  II  722  f.  II  728.  II 746. 
n-rspyra  S.  110. 
Plolemäer,  ihr  Aufwand  13  f.  100. 

—  sangen  ihre  Länder  gänzlich 
aus  15.~Fufs  in  ihren  Gold-  u. 
Silbermünzen  28.  46.  134.— Ge- 
treidepreise 134. 

Ptolemäos  Geogr.  II  700. 
Ptolemäos  Auletes  l4. 
Ptolemäos  Euergetes  15. 
Ptolemäos  Philadelphos  13  ff.  40  f. 
Ptolemäos  Philopalor  165.  396.  S. 

116.   S.  120.  S.  122.  S.  135,  S. 

137. 
Ptolemäos  Soter  4l.  571. 
Ptolemais,  Schiff  34o  f.  S.  79. 
Ptulemais,  Phyle  II  356. 
Ftu;^*!,  irru;^/c  S.  102. 
Purpur  i48. 
Pyanepsion  vor  dem  Mämakterion 

II  11.  1182.  11123. 
Pydna  546.  553.  II  670. 
Pylä403.  680  b.  1181. 
PylosIllO.  1175.  116*9. 
Pyrandros,  mythisch  237  f« 
nupixßoXa  ^ify  b. 

nup^i^s?  11 360. 

Pyriiampes  183. 
PyrrhäthoslI99f.  ni04f. 
Pyrrhichisten  600.  6o4  £  6 15. 
Pystira,  Pystiros  11  701.  II  715. 
Pythes,  Pythios,  Herr  v.  Kelänä  9. 
Pythion  in  Athen  II  764. 
IIuSioc,  BuVto^  II  715. 
Pythische  Spiele  300. 
Pylhodelos,  Archon  II  317.  S.  19. 

S.  191.  S.  225.  S.  439. 
Pythodoros  v.  Hnlä,  Schatzmeister 

1131.U150. 11186.  U190f. 

£ 
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Pythodorofl,  Archon  TT  t  \9. 
PythodotOK,  Archon  S.  19. 
PythogeneK  II  108  —  Haupt  der  de- 

tischen  Amphiktyonen  11 1 10. 
Pylhokles  schlügt  dem  Staate  das 

Bleimonopol  vor  A6.  74. 
Pythokles,  Trierarch   S.  1^8  f.  S, 

250.  S.  563  f. 
Python  240. 
Python,  Delier  II  9i. 
Hv^ac,  BuCa«  11715. 
Quacksalber  i49.  776. 
Quadrantal  1  )0. 
Qaintilian  J.  O.  erl.  770  a. 
Baaen  s.  ÜBpatat 
Back  S.  152.  s.  ayuolva. 
Bath,  Lohn  I6i-1b9.  215.  327.  - 

-bekränzt  547.351;  718.  S.  171. 

—  ctvTOKf«aTwp  II  5  i.  —  Herold  S. 
171.— Schalzmeister  232.  235.— 
Schreiber  248  e.  254...  338.  H  3. 
II  545.  II  76  i  f.  Zus.  p.zx.  — viro- 
)rpafA|uaTiJc  260.  338.  —  avTt^^po- 
^iuc  261  ff.  338  —  der  600,  500, 
300  U  356.-  0|ifer  232.  296.- 
Sitzungstage  327.  S.  171.  —  Eid 
457.— Kechenschflft  -264.- Form 
der  Beschlüsse  vor  Euklid  II  50. 

—  Umfang  »einer  Yerwaltongs- 
thätigkeit  207  ff.  -  bei  Tributen 
8.  d.— hat  die  Verwaltung  der  Fi> 
nanzen  203.  207  f£  213.  215  f. 
820.  262.  3)8.  691.  11  53  f.-der 
Gefalle  208  210.  3  IS.  428.  450. 
460.  —  bcstiinmt  den  Pms  für 
Dichter  208.  3  iS.—  Aufsicht  über 
die  Keilerei  208.  352. 354.- prüft 
die  a^warauc  208. 339  — Gerichts- 
harkeit  255.  S.  63.  S.  210.- Auf- 
sicht über  offen  I  liebes  Schulden- 
"wesen  S.  63.  S.  5  l4.— Straf maafs 
(tÄXoc)  501  f.  S.64.  S.  229.  S.536 
f.  S.  SS9.  —  bestraft  ungeberdige 
Bedner  495.  —  ernennt  die  Logi- 
sten  durchs  Loos  267.— man  kann 
nicht  2  Jahre  hintereinander  Mit- 
glied Hesseiben  sein  II  76>3. 

Bathhaus  2 15.  327.  455.  460.  494. 

nil5.  S.57. 
Bebhuhn  l43. 

Bechenschaft  s.  Verantwortlichkeit 
Bechentisch  17  a. 


Beehnnngswesen  259.  265  ff.  26S  f. 

Beden,  für  Geld  verfafst  172. 

Bedner  275. —  Lohn  {^ic^oq  cvmi- 
yopiMi)  330.  336.  —  gestraft  we- 
gen Betragens  495. 

Beisegeld  ^iG  f.  384.  II  754. 

Beiteret,  athenische  64.  l68.  208. 
215  f.  245.  248.  293  A.  300.  ^2. 
351-355.  358f.  36l.  36lf.  367 f. 
371  f.  377.  381.  398. 580. 619.  II 
5.  II  lOf.  I1 17.  II  20.  n  47.-kili- 
kische  10.— böotische,  lokrisrhe, 
phokische,  thessalonische  36i. 

Bepressalien  194  f.  762. 

Bequisitionen  ^9^ 

Betinacula  S.  162. 

Bhaninus  283. 

Bheginer  100. 

*P»jvaro<,  *Pvivaiivc  O  464, 

Bheneia  301.  1193.  H97.  II  629  t 
11652.  n659f.U  724. 

Bhinnos  der  Dichter  68. 

•Pi'ftf  S.  136. 

Bhodos,  von  Erdbeben  verwüstet, 
wird  leiclilich  nnterstälzt  1 3. 1 6.i. 
3!^6.  —  das  schwere  Geld  halbtrt 
28  c.— Deigma  84  e.— Vertrag  mit 
Demetrios  Poliorketes  1 0 1  —Han- 
del 1 1 1.— unterstützt  Sinope  13.^. 

—  Gesetze  über  Seezinaen  1 86  f. 
-Sold  für  das  Volk  319.-Schlen. 
derer  371.  —  Trterarchie  4lO.  — 
Hafenzoll  430.  432. -Werfte  S. 
67.—  Krieg  mit  Byzanz  442.  774. 

—  verfolgt  die  Seeräuber  S.  458. 

—  Bundesgenossen  Athens  542. 
546.— fallt  von  Athen  ab  552.554. 
II  5^46.  H634.-Tribut 545.  II 6 13 
£  II  724.— Lindos,  lalysos,  Kami- 
ros  in  enger  Verbindung  545.  — 
mit  Epaminondas  in  Verbindang 
552. 

]P(Mn{H  361.  0  365. 

*Pvjuioc,  Unterabtheilang  II  l4l.  II 
243. 

•PwJag,  •Puyjftxoc  H  555.  II 672. 

Bichter,  Sold  163.  169.  226.  235. 
237.  239f.  304.  311  ff.  "4.  319. 
323c.  327-335.  342.  46l.  476  t 
641  784.  S.  210 1  S.  468.-nicht 
rechenscliaftapfliohtig  264.— Zahl 
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270.  275.  3i4.  -  Sub,  avfifi^Xov 

Rindv]ftli,cle8senPm8inAttika104. 
~  in  andern  Ländern  105  ff. 

Ringe  152. 

Ritler  in  Athen  10).  353  ff.  361. 
367.  370.  i04  b.  645  ff.  650.  654 
...  781. 

Römer,  ihre  Wellherrschaft  fährt 
den  Reich thnm  des  Oriente  nach 
Italien  15.->ihr  Bergbau  in  Spa- 
nien 1 6.  «->  lernen  von  den  Helle- 
nen den  Zusammenhang  des  Lan- 
gen- und  Körperniafses  mit  dem 
Gewicht  20.—  bestimmen  daxVer- 
hältnifs  des  Goldes  znm  Silber 
43—  des  Silbers  znm  Kupfer  hS, 
—Feldbau  bei  ihnen  geehrt  59.^ 
Silbergeld  i  i^i  f.  —  Kleidang  der 
Pratorianer  393.— belästigen  die 
Länder  sehr  durch  ihre  Heere  394. 
—Abgaben  in  unterworfenen  Län- 
dern 443.— heben  das  Zollwesen 
in  Italien  auf  45^.—  KriegsschifTe 
S.  115f.  S.  119  f. 

Rötbel  82.  11  354.  Zus.  p.  vii; 

Ruder  15^.  350.  386.  S.  54.  S.6l. 
S.  65.  S.  107.  S.  1 12  ff- Kiemen 
(rpoiruTyfp)  155.  s.  Tappop. 

Ruderbänke  S.  103  f. 

Ruderer  365.  367.  370  f.  375.  385. 
387-391.  396.- Reihen  S.  1l4  fF. 

Ruderhölzer  (M.oirtrc)  77. 154.  S.  1 14. 

Rnderlönhcr  404. 

Rückfracht  79  ff.  82.  120. 

Rumpf  der  Trieren,  Preis  156  f.  — 
stellt  der  Trierarch  nicht  156. 
7Hf  717.  7l9f.-aufdenWerf- 
ten  S.  100.  —  die  dcKfiuata  blei- 

■ 

ben  häufig  daran  S.  1U6. 
t.  nnd  5  in  In^tchriften  II  556.  II 
'  589  f.  II  597.-  ?^  =  2  Staler  II 

45.  11 237.  -  oro-  vor  t  II  '126.  II 

451. 
Sabäer  42  b. 

Sacramentnm  s.  ITapajcaTaßoXi]. 

Säbel,  barbarische  Waffe,  als  Eh- 
rengeschenk I1 167.  —  Säbel  des 
MardoniuB  II  l68. 

Sänger  602. 

Sox^vt^^'i^tti  56  A. 


Salaminische  Triere  236. 139  ff.  706 

g.  S.  77  f.  S.  319. 
Salamis  47.  233  A.  292.  359.  362. 
369f.  384.  390.  562.  564.  6l0b. 
6l4e.  709.  S.  75.  S.77. 
Salasser  15. 
Salben ,  Handel  damit  66.  —  Preis 

l49f.- Zölle  429. 
Salmydessos  69. 

Salz,  Preis  83.  l4t.  4l4  c— woher 
bezogen?  l4l.  —  Verkauf  in  Ry- 
zanz  776. 
Samaria  15. 

Sanier  86.  374.  395.  399  f.  406. 
52  L  5i4f.  5i9.  542.  546.  549. 
560.  562.  763.  766. 
Samos  I1 13.  11  15  f.  I1 19  ff.  II  22 
f  11626.  n658.  11661.  II 676. 
S.67.  S.  422.  S.427. 
Saniothrnker  211.  544  fr.  II 645.  II 

724  f. 
Sane5i6.  II 649  f.  n725. 
Sav/^K  152  f.  181  f. 
Sardinien  l45. 
Sartell6lL  11695.  II  725. 
Salyros  von  Leukonoe,  Schreiber 

11  456  f.  II  5 SO. 
Satyrus,  Aufseher  der  Werfte  S.  62. 
Schadenersatz  489-  49L 
Schafe  in  Attika  6S.   105.  107  f. 

Zus   p.  III. 
Schatz  von  Athen  s.  Athena,  Rurg. 
—  eiserner  Restand  II 4 1.  —  ent- 
hält geprägtes  Gold  II  45. 
Schatzmeister  210.214  218  ff.  221 
f.  276.  303  A.  576.  583.  660  f. 
II  54.  —  ihre  Namen  nach  den 
Stämmen  geordnet  II 226.  II  24l 
f.  II  269-  II  283.  II  302.  -  aus 
den  Reichsten  erloost  II  29i.  — 
Yerzeichnifs  derselben  II  l48  - 
151.  s.  TafAtag. 
Schätzung  unter  Nansinikos  636  f. 
64ü  ff  665   667....  738.  —  vor- 
solonische  643  f.- solonische643 
....— S.  leisten  650 f.  660  —An- 
schlag 653 .  — Kataster  662..— in 
Demosthenes'  trierarchischemGe- 
setz  728 f.  737...  S  63. 
Schauspiele  249.  306  ff.  600.  II 12. 
Schauspieler,  Lohn  169  f.  602.  — 
den  Dichtem  zogeloost  600. 
£2 
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Scheid  ang  181. 

Scherben  beschrieben  Zns.  p.iv. 

Schiff ban  (>^.  67.  l.V'i  ff.  2  Ui  f.  251. 
330  f.  706.  7 18.  S.  59  ff.-  Athens 
erfordert  Holzzufnhr  64.  —  Holz 
dazu  woher  geholt?  67.  351.  543. 

—  wo  gelagert?  S.  69.  S.  4l2.  — 
Verzeichnifs  der  Schiff  bauroeister 
S.  93-100. 

Schiffe,  Erwerbnng  228.  59i  764. 
— •  werden  von  den  Nankrarien 
gestellt  358  f.  709.  S.  1.^4.  - 
sind  Trieren  359.  (s.  d.)  S.  73  f. 

—  von  lUindesgenossen  gestellt 
522.  535  f.  5'iO.*  ihnen  genom- 
men Zus.  p.  VIII.— von  den  Stam- 
men gestellt  709.  —  von  Lykurg 
gerüfttet  571.—  durch  Trierarchie 
gerüstet  618.  700.  712...  —  be- 
wahrt nnd  beaufsichtigt  von  den 
Aufsehern  der  Werfte  S.  55.— Ab- 
sendung beschliefst  das  Volk  S. 
63.  ~  Verzeichnifs  der  Namen  S. 
84  - 1 00. 

Schiffgeräthe  15l  ff.  506.  509.  706. 
711.  7l3f.  7l6.  7l9f.  726f.729 
f.  748.  75  le.  11  3  $0.  S.  .55  f.  S. 
58  ff.  S.  65.  S.  68  f.  S.  100.  S.  105 
ff.  S  171.  S.  I75f.  S.  194  ff...  S. 
200fr...-Maafs  273.— £inthei- 
lung  in  hänge II d es  s.  xpijbiaaTa,  höl- 
zernes s.  le^vXiva  oieivi],  geUoch- 
tenes  s.  irXsxra  axsuy). 

Schiffhäuser  {vito^oiMi)  für  die 
Kriegsflotte  in  Allien  84.  282. 
350.  571.  620.  676.  730.  S.  55. 
S.G2.  S.64ff.  S.  279.  S.301.  S. 
3i5. 

Schiffschnäbel  46  A.  155.  S.  65.  S. 
100f.S.H6.S.  215-224. 

Schild,  Preis  1 53  f.  627. 764.-gold- 
ne  auf  der  Burg  591.  II  166  f.  u. 
Lbergaburk.  x,  Art  r.  ~  im  del- 
phischen Tempel  II 167. 

Schildkröten  als  Belagerungswerk- 
zeuge S.  110.  S.  132. 

Schlauchwerk  S.  106  tt, 

Schleichhandel  45  i. 

Schlüssel  152.  —  xXsr^tc  Aoattavutal 
S.69. 

J^X^ivia  S.  132  f.  S.  144.  S.  I6l  - 
166.  S.207.  S.339.  S.d9S.^d^. 


pii«  II 332.  S.  162  £  —  lircW  S. 

162  f. 
'S'x^oivioavyißoXiU y   ^ßokoi  etc.  S. 

163. 
Schoten  l46. 
Schreiber  252-261.  26 i.  265.  338. 

342.  U 463  u.  Urk. xx.  U  579  f.  II 

76  J. 
Schuhe  135.  l49.  157. 
Schuldbücher,  öffentliche  180. 66S. 
Schuldenwesen,   öffentliches    201. 

208  f.  2 1 4  f.  245.  268.  269  A.  455 

ff.  495. 501  A.  768.  II  4l.  Urk.iii. 

IV.  XXI.  S.  63.  S.  212.  S.  334.  S. 

537.  S.543. 
Schuldgesetze,  Strenee  71.  176  f. 

S.  2 1 1  ff.-Pfandrecht  an  den  I..«ib 

aufgehoben  176.—  Spot  180.  ».  <L 

—  Zinsfufs  ermäfsigt  181.— beim 
Veimögensumtausch  754. 

Schuldner,  öffentliche  209.  214  f. 
50 1 A.  506-5 1 7. 5 1 9. 665  b.  ( 726). 
II  40  f.  II 5H.  II 99.  II  646.  S.  2<4.S, 

—  gelöscht  auf  Urkunden  211.  II 
104.  S.  15.  S.  386.  S.  555.  —  fiir 
Schiffsgeräthe  S.  36  t  S.  55.  S. 
63.  S.  2 1 1  £  S.  358. 

Schuster  98. 

Schutzgeld  (furoiwov)  83.  121  f. 
209.  226. 445  ff.  448  f.  518.  698. 
781. 

Schutzverwandte,  deren  Zahl  in 
Athen  52  ff.  120  ff.  195  £  448.- 
treiben  vorzüglich  Gewerbe  und 
Handel  65  f.— zum  Dienst  auf  der 
Kriegsflotte  verpflichtet  65.  360. 
365.  370.—  Beschränkungen  65. 
196, 197  c.  449.  453.  777.- dem 
Poleniarch  unterworfen  29 1 .  697. 
dürfen  nur  wann  Geld  auf  ein 
Fahrzeug  ausleihen  79  £  —  Auf- 
käufer von  Getreide  1 16.— Litur- 
gieen  121.  598  £  694  £  -  Sym- 
morien  665.  695  ff.  S.  170. — 
Schutzgeld  209.  445  ff.  781.  — 
dienen  im  Heere  364.  369,  650, 
781.—  ^peuxttTnq  446.  —  einer  in. 
Alkibiades  verliebt  451  £  — Zoll- 
pächter  453.  —  als  Sklaven  ver- 
kauft 446.  518.  —  zuweilen  frei 
von  der  si;^ofa  620.— Vermögen* 
Steuer  694.  699.— katastrirt  665. 
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*-  bieten  sicli  als  Gläubiger  dem 

Staate  bei  Anleihen  rn  766. 
Schwarzes  Meer,  Handel  mit  den 

Ländern  an  demselben  57.  67. 69. 

78.  HO  ff.  115.  120.  122.  l45.- 

Kosten  der  Reise  nach  Athen  166. 

--  Abgaben  auf  Handel  44 1  ff. 
Schweine  in  Attika  63.»  Preis  88. 

107. 
Schwertmacher  97.  102.  626. 
Sctiptulnm  4i. 
Scri|>turarias  4 15. 
Sechshnndertstel  676. 
Seegefecht  389 f.-  an  Festen  598. 

605. 
Seeraub  S.  457  f.  S.  461.  S.  467. 
Scesoldaten  384.  387  ff.  390. 
Seewesen,  Verwaltung  unter  dem 

Senat208.351.7l8.  737a.S.53. 

S.  56.  S.59.  S.  61...  S.  137.  S. 

171.S.210.S.213.S.22S.S.229. 
"     S.  526.  —  IwaTaTüjc  tpu  vavrucQV 

736.  745  a.  S.  62. 
Seezeughaus  s.  ^KcuoSifjo]. 
Seezius  80.  85.  156.  173.  175.  178 

f.  181.  184-195.  11103. 
Segel  154  f.  350.  726.  11334.  S.62. 

S.  106.  S.  13  i.  S.  138-143.  S.  202. 

S.  313.  S.  329. 
Seil  zum  Raatau  (uiripa)  155. 
Scisachtheia  25  f.  176.  181.  630. 

633. 
Sckel106,  a=Sela107. 

Sclbstschätzung  662. 
Seleukos  Nikator  13. 
Selvmbria  75.  543.  553.  742  f.  II 

645.  II 726. 
^vjijicra  im  Emporinm  Athens  85. 
Semos  der  Delier  540. 
Senat,  römischer  21  f. 
Sense,  Sichel  152. 
Serangion  im  Piräeus  95. 
Seriphos  II  85.  II  89  f.  II  628.  H 

725. 
Sennyiia  II 642  f.  U  650.  U  663.  II 

726. 
Sesterzen  18.  134. 
Sestos  45  a.  19t.  549.  II 726. 
Sentbes  379. 
Sextarien  129.  l40A. 
Sicilien,  Handel  mit  Athen  67. 1 10. 


1 1.9.— mit  Rhodos  1 1 1.— Verbrei- 
tung  von  Euripides*  Tragödien, 
Piatos  Schriften  69.  —  Preis  tiir 
Thiere106-Getreide  131. 13  i  f.- 
Expedition  der. Athener  370-374. 
386.  401.  5i5.  542.  588  f.  598. 
709.  713.  11 33  f.  n39.  II 44.  U 
47  f.  S.  125.  Zus.  p.  vi.^Zehnten 
443.  —  Tyrannen  S.  74. 

Sidareos  774. 

Sidonische  Bürger  694.  s.  Straton. 

Sidusa  II  474. 11 675. 11  723.  II  728. 

Siegel  226  f. 

Siegespreise  170.  299» 

Sige  563  d.  II  726 

Sigeion  563  d.  11  643  f.  II  727. 

Sikyonische  Schuhe  l49. 

Sil  420. 

Silber,  im  Peloponnes  früh  bekannt 
771.  —  dessen  Fundorte  7  f.  l6. 
4 20.^  verstanden  dieAtten  nicht 
rein  anszuschmelzen  23.— Präge- 
schatz 24.— weniger  veränderlich 
im  Werlh  als  Gohl  31.  785.— wo 
zuerst  geprägt?  31  f.— wann.?  772. 

—  Verhhitnifs  zum  Gold  42  ff.  - 
zum  Kupfer  46.—  in  Sparta  ver- 
boten 772  f.  -  Stäbe  772. 

Silberbergwerke,  Blei  in  denselben 

gewonnen  46  a.  64.  420. 
Silhergeld,  makedonisches  26.  380. 

—  römisches  133  f.—  mit  schlech- 
terem Metall  versetzt  19«  768... 

—  athenisches  17. 
Siibergeräthe  640. 
ScfjiacJ^a  S.  82. 

Simon,  ein  berühmter  Reiter  103. 
Simonides  v.  Amorgos  II 425. 
Sindos  II  728. 
Singos  5 17.  U  64 1.  U  649  f.  II 725, 

11727  f. 
Sinope  139.  11354. 
Sinosll6l6.  11695.  II 728. 
Sinthos  II  728. 
Siphnos  7.  4 10.  II 85.  II 89  f.  n98. 

11109.  Hill.  II 618.  n629.  U 

708.  U 729. 
Sipylos,  Goldgruben  9  ^Mutter  der 

Götter  dort  verehrt  S6. 
ScTapx8(a,o-cTi]p»riovs.yerpflegung8- 

gelder. 
.2(To$o(rtat  125  f. 
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Silonen  12t.  303. 
Silophylaken  70c.  112.  Il7£. 
StToirofiiria  S.  465. 
Xrroc  S52,  .577.  115.  II  10  f.  II  17. 
SkabUIl66l.  11729 
-SuaXuoi  S.  10»   S.  t07.  S.  117. 
Skamnndrios  2S  (. 
8kaiiiboni<len  2 16  b.  268  d.  278  c. 
30  ib   S.  2)2. 

^na^taS.  106. 
Sknphephorie  122.  6^5. 
Skapsa,  Kapsa  II  6^t6.  II  729  f. 
Skapsa,  hellosponti^ch  II  7iO. 
Skapte  Hvle  7  f.  42  i  f.  II  70  f.  II 

76.  —  hcapteusula  II  737. 
rxiXii^S2. 

Skein|>BaIi:29r. 

Xxi)t3^iiirac  xaret  ^tifi^Mt  S.  32.  S« 

40f.  S.  19*.  S.  3J7f. 

2ic^i|it$  122  d.  S.  168.  S.  175.  S. 
210.  S.  214-218.  8.  224  f.  S. 
2iO.  S.  468. 

TftiJ/],  llaiiscerathe  6A0.^^iiypa}i- 
jjtt  S.  2(>4,  airoTptßi]  rxevMir  bei 
Schirren  S.  205. 

Sxiuoiopo;  )77. 

SxtvoJ&vfx»)  S4.  282.  289.  350.  S. 
64  ff.  S.  68-72.  S.  108  S  200 
f.  S.35  5.  Zus.  p.ix.— ffxivodlllxai 
|vXiya»S.69.  S.  310. 

Skiadcpborie  695. 

2xcac  II 366  ff. 

Skiathos  547.  11 664.  II 730.  S.  442. 

Skione  67.  193.  54).  559.  H  6lS. 
116)6.  II 650.  1166).  11690.  II 
730.  )I  756  f.  II  760. 

Skirophorion  3l4d.  11 122.  11  1.39. 

8kithHiI169S. 

Sklaven,  deren  Zahl  in  Athen  52- 
56.  109.  449.  628.  6S9^  in  Ko- 
rintb,  Ägina  57.  128— Thessalien 
67.  — Verhältnifs  der  männlichen 
zu  den  weiblichen  55  »  zu  den 
Freien  55  —  kalai^lrirt  665.— Ver- 
richtungen 55  ff.  58  a.  59.  66.  68. 
101  rr.  169.  252.  291  ff.  350.  360 
f  365  f.  374.  422.  453.  -  dpyöi 
62.y  62S.  631.  s.  Bergwerke.— 
Gefalle  56.  408.  429.  448  ff.  - 
Wohnungen  57.  —  Nahrung  58. 
109  f.  128.  —  woher  nach  Athen 


geröhrt?  ^7.  442.  —  deren  Preis 
95  ff.  98  ff.  639.  Zus.  p.  III.— wie 
sie  sich  verzinsen?  97  f.  101  f. 
319.  785.  —  freigelassen  durch 
Verkauf  an  einen  Gott  98,  sonst 
11349.  II 352.— Abgaben  an  dem 
Herrn  101  ff.  4l3.  -  Sw<rrpa  für 
entlaufene  102.  — Gedanke  einer 
Versicherungsanstalt  102.— dru- 
cken den  Arbeitslohn  1 64.  —  bei 
den  Phokicrn  zu  halten  verboten 
164.- als  Hypothek  179.— gefol- 
tert  252.  —  sonst  gestraft  II  357. 
II  367.  —  X**P'f  olxoiwTtf  365.  — 
Metoken  als  solche  verkauft  446. 
518.— ebenso  öffentliche  Schuld- 
ner 5 1 7.  —  Klagen  wegen  dersel- 
ben 497  a.  498. 

Skolos  5^6.  II  732  L 

Skopas,  Schreiber  II  748. 

Sx^po^ov  Iv  ^uetv9if  ^96  c 

8kori>ionen  8. 110  f. 

8kyaimo8,  des  Aristogeiton  Tater 
513. 

Skylax,  Zeit  seines  Werkchens  H 
91.  -  Namen  H  673.  11  679.  U 
690.  II 69  J.  II 702. 

Skyllias;  AndrierlHOO. 

Skyros  546  f  553.  558. 

2xup<tfti)  o^oc  284  b. 

Skythen  292  f.  363.  368  f.  U  l67. 

8maragde  420. 

8iiiikythos,  Schreiber  II 189. 

2|Üllir$Upi$8Ca  149C. 

Sinyrna  766  c  II 658.  H  701. 

Söldner  im  athenischen  Heere  375 
f.  397.  403.  589.  11757.8,427. 
—  arkadische  11 699. 

Sokrates*  FVauen,  Vermögen,  Un- 
terhalt, Lebensweise  157- l60. 
168.  304.  435A.Zus.p.iii.— An- 
klage 502.  513.  532  a.  -  Tod  U 
94.— aus  dem  Geschlecht  der  Da- 
daliden,  von  Alopeke  8.  235. 

Sokrates  v.  Lampträ,  Schatxmeisler 

1124lf. 

Sokratides,  Archon  Q  83£  U99il 

8  18 
Sold  44  f.  163. 168  f.  228.  248.305. 

342.  377-386.  391.  399  fr.  4o4. 

536.  6t8.  702.  706.  713...  129. 
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747.  S.  169.  S.  194  tt.  -  im^^^i 

382  (L  386.  11634.  8.  Micrdoc. 

St>ldaten,  Sold  i42.  377-.**  --  von 
Athens  Bundesgenosteü  gestellt 
528. 535  f£  Zus.  p.vi.— wie  theuer 
römische  aus  der  Sklaverei  los- 
gekaufi.?  98. 100. -wie  viel  Ge- 
Kreide  sie  empfingen.'^  109  c.  128  b. 

SAijpicS.  HOL 

Solon,  Verordnungen  in  Betreff  der 
Bienenzucht  60.  —  über  Ausfuhr 
der  Bodeneneugnisse  60.  75.  — 
Strafe  für  Traubendiebstahl  63  n. 

—  begünstigt  den  Gewerbfleifs  64. 
—verbietet  Männern  den  Handel 
mit  Salben  65  f.—  Axonen  105.— 
Preise  der  Lebensmittel  zu  sei- 
ner Zeit  131.— Verordnungen  162. 
176.  179.  181,  238.  297.  300. 
3li2.  358.  449.  491a.  494.594. 
602.  6Si,  644.  659.  708.  750.  II 
81.— ArchoD  659.— -mit  der  Bild- 
säule belohnt  348.  —  Schätzung 
6^3....  663.— Münzveränderang 
22   25  f.  30.  II 363  f. 

Sophiades,  Schreiber  II 454.  H5S0. 
Suphroniskos,  Sokrates*  Sohn  157. 
Suphisten,  Lohn  171. 
Sophokles,  znrÄgeis  gehörig  II 303. 

-  Hellenotamias  11  456.  11  462. 
H  581.  11710. 

Sophokles  v.  Kolonos,  Schatzmei- 
ster II 302  ff. 

^Sophronisten  337. 

Sopolis,  Kephisodors  Bmder  S. 
212  f. 

SwpaNoc  HUtanaXrSv,  xo^wjiirwf  399 
b.  II 309.  II  ^^2> 

Suüigenes,  Sosiades'  5.,  v.  Xypete, 
Schreiber  II 80. 

Sosigenes,  Arohon  S.  19. 

Sosistratus  von  Hybadä,  Schreibet 
11468.  11580. 

"SSffxpa  102. 

Sostratos  der  Äginet  86. 

Sostratos,  Deinippos' S.»  Laaptrer 
S.251.  S.4  0. 

Spanferkel,  Preis  107. 

Spanien,  Goldreichthum  15  £ 

Sparta  ohne  geordnetes  Finanzwe- 
sen 4.— erhält  vom  Perserkönige 
Subsidien  12.  762.  —  von  Puly- 


krates  getausclit  )2.— verschlingt 
viel  edles  Metall  U  f.  773.-Gord 
und  Silber  als  Tauschmittel  ver- 
boten 7 72 f.—  abgeschlossen  74. 

—  protestirt  gegeif  Athens  Be- 
schlufs  wider  Megara  79.  —  Ver- 
antwortlichkeitderBehörden264 
Ueeresmarht  357.  362.— Aufent- 
halt von  Fremden  wie  gestattet? 
445.— hat  die  Hegemonie  in  Grie- 
chenland 5  20.—  deren  Zeit  52 1  b. 

-  Ägiden  H  132. 

SparUner  essen  viel  1 29.  —  opfern 
den  Gottern  Knochen  294.— Sit- 
ten von  Pinto  geliebt  304.-Stär- 
ke,  Beschaffenheit  ihrer  Heere 
357.362.  ^65  — peloponnesischer 
Krieg  373  f.  448.  46 1.  II 20  f.  - 
Abgaben  v.  Bundesgenossen  520. 
528.  772  f.— AbfHÜ  der  letzteren 
546.  —  Hegemonie  547.  —  Krieg 
mit  Theben  547.  656  f.  778  A.- 
unterstützen  Samos  766.— Mün- 
zen 771...  — von  Amphikt^aunen 
verurtheilt  780  A.— verehren  Am- 
mon  U  1  $2  f. 

Spartiat,  sein  Lebensunterhalt  tut 
den  Tag  109. 

Spartokos  126.  230.  255  b. 

Spartolos  536.  U  642.  II 649  ff.  U 
675.  II  731  f. 

Spelt,  Preis  134. 

Spenden  an  das  Volk  50.  125  fL 
304.318.  572  t 

Speusinier  292, ' 

2fat^ralll44f. 

Sphcttos  90. 

Sphodrias  636. 

J^ippayl;,  Pafs29ta. 

Spiele  249.  298  ff.  494.  6lO. 

Spira  Zus.  p.  x. 

STTiJ&ariif  S.  2(^1. 

Sportulae  476. 

Sprachmischung  zu  Athen  67.  373. 

Spudias  V.  Phtya,  Hellenotamias  U 
I2.ni5. 

Staat,  Ansichten  der  Alten  über  des- 
sen Allgewalt  74. 

Staatsgüter  4l4  ff.  506.  66X  776. 

Staatsschulden  s.  Schnidenwesen. 

Stäbe,  kuuferne,  silberne  772. 

Stadiwache  291. 


Lxxn 
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Stämme,  ionische  643f.— zwölf  231 
f.  256.  263.  .i^\  A.^ Beamte  n.a. 
ans  jedem  der  zehn  gewählt  2{)^. 
21 4  220.  250.  207.  285.  288. 
337  f.  Ol4.  S.  25S.  -  Schuldner 
nach  ihnen  geordnet  S.  358.  — 
Theorikon  nach  ihnen  vertheilt 
30.9.  —  Ver{»lli('htiingen  in  Bezug 
auf  Krieg  35^  f.  368.  699  -  «uf 
Trierarchie  359.  709.  730  f  -auf 
Unterricht  in  Tonkunst  170  — 
bekränzen  den  Gymna.siarchen 
6 16  f.— verpflichten  zn  Litnrgiecn 
211.  598.  601.  -Verwaltung  ih- 
res Eigen  thums  210.  212.  2t 6  f. 
230.  4lSf.  4.S9.  682  A.  688.  - 
Vorsteher  2l2.  —  Trillyarchcn 
2i0.  —  ^v]uoiroi'i]Toi  in  sie  einge- 
tragen 694  —  nicht  aber  Isotelen 
6.v7.  s.  *EoT!«o"ic,  Prytanieen. 

Stadium,  panathenaisches  289.571. 
S.  72.  -  als  Spiel  612  A. 

Slagiros  536.  II  637.  II  731  f. 

Slakm  s.  xovtö';. 

Stammheroen  211.  445.  458. 495  b. 
50/|.  507a.  509. 

Stater,  äginäische  silberne  26.  35  a. 
106.  1169.  1171.  II 261.  II 268.- 
Tetradrachmen,  Doppelstater  iS, 
105  e.  106. —  athenische  goldene 
32  ff.  3  5.  38  ff.  627.  -  korinthi- 
sche 26.  —  des  Krösus  32.  35.  — 
kyzikenische  35 ff.  43.  30t.  379. 
543.  II  45.— lampsakenische  35  £ 
—  makedonische  38  c.—  phokai- 
sche  35.— phokische  91a.  11  236. 
vergoldete  des  Polykrales  32.  II 
258.- als  Gewicht  39.  42.- Zei- 
chen desselben  s.  C. 

2TaÄ|Liia  x^"^^  "  255. 
XtäS^ow,  oXx^'  II 324. 

iTU^yiOVX^OL    198.  4 18. 

Staub  6i1. 

Stehende  Heere,  deren  Unstatthaf- 

tiukeit  für  die  Hellenen  392. 
Steinbrüche  Altikas  64.  422. 
Steine,  welche  Art  zum  Häuserbau 

verwandt  i*  93.-- Xt3oi  hyKvfxfjLkvot 

zur  Skeuolhek  S.  70  f. 
Steinmetzen,  Preis  ihrer  Arbeiten 

167.—  folgen  dem  Heere  395. 


StiPu»  180b.  278.  509.  663.  USA. 
1156.  S'2.  S.  55.  S.  58. 

STE(f>aV>]  11243.  11462. 

2Ticfcavi}^opo(,  Heros  in  Athen  11 
361  f. 

Slephanos.  Thallos*  Sohn  627. 

'St'i^avoi  Jf tOTsrov  II  95.  —  daXXov 
II  274  f. 

Stephanos  von  Byzanz  n370f.  II 
555.  II  666.  11  668  f.  n671  (f. 
11  674.  II 678.  11  681.  -  Veraiu. 
thung  über  seine  Quelle  H  6S2  f. 
II  685  f.  II  6S8.  11 690.  II  700  f. 
II  703.  11705.  11707  ff.  U7I0. 
H  715  ff.  11718.  11720.  n726. 
ungenau,  verb  II  726 f.  II  727 un- 
genau. U  729  (bezog.)  f.  11  737 
ff.  11  740.  II  743.  11  745  ff.  verb. 

!STiJo-at  =  ^avTa-ai  181b. 

Stesileides  von  Siphnos  S.  170.  S. 
213.  S.  226.  S.  250. 

Stcner  einer  Triere  154 f.  S.  108.  S. 
125.  S.  207.  S  469. 

Steuerkapital  653... 

Steuerklassen  s  Schätzung. 

Steuermann  3S2   386. 

Steuern,  wie  in  Ägypten  eingetrie- 
ben? 15.  —  indirecte  4 12.  —  halb 
60  bedeutend  als  sie  erscheinen 
642.-vorSolon  643  f. —der  Klas- 
sen 647  ff.  —  aufserordentliche 
648.  650  663  f.  753.  U644f.- 
progressive  655  f.  670....  692.— 
Kataster  662  ff.  —  Vorschufs  s. 

2TXtyyicll.J2I  ff. 

Stoen  in  Athen  84.  II 129.  —  die 
lange  84.  123.  ^  aX^iToirvXtc  84 
c.  124  a.  -^  königliche  4l6.  U 
129. -der  Hermen  U  129.-  des 
Zeus  Eleutherios  II 129. 

"Sroixn^ov  II  78  f. 

Stolos  11649.  U651.  U675.  U 
732  f. 

Strabo  erläutert  135  d.  II  669.  II 

672.  11715.  U733.  n743.S.67 

f.  S.  71. 
Strafgelder  (rifivi^ara)  210  f.  409. 

415.461  f.  Zus.  p.xx.  6.  Athe- 

na,  Geldstrafen. 
Strarobai  II 69O. 
Stralsen  Athens  92.  234.  251.  284. 
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Slratsenbaa  284  f. 
^trnfsenpolizei  285.  291. 
'Stfarriyol  2^8.   II  t20.  1!  130.  II 

136.-0  hnl  okXa  248.  II 367.  S. 

527-  —  lirl  T^c  ^iotK^ü^tag,  hfl  t>}C 

Xtipa^:  248.  S.  527 
XTpariav  liro^^iXXiiv  5S6. 
^xpari'jyriKvv  TAfi/ac  245  ff.  249  b. 

S  240. 
^rpariwri^eg  TpiijpciC  386. 
Siratokies  l60f.  573.  625. 
Stratokies,  Archun  II  149. 
Strnton,  König  v.  Sidon  234.  Zus. 

|>.  XX. 

Straton   ,  Mnesiphanes*  S., 

Kolhokide  II  347. 
Stratunikea  in  Karien  602.  II 634. 

II  720.  II  740. 
Streilwa<*en  385. 
Stricke,  Pieis  153.  S.  108. 
'SrpoyyvXai  S.  409. 
2Tpo<j>ot  S.  108. 
XrpwT^pec  S.  105. 
Stryoie  423.  II  676. 
SluMmarher  97.  102.  626. 
STunnrov  S.  108.  S.  506. 
Styra  542.  11  732. 
Suangela  II  73  ). 
Subsidien  12.  762. 
Siiccumbenzgelder  477. 485. 11635. 
Suidas,  besprochen  und  verbessert 

17  d.   118  a.  212  d.  308  e.  344 

d    380  b.  465.  545.  6^6.  692  a. 

11122.  II  275.  II  681  f.  II  710. 

11  727.  S.  107.  S.  113.  S.  120. 

S.  14^.  S.  2.1\.  S.  538. 
Sulla  135.  282.  II 127. 
Suniades,  Arcbon  II  240  f. 
Sunion  Itl    1 15.  l67.  2SS.  605. 
Suppamm  S.  l43. 
Susa,  Schatze  I  2. 
Suspecti  aclio  472. 
"Ivayytyiic  II  534.  II 663.  U  733  ff. 
Sybaris  II  .122. 
Sybota  389. 
Sykophanten  60g.  6t IT.  46l a.  468. 

472.  480.  492  A.  502   569. 
SttXtt»,  cvKa  s.  Repressalien. 
'SvWoy^,  :LvXkoyU  2 13  f.-Tou  ^v). 

futov  302.  I1 120.  II  127  f.  11 136. 
Symätha,  Symäthos,  Symäthnm  S. 
82. 


SujütßaXXiiv    Ton    der   Trierarchie 

711  f. 
SvVßoXaS.  IH. 
!SuMßoXatai  ^inat  529  a. 
Si/pßoXoir,  Pafs  291a  —der  Richter 

d3i.  —  MustermaaÜB  II  358.  s. 

Aixai. 
2uu|ua;^ca  528.  536  f. 

Sv^llMCTOtr  II  78. 

Symnioriarchen  689. 

Symmorien  derVermögenstener665. 

667 ff.  678....  704.  723.  725  A. 

728.  S.  178  f.  S.  186.-der Trie- 
rarchie 248.  678.  681a.  688  ff. 

694.  701.  703.  718  f.  721...  S. 
.    26f.  S.59.  S.63.S.16S.S.170. 

S.  175.  S.  178....  S.  197.  S.  210. 

s.  o-viaiXii'c— Anführer  621 .  624. 

678  f.  6S9f.  725.  740.  745.  S. 

175.  S.  178    S.  185  f.  S.526f. 

-Iw^tXjiTat  212.  689.  725  f.  S. 

178  f.  —  der  Eingebürgerten  694. 

—der  Schutzverwandten  665.695 

ff.  S-  170. 
Svv  statt  gi/f  bei  Attikem  435  A. 
Svvafi^'jii,  —  (fsoTtpoc  645  c. 
Synchoregie  598.  Zns.  p.  vi. 
Sv7;^wpi}0'cc  des  Klägers  490.  502. 
SvV^ucot  213. 
Swi^pisy,  vvvoioq  der  athenischen 

Bundesgenossen  549-  553.  II 593. 

Zns.  p.  XX.  —  in  Euböa  555. 
Svvi^poi  II  704. 
Zvvi^opoi  264.  272. 
"Svyypa^fiatMtg  263. 
X«yypo4>»j  179.  —  www»}  187. 
Synkellos  p.  192  besprochen  II  727» 
Svvo^o(  s.  awi^fiow. 
Synökesien  II 131. 
2tttreixiai,Miethhän8er57.93f.  198. 
Xumicic  433  A.' 550.  554  f.  572. 

II  573.  —  0niWa|i$  s  ^opoc  433 

A.  550  f.  554.  U  630.  11 634.  II 

659  f. 
SvtrTsXtrc  von  zusammenbezahlen- 

den  Bundesgenossen  545. 11 633. 

n  665.  II  705.  -  nicht  bei  regel- 

mäfsigen  Liturgieen  598.— in  den 

Symmorien  der  Trierarchie  722 

....737.  74lA.  S.179.  S.181ff. 

S.  187  f.  S.  191  - 194.  S.  208 1  S. 

483.  S.  563  £ 


LXXIV        Register  über  alle  drei  Bän  de. 


Swtptilfttpxn}ui  S.  209.  S.  48). 

Syntrierarchie  70J  ff.  715.  730  ff. 
747.  749.  S.  22.  S,  175  f.  S.  179. 
S.  IS'i  fr.  S.  192.  S.  21i f.  S.370. 
S.  391.  Zus.  {i.vi. 

Symkosios  4l7  A. 

Syrakus  372.  382.  66.9.  S.67.  S.  75. 

Syrien,  Handel  mit  Athen  HO.  — 
Belage rungs Werkzeuge  S.  1 10. 

Sy ros  6 1 3  a.  II 85.  11 89  f.  H  98.  U 
629.  II  736. 

Syssilien  in  Sparta  1 29. 

T  =  ^  ObolüS  JI  348.  -«  T  und  r 
verwechselt  II  678.  11 734. 

Tu)(*tai  Tpc^ptc;  386. 

Tachos  von  Ägypten  767.  775. 

Tänaros  S.  427  f. 

Tänzer,  fremde  in  Athen  496.— ky- 
klische  600. 

Tafeln,  steinerne,  als  öffentliche 
Urkunden  256.  276.  278.  338. 
418.  509.  726. 

To^llla. 

Tagelöhner  55.  164. 

Tajo  16. 

Takelwerk  67. 

Talent,  allgemeine  Geltang,  Ein- 
theilnng  17.  —  äginetisches  26. 
28.  107.—  ägyptisches  9-  28  f.-- 
kleines  ägyptisches  l4.— alexan- 
drinisches  28  f.  31.  —  attisches, 
Wertb  1.9.  22-25.-  Verhäitnifs 
zu  anderen  2  t  f.  28.  30.  126  c— 
vorsolonischei  30.  If  S6  J  ff.«»-80- 
lonisches  31.— der  Kmserzeit  29. 
—kleines  Goldtal.  3 ).  S^  ff.- gold- 
De  38-42.  —  HandelstaL  46  f.  II 
364  f.  S.  1 0 1  .•-»  babylonisches  9  L 
26. 30.-enböische8  10.  27  f.  30 f. 
104.  II 364.— Homers  40a.-ko. 
rinthisches  26.-KupfertaL  1 4. 27. 
— nmk^onisches  4o.  126  c.— pto- 
lemäisches  l4.  28  f.  —  sicilisches 
27.  —  thyatirenisches  4o  a. 

Tttfitac  2 1 6  b.  a.  Gan,  Stämme  «.  a^W. 
— TttfAiaic  tt'  Tafitaecc  II  61.  II 66  f. 
—  xa^lai  rSy  UpSv  y  pi)f«<{Twv  2 1 7. 

2  l9.-^«^(«iTl)C  i&lOU,  TtMT  Tf[(  dSQU 

ete.  217  ff.— rafi^at  Btw,  rSv  SX- 
Xuv  dturv  218.  220.  —  ru^iiai  rw 
UpQf  ')^^naTfav  tiJc  *ABv^wq  xai 


xQtirfc  irpogo^ov  222  £f.  235.  276. 
— T^C  ^(oun3<rii»(  227-232.  234  IT. 
2.\9.  245.  25b  b.  262  f.  287.— m 
^ijuev  232.  235  f.-itpt/MiaTwr  2 15. 
—Till'  Tfi»;i^eiroi«#ir  2 15.— Ic  ra  reJ- 
pca  235.  6. 22.  S.  58  f.  —  twv  ^^ 
fjiAo'iwv  217.  —  Tuw  oY^oTiurruM 
2 15  ff.  249  b.  S.  2  )0.  -  rajAtai  s 
T.  fftvippireujcuv  235  £  24.V.  S.  60. 
vgl.  Schatzmeister. 

Tamynä  68ü  b.  L  732.  734.  S.  19t 

Tanagra  362. 

Tannenholz  {iXinva)  76. 

Tnpelen,  persische  11  259. 

Tnrent3l7. 

TopiX«C  l'^^t 
Tarracuna  40. 
Tftppoc,  Tapcro'c  S.  1  l2Cf.  S.  207.  S. 

213.  ^ 
TaptrtPLOptov  II  368. 
Tarlessus  86. 
Tdrruv  von  Tributen  525  a.  II 545. 

n6l1.  II 6  M.  11748. -im  mili. 

tärischen  Gebrauche  U6l4. 
Taue  350.  S.l  46  ff. 
Tnurische  Halbinsel  110  t  527. 
Tauromenion,lnschri(ten  27  •  Weik 

geschenke  nach  Delos  U  S20,  Ü. 

327. 
Tau  werk  76.  429.  726. 
Taxen  83. 
Taxiarchen  376.  396.  730(1  II 129. 

S.23. 
TcCgcc,  taS^uc^at  von  Terminalzah- 

langen  5l6.1l6l4£S.2l2. 
Tegea  445  e.  II  713. 
Tegniae  conliciares  S.  407. 
Titxoifoioi  2  54  f  284. 
Teisimachoft,  Teisia^  S.,  von  Ko- 

phale,  Schatzmeister  113k4. 
Teithrasios,  Uemosname  il  282. 
Teleas,  Schreiber  1133.  II  150. 
TriXiyovtia  (wavmriyta)  S.  7.^  S.  317. 
Telegonus,  Feldherr  II  S.i, 
Telemissos,  Telmissos,  Temu 

II  705.  II  736  f. 
Teleon,  Geleon  64  i.  n734L 
Telephanes,  Polyarkea*  5., 

U104. 
Telestes,  Theognit*S.,  von  Hagnus 

U189. 
Telmera  U  737  f. 
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Teimcsso«,  Telmisios  IT  736. 
TtXSvut  209.  446.  450  b.  452  f. 

T«Xwi>apY»]5  453. 
TtXwvia  45*. 

TeXwiriXOC  VQUOC  454. 

Telos,  ]nsel  U  738. 
TiXoc,  riXti  t23a.  226.  408  f.  4!l. 
4nf.  455.  6l9.~desSolun  64  S. 

—  TtXtfi»  rkXoi  650  f.  660.— ÄöT«- 
TiBivai  652.-*  als  ilcfopa  660  b. 

—  T.  =  Strafmefs  s.  Ralh.  —  t.  =x= 
Vollmacht  II  749.  H  75t.  s.  wvir- 
r^ai,  irp(«pivot« 

TkflBVOQ  4l4. 

Temnongebirge  11681. 

Teoipel  der  Heiden  von  Constan- 
stanlin  d.  Gr.  ihrer  Schätze  be- 
raubt 12. -»Gelder  zu  lOpC.  ans- 
geiiehen  182.—  Aufwand  woher 
besiritten?  207.  444.  644.— Ver- 
waltung ihrer  Güter.Schätze  210. 
2l?ff.276.  4i4.  4l7.  457.  459f. 
51.9.  766.  768,  775.  II 45.  II 94  f. 

—  Ausbesserung  286.  —  Beamtea 
3P2  f.  11 5^  f.  U  64.  s.  htifrrtirau 

—  ihr  Besuch  verboten  500.  — 
Strafe  auf  Beraubung  517. 

Tenedos551.  U639f.  11642  fr.  II 

659. 11  737. 
Teno»  28  c.  18).  764.  II 85.  11 89  £. 

1192.1198.11713.  II 738. 
Teos  542.  546.  U  427.  II  669,  11 

687.  II  738. 
Teppich  67. 
Terenz  stellt  athenisches  Leben  dar 

94. 

Termera  II  709.  II  737. 

Termessos  s.  Telemissos. 

Termile  II  37  f. 

Tessarakontere  S.  120.  S.  122  f.  S. 
1  55.  S.  1  M. 

Testament  264. 

Tetradrachmen  17  ff.  20  ff.  35.  39 
A.  105  e.— goldnes  im  Parthenon 
lll69f.  Urk.x,1-3,  Artbbb. 

TtTpAfjioipta  37.9. 

Tetrere,  Kosten  des  Geräths  155. 
S.  207  f.— des  Umbaus  157.— der 
Ausbesserung  S.  199.-' wann  zu- 
erst gebaut?  375.  S.  26.  S.  75.  - 
seit  Ol.  113  sehr  vermehrt  S.  80. 
—hölzernes  Ger&lh  S.  1 1 2.  &  394. 


— I\uderreihen  S.  115.— Steuer  S. 

125.  — «Xifiox/^tf  S.  125.— Korro/ 

S.  126.  — Masten  S.  128.— Baaen 

S.  1  )0.  —  hängendes  Geraihe  S. 

132  ff.  S.  160.  S.  207.  S.  394.  S. 

397.-crxoiMa  S.  1  J2 f.-/oTtw S. 

138.— Toirsr«  S.  l45.— ja*jpw,u«T«  S. 

l46.  Zus.  p.  XII.  —  ayitolva  ^nrXf 

S.  153.—  xaTftßXiJjtxara  S.  l6l.— 

v^otvia  S.  1 63.— Anker  S.  l66.— 

Tappo'c  S.  207.— «Tpi]pi]v  S.  15. 
Tetrobolen,  DritteUtater  ^5. 
TerpwßoXov  ßiog  378. 
Thalamiten  386.  388  f.  39t.  S.  114. 

S.  1 16.  S.  118  f.  -  Abkürzung  S. 

281. 
©aX>.oxp»<ro5  kein  Wort  II  274. 
Thargelien  615.  S.  I7l. 
Thargelion  II 82  f.  II 122.  II 126  f. 

11129. 
Thasos  8.  67.  120.  322.  394.  423  f. 

430.  539.  542.  II  626.  II  632  f. 

II 639.  II  643  f.  II 677.  II  689.  s. 

Hegemon. 
Thaumarete,  .  monides*  T*  II  263. 

II 307. 
Theangela  II  733  f. 
Theater  Athens  228.  281.  295.  306. 

30S  f.  496.  —  gewissermafsen  ein 

Heiligthum  4l7  b.  —  verpachtet 

419,^ 
0tcrrpwtn>]c,  BtaTpondXy\^  308.  6OO. 
Thebaner  121a.  M9, 393. 4 10. 531. 

547.  549  f.  554.  636  f.  710.  761 

f.  764.  778  A.  780  A.  11  132.  S. 

21.  S.25. 
Theiäos  4 19. 

Themistios,  Gesandter  II  750. 
Themistokles  64.  92  f.  156.   275. 

28 1  f.  285  f.  289  f.  350  t  359. 

404.  420  f.  448.  583.  594.  633  f. 

700.  712.  11634.  II  719.  S.  74. 
Themistokles,  Archon  620.  S.  19. 
Theodoros,  Archon  II  l48. 
Theodotos,  platäischer  Knabe  253. 
Tbeogenes  200. 
Theogenes,  Archon  66O. 
Theogenes,  Achamer,  IdiotM'Vater 

1185. 
Theogenes  II 349. 
Theognetos,  Delier  II 92.  D 101. 
Theokrines  99.  495  Ib.  i51. 
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Theuky>de8,  Delier  II 92. 

TheoUos,  Chromades*  S.,  r.  Phlya 
II  l49. 

Theophanes  Chron.  11 679. 

Theophemos  107.  464.  475  f.  502. 

Theophemos  711.  722  a. 

Theophilos  erklärt  120.  123. 

Theophilos,  Archon  6S0b.  S.  19. 

Theophrast,  Archon  74i.  II  31i.  S. 
19.  S.  189.  S.  226. 

Theophrast  3.  59  e. 

Theopomp,  Archon  604.  I1 150. 

Tbeopomp  der  Historiker  40li  f. 

Theoren,  Theorieen  104.  240.  300 
f.  S.i9,  426.  494.  707  A.  11  81.  U 
94  f.  II  H3.  S.  78  f.  S.  169,  - 
Schmuck  II  319.  11321  f. 

Theoriken,  Ursprung  306  f.  —  von 
Perikles  eingeführt  304. 307. 316. 

—  von  Agyrrhios  wiederherge- 
stellt 307.  315.  323,  und  anderen 
Demagogen  erhöht  315  f.  3^8.  ^ 
Zweck.  169.  249.  307-310.  61 6. 

—  woraus  bestritten?  244.  247. 
249.  312.  II  4.  -  Verhältnirs  zu 
den  Kriegsgeldern  22.M.  247.  315. 

—  zur  ^loixvia-tq  gerechnet  227  g. 

—  Vorsteher,  Umfang  ihrer  Ver- 
waltung 209  f.  21 4.  229.  245  f. 
249  ft  262  f.  289  A.  298.  II 1 18. 
II 126.  S.52f.  S.61.  S.6,i.  S.71. 
—Schatzmeister  228.  312f.— Be- 
trag  307  f.  3 10-3 15.-Folgen  295. 
403.591. -an  Reiche  307- Klo- 
nichen  bezahlt  563  c.  —  gesetz- 
widrig genommen  309.  503.  — 
zweifelhaft  ob  an  Thesmophorien 
II 11  —  tagweise  gegeben  342. 

Theoris,  delische  iS9,  II  Sl£  II94. 

S.76ff.  S.  168.  S.  170. 
Thera  184.  540.  542.  II 132.  U550 

f.  II 689.  II  713. 
Qspasrsfa,  SchifFsname  S.  83. 
Thermäer  II 85.  U  88  ff.  II 91.  II98. 

II  109.11111.11689. 
Thermaischer  Meerbusen  II  34.  II 

48. 
Therme  II 660. 

Thermeses,  Thermenses  II  737. 
Gippot,  Lupinen  II 360. 
TbersilochoB,  önäer,  Schreiber  II 

292,  II 303. 


Thersippos,  Kothokide,  Scbatzmei- 

ster  11  266. 
Theseion  4l4. 
Thesens  11  81. 
Thesmophorien  II 11. 
Thesmotheten  72.  235.  255.  327. 

466.  493.  510. 
Thespier  362. 
Thessaler,  Alexander  schenkt  ihneii 

20U0  Talente  13. 
Thessalien,  Golderze  gefunden  7. — 

Sklaven  67.— Penesten  99  A.  556. 

644.  s.  d.-  Reiterei  36 1.—  RiUer 

361.644 
Thessalischer  Thron  II  300. 
ThessaloA,  Archon  II 31 6. 
Thessalos,  Kimons  S.  Zus.  p.xi. 
Thelen  164.  361  f.  367.  370.  .373  f. 

390.  644...  653.  659.  784  a.— 

^iXoi,  Hopliten  361.  650. 
®y^vnt¥  II  368. 
Oiao'oi  347.  6SS. 
0cao*(irrcxa  in  Byzanz  776. 
Xbiere,  Häute  108.  297.  S.  106.  — 

als  Opfer  159.  295  £ 
Thimbron  3^79. 
Tholos  333. 

Thomas  Magister  464  a.  698. 
Thongefifse  151  f.  S.  457  t 
®vpaxiiov  S.  159  f. 
ewpal,  Rumpf  II  244. 
Thohkos  85.  281.420.  778  A. 
ThorzoU  (^lawvXiov)  439. 
Thrake  548.  553.  559- Handel  mit 

Athen  67. 110.— Bergwerke  423  £. 

564.  ^ 

T«  lirt  GpaKijc  II 31  f.  H  38  f.- Tri- 

but  Hb  10 f.  11619. 
Thraker  292.  372;  378  f. 
Thrakiscber  Ghersones   547.  549. 

55  i.  559  f.  743.  II  659.  11669. 

II  723.  II  726.-Kleruchieen  Hl. 

625. 
Thrakische  Städte  405.  542  f. 
Thrambäer  116)8.  II 663.  n690. 
Thranieten  II 640.  II 690. 
Thraniten  382.  386.  388  f.  391.  U 

634.  S.  101.  S.  114.  S.  Il6.  S. 

1 1 8  f.-  Abkürzung  S.  284.- i^a- 

viTu^ti  S.  288, 5b, 
Thrason,  Bntade,  Hellenotamias  n 

12.  U 16.  U 18  £ 
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ThrASon,  Arrhons  S.,  Sphettier  II 
100. 

Thranonides,  Kydathenäer  II  31 6. 

Thrasybul  31 6.  442.  520.  546. 

Thrasyhal  der  Sohn  503. 

Thrasybiil  y,  Kollytos  S.  423i 

Thrasyklides,  Tiirasyttnalos'  S.,  De- 
lierU  101. 

Thrasyllos  391.  44l.  7lO.  II  2t. 

Thrasyllus  v.  £uunyinia  II  261. 

Thrasylocho.s,  Bruder  des  Meidias 
rt5.  717.  753ff.  758....S.239f. 

Thria  .91.  1.99. 

€)piicij^fCTo(  Abkürzung  S.  296. 

Thron,  silberfüfsiger,  des  Perser- 
königft  11 168. 

Thudcmos.  Archou680b.  11316.  S. 
19.  S.  340. 

Thukydides  424.  551.  565.  674.  II 
658.  11  74 i—  erläutert  und  erör- 
tert Ic.  8:  II 423,  c.l9:Zus.p.via, 
C.65:  II  726,  C.77:  529  a.  531  a, 
c.96f.:  II  59  J,  0.98:  540a.  c.100 
1:11632,  C.117:  II  658;  IIc.9: 
11603,  G.13:  283i.400d.ll626, 
c.24:712d.S.467,  c.93:S.65; 
UIc.7:Zus.p.Y,  c.l9:6l9b;IV 
C.28:  Zus.  p.vj,  c.  107:  II  677  f., 
c.l  18  sqq.:  11  757...;  Vc.18:  537 
a.  II  723,  c.  4 7:  II  7,  c.  74:  564  d, 
C.  8  J:  II 38 ;  VI  c.  20:  II  624,  c.  22: 
3.95c,  c.3t:  II  634.  S.2ÜI,  c.yi: 
4l6c;  VII  C.57:  II  658.  II  703. 
Zus.  p.vi;  Vlllc.5:  II  663,  c.2t: 
11658,0.24:1172  3,  c.  29:  383a, 

C.89:  II  764.  -  Schol.Vlc.9l: 

46  la. 
Thukydides,  Acheidusier  11 149. 
Thunfischfang  Zus.  p.  v. 
Thurii  526.  559.  770. 
0u6tK  dno  iiio'Bu)fiaT(av  296  A. 
Thyoinias  sinns  II  739. 
Thyssos  11682.11691. 
Timäus,  Lex.  Plat.  erörtert  325  f. 
Timarch  55.  77.  90  f.  102.  173.  182. 
Timarch  v.  Pallene,  Uellenotamias 

1132. 
Timarchides,  Archon  II 422.  II 596. 

Tcfin=TOKOC  1131. 

TipijuaTtt  409.  4l9.  462.  479  f.  485 
f.  488  ff.  .501.-  des  Solon  644  f. 
653...*- Begriff  des  rlnnfiM  beim 


Stenerwesen  637  f.  64l.  644  f. 
660.  663.  669  f.  686.  --  Beden- 
tun»  653.  11106. 

Timokles  von  Itea,  erster  Schatz- 
meister der  Alliene  II  l49. 

Timokrates  255.  258.  456  ff.  512  £ 

Timokrates  625. 

Timonides  II  748. 

Timutheos,  Konons  Sohn  348.  391. 
S95.  4ü5f.  504.  5 15.  547  ff.  553. 
627.637.667.  670.  735.771.11 
131.  S.  20.  S.  188.  S.242.  S.244. 
S.  251  f.  S  359.  Zus.  p.  XI. 

Tisamenos  von  Päania,  Schatzmei- 
ster 11 150.  11212.  II 217. 

Tisanusa  II  745. 

■  Tisias,  Tisimachos' S.,  Feldherr  II 
43. 

Tisias,  Iphikrates*  Bruder  S.  244. 

Tissaphernes  382  f. 

Tniolos,  Goldgruben  9. 

Tociilliones  178. 

Todesstrafe  71.  77.  82.  1  l6ff.  120. 
273.  470.  482,  490  f.  493.  502. 
517.  5  31  f  769.  773.  Zus.p.xx. 

Todtenbestattung  60.  495. 

Todtenli.slen  56i. 

Toxoykv^oi  178. 

Toxoi  173.  1191.  —  hr'oi,  fyytioi 
181.  S.  l62.-ixaTP(rr(aroft  l82c. 
—  vavTixoi  1 84  ff.  s.  Tipif. 

Tei^oi  S.  16i 

Tonsilia  S.  l62. 

TowiXa  S.  4.  S.  l44  - 158.  S.  207.  S. 
31Jf.  S.3.%.  S.449.  S.474. 

ToiriaS.  l44. 
Toppenants  S.  150  f. 
Tormentum  S.  134. 
Torone543.  548  f.  735.  II 642.  H 

651.11726.  11738.  ü  757  f. 
.  To'poi  S.  I62ff. 

Togapx«*  292. 

To^a  I3i.  —  lo-xuTUfiiva  S.  111. 

Togorai  s.  Bogenschützen. 

Tpa}riXa<|»o(II258f. 

Transport.<chiffe  398. 

Tpaire^a,  hti  xpani^v^  II 323.  ~  ^i}- 

jLiocria  II 356  f.  11359. 
Tpatbijg  S.  103. 
Traubendiebstahl  6S  a. 
Tpifiara  S.  103. 
TfiaxüiS  49. 
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Tpcoxom,  ol  266.  II  422.  II 439. 
II  524.  II 579.  II58)-588. 11596. 

ii62orr.  11649  fr.  11661.^ 

TpcaxovTfpoc   lliil,    Tpioxorropec, 

-opcoc  5.  74.  S.  112.  S.  1 18.  S. 

i20.  S.  124  fr.  S.  128.  S.  liO.  S. 

US,  S.li7r.  S.l45f.  S.148.  S. 

iSM  S.  192.  S.202.  S.39X  S. 

562. 
Triakosiomedimnen  645  {£ 
Tp/ßoXQC,  tribulas  S.  507. 
Tribute  (^op^*>  «^wra^iic  «.  A),  Li- 

steo  von  Kralerus  gesammelt  (s. 

d.)— die  bedeutendste  Einnahme 

des  Staates  409.  520.  -  alle  vier 

Jahre  gewöhnlich  bestimmt  284. 

526.  11 585.  II  61 7.  vgl.  li  586... 

—  Casse  in  Delos  niedergelegt 

241.  1142)  »  nach  Athen  über- 
tragen 242.  521.  II  587  f.  -  im 
Frühling  zur  Zeit  der  Dionysien 
eingeliefert  24i.  II  582.  II  586.- 
Bestimmung  244.  5  i6. 5 18 f.  565. 
575.-Verwenilung  244. 281. 289. 
305.  313a.  334.  524. 526.  6l8.- 
Betrag  432 e.  520 ff.  524...  553 
fr.  566  ff.  572.  587.  II  587  f  II 
618.  11  626  f.  II  6M  f.  -  erhöbt 
305.  432  e.  525  f.  545.  11  554.  - 
bald  erhöht,  bald  erniedrigt  II 
648...» bald  verbunden,  bald  ge- 
trennt 545  f.  11630.  11640...  II 
663  f.  8.  airoragic,  vvrfXiXq.  — 
Nachlaffl  II  ö4l  f.  —  durch  das 
Zwanzigstel  ersetzt  440  f.  527. 
II  57 1  f.  U  588  f.  —  wiedei berge, 
stellt  44 1.  115S8  f.  ^  hören  auf 

242.  520.  528.  546  f.  567.  -  Ab- 
züge für  die  Casse  der  Athen« 
244.  527.  576.  11 52.4  ff.  11  584. 
11 62 1. 11 644.  11 661  f.  11  784  f.- 
mit  Kriegsdienst  535  f.  538  --  mit 
Autonomie  verbunden  5i6...  II 
22. 11 649.-Verfahren  bei  Klagen 
und  Streitigkeiten  527.— vpn  Kle- 
rnchen  s.  d.— Thäligkeit  des  Ratbs 
207.  2l6.  244.  II  584.  II  596  - 
des  Areopags  208—  derHelleno- 
tamieen  2l6.  225  f.  236.  241- 
244.  521.  11581.  11584  -  der 
Apodekten,  Argyrologen,  'EkX«- 
yiXifTpiaxowTa  s.  d.— nach  Provin- 


zen geordnet  II 460.  II 599. . .  .^ 
aufserordentlicheUnbrikenll  6t  f. 

Tribntum  6 19. 

Trichides  l44. 

Tricrarch  700  f.  707  A  S.  120.  S. 
l67.  —  rechnungspflichtig  264. 
26.9  A.  705.  708.  vgl.  S.t7ü.  « 
Schiffe  durchs  Loos  zuertheilt  S. 
167  f.  —  wann?  700  f.  S.  16S.  S. 
171.  S.  442.  S.  462  f.  S.  564.  — 
xa^Bcnunirtq  S.  168.  —  400  jahr- 
lich ernannt  364  a.  700.  —  werden 
vom  Feldherrn  bestellt  701.  s.d, 

—  immer  Bürger  S.  p.xv.  S.  170. 

—  Veruntreuungen  403  f.  —  Stra- 
fen S.  171.  —  frei  von  regelma- 
fsigen  Liturgieen  $99.  605.  701, 
von  »poeic^opa,  nicht  von  tZc- 
^opa  621.— Jta'^oxe«  701.  S.  173. 

Tpiripap^Yijxa  S.  20»  f. 

Trierarchie,  Alter  35S.  594.  706. 
708  -Natur  der  Institution  594... 
-\telie  121. 621. 668. 6v^4  n.  702 
-705.  727  d.  776.  S.  l76.-kommt 
besonders  den  Pentakosiomedi- 
mnen  zu650.— AnfsichtAbehörden 
212.  238  f.  -  Anführer  689.  — 
Schatzmeister  249.  706.  S.  I69t 
-Dauer  701  f.  S.  I7l...  S.462f. 

—  Kosten  156.  216.  237  A.  381  f. 
391.  396.  406.  597.  6o4.  677. 
700.  706  ff.  712...  738  f.  747  fr. 
S.  108  f.  S.  127.  S.  131.  S.  I  U. 
S.  137-140.  S.  l45.  S.  148.  S.  160. 
S.  169.  S.  182  f.  S,  188.  S.  194... 
S.  484.-liri4iopa'  382  fL  386.  7 13. 
11  634.  —  freiwillige  Leistungen 
71 1  ff.  721.  732....  S.  196.-der 
Schulz  verwandten  695.  S.  1 70.— 
Sy nimorien,  Umtausch  a.  d.  —  in 
Bhodos4lO. 

Tpti]pcip;^oc,  amtliche  attische  Form 
737  b.  1119. 

Trieren,  Kciten  des  Genithea  154  £ 
S.  1 13  f.—  des  Rumpfes  156  f.  — 
von  Korinth  gekauft  156.  S.  73. 

—  Neubau,  Vermehrung,  Annahl 
156.  350  f.  358  fr.  362  IT.  369  f. 
3.97  f.  586.  712.  718  f.  1168.  U 
74.  S.  61.  S.  79.  S.  209  f.  S.  4S2 
ff.  -  Umbau  156  f.  S.4l.  S.  79. 
S.  195-200.  S.  228.  S.5SS.  s. 
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vi^  oMo^t^ivmty  Irtcxrviff.  —  für 
Pferdetransport  s.  /inryj^ot.^  hei- 
lige 2  }6.  3  \9.  367.  706  f.  S.  76 
ff.  S.  1 68  IT.  —  Stärke  der  Msinn- 
Bchaft  340.  360.  3o4  37 1.  382. 
386.  388.  S.  1 18  ff.  S.  123.-Be. 
•tandlheile  der  letzteren  386- 
391.—  hat  zuerst  Kurinth  3i«y.*- 
schnelle  370.  386.  390.  3.<)8."S. 
121-Sold  382-386.  S.  l68f.- 
yer|iflegungsgelder  s. d.^^vXaxii 
S.  '^(^0  f.  —  ffTpaTiwTi^fC,  ojrXiT«- 
ywyoi  386  f.—  andere  Arten  398. 
—  «pwrai,  $fiuTipai  S.  80.  —  jähr- 
lich die  100  besten  ausgr&ucht 
398.  700.  712.  S.62.  S  81.  S. 
160— An/.ahl  73.9.— f ruber le  ver- 
kauA  762.  —  Ruderreihen  S.  1 14 
ff.  — dem  Trierarchen  verdo|ipolt 
S.64.  S.  188  S.2I.}.  S.  225ff.  S. 
537  A.—  gehen  seit  Ol.  1 1  i  etwa 
ein  S.  80.  —  Verzeichnifs  der  Na- 
men S.  84 - 9  J.— den  Chalkidiern 
von  Athen  gegeben  S.  1 70—  frem- 
den Staaten  S.  2(4. 

^piripoicouxw  xaiÄia^  8.  58  ff. 

Tpiijconoi«/  234  f.  2S5.  35 1.  S.  59. 

Triolvphe  s.  napuittyfia. 

TpWOTuXof  ol¥OQ   139. 

TptMoipt«  379. 

Triobolon   312  fr.  320-324.  326. 

328.  3)0  ff  331  338.  344.  382. 

384.  /|47  ff.  7S4. 
TpiTai  Tptifpiic  S.  80.  S.  303.  S.  305. 
Tp£TY]  von  Goldmünzen  S5. 
Trillvarchen  230. 
TpiTTuc  730. 

Troa^  11659.  Jl  715  f.  11719. 
Tpo)(Xiai,  rpo^ikiaif  Tpo^A.öt  S. 

10.^f.  S.  144. 
Trözenicr  l62. 
Troja  358.  398.  S63  d. 
Trompete  153. 
Trompeterin  128. 
Trophonios  32  d. 
TpoffwTijp  155.  S.  107f. 
Trofs  im  Kriege  377. 

#  aas  #  ■_•  t 

Tpu)^ai,    Tpv;^tuc,    Tpw;(^«rripc   11 

607.  II  678. 
Tpvit^uata  S.  103. 
Tutelae  actio  472. 
Tyche,  Agathe  U  119.  II 122.  II 136. 


Tyrnnes  11 533  f.  VL  735. 

Tyrannis,  Strafe  für  die  danach  stre- 
benden 5 1 7.  —  in  Sicilien  S.  74. 

Tyrisches  Geld  balbirt  28  o. 

Tyros  S.  1 10. 

Tyrrhener  S.  457 f.  S.  46l.  S.  467£ 

OT,  nicht  O,  in  älteren  Inschriften 
schon  in  gewissen  Worten  II 52. 

11277f.  11291. 11319. 
Ulpinn  zn  Deniosthenes  426.  445  a. 

458.  595.  6l  t.  682  f.  686.  689  f. 

695.  7l3ft  719ff.  S.62.  S.  169. 

S.179. 
Umtausch  des  Vermögena  422-  594. 

599. 666. 692. 701.  705. 715. 749 

...  S.240. 
Umwälzungen  in  Staaten  201  f. 
Umwechseln  der  Münzen  177. 
Unterschleif  213.  453.519. 
Untersohreibei  (vnoyptfifjiafTg)  252. 

2i)0f.  263  a.  285  d.  338.  342. 
Unterthänigkeitsverhältnifs  in  Atti- 

ka  644. 
Unze,  römische,  Verhältnifs  znr  At^ 

tischen  Mine  21. 
Ova-ia  ^avsf  a  und  aiavijc  638  f.  64 1. 

—  Avo^pa^tJ  ouo-f ac  11 35 7.  S.  2 1 2  f. 
OvSfif  S.  20. 

Vectfgal  praetoriam  394. 

Vela  Latina  S.  l4i. 

Venerii  99  A. 

Verantwortlichkeit  der  Behörden 
26  J- 272.  455.  658.- öffentliche 
Abrechnungen  276.  495  b.  1156. 
8.  Eulhynen,  Logisten. 

Verbrechen,  Verbrecher  350.  376. 

Verdi ngung  öffentlicher  Arbeiten 
209. 

Vererbung  öffentlicher  SchDlden5 13 
£.517. 

Vergleich  vor  Gericht  498  b. 

Verheimlichung  von  Geldern  und 
Gütern  520. 

Verkauf  anf  Märkten,  hinsichtlich 
desselben  die  Fremden  den  Ein- 
beimischen nicht  nachgesetzt  65. 

—  zwangsweiser  4l6  d.  —  Zölle 
425. 

Verkaufstener  278.  4J8.  777. 

Vermögen,  Gleichheit  verlangt  65. 
1 62.  —  Gesammtbetrag  von  dem 
des  atiischen  Volkes  s.  Volksver- 
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mögen.—  confiscirt  279.  455. 457 
ff.  478  f.  508.  SU.  515.  517  f. 
662,  726.  S.  203.  S.  2l2f.  Zus. 
p.  VII.  XX.  —  Verpflichtungen  598. 
692. 

Yermögenstener  (%U^ocd)  12t  ff. 
225.  247.  2S9.  40  J.  4o8  ff.  4 13  a. 
4l9.  507.  591.  594  f.  598.  6o4  f. 
618...  639.  642.  650.  656.  660 b: 
664.667.682A.685....694.697. 
728  f.  746.  765  f.  775.  786.  - 
keine  Liturgie  594  f.— keine  Ale- 
lie  620 f.  704.  727d.-der  Mctö- 
ken,  Isotelen  694  f.  699.  s.  Dia- 
gramma.  Dreihundert,  Syaimo- 
rien,  Waisen. 

Verpachtung  der  Staatseinkünfte, 
favXc^ai  158.  452.—  der  Staats- 
güter 4  i  5  f.  8.  Kleruchen,  Pacht 

yer|>rändnng  von  Grundstücken  91. 

8.  OpOt. 

Verpflegnng«gelder  (aiTijpio'iov,  o-t- 

Tapxtm,  vtroi)  des  Kriegers  l68. 

352  ff.  377-332.  391  -397.  4ü6. 

603  A.  706.  713....  729.  115.  II 

10.  S.  169.  S.  194  ff. 
Verproviantimng  der  Heere  394  ff. 
Versiegelung  derWaare  453. 
Versteigerung  der  Pachtungen  4 18. 

451  f. 
Verstümmelte  im  Kriege  342.  346. 

Verträge  vor  Wechslern  geschlos- 
sen 177.—  nicht  gehalten  11649. 
Verwaltung  s.  Ato/xyj<r(C. 
Viehzucht  in  Attika  55.  6i.  622  f. 

Vieh,  Vermögensteiier  4 11.  —  Ein- 
und  Ausfuhrzoll  425  £  429.- ka- 
tastrirt  665. 

Vierhundert  123  c.  154.  327.  6S6. 

Viertigstel  6i2.  656.  675. 

Vögel  145. 

Volk  in  Athen  hat  die  Finanzgesetz- 
gebung 20 J  f.  207.  221  ff.  232.- 
in  der  Komödie  verspottet  435  A. 

Volk-sbeschlüsse,  Kosten  ihrer  Ein. 
grabung  l67.  230  ff.  234.  338. 
Zus.  p.xx.—  ihre  Aufbewahrung 
254.  —  Bekanntmachung  255  ff. 
260.— wie  viel  Personen  zur  Fas- 
sung erforderlich.?  324  ff.  5l6.— 
Form  vor  Euklid  11  50.  —  von 


Krateros  gesammelt  279  n.  sonst, 
8.  d. 
Volksherrschaft,  Strafe  gegen   den 
Versuch  sie  aufzulösen  5 1  7.  5  If^. 
—  von  Perikles  begründet  52ä. 

Volksvermögen  von  Attika  53.  l62. 
569.  62t  ff.  634....— Vertheilnng 
desselben  162  f  634  f. 

Volksversammlung,  Stärke  50.  .VZA 
ff.  516.- Sold  für  die  Theilnah- 
me  2  35.  309.  3 1 2. 3 1 4.  320 -  329. 
331  f.  342.  784.  -  Theten  nnlcr 
Solon  644  —  nur  Bürger  zugelas- 
sen 697.  vgl.  374.—  Art  der  Ab- 
stimmung 326.  516.  — wie  häufig 
gehHlten?  326  f.  II  13  f  —  Ge- 
schäfte (776.)  I1 14.  —  Beamten 
259.  291.- Opfer  296.- Strafen 
in  Bezug  auf  sie  494. 

Volkszählung  52.  448. 
Voranschlag  der  Staatsaasgaben  u. 
Einnahmen  280. 

Vorbehalt  bei  der  Antidosis  754... 
Vormundschaftsklage    s.  hfix^on^ 

Vorschufs  von  Behörden  geleistet 

II  8. 
Vorsteher  öffentlicher  Einkünfte  s. 

'EirijüiXijT»};,  öffentlicher  Werke 

s.  'EirtcTarat. 
Voruntersuchung  553. 
Waaren  conüscirt  454.  518. 
Wachs  67.  76.  155.  442. 
Wachsmodell,  Preis  151. 
Waffen,  athenische  66.  77.  153  f. 

168   I79f.  228.  350.  377.  390f. 

399.  426.  571.  764.  S.  81.  S. 

109  ff. 

Wagen,  Preis  151  f.  301.  329- 

Wahrsager  170.  449-  776.  11736. 

Waisen,  versorgt  342.  344.  346. 
—  Vergehen  gegen  solche  468  ff. 
474.  487.  490.  —  frei  von  allen 
Liturgieen  594.  599-  668.  TOJf. 
727  d.  S.  176.  S  178  -  nicht 
von  Vermögensleuer  621.  7ü4. 

Waisengelder  1 89.  200.  II 103. 

Walken,  Preis  167. 

Wall,  Zeit  zur  Ausführung  II 757 f. 

Wanten,  Wantlaue  S.  146. 

Warmer  Trank  l47. 


I 
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Wasser,  Kenntnifs  der  Alten  ron 
seiner  Schwere  20. 

Wasserbaa  285. 

Weben  640. 

Wechsel  fehlen  den  Griechen  44. 
67. 

Wechslergewerbe  177f£  i87.  i99 
f.  4 19.  768.  776, 

Weihgeschenke  6  f.  10  f.  217-220. 
264.  276. 577ff.  587. 592,  II l67. 
11320...  II  744. 

Wein  80.  396.  4l6d.  429. -in  At- 
tika  gewonnen  60.  11 4.  —  Han- 
delsgegenstand Athens  67.  442. 
-Preis  87.  137-l40.  626.  649.- 
zoUfreie  Einfuhr  Zus.  p.  vii. 

Weizen  59.  128.- Preis  87.  131  £f. 
134  f.  l4l. 

Werfte  in  Athen  (viJpia)  85.  123. 
228.  234  f.  248.  251.  278.  282. 
289.  297.  350.  726.  730.  II  56, 
II  ll6  etc.  S.  210.— Verbrennung 
der  der  Hellenen  beabsichtigt  523. 

Wettrennen  6 11.  658  a. 

Widder,  Preis  107.  s.  npioL 

Wildpret,  Preis  88. 

W^impel  S.  140. 

Wissenschaft  derStaatshaushaltnng 

bei  den  Alten  3. 
Wissenschaften,  Lohn  l6^. 
Wohnung  57.  157. 
Wolle  67.  Zus.  p.  III  f. 
Wurfspiefsträger  372. 
Wurst  l43. 

Xanthippe,  Sokrates' Frau  157. 
Xanthippos  362. 
Xenänetos,  Archon  11302.  II304. 

11319. 
Xenias,  Archon  pseudepon.  S.  243. 

iSsy/ac  ypei^n  71  i.  466. 

SsMxa  TfiXstv  83  c.  449. 

^tviKol  Togorac  369. 

Xenokles,  Beisitzer  der  Hellenota- 
mien  II 32. 

Xenokles,  Gymnasiarch  II  762. 

Xenokrates  226.  446. 

Xenophon,  staatsökonomische  Vor- 
schläge 4.  72  f.  164.  190.  192.- 
sein  Buch  ircpl  nopmv  gewürdigt 
4.  777...  —  Zeit  der  Abfassung 
desselben  777.. .  —  ist  nicht  Ver- 


fasser des  Buchs  vom  atheuN 
sehen  Staat  433  A.  u.  f.  65  a.  67. 
78.  92 e.  101  f.  163  b.  n.s.w.- 
dessen  Abfassungszeit  700  e.  •* 
Apologie  unächt  159.—  in  SkiU 
lus  444.- erklärt  78  b.  15Sf.  4l7 
b.  432  e.  552.  566  ff.  628.  651 

d.  657  f.  710.  720  b.  748  g.  751 

e,  II  662.  S.  467.  —  Lesart  erör- 
tert 69.  101  f.  24 Ib.  550 f.  II 21. 
S.  159.  S.  4l2.  -  interpolirt  U 
21. 

Xenotimos,  Karkinos' S.  II 262. 
Xerxes  9.  384.  388.  390.  394.  423. 

575  f.  II 167.  S.  166. 
^i^oq,  g£4>i,  II 169. 
BuXuasrx8W»i  S.  105.  S.  111  ff.  S. 

201  f.  S.  207f.  Ta'S.  259. 
T,  Bund  M  II 680.  11704. 
Zahlung  269.  S.  213. 
Zahlungstage  II 13  f.  II 45.  II 47. 
Zakvnthos  528.  II  657. 
Zauberer  170. 
Zea  84.  S.  64.  S.  68.  S.  80.  S.  301 

ff. 
Zehnte  408.  4ll.  4l5.  443  f.  451. 

—  an  die  Hera  86— an  die  Athe- 
ne 217.  444  f.  578.  763.  «51  f. 
II 63.  11621.  11625.  Zus.  p.  XX. 

Zeughaus  228.  251.  289  506.  571. 

620.  676.   726.  U  ll6.  S.  55. 

S.  58.  S  61.  S.65. 
Zenon  von  Elea  1 71.  632. 
Zenon  der  Stoiker  68.  231. 
Zv]T/;Tat  2l3f. 
Zeuge,  athenische  66.— amorgische 

147. 
^i^ryla-iov  645  f.  651. 
Ztvytxat  645  ff.  650.  654  ff.  658. 
2i6vyvvvai  von  Schiffen  S.  137* 
7i»vyoq  645  f. 
Zcu(  'Ay^up  I1 129.  —  Ammon  II 

132.  s.  d.  —  *EXsvBipto(:  I1 129. 

Zus.  p.xx.— riXswy  643  a.  II 735. 

—  MicXt^'o;  H  130.  —  M«toIxioc 
695.-*OXv^nioi  II  127.  II 129 f. 
II1J3.-no\iiu;  220  II  129.  II 
139.  H182...  11  187  ff.  II  193. 
U255.  II  289.  -  ^^if>  11122. 
n  130.  U  139. 

Ziegen  63.  67.  87  f.  108. 
Ziffern  Ulf. 

F 
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Zimmerlente  165.  d9S, ' 

Zink  420. 

Zinn,  Handelspreis  45. 

Zinngeld  769. 

Zinnober  420.  632  o. 

Zinsen  10t -150.  157.  l60f.  163. 
173  ff,  176  ff  18t  ff.  184.  187. 
189.  198.  268.  580...  587.  642. 
765...  785.  n45.  ü  90  ff.  U  98 
...  Il640f.  S.  209. 

Zoll,  an&erordentlicher  85.— Atelie 
120  f.  131.  Zus.  p.VJi.  --  refor- 
mirt  322.  —verpachtet  121.  425 
f.  451-460.  —  damit  verbundene 
Quälereien  453  f .— Yesgehen  468 
f.  472.  518. 


Zonaras  verbeesertfT.'ASAwvac  •  S44 

d,*£XXi|voTiH4/«u:  242  e,  Evdvroc: 
266  b. 
ZwwvNii)  ZwoT^ptc  von  Schiffern  S. 
136. 

Zusatzgeld  s.  «popcaraßXijput. 

Zwanzigstel  (ihtoonf)  432  A.  f.  440 
f.  444.  527.  676.  696.  U  74.  U 
588  f. 

Zwiebeln  396. 

Zwölfhundert  (^rrtXi r()  682.  684 
...  721....  727  ff.  738. 

Zygiten  388  f.  391.  S.  104.  S.  114 
ff.  Zus.  p.  X. 


Verfasser  des  Registers :  Fried r.  Spiro. 


